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. 67 guis, auctoritate noftri numinis, de fundis patrimonlalibus 
Aeriles, fab certi canomis pollicitatione, fasceperit, firmiter eum vo- 
Jamus pofidere ; ſub eiusdem tamen canonis folutione, quem nofirae 
maieftatis außtoritas per annos fiagulos foluendum efle praefcripfit ; 
nullamque eius defcriptionem fiue adielfionem aut innouatinnem in 

oferum fuftinere: quonjam nimis ablurdum eft, eos, qui nobis 
herein. fundos igepes ange .egenog , magne Jabore impenlo , aut 
exhauflo patrimonio, fd "meliorzde otuerunt, vtpote deceptos 
inopinatum onus duscipere; illudque velut quedam circamuentione 
depofci, quod fi fe daturos praefcifient, fundos minime fascipere 
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Vorrede.— 
We Deuttge haben eben ſo wenig Urſache, 


als jede andre Nation, auf unſre aͤlteſte 
Borfaren ftolz zu ſeyn (falld man auf Vorfaren 


fol; feyn Fan). Zwar waren diefe Feine Mens - 


ſchen Freſſer. Noch weniger waren fie “homi- 
nes, qui nihil praeter vocem membraque 
haberent hominum (VELLE:.), wie der Gou⸗ 
verneur Varus meinte: diefem Roͤmer müffen 
die auffallenden, und immer noch unerklärlichen 
Spuren militärischer Cultur, die feine eigene 
LandsLeute, ſchon früher, an Kimbern und 


Arioviſts Sueven bemerkt und bewundert hat⸗ 


ten, unbekannt geblieben ſeyn; auch wurde er 
ſelbſt nachher feines Irrtums im Teutoburger 
Walde gewar, Aber ſchon Dadurch, daß fie 


‚gegen andre Voͤlker Fein Necht, ald das tieri: 
ſche Recht des Stärkern erkannten, verliesen 


fie, was fie fonft in mancher Ruͤckſicht gewon⸗ 
Dee 3 _ 0 en 
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nen haͤtten: bei ihren Menſchenfeindlichen Ge⸗ 
ſinnungen gegen alle, die nicht ſie waren, muß 
man fie notwendig anfeindeen. 


- Doch Ein Volk kenne ich, das hierinn eine 
Ausname macht: es find die GroßChaufen 
zwiſchen der Weſer und Elbe, in dem heutigen 
Bremifchen und Lüneburgfihen. "Die Befchrei- 
bung, die Tacırus* von ihnen macht, fan 
kein Deutfcher Cbefonders unſrer Tage), dem 
Menfchen: und WölferRecht Heilig ift, one eine. 
Feine Anwandlung von NationalStolz leſen. 
Warum haben, von diefem Ehr: und liebenswuͤr⸗ 
digen, in.feiner Art einzigen, ur:deutfchen Vol⸗ 
Fe ın RiederSachfen, fo wenige deutſche Ges 


N 








Auch die meiften. von unfern Ausgewan⸗ 


derten, die ihre Heimat in Scharen verlaſſen, 


urnd 


* de M G. cap. 35. Chauci [maiores) - . . tam immen- 
Sum terrarum [patium non tenent tantum , [ed et im- 
'plent ; populus inter Germsnos npbilifimus , quippe 
magnitudinem fuaın malit iufiria tueri. Sine cupi- 
ditate,, ‚fine impotentia, quiesi fecretigue, nulla pro- 
vocant bella, nullis reptibus aut latrociniis populan- 
tur. Idque pracipuum virsusis ac virium argumentum 
eft, quod, vs fuperiores agant, non ‚per iniurias afle- 
quansur. Prompte tamen omnibus. arme, sc. ſi res 
‚pofcar , exercitus: plurimum viroram equorumaque : 
et quiefcentibus eadem fama. Wie hied ber Grorius, 
\ der dieſes ‚mächtige, edle, Volk, zugleih Menſchen⸗ 
Pflichten und MenfchenKedite, praktiſch, lerte? 
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- und fich in alle Welt verlaufen haben, machen 


und wenig Ehre. Denn nicht der fogenannten 


wandernden Bölker zu gedenken, Die zum Er⸗ 
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bobern, oder als entſchloſſene Raͤuber, wegzogen/ 


und die zum Teil in ihren Errungenſchaften mon⸗ 
goliſch wuͤteten (Sueven in Spanien ꝛc.): wel⸗ 


he ſchreiende Ungerechtigkeiten haben ſich nicht 


diejenige Deutſche erlaubt, die als Coloniſten 
in die wendiſchen Laͤnder, nach Preußen, Kur⸗ 
land, Livland ꝛc., verpflanzt worden ſind! Unter 


gottloſen Vorwaͤnden pluͤnderten ſie die UrEin⸗ 
woner, machten ſie zu Sklaven, oder rotteten 


fie allmaͤlich mit Stumpf und Stiel aus. Ans 
dre wurden gegen die Fürften, dia fie gerufen 
Batten, undankbar, verfchafften fich durch Ueber⸗ 
Hung von ihren beinahe Unabhängigkeit, oder 


empoͤrten fich ‚geradezu gegen fie. : 


Doch Eine Schar von deutfchen Eoloniften, - 
macht auch Hier, eine für fie felbft, und für deik 
deutfchen Icamen überhaupt, glorreiche Ausna⸗ 
me: e8 find die Deutichen, — oder wie man fie 
gewoͤnlich, wiewol hiſtoriſch unrichtig, nennt. — 


de Sachfen in — Hier 
| Lo 


vorlaͤufig — Feine LobRede auf fie, ſondern — 


eine der ſtrengſten Warheit treue, hiſtoriſche 


Schilderung derſelben. 





Ein Haufe von Menſchen, einige tauſend 
Köpfe ſtark, ging zwiſchen den Jaren 1143 
and 1161, aus Flandern und dem ſuͤdlichen 

—_ 4 Deutſch⸗ 


r 


‚ Zn 5 — 
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Deutſchland aus, in ein fernes, 1od und mer Mei⸗ 
len von den Graͤnzen ihrer Heimat abgelegnes 
Land. Sie waren kein Geſindel, das Leicht; 
ſinn, Hunger, oder Verbrechen, in die weite Welt 
trieb; ſondern rechtliche Eeute. : Berufen von ei⸗ 
ner ausländifchen Macht, d. i. gereist durch aus 
Berordentliche. Berfprechungen, alıf Die mit ihnem 
Vertragsweiſe unterhandelt worden, wagten fie 
fich unter eine, wegen ihrer UnCultur damals 
noch uͤbelberuͤchtigte Nation, deren Mitbuͤrger 
ſie werden ſollten, um Stuͤtzen des Throns ih⸗ 
ver Könige zu ſeyn; — wagten fie ſich in Wuͤſte⸗ 
neien, die ſie nicht Bloß anbauen, fondern die 
fie fich erft mit ihrem Schwert verfichern muße 
. sen, gegen fürchterliche Nachbarn, die dieſe Wuͤ⸗ 
ſten fonft beweidet, und deren Befiß immer noch 
nicht aufgegeben hatten. Dieſe Deutiche Men⸗ 


a2 fehen machten fich, unter der Garantie ihrer 


neuen Kegirung, eine Conftitution, die, fichte 
Bar auf ware Freiheit und mögliche Gfeichheit ges 
gründet, uͤberqus viel Anfiches mit den ſpaͤte⸗ 
ren deutſchen NeicheStäptifch = demofratifchen 
Berfoffungen hatte; eine Eonftitution, die vor⸗ 


“ trefflich fenn muß, weil fie ſchon über 600 Jare 


lang Beltand Hut, und das letzte Ziel einer gu: 
ten Eonftitution, viele und gludliche Menſchen 
gu erfchaffen, in hohem Grad ‘erreicht. hat: 
Indeß litten fie viel von äußeren Feinden und 
. inneren Neidern.: jener erwerten fie ſich früh, 
durch Anlegung fefter Städte. und Burgen r 
——— u 0. De. 


ur 


ö 
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die fein Komaner erſtuͤrmen fonnte: und gegen 
diefe erhielten fie fich aufrecht durch Selbſt Kraft, 


- ton weifen und ‚gerechten Königen unterſtuͤtzt. 
Go wuchſen diefe anfangs unbedeutende Eoloni- 
fen, im Lauf der- JarHunderte, zu einem Volk 


bon 3 bis 400000 Köpfen an; und mitten unter 
um neben Nicht Deutfchen, erhielten fie fich 
undermiſcht, und ihre ganze Deutfchheit rein. 


. Die Reformation, die fie trotz allem Wider⸗ 
Rande durchfesten, gab ihrer Cultur einen noch 
 Siseren Schwung: nun konnten fie, in der nach: 


berigerr ſchrecklichen Periode von 1529 bis 1711, 
nicht nur ihre Eriftenz, fondern auch den grd 


‚ ten Teil ihres Glücks, ihres Anfehens, und ih: 
ter Rechte, retten. Lange nach dem Uebergang 


jmer Periode, wurden fie mit neuen Stürmen, 
und endlich. gar mit ganzlicher Vernichtung ihrer 
Deutſchheit, bedroht: aber wiederum half. ih- 


nen das Schickſal. Zeopold Il unterſchrieb die⸗ 


im Schluß des Schickſais; und auch Franz I 


Dieb und bleibt Dem heiligen Worte feines gro⸗ . 
Pen Vaters und Oheims treuu. 


„Die Gefchichte einer folchen, in ihrer Art 
einigen Nation, ſcheint ein intereſſanter Teil 
der deutſchen, ſogar der europaͤiſchen, ja ſelbſt 
der aligemeinen Geſchichte der wandernden 
Nenſchheit, zu ſeyn. Nur die Nation ſelbſt 


hatte keine Geſchichte; woher ſollte ſie der Aus⸗ 


linder kennen? Z3war ihre Geſchaͤfts Männer 


kann⸗ 


/ 


J. Vorrede. 


kannten ſie von je her; und mußten ſie ſtudiren, 
nicht blos als einen Gegenſtand gelerter Neu⸗ 
gier, und als Narung vernuͤnftigen National⸗ 
Stolzes, ſondern als Die Quelle ihrer angefocht- 
nen- Rechte. Aber ihre eignes deutfches Publi⸗ 
cum, fo. wie das ungrifche, blieb one öffentliche, 
Belerung, bis auf „Jofef® Ik Tod: ſeitdem erſt 
Fam eine Reihe von Schriften in Druck, welche 
‚Die Gefchichte, die Eonftitution, und die Rech: 
te der Nation, FragmentenWeiſe abhandelten 

(f. unten den Vorbericht ©. 17-19). 
‚ Ein Zufall brachte mir 1791 zwei dieſer 
Schriften zu. ch, der ich Damals von diefen 
ſiebenbuͤrger Deutfchen nicht viel mer wußte, 
als von denen in Germantown und auf Get 
lan — eine Unwiſſenheit, Die ich vermutlich mit 
vielen gelerteren deutichen Hiftorifern gemein 
hatte — , eilte, ‘aus beiden einen geordneten 
Auszug * für mein deutfches Publicum zu machen. 
Ein zweiter Zufall machte, daß diefer mein 
- Auszug, nicht nur in das ferne Siebenbürgen 
geriet, fondern auch Bei meren dortigen Gelerten 
ſſo viel Beifall gewann, daß fie mich erfuchten, ' 
meine angefangne Recherchen über ihre Landes⸗ 

Gecſchichte fortzufegen, und zu. dieſem ger 

- m mich . 
e Don meinen Stats Anz. Heft 64, &.468 — 507. Detienige Les 
er, dem S. 469, 3. ı7, (dad: die Eonftitution der ficbenbürner 
Deutſchen mit dee neuen franzoͤſiſchen viel änlihes habe), aufs 
gefallen ſeyn fol, muß wicht bemerkt haben, 1. daß dieſer 
Ausıug fdon Im N.1791 gedrudt worden, 2. dab ih das 
... Viele offenbar auf bie beiden nähAvorber gehenden Dinge (abs 
wechslende Beamten Wal, und kein Adel) besiehe, und 3. 


daß in 3.14 die Worte Reben: FreiStat unter OberAufi 
ſicht — Bonigesn. — Br ' i 


£ 
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mich mit rielen andern ihrer brauchbaten Schrif⸗ 


ten, die außer ihren Gegenden wenig bekannt 


waͤren, zu verſehen verſprachen. Und 

daß ich dieſer Ehrenvollen Aufmunterung ſo 
willig folgte, Fam von einem dritten eben fo zu⸗ 
fälligen Iimftand her. — Mein erfter Berfach 
im kritiſch⸗ hiſtoriſchen Fache, mit dem ich mic) 


ins Publicum wagte, war eine Rachricht von | 
den phoͤniciſchen Eolonien in der ditften Welt }, 


aus Bocharts, Gesners, und Michaölis, treffli: 
hen Borarbeiten ausgezogen. immer noch ver; 


jeih ich mir Diefe AnfängerArbeit: denn fie machte - _ 


wert in mir einen Gedanken lebendig, den ich 
nachher in meinem ganzen GeſchichtStudio ver: 
folgte, — den Gedanken, daß das Colonie⸗ 
Weſen eine noch nicht genug Beachtete Haupt⸗ 
Erkenntnis Quelle in der Welt: oder Menfch- 
heits Geſchichte fei; daß Emigranten gleich gros 
fe und meift woltätigere Revolutionen angerich- 
tt haben, ald Eroberer; daß durch, folche Wan: 
rer, Cultur, Religion, "Tugenden, und Freiheit 
(eltner Barbarei, Eafter, und Knechtſchaft) in fer: 
ne Gegenden getragen worden; daß die Kreuz: 


Züge 5108 deswegen fruchtlos geblieben, weil Die 


Anfürer. Derfelben das Coloniſiren nicht verſtan⸗ 
den, Und nun, nachdem ich mit Phöniciern 


ans 


p Förfök til en allınan bißerie om Handel — Siofort wi ıbe 
äldfta tider &c., Etodbolm, 1758, ar. 8, 250 Beiten. — Won 
Hru. Gadebufch aus dem Shweiliten Ind Dentfte — 
unter dem Titel; Verſuch einer allgemeinen Geſchichte der 


Jandlung nnd Seefart in den ältften Zeiten; Ka Il ; 


%. 372 Seiten. 
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angefangen, dann Tyrier Befonderd auf der 
MordKüfte von Africa, Athener in Macedo⸗ 
nien ‘und Sicilien, Phokaͤer in Marſeille, 
Norweger auf Island, Briten in Ireland 
und NAmerifa, KRefugies in 3 WeltTeilen, 
ſchwediſche Gefangne in Sibirien ꝛc., fludirt, 
‚und einen ganzen Borrat von TatSachen und 
Bemerkungen über dieſes Süjet gefammelt hatte: 
erhalte ich, am Abende meines Lebens, unge- 
fuchte Beranlaffung, jene in 4o Jaren gefam: 
melte Facta und Ideen, mit NationalStolz zur 
Befchreibung einer deutfchen Colonie zu nü- 
Ben, die mer Eigentümliches und Glorreiches, 
als irgend eine andre bekannte Eolonie hat, und 
Die, wenn gleich ſchon 650 Jare alt, doch im- 
mer noch gewiſſer mafen als Eolonie exiſtirt. 
In vollem Zutrauen auf die mir mitgeteilten 
DrufSchriften, fing ich fehon vor-4 Jaren die 
Arbeit an, und meinte, nur ausziehen, ordnen, 
und vergleichen zu dürfen, ber bald merfte 
icch, daß fürs erfte an eine eigentliche Ge: 
ſchichte noch nicht zu denken fei, ſondern erſt 
- Die Quellen unterfucht und gereinigt, die Haupt: 
Urkunde interpretirt, und dadurch Grund/adta 
von Unfadis gefchieden werden müßten. Der 


RKenner nennt Died Vorarbeiten zu einer Ge 


ſchichte. Hier find folche Vorarbeiten, oder 
kritiſche Sammlungen zur Geſch. ꝛꝛ, 
welche Stuͤckweiſe l. ein Urkunden Buch, I. Un: - 
terſuchungen uͤber einzele (meines Wiſſens) noch 
nz nicht 


— 
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ucht genug eroͤrterte Gegenſtaͤnde der allgemei⸗ 
nen ungriſchen und ſiebenbuͤrgſchen Geſchichte, 
infofeen beide für die ſiebenbuͤrgiſch⸗deutſche 
Gpecial Geſchichte nötig waren, und IL. einen 
rollſtaͤndigen Commentar über das berünte 
— Andreanum vom J. 1224, ent⸗ 


ee Sa‘ 
...Sier iſt das erſte Stuͤck dieſer Vorarbei- 
ki: ein ſtebenbuͤrgiſch⸗ deutſches Urkunden⸗ 
Vuch, das, bei aller feiner Unoollkommenheit, 
dh dem deutſchen Hiſtoriker, als eine Erſchei⸗ 
uungaus einer torra incognita, willkommen ſeyn 
We Was ich Dabei getan, und fun koͤnnen, 
| hie ich Im Vorbericht ©: 24 folg. befchrieben. 
I ſetze nur hinzu, daß ich mich hiebei vorfäg 
hqh nur auf Diejenigen bereits gedruckten Urkun⸗ 
Wneingefchrändt habe, von denen bisher in de 

Seit ber DIE" Rechte der Nation Gebrau 

macht worden if. Die vielen übrigen, die 
Aıtona, BENKÖ, u. a. liefern, und die für 








die Geſchichte diefer Deutfchen in andrer Ruͤck⸗ 
"ht erheblich find, werden gelegenheitlich am 


 fhörigen Orte genüßt werden. 
Göttingen, im Jul. 1795... 


4. L. Schlözer D. | 
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— 1) Verfaflu lies Stats⸗ 

* 31 13 ha B.ahdre2 — lies Canded⸗ und 

das Capitularifihe Archiv, Stebenb. Qu. IV, 154 

m — Urkunden UI, W., V, bat auch Karos 


88, 533» 530. - 
231. "hie Ur "XI hat duch Buntes Milk. 1,166. * — 
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u Auszüge. aus Urkunden, 
k  Sefhichte ver Deutſchen in — 
a ü u betreffend. | 
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| er Or r3 eri gi t. | Ä 
|; —— VBeſchiot⸗ ber Siebenbätsife: Veutſthen Seſchichte. 


Quellen: keine Annalen, 5. ı—6, 
| — ze ‚ aber Urkunden $. 720 a 


| Ra 1 


| Yrstenen felen den Deutſchen in Etebenbärgen, 
für. ihre aͤltere Geſchichte, gänzlich. Diefe 
ſeuſt ſo ruͤhrige Metanafien (nicht ‚Gmigranten, niche ' 
Pryades) veriebten 4 volle Jar Hunderte in ihrer 
neuen Heimat, und. taten indeß erweislich viel Auf⸗ 
Kiänungswürdiges, one daß jemand aufzeichnete. 
Die deut ſchen CprenitenSchreiber bemerfs 
ten niche einmal ihre Auswanderung: (nad) dem I. 
1140); denn warſcheinlich wanderten fie nur eittzeln, 
— doch nicht in großen Scharen, aus. Und ſeit 
der Zeis, da fie am oͤſtlichen· Ende der damals 

bekannten Welt ihr Weſen harten, kamen fie dem 
dien Baterlande völlig aus allem Audenfen. :- 

7, Die Ungetn, ihte neue Landsteute, = 
ia dieſer Fi ish ws feine BR # atten 

A. 2,7 nur 

| | 


2 12 
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A Urkunden, 


> 


mr garrulos cantus jornletorum , und fallas. fabulas 
euflicoram *, und Legenden. 


Und fie ſelbſt? — Unerwartet iſt es, daß 


eine Colonie, weiche viele Cultur aus Deutſchlaud 
mitgebracht, und dieſelbe, mitten unter Madjaren _ 
Komanen und Wlahen, nicht nur erhalten, fons 
dern noch erhoͤhet bat, — daß ein Volk, welches 
jene Tange Zeit hindurch, in Künften' des Friedens, 
und noch mer in Künften des Kriegs, ware. Wunder 
getan, indem es, durch Errichtung einer verfeiners 
gen Miliz, und dur Anlegung fefler Burgen au . 
den Gränzen, fein ihm auf gut Gluͤck überlafienes 
dubioe poſſeſſionis folum , ‚gegen wilde Feinde bes 
hauptet, und daͤſſelbe, Durch fein eignes ne 

" N — ee ch 


a 


- $s 


2 Prar Dif.p.75.— Dies find die Quellen, aud Des 
wen Paulus, Biſchof in Siebenbürgen, ehemals fos 
genannter ungenannter Norarius (b. i. DiceCanzler) 

. Belse (um das J. 1181, Siebenbürg. Quartal 

, U, 405), und ber Chroniken Schreiber von 1358 (oder - 


Turoce), ihre Nachrichten von den Begebenheitkũ 


der Ungern vor‘ dem heil, Ssepban , gefchöpft haben 
: smhflen: Nachrichten, die, mit einer Armlichen Lectäe 


..xe in alten Klaffitern au „.teild mit der waren 


EBGeſchichte gleichzeitiger Annaliften , im gröbften ts 


ur -- 


dortigen Deutſchen betreffend, bat. 


Derforuch ſtehen, teils wirklichen Unſinn enthalten. 
agt * eg der cap: 2 — un te unter : 
ngebung : gen Geiſtes ſchreibe! 
hat man auf dieſen Unſinn, noch neuerlich ein re } 
rifches Spftem, zur Kräntung der Stebenbürger Deut⸗ 
fen, bauen wollten: f. vorläufig bie Brund Ver⸗ 


— faſſ. der Siebenbuͤrg. Sachſen, ©. 206-219. +” ' 


Der einzige wihrdige einheimiſche Annalift in jenes 
langen Periode, iſt der Canonicus zu Warbein, Mag. 


.Mogenius, der um das J. 1250, hie Verherungen ber 


zen in Ungern, als AugenzZeuge, 'rärend bes 
&rieb, und auch merere fer erhebliche Stehen, DEE 





Vorderlas sn. We 


69 uab he ungriſches Reiche gefichere hat, — 
dia Bott, das: feine Wuͤſteneien in lachende Fluren 
gertvandeit „prächtige Städte im: Angeſicht gieriger 
NRaͤuber Orden aufzufürem gewagt, und fich eine mohs 
"rchifch s demoftgtifche Tonftirurion- zu: erfehaffen go 
smßt, Die den aufgeflärteften Nationen alter -und ' 
neueſter Zeisen zum Muſter dienen koͤnnte; — uns 
gewartet ift es, Tage ich, daß diefe in eine andre 
Belt verpflanzte Deutfchen, ‚zwar. Helden, 'Künfs 
ur, und ſogar Staus Männer, aber. in 400 Jares 
(meines Wiſſens) nicht Einen Schrififteller, wide 
Einen Cyrorilen Sgreiber 2 Guch vn — 
—— — 
I vn 


u —** tabernis eantanten —— anch die Sieben 
daeger, wie die · Ungern, Prax DIT p. 80; mol gar 
"MinneBänger, 3. Er. Kliugior us Ungerlänt”; 
* Sammluı a Mine — aus dem (chwäble 

 .,, eben Zeitpundie, Ih. IT (GZarich, 1789, 4), ey 6 
. aber keinen kechtlichen Chronographen, — u mad 
das für eine —— ſche Chronik ſeyn , a 
ei ScHecH im VUng une 11. ‘428, ein Shchuk 
. 1808 Rei Die *.Chrönica ber ‚lm 
Sad en — Siebenbürgen , von Paul. Le RN 
b 


Mike! e. 
” 


» a. 
.. 


— Pr in Tubeck, durch Joh. Belbern, 1582, 
kan es nicht — dieſe iſt allzu altern, und ent 
auch dab. titicte Fattum nicht. : Hauch andre ſprechen 
a * einheimiſchen Scribenten : nur jet 
man auf feiner Hut, und unterfuche, ob der titirte 
— — — bel Stephan Barbört oͤdet 
bei Andzeas IL fei, fo:findet man auch unge 
riſche Scheiftfieller ,. don eg patrüs, BENKÖ 

‚ von hiflericis domeficis ( Stebenbürg Quaxt. U, 

Kur: base) und fieht man tiefer nach, fo eitie 

ren fie Die Maͤhrchen des NE, und der reveomie 
von 1358. 
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= DE Schuld: hlevon lag wolian tech Beipik 
hen... Diefe Herren hatten bekauntlich im Mtciebe 
Alier das Monopol aller Buͤcher⸗ und. Chroniken 
Schreiberei: aber die Seiſtlichen der Siebenbuͤrget 
Colontſten, namen kelnen Anteil an der Cultur ih⸗ 
vrer? LandsLeute; weit davon, daß Die Erhaltung und 
Erhoͤhung' derſelben, ihr Merk geweſen waͤre R 
‚ Mur: Denkmaͤler von Bravour *, Rohheit, and, 
ESittenloſigkeit, finden ſich von ihnen: in den Ark 
ven, aber keine von Wiſſenſchaften und gelerter Ti 
dgkeit. — Die warſcheinlicht Urſache dieſer Traͤtheit 
vermeret. ihre Schuld. Ihre Einfinfte waren ja 
reichlich: fie waren beſſer bepfrändes, ais damalo dee 
giebere Klerus in der ganzen übrigen Chriſtenheit; 
denn Dort genoflen die Plebane felbft alle Zebenden, 
yxon ‚denen anderswp. den bei meitem ‚größten Seil 
Die müffigen Ober eiftlichen verpraßten, Dieſer uͤber⸗ 
ſchwaͤngliche Wolftand machte die Undanfbaren zu 
Wolluͤſtlingen und: Muͤſſiggaͤngern, dem Damdligen 
kopen Klerus andrer Reiche gleich. — Ich finde auch, 
nicht, „Daß ſich je einer von ihnen aus dem Schoße 
Bes Ueberfluſſes losgeriſſen, und um ‚geiftliche Cul⸗ 
dur zu Hölen, ſo gut ſie damals in einigen polirteren 
europaͤiſchen Ländern zu haben war, KReſſen ins Aus⸗ 
Fand getan Hätte. Haͤtten fie, wie Ruſſen, mit 
dem ihnen: näheren Eonftantinspel Verkehr — 
Ten Ze a NE 0. Dre ee ⸗ 


—* Siebenbuͤrg. Sachſen ©. M. ET —8 
*uUnter den vornemen Geiſtlichen, die don den Mongo⸗ 
“ Sen geſchlachtet worden, war auch Nicalsus, Propſt 
yon Hermannſtadt, koͤnigl. ViceCanzler, “nobilibus 
natalibus ortus, qui unum de majoribus (möngolis 
° u Sehen Generalem), antequam le necis neceflitati fub- 
äiceret, eruentato gladio jugularit, ROGZRIUS cap: 
ga. . 


se 


Bonbenjät: TUR EEE je 
bitten fie, ‚tgie Jeländer, Suudirene halber, ‚Ex 
re Paris Rom, und Orford befucht 3: fie wuͤrden, 
unter... andern, auch Geſchmack am Sebi 
dio zuruͤckgel gacht babınz.:fig wären die Hiſtorige 
grapben ,. nicht aur ihres, Ration, fondern auch ih⸗ 


ter voben, Nachbarn, geworden; und Hermann 
ſtadt wuͤrde in ae Stetaen mie Rico as; on. 


[2 ET > — 211 

—— — | X 

Zu RT ; Sr. 2. —X 

nv &s a An; w dämmera in. urgern im der dam, 
bes @eichiehze,..in ber aten Holfte des XVden 


derts , unter Matthias von Hanyad: aber der 
che LichtStral drang nicht altra Mlvam hinüber. Hier, 
vo doch eben damals die deutſche Marion auf dem hoͤch⸗ 
fen Gipfel ihres Wolſeyns flaud, dauerte das. Ger 
ſhicht Dunkel und: der Shlummer noch ein halbes 
Säculum ſott. Hermannſtaͤdter Kaufleute m ußten 
AR im J. 1520), Luthers Büchlein von der. Leip⸗ 
üger Meſſe holen; die felige Reformation mußte erſt 
Be Geiſter wecken, und durch die Schlacht bei 
Mohatſch U. 1526 (à quelque ohoſe molheur wit 
bon!) Feſtigkeit gewinnen: ‚ba erſt hob vaterlaͤndi⸗ 
| —* Geſchicht Studium bei’ dieſen erweckten Deut⸗ 
| [| ı 
©. Johan Hansen aus Cronſtadt C}ı549), tam 
3633 aus Baſel zuruͤck, borachte von Daher die erſte 
Bachdruckerei instand (er hatte Die Kunſt von Joh. 
Leuckſin erlernt)/ word der er RE | 
ger 
3 e. ‚meine robe ru Smmalen ©. ; und 
Nolan —* —* ——— 4 
— ‘Mo Ofen diagu man ſchon Telt dom Ei — 
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6 J A. “ Urkunden. 


diger In Siebenbuͤrgen, und ſchrieb die erſte Chro⸗ 
nie 7: feiner Natibn. Mur wo ſollte det wuͤrdige 
Ham die Data’ zur letzteren hernemen? Annalen 
gab es nicht, und andre Quellen waren damals 
noch nicht aufgetani.““ Er erlaubte ſich alſo ˖ Verniu⸗ 
fingen, und griff beſonders Jarzßalen von der Er⸗ 
- banung der dortigen Siadte aus der Inft. Dem 
ach Fam feine Chronik in die Landes Almanache, und 
ward alljärlich fortgefeßt.: Dadurch wurden feine uns 
erwiefene oder ermeislich fatfche Angaben Volks⸗ 
Glaube ‚der wech/std_auf-den heittigen Täg / ſelbſt 
manchemn Geichicht&elerten unter der Intve alte! 
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Eradicion, glaubräkrdig bleibe. tod: ©: 
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As Neflor® in Rußland, und Are Frode ® auf 
Joland, beide um oder nah dem’%. to, ben Ge 
Danfen faßten, Die Begebenheiten ihrer Borfaren und 

Zeit Genoſſen aufjnfpüren und aufjuzeichtien, a 
s | de Die nr Whe 
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° CLwITtınger 178. — BENKöch'35k und 595.7 

Der Chronik irwäntSchwanz 16;.ai6 Hanır ; und‘ 
..: da6 ‚Ungp, Ylagasc. IY,, 451,0 unter den in Ham; 
ters Druderei gedrudten Büchern, “Calendariu@: 
‚  eümannexo Chronico Transflv.” ftebt. HELDMANNJANG 
Birthalmen) gibt, in :feiner Diff: de orixine ſeptemes- 
Fren ſiom Trcvvſiinaniar Geimanorum: ( Upfäliet, 1720 
‚1 Braek: Töruer), ©. 20 ein: Pröbsben. vom, Biefer 37 
AenderChronik, und ſWickt voraus: cum regiis lite 
.. is fide certant noflrartum Anal‘ (!Y), Hiin an 
‚ miverfariis eorum calendariis, a fundata (!) ‚republ. 
nn. vardig vicifütudiegp geotennis quäi-obiervationibüs 

| fequentia etiam hand ablapra- de: Jaxpaum in Fran 
filyanja .initiis praebent, velligia".,.. -..... 

‚> Probe ruſſ. Annal. S. 38. — Uuch meine Algen 
Naordiſche Geſch. S. 25% — 
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DE | 
He RBeifgtel auf ihre Mitbuͤrger fo ‚mächtig, daß‘ 
fs: durch eine Reihe folgender Jar Hunderte, unume: 
brachen Fortſetzer und Nachfolger erptelten. Was ? 
ehe Honters' fpäteree Vorgang und Beifpiel in 
ebenbuͤtgennn J 
2 Es wirkte⸗beinahe nichts. Nicht einmal eine 
weh dringendere Veranlaſſung, Die ſich gegen das 
Ende jenes Jar Hunderts bei den Deurfchen ereigne⸗ 
w, konnte en erufles und zweckmaͤßiges Studium 
der National Geſchichte erzwingen. Dieſe Beranlafe 
fing war folgendee. | : 
Gerade Damals, wie der raſche Gang der Glau⸗ 
hens Reinigung, allen Bewonern Siebenbuͤrgens, 
Iufflärung, Freiheit, und Gluͤck, anfündigte, ſine 
gem Unruhen über Die Frage an, wer Herrſcher vom 
bdem ſeit mer als soo Jaren vereinten Ungern und: 
Siebenbuͤrgen feyn follte? Lind legteres Land hatte 
das Ungluͤck, bei und nach feiner Trennung von Un⸗ 
gen, der HauptKampfPlatz dieſer blutigen Dispuͤte 
m ſehn. Schrecklich waren die Folgen dieſes unſe⸗ 
gen Endloſen Zwiſtes; eine der ſchrecklichſten, wie⸗ 
wel eine ganz natuͤrliche Folge, war, daß in dieſen 
GraͤuelZJeiten, der Siebenbuͤrgiſchen Nationen 
verwilderten, und faft in die Rohheit zuruͤckſanken, die 
ſe chedem in Turfan, Baſchkirien, und Atelkuſu, cha⸗ 
ralteriſirt hatte. 
Dieſe verwildernde 4 39 waren die Siebenbuͤr⸗ 
ſiſhen Ungern und Seckler. Beide hatten dem 
Ze 00: Deuts 
9 Nikol. Olabüs (geb. in Hermannſtadt 1491, Tal8 - 
ErzBiſchof von Gran 1568) darf bier nicht erwänt - 


| . ss Damals machten die Deutfchen 5 Cießo nur Ü bes 
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Detiiidyen, abs der dritten dortigen. Hauprieti 
ſchon in ‚den Jaren 1437 und 2459, Bruͤderſcha 
und Liebe geſchworen, uud ſich und den Ihrigen dung 
für In KriegsRoͤten eine ſichre Zuflucht in’ dem ‚fee 
fen Städten der Deutfchen ausgebeten. Jetzt ww. 
gaßen ſie Verrräge, Eid und Pficht, und Dankbar⸗ 
Wit, und alles; und Dafür uͤberſiel ſie ploͤtzlich ein wie 
tender Haß. gegen ihre charot frairen Schon uf 
Dem tandTage ı 580 ſuchten fie die. deutſchen Griffkr 
chen -um ihre Zehenden zu bringen, — dieſe Oeiſt 
lichen, die die Reformation aus Müffiggängern zu 
eättgen State Bürgern und Volls berern umgebilder 
hatte, und die num erft die:Einfünfte verdienten, 
Deren ihre Vorfaren  freifich nicht wert gemefen may 
ren. Und gegen das 3. 1790 faßten-fie gar den 
uuglaublichen Anfchlag, alle Deutſche, . die bisher 
sue allen Widerſpruch, ſo wie vorhin mit den ung 
riſchen, alſo auch nachher mit den’ getrennten fier 
benbärgifchen Reichs Staͤnden, völlig gleiche Rechte 
genoſſen hatten , zu ihren: Leibeigenen zu demonſtri⸗ 
sen und zu Machen. Man leſe unten **: den Lern 


 „ Landes Siebenbürgen aus.:. dies ſagt wenigftend 
NHusr in feiner ſogleich anzufuͤrenden Rede S. 161. 
#2 MızEs Siebenbärg. WuͤrgEngel S. 151.Die 
VPrivatgeinde der Sachſen unter den Edeln⸗ Leuten 
gaben troßig vor: billig koͤnnte und follte man bie 
2 achfen zu allen Landestaften und Beſchwerniſſe 
brauchen, maßen fie nur boſpites, adventitii, inquilini, 
(Gaͤſte, Fremdlinge, und Saͤttler ıc.), in dieſem Lau⸗ 

de ſeien. Weil Wie Ungern, und ihre AltVaͤter die 
Hunnen, der Sachſen Vorfaren hätten ausgejagt, daß 

, nur dero Reliquien überblieben , müßten die heutigen 
*Sachſen one Zweifel nur aus Bnaden der. Hunnen 





bbrig blieben ſeyn, Ihrer rbeit deſto beſſec (bevor 


Een $63. | 9 
fr Gerwuderter, ſamt den Gründen, ober vielmer 
| Is. läflerungen der roheſten Unwiſſenheit, auf die 
b ſehden bauen wollten. 
. Her war es, wo ſich die Geſchichte in ihrer 
| Bitte; als wares Beduͤrfnis für MenſchenGluͤck, 
us Handhaberin deu Gerechtigkeit, jo lange ſolche 
munter den Sterblichen wonet, haͤtte zeigen 
riiſen und koͤnnen. Durch fie, die Geſchichte, 
Inte die Ehre und das Recht der Deutfchen fiegs 
reich gerettet, und das wilde Schmähen ihrer Geg⸗ 
ter durch Die ausgemachteften Facta aus der Vorzeit 
‚ stdergefchlagen werden.’ Wirklich erteilte auch die 
Barton ihrem Grafen und Könige Richter, Albert 
_ Boer (oder Hurrer), den Auftrag, “dieſem aus 
 achrfamer - Leut unnügen Geſpraͤch folgends ers 
 Bachfenden Unpeil, einmal mit tapferem Gemüt zu 
Ä kegegnen Er tats, und hielt im J. 1590, vor 
dan jungen Landes Fuͤrſten Sigmund Bathori , und als 
deſſen Räten, in Hermannftadt, eine “grundausi 
fire Sermon +2 von der Deutſchen in — 
r3 
aus weil fie meiftenteild Handwerker) zu genießen. 
Gleichwie es der Aürt mache; wenn er ein Land übers 
kaͤme, erfchläge "oder füre er bie beften Einwoner 
davon, umd bebielte nur den Pbbel zu ihrer Arbeit als 
lelbeigne Untertanen: alfo bättenB auch bie Ungern 
in In Gfobenbängen mit unfern Vätern gemacht, deren 
Bium fie denn erfchlagen oder ausgälagt, das übrls 
ge BaurenVolk aber laffen —— und zu ihrer 
Arbeit bier fiten, und zwar auf ihrem nunntero mit 
ı. dem Schwert erworbenen Boden. Dannenhero bie 
ı ‚beutigen Sachſen von Rechts wegen ber Ungern pe- 
. lim. (Eigentum) follten genannt werte und von 
; — vfunfrubium (ug und Irucht) zu geniepen 


| FR Yan, ISI-163  .; . 
| | — de. 
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— Urſprung, then, Haudel, and intee⸗ 


Die Raiſonnemens des Medners find richtig, paſ⸗ 


ſend, und derb; ſonderlich iſt ihm der Beweis, daß 
arbeiten ebrucher als rauben“ ſei, gar gut gelun⸗ 
gen. Aber was der “alte ſchwach⸗ und abgemat⸗ 


lete Krieger“ (fo nenne er ſich ſeibſt), zum Lobe 
‚ feiner. Sachſen an der Alt, aus der Beſchichte 


der Sachſen an der Zibe berichtet, was er von ber 


— J 


in der — der Geſchichte, —— 


Saken und Daken aus Herodot and Carionis Chro? 


nieo ıc. anbringt, iſt — jetzo nicht mer lesbar. 


Doch, perorirte und ſchrieb Hnet ſchwach und 
unwirkſam; ſo handelte die Nation mit deſto 
lebendigerer TarKraft gegen ihre ungefchlachte Fein 
de, Wie fie im 3. 1600 ben rebellifchen Gedlerg 
in Haromſeck drohte, nicht deutſch ſondern komaniſch 
drohte, und, als Drohungen nichts fruchteten, #6 
nachher in Stide jerhteb; wie fie 1613 ihre deuts 


ſche Union feſter knuͤpfte, und in eben dem Jar, ĩ 


re Theorie vom Adel in einen Land Tags Xreifel pre⸗ 
tocollirte, wird der Leſer unten aus den Urkunden, 


— 


| . 8. 4. — 
Was Diefem —— Huet an hiſtoriſchen Kennt⸗ 
aiffen äbging , das werden, follte man denfen, feine 


j nächte Nachfonimen erfegt haben? Zwar Schrift 


fteller , und. namentlich GefhihiSchreiber, fanden 


im naͤchſtfolgenden 17den Sic im tande ‚auf: -einis 


ge fehrieben Reformations Geſchichte; andre verzeichs 


‚neten als NugenZeügen die Krieges⸗ und Regehtens. 


Graͤuel neuerer Zeiten, wie MızEs, deſſen Wuͤrg⸗ 


ac der EEE: Ras. uf feine. . 


Vorbericht. 4, 11 

m 1870 drucken lies: aber die meiſten fielen auf 
‚Unterfuchungen ber Vorzeit. —— 

Nur ſeltſam war dee Gang, den hier die Sie 
leabuͤrgiſch⸗ Deutſche Statss und Verfaſſungs Ge⸗ 
ſchichte nam. Die Unterſucher ſprangen Sorgies 
iher die Haupt Periode vom J. 1143 1543 weg, 
os der fie hoͤchſtens des Andreaͤſchen FreiBriefs 
wwänten; und dieſe Periode wars doch eigentlich, 
deren Befchreibung der Nation, bei ihren Bedräns . ' 
gangen, von weſentlichem Mugen hätte ſeyn koͤn⸗ 
nen. Dagegen ruͤckten ſie in die duͤſtere alte Welt, 
lange vor Arpad hinauf, wo fie auf Gaͤpiden Go⸗ 
An und Geten ſtießen; und floppelten zuſammen, 
v8 fich von dieſen erlofchnen Völkern in alten Clafs 
Feen fand, und fnüpften diefe Voͤlker an das ihri⸗ 
Weh. Mit Einem Norte, origines, Urfprung, 
Meer Nation, jenfeits der Eroberung der Mabjaren, 
wrißte Lieblingsilnterfuchung. So hatte der Comes 
Hör (1590) angeflimme: und fo füren fort, der 
Nathematiker Frörıcn aus der Zips (1641), Trd- 
STER Aus Hermannſtädt (1660), TörrELT (1667), 
und der: National Graf Franz (1696). . Auch Mi - 
kr verſichert, feine nie gedruckte “Turze Chronica von 
Sliebenbuͤrgen, von der Geburt unfers Erlöfers ans 
gelangen” zu haben. | 
' ‚gür-die- damaligen Zeiten ‘waren Diefe . Origines 


Hk unerfindlich :: man fing alfo damit an, womit 


man hätte aufbören ſollen. Niemand Fonnte noch ‘ 
Geten und Gothen 73 unterfcheiden; niemand fanns . 
tenoch Perfchenegen und Komaner ; niemand hatte 
Fränfifche und Bozantiſche Annalen geleſen. Alſo füls 
a Ä ten 


iꝛ Das konnte ſelbſt ‚Leibnitz nod nicht, Scuwakz IT. 
— Eden ſo noch Ungr. Magaz. U, ©.203 - 
j N j i j ö - 


r 


— 


12 M Urkunden. 


ten bie Unterſucher die tüden. übrer Geſchichtderd⸗ 
mit Viſionen aus, etymologiſirten abenteurlich wie 
Ottroboꝶy und Radbeci, und wollten verlorne fada 
aus Namen aufermeten, . Alles war, nicht blos um 
arwieſene Hypotheſe, fondern:jegt erwiefener Irr⸗ 
tum, woruͤber ſich doch damals Maͤnner wie Kar | 





F ben zankten 1%, 


Naoch mer: hätten dieſe unterſuchangen ans auf 
die Warbeiten gefürt, imderen Befig wir jetzo find, 
ſo waren fie Doch für den HauptZweck oͤde und uns 
brauchbar. Die Nation brauchte Beweife ihrer ats 
‚gefochtenen Rechte. Nun mochten aper ihre Wor⸗ 
faren von den Dafen abflammen, oder Weberbleibs 
ſel der Gothen oder Gäpiden ſeyn, ober von Kurf 
dem Großen aus NordAlbingien hieher verwieſen, 
oder von: dem Hamelnfchen RatzenFaͤnger hinge⸗ 
zaubert , oder von Gey/a II einberufen worden fegns 
fo war damit nicht ausgemacht, 06 fie, Die Nachkom⸗ 
. men Diefer Reliquien, oder Exulanten, oder Hingezan⸗ 
berten, oder Finberufenen, im J. 1590 Madjaren⸗ 
Sflaven werden, oder freie Leute bleiben ſollten. 
„Nichts Brauchbares geſchah alſo, wenigftens fürs 
Publicum nichts, in der Siebenbuͤrgiſch⸗Deuiſchen 
Landes Geſchichte aͤlterer Zeiten, im ganzen vorigen 
Jaryhundert; nichts auch im jetzigen, bis beinahe zum 
IJ. 1790. Dieſe Verſaͤumnis, dieſe Nicht: Publi⸗ 
citaͤt, iſt der würdigen Nation ſchrecklicht teuer w 


ſiehen gekommen. 


$. 5, | 
Diefe aanje ‚Zeit hindurch * auch die ung 


er he Reichs Geſchichte wenig und ſchlecht, meift 
one 


‘34 Mila und Toppeis, unge: Magazin, I, 361. 


Berberngu SS. 5 23 | 


dei und one Geſchmack Seorbeites Morden: 


cher mit dem J. 1760 ging. mit derfelben eine Chram 
she Revolution vor. Da hoͤrte init Defericies die, bis 
ihn und bis mie ihm, allgemein gewoͤnliche Art 
auf die alte Geſchichte dieſes fuͤr die ganze europäifche 

Geſchichte hoͤchſt intereſſauten Reichs, aus 1 Ich 
Laus dem Berofas, dem Notar des Bela, und der 
fin:ausgemalten Ebronik non 1378. (Coder dem 
Tierarz), herzuholen: und. Prav, dieferrunfterbits 


Men, dem viele feiner. eignen Landstense nicht 


Gerechtigkeit genug widerfaren laſſen, fing Die neue 
Periode an. Welch ein Unterſchied zwifchen DB 
Binen und. größeren hiſtoriſchen Prodncten, Die von 
760-1794" a. ungrifche Geſchichte ans Licht 
— find, verglichen mie faf: allen. vorherge⸗ 

nen!. Jehtzo glaͤnzen Die Lingern unter Eurorrus 

lorisgraphiſchen Voͤlkern: und haben --fie. gleich 
ch feine GeſchichtStaffirer; fo koͤnnen ſich do 
age ihrer Geſchicht Sorfiher GeſchichtSamm⸗ 

ler, und GeſchichtSchreiber, den beſten dieſer 
unter ‚jedem neueren —— — 2772 
w die Seite ftelfen. — 


Nicht fo die, Siebenbirger Deutfihen, em Ä 


— > 


the Beifpiel ihrer Mitbhirger wirkte nicht auf fie‘ 


kin Schriftſteller über ihre Landes Geſchichte erfchten 
Wentlih. Phlegma, ‘oder Mangel an Pasriotism, 
oder an Kenntniſſen, war wol nicht Urſache hievon, 
fondern vermutlih Furcht: denn befanntlich" ae 
bir Fofef IE der PreßZwang in der. ganzen Mon; 
ahie hart. Und doch harten dieſe Deutſche unend; 
md mer Urfache, mit ihrer Geſchichte hervotzutre 

un; denn. es galt abermals ihre Rechte 


j 3 Schon 


3 


7 _ * — °F BR Be 
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7 Ai Urkunden. E 
j r:; Schon wärend ber Zeit, da fie unter infänkts 


ſchen (aber nicht deutſchen) LandesFuͤrſten ſtanden, 
| harten fie tauſend Meckereien, und nicht ſelten wilde 
| Ausfaͤlle auf ihre Rechte, fo wol von diefen Fuͤrſten 
7... $etbft, Die oft barbarifcher als ihre OberLehens Herren, 
2... Wie Osmaner, verfuren, als von ihren MitStaͤnden, 
2 leiden müflen. Nach ihrer Ruͤckkehr unter oͤſtreich 
A ſche OberHerrſchaft, bofften fie Sicherheit: und 
— Ruhe, und genoſſen fie auch in vielen weſentlicheb 
0. MBtüden ihrer alten Verfaſſung. Aber in den Ich 
007 an Yaren Karls VL fingen. wieder ihre ‚Bedränguit 


F gen an. =. er Fe 3 ‚ un . — 2 
0 Im J. 1736 klagten ſie uͤber die unverhaͤlt 


* "wemäßige Repartition dei Auflagen, Die das ganze 
 — Btebenhürger Land entrichtete. Sie, die an.fand 
und Volk weit unter ihren beiden :MicStändeg 
in Siebenbürgen ſtunden, ſollten gleichwol die HAN 
se oder noch mer zalen. Die Gtuͤnde 1,5, die Diem 
auffallende Ungerechtigfeit beſchoͤnigen ſollten, haben 
viel Aenlichkeit mir denen, deren ſich die Maͤnnet 
von. 1590 (oben ©. 8) nicht ſchaͤmten. * 
U. ‚Gegen das J. 1750 verlangten eben dick 
grifche Nobiles, gegen alfes verbriefte Recht und 
etfommen, die Freiheit, fich auf dem ausfchließend 
eigentümlichen Boden der Deutfchen anzufiedeln 8 
Maria Therefia verwies ihnen im J. 1753 diefe its 
folente Foderung in Ungnade (f. die Urkunde un— 


An s 
. II. Gefärliher, als alles bisherige , war vet 
Sturm, der ſich um das J. 1770 gegen die Natidn 
erhob, Ein FiscalBeamter fand auf, und ": 





35 BEnxö 377-580 hat fie ehrlich kundgemacht. 
09788 Siebenbärg. Quart. II, 367. | 
| i | 
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aqht mise. geradezn die Aechtheit und Giltigkeit bus 
Adreaeſchen FreiBriefs, ſondern ſprach gar daeh 
Deutſchen das Eigentum ihres Bobenenb. Die⸗ 
ſa ihr 130 [Meilen großer. Fundus, follee ein 

GSuoͤlteSof des. Fiacus, ein koͤnigliches Cammer Gut, 

- due ErbLeihe, ſeyn; und fie ſelbſt, die dieſen — durch 

Ir eignes deutſches, nicht ungriſches, nicht ſeckli⸗ 
es Schwerdt, behaupteten — Grund und Bo⸗ 
durch 6 20jaͤrigen KunſtFleis, Tr 


’ Zuͤſten, Wal⸗ 
Magen und Suͤmpfen, ju einer dar Cluͤhenſten Pro⸗ 
gen des Königreichs umgeſchaffen harten, follten, 
‚ War nicht Seipeigne ihrer MiStäyhe (fo. meinte 
die Männer van 1590), wol aber Fönigl unge 
fe Cammerdauern ſeyn; und außer des Kalk 
' Million Gulden. Contribution, Die fie- dem Land 
nals Untertanen entrichteten, follten fie no 
Knie weber ‚den‚Geitt noch die Sprache des Mip 
| gllers, in ‚melcher..die —— * eſte non 
| 2924 geſchrieben iſt, mußte. die Bedeutung vo 

Sarta, camera; /eruienter &g. nicht: ‚und erfrechte fi - 
gomt,. über Diefen. Feeißörief zu conmentiren 













nn 


£ 
frriender äße aufſtellte, war fein Hiſtoriker; er 
ute 





fh demfelben als Guts Herrn, eine GrundSteuer 
 Ar.dq.er. unten der furchtharen. Hepide des Fiscus 


Krbzinäßeute zalen! Der Mann, ‚der. diefe 
an duße bes Throns, agierte Jo ‚erregte. er Dadurch, 
arg 


| den chrecken bei der guten Nation, als 
| * feite. Ignorgnz, Spott und Verachtung bei 
Ma BeichicheKennern. Widerlegt mußte, er alſo 


naben; nur öffentlich gefhaß "wieder nichts.” O6 
de *Denkwürdigkeiten zur Geſchichte der Sad: 
min Siebenbürgen”, und.die “brevis et diplöma- 
ta deferiptio nationis Saxonicae in Transfilvania” 17, 
Ba ie 2 Me 
" Siebenbürg. Quartalſchr. I, 919: 





15 I: Urunden. 


u Gelbe wichitz fen ſollen, aber: var noich rn 
ſchriftlich exiſtiren, im diefen Zeit Raum fallen; iſt 
wir: unbekaunt. + : \WAGHERS vortreffliche Annals 
Geepufi (ſeit 1774), gingen nur die. Zipſer Deus 
Nhen an, und unter den an —— 
Rand fein Wögur. auf BR 
wi, x. er j 2 
wa? in hun nr 6. 4 
WV. &uch Ötbfer' Sturm ging vorüber 2°; — 
Ma a Tre‘ Dean bei ihren Eigenen 
Nun tr FOUR: ENod: taumelte ... 
kon, ind’ Jubel: anf und Segen uͤber bieſeg au⸗ 
gebeteten· Nonarchen Tolcranedici voni J. 1536 
als in ber Mitte des Jars 1787; eben deſſelb 
Conrivilituts Detret· erſchien, das alle. Gtaͤnnm 





durchſchnitt „ weldye die ‚dortigen Deutſchen biehte 


von andern Nationen getrennt hatten. Dieſem Dr 
eret folgten andre: die ganze Conſtitution der SDEIB 


Then folte mit den. Verfaſfungen der beiden anti 


a 


J 


Hof Deeret, das Eigentums Richt auf thren © rg 


‘ 


Voͤlker infamnengefegmofgen, und Deudfche mitt u 
Bei! Gedlerh und LBlachen amaldainirt werden.” '#. 
1784 ward gar die. ganze: Matton für erloſchen eh 
Doch fterbend widerrief Yo N’ 78 | 
Er 28 an) alle jeire Decrete, und -Zeopbid'be 
tigte den Widerruf ſeines unſterblichen Bruders. 
‘Die heftigen und häufigen Donner Täge 
sen die Nation betaͤubt. "One ſte nur irgend “2 
Vergehens In beſchuldigen, war ihr, Dach em 


DD nz 
. 18 BewKd — In der Stebenbirg.. Quar 
au. IV, :©. 1 58. fichen “Sigbenb afche. Bine 
nalen unter Maria Therefia” ; und — — ort von 
dieſem Eturm — F u * 


m: 
Pr wrote Wow —8 





| 
| 


} 


Vorbert cht. 86. 17 
mb Veden abgeſprochen —, ſotar war "allen Ber 


tichts⸗ und Landes Stellen verboten, von der May’ 
tion, oder den; zu ihr gehörigen. Pablicis , eine Bits 


GScheift, wort von dieſem Mecht eine Erwaͤnung ger 
ſhaͤhe, anzunemen“ 3°. Uber dem Public war 


doch nicht „verboten, BittSchriften, Deducrtangs;, 
bſtoriſche Lrörterungen , von PriverSchriftftellern 
 aumemen? SFofef I hatte ja. allen feinen. Voͤlkern 
 refgreipeitwiedergegeben. Gleichwal natzte faſt nie 


mend dieſe Freiheit; etwa einige Aufſaͤtze im Unge 
Mogas., weiches 1781 anfing, ausgenommen, vor⸗ 
well den vom J. 1782, unterzeichnet Scnech, im 


Ibn Jargang, ©. 201 #243, “*vom Altertum,der 
ſuhſiſchen Marion in Siebenbürgen” sc., in welchen 


die Märchen aus Tüppelt, und einige wenige neue 


Varheiten aus Annalen und Urkunden, vorkommen. 


Padt, drucken. Im nächten Jar 1791 kam das . 


| 


:. Aber kaum war Fofsf Il tedt, fo wurde die bis⸗ 
es Schrecken ſtumme Nation laut; teils um Die 

erehtigfeit von Fafefs Widerruf zu beweilen, teils 
um änfichen möglichen Stuͤrmen für die Zufunft vors 


mbengen: und fo fing endlich einmal “ Siebenbärs . . 


giſche deutſche Verfaſſungs⸗ und Rechts Geſchich⸗ 
won. . Ein Ungenannter lies den Verfaſſungs⸗ 
duſtand 26. 1790 (unterfchrieben vom Cenſor deg 


16 Apr.), und eim andrer- die Siebenbärger 


Sachen ıc,, in eben dem Jar, beide in Hermanns 


Kecht des Eigentums, und 1792 ein Aufſatz über 


[di 


das ausfchließende Buͤrger Recht ıc., beide in Wien, 


e unter dem Namen der Hepräfentanten des 
Nation, heraus. In Offenbach erfchienen 179% 
K Grund Derfaflungen ic., von einem Ungenanns 

* nRecht des Eigent. — 


— 


x" 
Ü x s F ? 


— 


En 


A. Urkunden. 


ren, und in Wien die Commentatio de:ieitür, juri- 
burque primacuis. Saxonum Transliluanorum ‚ea 
Ever. Auch die Siebenbürg. OuartalSchrift 
(feit: 17790) , und das Neue Ungrifche Magazin 


- (feit #791), lieferten wichtige Beiträge zu dem gro⸗ 
Gen Ihema. 20 nn ae 
ı. . Hier zeigten fich die Mechte, bie. Wuͤrde, der 


Mel, der Deutſchen in Siebenbürgen, im Triumph, 


und in einer Klarheit, in der fierdie wenigen frühes 


ven Ausleger des Andreäfchen FreiBriefs (Hawr, 
Sogedi rc.) ‚nicht Hatten Darfiellen koͤnnen, und wos 
von alle die UrſprungsForſcher (S. 4) keinen Ger 


danken gehabt, Noch war zwar, alles-nur disjefas 


mentbra hiftoriae, nur Bruchſtuͤcke, weit und breit 
zerſtreut; aber man ſah Doch bereits Die Möglichkeit, 
ein Banzes daraus zu bilden. Und fo freute ſich vort 
züglich der Deutſche im Muttertande über die. feltfame 


Erſcheinung, vom Ende des gefitteten Europa her; 


eine über ein halbes Jar Tauſend zurückgehende, 
eriwiefene , zufammenhängende, und intereflante Ge 
fchichte, von einem mit ihm verwandten, und noch bis 
auf den heutigen Tag, in Sprache, Cultur, und Sit: 
ten erzdeutfchen Volke, zu erhalten, deffen Daſeyn er 


beinahe vergefien hatte. 


f ® 
7. Und welcher Zauber rief diefe Gefchichte aus der 


Macht langer Vergefienheit hervor? Nicht harte man 
neuerdings alte einheimifche Landes Annalen aufge: 
‚ funden; denn dergleichen gab es einmal nicht ($. ı). 


Dicht hatte Die fleißigere Bearbeitung der ungriſchen 
Gefchichte diefe Palingenefie bewirkt; Denn wie menig 


Erhebliches finder ich von jenen Deutfchen, in allen Fo⸗ 
lianten der ungriſchen ReichsGefchichte, von Bonſin, 
Meorocz, und Zfchthuanfi an, bis auf Pray und Aatoma 


herab ! " Aber 


1 


Dr 


Vorbericht. 9.6.7.  - 19 
Aber Annalen: ſindnicht Sei einzige Geſchicht⸗ 


md Rechts Quelle der Voͤtker: es gibt eine andre; 
mancher Ruͤckſicht unendlich wichtigere Quelle, die 
langſt im Beſitz det Stebenbürger Deutſchen, auch 
en bekannt war, aus der aber. bis dahin blos ihre 


chaͤfts Männer in Klag⸗ und VerteidigungsSchrif⸗ 


ti, nicht aber ihre Schrififteller, gefchöpft hatten ; 


Wnkine 
— 6. 7. | re 
- Urkunden. Dieſe bat die Nation; fie hat fie 
RR gar in unglaublicher Menge; und darunter find 


ſet alte, ſo gat einige Originale, die ins 13de Jar⸗ 


Hundert hinaufſteigen. Sn Hermannſtadt iſt Das 


geße Landes Archiv. Außerdem finden ſich auch 
begleichen in den Übrigen Staͤdten anf Den Rats 
Hufen, fo, gar auf einigen Dörfern bei den Kir⸗ 


Gen, Wer Hätte folche literariſche Schäße an der 
Ur geſucht, zwifchen den Bergen, die anfern Eid⸗ 
deil im Dften von der Barbaret fcheiden ? Ä 

In dem uͤbrigen Reiche waren die Rapitel der 
Doms und andrer Kirchen, die Durch die Geſetze ber 
Rinmten Reichs Archivare 29: ihre Aufficht ficherte 


De Erhaltung alter Pergamente; und die Transr- 


ſamte, die fie daraus abgaben, galten vor Gericht, 
Über bei Den Deutfchen hatten diefe unfchäßbare 


‚ Veberdleibfel, vorzüglich feir der Reformation, Durch 


Felegs Unfaͤlle, Brand, Verftreuung, Raub, und 


Gorgloſigkeit, unglaublich gelitten. 


Chriſtian Pomarıus 2, Notar. publ., , fülte zuerſt 
den höher Wert Derfelben, brachte in Ordnung, 


was 
20 Schwarz 34, aus Verböcz, 
Neues Ungr. Magaz. 1, 311. 
J 2 


J 


t 


ee A. Urkunbem. 


was noch geborgen war, und verfertigts im x. 1546 


ein “* Repartoriem: prisilagiörum inelytae Uniuerficatig 
Sukommm in Transfilssnia”. Er fchreibt Dabei; ’*"cas 
klieras], quas fortuna reſiduas efle voluit, quas fitus 
et (qualor non comfumfit, quasinguam facrilega ina- 


oo non abflulit, diligenter in .proprias digefli 


thoeas”. RL 


Auch der National Graf —— kannte und (Gäste 
dieſen NarionalSchag. In feiner obberürten Ser, 


mon 22 fagt er: “Wir find nun nicht mer Fremd; 


ntinge, fondern bekräftigte Bürger und Einheimi⸗ 
. „sfihe Des Landes, viel weniger Fobbagyen [Reibeigene], 


„wie uns etliche falfcher Weiſe zumeſſen; fondern win 


„find Subditi et Fideles fincere diledi, Untertanen 
„und liebe Getrene. Welches nicht allein aus den 


„Prislegüs und Freiheits Driefen, ſondern auch 
„aus koͤniglichen Send Briefen, deren wir mit 
„nroßen Laden voll haben, und im Rat 


Hauſe zu. unfern Ehren; und zum Gedächtnis det 


„Nachkoͤmmlinge, behalten, erwieſen wird”. 
Aber nicht lange nad) IHuet, war dieſer Schatz 
einer. völligen Vernichtung nahe. Denn als, Gabrid 
thori in den Sjaren 1610-1612 in Hermannftadt 
wütete, Hes der Barbar, unter andern GräuelTar 


i ‚ten, auch das Rat Haus pluͤndern, und das Landes⸗ 
Archiv zerfireuen. Doch man fammelte es nachher 


wieder —  Fufef II veränderte bei feiner Revolution 


stur den Ort deflelben, und lies es indas Gubernial⸗ 
Archiv bringen; aber das Mefeript vom 28 Jau. 


3790 ſtellte es feinen alten Huͤtern wieder ju. 


| 
Er \ RN S. 8. 
23 MıLes 158. . 
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= N here. — | 8. 8. — 
| Weib ein Glaͤck für Die Mation, das fe dem 
- Mofen Zufall verdankt! Ihre ganze, the und ihren 
Ahnen unfterbfiche Ehre machende Geſchichte, waͤrs 
Arfe und die Welt verloren geweſen, Da fie von 
Men Annalen verlaffen war. Doch mer, ihre teure, 
‚ tar erworbene Stechte, wären bios aus dem ſchwan⸗ 
 Kaden Herkommen erweislich, folglich ewigen Ans 
tungen preis, geweſen: Hätte fie nicht den Reich 
tm von Urkunden gerettet, Die Fräftiger als Au⸗ 
len bemweifen. — 
Aber unerwartet iſt es, daß fie dieſes Gluͤck 
heſe Schaͤtze, ſo Iang unbenutzt gelaſſen; daß ihre 
Bqriftſteller und Deducenten, erſi in unſern Tagen 
. Witefangen haben, davon im Publico Gebrauch zu 
nachen. ⸗In Hörrs Tanger Sermon (f. oben) 
Meine Spur von irgend einer benugten Urfunde 
milden Andreas II und Stephan Bathori. — Tör- 
rr, der nichts. ale originss ſuchte, fehlen gar ein 
llaͤter Feind von. dieſer GeſchichtQuelle zu fegn, 
wäl, sie er ſagt, ex priwilegür claudicanter admor 
dem gentium originem eolligas 23. — Ob der Pfars 
| " Dauid Hermann 24 in feinen Codex memora- 
um aforam ‚publicoras, auch ältere Urkunden, 
H die fein Zeit Alter angingen, aufgenommen habe 
md 0b diefes um das. J. 1660 yur Handfehrififich 
dorhandene Werk noch eriftire, iſt mir —— — 
— a a 


23 Scawarz 4. Zreilich hat Teppelte recht, wenn may 
ſo, wie Benkö, den Urfprung der Sedler aus einem - 
Geſetz Buch beweiſen will, Siebenbärg. Auart.il,aı 


*ungr. Wagaz. IH, 205. IV, 160. 67 
| 83 
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Daß endlich Heumann; Urdunden und Honters Ca⸗ 
bender Chronik jn ine -tinie:geftelle, ſtoken ©. 6. 
Daß in den vielen ſchweren Proceſſen, die die 
Mation, heſonders im jetzigen Jar. Hundert über ihre 

angefochtene Rechte, wor sinke aufgeklaͤrten und G9 
vechtigfeit liebenden Negirung füren. yapflen ,- iht⸗ 
— — von er ko cha Marz 
eu Gebrau * zacht, iſt kein Zweifel. Aber daß 
dieſes im Druck geſchehen a ‚davon ift'mir (die. 
Andieaeſche Hand Veſte abgerechnet) fejt älteres Bei⸗ 
ſpiel, als in Schechs oben ©. 1 citirteim Aufſatz vom 
I. 17782, bekannt: Deſto häufiger aber geſchah dies 
es nach Fo/zfs. Il Tone, in. Den ohen befgerechneteg 
Heinen Schriften.und Journalen. Hier kamen eis 
Menge unendlich wichtiger. Dorumente, teils gan, 

. teils Auszugsweiſe, zum erſten mal ans Licht. 

Zu as rer J 

Ecrhebliche alte Urkunden fo drucken zu laſſen, 
Daß fie dem Kritiker ein Genuͤge tun, und ſerbſt vor 

Gerichten BeweisKraft haben, iſt nicht jedermaunt 
Ding: ‘es gehoͤrt eine eigne Wiſſenſchaft und Kunft 
dazu, Diplomatik genannt. Eine Urkunde muß 

I. mit puͤnktlichſter Genauigkeit, die ſelbſt die oſſen⸗ 
harſten SchreibFeler nicht zu berichtigen, nicht Ab⸗ 
Breviaruren auszuſchreiben 2c., erlaube, abgedruckt 
und zwar N. inexten/o, gedruckt werden: ir; Ste 
muß nach ihrem Aeußeren, der Schrift Art, dent 

- Gigel, der Materie (Papir oder Pergament ze?) bes 
Ichrieben, und IV. det Ort Ihrer Aufbewarung, 
Fibſt ihre Schichte oder Numer, falls von einem bes 

 Hörig geordnete Archiy die Rede ift, gemeldet, und 
endlich V. wenn eine ganze Reihe von Urkunden 
Zu publicirt 


—2 


-\ 


« ® - 
— — + 


Aber Urkunden find eiumal, nicht — die 
| date und — —, N in dem ne Zeit⸗ 
aum 


Er 27 Auch Ungern if in. Diefem Sal. er beſaß di e u 


- ' 


Borbericht. 9. 9. ro. 38. 


—Eä wicd muß eine ſchickliche Ordmung a 


_ weder nach der ZeitFFolge, oder nach den Haupt Ge⸗ 


genſtaͤnden/ beubachter werten." So haben gum 


Teil die Herausgeber der Siebenbuͤrg. Quartal⸗ 


Schrift, und Hr. Director Eder, Urkunden yublis 
tkt: aber. wie wenig andre Herausgeber , jene allges 
nein anerkannte Megeln Sefolge-baben, darüber Ha 
gen infändifche Gelerte ſelbſt, und füren unangenti 
me Proben an 23. 


0} 


— * 


Daher äußerte ſchon im J. 1790 ein aufgeffärter | 


Parrioe 2°: “die Benußung unſrer Urfunden durch 


„Abfchriften, die ſer Teiche Feler Können einſchleichen 


„laſſen, bat Schwierigkeiten, win deren willen, teils 
„auch zu Schonung der Originalien, [auch zur Der 
ewigung derſelben, weun ihnen je wicher Zeuer und Raub 
ud: Motten ober. ein Gebriel Rathori zuſete], es zu 
„hen wäre, daß den Gefchäfts Männern der 
„tion, ein unter öffentlicher Aycıyı icät — 
amoͤglichſt richtiger Abdruck eineg deutſchen Natio⸗ 
„nalllrEunden uchs, in die Hände gegeben wer⸗ 
„den Einnte”, 

Noch zur Zeit ift ber weife Vorſchlag dieſes Sie, 
Baier dee: ‚nur ein ſtommer ne a7, 


.$.. io. u 


‚2 Eis 93. Siebenb. Qu. I, aa” | ! — 


"ie Siebenb. Quart. I, 320. 


"* Menge Urkunden, die nun die Ronen gefreffen — 
Vigt Karton ” p. 6 
4 


+ 


- = * 
— re sah 
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04 A Urkunden. j 


x 
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Binmurgen 1130 bie: etwa 1749, ‚gerabt — 


bdie Nation am meiſten glämte, und ſich ihre babe 


NRechte verdiente, die einzige Quelle Ihrer Geſchich⸗ 


ee. Folglich hielt ich es, in: meiner Beſtimmung, 


fuͤr unumgänglich nötig, vor allen Dingen, fo gut 
ſech ſolches noch zur Zeit, und zwar in der weiten 
Entfernung. zwifchen: Göttingen Det Sanps | 


Quelle in —— — tun ließe, ein 


Urkunden Buch zur Geſchichte der Deuntſchen 
in Siebenbuͤrgen ar 


un chronologiſcher. Ordnung zu verfertigen. 

Ungedruckte Urkunden hatte ich ſo wenig, als. 
bie Originale von den bereits gedruckten: allg 
fuchte ich nur die ſchon publleirten, aus einer Menge 
von mir zugekommenen tandesSchriften zufammen, 
und ordnete fie nach der ZeitFolge. : Es war eine 
faure Arbeit! Cine und dieſelbe Urkunde traf Ady-oft 
in 2, 3, und mieteren jener kandes&chriften an: alle 
diefe meine Quellen babe ich jedesmal forgfäftig ci⸗ 
tirt. — Die meiften dieſer Lirfunden fand ch verftům⸗ 
melt vor; der eine Herausgeber hatte eine, der Fr 
Dre eine andre Stelle, daraus angefürt: diefe S 


fetzte ich zuſammen, fo gut ich konnte. — Oft waren 


dieſe Abdrücke mie wichtigen. Varianten beladen: 
De konnte ich nichts anders tun, als die meinen 
einung nach beſte Les Art waͤlen; unver fRaͤndliche 
Stellen aber lies ich, wie fie da ſtanden. — Manch⸗ 
mal erwänten nur meine. Auctoren einer importau⸗ 
ten Urkunde, one fie mitzuteilen: dann Fonnte ich 
blos ihr Dafeyn befcheinigen. Aber wie viele, de 
guten. Sache unendlich zuträgliche alte Briefe, mis 


den noch im großen ——— oder hie — 


Baxrbaricht. Sao 30 


mBinfein F von denen noch might Ein Schrift 
feller nur Öffentliche Anzeige getan Hat? - | 


Umollkommen 'alſo in merern Rüdfichten ifl, 
wach meiner eignen offenen Beſchreibung, dieſe Ars 
beit; und gleichwol nicht undankbar: ſie kan met: 
utt Geſchichte den Ehren Namen einer diplomati⸗ 
ten erwerben. Beweiſe zu meinen Erzaͤlungen und 


Behauptumgen aus Ehronifen, habe ich nicht: ſtatz 
ken fan ich nun den GefchichtLefer. fünftig gang 
kutz auf die Numern diefer Urkunden Sammlung, alg 


eines Codicis probationum , vermweifen. De Ge⸗ 
ſchicht Forſcher; aber, "dem Urkundenteſen feine wis 
Malie Muͤh⸗ foudern Geiſtes Narung iſt, wird dieſe 
 M.ununterbrochen. s.hronologifehe Reihe von Pri⸗ 


Weyien,, Briefen, Urteln x. C went gleich die Im⸗ 


| en von. nianchen, erft im Ganzen der Geſchichte 


Helle kommen wird), lieber. als Annalen leſen. 


Wegen. der Wechiheit. Derfelben Ban er Beinen Zweifel 


hegen, (weun gleich Die Wenigſten ihre Urkunden 
beihreiben, ja nicht einmal, Enern ausgenommer, 
den Ort angeben, wo ſolche vorhanden find). Und die 
Facta, die feine hiſteriſche Kunſt aus ihnen ziehen 
ha, ind fo-voliftändig, daß auf dieſe allein ſchon, ein 


merſchoͤtterliches Gebäude von den, Durch ausgezeich⸗ 


ie Vetdienſte erworbenen, von dankbaren Beheres 
Kern durch ige feiliges Wort verficherten,, non gel 


- Ken Mit Staͤnden anerkannten, Durch Feine. Ver⸗ 
hrechen je verwirkten, durch Feine Veraͤnderuch dee 


deiten dem State ſchaͤdlich gewordenen, und dem als 


Mm Aageaditet, feit.aop Jaren, heftig. uhd wiedetholt 





| 


ingefochterien echten der würdigen Nation, aufger 
fürs werden kzaa. * 
BE NE a nn 


eis Se, Seat nd 
er B $. al Is, Urfun⸗ 
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Ve A; erden? = 
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1 A, 997-1038. 8. Sternan. — 


Yudländer t in fein Reich zu zi f unten). . Warfdjeif 
bat er deshalb ein eigned Manifeft ſchriftiich publiei 


Dies -war:nter-feiner- Regirung bereits allgemeine Site 
Aus ſcheint: dieſes Andres II, in feinem Decret yon Iaayı 


are. 19 -(f. unten, Alt. V) anzudenten.. ' ber dieſe on 


jeicht alererfte ungrifhe Hand Veſte für Coloniſten, iſt 
jie manche‘ aubse Beiee d 2. — — 3, 
gangen. i — 2 111 





RX . te — Den 3 83° — 


N. A. 11437 - ———— el 


ee Er, der zuerſt ein ganzes Dilany Wort. Auß Statbeci 
sach Siebenbürgen tief, hat demfelben ganz. gewiß ſein 


Freiheiten, ‚übte bie sr mit ihm:eine geworden war, ;fcheifle 


ib: verfihert: Sigmund in einer. ‚Urkunde vom Je ie 


(f. unten) nennt ausdrückt eertas ——— Gaysär; 
— ſo auch im J. 14 — in 3 —* ng af 
Sigmundfibe: ‚Urkunde‘, Aber Aeſes wichtige Stuͤck⸗ 


Koch Siginund. a r gehabt: zu Anden beit, iR vun 


— Ba a I 
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ae f 


vr a el ur A. 119972 — F — — „Fe 








. x Br Baia. iii 3 Inase. TIL T53. LI; — ‚144. 


. aminlint fapitee — — seeiginae contentio· 


460. — —* Di. 165, = WAGNER Ih, 3 — 'rundderh, * 


Gregarius, de S. Apoſtolo, dei gratis $ ‚Marine, Hi : 


jene Diecönus Cardinalis,, apoftolicae' fedis Le 


pibus in Chrifte Gdelibus, adaßos Iterde praefen sides | 


berterint, ſalutem et orstiosier.:in.Döminn.. Ne qub-⸗ 


$ x = 1 ie er ⸗ Br J sp I. * ei! ! KL 


* X PRA l. 
— XX. „6, haften Cotimennt Dei L® At 34 — 


= Ener ’ —— De — 

3 EDER * und 181.” — 
6 ade Jargal ſetzt —— an, fuͤr die Zeit, da der eegat 
in Ungern geweſen: : 20 folg. muß hieraus bes 


J werden. Die 5 von’ Imnocent il muß indede 


am 1397, geſchehen fepn. 


Diefer exſte König. war dent aufergrdentlich, Dr * 


— — — — — — — — —— u m — — —— — —— — 
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IM. Arsıap. . ‚Pandkenfes. ar 


1 


u lnaevnt, quad Mabrĩtarat vente Udpaſium ef „ pee · 
petuam debet fisbilitegem ohtinere, at iaxta maiorum mer 
nita literaxrum memorjse commendari, .ne procellu tem- 
poris in dubiam quaeſtionem deueniat, quod definitiuse 
talculum conftat fententise fuscepifle. Cunttis igirat fide- 
föds volumus notum fieri, quod “ cum occahone’haiud 
verbi Defertum, quod verbümeft in prinilegio glorioti ef 
Uluſtris domini regis B. [Belaetll, Teg. 1178-1196], et'noftrd 
ad preces eiusdem regis impetrato 8 nobis et obtentö für 
per conftirutione‘Preepofisurde Ulerafilvanae, ‚guam tech 
mus, cum prius ofitium legätionis geſſimus 'in 'Vagriä‘ 
guseltio effet artn inter venerkbilem fratrem noftruin A, 
[Aärianum] , Vitrsfilaanienfem Bpifcdpum, et diietum smi: 
cam noftrum P., Praepoſitum Cibinienfem, pro eo‘; quod 
occafione praefati verbi, Praepöhtus diceret generalitee 
emnes Flantörenfer neciefise fuac fuiſſe Iuppofifas, e con- 
ir Epifropus .refpanderet, Dnum regem et nos inselle- 
afe de illis dumtaxat , qui tung, ergnt in illo /plo Ag [er 
1, quod glorioſoe memoriae @. [Geifa it] rex Fl andren 
ihs.s.conceffit, .et. de illis, qui in eodem tantummodg 
fra erant habitantes, et eo proceflum eflet, quod qua 
io eadem ad Daum Papein fui et delata, et inde a * 
temiffa , vtpote, ad eum, cui inferpretatig praefati verbiz 
Dni segis mente et voluntate gxploreta, deberet efle cer: 
iin; .. ‚pxaefotas illuftrig et gloriofus rex [Bela Il, fi 
pen lismoveri coepta], ad interrogstionem naftsam. hang, ihter 
prettionem Velprimij, in praefentia magnatum fuorum, 
Romplgauit,, quod non fuit eins intentionis, temporg 
Salitutionig Praepofiturse, nec poſtea, quod alii Flaw- 
fs ‚Praepofito | Citinieuß] effent fobditi, niſi qui tung 


Antummedo habjitebant in.deferro, quod fandtee recorda; u 


tionis Geifa „ pater fuus, Flandrenfibus. conceflerst, et in 
indem futuris. temporibus effent habitatari. Nos ver 

idem cum Dno rege fentientes, et candem interpretatigr 
nem habentes in aniımo, praedidum verhum fic interpre- 


fmur,, quod de nullis aliis Flandrenfibusr intelleximus, . 


nec alios Praepofiturae fuppofuimus, nili dumtaxet illos, 


ultempore, quo ipfam Pregpofituram conftituimus, in 


No tantum häbitabant et ersnt habitaruri deferro, quod 
Geiſa tex Plandrenfibus prioribus conceflt. Et ut ‚basc 
noſtra et Dni regis ‚interpretstio-ommi tempöre plenum 

⸗ a sobur 


bn 


- 
. 
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sw. er Anllerunden. 


robur et Armen Aabiiiegteinobeitient, It inde iteras Taufe 
bimindauimus; A figilto noſtro fecimas figillard. 
— Begatigüng des P. Innocentii m (Baruz. 1. ce): = | 
. Vltraſiluano Epifeopo. Com a nobis petitür . — 
aſſenſu, priuilegium ſuper daſertum a dilecto ſilio Grege- 
r̃io S. Märise in ‚garticu Diac. ‚Card., tibi indultum, 
gudtoritate apoftolica. confirmamus;.. et praefentis fcriptt - 
pagina cammunimus. Ad malorem autem huius re 
enidentiem , praedidtum priuilegium huig noftese paginse 
s ‚vegbo ad Verbum duximus inferendum. — Nun folgt 
"' Die norfichende Urkunde, Gregerius . . . ,„ Fecimus figil- 
leri, — Und zulest: Decernimus ergo. «sc. Datum etc. 





! xvn Kalend, Falii, Eu j) ei arte s — — 
. W. A. axↄ1. P.Cörestn I. 


"Ton Imagonov. Ungt: p. 48 [EDER 64). = WAGRER HIT, 46 
Loeleſtinus Epileopus, ſeruus ſernorum dei, venert- 
‚BEN fratri Serigonitenli AEpiſcopo, ſalutem et apoſtolieaa 
benedidionen...Cum autem Ecelefia Teuronicoruu 
laraſiluanorum in ptaepoſituram fit liberam inſtituta, et 
isdem, quibus et aliae praepoſiturae exemtae, libertatis 
infignibus redimita, et eandem autentico fcripto elerifi- 
mus in Chrifto mius noftef B, [Beta It], illuſtris tex Ung- 
Hiee,. Auduerit tommunire, quam' etism dilelhis 
ius noſter, Gregoriut, S. Marise in portich Disconus-. 
Cardinalis , tund apoftolicae fedis Iegatus, priuilegii fl 
imunimine roborauit, et apoftolica poftmadum auetoritss 
gonfirmauit:  eandem — tatam hahentes ptas 
cenpimus noſtri tegiſtri ferie ceontlueri, perenni memorie 
. “durataram.. Nulliergo omnino hominum licest hanc pe- 
inam noſtrae confirmationis et conflitutionis infringere 
Fel ei aufu 'temersrio contreire, Si quis autem hoc at- 
-tentare praefumpferit, Indignationem omnipotentis dei, 
et beatorum Petri et Pauli apoſtotorum, fp nouerit incur- 
ſärum. Datum XIII Kal. Jannar. Pontificatus noſtri 
vhno prime . 
13 Tımon cititt unbeſtimmt integras has literas affert Franc, Ofre- 
. ,„gafus (moR). WAGNER fagt dar nicht, WO. die Arkunde, 
ea ©, en 1 | ir v. 


Zw; x 


Va. 0089 


V. 1199? 9. Inmorstins II, 

Baruzu Epilelse Paher, NIE T.T, Lig, Sch .- 
Adrieno Vltraſiluanenſi Epiſeopo. Quoniam en, 
per ordj indicialis examinis zetionabiliter, ſunt 
ei npilla debent temêritate sefcindi, Sed. perpeinse 
febilitetis robore Coufitmari : praefentium literarum aucto- 
sittste ſatnimua, 'vt ſi aliquod ſeriptum contra fententiem, 
quae contra Flendrenfes fgcerdötes, qui poſiti ſant in ter- 
‚n$, Michselis quandam decimeli., Super iure pererhiali 
po te lata eft, per lubreptionem -eppareat impetratum, 
Yuibus carest, et tuis impofterum rationibus non obfiltet, 
Nud quoque decernimus, et per praefentes tibi literas in- 
dulgentus, vet fi venerabilis frater noſter, Strigonienü® 
Mpifcopus, vel Gibinieufts Praspofitos, aut ipli Flandren- 
fa presbyteri, praeter confcientiem tuam et procurstorid _ 
ti, in grauamen tuum iudices aliquos impetrauerint, 
3 vel habens aduerlarios, vel manifefte poffis probere 
epedos, ad secufandum illos licest tibi fedem apoftoli- 
dæs appellare, etismfi in commiflionis literis appellario- 
fit remedium interclufum, Datum Laterani, XIX 
Bl, Jesse, WE 








VI. A. 1222. Anpreag II berüchtigtes Decret. 
Opus Tripart. T.1, p.42. — Pray 1, 222. : 
Ars. Xi. Si hofpites, videlicet boni homines, ed re 
' "gmum venerint, fine confilio segni ad dignitates non pro- 
. Möbenntur. . 
Art, XIX. Jobagiones caftrorum teneantur fecundum 
Äbersaeem a S. rege Stephano inftitutam; fimiliter et ko- 
dfiter cuiuscangue nstionis fecundum libersasem ab inisie 
tu conceſſam teneantur. _ - 


| a 
|. gu der apofruphifäen Abſchrift dieſes Dectett, bie unter Dam: 
| $ 1233 in Rom zum Woricein gefommen (Paar i. 233 /gg.), 
| lauten diefe Artikel: —— 
. Art. XI. Hoſpites nobiles ad regnum venientes, niſi 
meolae eſſe velint, ad dignitates non promoneantur; per. 
tilet enim diuitiae regni extrahuntur. — 
Ars. XIX. Statuimus, Jobsgiones eaſtrorum, fecun- 
dom libertstem a Saucto rege eonftitusam , fimiliter ji ko- 
irer 


— 


0 30 | A.Attunden | 
—— foises — natioiulr ſoelinduͤm̃ —— — insg 
7 conceflam , — tameri. F 
— vn — — IE, Peivileghum fire ’ 
a "pushen im Herimannflädter Baht 
m 6 uni, den. Dritten Wößbnitt — a 
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J vom a7. Srurmman v, an die Abte Kerz. 
: = Brundverf. 70. 5 
— Monefteriüm ad honorem matris glorinfae | femper- — 
injs de Kerr, poft Tartasicge vaftitatis rabiem penitus 
— nee in nofram protedliönem regepimus; fpe- 
Fialem hanc gratiam cum populis ‚eiusdem monafterii fa- 
cientes, quöd nullus Vajvoda T'rangfiluanus, nec slioquin 
‚ Barones , ſuper populum defcenfum poflint facere violen-, 
| tam, nec'exalliones.sliquales feu colleftae ‚alias recipi. der 
7heant ſuper ipfos., ſed nobis iuxte libertstem Cibinienfiui, 
et cum Cibinienfibus relpondere teneantur et felite debite, 











et collecta . »» | \ PR 
— Sag xv. 
IX. 1 317. — I beſtaͤtigt das Andrenefge 
ER; Privilegium. . i 


a 


- ©. unfen den dritten Abſchnitt c 


— x , 322 Kasr, ‚wegen der Abtei Kerz Ge 
. ſͤtig t 1329). 
 Brundverf 79. — Verf. Zuft. :96, 2 
| Si. quis huie regali noftro mandato fe oppofuerit, et 
ipſi Abbati et conuentui in fuis iuribus et libertatibus in- 
iuriam aut violentiam intulerit, ad requiſitionem eiusdem 
Abbatis ... . Comes prouincislis Cibinienfis, quicungue 
| fuerit, vel etiom eiusdem vices gerentes, aduocata com- 
| aiunitate prouincialium Cibinienfium praedidorum, quan- 
do et quoties opus futrit,: regia noftra omnimoda autho- 
sitate, er de mandato, huiusmodi iniuriatores a nocu- 
| mentis in peohibssne 6% ‚Ubicungue autem in praefatl 





KU Aoaai. Sehmden. gı 


enalletij poflafonihun tales seperti Zueriat . ... Comes 
_ pouincialis cum praedictis psouincislibue , . . tales, ca 
paot . . ., ipfi Abbati er conuentui haereditatem Sum 
üiberam reftituant. Omnis bona, m bill Jplosum rebel, 
Jum, in ipfie mongfteril villishiue pofleiliontbus, ſcilicet im 
' Korsz, in Kreuz, in Mefchendorf, in villaS. Nicolai, in villg 
‚ Abbasis, in monte S. Michaelis, in Földvar, in Colosia,in Hor- 
bach, in Kertæ Walischarum, fic diuidentur, ‚vt primg 
| Abbati et Conuentni dune partes dichorum bonorum car 
Ant, ei praelato Comisi prouinciali pass tertia ,.. . 








. ’ v i rat 
Ä X, 1330. Karr'I beftätigt der Hermannſtaͤdter 
geößen Pfarr Kirche das Recht, Salz Werke 
(ein regale minus) zu beſitzen. 
Verfß. zuſt. 13 
Itaque nos, ex tenore praefcriptarum literarum pras- 
A Capituli fidelium noſtrorum, fuper "eos quòd dicta 
ceeleſiae ſuae praepoſiturs, dictam Salisfodisam in eadem 
virakna habuerit ab antiquo et habeat, ipſeque Praepofi- 
ku et fui Praedeceflöres eam paciñee tenuerint et poſſe- 
derint, fieut eis placuiffet de endem difponentes) certitus 
dine recepta, attententes quod regid incumbit officio,, 
mienique, praeeipue S. matri ecclefise, culus precum ſuf- 
fagiis culmini regiminis Ungriei feliciter perfidimus , des 
efe in (uis iuribas non debemus; praediclam Salisfodinaus 
ip ecclefise fine Praepoliturae Cibinienli pacifiee perpes 
| mopoflidere, ec ſicut Praepofito. ditae ecclefiae moderno 
n ſuturo disponere plecuerit de eadem, de confilio Prac 
bierum et aronum regni noftri inferins nominatorum , 
ı Püelentis psiuilegii noftri patrocinio confrylamus esc.. 
| BETRETEN 





AU, 1351. Herzog Sternans Befelan die, weiche u 


eine ZehendQuart abzwacken wollten. . 
Siebenb. QuartalScht. IV, 190. = Brundderf. 46. — 
EDER 184. 
Nos igitur.mifericordia moti, cogitantes, quoniam dien 
heminis breues fünt, et etiam noftrum.promiffum, quod 
mumquemgue in fua libertete atque iuse gratiofius volg. 
ans conleruare , et Sperialites detsimentum atque graus- 
— —— None 
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J fpirituali, " 
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men atque iußımm & cerilce sc Rümeris pre«diitirumng, 
elefigrum HEN Decanatus de Brafföv omnimode tollimi 
€t refecamus. Qospropter vobis omnibus et fingulis, 
j et fpecialiter Nieolso , filio Briecli, Comiti de Araffov, «k 
omnibus fuls facceflotibus, firmo firmias et difkriete pra® 
€ipiendo damus in mandatis noftro ducali edido, quate 
nus nullam parten decimarum eccleflarum praediftsrum re 
.eipere, nec nobis ufurpsre praefumatis, quis Decimse 
fänt tributs egentium animarum , vt iura teftentar. Ni- 
hilomimus volumns, vt ecclefiis aeterni regis earumgus 
redoribus nullam moleftiam, nec grauamen, deinceps in- 
fesre audietis. Et fi vobis aliqua pars praediäiarum di. 
märum pro. noftro caftro vel veftra veilitate placuerit, & 
praedittis Sacerdotibus pecunia veftra comparare debeatig, 
et ipli libentius.vobis prae aliis fauebunt et donabunt, . 












5 


RU. 1352. Königin Erısaser. Sebenden. 
Silebenb. Guart. IV, 190. — Grundverf. 46. 

Ad noſttam notitiam peruenit, quod . . . conentuf 
tollere guersam pertem de decimis. pertinentibus ad ipſot 
[plebauas]. Quare fulelitatem veftrsin requirimus, et vo 
bis praecipiendp mandsınus, quatenus, nili fit a regibus-et 
antiqua confuetagdine Alatutum,. iplas deeimas praelatis 
plebanis in soso et integraliter percipere permittatis. Noo 
enim conuenit, vt manus laicales fe intromittant de 16 








XIV. 1353 (beſtaͤtigt 1364). Lunwic 1 befiäigt 
-. den Eronftädtern ihre alte Freiheiten, worüber _ 
ſie Die Urkunden in den damaligen Kriegs: . 
u Unruben verloren hatten. 
Grund Verf. 64. — EDER 130, j 
‘ 8. Libertstem eorum antiquam . . . diäis cinibus et’ 
-hofpitibus noftris de Braffav et pertinentibus ad eandem, 
naobis er facrae regise coronae. Alelicarem illibate obſerus-· 
ds etabferuantibus, in futurum reftituimus et reftauramuf- . 
b, Prasterea fi noftram Majfem ad partes orientales 
perfonaliter exercitum ducere contingat, tunc quiliber eo- 
rum inzta (nem facultatem, equefter vel pedefter, pro- 
En — | pris - 


N 


IN \ 


\ \ 
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"ei eorum in pecunia, nobiscum proficifci tenesntur: & _ 


vero ad partes occidensales perfonaliter exercitum duxeri- 


mus, tune 50 viros agiles, bene ermatos et lencestos, in . 


‘ Irfom- exereitum noftrum, ex parte commmmisasis eorum 
bapt et terrebuntur deftinare. - | 


[4 








W. 1355. Lopvio I[f aunten utt. xxvn]. Zehenden. 
Siebendb. Quart. IV, 141. = BrundVerf. 46; 


Quod vos guartam partem omnium decimarım ipfo- 
rum, 8 quibusliber ecclefiis in eodem comitstu Are/Jou exi- 


fentibus, indebite. et iniuſte .auferre ... . niteremini. 


Qusre mandamus,. qustenus praedittas-decimas praeiatis 
Aebanis plenarie et insegre dimittatie. a 








WI. 1361. Rilagen des Eronflädter Dechants. 
: Siebenb. Quark. IV, 141. | 
Quod quartae partes decimarum omnium ecclefisrum 
#plebanorum, in dito Decanatu de Braffos conftitutorum, 
«d.caftea noftra in pertibus Translilusniae exiftentia, pro 
 sstundem fuflentstione , tempore impacato occupatae ex- 
tiiflent, et nune conſeruarentur indebite occupatae. 
i en neugn 





XVII, 1361. Lunpwis I Cbeftätigt 1364). Ze 


 benden. 
'Siebenbürg. Quart. IV, 148. 

Nos itaque, ex innata cordis noftri pietate, quae 
eondis eam devote implorantibus fe exhibere folet libera- 
km et gratiofem, circa ecclefisrum defetlus et incommo- 
da interne et anxie inuigilare, et per opportuna reme- 


- 


dia ipfis debemus prouidere, attendentesgue ex praemis- - 


ſitum decimakum fic indebita occnpatione, faluti noftrae 


petieulum et deragamen non modicum imminere, de. 


tonfenfu Sereniffimae Principiflae, Drae Elifaberh, reginae 
ngrise, genitricie noftrae cariffimae, nec non confilio 

Prelatorum et Baronum noſtrorum praematuro, flaruimus 
“commilimus decernentes, quod ditti plebani et ec- 
tleſarum retores, ſicut a 6 annis-eitra, fic et nunc, illum 
— 6( | senfum, 


ı 
! € ‘ 


⸗ 


ae Ar Y oe | 
340. Arien. 
= — — V 


cenſum, quem pro fuftentatione eorundem gaſtrorum no: 
ftroryın, Comiti de. Rraſſob ‚et Caftellanis nofktis, occalio: 
ne iplarum quartaxum decimelium ‚folusre erant adſtricti, 
duöhus ennig ſolummodo, et. non ultra, dare et ſoluerq 
teneantur. Elapfis autem gt :exfpiratis As Aloha na 
. praefatae quartae partes.amnium decimarum fupradittarum, 
a dictis caftris noltris, et Comitis ac Caftellanorum no- 
ſtrorum manibus fequeitratse., ipfis ecclehis In dicto Decg- 
natu conflitutis earumque plebanis remittantur, zellituan- 
tur, et relignentur,perpesuo percipiendae et ütendae, imo 
esedem ficut ex nunc fic ex tunc reſtitutae et remiflde in- 
telliguntur pleno iure. Vobis itaque, Comiti: noftso’de 
Braſſov, nunc conflitute erin futurum eoriſtituendo, nec 
non Caftellanis et Officiälibus nöftris, qui. pro tempore 
extiterint ibidem conflituti, firmiflimo segio ſub ediäig 
damus in inandatis, quatenus elapfis dittis duobus annis, 
. Saepe fatas quartas partes dictarum decimarum ipfis ecele- 
fiis et earum reftoribus, omni occafione ceffante et die“ 
fimulatione fen diffieultate femots , remittere, reflituere, 
et refignare debeatis pleus et integre, nulla. parte vel por-. 
tione de iisdem pra Nobis vel iplis caftris noſtris referusts, 
manus veflres retractar habentes ab eisdem, nec eosdem 
plebanos ad viteriorem falntionem alicuiug cenfus vel ... 
taciendam audestis compeltere et coarctare. Et ficut nq- 
ſtram regiam indignationem grauiſſimam cupitis euitere, 
fecus facere non auſari. In cuius rei memoriam firmi- 
tatemque perpetuam praefentes conceflimus literas noftras 
priuilegiales, pendentis et’suthentici figilli noftri duplieis. 
munimine roboretas. . Datum per manus dicti Dni Ni- 
eolai, AEpifcopi Strigon. — 
(Nun folgt eine lauge NReihe von 34 unterfchriehenen Zeugen). 





XVIIL 1366. Luowic I beſtaͤtigt das Andrideſche 
*1 Prrivilegium - | 
©. unten, den dritten Abſchnitt C. F 
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XIX. 1366. Lopwios J. erſtes Privilegium, dag 
er den Biſtrizern bei- feinem Aufenthalt in : 
nn Bäfleig erteilte. - 0 0000% 
Se Ungr. Magaz: 1, 55. = N. ungr. Magaz: Fr 318 
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J XX. A. 1366. Bir, 38 


.. . Duximut annuendum, vt ipfi ſemper, vt antes, 
perpetuis temporibus, in praedicta noftra Bifßricienfi cinitate, 
eiusdem videlicet ciuitatis ciues et hofpires, de communi 
eorum confenfu et pari voluntate, siwdicem et iurasos de 
fol medio eligendi, plenariam fingwlis annis habere de- ‘ 
beant voluntatem. Populi vero villarum ad esndem ciui- 
tstem pertinentium, vilicos et etiam Iufliriarios de fai 
medio , fecundum ordinationem er beneplacitum indicis 
et iuratorum ac cinium dictae noftrae eiuitatis, annustim 
eligere debeant et teneantur. Ipſi etiam iudex, iurati, 
villici , et ioſtitiarii, omnes caufas fimul cum Comite no- 
ftro Bifßricienfi , nunc et pro tempore conftituendo, vel 
eius vices gerentibus feu oflicialibus, debeant iudicare. 
Vbi fi qua partium litigantium de eorum iudicio nollet 
tontentari, caufam fuam adiudicatem fecure er libere trang- 
ferre poſſit ad examen feu interrogationem indicis noftres 
einitatis Cibinienfis. Et infuper volumus, vt praedi@i 


‘ eiues, hofpites, et populi nobis fideles, iisdem iuribus .et 


- 


eonfuetudinibus pacifice fruantur, quibus esdem ciuitas 
noftra Cibinienlis legitime vfa fuit ab antiquo, permaneant 
etiam femper pscifice et quiete circa praerogatiunm prim- 
seuae feu antiquse ſuse libertatis .. . Datum in 
esdem Bifricienli noltra civitate, gvo die fefti Corporis 
Chrifti, anne eiusdem 136600.. 


Caeterum adiicimus, quod omnium iudiciorum feu 
Bitfagiorum, in iisdem ciuitate et villis fieri contingentlum, 
praefatus Comes vel fui ofhicialen duas partes, iudex vero 
einitatis in 2adem, et quiliber villiens in fun villicatura , 
sertiam partem feu portionem, tollere debeant,. prout hag- 
tenus fnit confuetum. Datum vt fupra. = 


Yun folgt die fer weitläuftige 3eugenlinterfärift, Ungr. 
Magaz. ©. 56. 








XX. 1367. Lupwis I beftätigt das Recht ‚ daß bie. 
Deutſchen nur unter dem Grafen ſtehen. 
= Ener 196. | 
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| 
XXI. 1370. Lupwicl. . ni; 
Verf. Zuſt. 3,42. — EDER 121. = Grund Verf. 65. = Recht 

des Big.7.— Sieben Sadıf. 68. 

8. . . . Ve votis noftrorum fidelium ſubditorum [ Saxo- 
num ], quibus fignanter confinis et Anitimae partes regni, 
"velut ublimibus columnis fulciuntur, et quorum fidelita- 
tis conftantiam experimento didicimus, et diuturna operum 
efficacis feliciter comprobauit . , . Ideo Nos hutusmodi 
iplorum fideium Saxonum noftrorum fidelitates et ſerui- 
tia, quas et quse iidem ad Nos et facrim noftrum diade- 
ma /emper habuerunt et habent, de praefenti gratas ha- 
bentes et accepta , in particularem ipforum praeclariflimo- 
zum feruitiorum et laude dignorum meritorum eorum re- 
compenfam erc. | 


| Verf. 3uft. 29. ' u 

b. „ . . Praefentibus et adhaerentibus difcreto viro 
Martino, Decano Cibinienfi, comitibus Laurentio de Au- 
fomonte, Ioanne de Cibinio, Andrea de Sebus, Henningo 
de.Seng, Nicolao de Rupas, Henrico de Alcijna, ac le 
cobo de Segesvar, Nuntiis et Ambaffiaroribus hdelium Sa- 
xonum nolirorum 7 fedium partium Transfiluanaruin erc. 


7. BrundVerf. 24. Un die Sermannjtädter. 
| e. Fideles Saxones noflri, in conftruttione et-aedifica- 
tione caftri noſtri Landscros vocati . . . eontinuatis labo- 
ribus, virtute eximia, non parcentes rebus ipforum et 
‚perfonis . . . laudabilia imo magis gratuits et neceflaris 
- exhibuiflent obfequia ... 








XXIL 1373. Lupwiss I Privilegium für, Ser: 
| mannſtadt. zZ 
ES Derf. Zuſt. a3. | 
Quod nos ficut pro fidelibus et gratuitis famulatibus 
. Sdelium einium et Saxonum noftrorum de Cibinio partis 
Transfiluanise, per eosdem noftrae Celfitudini feruenti 
ı deuotione exhibitis et impenfis erc. | 
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n pecunis, nobiscum proficifei teneantur: & _ 
8 occidensales perfonaliter exercitum duxeri- 
> viros agiles, bene armatos et lanceatos, in - 
m'noflrum, ex parte commmmitasis eorum 
mebuntur deftinsre. 














sDwıG I [f.untenuet.xxvii]. Sehenden. 
— ana. IV, 141. = Grund Verf. 46: 


| — artam partem omnium decimarum ipfo- 
Te t ecclefiisin eodem comitatu Araffou exi- 
te. et iniuſte auferre... niteremini. 
=, quatenus praedictas decimas praeiatis 
I Pr 8. et insegre dimittatis, oo 


a ⸗ 


En Klagen des Eronftädter Dechants. 
Ziebenb. Quart. IV, 141. | 
partes decimarum omnium ecclefiarum 
AAdo Decanstu de Braſſou conflitutorum, 
— partibus Transliluaniae exiftentis, pro | 
u ne, tempore impacato Occupatse eX- 
⸗ "us > eruarentur indebite oceupatae. 


>: 
— ——— — I (beſtaͤtigt 1364). Ze 


7 benden. 


——— _rbürg. Quart. IV, | 148. | \ 
Be 


innata cordis noftri pietste, quae 
— ⸗ „plorantibus fe exhibere folet libera- 








B“ 








———7 mE 5 ecclefisrum defettus et incommo- 
I wigilere, ne opportuna reme- 
. idere, attendentesque ex praemis- - 
= — — — ocenpatione, faluti noſtras 
=" non modicum imminere, de 
= ineipiffse, Dnae Elifaberh, reginae 
= — /rae carilimae, nec non conlilio 
— noftrorum praematuro, ſtatuimus 
— “od dicti plebani et ec- 
itra, fic et nunc, illum 


— 
= — 
- — 


„O0 LA. Urkunden. 


ven, und in Min bie Commentatio de.imitür, I 
burque primaeuis. Sazonum Transfiluanorum vos 

Ever. Auch die Giebenbürg. BuartalSchrift 
(feit: 179790), umd das Neue Ungriſche Magazin 
Uſeit #791), Hefersen wichtige Beiträge: zu dem gro⸗ 
Gen KThema. | | | 

ı „Hier zeigten fih die Mechte, bie: Wuͤrde, der 
Mel, der Deutſchen in Siebenbürgen, im Triumph, 
und in einer Klarheit, im der fierdie wenigen fruͤhe⸗ 
ven Ausleger des Andreäfhen FreiBriefs (Haner. 
Segedi ıc.) ‚nicht Hatten darſtellen koͤnuen, und wos 
von alle die UrfprungsForfcher (S. 4) feinen Ges 
danken gehabt. Noch war zwar. alles-nur dirjeffas 
memdbra hiftoriae, nur Druchſtuͤcke, weit und breig 
zerftreut; aber man ſah Doch bereits die Moͤglichkeit, 
ein Banzes daraus zu bilden. Und fo freute fich vor⸗ 
züglich der Deutfche im MutterLande über die. feltfame 
Erſcheinung, vom Ende des gefitteten Europa her ; 
eine über ein halbes Jar Tauſend zurückgehende, 
eriwiefene , zufammenhängende, und intereflante Ge⸗ 
ſchichte, von einem mit ihm verwandten, und noch bis 
uf den heutigen Tag, in Sprache, Eultur, und Sitz 
ten erzdeutfchen Bolfe, zu erhalten, deffen Daſeyn er 
‚ beinahe vergefien hatte, ar — 
7. Und welcher Zauber rief dieſe Geſchichte aus der 
Macht langer Vergeſſenheit hervor? Nicht hatte man 
neuerdings alte einheimiſche Landes Annalen aufge⸗ 
. fanden; denn dergleichen gab es einmal nicht (8. 1). 
Dicht hatte die fleißigere Bearbeitung der ungriſchen 
Gefchichte dieſe Palingenefie bewirkt; Denn wie wenig 
Erhebliches finder fich von jenen Deutfchen, in allen Fo⸗ 
Tianten der ungrijchen NeichsGefchichte, von Bonn, 

Murocæa, und I/chthvanfi an, bis auf Pray und Katona . 
berab! " Dar Aber 


we 





Vorbericht. 5.6.7. 19 


Aber Annalen: ſinb nicht Dei einzige Geſchicht⸗ 

md Rechts Quelle der Voͤlker: es gibt eine andre, 

is. mancher Mäckficht Unendlich eg Quelle, die 

lungſt im Beſiz det Stebenbürger Deutſchen, auch 
en bekannt war, aus der aber bis dahin bios ihre 
ſchaͤfts Maͤnner in Klag⸗ und VerteidigungsSchrif⸗ 

Wr nicht aber ihre Schriftſteller, gefchöpft Hatten; 
meine —⸗ 


vw. + 


| ss. 7 i 
Urkunden. Dieſe bat die Nation; fie hat fie 
fe gar in unglaublicher Menge; und darunter find- 
fr alte, ſo gat einige Originale, die ins 13de Jar⸗ 
Hundert hinaufſteigen. In Hermannſtadt iſt Das 
goße Landes Archiv. Außerdem finden ſich auch 
dergleichen in den Übrigen Staͤdten anf den Rats 
Hufen, fo, gar auf einigen Dörfern bei den Kies 
Gen, Mer Härte folche literariſche Schäße an des 
Ur gefuche, zwifchen den Bergen, die unfern Eid⸗ 
Til im Oſten von der Barbarei fcheiden ? Ä 
. In dem. übrigen Metche waren die Rapitel der 
Doms und andrer Kischen, die Durch die Gefege bes 
Rimmten Reichs Archivare 29: ihre Auffiche ficherte 
Ne Erhaltung alter Pergamente; und die Transs 
inte, die fie daraus abgaben, galte vor Gericht, 
ber bei den Deutfchen hatten diefe unfchäßbare 
Ueberbleibſel, vorzüglich feit der Neformation, durch 
Ktiegelinfälle, Brand, Verftreuung, Raub, und 
Sorgloſigkeit, unglaublich gelitten. | 
hriffian Pomarıus ?2!, Notar. publ. , fülte zuerſt 
den hohen Wert derfelben, brachte in Ordnung, 
was 


‘t 


20 Schwanz 34, aus Verböcz, 
** Neues Ungr. Magaz. 1, 31. 
| — B 2 


we A Urtunden.. — 


was noch geborgen war, und — J 1546 
ein ““ Repertorium. primlegiörum inelytse Uniuerſitatis 
Guomim in Transfilesnia”. Er fchreibt Dabei: “cas 
Flireras], quas fortuna reliduas efle voluit, quas Inus 
et fqualor non comdumfir, quas inquam focrilega & ma 


00 non abſtulit, diligenter- in proprias ‚digefli 


thecas”. 
Auch der MationalGraf Hurr rannte und ſchaͤtzte 
diefen NationalSchag. In feiner obberärten Ser⸗ 
mon 22 fagt er: "Wir find nun nicht mer Fremd⸗ 
„tnge, fondern befräftigee Bürger und Einheimi⸗ 
‚ „fehe Des tandes, viel weniger Jobbagyen [Leibeigene},‘ 
„wie ung etliche falfcher Weiſe zumeſſen; fondern win 
aſind Subditi et Fideles ſincere dilecti, Untertanen 
„und liebe Gerrene. Welches nicht allein aus den 
riuilegiie und SteibeissBdriefen, fondern auch 
„aus Eöniglichen Senddriefen, deren wir mie 
„großen Laden voll baben, und im Rate. 
Hauſe zu unſern Ehren, umd zum Cedächtins der 
„Nachkoͤmmlinge, behalten, erwieſen wird”. 
Abet nicht lange: nad) Ast, war dieſer Scha 
einer. völligen Vernichtung nahe. Denn als, Gabri 
thori in den Karen 1610 1612 in Hermannſtadt 
. wütete, Hes der Barbar, unter andern GräuelTas 
‚ten, auch das Rat Haus plündern , und das Landes⸗ 
Archiv zerſtreuen. Doch man ſammelte es nachher 
wieder — SFofef II veränderte bei feiner Revolution 
, wur den Ort defielben, und lies es in das Gubernials 
Archiv bringen; - aber das Reſcript vom 28 Jah. 
Ä ‚79 ni es feinen alten Huͤtern wieder zu. 


e 
. 
i 
— € . 
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22 MıL&s 158. 


VBorberichs Sr. : - sı 


DR, rom 8. 8. J J 
Web ein Gluͤck für die Marion, das ſie dem 
Mofen Zufall verdankt! Ihre ganfe, ihr und ihren 
Ihnen unſterbliche Ehre machende Geſchichte, wärs 
fe und die Welt. verloren gewefen, Da fie vor 
Hm Aumnalen verlaffen war. Noch mer, ihre teure, 
en erworbene Rechte, wären blos aus dem ſchwan⸗ 
den Herkommen erweislich, folglich ewigen Ans 
Kätungen preis, geweſen: hätte Me nicht den Meichs 
him von Urkunden gerettet, Die Fräftiger als Au⸗ 
ülen beweifen. | ——— 
Aber unerwartet iſt es, daß fie dieſes Gluͤck, 
Diefe Schaͤtze, ſo Jaͤng unbenutzt gelaflen; daß ihre 
Ghrriftſteller und Deducenten, erft in unſern Tagen 
gefangen haben, davon im Publico Gebrauch zu 
machen: In Höorrs langer Sermon (f. oben) 
Mfeine Spur von irgend einer benutzten Urkunde 
milhen Andreas II und Stephan Bathori. — Tör- 
tz, der nichts als origines ſuchte, fehlen ger ein 
atklaͤrter Feind von. diefer GeſchichtQuelle zu ſeyn, 
mil, wie ex fagt, ex priwilegüir claudicanter admor 
n gentium originem colligas 23. — Ob der Pfar⸗ 

‚fit Deuid Hermann 2* in feinen Codex memora 
lm aforam ‚publicoreas, auch ältere Urkunden, 


8 die fein Zeit Alter angingen, aufgenommen habe, 


md ob diefes um das J. 1660 yur handfchriftli 
vorhandene Werk noch eriftire, iſt mir — 7 
Be Er DR Da 


23 Scawanz 4. Sreili bat Töppels recht, wenn may 
ſo, wie Benxö, den Urfprung der Seckler aus einem 
Geſetz Bud) beweiien will, Siebenbärg. Quart. U, 219 

.Ungr. Wiagaz. 1IT, 205. IV, 160. Rz 
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2 A) Hibundex? 


NS 


Daß endlich Hrıomanınz Urkunden und Honters Sas 


IenterEpronif ja; Bine -Liniergeftellt, .chen@. 6. 


nu Daß-in den vielen ſchwerea Procefien, die Die 


ration, befonders imjegigen Jar Hundert über ipre 
angefochtene Rechte, nor sinkr aufgefläuten und Oge 

serhtigfeit, Tiehenden. Negirung füren. mäflen,- ‚ibts 
Gefhäfts Männer von. diefem ürkunden Schatz flarz 

ken Gebraud gmeät, iſt kein Zweifel. Aber daß 
bieſes im Druck geſchehen wäre „davon if'mir (Die 
Andreaeſche Hand Befte abgerechnet) fein — Bei⸗ 
ſpiel, als in Schechs oben ©. 17eitittem Aufſatz vong 
I. 1782, befanpt: , Defto häufiger. aber.geihaß Dies 
ſes nach Jo/efs. II Tode, in. den oben befgerechngtgng 
Heinen Schriften-und Joyrnalen, „Her kamen: eng 
Menge unendlid, wichtiger. Dorumente, peild ganz, 
. geile Auszugswerſe, zum erſten mal ans icht. 


.4 4. 
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2: nn TEN en er ya 
Erhebliche alte Urkunden ſo drucken zu laſſen, 
daß fie dem Kritiker ein Genuͤge tun, und ſelbſt vore 
Gerichten BeweisKraft haben, iſt nicht jedermauns 
Ding: "es gehoͤrt eine eigne Wiſſenſchaft und Kunſt 
dazu, Diplomatik genannt. Eine Urkunde muß 
I. mit puͤnktlichſter Genauigkeit, die ſelbſt die offen⸗ 
harſten SchreibFeler nicht zu berichtigen, nicht Ab⸗ 
Breviaturen auszufchreiben ꝛc., erlaubt, abgedruckt, 
und zwar N. inexten/o, gedruckt werden: II: Ste 
muß nach ihrem Aeußeren, der Schrift Art, dem 
- Gigel, der Materie (Papir oder Pergamentic.?) bes 
ſchrieben, und IV. det Ort ihrer Aufbewarung, 
ſelbſt ihre Schichte oder Numer, falls von einem bes 
hoͤrig geordnete Archiy die Rede ifl, gemeldet, und 
endlich V. wenn eine ganze Keihe von Urkunden 
Zu Ä a Su Pr publicirt 


— 
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| Vorbericht. 9.9 10. 28 


pliet vicd/ muß eine ſchcliche Ordnung, en 
weder nach der Zelt Folge, oder nach den Haupt Ge⸗ 
genſtaͤnden, beobachtet werden." Go Gaben gum 


Tell die Herausgeber der Siebenboͤrg. Quartal⸗ 


Shrife, und Hr. Direetor Eder, Urkunden publi⸗ 
tkt: aber wie wenig andre Herausgeber , jene allges 
nein ‚anerkannte Regeln Sefolgt-haben, Darüber Has 

gen inlaͤndiſche Selerte ſelbſt, und fuͤren unangenet 
we Proben-an 2 


nor — ſchon im J. 1790 ein aufgeklaͤrter | 


 Patrioe 2°: “die Benutzung unſrer Urkunden durch 


\ „Abfhriften, die fer Teiche Feler Können einſchleichen 


„allen, hat Schwierigkeiten, um deren willen, teils 
„and zu Schonung der Originalien, [and zur Der 
migung derſelben, mern ihnen je wieder Zeuer und Raub 


| ut Motten ober ein Gabriel Bäthori zufehbe] ,. e6 zu wuͤn⸗ 


„ſchen wäre, daß den Geſchaͤfts Maͤnnern der Na; 
„ten, ein unter Öffentlicher Auctoritaͤt beforgter 
 „möglichft richtiger Abdruck eines deutfchen Y-Tarior 
„nalllrkund Zuchs, in die Haͤnde gegeben wer⸗ 
„ei Eine”, | 
. Noch zur Zeig ift ber weife Berfälag! diefes ei 
ärger Pattigten,, nur ein — — 


5. io... 


. Aber Urkunden finb-ehumal, wicht nur Die void 


tafte und reichſte —, ZEN in dem ganjen Zeit⸗ 
Kaum | 


35 ei 93. Giebenb. Au. I, ga,” 
RL Siebenb. Quart. I, 320. 


a 
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m Auch Ungern iſt in dieſem Sal. Ber beſaß el . u 


enge Urkunden, Die nun die Motten efreffen .. 
—F ERAarTOſSMA = P. 3 
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24 A. Urkunden. 


Blanurten- 1140 bis.etwa 1746, getad⸗· in weichen 


. die Nation am weiften glämzte, und ſech ihre babe 


echte verdiente, die einzige Quelle Ihrer Geſchich⸗ 


6 Folglich hielt ich es, in meiner Beſtimmung, 


fuͤr unumgänglich nötig, vor allen Dingen, fo gut 
ſich folches noch’ zur Zeit, und zwar in der weiten 
Entfernung. zwifcden: Bötringen und ‚dee .. 


Quelle in Sermannftadr-, tun ließe, ein 


Urkun en Buch zur Geſchichte der Dentſchen nz 
in Siebenbürgen — 


u chronologiſcher. Ordnung zu verfertigen. 

Ungedruchte Urkunden hatte ich. fo wenig, als 
Die Originale von den bereits gedrucken: ale 
firchte ich nur die ſchon publteirren, aus einer Menge 
von mir zugekommenen tandesSchriften zufammen, 
und ordnete fie nad) der Zeit ſolge. < (Es war eine 
ſaute Arbeit! Eine und diefe e Urkunde traf ich oft 
in 2, 3, und meteren jener tandesSchriften an: alle 
diefe meine Quellen babe ich jedesmal forgfäftig ci⸗ 
tirt. — Die meiften dieſer Urkunden fand th verftäim 
melt vor; der eine Herausgeber hatte eine, der 
dre eine andre Stelle, daraus angefürt: Diefe Stuͤ 


ſetzte ich zuſammen, fo gut ich Fonnte. — Oft waren 


Diefe Abdruͤcke mit wichtigen. Varianten beladen: 
Ser konnte ich nichts anders tun, als Die meinen 
Meinung nad beſte Les Art waͤlen; unver raͤndliche 
Stellen aber lies ich, wie ſie da ſtanden. — Manch⸗ 
mal erwaͤnten nur meine. Auctoren einer importau⸗ 
ten Urkunde, one fie mitzuteilen: dann Fonnte ich 
6108 ihr Daſeyn befcheinigen. Aber wie viele, ber 
guten Sache unendlich zurrägliche alte Briefe, mös 
gen noch im großen NEN oder bie em; 2 


| Voch«aricht. §. 10. 18 


nBinfeln — von denen noch wie Sin Schrift⸗ 
t 


ſteller nur Öffentliche Anzeige getan hat? 


AUmollkommen alſo in merern Ruͤckſichten iſt, 


20h meiner eignen öffnen Beſchrebang Diefe Ars 
bit; und gleichwol nicht undanfbar: fie far met: 


. me Geſchichte den. Ehren Namen einer Diplomaris ' 


: (hen erwerben. Beweiſe zu meinen Erjälungen und 
Ken fan ich nun den Geſchicht Leſer fünftig gang 
‚ frz auf die Numern diefer Urkunden Sammlung, alg 


eines Codieis probationum, verweifen. Der es 


ſccht Sorfcher aber, "Dem Lrfundengefen Feine wis 
Irlide Mühe ſondern Geiſtes Narung iſt, wird dieſe 
 M.unusterbrochen.s.chronologifehe Reihe von Pri⸗ 

Wegen, Briefen, Urteln ze. (wenn gleich die Fmm⸗ 
| % von nianchen, erft im Ganzen der Wefchichte 


Helle kommen wird), lieber als Annalen lefen. 


gen der: Aechtheit derfelben Fan er Beinen Zweifel 


hen, (wenn gleich Die Wenigſten ihre Urkunden. 


beihreiben, ja nicht einmal, Enern ausgenommen, 
den Ort angeben, wo ſolche vorhanden find). Und die 
Facta, die feine hiſteriſche Kunſt aus ihnen ziehen 
ha, find ſo vollſtaͤndig, daß auf dieſe allein ſchon, ein 
merſchuͤtterliches Gebaͤude von den, durch ausgezeich⸗ 
Me Berdienfte erworbenen, von Danfbaren Beherr⸗ 
Kern durch ihr heiliges Wort verficherten,, won gel 
‚ Wen MitStaͤnden anerfannsen, durch feine Ver⸗ 
heechen je vermieten; Durch, Feine Veraͤnderucz dee 


' Beten den State ſchädlich gewordenen, und dem als 


 kmungeachtet, ſeit 200 Zaren, heftig. und wiedet holt 

ngefochtenen R 

Ä rt werden kam... 
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Vehauptungen aus Chroniken, habe ich nicht: ſtatz 


echten der wuͤrdigen Nation, aufge⸗ 


a u Br U 


4ß8 A. . Urkunden: zZ. 


tibus iurisdiftionibus praerogatidis. et indultis, per ding 
reges Vngriae, .noftros fcilicet praedeceffores, et per no 
ftram Majtem, eis conceflis, illibate vti frui et gauder: 
debeant et valeant atgtıe pollint, nullusque Vayvodarun 
vel ViceVayvodarum partium noſtrarum Transfıluanarun 
pro tempore conftitutorum, quouis quaefito colore fe dı 
"quibuscungue iudiciis, iudicatibus, ac reambulationibus me. 
tarum,, ceterisque iuribus et iurisdifiionibus ipſorum S# 
 xonum noftrorum intromittere, ac in eorum libertatibui 
preerogatinis et indaltis ipfos impedire et moleftare de 
beat audeat et praefumat quouis modo. Quocirca vo: 
, bis fidelibus noftris, magnifico Ladiflao de Chask, dids 
sum partium noftrarum Transfiluanarum Vayvodae prae- 
notsto, ac ipfius ViceVayvodae, nune conftirutis et in 
futurum conftituendis, firmifimo naftro ſub editto prae- 
- „eipimus et mandamus, quatenus a modo in pofterum, de 
indicio, iudieata, reaımbulationibus metarum, caeterisque 
juribus et iurisdiftionibus ipforum Saxonum noftrorum, 
contre praemiflas eorum libertates, quocunque vos introx 
mittere ac ipfos impedire perturbsre et moleftare nulld 
imodo praefumatis, gratiae noftrae fub obtentu ec. 
3 | b. Grundverfaſſ a8. j 
Volumus etiam, vt nullus omnino veftrum , quonis 
quaefito colors et\allegatione, fe a verarum ac iuftarum 
et integrarum decimarum folutione „ . . retrahat. 


{ x 





XXXVIII. 1437. Erſtes ſchriftlich verfaßtes 
Unions Inſtrument. — 
vVerfaſſ. Zuſt. 57. — Recht des Eigent. 49 u. 63. — EDER 123. 


Nos, -Lorandus Lepes de Varaskezy, ViceVaivods 
Transiilusnps, per presfentes omnibos tam praelentibus 
quam fururis recggnofcimus, quomodo feria TIida proxima 
poſt feſtum Exaltationis S. Crucis, nobis cum magnifcis, 
Michaele Sen de Kufal, et Henrico de Temafı, Comitir 

bus Siculorum, vna. cum regni nobilibus, 7 ac duarum fe: 
dium Saxonicalium ac Biftricienhbus Saxonibus, omnium- 
que fedium Siculorum, in oppido Capolne congregau et 
- gonftituti eremus, arduas caulag harum pertium .. tratie. 
turi, . inter praedidtos Nobiles ac .‚Saxones et Siculos; 
talem fraserngm dispofuimus vnienem, tadoque ab re 
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ıdem interpretatigr 
erhum ſie interpre- 
snfibus intelleximus, 
s, nili dumtaxat illos, 
turam conſtituimus, in 
ıt habitaruri deſerto, quod 
ibus conceſſit. Et ut haec 
‚erpretetio omni tempore plenum 
robur 










A. Urkunden. 
ven‘, und in Wien Die Commentatio de.smitär, ji. 
burque primacuis Sazonum Transiiluanorum ‚vos 


Korn. Auch die Siebenbuͤrg. BuartslSchrift 
«feit: 7790), und das Neue Ungriſche Magazin 


- (feit 3791). ‚ lieforten wichtige Beitraͤge zu dem gre⸗ 


er &hema. 
.:Nier zeigten fi 3 die Rechte, die. Würde; der 
ei; ‚der Deutſchen in Siebenbürgen, im Triumph, 
uUnd in einer Klarheit, in der fieidie wenigen fruͤhe⸗ 
ven Ausleger des Andreäfchen FreiBriefs (Hauer. 
Wegedi ıc.) ‚nicht harten darſtellen koͤnnen, und wos 
von alle die Urfprungsoricher (S. 4) feinen Ger 
danken gehabt. Noch war zwar, alles-nur disjekfas 
membra hiftoriae, nur Bruchſtuͤcke, weit und breit 
zerſtreut; aber man fah Doch bereits die Möglichkeit, 
ein Banzes daraus zu bilden. Und fo freute fich vort 
Kuh der Deutſche im MutterLande über die. feltfame 
Erſcheinung, vom Ende des gefltteten Europa ber, 
eine über. ein halbes Jar Tauſend zuruͤckgehende, 
erwieſene, zuſammenhaͤngende, und intereſſante Ge⸗ 
ſchichte, von einem mit ihm verwandten, und noch bis 
auf den heutigen Tag, in Sprache, Cultur, und Gits 


ven erzdeutfchen Volke, zu erhalten, deffen Daſeyn er 


"beinahe vergefien hatte. 
7. Und welcher Zauber rief diefe Geſchichte aus der 


Macht langer Vergeſſenheit hervor? Nicht hatte man 


neuerdings alte einheimiſche Landes Annalen aufges 
. fanden; denn dergleichen gab es einmal nicht (8. 1). 
Nicht hatte Die fleißigeve Bearbeitung der ungriſchen 
Gefchichte diefe Palingenefie bewirkt; denn wie wenig 


Erhebliches finder fich von jenen Deutfchen, in allen 50: 
lianten der ungriſchen Reichs Geſchichte, von Bonn, 
Murocz, und Iſehthvanſi an, bis - 2 und Katona .. 
—— Aber . 


. 
* 
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Verberiät. $.6.7. 19 
Aber Annalen: md nicht Die: einzige Befchichts 


md Rechts Quelle der Wölfen: es gibt eine andre, 
in mancher Ruͤckſicht Unendlich Ind Quelle, die 
lingft im Beſitz der Stebenbürger Deutſchen, auch 
en bekannt war, aus Der aber. bie dahin bios ihre 
ſchaͤfts Maͤnner in Ktag: und Verteidigungs Schrif⸗ 
ten, nicht aber ihre Schriftſteller, geſchoͤpft hatten; 
meine nn — . a 
Urfunden. Diefe bat die Nation; fie hat fie 
ſe gar in unglaublicher Menge; und darunter find 
fe alte, - ſo gat einige Originale, die ins 13de Jar⸗ 


Hundert: hinaufſteigen. In Hermannſtadt iſt das 


gteße Landes Archip. Außerdem finden ſich auch 
dergleichen in den Übrigen Staͤdten anf den Rate 
Haͤuſern, fo, gar. auf einigen Dörfern bei den Kies 
Ge Wer Härte folche literariſche Schaͤtze an der 
Ur geſucht, zwifchen den Bergen, : die unſern Eid⸗ 
Uil im Often von dee Barbarei fcheiden ? Ä 
In dem übrigen Meiche waren die Rapitel der 
Doms und andrer Kirchen, Die Durch Die Gefege ber 
Kimmten Reichs Archivare 29: ihre Aufficht ficherte 


de Erhaltung alter Pergamente; und die Trans⸗ 


ſumte, die fie Darans abgaben, galten vor Bericht 
Über bei den Deutfchen hatten dieſe unfchäßbare 
 Üeberbleibfel, vorzüglich feir der Reformation, durch 


Ktiegs Unfaͤlle, Brand, Verfireuung, Raub, und 


GSorgloſigkeit, unglaublich gelitten. 
hriflian Pomarıus ?!, Notar..publ. , fülte zuerſt 
den hohen Wert derfelben, brachte in Ordnung, 


as 
20 Scawanz 34, aus Verböce, 
= Neues Unger. Magaz. 1, ZIL. 
— 2 


\ 


we ' A: Urkunden... 


was noch geborgen war, und verfertigte im J. 1546 
ein ** Repertorium: prisilegiöorum inclytae Uniuerlicarie 
Siukonmmm in Transfilesnia”, (Er fchreibt dabet: "ons 
llinras], quas fortuna reliduas efle voluit, quas fire 
et fqualor non conſumſit, quas inguam facrilega ma 
4 non abflulit, diligenter: in proprias digefli 
thecas”. \ i Sr I 
Auch der National Graf Hurt kannte und (Gifte | 
diefen NarionalSchag. In feiner obberärten Ser⸗ 
mon 22 fagt er: “Wir find nun nicht mer Fremds 
„linge, fondern befräftigte Bürger und Einheimi⸗ 
Aſche des Landes, viel weniger Fobbagyen [Reibeigene), 
„wie ung etliche falfcher Weiſe zumeſſen; fondern min 
ı „find Subditi et Fideles fincere dilecti, Untertanen 
„und liebe Gerrene. Welches nicht allein aus den 
nPrisilegüs und Steibeisedriefen, ſondern auch 
„aus Föniglichen SendBriefen, deren wir mit 
„großen Laden voll haben, und im Rat 
Hauſe zu.unfern Ehren, und zum Gedächtnis der 
„Nachkoͤmmlinge, bebalten, erwieſen wird”. 
“ Über nicht lange: nad) Aust,’ war Diefer Sir 
einer. völligen Vernichtung nahe. Denn als, Gabri 
thori in den Sjaren 1610-1612 in Hermannftadt 
. wütete, Hes der Barbar, unter andern GräuelTa: 
‚ten, aud) das Rathaus plündern , und das Landes⸗ 
Archiv zerfireuen. Doch man fammelte es nachher 
wieder — SFofef I veränderte bei feiner Revolution 
nur den Ort deſſelben, und lies es in Das Gubernial⸗ 
Archiv bringen; aber. das Reſcript vom 28 Jah. 
790 ftellte es feinen alten Huͤtern wieder zu. 


R r ' 4 
j | SG. 8. 


22 MıLzs 158853. 
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Dorberihn Se. . - 8 
a —— mr gie u 
Ä Welch ein Gluͤck für die Marien, das fie dem 
 Nofen Zufall verdankt! Ihre gange, ihr und ihren 
nen unfterbficdje Ehre machende Geſchichte, waͤrs 
hr fle und die Welt verloren geweſen, da fie vor 
en Amalen veriaffen war. Noch mer, ihre teure, 
| eu erworbene Rechte, wären blos aus dem ſchwan⸗ 
Mden Herkommen erweislich, folglich ewigen Ar 
| hrungen preis, geweſen: hätte fie nicht den Reich 
im von’ Urkunden gerettet, Die Peäftiger als Are 
Isten bemeifen. | — 
Aber unerwartet iſt es, daß fie dieſes Gluͤck, 
heſe Schatze, ſo Jang unbenutzt gelaſſen; daß ihre 
Shriftſteller und Deducenten, erfi in unſern Tagen 
Witefatigen haben,’ davon im Publico Gebrauch zu 
nachen. In Hörrs Tanger Sermon (f.oben) 
feine Spur von irgend einer benutzten Urkunde 
wilhen Andreas IE und Stephan Bathori. — Tör- 
rer, der.nichts.ale origines fuchte,, fehlen ger ein 
aflägter, Feind von. dieſer GeſchichtQuelle zu ſeyn, 
mil,.wie ex fagt; ex priwilegüir claudicanter admor 
dum gentium originem colligas 23. — Ob der Pfar⸗ 
Mt Deuid Hermann 24 in feinen Codex memora- 
‚lm ablersm ‚publicorau, auch ältere Urkunden, 
al die fein Zeit Alter angingen, aufgenommen babe. 
md ob diefes um das. J. 1660 zur handſchriftlich 
derhandene Werk woch.eriftire, iſt mir unbefannt. — 
eo Re — m Daß 
22* Scawarz 4. Freilich bat — recht, wenn m 
fd, wie Bruxö, den Urſprung der Seckler aus eine 
Geſetz Buch beweiſen will, Stebenbuͤrg Quart.iL2ı 
.ungr. Magaʒ. IH, 205. IV, 160. — 


Bz 


oe Daß in den yielen ſchweren Proceſſen, die die 
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a A Hikundex? 


> Daß endlich Heromanı; Urbunden und Honters Cas 
bendes Chronik in ine Linie. geſtellt. chen 5. 6. 






angefochtene Rechte, wor einer aufgeklaͤten und G*— 
sechtigfeit_ Tiehenden. Negirung füren, wen ‚ihre 
Beihitta Rinne von, ey — Mi lorz ' 
fen rauch gemacht, iſt kein Zweifel, Uber daß 
bieſes im —— en ‚davon iſt mir & 
Andreaeſche HandVeſte abgerechnet) fein älteres Pei⸗ 
ſpiel, als in Fchacks oben ©. 7 citirt n Aufſatz vom 
J.73 2, bekannt. Deſto haͤufiger aber geſchah dies 
ee nach Joſcſs il Tode, in. Den ohrn bergerechneren 
kleinen Schriften und Journalen. Hier kamen ci 
Menge unendlich wichtiger. Documente, yeild gay, 
. geile Auszugsweiſe, zum erſten mal ans Licht... «;, 





Mation, befonders im jeßigen Jar Hundert über | 


t ‘ | de, 


3 a a 


Eu 0 24 
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Edthebliche alte Urkunden ſo drucken zu laſſen, 
daß fie dem Kritiker ein Genuͤge tun, und ſelbſt voe 
Gerichten BeweisKraft haben, tft nicht jedermanns 
Ding: ‘es gehoͤrt eine eigne Wiſſenſchaft und Kunſt 
dazu, Diplomatik genannt. Eine Urkunde muß 
I. mit puͤnktlichſter Genauigkeit, die ſelbſt die offen⸗ 

harſten SchreibFeler nicht zu berichtigen, nicht Ab⸗ 
Breviaruren auszufchreiben ꝛc., erlaubt, abgedruckt; 
Rind zwar N. inexten/o, gedruckt werden: 115: Ste 
muß nach ihrem Aeußeren, der Schrift Art, dem 
- Gigel, der Materie CDanie obet Pergament ꝛc. ) bes 
ſchrieben, und AV; der Ort ihrer Aufbewarung, 
ſelbſt ihre Schichte oder Numer, falls von einem be⸗ 
hoͤrig geordneten Archiy die Rede iſt, gemeldet, und 
endlich V. wenn eine ganze Reihe von Urkunden 
publicirt 


or 
. 


vahficet wicd muß eine ſchicliche Ordnung, ent⸗ 


| Vorbericht, $. 9 10. 2. 


weder nach der Zeit folge, oder nach den Haupt Ge⸗ 


senfiänden „ beubachtet weeden. So haben um 


Tell die Herausgeber der Siebenbürg. Duarrals . 


Schrift, und He. Direetor Eder, Urkunden publi⸗ 
tht: aber wie wenig andre Herausgeber , jene allges 
nein ‚anerkannte Regeln Sefolgerhaben, darüber Ha 

gen inländifche, Gelerte ſelbſt, und fuͤren unangene: 
we Proben an 25. 


ö—ñ— — —— 


| Hatriot 2°: “die Benußung unſrer Urfunden Durch 


zlaſſen, bat: Schwierigkeiten, um deren willen, teils 
„auch zu Schonung der‘ Driginalten N J auch — Ver⸗ 
migung derſelben, wenn ihnen ie wieder Jeuer und 
ud. Motten oder ein Gabreel Bathori zufeibe].,. es zu 
„ſhen wäre, daß den Geſchaͤfts Männern ber 
| „ten, ein = oͤffentlicher Auctoritaͤt — ** 
| „nöglichft richtiger, Abdruck eines deusfchen —* 
| "nalllrfunden ‚ in die Hände gegeben were 
ea koͤnnteꝰ. 

Noch zur Zeit ift. ber weife Berfäag: diefes ei 
bye — nur ein — Wwunſch * 








— io. 


Aber Urtunden find einmal, nicht nur bie a 
tie und reichfie —, — ” dem sauer | Zeit⸗ 


Daher äußerte ſchon im %. 1790 ein‘ aufgeflärter | 
„Abfhriften, die ſer Teiche Feler Können einſchleichen 


⸗ 


« Saum | 


| a8 — 93. Siebenb. Qu. n, 2a“ 
56 Siebenb. Quart. I, 320. 


ib 
«4 


— Auch Ungern iſt in dieſem Sall. ße befaß eine = 
"Menge Urkunden, Bie nun die Motten gefreſſen — ” 


\ 
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24 A. Urkunden 
Neum von 1130 bis etwa 1740, ‚gerabt in welchen 


‚ die Mation am weiten glämzte, und ſech ibre hohe 


x 
u) 


echte verdiente, die einzige Quelle ihrer Geſchich⸗ 


ee Folglich hielt ich es, in: meiner Beſtimmung, 


für. unumgänglich nötig, ver. allen Dingen, ſo gut 
fid) folches noch‘ zur Zeit, und zwar in Der weiten 
Entfernung zwifchen: Göttingen m. ‚Det Ganp 


Quelle in tum. ließe, ein | 


Urkun en Buch zur Geſchichte der Dentſh 
| in Stebenbütgen RK 

u chronologiſcher Ordnung zu verfertigen. 
Ungedruckte Urkunden hatte ich ſo wenig, als 
die Originale von den bereits gedruckten: alfe 
frchte ich nur die ſchon publieirten, aus einer Menge 
Yon mir zugekommenen tandes&cghriften zuſammen, 
und ordnete fie nach der Zeit Folge. Es war eine 


ſaute Arbeit! Eine und dieſelbe Urkunde traf ich oft 


in 2, 3, und meteren jener LandesSchriften an: alle 
diefe meine Quellen babe ich jedesmal en. ci⸗ 


tirt. Die meiſten dieſer Urkunden fand ich verſtuͤm⸗ 


melt vor; der eine Herausgeber hatte eine, der 
Dre eine andre Stelle, daraus angefürt: diefe Stuͤ 
fegte ich zufanımen, fo gut ich konnte. — Oft waren 


dieſe Abdruͤcke mit wichtigen Varianten beladen: 


Ser konnte ich nichts anders tun, als. Die meines 
Meinung nach Hefte Les Art waͤlen; unver fraͤndliche 
Stellen aber lies ich, wie fie da ſtanden. — Manch⸗ 
mal erwaͤnten nur meine. Auctoren einer importau⸗ 
ten Urkunde, one fie mitzuteilen: dann konnte ic 
6108 ihr. Daſeyn befcheinigen. Aber wie viele, ber 
guten Sache unendlich zuträgliche alte Briefe, mös 


gen noch im großen ———— ‚oder hie — 


1 
» 


| 


Vaoxrbaricht. .10. 7 5 


mn Winkeln F von denen noch mirht Ein Schrift: 
Reller nur Öffentliche Anzeige getan bag? 
Umvoll kommen alſd in merern Ruͤckſichten fl, 
- 2a meiner eignen offenen Beſchreibung, dieſe Ars 
beit; und gleichwol nicht undankbar: fie far mei⸗ 
per Geſchichte den Ehren Namen einer diplomati⸗ 
(den erwerben. Beweiſe zu meinen Erzaͤlungen uud 
Behauptungen aus Ehronifen, babe ich nicht: ſtarz 
hiten kan ich nun.ben GefchichtLefer. fünftig gang 
kurz auf die Numern diefer UrfundenSammlung, alg 
eines Codieis probationum, verweifen. Der Ges 
ſchicht Forſcher aber, dem Urkundenteſen Feine wis 
zaliche Muͤbe ſondern GeiflesNarung iſt, wird dieſe 
‚ununterbrochen. chronologiſche Reihe von Pri⸗ 
Wegien, - Briefen, Urteln ꝛc. (wenn gleich die Im⸗ 
eetanz von nianchen, erſt im Ganzen der Geſchichte 
B Helle kommen wird), lieber als Annalen leſen. 
Wegen der Aechtheit derſelben kan er keinen Zweifel 
hen, (wenn gieich Die Wenlgſten ihre Urkunden 
beſchreiben, ja nicht einmal, Enern ausgenommen, 
ben Ort angeben, wo ſolche vorhanden find). Und die 
Zacta, die feine hiſteriſche Kunſt aus ihnen ziehen 
ka, find ſo vollſtaͤndig, daß auf-Diefe’allein jchen, ein 
merſchuͤtterliches Gebaͤude von den, durch ausgezeichs 
ütte Berdienfte erworbenen, von Danfbaren Beherr⸗ 
Kern durch ihr heiliges Wort verficherten,, pon gel 
xechten Mit Staͤnden anerfannsen, Durch Feine Ver⸗ 
brechen je verwiekten, durch keine Weräuderumg bee 
Zeiten dem State ſchaͤdlich gewordenen, und dem al⸗ 
 Imungenchtet, ſeit 200 Jaren, heftig. und wiedetholt 
 Angefochterien Rechten der würdigen Nation, aufges 
litt werden fan. , — * 
| U un Be 
. 3 ve) " B $. " ” e Urfun 
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35 u A; Urkunden? 
"Wrtunden.‘ — 


2 i. je 


se „Be A, 997.- 1038. 8. Srernan. er a 


. Diefer % e, König: war gay apßerarbentiich ber 75 
—26 in fein Rei zu zi . unten). Mar ſchei nt 
bat er deshalb ein eigned Manifeſt fchriftlich pubii 
war⸗ unter · ſeiner Regirung bereits allgemeine inte" 5 
—* dieſes Andreas II, in feinem Decret son Ja2y, 
gre. 19 -(f. unten, Urk. V) anzudenten.. Aber Diefe eich 
Yeicht allererfte ungrifche HandVefte für Coloniſten/ iſt, 
ie manche audre N des großen — 2 re 
Begangen. Zu Zus ref 
— oe gr 3 


"MA. wer GEL 9 


Or, der zuerſt ein ganzes Yrankhort Aus Flauder⸗ 
— Siebenbuͤrgen rief, hat demſelben ganz gewiß ſein⸗ 








Kreiheiten, ‚über die er mit iym:eie6 geworden war, fi h 


lich : verfichent. Sigmund in reiner. Urkunde von Ber ia 

* unten). nennt ausdruͤcklich certas litteras — 
en ſo auch — im Id ig — — auf 
Sigmundfibe eUrfunde:$, Aber — 


nwoch Sigmund * — gebabt a” —* —* iſt * 


MEERE LE I 


Fer 








Sa ie eh ur A. 1289, * A a 


: Bu Baar. ;Bap: Indse. III. TI, L.I; —ã pm 
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460. — PRav Diſſ. 165. — WAGNER Uk,Z — 


= Gregarius de S. Apoſtolo, dei gratia S. Matiae in 


rticu Diaconus Cardinalis, apoſtoſicae fedis Lex 
Kanibus ; in Chrifte Gdelibus,-ad.gos Iterde praefent :öde. 
Uenerint,„ ſalutem et orstionem-in. Dönming. Ne que: 
ven: en —— — reeidiuae — 


— er‘ A — 
> 
2 5 N dirfen — Decret N eap. 34, rt 
—— 
3 EDER = und 18 5 
© Diefe Yargal on Wagner an, für bie Zeit, da der gegat 
in Ungern geweſen: GruffsverfF 20 folg. muß hieraus de⸗ 
gichugt werden. Die Beſtaͤrigung von Inuocent Il muß in des⸗ 
u Rem Jar 1397, geſchehen ſeyn. | 


x 


IM. Arazap. Hanckenſes. ar 


ale: Innenäunt, qund fanbsiter at. heno Adpaſitum ef „ PR: 
petuam debet ſtapilitatem ohtinere, et yaxta meiorum mes 
nita literarum memorjise commendari, .ne proceflu tem- 
poris in dubiam quaellionem deueniat, quod definjtiuse 
Talculum conftat fententise fuscepiffe. Cundis igitar fide- 
libäs volumus notum fieri, quod cum occalione'huiud 
verbi Defertum, quod verbüum eft in priyilegio glorioti et 
illuftris domini regis B. [Belaelll, reg. 1179 — 1196], et'noftrd 
ad preces eiusdem regis impetrato a nobis et obtento fit 
per conflitutione‘Pratpafssurde 'Ultrafilvanae, ‚quam fech 
mus, cum prius oficiam legationig geflimus in Vagriä‘ 
guseitio effer orta inter veneräbilem fratrem noftiuin A. 
[Adrianum], Vitrsfilusnienfem Rpifcdpum, et diletum smi: 
eum noftrum P., Praepolitum Cibinienfem, pro eo‘; quod 
occafione praefsti verbi, Praepohtus diceret generalitee 


omnes Flanlisenfer secielise ſaae fuifle fuppofifos, e con- 


- 
- 


tre Epifsopus .refpanderet, Dnum regem et nos intelfe- 


ziffe. de illis dumtaxet,, qui tung erant in illo ſolo de fer 
* quod glorioſae memorise —2 1] rex Fl and es 
ik s.s.concellt, .et. de illis, qui in eodem tantummodg 
fexeo exant habitantes, et eo proceflum eſſet, quod qua 
io eadem ad Daum Papain fuiſſet delata ‚et inde ad na 
zemiffe , vipote,ad eum, cui inferpretatig praefari verbig 
Dni regis mente et voluntate gxplorsta, deberet efle cer- 
sifime: piaefetas illuftrig et gloriofus rex [Bela 111, fub 
a lis moveri oepta], ad interrogationem noſttram hang ihter 
setationem Velprimij, in praefentia magnatum fuorum, 
ommigauit, quod non fuit eius intentionis, temporg 
csnftitutionis Praepofiturse, nec poſtes, quod alii Flas- 
— — eſſent ſubditi, niſi qui tun 
tianis Geiſa, pater fuus, Flandrenſibus coneeſſerat, et iq 
&ndem futuris. temporibus eſſent habitatari. Nos ver 
idem cum Dno rege fentientes, et eandem interpretatigy 


tamimodg habitabant in.deferro, quod ſandae recorda; 


nem ‚habentes in aniıno, praedittum verhum fic interprs- . 


tamur, quod de.nüllis aliis Flandrenfibus. intelleximus, 


nec alios Pracpofiturae fuppofuimus, nifi dumtaxar illos, 


ui tempore, quo ipfem Pragpofituram conftitwimus, in 


jllo tantum häbitabant et ergnt habitaruri deferro, quod 
Geifa.xex Flandrenfibus prioribus. conceflit. Er ut ‚hasc 
noftra et Dni regis ‚interpretstio-omni tompore ten 

⸗ — zouus 
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rebhr et irmam Aatiiitetem:obeitient, hu indeiiteren Te 
‚biimandauimus; oxr figilte noſtro fecimas-figillari. 
" Wendtigähg des P. innocentii III (Barnz. 1. cie.) 3 — 
.Vltraſilnano Epiſeopo.  Cumia nobis petitur en 


eſſenſa, priuilegiam' fuper deſertum a dileto filio Grege- . 


— 


rio „,.$.. Märise in porticu Disc. Card. tibi indultum, 


puctoritate apaftolica. confirmamus;.. et ‚praefentis. ſeriptj 


enidentiam, praedidum prinilegium huig noſtras paginae 


_ 


a a pagina cammunimus, Ad maiorem autem huius rei 
die norfichende Urkunde, Gregarius . . „ ,„. fecimus figil- 


0. Jar, — Und zulest: Decernimus ergo esc. : Datum sic. 
XVN Kolend, Full 00. | 


* — 
X — 


— 
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"fon Imsgomov. Ungt! 5:48 (EDER 64). — WaaHen All, 46° 


" benediftionem , . . . Cum sutem Ecclefia Teuröwicorum 
krafiluanorum in ptaepoſituram fit libergm infüitute, et 
Isdem., quibus et aliae praepofituree exemzeae, - Ifbertatid 


eg ee Tr — 
> 
- 


Hiae, ſtuduerit commwnire, quam' etiam dil 


Cardinalis , tune spoftolicae fedis 1ögatus , priuilegii fe 
. ... Jhunimine roboravit, et —— poftmadum arctotitu 
gonfirdiauit:: eantdem inſtitutionem tatem habentes ptas- 


7— —— 


depimus noſtri tegiſtri ſerie contfyeri, perenni memorl 


—. A. 1591. P. Caoræs vn inI. 


de verbo ad Verbum duximus inſerendum. — Nun folgt 


Coelofinus Epiſeopus, feruus fernorum dei, venen · 
BIN fratri Strigonienſi AEpifcopo , ſalutem et apoftolicam _ 


infignibus redimite , et eandem autentico ſeripto clarifi- 
mus in Chrifto Aliüs nofter B. [Beis fi] , illuſttis tex BR | 


lus’nofter, Gregoriür, S. Marise in porties Diaconus 


. "Auraturam.. Nulliergo amnino hominum licest hanc pe 


inam noftree confirmationis et conftitutionis infringere 
el ei aufu temersrio contraire. Si quis aurem hoc at- 
:tentare ‚praefurhpferft, indignationem omnipotentis dei, 
. et beatorum Petri et Pauli spoftolorum;, fp nouerit incur- 
fütum Datum XHI Kal. Jannar. Pontificatus noſtii 
Anno primo. Zu a FA | 


| "Fr eorhüs' O2). WAGNER fagt gar nicht, wo er die Mrkunde, 
| — ber habe. a 3 ———— 
Er a En 2.0 2 2 20m un m 2.5 2 Shan m MEERE Zune a agr ae © 
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5 re ‚3 Tımon citirt unbeftimme : integras bas literas affert Franc, Oft 


VI. Asızez 9 


V. 1199? ®, Innocmtins IL, 
Baruzus Epilelee Daher, Ih T. I, Ib, p. Fe.. 
Adrisso Vltraſilusnenſi Epiſcopo. Quoniam es, 
gut per erdingm iudicielin examinis zationabiliter. ſunt 
eeila, npila debent temlritste .sefcindi, fed. perpetnse 
Babilitetis robore confitmari: praefentium literartim aufto- 
itste ſtatnimus, 'vt ſi aliquod ſeriptum cantsa fententiam, 
ae contra Flendrenfes fgcerdötes,' gi pofiti ſunt in ter- 
‚n S. Michselis quandam decimali, Super iure parecbiali 
pro te lata eft, pet dubreptionem -sppareat impetratum, 
ribus careat, et tuis impofterum rationibus non obfiltat. 
Ilud quoque decernimus, et per praefentes tibi literas in- 
dulgentas, vt fi venerabilis frater nofter, Strigoniends 
Mpifcopus, vel Gibinieufis Praspofitus, aut ipli Flandren- 
ft presbyteri, praeter confcientiam tuam et procuratorid _ 
ti, in grauamen tuum iudices sliquos impetrauerint, 
nos vel habens aduerfarios, vel manifefte poſſis probere 
&os, ad secufandum illos licest tibi fedem apoftoli- 
Amappellare, etismfi in commifhionis literis appellario- 
ss fit remedium interclufum. Datum Laterani, XIX 
Ku, Jauuar. ze ’ - ..... 77 


.. - 





VL. A. 1222. Anpaeag II berüchtigtes Decrer. 
Opus Tripart. T. Il, p.42. — Prar 1, 222. . 
Ars. Xi. Si hofpites, videlicet boni homines, ed re 
pum venerint, fine confilio regni ad dignitates non pro- 
‚; Böbenntur. . 
Ars, XIX. Jobagiones caftrorum teneantur fecundum 
heran a S. rege Stepkano inſtitutam; limiliter et ko- 
[res cuiuscungue netionis fecundum libersasem ab inisie 
| “s concefam teneantur. _ - 


.In der apokrvphiſchen Abſchrift dieſes Dectet#, die uuter Dem: 
3.1233 in Rom zum Worſchein gekommen (Paar i, a33 gg), 
lauten diefe Artikel: Be 

Ars. XI. Hofpites nobiles ad regnum venientes, niſi 
iocolae eſſe velint, ad dignitates nen proımouesmtur ; per, 

ules enim diuitise regni extrahudtur. : N 

Arı. XIX. Statuimus, Jobagianes caſtrorum, fecun-. 
tan libertstem a Santo rege eonflitutsm , fimiliter jÄ ho- 
j | Be. 


@ ° ArUrfunden. 


imo ‚ipfe, fineege fidei,.veftese deuotin--tärnquein lux feremn 
famper in nubilo tribuletiogum ea extitit feruentiogis au⸗ 


. 


damna faspe peitulit graniore, u, 0 
— lee 
ee u Re 
ni DIVE 4469 Marrns. Biſtriz. 


1 En rar, Mag; 1, 56:07 - Ze 
""" "Malthias D. G. Vngriae, Dalmatlse, Croatiae, Rt 
mae, Seruise, Gatliciae, Lodomerise, "Cumaniae, "Bul- 
gtriaeque , rex.. Omnibus Chrifti fidelibus, praefentibus 
Be futuris, praefentinm notitiem 'habitutis,' falti, 
Xm in omnium Selnstore.” _Deper Excellenriam regiam; 


vt preces fübditorum fuorum ‚iufte petentium benigrie 
&xaudiat, gosyue tanto vberiore fauore fuo profequatut, 
quanto agnouerit ad obfequia füa fideliores. inde' 
d2 Yhluerforum notitiam harım fetie volumus peruehlre, 
. yuod’ noflrge — venientes in eonfpectum, prudentes, æt 
cireumſpedi viri, Thomas Hänfer, iudex, ac lacobris 
.Kroshmar, Michsel Küprer, Deinetriüs‘ Kir, Laurentius 
Panezer de Befzenii, Ioannes Arnold‘ de Dybftr, et Ay» 
üreas Brayfer de Nagy - Demeter, iuratl eiues et inhabita“ 
töres ciuitatis noftrae Biffricienfis et pertinentiarum eius- 
‘ dem, in ipfordim ac" vniuerforum sliorum ciuium, hofpi- 
tüm, et'inhabitstorum di&tae ciuitetis noftrae et pertinen= 
tiarum eiusdem; nominibus et perlönis,, exhibuefunt et 
raefenterunt nobis quasdam literas noftras priuilegieles, 
igillo noftro ſeereto, quo ante caronatienem noftram vte- 
bamur, impendenti confettas, - quibus mediantibus nos 
illis Jihehtatibug kt gratis, quan preefstis Cinibus’ et in- 
colig 'annotatae ciuitatis noftrae ——— et pertinen⸗ 
tiis eiusdem, per:quondam illultrem Dnum’ genitorem . 
nölkeuun gratiaße datae fuerunt;, noſtrum regium confen- 
Gum praebuifemns seneris infra feripti, ſapplicantes prae- 
fati Thomas index, et Jecohur Michsel Demerrins Laurek- 
rius loaunes et Andreas , iurati ciues praefatae aittitatis nen 
ſtrae Biſtricienſis: et pertinentierum eiusdem, in ipfekum 
sc ahorum, ‚quorgm-fupse,. nominihus et in-perfenis., 
BAejä noſtrae humili. prece, vi .easdem literas nofiter ra, 
tas gratss et; ncaeptas habendo,, lirerisque nofiris priuile- 
gielibus verbotenns inferi et infcatbi.facienda , pro. praeke- 
kia.ciuibus populis et incolis aunnatse ciuitasig ;bofkxan 


6. R Ä Biftri- 
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IM. 1464. Biſteʒ. 62 


Byiclenſis et pertinentiis ziusdem Iinaouandas, perpetdo 
 vlltaras confirmere dignaremur; querum quidem litere- 
‚ mm tenor talis eſt: a Ä 
|. Nas Matthias D. G. ver Vngriae, Dalmatiae , Croa- 
ie ec,  memoriae commendamms senore praejensium figni- 
‚ famer , quibus expedit, vniuerir: quod noflrae Maji® - 
vxrientes in praeſentiam, fideles noflri circumfpedi , Geor- 
ı ps Thymar, sudex, Ledi/laus Korlachi, iurotus ciuis ciui- 
utis wofrae Biflricienfis , sec nom Andreas Breyler de Na- 
ꝝ· Demeter, in ipforum es vniuerforum ciniums hofpizum ac 
| üeelerum eiusdem es persinensiarum [uarum wominibas es 
in pırfonis, - .exchibuerums er pracjeusauerums nobis quas- 
, dem liseras prinilegiales quondam illuftris Dei Ioannis de 
‚ Hunyad, Gubernatoris dicti regni uoſtri Vgriae es yerpe- 
ni Comisis Biflxicienfium , genisoris noſtri chariffimi felicis 
 mmorise, figille einsdem impendenti coufignatas, ſuper gra- 
ai et libersaribus „_ciuibus et incolis dictae ciuitari- a 
' liſtrieienſi⸗ regnen ſuarum per dinos veges Vn- 
frie, soflrof feilicet praedeceffgres, et ex poſt eriam per 
fufesum quondam genisorem noflrum, grasiofe daris es con- 
ur.  Supplicantes iidem , Georgius index, Ladifl. Kor- 
lih, ee And. Breyler,, Majti nofrae humiliser , vs easdem 





ı Meras praedicti quondam Dui genisoris noflri varas gras .. 


xx acceptas habere, liserisque noflris priuilegialibus de verbo 
 Mverbum inferi facere, praemifisque eorum libertaribus 
' disque ommibus er fingulis, inferius in senore earundem 
| lurerum praefasi quondam Dai genitoris woflri conteptis,, 
ufram regium. conjenfum beneuolum .pariser es aſſen ſum 
‚ Pabere,-ac-eisdem cinibus hofpisibus es incolis eorumque 
 hurdibus es poſteritatibus, einsdem et in eisdem contenta 
induando confirmare dignaremur: Quarum quidem lite- 
rerum ipfius quondam Dui Genisoris noflri tenor is efl: 

Nos Ioanzes de -Hunyad; pıldem regni Vngriae Guberna- 
‚tr, nunc vero — Comes Biſtricienſis, et fupremm Ca- 
; Pitaneus regige Majtis iu reguo Vngriae conllitutus , ad fempi- 
ternam rei ineinoriam tenore praefentium volumus peruenire. 
| - Quod poſtquam nos, diuina fauente cleımentia, dominium co- 
mitatus er ciuitatis zofrae Biflricienfis adepti fumus, mox di- 

geam er grarifimam meditationem praecipue in eo habuimus, 

“ iidem dieitiis opulentis, fic non minus numero et multira- 
dine ciuium hofpttum.populorumque et inhabitatorum, augeren- 
| tur atque nnltiplicarentur,, in omnibus fucceflibus feliceın er 
votiaum fuftinerens inerementum paricer et augmentum, 4 
N S P to 
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plieationibus igirur Adaliume nofrerdim dilectorune, Tadich ‚' turi 
todrum, ceterorumque ciuium — dictae ciuitatis noſtrae 
Biſtricienſis ac pertinentiarum eiusdem, in ipſorum ac totius 
communitatiseiusden ciuitatis noſttae et ſuarum pertinemiarum 
nominibus er perſonis, nobis propterea porrectis, faunorabiliter 
ãnelinati, eidem cigitati noflrae Biucicieuſi et ſuis pertinentiis, far 
® . naet natura deliberatiane noftra praehabita, iufrafcriptam perpe- 
auam libertateın duxsinus dandam, donaudam, et canferendun. 
‚..  jmo, quod diftam ciuitarem noflram cum fuis pertinentiis, 
quae femper lidera ciwitas fuit, in omnibus illis libertatibus et 
gratiarum preerogatiuis, quibas ipfi temporibus diuorum regum 
Vngriae veque modo vfi. freti ec gauifi fuerant, fine aliqua die 
uiſione er fequefiratione tenebimus „ fouebiınus, et conferwabi» 
„. mus.  Annuentes eisden,. vripfi.few eorum pofteritates, pro 
factis et rebus neceflario incumbentibus, et fuccefinis termporl- 
bus expedire debendis, quae tamen libere Comitatui noſtro et 
‚iurisdiäionibus noftris non praeiudicant, in colloquium tracta- 
- zus et congregationes 7 fedium. Saxonicalium et Nobilium par- 
» sum noſtrarum Transfiluanicarum, ire et accedere valeant araeı 
poſſiut, caufasque ipforum aut alteram eorundem pro tempore 
‚ emergentis interrogationis 7 ſedium Saxonicalium, prour ante 
‚qua laudabilis confuetudo eorum hadtenus obferuata fuit, con 
ducere habeant Facuftatem. . | — 
Praeterea eosdem ſub eisdem figillo er ſigneto vexilli fen 
Banderii, quibus ab olim per diuos reges ſuut condonati, ro- 
boramus et conſirmamus. Et quod quaelibet domus ſeu curia 
ſiugulis annis pro cenſu nobis, circa feſtum b. Martini Confeſſo- 
ris, tam in ipla ciuitate noſtra Biſtricienſi, quam in dictis ſuit 
pertinentiis duos lotbones argenti, inquilini quilibet vnum ltbe- 
nem argenti, a X iugeribus terrae arabilis in territorio elusdem 
ciuitatis noſirae exikentibus, quiliber ciuitatenſis feu villanus 
eandem terram 'poflidens, zrisın lothonem argenti, villam ver® 
per fe d leruitio aratra vocataın, a tribns aratris- vname Mal 
cam, argentis a quoliber moleridian, cuius rora fabtus volaltur, 
. ’ mediam marcam argenti, a molendino autem, cuius rota fuperlus 
'voluitur, 4 lothones argenti, ficuti temporibus quondam Dui 
Sigitmundi Imperatoris et regis et aliorum diuorum regum Vi 
ae confuetudo laudabilis extiterat, nobis et haeredibus IM 
ris ſoluere teneantur. Et ipfa cinitas noſtra, ſimul cum ins 
pertinentiis, in ipfa folutione permaneant: Nos neque facces- 
ſores noftri huiusınodi ınaiorare nec augmentare fpopandimus 
modo aliquali. \ u | 
Dum autem neceffariae expenfae pio diuerfis factis eiusderm 
ciuitatis noftrae et faarum pertinentiarum expeditione de medio 
ipforum diftae ciuitaris er ſuarum pertinentiarum recolligautur,. 
hoc ınodo videlicet, quod 15 villae fuperiores ad diaan ciul- 
tatem noſtram Ppertinentes, daas partes florenorum. few dena 
riorum. perſoluant, inferiores vero villae, videlicet IL, gu” 
tan partam, ipfaqua ciuitas noſtra Biricienfis quartam —— 
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recipere et extorquere faciemus. 
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ormeram few denarioram modo Gmilt- perlofnere tencantus, 


quemadmodum antiqua laudabilis conſuetudo kadennms fuit ob- 


tut. liem ipſa ciuitas noſtra ſimul cum ſuis pertinentiis 
nobis 60 wercas argenti fingulis annis, videlicet prouinciae ſu- 


periore:s ciea feſtum natiuitatis b. loannis Bapıiftae, 95 marcas 


sc 4 Istbenesargenti, ipſi vero Inferiores prouinciae circa feſtum 
Martini Confefloris, .24 marcar er 3 lesbowes argenti, pro 
cafs eorum, quem Ipfi alias Comitibus Siculoram dediflent, 


dare teneantur, vt extitit ternporibus Cömitum Siculoruin ob-. 


ferustum, ; . 
Exercituationis autem temporibus ipſa ciuitas nofra fimul 
eum fuis pertinentiis, cum tantis perfonis et numero, quot et 
ami⸗ tempore didi quondam Dui Dani Sigismundi, impers- 
rs, et regis, exercituauerunt, cum eorum Banderia exercituare 
Wneantur., rs j 
Infuper etiam nullas officialis feu index Vngrus, in fede im 
dichria, tam dictae cluitatis noftrae, quam villarum ad eaın 
pertinentium,, viera alias conisetum, habent poteſtatem acce- 


. dendi, ant ad faciendas expeufas guasgungne, velut ab antiqup 


fait obſernatum. Caflelani etiam in caftro noftro Biftricie 
conkituendi praefentes et futuri, nullam poteftateım fupra di- 
&aın cluitateın noftram et pertinentias fuas habeant; nec ipfos 
feu eorum alterum ad aliqua feruitia cogere, arrectare, et coın- 
pellere poflint quoquo modo; neque ipfi Caftellani noftri in fil- 
nis, pratig, foeneris, vineis, libris, mwenfuris. er ulnis, velut 
ab antiquo obferuatum ef, quicquam habeant vigoris aut pi- 
teftatem. Nec vlteriores labores caftri noitri er eiumodi fimilia 
onera ,jpfi ciuitati noſtrae et fuis pertinentiis imponemus. 
Tributum vero, in pofleflione noftra Rodna exigi ſolitum, 
prout tempore annotati Dni Sigismund: imperatoris et regis‘, 
vque ad tempora quondam Dni Alberti regis, exuctum fuit, 
ab iisdem ciuibus er inhabitsroribus diese noftrae ciuitetis Bir 
&ridenfis et. fuarum pertinendarum, ita et eödem modo exigi 
Infuper ex noftra liberalitate annuimus et concedimus praefa- 
ti indici, Inratis, ceterisque ciuibus et toti Communitati di« 
ae ciuitatis noßrae Biſtricienſis, ve ipfi ac eurundem ſuccer- 
fores vniuerfi, plebkaniam parochialem eccleſiae S. Nicolai Con- 
fefloris, in eadem ciuitate noltra Biſtricienſi conßitutae, .dum 


& quando eadem legitime vacauerir, idoneis et bene meritis 
perfonis quibus maluerint, perpetuis vniuerfis termporibus cou- _ 


ereudi habeant facultarern, 

Quas quidem ſupradictas libertates indulta et concefliones, 
nos lobammes de Hunyad, Comes videlicer praefatus, noftro ac 
haeredum et fucceflorum noftrorum nominibus et perfonis,, an- 
notatae Guizati noftrae Biftricienfi et fais pertinentlis, quemad- 
modum teınporibus dinorum regum Vngriae profuerunt, . cam 
declarationibus et conditionibus fupra dictis, dedimus donauie 
mus et contulimät, imo damus donamus er 'conferimus iure 


per 


! 
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perperuo et: irreuocabiliter vtendas, fruendas, et hobendas Ipſo 
due iudicem, iuratos, cereroque ciues et hafpites. autefarae’ci 
wraris noſtrae Biſtricienſis et ſuarum pertinentiarum, in prat 
mitſſis omnibus libertatibus, legibus, conſuetudiuibus, indultise 
conceſſonibus ac gratiarum. praerogatiuis, in perpetuum tene 
bimus et conſeruabimus, tenereque et conſeruare prömittime 
inuiolabiliter ee inconcuffe, . In calus rei memoriam firmite 
- Keanque perpetuam, Pe noftras figillo noſtro im 
.pendeyti communitas, dietae ciditari noftyae Billsicienä et fui 
pertinentiis duximus concedendas. Datum in ciyicate pracfa 
ta noßra Bifrricdenfi, in feRo b. Mariae Magdalenae, “Ann 
. Dui 1453. : —F 

Nos itaque fuppbicarionibus annmotatoyum, Georgi in 
icis, Ladif Tai Korlach er Andrene Breyfer , regia benigub 
are exauditis er clementer admiflis, lireras praeſcriptai pras- 
nominari quondam Dni loannis de Hunyad, gewitoris noſtri, 
non abrafas, non cancellesas, nec in aliqua na: parte ſuſpe- 
ctac, [ed merae.es ſinceræe veritatis integritate pracpollenses, 
de verbo ad verbum fine diminutione es augmento aliquali, 
praefensibus liseris noflris fimiliter priuilegialibus inſertat, 
'quoad ommes earum continentias claujulas ve arsiculos , east 
sus quasenus eaedem rite es legisime exiflans emanatae, vi 

vesque earundem veritasi fufjraganıur , acceptamus appro 
mus er ratificamurr praemilfisque eorum libertasibus aliisque 
‚omnibus er fingulis Juperius in tenore earandem lirerarum 
“praefari quondam Bni genıtoris noflri contentis, noflrum 
regium confenfum praebuimus imo prasbenus beneuolum pa 
riser es alen/um. . Er nihilominus easdam pro pracfatis 
cinibus hofpisibus er incolis ie ipfa ciuitate noftra hiſtri- 
cienfi ee pertinenniis commorantes, ipforumque haeredibus 
ei poflerisatibus vniuerfis snhomantes, perperdo valizuras coM 
firmamus, praejentis feripri noſtri parrocinio mediaute. I 
Juper vi omnis ambiguisas golasur de medio, quae libertat# 
es antiquae ac laudabili comfwerudini praefatorum eiwium ho- 
ſpitum er incolarum praelibarae ciuitatis noflrae Biftricienſi 
.es pertinensiorum ſuarum puſſet zermporum in proce[ju in —* 
quo forcaffe derogare: praefentis ſcripti pasrocinio declaræ 
mus volumus et decernimus, vs cenlus ide 100 flörenoru 
‚auride camera, qui fingulis aunis circa feſtum b. Iacobi Ap® 
Poli, Coflellanis caftri noſtri Biflricienfis pro sewipore cos 
- fltwis, de medio eorundem cinium e: hofpirum: dictat ciuis 
saris noltrae Bifßricienfis er perrinentiarum ſuarum prone| 
wire Jolisa ef? es conflisura ;, ira femper temporibus ſucceſſiuit 
ö exi- 
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wigaur er ſoluatur ‚pe pro Angulo vno floreno eamerae, 
finguli 100 denarii moneraö pro tempore currentis, et non 


plxres, hoc eſt, venties.centum denarii , qwi facidns 190. 


florenos camerae, ipfi cines es hofpites eisdem Caflelanis 
sefris aunuatim Joluere debeant er tencansur ; nec dicti Ca, 
ſcdlani pro sempore conſtituti, eosdem ciues es hofpites ipfo- 
rumque haeredes es Juccellores, ad praedictum cenfum aliter , 

am expreffum efl , Joluendum cogere valeant neque poffine. 
as rei memöriam. firmitatemque perperuam praeſentes 
uncfhmus literas noſtras pendeniis es auchentici fecreti fi- 
zili noflri , quo ve rex Vngrise viimur, munimıne robo- 
ratas. Darum in oppido Zykıo , feria Ilda proxima ante 
flum b. Mariae Magdalenae. Anno Dani 1361. _ ., 
Nos igitur humillimis et deuotis fupplicationibus prae- 
fitorum, Fhomae iudicis, et Iacobi, Michaelis, Demetrii, 
Laurentii, Iosnnis, et Andreae, iuratorum ciuium praetatae 
diuitetis- noftrae. Biſtricienſis et :pertinentiarnm. einsdem, 
pet eos, in ipforum ac vniuesforum aliorum, quorum fupra, 
nminibus et, in perfonis, Mojti nofirae porreitis, regia he- 
nignitate exauditis er elementer admiſſis, praefatas litcrag 


noſtras priuilegiales zatas gratas et acceptgs.habendo, lite 


äque noftris prinjlegialibus de verbo ad, verbum, fine di» 
minutione et sugmento aliquali inlerteg‘, quaad oınneg 


eorum continentias claufulas et articulos, estenus quafe- 


aus esedem rite et legitime exiltunt einarfdstae, viribus- 
gue esrum veritas fuffragatur, äcceptsmüs approbamus et 


— 


ntihcamus easdem, fimul cum ompibus, illis libertatibus 


et gratiis in ipfis literis noftris contentis, pro praefatis ei- 
ubus populis et incolis preefatae ciuitatis noſtrae Biftri- 
einlis et pertipentisrum eiusdem, innouando perpetuo va- 
litnru, confirmemus,; praefentig feripti .ngliri- patrocinig 
mediante... In-cwius rei memorism firafitatemque pex4 
petuam, praeſentes conceflimus literas noſtras pripilegiar 
les, pendentis et authentiei figilli noftri duplicis, quo v$ 
tex Vngriae vtimur, munimine roboratas. Datuùm per 
menus reuerendiflimi in Chrifto patris, Dni Srephani , Co- 
keenfis et -Bachienfis ecclefiarum canonice vniterum Ar- 
ehiEpifcopi, aulae noftrae ſummi Cancellarit,  fldelis no- 


bis dilecti. Anno Dni 1464, XH Catend. Maii, regni 


neſtri anno feprimo , coramationis’ vero moi "ih , 
‚. : Run folgt eine Geiten lange Reihe von unfefgriedenen- Jen 
a — 


sen, Unger, Magas.I, © 67 . / 
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— ... 1 1468. Maitmas. e 
vVerf. 3a 4 — Bürger. 20. — Grund Verſ 23. — Eoraabı. 


, . Exeımpla fanoris et liberalitatis antiquorum regum, qui 
Bus praeuenti vrbibus et villis egregiis regnum noftrag | 
non ſolum ampliaftis, fed etiam decoraftis magnifice, nöb. 
indacunt, vi ad fauores vobis [pecialiter exhibendos, ne | 
en deinceps feruentior reddatur beneuolentia, vosque IF, 
bertstesque veftrag manutenesmus, et non ſolum ab Bit, 
tuesmur, qui nunc: vobis nocerent, fed etiam prouider | 
us, ne quis in veſtrorum nocumentum illic poflet quo , 
modolibet inpofterum exaltari , quatenus eo magis et m& | 
lius et in numero augeri poflitis, et vrbes villasque veſttab 
decoretis ad vtilitetem et eommodum regium decusgag, 
gegninofi .. . - > 
.  b Bürge. 19 = Grund Verſ. 26. = Siebenb: Quart. 
ee ’ IV, 164°. - - ee N 
”  Decernimuspoftrema, quod literae noftrae, quae in co ' 
irsrium confuetndinis et iurisdittionis veftrae, praecipue IB.) 
fa&to abalienstionis villerum fiue terrarum , im fedibus UP 
(Saxonicis] habiterum, ad vos portarentur, nullins fint rk 
goris et firmitatis .'. . ED 5 
‚+ Hier.i das J 1464 angefet. | 


As 








‚3 


| a. Eozr 139. a, 
Ideo nos eisdem Saxonibus noftris id ennuimus # 
. konceflimus , w ipfi didos iudices noftros regales, exeept 
indice noftro in ciuitste noftre Cibinienfi confituto, @ 
thedio eorum eiicere,, et alios loco ipforum eligere valeant . 
. &tque poflint. 


LVL 1469. Mirrmas. 5 
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LVII. 1470. Marrtntas. Mandat. Kr 
er. ‚ EDER 156. — Verf. 3ufl. 20, on | 

Matthias D. G. rex Vngrise, Bohemile ete. Fidel 
noflro eircumfpelto Georgio Fejer falutem et gratiam.. 
Expofitum eft noftrae Majl ,- in perfonis fidelium noftro- 

= — rum 
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— / 
in eircumfpefloramgue. cinium wc rotios communitetl 
tiuitatis noſttae Cibinienſie, sdmodum grauis erelas, 
gquemuis ipſa eiuitas ea- libertate et confuetudine 
ea ah antiquo vſu et gauifa fuerit, vet dum- et 
eliquem ex ipfis ab hec luee absque' Imeredibus 
Ä edere contingeret, ex tune domus et alise haeredita- 
2 talia decedentis ad eonftrullinem et sedificatianem 
uudem cinjtatis recipi et exponi.debezent ,. tamen tu non 
“arte huiusmodi eorum libertate_et Baus mn: quan- 
den domum condam Simonis aurieuforis, #ilegando, eun- 
4 «bsque. haeredum folstid,.e. vita decefliffe, ‚nomirke 
‚orcnpafles . . . . Vinde nos praetsflam eiuitatem 
dm In’ fuie libertatibus et eonfuetudinibus conferuere 
tlentes; "Pidehitkti tue firmiter mandamus , 'quatenus ſta- 
in vilis praefentibus praedittem dönium’ac alias hacredi- 
bien, „pet ae modo praemiſſo gecupetas, eisdem exponen- 
fu yemittere.,. menusque: zue⸗ de, eisdem axcipere de 
Ss er tencaris.. . Datum Buder, in vigilis.fefti b. An 
Apes: anno Dni u regni. autem. — pe coro- 
vero —F 















ee 


 Lvmi; ‚1471. Marsa: Eronflabı. 

= >» BrundVerf-25- . 

ano Merito robur et decus regnorum in amplitudl- 

8 einitstum confiftere dicuntur , prout in locatione eiui 

uiin noſtre Braſſau, et ſitu terrae Barıza perpendimus, 
et pro decore et pro. mure:fiue perca rogei — ex 

Im: —— Pa u 
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"Lig: 1472. ° Marrtujas,. "Eogarofeh,. 
Grund Verf. 73. Ever 160. — 
Attendemes fatis grata et magne fideliunn ſoruitio- 
m merita fidelium noſtrorum circumfpe&torum , iudicis 
tt iuratorum ciuium ac hofpitam diuitatis noſtrae C ibini- 
als ac Saxonum in 7 ſedibus commorantium, quae ipſi pri- 
Na ſaeras dicti regni noftri Vngriae coronae, et tandem 
i noſtrae, eum omni ferventis animi lio ae fidelita- 
«eonflartis exhibuerünt . . . diffridtum Foßeras voca« 
— se poſſoſſſonam Omlas rel fimel cum: omni- 
bus 
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Ans villis.et: poſſeſſomibua ad pſam: pertinentibhnt, isndkei 
er iuratis cinibus ‚sei hoſpitipus sc toti communitati- ci. 
aitatia Cikinienlis ac Saxonibus in 7 fedibus.commaranık 

‚bus, dedimus donauimus et cantulimus, :imo damus die 


mamus „et conferimus iute parpetus et, isreuptabiliter- te: 


zendem ; poſſidendam, pavites ot-habendam.. . .. .-.5 
Auch die Krerae introdactorioe and Rarutoriee Saxomım'in Oiih, 
finden ſich im Landesir@in Num. 543. EDER 161." .. ur 








F oo © gen Kr ea 
LX. 1473. Widerſpruch der Nation, als R:. Mc. 
has dem Siebenbürger Wojewoden das Muͤh⸗ 
| lenbacher Gericht .conferiten wollte... u, 

| Verf. Zufb..27. —- EnenIdn. :.c.c0 2: ° 12:19 
Nos Cæpitulun Ecelefiee:Albenfis Transfiluanise, the. 
moriae commendemus’, ‘güöd- eireumſpectus Simon pEMf 
fex ‚-ciuis’ cinitetis Cidiuienſis, noltram veniens iri ra 
fentiam, in perfonis vniuerforum ' Saxonüm in'17 (edrui 
Saxonicalibus commorantium, Sermum principenret Dntätt, 
Dnum Matthiam, D. G. Vngriae, Bohtmiae. etc. regem, 
Dnum _noftrum gratiofiflfigum , a. donstiane :et egflatiorze, 
magnificum verd Dnum Ioannem Pongrarz de Dengelegh, 
alias Vaydam Transfiluanienfem et comitem Siculorum, at 
änpetratiene et .fibi. ipfi dari et: canferri: proddratione op. 
pidi ‚Safsı Schebefch vocati ac pertinentisrum eiusdm ) 
Fupetioneque., detentione, vtenſifactione, appropristiunet, 
peipetuatiene, . et -iuri ſuo wlurpstione ; ſeque in 
nium eiusdem intromiflione fadta vel Renda, perhilsiiät 
inhibendo et inhibeit-eontredieendo coram Nobis, iure et 
confluetudine regni inquirentibus, harum nolkkarpm et te 
ſtimonio Nerarum mediänite te. 





” 
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ee u —— 
AMemoriae commendamns .... . quod nos vplentag: .cä 
yitstem noftram Vifegradienfem, fuperieribug turbetiomuag 
temporibus ad extremam penitus deſolationem redatanz,, 
populorum multitudine et aedihciorum.inftaursstinne de, 
. eorare , ‚et praecipue,, vt loeus ille egregine, qui Adejei 
— un noftrae 


/ ⸗ 


aoſtrae gratiůains ef, bonis ,habitatoribig yigcolatur,, 


vigoremque ſaum priſtinum ciuitas illa optimorum ci- 


uum induftria refumat, centum Iobbagionalis condi-- 


tionis Saxonibus, qui videlicet de partibus’'teghinoftri 
Pransfilaanis , e medio fidelium nofttorum Suxonum'7 er 
dderum : fediam, ad pruefeten ciuitatem noftrain Wife- 
' Wadienfem , vnenimi eonfenfü et voluntate pari , in prae- 
ito numero fe conferre voluerint moraturos, et vha cum 
enniugibus.Jiberis et familia domeftica ad dittzm ciuitatem 
neflram habituri aduenerint, talem libertatis preerogati- 
zum daximus eoncedendem, et concedimus per praefen- 
fee, -- ve ipfi,poft defcenfum eortim in praefsta einitate no- 
Ara Fifegradienfi, nullum cenfum neque taxam fiue ton- 
tiburtionem fen ordinariem fen extraordinariam, Majtl: 
poftrae vel Succefloribus noftris, ‚praeter aunualem 40 flo- 
suoruns 'asri [olutionem, foluere teneantur: ita videli- 
et, vt medietstem illius fummae, hoc eſt 20 flöfenos , 
ti 100 Saxones pro commaki et definitg ipforum 
‚wifn, eircn feflum S. Georgii , et aliam medietetem, hoc 
‚eb refidues 20 florenos, fimiliter circa feſtum S. ' Martini ; 
quolibet anno folnere teneantur, ab aliis vera ſolutionibus 
Muse , collectae, et contributioriis gualiscungue, penitug 

etin toto exempti fint et fupportati. ne 
» Hoc etiam ex fpeciali gratis noftra illis adiedlo, ve 
. par vniuerfum regnum noftrum Vngriee, ab omni foln« 
tiene tributorum et seloniörum in perpetuum , trieelimee 
vero infra 10 annos, liberi exonerati et fuppertati habesn- 
—* Unſuper memoratis 100 Saxonibus, poftquein ci- 
stem noſtram praenominatam moraturi aduenerint, ne- 
gledssque et dereliclas domos inſtauratuti deſcenderint, 
vniuerfas et queslibet terras arabiles, agros, prata, pafcus, 
foeneta, -virgalta,, ſiluas et nemora, vns cum montibus 
et promontoriis, et generaliter quasumlibet vtilitatum et 
pettinentierum integritstibus,. quocungne nomige , voci- 
tstis, quae videlicet ad praefetam diuitarem' noſtram Vije- 
sdienfem de iure er’ sb antiquo pertinterunt, (demptis 
‚Inutaxat duabus terrärum particulis, quas düsbus incolik 
EÆ nono in eam ciuitatem noftram ad habitandum Irigreflis, 
Bin de fatto contulimus), dadimus donabimus et confere- 
os, deputaäbimusque et committemus, in perperuum he 

tenendas colendas et poffidendas ic, 
Be u a er 


ie ee LXI, 
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| 7. Verf Zuft. 99. | 
. Nos Matthias. . „ . prudentibus et circumfpediis, in- 
dici.-et jurstis caeterisque ciuibus et incolis ac toti com 
‚munitati ciuitetis noftrae, Bifßrisienlis, falutem et gretiem. 
Ex relatibug. ogeiuium ‚noftrorum intelleximus, enimum 


vreſtrum- his diebus nauiflimis graui terrore pereulfums „ 


quod publico rsumore ad vos deferente, perfuafum vobisg, 
extitiſſet, itos eam ciuitstem noltram Bifricienfem a jurig-. 
dittione noſtra et S. cesonge huius segni noftri,, ad te 
hullorum petitionem alienare voluiſſe, eamque — 
ſeruitoribus noſtris in perpetuum conferre velle, vet team: 
de fatto contuliffe, fuper quo rumore multum etiam da- 


 mwirati.fumus . . . Quapropter certificamus in. bao parte 
. Sdelitatem vefiram, vobisque nihilominus in verba ‚noftre 


regio-psamittimus, quod quentumcungne dei benignitas vie’ 
tau noftram perduxerit, nunquam didtaın ciuitstem MIQ- 
firam Bißricienfem et vos slienabimus «:$: corona reg 
noftri, et etiam «& iurisdiione Majtis noliree, neque at” 


. Jam quonis pacdo fegregari et anelli patiemur.: Et ss 


eu ſuper his omnis proceul abfit cunttatio, talem. vobia 
acultatem duximus concedendam, et concedimus_per praes 
fentes, ve dum et. quenda nos vel fucceflores noſtros re- 
ges Vngriae, dicham ciuitatem noſtram Bifrizieniem cudyz 


ze m. conferre contingeret, contse illum, qui eam & ne 
8 


vel fucceflosibus noſtris impetreflet, extra omne crir 
men infidelitstis infurgere, et ei iuxta vires veftsas reſiſt 
poflitis et veleatis stc« Ne 


.. 








ILXI. 1480, Martzuras, zu Ofen. — 


Siebenb. Quart. IV, 168. i J 2 J * 
Veſtrum enilibet ſirmiter praecipimus et mandamug,, 


| 


‚ gqustenus a modo in polterum, dum et quando sc quo- 


tiescungue preefati mercatores ciues et inhabitatores di&t 

zum ciuitgtum oppidorum et villarum 7 ſedium Saxonicek 
lum, aut eorum aligni, ad vos et loca trihutgrum fen 
teloniorum huiuamodi pernenering, ab eis.aut ipforumg 
quopiam rebusqus et bonis ipforum mercimopjalibus; Txie 
botum ent munera. ſen aliquam qualemcungue folutio- 
on, = nem 


48 


i .‘ . 
8 
} * ‘ 
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, nem petere et exigere .c peti et exigi facere — nullo 
vaguam tempore preefumstis . . .. 





XIV. 3481. Marruıae Privifegium über das Vor⸗ 
. recht der Deurfchen, bona aduicinantia an fi) 
zu faufen ıc. 
Verfaſſ. 3uf. 69. = Bürger. 21. = BrundYerf. 74 
| 


‘6 « „ Quod nos, ad humillimae fupplicationis inften- 
fam fidelium noftrorum vniuerforum 7 et dusrum fedium 
Sexonies lium Saxonum noflrorum, ennuimus eisdem et 
tonceſſi mus, prouf et de lege communi et confuetudine 
tegni noftıl id legitime poffunt , vt ipfi poffefliönes,, ꝓrae- 
üa, et terras quascungue, quas feilicet Nobiles et cae- 
tesi poöfleffionati homines illarum partium regni noftrf 
Transfilusnise,, in vicinitate poflefionum noftrarum Saxo- 
aieslium habites, perpetuo vel pro pisnore vendere, afcrl- 
dere, et a fe alienare voluerint, ipfi Saxones vicini ef non - 
di easdem poſſeſſiones, praedie, et terras, emere et ad 
;  reeipere poffint; immo annuimus et concedimus pree» 
feritium per vigorem. Quocirca vobis fidelibus noſtris 

minerfis et fingulis Nobilibus et elterius culusuis ſtatus 
poſſeſſionatis hominibus partium regni noftri Transkilusns- 
' sam, harum ferie firmiflime committimus et ımandamus, 
| guatenus agnitis praefentibus, poflefliones illas veſtras ac 
 pesedia et terras, in vicinitate ditlorum Sexonum noflro-' 
mm habites, quas a moda in poflerum vel perpetuo vel 

pro pignore vendere et sfcribere ac a vobis alienare volue- 
ritis, nemini alteri nifi ipfis Saxonibus noflris, prout prae- 
nmiſſum eft, et. de lege communi et confuetudine regnf' 
poſtri debitis, vendere, vel alites inlcribere debeatis et te- 
 neamini esc. Zu = 





LXV. ı485. Marrturas. : 

& EDER 203 - 209. i s 0 

| Conuentus mouaflerii b. Marise virginis de Colosme- 
wre, omnibus Chrifli hdelibus cam praefensibus quam fu- 
‚ meris, praejfentium notitiam habiemris, ſalutem im Jalusis 
dergisere. Ad vniuerforum m harum yerie volu- 
| 4 mus 


| i > 
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2. A Urkunden 


N 


; SCH j Ro J 
sus peruenire, quod prudentes es circumſpectò viri, — 
e 


Thomas Althenberger, magifler ciuium Cibinien., er Pe 


srus Rebel. cinis inrasus Braflouienfis, mominibus es in per- 


fonis prudensum er circumfpellorum Saxonum 7 jedinms 
partium Transfiluanarum, noftram perfonaliter venientes im 


Prem, exhibueruns et pracjentaueruns nobis quasdam 


iteras Serenwi Principis, Dui Matthise D. G. Vngriae Bo- 


Aemiae ec. vegis, Domini noftri naturalis grariofiffreni 
praeceptoriales in pargameno priuilegialiser confellas, pe- 


sens nos debita cum inflantia, vt easdem de verbo ad ver- 
bum trausfcribi es srans/umi, sransfcriprasque et ırahs[um- 
sas ipfis dare dignaremur ad cautelam , quarum zenor is efl: 


.* Matthias D. G. rex Vngriae Bohemiae etc. fidelibug 


noftrid, egregiis comitibus vel;Vice- Comitibus et iudicibus 
. sobilium comitatuum Albenfis et de Kykellew, et item di- 
catoribus et exaltoribus quarumlibet contributionum few 


taxarum noftrarum in partibus regni noftri Transfilusnien. „ 
pro tempore conilituendis, praefentium notitiam habitu- 


zis, falutem et gretism. Pro parte et in perfonis fide- 


lium noftrorum, prudentum et circumfpellorum Saxo- 


pollefliones , ad abbatias de Egres et Kersz, praeteren ad 


zum noftrorum 7 fedium partium illarum Trapsfiluane- 
' zum, nobis expofitum extitit, quod licet certae villae eg 


ecclefias Cibisien. et Segesvarien. et ciuitsteın Braſſouien- 


fem, ac etiam ecclefiam eiusdem, ab antiquo ‚fpedantes, 


et pertinentes, nec non poflefliones Omlas et Tholmack 


cum esrundem pertinentiis, in cen/uum noftrorum. ſolu- 


tione femper ipfos Saxones adinuare, et nunquam inffer 
Iobagionum Nobilium et sliorum poflellionstorum homi- 


num, taxam feu contributionem foluere confueuerint: ta- 


‚ men nihilominus: dicatores et huiuscemodi taxarum no- 
- ftrarum connumerstores, ipfas poflefliones et pertinentiae 


infter poffefionum aliorum regnicolarum et nobilium cos- 
mumerare confueuiflent, quae res neque nobis neque Se- 
xonibus ipfis conguceret; mobis namque per hoc often- 
tationem dumtaxat villicattonis ipforum facerent; nihil 
enim praeter regeſtum rationis et dicarum capita afferrent; 
ilis vero Saxonibus labores folummodo et expenfss pare. 
rent, quandoquidem tsxa noftra de villis et poflefionibug 
dc pertinentiis earundem nunquam exigi folita eflet. Qua- 


‚se Supplicatum extitit, quod poftquam huiusmodi cowunz., 


\ . Merasie 


LXV. 77 ee 7; 


neratio nobie hoh conducit, dictis vero Saxonibus labo- 
im femper et expenlas parit, eorundem Saxonum quieti 
et imul indemnitati confulere dignaremur. Accepta igi- 
tar eiusmodi fupplicatione decreuimus et decernimus per 


prselentes, vt a modo nullo vnqusm tempore, huiusmodi . 


poflefliones et villee, ad dictss 7 fedes ac Saxones atque 
ı ecclefias prsedictas pertinentes, inftar poflefionum et bo- 
torum Nobilium et sliorum pofleflionsterum hominum 
pertium illarum, dicatores taxsrum noftrarum, pro tempo- 
re in illis partibus conflituendi, connumerare debeant. 
Proinde fidelitari veftrae ferie praelentium ſtrictiſſime man- 
damus, aliud habere nullo modo volentes, quatenus a 
modo deinceps nullus omnino veftrum dittas villas praefa- 
torum Saxonum et ecclefisrum praediftarum , contra hu. 
wimodi deliberstionem noftram conmumerare vel dicare , 
aut taxam aliquam ad illos imponere audest. Nam alio- 
quin commilimus, fecultstemque et audoritatem dedimus, 
nagiltris ciuium ciuitatum noftrarum Cibinienlis et Seges- 


wrienlis, mec non iudici et iuratis Breffouienfibus pro _ 


kempore conftituendis, ceterisque Ssxonibus, committi- 
musque et damus per praefentes, vt nobis in hac parte 
aullo modo abtemperent, fed ab .ipfa conmumerstione li- 
bere cohibeant arceantque et repellant. Aliud igitur fa. 
eere non praefumatis gratise noſtrae fub obtentu Prae- 
fentibus perlectis exhibenti reftitutis. Datum in caftre 
noſtro Viennenfi,, in felto b, Frencifci Confefloris, anno 
Dni 1485%, regnorum noftrorum anno Vngriae etc, 
XXVIIIr°, Bohemise vero XVIImo, ne 

Nosr isaque petitionibus pracfasoram, magiflri. Thomas 
Altbkembeiger es Pesri Rebel, inchinari , praemiſſas literas 
Dei uoſtri regis grasioh[imi, samquam veras , mon abrafas, 


won cancellasas, nec im aliqua [ui parte vitiatas, fed pror- 


fer. ommi virio er fufpicione carentes, de verbo ad verbum 
wensferibi. es. sransfumi, sransfcriptasque et sransfumtas 
Äse diminusione es augmenso aliquali, eisdem Saxonibus 7 
ſelium inris. ipforum ad. causelam duximus concedendas , 
cmmun: iuflitia ſuadeunte. Ie cuius rei memoriam firmi-- 
memque perpetuam, praeſentes liseras noflras prisilegiales 
pendensis es aushensici figiWi æ noflri musimine roboratas 


Das Sigel in befchrieben as 208 
Be N I z , 5 


dexi- - 





74°” A. Urkunden: 
ur duximus concedendas. Datum feria ferne proxima ante 
| Deminicam Remis palmarum [17 Marı.], eune Domini 1486. 








LXVI. 1490. UrapısLaus. Conuocatoria. 
Perf. Zuſt. 30. — BrundVerf. 44. 
Ex literis Dnorum Praelatorum et Baronum huins, 
regni.noftri Vngriae, vobis cum praefentibus exhibendis, 
elare cognofcere poteftis, qualiter nos, de veflra vniuerlo- 
rumque sliorum regnicolaruımn noftrorum concordi et vn® . 
‚ nimi voluntate, in eorum regem et dominum elegerunt, 
77... etin hoc regnum honorifice introduxerunt, atque hic Bu- - 
dae in folium regni eiusdem.nos collocauerunt, et: infuper in 
.“ fefto Exaltationis S. crucis proxime venturo, in Alba regal, 
loeo fcilicet ad hoc antiquitus deputato, coronsre etisat - 
decreuerunt. Et quia vos in hoc regno noflro mon paruse 
conditionis homines efle, et slioquin rebys noftris non me- . 
diocriter fauiffe fauereque, intelligimus: eam ob rem Fi 
delitetes veftras rogamus et requirimus, quatenus ad tet- 
minum et locum praefixos, aliquot notebiles de veftri me- 
dio eligere, et mellori quo fieri poterit apparatu‘, pro 
tegni huius decore et noftro item honore et ſplendore, 
transmittere velitis etc. , — 








LXVII. 1490. Urapıstaus, 
Verf. Zuſt. 46. — Recht des Eig. 61. — Forx IR. 


... Vnde nos, accepts- huiusmodi ſupplicetlone 
eonfiderentes fidelitatem et fidelia dorundem [ Sarman 
feruitis, quae iidem facrse inprimis regni huius coronee, 

“ et deinde praedecefloribus noftris, regibus Vngrise, prae 
eipue autem in cuflodia et defenfkone earundem partium 
Translilusaerum, eum fumme ſemper diligentie cura Au- 
dio et vigilantie exhibuiffe & impendiffe dicyntur; enim- 

“  gduertentes etiam conltentem illam et intemeratam fdem, 

£ us iidem etiam nobis in hoc principio noftri regiminis 
.. Mdelifime gdftiterung ec. Ä — 


+y 
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LXVIII. 1498. Urapnıstaus. *' 
Verfaſt zuſt. 34. — Brundderf 4. 

, Reibus incendiis et fpoliis ab eo vsque tempore, quo 
Serws quondam Dnus Merthias rex, nefter praedeceflor 
Me memorise, vita fundus eft, regnum hoc ab hofli- 
as hic eircumutcinis vndique aflictum vexatumque fit, 
«ia quibus, periculis pofitum: fidelitati veftrae probe 
 Püneque conſtat.  Nos, quantum viribus facultate et in- 
 gnlo valuimus, pro fedandis et exflinguendis eiuscemodi 
Ä ; omnia certe fecimus, et nihil omnino praeter- 
.säimas. Nam fuperiorjbug his diebus , pro comma.ıi qui- 
® et tranguillitate regni huius, cum illuftrmo loaune Al- 
duce, fretre noftro, in certss conditiones pacis et 
ſacordiae condefcenderamus: fed is patlis et foederibug 
äs, nefcimus quo fuscepto conlilio, contrauenire eu- 
nouas guerras nouasque flammas in hoc regno te- 
Miete exfufciteuit. Nos vero confiderantes, quod tot et 
antis fimul hoftibus difficulter sdmodum viribus noflris 
t regni huius reliftere poffemus, eam ob rem cum im» 
ftriali et Romanorum regie Meaieltstibus, veluti atrocio- 
Abos et potentioribus regni huius hoftibus, medio orato- 
nm noftrorum, his proximis diebus, fempiternam pacem 
e eoncordiam, dei munere (quod felix fauftumque fit), ini- 
üimus: quibus autem legibug et conditionibus pacem ip- 
fm Pepigimus, wece[jarium putsuimus,, inter caeterog, 
"gnicolas noftrns, etiam Fidelitatibus veſtris omnia com- 
miniesre. Ob quam quidem rem et alis plurims item 
Bgotia vniuerfi regni huius, de Dnorum Praelatorum et 
—*X ac Procerum regni huius apud nos in praefentie 
Jeitiam meruro confilio, ad feſtum purificationis gloriofse 
fginis proxime venturum, generalem'quandam Disetem _ 

mutrſis regnicolis duximag indicendam; etidcirco Fide- 
ates veffras requirimus et hortamur, eisdem nihilominug 
ide preecipiehtes committimus et mandamus, qüate- 
mad hanc ipfam Disetam et ad feftum iam expreflum, 
dighot potiores de medio veftri cum pleria et omnimoda 
vera facultate et auctoritate deligere et. transmittere in- 
Alanter debeatis, ayditurj pecis huiug modes et condis 
Üones ec". — | 

LXIX. 
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LXIX. 1491. .. BerteidigungsAnftälten ‚der Cron⸗ 
ſſttaͤdter, aus einem auf Dortigem Rat Hauſe 
En verwarten Protpall. - : : 
— Gruyndverfß. 55·. 


Im Jar des Herren 1491, gemeines Vaterlandes Heils 
wegen, zur Beſchuͤtzung und Behaltung ſeiner, iſt durch 
den Hrn. Richter und durch den Nat geordnet und geſetzt, 
daß in Friedenszeit,, was zu upfrieblichen Zeiten nutzbar 

ſeyn fol, damit man'den Feind anlaufen und ſtuͤrmen und 
begegnen konnte, und der Feinde Macht und Gewakt. ge 
brodhen, und fo viel an Menſchen gelegen iſt, abgewendet 
würde, vorgeſehen, darauf geratfchlaget, und fleißtg ver⸗ 
forget fol werden, und waß, zu richten, zu beffern,- zu 
machen, zu. meren,, zu verforgen iſt, zugerichtet, gebeffext,, 
gemeret, und verforget werde. , Denn es zu dem. Umg,der, 
weifen und Fugen Obrigkeit gehört, in’ Friedens Zeit, wenn 
der gemeine Stand in Ruhe gefegt, und alles ſtille iſt, 
auch auf das trachten und forgen, was im Unfrieben zu 

: Erhaltung des Vaterlandes dienen foll: alfo nämlich, fo 
alle Sachen ordentlich und wol verfchafft und georbnet wers 
ben, daß der Not Gefärlichkeit (mag fie nicht ganz und 

.. gar abgewendet, doch gelindert) männlich und glücklich 
mit Gottes Beiſtand überwunden werde. Diefer Urſa⸗ 
Die ift befchloffen, daß zu-Tünftiger Zeit, fo. viel⸗ 
eicht (dad doch der gütige und barmberzige Gott abwen⸗ 

den wolle) des Volks Sünden halber, der Feinde Kraft 
überhand nemen, und die Stadt ‚belagern würde, dieſe 
nachgefchriebene Articul und Satzungen fleißig geordnet und 
gehalten follen. werden , damit Des Feindes Macht tapfer 
und maͤnnlich mit großem Gemüt, und mit Ho — in 
dem Namen Gottes ‚ welcher eine fichere und fefte Burg 
ift, wider alle Feinde beftreitet werde, on 

Zum Iſten. Der H. Richter ſamt ben: Rat follen.bem 

‚Stadt: und LandMann wiffen laſſen, dag’ fich ein jeder« 

. Mann mit’ allerlei notwendigen Dingen, „förderlich aber 
| u Korn, Mel, Salz und Holz, färfeben und verforgen 
of. — — is — er e " ee > “ — 
Bun andern. Soll 'ſichkin jedermann mit „gütem 
Gewehr verforgen, ald mit Büchfen, Schwerbten, Bogen, 
. und allerhand Zugehör, Stangen, Spies, — 
Same ren⸗ 


4, 
fl % 


— — — — —— —— — — — 


f2 y x 5 / 


LXIX. 1490. ::Weeteidig‘.Anflalten. 77 
Bires Spies, und was dergleichen andere finb, welche 


mire Zeit bisher ; ober auch hernach, gemein machen, und 


in den Brauch bringen wird⸗ 


Mn i ſen ein jedes Stadt Tor mit einem 


—8 aus dem weiſen Herrn des Rats verſehen ſeyn, 
oder mit einem anderen vom der Gemein, der nicht weniger 
derſucht und der Sachen erfaren fei, darzu Beide das ver⸗ 
fie. Volk im Tor zu regiren- — 
Zum IV. In jedes Tor ſollen aufs wenigfte 5 ur Be 
so gute undmanwhaftige "Männer mit ihrem guten 
rgeſetzt und verordnet werden· 
um V. Es ſollen in einem EckTurm aufs wenigſte 
x ste Mamer veperdnet werden, welche erfaren 
fin, ' Hacken zu ſchießen, und ——— wiſſen die 
—2 zu gebrauchen. 


Bam 2. as einem jebeir Ede ber Stadt, bei ben . 


5 ein geſchworner Ratsherr zum Haupt: 


mann er bean oder’ ein anderer Ratmäßiger 


ab der Semein; ber zu. raten tauglich ſei, Daß er 
We dem'tiigeoxbneten Ofte mit Rat. und Tat unb feinem 
Anffehen dienen tönne: ı ° 


ei um · VII. Soß in ein’jebes Städtker — wer⸗ 


Mad geſchickter esfarner und beherfted BächfenMeiften. 
ti Su VHL Desgleichen foll auchauf einen jeden Ech⸗ 
Term Einer geſetzt. werdew;:'gebricht aber am denen, fo 
fen andre, ſo mit Drachfen umd: Stätten. uıgehen Türk 
wi md der- au — ſi nd; dahin verordnet wer⸗ 
Am IX. Am. — „jeden xurm an der Stadt ‚Ringe 
im, ſollen aufs wenigſte 6 ftreitbare Maͤrmer ‚gefct 
derden, mit ihrem guten Gewehr und andern: Ruͤſtangen, 
seite ab geſchickt an Schütung der Mauern. : : 


Zum X. Die audern Spatia und Weiten hen Mauern 


Entit genugſam und ſtarken gewapneten Mannern mit 
kom: Gewehr Schauͤtzung des Baterlands Mauern. 

gt werden; über bie. andre Wehr ſoll ein jeder ne 

a große Art — — 


Yem.Xl. Daß der H. Richter — babe, ba⸗ 


* in der Zeit ben MitHaͤndel von den Sachen rede, 


%d heilfame Ratſchlaͤge Wn allem, war za der Behal 
a Et dienen follz fo foll er wi ſich nemen und ei 
j alten, 


— 


- 


Sr gs folgen, wenn hohe Net anf .ihnen 
Zeinde daran flürmen,, daß wan behend zu Hilfe laufen 


‚ Salten, 4 Bauptlente aus dem Rat ‚aus jedem Diertel 


‚Einen, welche ihm ſtets in allen Suchen zur Hand ſeien. 
Bei diefen foll alles Volk und Leute, ſo auf die Mauern, 
Tuͤrme, nicht aufgeteilt ſeyn, ſtehen, und fich mit aller 


treuen Gehorfamkeit zu Tag und Naht zu ihnen halter, 
und ihrem Mat: und Geheis une allen Widerſpruch nach⸗ 


kommen. ee ae ee Me 
Zum XU. Die andern Hauptleute des Volks ſollen 


j auch: volltämmlich erfaren. ſeyn, nach — — 
gehorſam zu ſeyn, und die kommende U 


— —— 
H. Richter zuſamt den 4 Beiſitzern und Hauptleuten ang 


Zum xXIII. Ein jeder Hauptmann ſoll — 
e | 


ben, zu zwingen die Ungehorſamen; und füren ſie Aalde 
ftarrig fort in ihrem Tun, fol er ſelbige auch ins. Kies 
faͤngnis werfen, bis zum Erbenntnis:der Sache vom H. 
Richter ,. damit an folchem Beiſpiel auch andre Iemmen: gps 
bärlicher Geboten gehorchen ——— 
Zum XIV. Daß die Buͤrgerſchaft und alles Krie 


| Voll fo in der Stadt bes Feindes ‚warten, wiſſen, umb 
-feinen Anläufen und Stuͤrmen begegnen mögen, oder. daß 


verwuͤſtende Feuer löfchen, und ibm vorkommen:es iſt für 


- ‚gut angefehen , daß man auf die hoͤchſte Tuͤrme genugfan 


me Sähndeln,, weiß und rot, aufteiten foll,: und dazu 8 
ober 4 getreue Männer verordnen, daß fie (chen der Kein 
de. Zukunft oder Anlanfen. Ein weißes Fäanleinskeferfie 
au vielen Orten an, ſollen fie. auf fo manch Ort auch ri 
weiß Faͤnlein ausfteden. Gehen fie aber ein Feuer ausges 
Yen, ſo ſollen fie auf das Orten rot Faͤnlein ausſtecken. 
Bingen an manchen Orten Feuer auf, fie Jollen auf vin 
jedes Ort ein rot Faͤnlein ausſtecken und welfen =. - 
Zum XV. In der ie der Belagerung follen: Ne Glo⸗ 
‚den vom Laͤuten ftille ſeyn, Eine:ausgenommen. Diefe 
fol den Wächtern ansertraut werden, daß fie nach: Unkeye 

weifung des :H. Richters und: ber andern en 
ber Zeit der Not ſie fchlagen kͤnnen. Dan foll auch am 
eine jede EckBaſtei ein klein rel ee gi .. 
‚ad bie 


Se 


and ber. Beind abgefchlagen werbe, - - 


Dr 


* LP} E . 
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Hm XVI. Eine jede Zunft ſoll EidesPflichten ber 
Vreete angeloben zur Schuͤtzung des Baterlandes, und daß 
‚fee Sirafe ziehen ale, die fich wider den Rat und ihre 
dirptleute ſetzen, und nicht willigen Gehorſam leiſten. 
zum XVII. Es ſoll niemand, one Bewilligung und 
berghanung des oberſten Rats Herrn oder Hquptleute, vor⸗ 
men noch börfen, weder heimlich noch Bffentlich, mit 
dem Feinde mänblich reden, Briefe fchreiben, noch mit 
Shen etwas handeln. Es foll auch niemand unweislich 
ab der Stabt laufen bei Verlierung des Kopfs. 
r * Xxviti. Ein jeder Hauptmann ſoll gewiß die 
n iner Zehendfchaften wiflen, und wie viel in jeder Ze⸗ 
endſchaft begriffen wird. Es ſoll auch ein jeder Wirt 


Men Hauptmann bie Zal feiner Knechte anzeigen, und 

Yan er Fremdes in feinen Haufe beberberget. on 
Zum XIX. Der Richter. ſamt den Beiſitzern, Haupte 

Inten, follen ſtets großen Fleis und Acht auf dad Aus⸗ 

ber Fänlein haben , damit fie willen, das Krieger 

Bl zu verordnen, um auf das Behendeſte der Not zugu⸗ 
— 


Zum XX. Es ſoll auch den Weibern, Mäsden, 
Sabern und Knaben, fo zum Gewehr untuͤchtig —— 
wett werben, daß fie kein Geſchrei noch klaͤglich Heulen 
ten, auch wicht um die Gaffen umlanfen, eine auf, 
Neandre ab; ſondern daß fie ſich in den Häufern KIN 
u gerabfam innehalten, und Gott durch ihr herzliches 
Ohr um Beiftand anrufen. Sollen auch ihre Gefäße 
ken Häufern und in den Ställen mit Waſſer anfüllen, 
dan auch genetzte Tücher und Loͤſch Decken bereit kalten, 
Du daner, * vielleicht augingen, zu loͤſchen. 
m XXI. Die Hunde fillen auch verſchafft ober . 
uantdlagen werden, daß fie fein Geheule in der Stadt 
Men mögen. _ 

Zum XXI. Boll niemand auf, ben Gaffen und Mans 
en ſermen, .weber ein Gefchrei machen oder werurfachen, 
———— fertig ſeyn, und zum Streit bereit, fo es 

Mot erfodern werde. 1 

Zum XXI. : Niemand fol auf ben Mauern und Tuͤr⸗ 
zen mit Baͤchſen ſchießen, bis nicht der Feind aureicht; 
Vacht haben, . allein. der eine Wüchfe wollte befchiehen 
and verfuchen. —J— — 2 
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Zum XXIV. Es ſollen der H. Richter und bie Haupt⸗ 
Ieute ein HerZeichen ausgeben ,. färberlich. zu naͤchtlicher 
und des Streites Zeit, dadurch fi) das Volk erkennen, 
und den Freund vom Feind unterfcheiden möge. 








LXX. 1493. ULapısLaus. 

a ‚EDER 162. : ee a 
Wiadiflaus, D. 6. tex Vngriae Bohemise etc. ::Fide- 
libus noftris egregiis- futuris dicatoribus ſeu exattoribus 
prouentuum noftrorum quinguagefimalium, partium regni 
noitri Transfilusnsrum, praelentes vifuris ſalutem et gra- 
tiem. Ex declarstis ſidelium nofteorum vniteelorum 
Saxonum illerumı partium regni noftri, et cimitatis noftrae 


‚ Bifricienfis accepimius, - quasdam -poffefliones ab aritiqu® 


ad eosdem pertinentes, et omnem folutionem in 'medium 
eorum noftrae "Majti prouenire debentem facientes., proptet 
frequentem Turcorum incurfionem defolatas, Saxones m 
anime inhabitere poffe, et propterea ad eatdem Valscher 
condefcendiffe, et nunc inhabitare; huiusmodique pofls® 
fiones et Valachos in eisdem refiderites, de ſolutivne quis- 
quagefhimaram noftrarum etiem per praedeceflöres: noſttos 
zeges exemtos efle et fupportatos:fuiffe. - Quate Hdell- 
tati. veftrae mandamus firmiter, Quatenus acceptäs praeien- 
tibus et vorhuwiusmodi poflefliones praefstorum Saxonum 
nıoftrorum ; a folutione huiusmodi prouentuum noſtrorum 


 duwinqüagehmalium exemtas hahere et fupportatas, colonos- 


E et.inhabitatores .eerundem fimpliciter relaxare ad in 
r poffefionuam Saxonicalium debeatis' et tenenihint. 
Aliud nullo modo fatturi. Praefentibus perle&tis exhibend 
zeftitutis._ Datum Budae erc. — 


2.Ein gleiches in Urkunden von 1468 und 1541. 





‚LXXI. 1495. Urapisraus, Zundert Maͤnner. 
WVvVreerf. zuſt. icg. 2 
s. . Intelleximus, qualiter vos, eonſuetudinem alierum ei- 
tũutatum. hülus regni noſtri ſequentes, e medid veftri ce® 
aum ele®bs hömines annuatäm: eligere eoepiftis. Quod cum 


ad misgnam commoditatem et futuram veftram — 
— — — utu- 
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| LXXxII. 1507. HeerSchau. 81 


fataum dognofeamus, einscemodi electionem atque inee- 
‚pam conſuetudinem veſtram probandam et etism ratiſi- 


cndem duximus; probamusque et ratificamus per prae- 


‚ ientes, volenites et Fidelitati veftrae firmiter committentes, 
‚ntamodo in perpetuum eiuscemodi eledtos hemines fingu- 


'lisannis, infter aliesum ciuitstum huius regni noftri, de 


| medio veftri eligere, et hac confuerudine femper viel et 


‚ gudere debeatis. 








LXXH. 1497. UrapısLavs, | 
Derf. 3uft. 90. 
| Ulediflass „ . . fidelibus noftris, vniuerfis et fingulis 
| 4 fedium noftrarum Saxonicallum Saxonibus, falutem et 
‚palm Ex declaretione fidelis noftri, prudentis et 
 &enmfpelli Georgii Zabe, magiftri ciuium [Cibin] fuo- 
fümgue iuratorum, intelleximus, quod cum ipfi taxas or- 


äitariss ine extraordinarias, a cluitatibus noftris Saxoni- 


alibus exigerent, nonnullae ciuitates ex vobis in hoc eisdem 

fe opponere confueuiflent,, et eisdem parere non vellent, 
Ouere mandemus Fidelitati veſtrae firmiter, vt a modo de- 
fckps eisdem , magiftro ciuium ſuisque iuratis, in huius- 
mdi taxaruin ordinariarum et extraordinariarum exadtio- 
' zibus, debitam obedientiam exhibere debeatis, vosque 
Ile aliguo pa&lo apponere non praelumatis ete. 


gen ande mann man > nu 
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LI. 3507. Cronſtaͤdter Artieul vom Muſtern 
— und SeerSchauen. 
GSrund Verf. 62. 


Im J. des Herren 1507, bes britten Tags bes Mo⸗ 
nt? Augufti, haben der H. Richter und der ganze Rat 
beſchloſſen, und diefes Statut gefeßt, daß binfürbaß bie 
Lirgerſchaft järlich von einem ehrbaren Rat Be gemus 

ee werben, damit fie in den Kriegstäuften ges 
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ſdickter und bereiter ſeien. Darnach daß ein jeber ſei⸗ 
un Teil auf den Mauern oder Türmen, dahin er verorde 


tif, wol verfehe, fein nn befeftige, und beffere was 
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eſſern iſt, Damit er zus Zeit ber- Belagerung. zum Be 
—X laufe, "dag nicht ber ——— Feind, wenn bie 
fer Dann erfi, was abgehet, fuchet, und zumachen für bat 
unterdeß ſich flärfe und gewaltig werde, welcher dem 
ſchwer zuruͤck mag getrieben werden. En 





ILXXIV. 1508. Uranıstaus . 5. 
Ener 114. — Derf. 3ufl. 40. 


Viadiflaus D. G. rex Vngriae et Bohemiae. Pru 
dentes et eircumſpecti, fideles nobis dile@i. Fidelites et 
obferuentis in nos veftra, praelertim in oblato nobis per 
vos prsefenti ſuhſidio, quod vltra cemfum, veſtrum ordine: 
rium, nobis pro fefto b. Martini E. et C. proxime venturo, 
äntiquo vt feitis jure de medio veftri prouenientem, nobis 
obsuliffis, quam grats nobis exiftst, ipfi confcii fumus; 
et certe hanc ipfem gratitudinem animi noftri re etiam 
ipfe ſuo tempore erga vos decisrare volumus, habemusque 
vobis cumulstss gratiss, qui inter ceteros fideles noftros 
Temper peculierem curam neceflitstum noftrarum et regrl 
noftri gerere vifi eſtis. Budae, feria gta proxima ante 
feftum Exaltationis S. crucis, A.D. 1508. 


RR b. verfaſſ Zuſt. 45 

... Leudsntes fidem et diligentiam veſtram, quam 

et in his et in-aliis rebus noflris et regni, omni femper 
dexteritete erga nos et S. coronam noftram, oftendifle et 
exhibuiffe vifi eftis; et certi fitis neque defperetis, quod 
' eiusmodi feruitiorum veftrorum immemorts non erimus, 
f£d ea ergs vos, oftenfione omnis gratiae et beneuolentias 
noſtrae segiae, fuo tempore recogniofcere curabimus #z«. 





. LXXV. ısıo. Lupwicli, 
Perf. Zuſt. 31. 
Caeterum ftatuimus, ex Bude ad feftum b. Andrese' 
Apofloli ad Albam regalem ad paucillimos dies concedere,' 
tum illis iursmentum, veteriimore et confuetudine regum 
Vngriee, praefteınus, tum et coronationem Reginalis Majt*, 
ad quam vna cum Dnis Praelatis et Baronibus pro illo tem 
pore 
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pere obligati famus, rite peragamus, vbi orazores guogue 
nfri iatereſſe debebung ee... a Ze 
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LXVI. ig16: ‚ Uranısuaus. Conuoiatoria,. . 

J Derf. Zuſt. 39. : rd 
‚Mirifica' eſt omnium principum chrifienorum, ali- 
fid praeclari gerendi, confpiratio, qui omnes , et inpri- 
au ſinctiſimus Dnus nofter, divii Petri fucceffor digniffi- 
am, per haec tempora, quibus ab illo regno noftro ah- 
kim, aflıduis legationibus, Affiduis denique precibug 
is impulfarunt, vt in focietstem et commercium' ipfo- 
im, pro laude et.gloria dei, proque noſtra omnium Chri- 
orum ſalute, ac regnorum noſtrorum felice ſtatu et 
Ppsgatione, concurrere velimus. . Huc e diuerfo ac- 
Käit, quod etiam pax ipfa, cum imperatore Turcorum 
Maurando folemniter firmata, quod quidem iursmente 
is et humane fuadent, vt firmiter et inuiolabiliter ob- 
Memus, iam breui fit exfpiratur.. Nos verö, qui 
Ü mauam in fimilibus magnis rebus, communeın falu- 
&a, praecipue illius totius regni Vngriae etomnium ve- 
n, concernentibus, absque veſtro et caeterorum fide- 
noftrorum confilio agere confueuimus, hucusque re- 
Blum extraximus et diftulius „ et nos ad veffram vni- 
lem deliberationem retulimus. Ne igitur tam fe- 
ea occalionem bene gerendi negligamus, ne etiam no- 
Ka rebus nos ipli defuifle iudicemur: neceffarium effe du- 
Ass, diem generalis congregasionis, ob negotiorum mul. 
unem et maturitatem et temporis breuitetem, anteue- 
ite, diaetamque ipfam, quae alioquin future erat, ad 
mm feftum S. Georgii Papae et Confefloris , in regno 
noſtro Vngriae,' in ciuitate Serigonienfi, celebrandam 
anlitimus; ad quam vniuerfos Dnos Praelatos et Ba- 
Ms itque Pröceres, et totum flatum nobilitarem ipfius 
Mi, per fingüla, ficut neceſſitas et eriam confuetudo 
Melt, capita, conuocauimus. Vt igitur tam grandia 
Manta negotia eitius atque comınodius optatum finem, 
Auni omnium fidelium noftrorum deliberatione, di- 
a fauente clementia, adipifci valeant , vos quoque per 
Mixer et orqtores veſtros, Vniuerfisasem veſtram reprae- 
——— 007 fm 


Re erkunden i 


faurenzes,. huiusmodi Disetse in termino praedifto inte 
futuros omnino decreuimus esc. : er 
b. Verf. Zuſt. 54. -— -EpER 150, — Grund Verf. 44- 

- Cum autem Fidelitates veſtras Specialis ramus S. Cor 
nae niolttee, et membrum huius regni, exiflant : operae pre 
tium puteuimus, in tam grandibugrebus et negotiisregn« 
sum noftrorum, quae prae oculis verfantur, confulendi 
et traftandis, inter allos fideles noltrös, ip/as‘ quöque RS 
auncios et’ele&tos ſaos eidem diaetae ef congregationi‘ Om 
nino interfuturas . . .. 'Refponfum noftrum [auf des Paz 
fe Anmanung zum Tuͤrken Krieg Jad veltram vniuerfalem deli 
erätionem diftilimus. ron = 
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> EXXVIL sgın Uranıszaus:ı Abfolutiones:- 
Verf. 3uft. 82; — Siebenb. Quart, IV; 159.- . 
Nos Uladiflaus . . . memorise commendamus teno 
fe. ....-quod com his diebus inter fideles noßtros, ‚egre 
ios ac nobiles nec.non agiles viros trium generugg 
Kiculos ab una, ac prudentes et circumſpectos mägiftros ci 
vium ac iudices et'iuratos feniores Vniuerfitatemque, Sa 
xonum nolttorum 7 et dusrum fedium Sexenicalium, 2 
Braffouienfis et Biftricienlis et.terrae Barza, partium regm, 
noftri Transſiluanarum, ab alia partibun, ratione-indicii e 
appellationibus 4 iudice ordinario, gerta lis et controuerfig 
orta fuiffet, Nobiles namque et Siculi noftri optabanz 
vt dum aliguis Nobilium vel Siculorum contra Saxong; 
noftros aut alterum ipſorum, ratione cuiuscunque negotii 
aliquam canfam feu,litem haberet, iudex quidem ordina 
zius eorundem Saxonum caufam ipfam adiudicaret, fed ſ 
idem Nobilis aut Siculus de einamodi iudicio ralis. iudici: 
ordinarii Saxonum contentari nollet, talem caufam non in 
noftri präefentiam, prout haftenus obferustum fuit, fed 
in praefentiam Vayvodae pro tempore conftituti, quo vi. 
delicet etiam aliae caufae, quas Saxones contra Nobilez 
aut Siculos habere folent, per viam appellationis dedu. 
cuntur, prouocari et appellari deberent; contra verg 
jidem Saxones noftri proponebant, quod ipfi femper et 
db anfiquo, in huiusmodi libertate, per diuos quondam re- 
gei Vngriae, noitros fcilicet praedeceflores felicis memo- 
riae, ſed et Majtem noſtram, confernati et’illa vfi fuiſſent, 
: | j vi 
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LXXVU. Is1I. Abfoltions. 85 


Ä rt dum in lau. fa, per.Nahtles et Siculos cora 
Ä mdieibus ördin ala Saxonım ha ita, aliqua appe fa 


24 


fada fuiſſet, ea non ad praefentiritr Wayvbdae earundem 
pertium , fed.in; naftri praelentiaga,; : ei deberet, proüut 
haftenus. obferyatuın eflet, et füper hac etiam efliggcifh- 
———— ma Giluilegia haberent, quae etiam Coram 
Btls et vniuekfo canfılio perlecta pröduxerunt, fupplican- 
t,nobis in perfonis aliorum vniuegigrüm Saxonum noftro- 
!üih huimiliter, xt eosdem in 'eiugmodi Ipforkm antiquis 
itati bus et conſuetudinibus gratjoſe conferuare et'mä- 
nere dignaremür:' _ Nös igitur hanc ipſam caufs 

et eontronerſiam, inter didas partes, prafmillis ex gauſi 
motsm, in pleno conſilio nöftra, ‚cum Dpis — 
fironibüus, ac pröceribus, ceterisquè elleflpribus, coram no-, 
bis affüumentes, eändem diligenter fecundum deum et jufli- 
dam difcutientes gt pertra@tentes, matura fuperinde ‚cum 
dem "Dnis praclatis et beronibus ac proceribus, — 
e habita deliberatione, comperimus, quod prsedi- 
——— ex quo ſuꝑerinde pfipilegin et libex- 
4, a dimis condäm 'regibug. Vogrias, ‚noftris fcilicef 
gdecellöribus, Konceflas, per hosque confirmatss, ha- 
t,' et Ih eisdeim hucusque femper. illgefi conleruati, 
je 'vfi-elleigt, in eiusmodi.libertatibus permanere , 8 

E nos et ſucteſſores noftros regęs Vngriae, conſeruati et 
Shätiteneri debent; in canfisgue jllie, „ gosg.aut Nobiles 
sul Seali —3 ſeorſum fingillatim, contra eosdem Sa- 
Es noftron ; el, Ipforum alterum motas haberent, auf 
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Ps quocungue tempore mauerentur, et in. quibns 
eflatio fieret, talis appellatio non in ‚praefentiam Vay-, 
k pro tempödte conftiruti, fed zofßram in praejensiam, 
Gebet. uapropter nos, de conſiliq eorundem Dno- 

ı praelstorum et baronum ac pröcerum, et alleflorum , 
Fer Sixanc nöftros in praedicis ipſorum libertate. 

imus relihquendos, decernentes, vt a modo. deinceps 
riß perpetuis temporibus, in his cquſis, qups praedicti 
iles ant Siculi, mul vel feorfum et diuifim, ‚Contra. 
ein Saxone3.nbftros vel alterum ipforum pro quacun-, 


güe eauſa habuerint, et appellatio feqyi debebit,, falis ap-.' 


ellktio non in praefentia ipfius Vayvodag pro tempore. 
con 


—ã—a— Ted je noſtram praefentigm ag fücceflotum A9:, 
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fllorim regni Vngriae, femper fieri deheat :ern :..- .... 
R . r — — — 





J 


— 


Ü x q f 


866 =. A, Urkunden ©° 


ö = = er, Et 
LXXVII. 1532. Schreiben zer Plebane aus Of 
an ihr Capitel in Hermannſtadt. 
— Giebenbürg. Quart. iV, 1484 181. ° 
Salutem cum’fül teecommendatione. "Wenerabiler De; 
nixui er Parres! Etſi in itinere noftro nullum habuiffemg 
impedimentum , tgmen in negotio noftto non optatucı ha 
buimus refponfum, Vt imulta praetermittamus, hoc he 
eant Domihasiones veflrae, quod Dnüs Reuerendmu- 
ErzBiſchof von Gran] vult:otdinare et disponere de perle 
his Chericorum de ecclefiis, et de decimis‘,. fecundum l 
bitam fuum: ipfe vule habere quartam derimarum ,. € 
fs priugte ivire eligendi Decanum. Quamuis Tui, officigle 


Adeo expfeffe hoc mon ’dicunt, tamen in ſecreto bonj rig 
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hot’nobis dixerunt, a 
‚Praeterea non eff öpüs interrogatione , cum, palam I 

&a fit nobis Bulla apoftolica, quae cöntinet , qhod On 
zenerendnus Serigomienfis, propter vnionem illarum A 
zum eccleliarum, habest 64, quae funt.ordinig.et Jegis die 

' eefanac er iurisdi&ionis, ih quibüs de et ‚gerader 
marufm,’et alis oner.. Benedidtus de- Mocegedi, 
tarius Sedit, qui. eit-mapifter huius ne otii ag ſget | 
fadtor Dni rederendmt, eui vni hoe negotium.. (perialit 
<omtnifit plus quam Yidaria Strigonienfi,  pälam dixit 
Feguifivir, ‘vt cum -humilitäte Tubilcereriüg nos Dpa ti 

“ Yerendmo, 'et' fineremus eun! iordinare — 
et melius nobis foret, quis ſie gratius· et milius aget n 
Biscum :' quad nos facére nullo modo ‘volulmus, imo p} 

zih Bullae apoflolicae petinimus ,.quod fuit nobis deneg 
tüm. 'Ideo propter hot grauamen et ab illä vnione'appg 
Jauimus ad Andi Dom nolteum Papem.. , ; 
Seiunt Dignisares veflrae, quomodo patroni nolg 

', promiferunt nobis facere afliftentiam apud regem.. 
Dnus loantes Lulay, index regius nofter, in receflu mf 
iuffit mibi hic permanere, et velocem nuntium mitter 
ipfi vellent ex confulatu ftatim mittere, calu quo nobf 
non ex fententia fuccederer. Videtur auten, Prastes ch 
riffimi , quod mors nobis intenditur, Ideo maturiffime ex- 

:  fürgatis, follicitetisgue ciues ad veniendum et interpellan 
düm regem. Nos hic famus locuti cum Duo Quinque 
ecclfienli, qui nobis pollicetur operas fhäs, "guamuis ſit 
ne | i | per 


EXXVM. 1ısı2. 67 


pedifheilis , et Aue 'muneribas nitilt faclet. Vitimum no-' 
fram agitur exterminjum. Mittetis igitut cum illia_.dun- 
tis ciuibus noftris exprefle ad minimuin.flor. 75, quis non 
ftimus auifari in tantis expenfis.. Nos hic exſpedabimus, 
donec venient nunti. Ego püto, quod habebimus gra- 
Keftin expeditionem hie apud regem ; itaque.non erit opus 
ig ad vrbem;, ‚dummodo veniat Dnus lo. Lulay‘, qui eft 
bie magnae außtoritatis. Si autem ipfe non venerit,.ti-, 
nemus quod non hebebimus bonam expeditionem. Ego’ 
bie ergo follicitabor interes. 2 
Noluimus autem rediro iam, eo quod feſtinatione opus 
qe: ex vrbe veniat nobis aliguid malum, non obflänte 
weni sppellstione. : Quie Dnus reuerendiff. , vt audinue, 
di tanqusm lea fersciffimus in wrbe, ac multum rexat fuos 
Genonicos Strigonienles. Expenfae funt hicinterim. diflici- 
ke, et tamen non eft aliud remedium, quin oporteat no® 
poredere in factis noftris, fi et in quantum volumüs nos 
& extremo malo cuftodire.. J FN 
r; Iam agitur vltimum periculum noſtrum et omninm 
heceſſorum noſtrorum perpetaie temporibus, niſi matu- 
* oeenrramus. Iſti Dni Araffonienfes melius viua voca 
larabunt factum, qui ideo redierunt ia patriam, quia 
sum ſuis patronis nullam feeerunt conelufonem. . Ceter« 
“@mmitto iftis Dnis Brafosienfibus, collegis noftris. 


‚.Valeant felices Dussiones veflrae, et non fit onero- 
ſan vobis, quod hic manesmus, quia in continenti opor- 
‚tet nos iterum aſcendere, et fi res bic finem non accepe- 
nt, in continenti oportebit nos mittere in vrbem. Prae- 
‚terea alind mandatum feu procurasorium eſt neceſſarium, 

quis ille Notarius Sedis, inimicus nofter, mea mandata 

Ktinuit. , Interim valete, et domum meam vobis com» 

gendo. ER BE BE 
: üx Buda, feris Ima infra oftauam OO. Sanctorum. 1512. 


p 
| 
| t « e ! 


ers Vterque Pasrus, 
Cibinienfis et: Stoltzenburgenfis Plebänus, 
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Saxoniealium, in cinitetibus noftris Cibiwienfi ac Rraſſom 
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LXXIK. 1513, 9 Sebr. WrapısLav an den Cr | 











38 A. Urkunden. - — 


Bifchof von Gran: günftige Entfcheidung - 
0 ber Nm LXXVOL : 000° 
Siebenbürg. Auart. IV, 152-154. 


" Wadiflais .. . . Reuerend=° in Chrifte patri, Dn 
Thomas, tit. Sancti Martini in montibus „ $. ‚Romssse e 
ciefiss presbytero Cardinali, AEpifcopo Strögonienli ; 
Patriarchse Conſtantinopolitario ſummo, et Secretario, 
cellario noſtro, item amico et compatri noſtro ecariſſi 
falutem et omnis boni afiduum augmentum. “ | 
" " Reuerendiffime in.Chrifto pater, amice‘ ee compatır u04 
fer carifime! . Ex relatione fidelium noſtrorum honoret 
bilium et circumſpectorum vniuerforum plebanorum eb 
totius’ Cleri, nec non ciuium ac: papuloram noftr 


% 





enfi ‚in pertinentiisque: sc: diitritibus ‚earundem .ciu 
tum noſtrarum commorantium, accepimus, . cum licdi# 
Epifcopstus Miikoxienſis, cuins -dioeceli illarum * 
eiuitatum noſtrarum elerus ac populus olim ſubiectus erat 
jem pridem, partim'per hoſtilem vaſtationem, partim 
fchismata, in tantum abolitus, vt nune non niſi titul 
Epiſeopatus illius ſuperſit, tamen eundem Epifcopatam v64 
ſtra reuerendwua paternitas, ecclefine ſuae Strigonienſi p 
Sedem apoftolicam vniri et annecti procurauit. 
Cum autem vnio huiusmodi fine noſtro, vtpote 
omnium ecclefiarum buius regni noſtri Vngrici, et perl 
de eitıs ſuhlectarum, gendralis Patroni, conjenja, fieri non 
debuerit, facrorum etiam canonum decretis manifefte edi: 
€entibüs, eiusdem efle, ad vnionem 'aliquarum ecclefi- 
sum confentire, cuius praefentare eteligere eſt; etiM 
älioquin ex hoc multa incommoda ſequerentur, non folum 
in depauperationem illorum plebanorum , quorum opib 
et fäcuatibus plebs ille Saxonieslis commuris: rureliaque 
populus nititur ac fuftentatur, fed etiam.in defolationem 
totius illins patrise,. ‚eliognin multis periculis et h 
ineurfipgl expofitae: ‘«..: Zee | 
volumus igitur eosdem plebanos et ciues colonosqu® 
ac ſubditos noflros, in fuis antiquis iuribus et confuetudi- 
nibus conferusre, rogämus paternitatem veſtram reue- 
cendze=, velit de huiusmodi uwione patientiam 
— pihll- 


nr. By 
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— 
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| LXXXI. 1521. Cpnuæatoria. 89 


sah lebanorum et Saxonum noftrorum innouare; u 

cam id in noftram preeiudieium apertifime tendst, eum- 
gue ex hoc, 'vt praemifimns, plürima illerum partium fe- 
qui poflent incammoda, id nullo modao permittere pos- 
fogus, Per hoc tamen nolumus in vllo iurisdißioni fo- 
ige veftrae. reu. paternitatis, et ecciefine illius, derogare, 
id eandern fhluam inuiolatamque volumus perinanere. 
Beligaum eſt, veſtram paternitatem reu. optimum valerg 
1 1 ee — 
Datum Budae, nano Febr. i38is. a 


sihllgne contra. libertates.et. antiquas confueludines, ipfp- 
a 








Bi Se nenne vi ' . i 7 ı 
LXX. 1518. Lupwiss IE ates' Detret, Art. 14.” 
— erh 2 ’ „Recht des Lig. 75 R & A 
Coquinne. Regis: pröueneng 'applicati, Callum Kuf 
m eameris.falium Meromarußenfium et, "Transfilyganien- 
famy-ac tricehiwis ef vägefimis quinquagefimis eoemenrtig 
amerisque et:folinie auri et axgpriti, nac- nom cjnitati- 
bneliberis, Saromibusque regiis.,. manibus Di Thęſauro 
1% tegii pr teimppye .eonftituti. "'...Caftıa yerg Munkäts, 
Rate, et-Komärpm , ann omani: inferiorf parte. Viflegeer 
dienfi, veteri Bnda, eum infplis-.Kog et Chepel.appellaria, 
nee non oppidis Sämbok, Selmär, er Kefzä, eunttisgue 
eoram —— ae Philiſtaeia, Bee ſaen 
tatione et conferatioae coquinas regias Majis, ad manus 
kretiſori⸗ Badenlis J—— ee. 88 Re ig a a 


| 





LINK. 1521; Lupwicll. Berufung zur Rroͤnung 
Verf. Zuſt 54 — BrundVehas 700 
Quum sutem’ vos guogue fitin membram huius regni, 
“non minus ipfa defönlio vobis quam'aliis fidelibas ng; 
@fferis lit: Fidelitati veſttae harum ſtrie firmilfime imen« 
damus, vt ad.gidum feftum b, Elifabeth proximum , dr«- 
res vefteos, quotquot volueritis, ad praedi ar, eonuen» 
tum Budam ad Majttin noftram mittere cum pleno mände- 
tw debentis erc. u nn ee 
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LXXKIT. 


co "A Urkunden: 


txxxu 1722. 1543. Urkunden zur Reſorma⸗ 
tions Geſchichte der Deutſchen in Sieben⸗ 
buͤrgen. 
Meiſt aus dem Ungr. Magaz IV; 168- au 
L. Ludwigs II Berbot, auf die Klage des EnBi 
(diefs von Gran, Georg von Sarhmär, vom J. 1522 , a 
die DberBeamten in Hermannftadt, daß niemand in jare 
- Cleri eingreifen fol. Hanza hier. ecchf. Transfiluan. P- 
150-158. — Ungr. Mos. ©. ı 
3. Correſ aber © Laden 26 mit dem Kurfärften 
son Sachfen | A wegen be Kähereien) Scunitte 
AEppi Sırigen. P.I. p- a38. — „Ungr- Mas. 100 
3. Ludwigs II Befel vom 5. 1533 an den neuen Erz⸗ 
Bi chof von Gran, mit den Verfolgangen inne zu halten. 
| ds Predigt ©.24. — Unger. Mqʒ. 170.° 
73. Deſſelben Befel nad eemannfladt. von 1524, 
ab Schriften Lu a verbrennen c. Ungr. Y703 17% 
5. Des Cardinalẽ und Erz BiſchofValkani Be 4 


u dahin, von 1524, I iches Inhalts. Ungt. Mgz. — 


6. Reichs TagsSchluͤſſe vom J. 1323; Art. ie 
r 25, Art. 4 $.43 '" alle Lutheraner sollen aus den A 
eitgreich Ausgerottet ; und wo. man fle-nüur- findet‘; .» 
verbrannt werben”. Ungt. IB - _ WALOR neues 
fe RelistonsGefgichte, Th.V, S 
4. RlagSchrift des hermannfkädefsyer Ey; 
vom J. 1526, an den EBifchyef Salkani,: ‚gegen die Refor⸗ 
mation. Ungr. MNgʒ. 187- 195. 

8. Ludwigs II donnernder Verweis an den König 
Mqhter in Hermannftadt Penfinger,’ 1526, feria.zta ante 
ftum b. Mariae Msgdalenae (21 “Fısl, kurz nor der Schlacht 
bei, gi 29 aus .). Unger, 07g3. 196 - 

hannis Befel nach Hermannſtadt gegen bie 
Reformation, 1527, auf Pauli Velerung. Ungr. ion 
198 
"Io. Lu kers Sintwort an den evangel. Dechaut in Sen 
mannftadt amafchi, 1543. Ebenda dal. 206. 
e — II. Melanchshon® Antwort an ebendenf, 1543- Eben⸗ 
[3 207 7. 
12 Bugenhagend desgleichen. Ebendaſ. 208. 


a LXXXII. 








LXXKIN: 1336: Aufgebot. 9 


IXXIII. 1526, Oſter Dinſtag. Befel von Johann 
von Zapohya, Wojewoden von Siebenbuͤrgen, 

au den Dechant Thonhauſer in Hernhann -· 

ee ah ade — 

A Ungr. Magaz. w, 190, u. y 
„...Honorsbilis Demine., amice nobis henorende, - Que 

ia perienla kuie.negnp immineanz,.vbi Caeler ipfe Fu- 
rum aperte segnum hoc aggredi propoluit,. vohis.cany 
fareınon dubitamus.. Haec enim fama:per. homines ‚nor 
free dietim nobis veraciter affettur. Vt igituat sankae 
moi refifti poflit, flatuimus in disete Enyedenfi, Dnis 
nbilibus regni et Saxonibus ipfis inditla, vt vminerfi et 
Mguli, tam Saeculares quam etiam viri eschehdflich, arme - 
kre valentes;. per fingula capita in beilo:interefle Jebegnt; 
emtis illis, qui duxta contenta srticuloram pro cura ani- 
wirum domi manere debebunt; puta ad duss poflefliones 
Mtoto regno presbyter vnus menebit, ceteri vero ommes 

am vobiscam in ipfo-bello istereffe- debebunt. : Non 
dobitemusstiam, Dnum ‚Reuerendwm praslatum veftrum 

vor. füperinde ummomuiffe. Dato-tamen ealu, ſi elam 
jet Dnum pruelatum voſtram nondum deinds tuifletis an: 

; mit, nihilominus itamen „-vbi'periviium amnibus com 

; wwone fit, :fcimus; et Dominationibus veftris haric patriam 

chuim effe.,  Propteren:hortamar wos ‚et sogemin, -@* 

‚ Shilominus ‚in perfona. Dni.noftti gratiofiffimi regis woBis 

 Mmittimus ;nqustemms fub poene, in erticnlis Enyedied 

 Äiperinde Confeläs; cum vniuerfis er Gngulik plebanis et 

' &trkis, ſub Decamatu veſtro vbiquenszifientibus, ite vor- 

Bet ipfos ad’ bellum''spprseperatos tonestis, vt cum pad 

litern noſtras requifiti fueritis, ‚im continenti momenta; \ 

ad diem et locum per nos praeferiptam, cum praeferl- 

: Ps. plebanis et.clericis vitis canuenire poflitis. Nam qui 

| dem et locum .praefixum 'neglezerint, poena in praemis- 
fearticalis et conftitutionibus fuperinde confellis, exem: 
fee perſonarum wbsque villa, feueriter puniri faciemus. 

 Steus itaque poens ſub praemiſſa ne feceritis, Ex Zee- 
she, zio-die fefli refurretionis Drii. : Anno eiusdem 1526. 
lJobkaununes, Comes Stepufienfis, Wayvoda Transälu. 


Diederholt im Jun darauf; aber beidemale one Wirkung. 
— 5 a 0. 
| LXXXIV, 


u sm 


[u | no. ı’ 


—— Et 
LXXXV. 1529. : Obligetionales „.auf 18000 fin. DR 


EN dinandſchen Truppen vorgefthöffen: 


a" * 


— j ' R \ 
2. nA iiekuneenyn. 7 
au ı lRERIV. 1697. Fenpınaym: 27) 


an. 4 Merl Juſt 46..— Brundmerf, A. Sry 

Quod unanimi cqnſenſu cum ceteris #ftis natdonibus, 
loanni de Zopolya, infideli be totius 'regnü nöftri Tenten: 
tia proferipto, non folum Tertiflime reftiriftis, fed eum cum 
tota factione ex iftis pärtibus regni'noflti repuliſtis; agno- 
feimus in’ eo 'egregium era: nos’ fatrainque eorendMm no- 


. framı -Rudiem vefttum et fidem fngülsrem ; gausı 


prasclere per von gefta, erit vobisy liberäry: ad:paferi in 
firis, honori, et maximo apud hacısdes quoque nofkdh 
ornamensb ete. De N, a 
A: : I 


x J - 
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die Deutſchen jur Verpflegung dev kaiſerl. Aura! 


V 
vo" d. . . R 
© 22 2; Vexf. Zuſt. 50. — ee FH ‚ NZ n? i 


No⸗ Nicolaus. de Gerand, alectus ædelelae Albenfis 
Tran ſiluanienſie Fhefausariuszogius u... Srenkauus Meylah 


oiupdem regiise Majti:in-has partes Tranaſi hianas orator::@ 


nraeſecte Fageralienlis, .. . fatemur et.rebognofeimus ꝑ 
praefentes, ‚quad. emn nos ex. informatione. Ser. prinoipis 
ei-Dni, Dni Ferdinendi-regis ..... Dni:nofkti gretiohlik 
mi, at-deinde nofite et. per literssset oretenus. nobis fad® 


" adi- wegentifimas. neceſſitates extremamquę me-ſummopex 


siedeflariam defenfinnem.: et -conferustionem -ifterumz. Pt’ 
tium. Transfilnenerum. totinaque regpi,, ah. Vninerfteft 
Sexopıim Transfilusniengum 4000 Aipendisriorem ad-for 


lutionem vnins;et-medii -menfis,- quae ſolutio in!fumme 


facit Äprenos 18000 „. enegerimus. :: Gum verb-praeiam! 
ram-Saxonum plehs;: per haec certa tempore, erebriniipe® 
&isriorum folhtionibas ſit exhauſta, diuerſicque anezcituin 
moleftiis :wexata, vet -impoflibile: -fiß-„r-angediitam. pe 
maruım fummem sb ea ‚pro.Tolutione -flipendiariarum: ex’ 
torquere, fed aliunde .conflare „ et mutuo aceipere: -1 

em elsdem Dnis Saxonikts in. hane denentionem and" 
tionum, vt ex primis pröuentibus,,: dictae regiae‘ Moj 
Dno -noftro gretioſiſſmn,, in his — — 
pronenire debentibus, illa peeuniarum fumma NVoigerfitatt 
Saxonum debeat reddi.et exfolui. -Quocirca nos A se 


“ sen. ” 


« a ans > 


- l 
» Das 
N 


| LXXXV * 1639 Tülmat/ch. u 93 


olısr electai Thefsuratias, ex offitio noſtro Theſauraria- 
tus, "et ’Sssuhanns Maylals, ex informatione regia, tarquem 
orstores Suse: /hlsfis , - nobis oretenus fucia, nomine et in 

rfons dicti Oni nöftei regie, Dni noſtri gratiofiffimi, nos 
im hoc obligauimus et promifimus,- quod antefata pecu! 
narum famma ‚-videlicet Aor- XVIII=, et-cum boc fi guip: 
m plus pecuniae ed neceflitate requirente , in foldtio- 


“in aut conferustionem dictorum IVm Ilipendisriorumi , 


 ferit exſolutum, praeßatse :Vniiuerfitari Saxonum ex pri- 
. ss prouentibus, zegise Majd in his partibus Transiiluanis 
eedentibus,. guemprieiain fieri poterit,’:"debeat · reddi et 
exſolui, omni diflicultate, -excufatione, et dilstione poft- 


pofitis;  plenarie, et cum omni effettu aflumentes, ' 


qwöd.nos.ipfam Vninerſitatem Saxonum in prgemiflis in 
emnes firmitet et inuiolabiliter conferusbimus et confer- 

ri faciemus, eandemque contra omnes, 'hanc noftram ob- 
igstionem infringere et contrauenitre volentes, tuebimur 
et defendemus,, „Imo promittimus, et 'obligamur boc no- 
Pr chirographo -[ubfcripto , figillisque, noftris fubimpres: 
4, vigore et teftimonie medjante esc. . ‚ 


xxvi. 1639. Des — 
"er, Stephan Maylads, Schreiben aus Foga⸗ 
raſch, an den NatlonalGrafen, Peter Haller, 
und den Hermannftädter Bürgermeifter, Ich. . 
Veres, wegen des von ihm zuruͤckgekauf⸗ 
| ten Talmatſcher Gerichts. 
| Verf. Zuſt. 102. 








Sed ne longius adhue res ifte- differtur, vt cotam 


iumme yuoqgue Dominstiones veftras fecuras eſſe völo, vi 
unprimam literas illas obligatoriäs fn eam fententiam ; 
kam Dnationibus veftris dedi, s Dnat, veftris fub figil- 
H eaundem habuero, ftatim caftellum TAolmach Dnat; 
«tie remittere paratas fum. Quare D. veftres rogo, 
. 2 meos feruitores diutius ällie efle velint, · ſed vt femel 
em D. veftris canclufi de milde florenis.in rebus et pecu- 
nis ei folutionem fieri faciant esc. 


Die 1000 fl. find bald nachher besalt worden, die Quittung dar⸗ 
> 3539. 


über iſt noch vorhanden: 


— 


9 F A. Urk 
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1830: KEgp Joheunes Litesitus. Natarius S. «i:Ms 


. Dni Vayvodae Transfiluenienfis, recognoſeo praeſentium 


‚LXXXVII. 1542. Engere Union auf dem Neichs⸗ 


ferie,... prudenteg ag. ciscumfpedies, magiſtrum ciuium, 
indices et iuratos-«ines: ac confules cinitatis Cibinienſis, 
ad rerionem ‚sellitutionis Thelmach,: in panno pecunia e& 
rehus foluifle pure mille: florenos. . -Boadeın. igitur megam 
zatas confules in perfona eiusdem, Dni mei gretiohlimä, 
Dni Maylad, Vayvodag «.. ‚ pro memeratorum mälle Box 
renorum folutione quittos et per omnia.abfolutos redde‘ 
harum literarum fubfcriptione, manu .mea confignaterum, 
teſtimonio mediante. Datum Cäbimii „ven a. 2 


i 2 
— 2 — v 
nt ——— ———— —————————— — 1 | << & .. 9 


.,eg 


i 
“= 1 
22147 


nnd 


| Tage zu Thorda 
Be u hie EDERIBSWI3. - | 2.0.00... it 
Ex gratia Dei omnes_ tres Natiönes condenerunf 


‚de mutua psce fouenda, et rebus omnibus regni eodemk;” 
modo et pari conflio,ac confenfu gerendis‘. . . Quodfi ali- 


quis hoflis externus venerit ad hoc’ regnum, vel etiam in- 
ternus hoſtis fuerit; tunc teneantur fingulae nationes, cum . 
oinni apparatu bellico alias ordinato, venire per finguls.. 
capita. a | Tu 


2 2 x . .r 
« .. 
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LXXXVOL. 1 544. Beſchloſſen in congregatione ge- 


[e 


4 


— 


nerali Dnorum Saxanum, 
J | Verf. Zuſt. 100. 
Vninerſitas Saxqnum eo modo concordenĩt ratione ve- 
ligionis, vt ciuitates, quae iam fere omnes verhum dei 
receperunt, eisdem et ſimilibus ceremoniis in eceleſiis 
esrundem vtantur. Eos autem, qui nondum verbum dei: 


creceperunt, fraterne adhortentur, vt pro gratia .dei ung: 


cum aliis vnanimiter fupplicent, — et ipũ ämili: 
modo verbum dei scceptare et credere valeant ec. . - -: 
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XC. 1545. -Khnigin Z/abela. ° 95 


LXXXTX. 1544. Land Tags Abſchied. Vorſprache 


der 2 andern Nationen, als die Deutſchen von 
den Fönigl.' Beamten zur ZehendCollection in 

den Somitaren angehalten werden wollten... . 
| Bürger. 36. ; 

. Supplicant Dni regnicolae, vt Dni Saxones feruentur 
in eorum antiguis iuribus et confüetucinibus : admibiftra- 
tores enim et.ofliciales Suse Majür per abufum cogunt de- 
eims eosdein Saxones colligere, et nouis feruitiis et one- 
sibus eos gtauere intendunt. Mandet itaque Majus ve- 


fra, vt buiusmodi oneribus et difficultatibus ne vexen- . 


wur ec. u 
inne A 
XC. 1545. Königin Z/abela. 
* EDER 108. — Derf. Aufl. 40. = Recht des. ig. So, 


Yabella, D. G. regina Vngrise, Dalmatise, Croatise. 
Prudentes ne circumfpedi nobis diledi. Supplicstionem 
vtram ratione consribusionis S. Maytini nobis porreftsm 





intelleximus. Nos igitur cum fciamus, vos non ‚ex con-. 


tumecia quadam, fed neceflitate vrgente,. id a nobis po- 
ftalare, volentes etiam nos vos vicilim fioguleri .noftra 

atis, quemadmodum hactenus, profequi, ita vt opts- 
Eu. diem feftum b. Catharinae virginis et Mastyris pro, 
zime venturum annuimus et concelimus; its tamen, vt 
ad illum diem integrem et plenariam ſummam ipfius cas- 
sributionis adminiftretis. Bene enim .vobis conftat, per 
anni circulum nihil mobis prasser exigua iſta consribusione 
prouenire ,. qua nunc eflemus admodum neceflarise. . Ex 


szce noftra Albenfi, ferie 6ts proxima polt feftum diem 


$ Martini Ep. Anno Dni 1545. . | 





XCT. 1549. In artieulis diastahibus Välärhelyini 
conditis. en 
Verf. Zuſt. 29. — EDER 144. 


- 


Decretum eft, vt quemsdmodum Nobiles, vi et au- 


&oritate juris — ſui, decimas in bonis eorum exi- 
fſtentes, pro ſe contra quoslibet alios, ſolita arendationg 
— zeti- 


96 A. Urfunden. - 


: zetinere poflunf, ĩta etiam Sexones eiusmodi decimas fi 


‚ipfis coömendi habeant facultstem. 


XCH, 1549. Concluſum in eongregatione Sa- 
xonum. . 
Der. Zuf. 92. 
In omnibus negotiis et cafıbus, quae cinitatem vel & 


,‚ dem sliquam pertingunt, nihil.sgere debeant, nifi com 


mouni confenfa Vniuerfitatis Saxonum fuerit deliberstus 
Ae negotis, quae alicubi obueniunt, ſtatiin Cibinienfibe 
intimare debeant, indeque quid fit sgendum, informatik 
nem expetere, donec Vniuerlitas de eo maturius delibere 
re pollet. - — 6— a 





XCIII. 5 52. Kaif. FERDINAnND,. an den Sers 
ne mannftädter Magiftrat. 
Derf. Zuſt. 48. | ! 
Quanguam nobis hucusque fides et obferuantia veftre 
ita perfpecta fit, quod non dubitemus, quin omni dili— 
gentis et follicitudine ftudeatis femper bene de nobis mie. 
seri, nibilque plane permittatis eorum, in quibus prad 
claram veftram erga nos voluntatem declarare poflitis, ad. 
eöque nulla adhortatione fen admonitione opus habere 
videamini: tamen cum allatum ad nos fit, Germanes 
milites noftros nuper inter vos tumultuari coepifle, et 
eonciues veflros grauari, quod eosdem infohutos diutius 
alere debeant; vilum eft nobis, Fidelitatem veftram harum 
ferie clementer requirere, pront etiam nunc fummo -fid« 


_ dio benigne‘'reguirhnus, ne eam ob rem nimis perturbe- 


mini, vel aliquam moleftism capiatis, fed potius onus iſtud 
per aliquot adhuc dies haud grauatim Noftri intuitu fe- 
zatis 56. | — em, = 
XCIV. ıs52. Schreiber bes kaiſerl. Generals Ca- 
Kaldo an ben Germannftädter Magiftrar. 
Verf. Zuſt. 49. 
“ Iam multoties ſeripſimus, et coram Dno magiftro ci-. 
uium diximus, Dominationes veitras folas fuiſſe, qui re- 
gaum 
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XCV. 1553. BittSchrift. 97 
gaam iftad ſuſtinuerunt; et itud non folam coram regia 
Maj*, fed apud gotem .chriftianitatem, teflatum et com- 
jertum faciemus. Nos autem omniuın 'mortalium ingretis- 
mi ellemus, fi de tantis beneficiis et gratifimis oblequiig 

Duationum veftrarum obliuifceremur. Quod’itaque Dna- 
‚tiones vefitae, confiderata neceflitste et flatu tempovis, 
eptetibus nofiris de folutione quingensorum pedisum:. . , 
& Iatisfacere voluerint, maximas habemus greties , et vb# 
‚veeahio dabitur, omni bensuolentia noflra Dominstioni. 
ins veftris iterum promereri curabimus sc. | 
b. Bericht der Fatferl. Eommiffarien von Sie 

e  : Benbürgens Einkünften, im J. ıs52. . ... 
er ed Unger. Magasz. IV, 414 | 

-  Negari non poteft, quin iftse ciuitates, et generali« ° 
ter Saxomer, digni funt omni gratis et elementia regiee - 
Mejö®, ac promerentur prae allis nationibus Transhluani. 
ds, vt easım ratio habeatur. - 








XCV. 1553. An Ferninann, BittSchrift des 

Sermannſtaͤdter Magiſtrats wegen Ving. 
a | Def. 3. 0 0 

Qüäre Sacratillimae — veftrae, tanquam Dno nobis 

dementifimo, humillime 
wars, dignetur, arceın Yinsz oppidaque prasdidte, penes 
Voiuerfitatenr Saxonicam relinquere, ficut ab antiquo a 
dies regibus relilte funt, quorum indulte Majıas veften 
dsmenter scceptare et confirmare dignata fl. Cumgue 
Drum Thomam Nadasdiintelligemus ſus iura [uasque pras- 
regatiuas allegare, nos quogae nihil alind quem iuftitise . 
emplementum. petimus. Quod etfi ſperare omnes de 
ſamma veſtrae Majtit sequitate poflumus,, nos tamen non» 
nallas praerogstiuas eertor reddere indicabamus, cum quod 
retuftiore et validiore priuilegia habeamus,. et poffeflores 
fümus, et nonniſi ob adhsefionem Sſeratmos Maji veſtrae ex 
pofleflione exciufi ſumus; sumquod noftra fide obfequiorum- 
gue noftrorum humilium promtitudine et conftantia, et Majt 
veftrae et regno, noftris viribus plus ipfo Dno Thoma Nedasd. 
etreliätis Stephani Maylash, feruire — Quibus 
ex rebus humillime - — Aajus veſteu — 
| | nz digne· 





upplicemus, Majtas veftre Ss- 
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dignetur nobis et 7 fedibus oppida ſaepe nominata ‚con- 


r . ®. 


re, ac caflrum in manibus noftris tanı diu relinguere, 
‘donec Majtas veftra caufam iſtam pro ſua benigna volun- 
tate determinauerit‘ etc. SE 
„bi. FERDINANDS Decret darauf. Ebendaf ion 

. 1653. Vbi vero..de.caftello Vuncæ bonisque illis, en 


. Ssoeeflu. oecupatipnis eorundem, :ad nos fcribitis; nos qui« 


dem veftra iura in bonis ülis integra inniolataque efle per. 
mittimus, neque in ea vel alia re.guicguam iuris vobis 
detrghi pafluri fumus. .,. Verum cum fuperioribus diebug: 
Sapplicatum nobis fuiffet a cundis regni noftri ftatibäs, 
vt filiis et haeredibus quondam Stephani Maylash, bona ipfa. 
feeundum publieam Pofonienfem conftitutionem reddi cu- 


riüiremus, tpuamdo ea bona e manibus einsdem  Steßhani 


"Miyliih, qui ea aliquamdiu pacifice poflediflet, violenter 


7 ,. Suiflent occupata: Tsciundum mobis quidem fatis fupplict= 
tioni et conflitutioni praeditise duximus, ſed ite. tamen,: 


vr veflra omniumque aliorum, fi qui erunt; iura ſalua im. 
‚iüsdem,bonis -efle vellemus exc, — — 
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Xcvj. 1553, 25 Jun. Ferpiwann, an Peter : 


„Haller, Schagmeifter von Siebenbürgen.-, 
en Rue . EDER’ 375 109. — — 
+  Quieeenfas. Saxonum ordinarius videatur minor - eſſta 
quam qui ſuperioribus annis per eos eontributus, ab dl; 
exigendo duximus ſuperſedendum. Ne tamen contribak 
‚to, teın' multipliei neceſſitate regni noſtri Vngriae et 


- tum Transfiluanicarum, negligetur;, dabimus —* 


quod Vayvoda: nofter Transfiluanus, non a Saxonibus ti 
tom, fed a duabus reliquis nationibus, fubhdium aliquok, 
notabile obtineat, idque conuentu tribus nationibus indik 
&o.. Quae quidem comgriburiones narionum Transſilus- 
niee vbi oblatae fuerint, debebunt per ipſam Theſautu- 
Sum curari. ae ne 
x A Saxonibus autem noflris, quos vniuerfalitet 
loco contriburionis vnam pecunige ſummam conferre maß 


eſt, petatur et’exigatur , :quantum in comparatione Nobi- 
; . —— + s .r 2 
Utatis ſine magno fuo grauamine piaefläre poſſe videbuntur? 
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XC. 1338. LandTagsartikel. "9 


XV. 1556. Diaͤtal Artikel von Olaufenburg., 

— — Recht des ig..87. , 

Tam de medio Siculoram, quam Saxonum, ac locis 
Comerarum etc. 








XCVIL, 1557, 15 Hebr. Land Tags Artikel. 
Recht des ig. 64. — 
Gaxones, pro veteri eorum confuetudine, duo wiliia pe- . 
' tom pixidariorum, cum tarınentis et aliis inſtrumentis 
' #apperatibus bellicis, mittere debesnt. ee 
Ä | 


CIX. 1558,21 Jun. Land Tags Artikel. 
"Becher des Cig. 64. — Werl. Grund Verf. 146. 


‚.. Vniuerfites Dnorum Scxonum bis mille pedites ſelectos 
u expeditionem mittere debebit, eum quibus iudices re; 
gl incampuns prodibunt pro veteri confuetzdind, cum ve- 
ülis, ty ipanis, bombardis, tormentis, inftrumentisque 
bellicis, pulueribus, globis, msgiftris bombardinis, ad ınen- 
datum Suarum Majtum, Item ex fingulis ciuitatibug, 
duo ſenatorii ordinis eiues cum iudice regio fimul egre: 
dantar , et penes perfonem principis adlint, atqne vlibug 
ablicis et. regno inferuire fine adftridi. - Inter Dinoy 
Nones in apparandis peditibus talis ordo obleruetur. 'Iu+ 
8 regii, cum ciuibus et confulstu, mox fine mora ex 
ingalis ciuitatibus- ad poffefliones fingules egrediegrug, 
‚se ifpiecient et connumerent fingillafim omnes quarum- 
ibet poffefionum perſonas; confimiliter etiem fingulerum 
Kultatum viros perlufßtrent, hebitoque dele&tu ordinent vir 
1 ad bellum aptos, et in eo ita agent, vi dignas et mi- 
tea petfonas adornent et inflruant. Decreuerunt au- 
tm ibidem , vt finguli communes pedites dsos florenos in. 
fipendium: habere debeant , nullo modo plus. Inter 100° 
—— praeficiatur vnus Copisaneus Centurio, qui habeat 
gulis menfibus florenos 6, .tympanifte 3 florenas, 've-.. 
fer florenos 3, decuriones florenos 3: qui quoties et’ 
en ondus Sacrae Majtes perlonaliter mouerint, vel fi, ' 
e Nobilitas capitatim infurrexerit, in campum find cun- 
one egrediantus , praefentibus iudicibus regiis et fena- 
3 toxii 



















et wie. ge 


..ı. 
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torii ordinis einihus duobus ex fingulis cinitetibus, Pie- 


cuit etiam, vt equiribus in fingulos menfes florenj 3 dentur. 


Dieſen Sold beyalten bie Deutfchen ſelbſt, wie die mod vor: 
handenen Rechnungen ausweiten. 


x 








C. 1558. Land TagsSchluß/ eingetragen in bie - 
...  ‚Oonflist. Approb. P. III, tit. 19, art. 14.“ 
\ — Ei 126. — 
Duo minimum nationis Saxonicse legati, in eomitatu 


er 


Principis beilum»gerentis, praefto fint, quod huius natlo? 


nis, v£ item duarum ceterarum, votum, ad pangendum 
eu: aut quid aliud grauius decernendum, neceflarium 
it. | i : R j z A 

ee 








CI. 1558. Des NationalGrafen, Peter Zallers, 
‚, » Schreiben vom Reichs Tag in Efaufenburg, 

. an ben SBürgermeifter in Hermannftade, über 
den Urfprung des abfidü nationalis. 

BE a); EDER 115: = 24 
Quum iam liseras hafce exſeribere coeptaniſſem, per« 
„horruit animus acerbitete temporum, ftilumque ſuſiinui, 
„veritus, ne firem non admodum vulgatam, verbis vtcun« 
„que lenibus, tamen vt ads eft, narrarem, dedita opei® 
„conuicium feciffe viderer”. | Ze. 








CII. 1558. Obligationales der Königin Isanzıra 
a: auf 4000 fl. 
we Verfaſſ. Zuſt. $2. F 
Recognofcimus per. praefentes, quod nos a.fidelibu 
noftris, Vniuerlitate Sexonum Transfiluanienfium , in ve 
ries et arduas regni noftri neceflitstes, quarer mille flore- 


U 


‚ nos in monetis vfualibus mutuo acceperimus et leusueri- 
mus; quos nos houo anno proxime ventufo, eisdem Vni- 
merfitati Saxonum Transflluanienfium, ad primem orce- 


fonem, nd plenum reftituturos adferimus; et beneuole obli- 
gemus, harum noftrarum vigore et teftimonio literarum etc«, 


cul 
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CV. 1563.. Zehenden. 101 
CIII. 1558, 15 Jul: Isaseiıa, 
| — Grundverf. 104 . u 

 Volamus, vet nullus fe a versrum et iuflerum et ie- · 


kgraram dechmarum folutione retrahat.. - » 

: CV. 1559, 10 Jul: Isaneıra. 

RE Grund Verfaſſ. 204. — 

„ Vobis ſfidelihus noftris ... . jurstip ciuibus eiujtatum 
ram „ . . modernis et futuris, vniuerfis er fingulis,, 

mndemus firmiter , quatenus nuilus omnimo veflrum, ee- 

chfarum Sexonicalium -plebenos atque miniftros, in fats' 

inibus et antiquis. libertatibus, imo etism perceptione 

inäuum, decimeram, et emolumentorum-annuorum : „'. 

‚inpedire, turbare . . . damnificare debeant. Bi‘ 





— GrundVerf. 104. 
Cum autem decimæe non ‚per maiores veftros, neque 
pr vos, verum per diuos praedeceſſores noſtros, reges Vn- 
e, a ſiſeo eorum regio, ad quem esedem diuino et 
o iure ſpectabant, auulſae, miniſtris eceleſiatam- 
donatae et collatae ſint: nos pro functione noſtra re- 
ipläs-ecclefins et eorum miniftros in eorum libertati- 
bus, laluis deeimis . . . quo ĩpſi miniftri, a follicitudine- 
“irendi corporali vacni; ſpiritualibus diligentius incum- 
bete poffint . .’. mandamus, vt vos . ,.. vniner/as deci- 
ma mufli, ‘frogum, ennonae,; milii,; eannabis, et alie- 
um terrae nafcentium, nee-nan spum sgnellorumgue 
‘+ .ipfis pasorhis ,.... pure et insogre ... . zeddere et 
wlituere „. . debeats, _, Sn I 
CvVI. 1572. Fuͤrſt Srerman Bathori. 
in -..- Verf. 3uf.: 101. be 
’« Ssenkiags.Bäshori . .. prudentibus eircumfpeflis, magi- 
fosiniugi , regioac fudis iudicibus , iremn vitkicia „ ghere- 
is, et ceteris-fenatoril ordinis viris, @e toti Vriiuerfiteti 
tiuitatis et ſodüe Cibivienſis, falutem: er fauorem, Ad 
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10%. „A. Urkunden. J 


veſtri · vniuerſorumqus, quotum intereft,. natitism perue. 
nire volumus, quod reuerendus magiſter Lucas Ungleras, 
parochus ecclefise Birthalmenfis ac ecelefiarum Saxonica-'- 
run pro tempore Genetalis Juperintendens , "et vererabi-. 
lis Merthias Caluinus, parochus eccleſiae Rihonfalta De: 
canusque generalis ; nec non lohanner Aumerus, parochus 
eccleſiae eiyitetis Cibinienſis, cum aliis campluribus sccle- 
fietticie virla, fuis ac'.ceterorami' vniüerfogum' eécéleſiaſtieo- 
rum virorum sc Vniuerfitatis eeclefige in Chrifto vnitse, 
totius gentis Saxonicae, nominibus et in perfonis, coram 
nobis petlonaliter: conflitnti, humiliter et deuote expoſue- 
zunt, quod hifee‘snte perpsucas dies, . per. veuerendos-zt. 
honorabijes vniuerſos paſtores erclelierum Saxonicarum 
Transſiluanienſium, in principeli eorum.fynode in cinite- 
te Medgjes, : pro  confissnenda eorum vera .religione indi:' 
&a, communi. eorsum fuffragio publice ſancitom eft, rt 
ipfi paftores Sexones vbique In iurisdietione Saxonicı, in 
.‚Suis.ecclefiis , reiectis et deteftatis eliis oppnibus impiis et 
“odopicis abufibus et feis, ac Arionorum ntfandis opinio- - 
nibus, per inquieta et.monfirofa ingenia in ecclefiem in- 
uedlis et inteufis, ipfam veram et ſacroſaucham, ‚stque cum 
puro veibp dei confentientem, Auguffanam vt vocant Gos- ' 
Ffeſſſonem, profiterentur. ‚Cui quidem honeftse et piae in-: 
ftitutioni ac ordinatipni ,. ad eorum. inftantem requiſitio- 
nem, confenfimus, imo inpraelentierum quoque tenöre, 
- praefentium confentiendo spprobamus et ratificamus eto- 
Sn | ? 








"CVIL.ı575. Srerman Bathori, an den Muͤl⸗ 
Ce ‚ienbadyer Masiftra. . .. 
2... DMerfafl. 3ufl. 47. — Grund Verf. 155°. >. 
- Cum-nas attentis et conſideratis fidelitate et fidelibus 
feruitiis fidelium noftrorum, prudentum et circumfpefto- 
- um, ‚Galli Simon ‚ iudicivregii , ceterorumgue iurstorum 
ciuium ciuitatis et fedis.noftrae. Saxonicalis Szafz - Seber ; 
quae ipfi' inprimis huic regno noftro, ac deinde nobit, 
pro locorum et temporum väarietate, praefertim autem in 
proxima expeditione'noftts beilica, dum videlicet 
Bekes, nptorium et proferiptum haius ditti' regni noftri ho“ 
ſtem, ta hoc regnum Tiensfiluanise, externis auziliis Ger- 
manicis Anitimisque Vngricis militihus ,. — — 
1 P et & 
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got © ”, a a > iv D — er — N a rn 
a. buins regni noflri rebellium enniuratorumgne factioni- 


cüfkra dignitatemque noftram ac publicum regni noftri ſta- 
um, hoftili animo, "graues factionea Yariosque tumult 





| — animorum ſuorum promtitudine et diligen- 
fommaque conſtantis penes reliquor collegas fnos, Vni- 

berhtatis videſicet Sexönicae praefectas, æxhibuerunt et 

inpenderunt erc. . ar — 
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in. 1580. : Antwort des Fürfien Cuxıstoen 
Bäthori auf dem Land Tage zu Elaufenburg, auf 
einen Gefegwidrigen Antrag wegen Der 


TUE Da Vu a ‚Dehenden. . — 


18 
Az 


welichenen es Schenkungen zu verflämmeln 


Age und Einkänfte-berauben,, ome den Rechts@treit vor⸗ 
her wol geprüft und überlegt zu haben .° J 
Quanta oriretur vaſtitas ecclefiarum et foholarum), 


Icet in vicinis regionibus ac, prouinciis! Quare illaeſi et 
udii manesant · Ihotum prouentus'et’piiüflegis, — 
J Ss kn * * [13 
. t 
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nn warf. zung, "0. 
— Nabisgpe„preeter —— antiquorum Vn- 
ER tegum confirmanda, etiam Codicem iuris municipap 
den legum et eonſuetudinum, longo vfü et obſerne, 
Ins receptarum, inquę quibusdam locis de. communi Sa- 
un imforum conſen ſu aultsrum, ac in 4 libros et carta 
apa diftingarum., humillime nobis-obtuliffent.erc. » _ 
Det Fundus. regins wird barinn Saxonum noltrotum terras gei 
Bank, Bechtz des Eig. 83. ne 


’ J 


G Beer 


‚, ven ihnen ſelbſt gemathten Municipai Geſetze. 
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Cvl. 1586. gehenden. 103 
bus, .adiutum;, clam fubdole et fraudulenter, irrumpentem, 


geluntem, ad caftrum $. Pauli prope flunium Maru- 
ti, Tingulari dei benenofentia, felici Marte profiigaui; | 


GSebenb. Sad. 39.7 Siebenb. Quartal Schr. IV, 155. J 
Ge ſchickt ſich nicht, die von rechtmäßigen Fuͤrſten 


0 zu widerrufen ; und man muß niemanden ſeiner Vor⸗ 


‚Kobrueremur deteſtanda barbarie, quemadmodum videre 


CN. 1583. Srerman beſtaͤtigt den Deutſchen die 
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-. * Cum autem omnibus, in rebus ordo mazime fe 
uendus fit, confufio vero fugienda: hoc. praefatee Vnü 
verfitati Sexonum annuendum et concedendum duximus 
ne a modo in pofterum , vllis artifieibus in villig Saxon 
degentibus, priuilegium feu ius contubernii vel ceharemy 
‚fine confenfu et intercefione dictae Vniuerlitetis, conceda 
Im Hermannflädter Archiv Tiegen viele Zunft⸗ und 
Privilegien, Die den Zunften und Dörfern deswegen mt 

genommen worden find. — 





EX. 1783. Sternans Befel, “ne quis Nobilis, ing 
ter Saxones refidens, aliqua praerogatiua prag, 
— aliis gauda”. 0. 0 
| "Verf. Zufl. 89: | 
 Accepimus literas veftras, quibus, cur Gabrieli Ae- 


„lerd;' pro perföluendo”. Appelistionis 'onere, 12 florefls, 


omas nimirum Nobilibus inſolitum, irrogaueritis, caulım 
nobis exponitis. Proinde fi ille hope et 'haereditates fun 
in ejuitate Cibinienli poflidet, eiusque libertatibußs et iM 
‚neficiis perinde etque alius ciuie-fruitur, vt einsdem qubr 
Sa ciuitatis legibus fe fubmittat, haud iniquum nobis vi- 
erur- ec. - Ze ; Zu 


238 








CH 1600, 10 Sept. Inſtruction der Deutſchen 
für ihren Abgefandten an die Seckler. Ungrifh: 
ER OrundVerf. 120-134 "m 
. Dr Germannpäbter Senator hat mafern Mitbräbern, ben Fe- 
röm/seker Herren, denebſt feinem EreditivSchreiben, folgende 

‚ ausudeuten: | i | 
Zubvdorderſt gebenten Sie an Ihre vorhinige Vereini⸗ 
"gung mit der ungrifchen und deutfchen Nation, wie gut 
Sie damals gelebt, mit allen Gütern überhäuft geweſen, 
Ihre fhöne Geſetze handhaben, und ben Namen Gottes 
-mit rubigem Gemüt anrufen fonnten. In der Seit, da 
Sie fich deſſen etinnern, fehen Sie einmal bie jetzigen Jt 
ten an, was alles Ihnen unter ber Berwaltuung bed Mi- 


- ehsel Wayda angemutet wird, und was Jhnen od ige 


richt, nach ihrem ganzen Vermögen, one Rüdficht 


Malachen und. Raizen nieder. 


CXI. 26000. Aufgebot. 307 


— werben. darfte. Denn.er iſt zwar auf Koe⸗ 
Sr Römiih, Raiferl. Mait in das Land gelommenz 
x er hat das Land niemals Sr Majt überlafien-wols 
vielmer. ift fein ganzes Beltyeben dahin gegangen, 

? ungriiche feclifche und deutfche Nation aufzureiben, 
PD das ſchoͤne Land, das und ernärt, mit Walachen zu 


etzen. ae en we | 
.... Fa beflen Erwägung bat der. rämifche Kaifer den Ras 
benz General, mit 8000 Köpfen wolbewerten beutfchen 







D X 


Volks, und außerdem aus Etſched den Seephen Ba- 

i von Somlyo, mit. 8000 Ungern, hereinbeordert. Deng 
a tft auf Verlangen bes Kaiſers befolen worden,. Mana 
infolge, und zur Erhaltung dieſes armen lieben Vaterlan⸗ 
es, aufzuftehen. Uns iſt gleicher Weiſe hinterlaffen wors 
den, baß wir uns hiernad) halten follten. Wir Deutfche 
haben uns alfo mit dem Adel und der ungrifchen Nation 
zeiniget, "und ftehen nun. Ylann fuͤr Mann im Ges 
| « Der Abel flcht bei Thorda, wohin nunmer 






* 


Sitate mit dem ganzen Volk und Kuͤſtung beiſammen, 
n ſo haben fi) auch das Aranyaser und Maruser Sn 

au 

bie bisherige Misverfländniffe, aus Treue, gegen den. Rats 


fer, unb um bes lieben Vaterlandes willen, mituns.vera _ 


bunden, und wollen mit und leben und, ferben. Zuihneg 
find noch 18 deutfche Pferde von und, mit dem Geprg, 
Mako und ben übrigen Hauptleuten, hinäbergegangen, di 
baßer im Golde des Michael Wayda geflandtn find. 


die Kofacken haben dahin gefhworen, und werden jegE 


(deu da fepn. 


Bei fo geftalten Sachen haden wir’ Ibnen, als uns - 


fern Deitbrüdern, ehe Sie Ihre weitere Schritte machen, 
anzeigen wollen, wie wir daran find; und ermanen ‚Sie 
Dfchaftlich und brüberfich, fteh 






d 


‚die Freiheit des Vaterlandes, und machen. Sie alle 


.. Xun Sie biefes, fo werden Sie folgende Vorteike 
davon haben, 1. Die Freiheiten, womit dad Aranyarıy 
ab Merusez Gericht beggbt y7 ‚tollen. auch Ionen, vom 
— 65 . an 


n 


r Mann aufzufigen, und wider ihn, dem getanen ER . 


"bie Deutfchen araelangt find, Dort find au die 7 


mdf en Sie auch Ihrer⸗ 
ENE dem Lande bei, und ſtreiten Sie mit und zufanımen 


x 


s - ET 2 
36° A. Urkunden. - " 
Sande bewaͤrt werden. 2. Alle bisherige Irrungen lb 


ergehungen, die auf Ihrer Seite bisher vorgefallen, 
follen vergeffen und.vergzaben bleiben. 3. Ihre Gele 


and DVerfaffungen follen aufrecht erhalten werden. 4 


Wann immer der ‘Feind aus der Walachel oder Moldau 
auf Sie fommen wollte, werden wir Ihnen Mann für 
Menn, wie wenn ed uns felbft anginge, beifichen, Sie 
nn rauen verteidigen, und Halten, wie Glieder 
es Landes. | I 
Wenn Sie alfo die Walachiſchen OberBefelöhaberatig 
dem Wege geräumt, und Ihre Sachen in Richtigkeit gea 


"Brodit haben: fo-laffen Sie einen Teil von ben Ihrigen 


Schre WonStätte zuruͤckkeren; von ben fibrigen aber fers 


tigen Ste 300 Schüßen und 400 berittene Mann zu und 


nuch der Stabt ‘ab: Hier wollen wir fie mit Lebens Mit: 
fen und allem Nötigen verfehen, und ihnen mit Anftank 
begegnen. Wohin wir von hier gehen foflen, werben 
wir erft von der Zeit erwarten. Auf dem Fall aber, daB’ 
Stejenige,, die von hier ablommen Einnen, auf — 
zum LandVolk gehen wollten, werden ſich dieſe hierdurch 

mer Rum und Gunſt erwerben, als fie vielleicht ſelbſt era 

RTL Te aie he dieutict aen em 


Woleen Sie aber dieſen ſchͤnen Verheißungen und den 

orteilen des Vaterlandes kein Gehör geben: fo haben 

ie folgendes zu erwarten. 1. Mit den Cronſtaͤdtenn 
wollen wir Bure Haͤuſer alfögleich in Brand ſtecken/ 
und Eure Weiber und Kinder niederfäbeln laſſen 
3. Do Ihr das BefchFircher und Schenfer „Gericht im 
Ruͤcken habt, fp werden wir von hier Buch mit wi 
Wehr.und Rüftung entgegen geben. Auf dem Mediaſcht 
und Schaͤßburger Gericht werden. wir Euch auf der Sei 
te anfallen, und pom Schickſal erwarten , „wohin ſich der 
Vorteil lenken wird. Sollte alsdann auch jemand zum, 
Wayda entrinnen;. fo hoffen wir zu Gott, daß er auch de 
kein Bleiben Haben werde. . 3, Dom Fogaraſcher Voll 
hoͤren wir, baß es in’ Bewegung fel. Tuch ihnen haben 
wir gefchrieben, daß fie zuruͤckkeren, ſoͤnſt wuͤrden wir fie 
Bis auf den letzten Mann niederhauen· 4. In B08 
Pya find die Sinwoner aus des Waydı Hans entloffen, . 
nun ſteht 28. wuͤſte. Aus Müllenbas hät man bdas or 
%:.ıa " ꝛ 8 
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Ex 


| CH. 1660; un | 207. 


* 
d Inv Gebirge geftrt. Was ı 7. 
tn —* wie! llonen Sie ſelbſt F 


Dieſes haben wir alſo Ihnen zu wiſſen fuͤgen ol 
ae. Ihre Mätwort, Gott leuke Ste zu a 


n „Die * je Vorf eijungen fruchteten nicht bei dem joſlen 
u.) darauf (18 Sept. 1600) kam es zu einem Trefs 

| ins — re Michael und die Seckler wurden 'aeldifage: - 

ı Biefiegenben — — daſar von.af — — 

nee “ | 





ecxu. 1600, 4 ro. &. Konad, — 
nk 30 2. = Grapavenf 188. ieh Sack. ge. ; 
 Poflesquami’i ih Kofßram poteftatem” reduflam Teens 
Hell inte ex fmas nihil nobis prius:daxiimus, quam % 
Vie, "Auer gine, et lingus , et quad capüıt eft, auit 
Sin Germant, noftrung feilfeet ES ‚efis, 
is enimeremus.' CQuam etiem anthat, uident 
me in ilt# sEikhn connerfione; fidei Nobis p ändae, 
iora öftenderttig, a cAnfilieriig et. miniftr noftrie „, 
es ültes "in partes mifimus , ab 'Allis !" édocti Emo 
nobit inkghid’et praeelara illa, quam — nos 
unten, Doc Falatem veftram curstis, follicitu 6; 
pie Pro@eneralis et confiliarli nöftri fingularem ing 


Whg veftri retionem -habeant, ferio Ipfis —— 
Be. "hotgque — ne vos, qus nobis dena 
— — — 






ei, Bali pomiriar.: 


Da | D a . 
- X — — — r. 


E be . —F *Sobe. avi dr: a 
ERHL. 1614.. Union der Deere Marian - 


1. ? Lz de ‚In käse 


ri "Wir Bürgermeifier ;, si kei "uhb. — 


. ‚femme Rat, Geſchwornen, und inwonern ber fä 
Stadt Hermannftadt, ar Kronen? 
> m Srälen Fragj Om —— 6 andern 
30} en, ⸗ 
Hi sen, nad nase .. iger um * 


| Kan Nation durch den Riß und abslienatign der Hermanns 


| zeit und diffarbien , die Ligam, Union, Eidſchwoͤr, 
. welchen unfre Bord 


heiten sepugniren, aller Städt: und Saͤch 


0 
— 


tot 
aiiffen uflen denen, 0:66 sonmbten iR, daß wit, "& 


Bein 
J Kr 


fall 


+ 


\ . 
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A. Urkunden. 


hen den großen unwiderbringlichen Sichaben, ſo der fä 
ladt von den andern Städten, ber Spaltung und 
tenuung ber Sachfen von einander in verlaufener ' 


Iter bochldbl. Gedächtnis „. inuice 
ip perperuum serbunden und verpflichtet gewefen, libenta-, 
ws, prinilegie. Sazomum concernentia,: jet aufs neue ba⸗ 
ben wollen renoviren und beftättigen, im Kraft -D 
Briefs, und allen, fo wir leben, und unfern Machkoͤmm⸗ 
lingen Poßerität. zum. ewigen: Frommen, und Bleiben auf 
folgende Weiß: " daB’ wir nämlich von heut dato, zur Er⸗ 

baktangı bez guldenen ſchönen Freiheiten; Privllegieh, 
mönlichen ‚Rechten, ‚guten nuͤtziichen Orbuungen, Bei 

ngen der Derter, mit welchen unjer Worälter, die: 

che Nation, wegen. der Tapferkeit, ritterlichen begee⸗ 






‚senen Taten, 'donirt verehret und ‚degabt ‚non gottieligen 
r ie 


Sänigen, Ralfeen, Sürflen bes heil. römifshen Reichs Mel 
gud Kind, Gut ynd Blut, daran zu fragen, in pomnibus Ae- 
eeflitetibus.amnitempore. .. Fa wir gelaben und nerfpreiäu 
R — tegäter —A en — — 
en ugd, apoftolifchen iften gegruͤn * 
und chriftlid —X ‚bei dem ehrlichen ſaͤchßſches 
nem. zut Defenfion, Erhaltung: des. ſaͤchſiſchen 
Jüt$, und der. gedachten Privilegien, Sreiheiten, Prft 
ungen ber Derter ber ganzen Unipesfität, und den Bye 
er ungewönlicdhen Befchwerungen,, fo den A ale 
iſchen 
lerlei Gefar, fo Und anch Aue fepärstim fine coniundim 
antreffen mögen, allen unfern Widerfachern und Tut 
toren unfern Jächfifchen. Wreiheiten, ‘wer fie auch fenn mi: 
gen, heimlich oder Öffentlich, den Freunden Freund, den 
—— Mb, zuſcon alles in. allem mit cinahber dder 
auch ſeparatim zu tun,. zu beförbern, zu traltiren, ZU 


‚.ju, pscifieireg, auch zu opponiren; haraebt 
I Be Yußgaben, 5 einemodi — mit, 
er. zu 'teägen, und zu sdminifiriren, auch jeglich 
SER ind Eht pto fue poſſibititate, nach ihrem Vermd⸗ 
A fab amiffiohe‘horioris et libertatum Saxonnm u. 
Dieſe Liga vſt heiindiy 1036, 1657, und 1075, rtmeuett Morde - 
hi a Tr, ——— . —— 


— 
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. 


CXiV. 1613. Mel. og \ 
" EXIV. 1613; Articulus VIII, ab Vaiuerfi itate * 
Saxonica Sogesvarini conditus, | F 
Verf. zuſt. 86. = Vergl. Ungr. Mes. iu, 161. » F 
Quis virtus nobilitet hominem, und die Freiheit macht 
dem Menſchen Abel, pflegt man zufagen. Meilen aber 
nicht ſchoͤner — ſeyn können , quam libertas bomi« 
sum , und bie Sachſen wegen derſelbigen rechte Edellente 
ſeyn, wenn fie ber Edelſchaft recht gebrauchen wollens 
polen deromegen alle diejenigen, fo ihnen nicht damit ge⸗ 
seh laffen, fonbern preerogatase nobiliteri leben wols. 
* zu’ feinem Ehren Amt adhibirt werden, den Städten 
iin groß Schaden Ungelegenheit daher eutſtehet en. 





exv. 1614, 23 Sebr. iandTageSqlaß zu Mer 
wiſch. Ungriſch. 
Ever 165. = Recht des Eig. 91. 
* . . Vtillatse Dominis et fratribus noſtri⸗ Cibinieni- 
bs acerbae iniuriae indignitas omnibus pelam fir, pla- 
wit, vt deeretum, oecupatae ipforum vrbis occafione, ci« 
tie iufis formam et per vim conditum, inualidum pronan- j 
— — — 








cæv 1631. Conſtitutiones von vermannſtadt. 
— Verf. Zuſt 108. 
Pondo IV. Damit ein ehrliche Gemein ihrer Sie 
nach möge refpetirt werben; foll der Färfichtige Wolwelfe 
Burgermeiſter, wann er bie ehrlide Gemein ins Rate 
aus —— will, von erſt den Weiſen Herrn, den 
ortmann, zu ſich rufen laſſen, ehe fie hineintreten für 
einen Wolweiſen Rat, mit einander beratſchlagen, und 
deſto füglicher dazu veben können. 








CXVII. 1634. Fuͤrſt Geo. Raxoraı. 
Verf. 3uft. 36. = Bürger. 42. 
Nos Georgius Rakotzi . „ . memoriee commendemus 
per praefentes, god cum Gdeles noftri, prudentes et cir- 
M caom- 


⸗ 


mm. magiftei ciuium iudicesgue regif eiuitstum et 


4 


4110 


t 


_ “ 1 b 5 x — 
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A. urkunden ..... 


*1 


fedium Saxonicalium, in .hog regno noſtro Transfiluenise 
exiftentes, ad generalia Statuumm et Ordinum regni' noflsi 
-eomitia hoc 'teınpore delegati, eas aflecurarorids, quar- 
änten Sermo quondam Gabrieli, Transiiluanise prircipi, 


pruedeceſſori noſtto feilcis.miemoriee, in anno 1618, ndm 


ne Vniuerfitstis totius nationis Saxonicae , fürper eo dedei 


\ Sant: ſt quande, rerum neceflitate ita exigente, in sliquam- 
: elmitarum Saxonicarum , vel di£tus princeps, vel elii Sue- 


eeffores legitimi "Transhiluanise principes, ‚Stetusque ef 
Ordines regni, fecuritatis caufa ingredi voluerint, tuto.4# 
Secure id :eis pro voluntete facere liceat, im. nos etism ed 
perfonam: noftram, Statusque et Ordines regni modernos ,' 
totius Vniuerfitatis nomine , extendiſſent: Nod quoque 
”ex fingulari, paternoque affectu, quo ſemper eos profe- 
guuti fuimus, veljmusque lidertateseorum antiquas ef 
priuilegia forta teilaque conferuare, ſuper eo totem Vni- 
uerfitatem Saxonum, in hoc regno noftro Transfiluanise 


exiſtentem, ciuitatesque et oppida eorum quaenis et-quo- 


TR 
Ä 


nis'nomine vocata, in verbo noftro principali alfecurata 
et affidatae volumus,  quod fi. quando, rerum flsta ita 
exigente, cum fidelibus noſtris cuiuscungque tonditiile: 
nohiscum: exiftentibus,, in aliquam ciuitatum  Saxönica- 


rum nos receperimus, eamque ingrefh: faerimus-, yniuerfe’. 


eorum priuilegia Hibertates et immmnitates conferuabi- 


mus, ab omnique qüuorumuis noftrorum hoftilitate eos: 
. tuebimur. et defendemus, atque tranguillitste opportun 


sdueniente, inde excedere voluerimus, ciuitatem esm cum 


aomni munitiene libertatibusque, in eo‘, quo antea erat, 
ſtatu, eivibus et incolis eius loci relinquemus : prout afle: 
“uramus, affidamus, et certificamus, harım noftrarum vie 
gore et teftimonio.literarum. mediante erc. — 


Seitdem der Wuͤtrich Gabr. Bäthori Zermannſtadrt ſo ſchred⸗ 
"Ib mishandelt hatte, wurden die Deutfchen vorfichtiger, und'r 
ließen die nachherigen Fuͤrſten nicht anders, ald ‘gegen erteilte: 


..Beverfe, in ihtefete Städte ein..- Alle diefe Fürden baden dets 


coleichen ſchriftliche Meverfe , wie hier Kakotei, ausgeſtellt. 


GEN Treue 


r / 
⸗ 
13 


ERIK a iiu 
GA VIIL 1649, a3 Yan. Wer Diataletikel · vvn 


Weiſſenburg. Ungriſch. 
— Recht des Milg. 8606. er : 

... Da, bie järliche unentgeldlicye Weinfaffung auf retien- 
des Föniglichen Fiſcus, unfern guten Freunden, den Hrn, 
yjen, zu einer übermäßigen Bebuͤrdung gereicht: fo has 

e mit gnaͤdiger Einwilligung Ewr. Sürftl. Gnan 
‚gen beſchloſſen, daß Fünftig-die FiscalVeamten mit bas 
em. Geld unter ihnen berumzichen, eingm jeden von ihnen 
‘den Preis des abgegebenen Weins nach der Mediaſcher 
‚ Schätzung bezalen, und fodann bie Verfürung. derlei Weis 
‚se von den SiscalGütern veranitalten follem. = 

















CXIX. 1650. Geo. Raxacı. 

220007 EDER 209-214. —VF 
MNos Georgins 'Rakoci-D. G. prineeps Transſilumias, 
pertium regni Vngrise Dominus, et Sieulorum Comes etc, 
damas pro memoris per praeſentes, quod eum nos in hoo 
ano praeſenti 1650%°, die 24!* menſis O&obrir, vna cum 
; Bdeläbus noftris, fpeftabilibus et magnificis 'generolis item 
 eonhilieriis noftris, et altero magiftso noftro Protonota- 
sio,.nec non iuratis ſedis noſtrae iudiciariae aflefforibus, 
a nobis sc vniuerka,fistibus .et ordinibus regni nofira 
Trensfilnanise et portinm Vngriae eidem annexarım, in 
peoxime praeterita generali celebrata diaeta ad id depute-; 
tis [eu deitinatis, in cinitate noftra Medgyes, termino vide- 
liest extraordinario per nos, ex eorundem vniuerforums 


- 


we, pro dirimendis feu complanaridis caufis. bonorum 


rlidtorum , pro Tribunali confediffemus:; " . tunc egre- 
os Francifeus Kenofi de esdem, caufarum noftrarum filca- 
Som Transfiluanien. Dire&or, inter cetera bonä feu iura 
poffsffionaria controuerfa de et. ſuper pofleflionibus Nagy 


"Baho , nec non portionibus pofleffionsriis in pofleffionibus 
Rskovicza et Rukur, omnino in comitaru Albenfi Transäil-. 
usnise exiftentibus habitis, easdem non efle filcales compro- 
bari, alioquin inter bona filealia connumerari debere — 
3232 Be Sr. laſſet. 


Tolmacz, Kis Tolmaca, Boyera, Allo Sebas, Kis Sebes, _ 


Ed 


ſtitunm et.ordinum regni noftri conftitutione , ad id prae= 


füb praesenfione ffcali regeſtratorum, fed in controuerüe 


x 


. 
. 


ben, Michael Fekee. et, 
‚eiüsdem ciuitatis ‚noftrse Szeberienfis , item Stephanus 


\ i 
Hi 


112°. A. Urkunden.‘ 


feflet. . Quo’ percepte, generofi jprudentes et ciscum- 
ſpecti, Ioannes: yılch ‚„'iudex regius ciuitetis — Fre⸗ 
ere. et Laurentius’ Roſenauer, lenatores 


Mäns, fimiliteg tadex, regius ciuitatis noftrae Segesver, 
ae Petrus Grel) alias Literatus Senator eiusdem ciuitatis no- 
fra Segesvar , Tuis ipforum ceterorumque Vniuerfitatis 7 


“ fediüm Saxonicalium Transſiluanienſium nominibus et in 


perſonis, per egregium Michstiem Szamosközi de Colof: 
‚var, praedeclaratas pofleffiones Nagy Tolmarz, Kis Tok 


. macz, Boycze, Alfo Sebes, Kis Sebes, et Raho, nunch; 


patas, nec non portiones ipſorum pofleflionarias in didit 


— poffeflionibus Rakovicza et Rukur habitas, non eſſe fifcales, 


neque inter bona fifcdlia connumerari debere, fi quidem 


a & praedecefleribus, noftris pise memoriae principibus, sn- 


te annum 1gggWum jure perennali abalienatas fuifle allege- 
uerst, quod literis fuperinde confectis et emanatis, no- 


| bisque producti⸗ 2 «omprobauit. . Quibus peoduttis feu. 


exkibitis: et praeientatis, continentiisque eerum perl 
et digeite.ruminatis, nos habito fuperinde conlilio prae 


maturo et. fane deliberatione praefatorum ‚confiliariorum 


noſtrorum ac alterius magiltri'noftri Protanotarüi ,. nec nou 
jurstorum fedis noftrse iudiciariae afleflorum , nobiscum. 
in Aifeuflone et examine praelentis caufae ſimul conflitw 


forum et exiftentium ,. preedeclaratas poflefliones Nigr 


Tolmaez, Kis Tolmsez, Boycza, Alſo Sebes, Kis Sebeh 
et. Reho nuncupstas , nec non praedeclaratas portiones 
ffefionarias in’ di@is pofleflionibus Rekovicza et Rukur 
abitas, a ffcalisare abfoluendas iudicieliter decsenimus sl 


ceonmiſimus, prout.decernimus. et committinus per pen 
fentes harum.noftrarum vigore et teftimonio literarum.m® 


diente. Datum in. ciuitate noftra Medgyes, die 24” 
menfisOdobr. anno Dni 1650. — on. 


Coram magiftro Ambrofio Verel., illoße= Dal 
Dni principis Transfilu. Protonetario m. -. 


das aubängende Sisel beſchreidt Ener 214. ie  % E 


! 
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j I: CXXI. 2653. 113 
CXX. 1653. Beſtaͤtigung der Conſlitutionum 
auprohbatarum. 

| .. . Verf. zuſt 66.. —F 

Angoribus tandem, deo propitio, anni illius ſuperatlo, 
nprimum praefens 165g9us affulſit, actutum ad ı5tum Ia- 
assriz menlis, Dnis regnicolis sriuw nasionum regni — 
Trensfiluaniae &t annexarum pertium Vngrise, dieetem 
“aniuerfariam in hanc ciuitstem noflrem Albem Inliem, 
tmäandis rebus publicis, et examini ac difpofitioni collee 
-&ram erticulorum, indicere e reefle . . . Prudentibus 
item sc circumfpe&is, Iohanne Reifzser, ciuitatis noftrae 





t 


nem attieulorum induflrie operantibus erc. 
Und endlich die Beſtatigung der Confite. compilatarum. 


eomplicatum, Dni Status et Ordines trium nationum regni 
neoſtrã Transfiluaniee et annexarum partium Vngriae, no» 
bis praefentauerunt esc. — 








machen wollten. 
Derf. Zuf. 76.. 


.  Nos Georgius Rakorsi . . . memorise commends- 
ww per praefentes ‚„“quibus expedit, vniuerfis, quod fub 
erali Dnorum regnicolarum trium nationum regni noſtri 
renafiluanise et partium Vngrise eidem annexarum con- 
gregatione , per nos ad diem ı5tum menfis Iusuarii proxi- 
me praeteritum, in ciuitatem nollram Albam Iuliam indi- 


„andere Nations Verwandte unter ihnen feßhaft - 


- 


... . pradentes.et: circumfpelii legati nationum Saxo- 
sicalium, noftri ac vniuerforum Statuuın et OO. regni no 


Ari Transfiln. et partium regni Vngrise eidem annex®- 
sum, fuis ipforum propriis ac totius vniuerlse Saxonicas 
mationis in regno noftro Transfiluaniae degentis et com- 
morantis, venientes in praelfentiam, per moduin er formam 
ſolemnis proseferionis nobis fignificarunt in hune modum: 
“qualiter praedicti legati, > vicibus, coram ser at 

. nn „ Hülle 


A 


et ſedis Sexonicalis Cibinienfis conlule, ac Iohanne Litera- 
to, ciujtatis etiam noftrae Biftricienfis Syndico, collecio- 


Tootumque opufeulum in compendium congeflum et _ 


CXXT. 1653. Proteftation der Deutſchen, als ſich 


S 


un 
% 


— . En 2 3. — — 


„ſtatibus tegui noſtri Tranaſilnaniae?t partium regni Vn- 
.„ griae eidem annexarum, proteftati fuiſſent, quod conſſitu- 
„tioni dictorum Statuum et OO. regni noſtti Tranaſiluanisæ 
„et partium Vngrise eidem incorporatarum, ſuper domo- 
ꝓtum er haereditatum in medio ipſoruim emptinne , prius- 
„tärumgue perfonssugs immediate ‚in noſtri preefentiagz' 
„euncatione, coneluſae, minime confentirent,,. fed iuxta 
„.vfum .et confuetndinem ipfarum antiquitus obferuari ſo- 
“ „litum, continentils priuilegiorum ſuorum sdhaerere, eK” 
.  gnequsguam. ab eis recedere vellent;. fuper quo iterunz 
 „atque iterum fplemniter proseßari funt”.. Vnde Super 
huiusmodi, ea - — — He z 


\ 








| "CKKIT, 1657. Geo, Raxorzi, au die Vorſteher 
von Sermannſtadt. Ungriſch. 
— Buͤrgerk. 53-59... 
Fuͤrſichtige und, Weiſe, unſre Liebe und Getreue, 
in Gruß und Gnade. Miele Bülferfchaften. haben 
unfre Taten mit Verwunderung gehört. Es find ———— 
genug, daß andre dieſes Zürftentum, mit Einſchraͤnkung 
deſſen Gränzen, und Veräußerung deſſen Graͤnzgeſtungen, 
durch deffen Verherung, Blut und Tod feiner Ditbürger, 
an ſich zu bringen gefuchty wir aber haben. das Dates 
land und Sie dermaffen geliebt, daß wir auch fogar ber 
Regirung entfagt, und mit unfrer Herablaffung eine neue 


 ZürftenBal zugelaffen haben, um nur Sie zu erhalten, 


— 


welches nicht nur die chriſtlichen Völker, ſondern ſelbſt die 
Tuͤrken, nicht gehofft und. nicht geglaubt, und woräber 

fie auch noch erftaunen.. . Sie werben aus unfern une 
dängft an Sie erlaffenen, und von Ihnen bis noch erhal 
tenen Schreiben, erkannt haben, mit wie. vieler väterlichen: 
Liebe wir Ihnen zugetan find. Wenn doch diefelbe uns“ 
aur'nicht zur Rumrebigkeit, oder für blofe ſuͤße Worte, 
ausgelegt würden! Wenn es fich für uns ſchickte, fo wärs 

ben wir beinahe in unglaubliche fchriftliche Ausbrüde der 
zu Ihnen hegenden Liebe auöbrechen. Könnten wir auf 
‚unfrer Bruſt Tür und Fenfter öffnen; fo geigten wie Ih⸗ 

nen auch unjer Herz, und daß dad, was unfre jeder 
‚ Tcpreibt oder’ ſchreiben koͤnnte, mit der Reinigkeit unſers 

Herzens übereinflimmte :: und bies wäre deun unfer grüßs 
* Tu —— er 


— 


ı 


\ 


j 
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CXXIL.1657. Geo. Räkotzi. \rıs 


ir Bewels. D: wenn folches die Welt nad) feinem Der⸗ 
dienſt belonte 1: Wir ‘glauben ed gern, es werben. fich auch 
dergleichen Leute finden, welche aus PrivatAbſichten, ger 
teitet von dem Geift der Verfuͤrung, ie: in. Ihrer Zrene 
gtgen und tere zu machen, hemuͤht ſeyn werben. Sie mers 
den auch Schein Gruͤnde dazu anzugeben wiflen. Allein 
wir rufen Gott zum Zeugen an, daß wir, wenn wir Ihre 

nen’ Freiheiten nicht befräftiget, dieſelben doch zu ver⸗ 


: derben uns nie beftrebt haben. _ Der Landes Artikel vom 


8 
AuferBauf war nicht unſer, — ber LandStaͤnde, 
derlangen. Und da wir ſowol in dieſem Fall, als auch 
in Anſehung der Circnlirung, AUppellattonen und Citatio⸗ 


.ım, die allgemeine Härte der LandStände fahens 


wis konnten wir da ander tun, als den Gefinnuns 
gen des größern Teils beipflichten? Wir gaben aber 
unfeen Rat nicht Dazu. Ja als Sie den vom Käufers 
Rauf verfaßten Artikel aufzubeben verlangten, und dies 
ſerwegen nicht vermwerfliche Unerbietungen machten : y ſag⸗ 
ken wir es, und ließen es ſagen, daß wir Ihnen nicht in 
Betracht Ihrer Geſchenke beiſtuͤnden, indem wir Geſchen⸗ 
fe nicht geliebt und nicht verlangt haben. NMun aber 
Yanen wir die Sache nicht ausfüren; Sie werben eB aber 
tn, es wirb niemand Hänfer kanfen: vielmer koͤnnen 
‚nad) Berfluß von 5, 6 Jaren, diefen Artikel wieder 
aufheben machen. Wir berufen uns auf das Zeugnis bes 
gt, weldhe damals in diefem Gefchäfte mitbegriffen war 
vn. Gelbft Ihre Diitglieder, welche auch mit uns von 
dieſem Gegenftand fprachen,, wenn fie noch lebten, koͤnm⸗ 


Feten, Zeugnis ablegen. Und was haben wir hievon 


bereit ſeyn, unfre gegen fie Sraende Meigung durch Aus⸗ 
Er >| 


eNutzen, und was fällt bievon auf die fürftiiche Wuͤr⸗ 
zuruͤck? So wie wir Ihre Breiheiten zu verderben, nie 
bemuͤht geweſen; fo zeigen wir auch hiemit Ihre uns bew 
tue Treue, indem Sie das unablöslich zwifchen uns 


Ab durch unſre Herablaffung gefnäpfte Band erkennen 


wd empfinden. . Nicht wir für unfre Perfon, fondern 


damer das Vaterland, war ihnen zum Derberben., und 


die Türken haben diefen nämlichen Endzweck. Die Frucht 
ünfrer Herablaflung wird von Seiten Ihrer um Ihres eis 
on Wols willen. Erhebung feyn. Wir werben die Der 
Kung Ihrer Freiheiten nad) al unferm Vermoͤgen nicht 
mr zu verbeſſern trachten , fondern find und werben auch 


- breis 


— 
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 Weeitung. mereren Hnaden Bezeugungen ud Furſorge zu 
Beweifen: woräber wir Sie benn auch, und durch Sie die 
ganze Univerfität, biemit verfichern fub verbo noftre prin: 
eipali. "Eisdem in reliqno gretiofe propenfi mamemus.- De: 
tum in caftro noſtro —— — die as Dee. 1657. 
* G. Rakeci m. pt. — 





CXXIII. 166. . Fuͤrſt Micnarı:Apafi- 
.... EDER 128. = BrundDVerf. 169. 
Cum orbis terrarum ‚Gubernatoribus nihil laudabilins, 
nihil vnquam ad immortalem nominis gloriam comparan- - 
dam honeftius, nil denique ad animos fidellum ſuorùm 
. “hibi.deninciendos fit efficacius, quam ii grate et officiofs 
eorum feruitia meritaque, qui caritatis erga ipfos patriam⸗ 

que ſuem zelo inflammati, non perfonis non opibus fais 
in ea conleruanda parcere foliti funt, liberslitatis et munr 
ficentise praemiis condecorarint;, futurum enim, vt iis ber 
ignitetis et clenientiee in eos effufse radiis, veluti que 
usdam cslcaribus, aperto etiam vitae difcrimine ad ardas 
quæaeque excitati, non laborum mole, non temporum inilr 
riis, non bellorum tempeftatibus, non denique fortunarum 
fusrum ruina .atque iactura fradii, fidelem indefefli nsuent 
operam. . Cuius fingulare,. pofterisque in „iciline 
Transfiluanise regno digniſſime imitandum , fulget (perl: 
men in fidelibus noftris, prudentibus et eircamfpeäit, 
Andrea Fleifcher, iudice regio,, Iacobo Coppio, fü füru- 
- to eiuium magiftro ac eodem fedis iudice, ceterisgue iutæ 
tis ciuibus et fenatoribus, vniuerlisqgue incolis et in abityr 

soribus ciuitatis noftrae Cibinienfis,, nobis fincere @M 
&is, qui in proxime faeuientibus serum procellis, 
- ' peccatis noflris ita promerentibus, iuftoque dei iudicio, fa 

‘premus potentiflimi Turcarum imperatoris exercituuM . 

neralis Szerdarus, ab ipfis dittus Ali Raſſa, vniuerſis reg: 

- Transfiluanise piouinciis ferro flammaque mifere veſtatu 
iam pridem regno’impofitum quiggensorum mille super? 
lium ſammam extorquere niteretur, rebus quibuslibet Na 
biliam nationis Vngricae, apud fe depofitis, praeter omnen 
ſpem parcentes, longe grandiorem, quam proportionalite⸗ 
pendere debebant, perfoluentes pro patria ſummam- lenb 
werunt fororemin pernieiemregni viterius ſaeuire volentis. 
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ı Die Salliter Sieder fallen nicht nur auf dem Puridus 

* en. auch * den. teen Saliter J 
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—X 778 Gingeirapen. * die Confiit. am. 
* — il, 6. 13, an. - ‚Ungeifh. 
— Aecht des eis m 
"166, hatte wir, mit Be emigun Eier, 
Hr Sn. 6. ——— —— (amt; 
ber fähfifchen Nation, -bie Benennung Perslinm von, 5 
Keymenm men und völlig —5 und wir be Pr 
nd dermalen, anf a wiederholte — di 
ebocy, derge daß ſie ſich, außer * 


dem halt ihrer een biöhero genoflenen ben. 


kiten, ein mereres nicht anmaſſen, und gegen das Vaters 
Ind und den Särnen ihre Treue debehalten ſollen. 
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cxxvi. 1669. Proteſtation der Deutſchen wider 
Ih. Simonias, welcher ſich Haste adein laſſen. 





Bee Perf. Zuſt: 87. Fer * 
F Ne⸗ Michael af - : EN per präe-" 
featen,. ‘nobis,, die 7m curspneis menfie Februarii, 


infanti fcilicet: conmentu gienerait:Sterunm et: OO: trium 
 Mtionum regni noſtri Trensfiloanine et partium Vogriee- 
‚ dm annexscum , por nos: eisdem Statibus st: OO, st 
slim ,sgtum menfis Ienuarsi ‚proxime' prästeriti ; in * 
tm noſfreu⸗ Albaw laliom indicto, vna euis praedictis 
Steibus et-OO,’cegııi in eodem connentu pro "Tribunali.' 
Kertibus et confiitntis, 1 ogeegianEijns Ssivere de -F-- 
girss, nominibus et in perfonis prudentum et circmmfpe- ! 
— Andreae Fleiſcherx, judici — ü ſupremi ciuitetis 
e Cibisienfi 2. ae —8* niuerſitatis Saxoni- 
— —— — — ——*— etiladem eiutati⸗ 
nienlie 7gue — re tanquam ordine- | 
3 | nuß 


ud \ N ' 


a ee, © 
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1 0 Arcdielunden 






zius proouretor eosundem ‚.noftyem diäerumaye Stetuug 
et OO. regni noftit Transfilnanjae' pe fonaliter alas in 
aelentiam „ per modum folennis proseflarfonis retulit et 
Agnlficauit hunc in modum: “qualiter ipfi certo et re- ; 
„‚uera intallexiſſent, quod.egregius: prudensspe #t cirdum- 
ſpectus Iohannea Siwpnigs. de Szeben:s. a; mabisipre. fair: 
parte literas armales ſiue nobilitares extraxifietz.dasdem-f 
„que in generali Dnorum-regnicolerum- diaeta, dieque 
‘9, praefezipta celebrata, publicari feciffet; ob hoc graegi- 
„ans Bliss Canuore, hachihktin;acieenn fupss, ‚Protelhnup 
„ eit fuper eo, ‚quad: eundem Johannem Stmioyiiem, haere- 
„desque et pofteritateg ipfins veriusgpe ſexus vniuerlos, 
„ üllig ‚literis arınalibus, in regio fundö, intra vel extra ginie | 
„täten et oppida, aliaque'quseuis loea eidem Ädtieerentis, 
„‚vei frui et gaudere-non permittunt, verum häc in parte‘ 
‚.„elädein cortradictnt-; "prout eoram nobis Ststibusgue ee 
‚s OO, regni, Taepofatuß Ehas-Craiverr (Vti praemiſſuin eft); 
s; nominfbus quorumi füpra proteftatus 'eft publice et mani⸗ 
‚ fee „- harum 'nofktarum vigore et teitimionia Üiterargen Ä 
„tmadiante” wc N REN 


N . 
4 Du 20) Pu ., . Dur Gr 1 r 
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CXXVIL 1691, 4 Dec. Lroroups Diplom an 
a. Siebenburgen . ". — 

EN ee Dar. © > 
...  Arsie. II. Cum verd Saxones, priuilegiis fuis entiquis 
et ęorum vfui et oonluemdini,. in ars, Il! wiegis esutum 
'.efle .efsgitent; e se ipforummet Statuum duximus, ve) 
diffionltates: inter illos,: circa diftos 3 erticulos vertentes, 
smicsbili compofitione es eoncordis, fub ratißcatione no- 
fra eseſareo-regia, eomplanare ſtudeant: kacıveso nun: 
ſaceedentq, auditis pertibus, epinioneque cenfilisrierum: 
noſtrorum Trensfiluenienfium defüper intelleflea; zeli- 
qrum nobis srit, id denique. pro munere naflro caelattn- 
region .deassnere „ quod iehum et gequnm::campertum füt 


- 


KR, arc “ —— 
DR 6 3 Suſt . 
. „Ars, VI.. Bpnum,.ob defeftum proliam aut notam ĩn- 

delitatis ad ſiſcuin aegium -denoluendun , -bene — 
2 0. — rant· 


CXXVH: 1698; Leipold Long 


Tmmülüenos,“ Wageos nemps Sicalar et Sexoner Ihdige> 
:aon attento — — Prog, un 
er eif · — 


ee ee: | 
„Pauliam: VUL.. Quod autem’ad:nliop Offscialer. atti- 
at, nempe indiees regios inter Saxones et Sieulos, iudie 
es. Nobilium , ViceComites in comitstibus, indices confü« 
nt: fimilia officia in einitatibus,etoppidis, .quae per li» 
‚ communitatum ele&ionem 'apud ipfos conflitni for 
in.eadem in poſtexum libertgte. as. canfaptpdine me 
— * Confirmatione tamen ‚pexiter noſtra, ficut in. prac. 
a. ‚ in gnolihet ex d didie calibas impetranda.epcun 
17 Stat, LI; ea nn compik KR 
ut. a 6 * 


8 re . * er vr... 


a ‚Yhrgerk. Fr 
‘ Confirmamus fidefibus Statibna omnespegum Vagrise; 
ſwiliter omnium a tempore feparatae ab Vngria Transhil- 
banige pfincipum;denationds, Cöllatianes, ‚pfiuülbgis, ‚de- 
eimas, et denigue quasuis beneficig et bona, fiue prinatis, 
fine communitatibus et einitatibu⸗ et soerihus on. factea 
“dates erc. — 

— 4 
am. 1692.: 20 , Fat; Snftenertön ber tt 
Me ihren Abgeordneren Peter — an Kſ. 
Lesrord, Ungriſch. En 


EDER, 141 fq. = Recht des ig: er es Zu 


u Caefari sefertet, Saxonu nationem;; reg fundi ꝓ. 
 äliigue priucipum edpellatione. nihil admodum ‚gfäiciente, 
xqnaquam filco ceu terreftii. domina fuifle quam ob- 
‚Slim, verum pro fibera natione teitig A ‚prouinciae 
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Res 'oraret, nö deincepg,. har Tas ü Ktate — | 
"bonis adferiberetur. ne 
55 — — 2 F — 
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CHEIX. 1692. — Der Staͤnde Aafhebung | 
der Conſtitution, gegen die die Deutfchen fhon 

- 1653 (Url. CXXD proteſtirt hatten. 
Verf. 3uft. 77. — Bürger. 65, 66. — EDER 183. 
Nos Georgius B4nffl de Eofonts ‚segni Trensfilusnis } 
et partium Vngrise eidem annexarum G afiernator, et comik 
tetus Albenfis ac Dobocenfis ſupremus comes, et conlifikt 
sit intimi , se vniüerli "Status er Ordines rrium nationde 
vegni Transfiluaniee, hie Cidinis ad diaetam genersitt 
congtegati, memorisecommendamus, tenore praefemtiüng 
fignificantes, - quorum intereft, : vniuerfis tam moderift 
‚geam- faturas pofleritatt : .. ; Tertius artic. erdt "AR 
Conßiswsionsen. P. III, tit. 81, art. Im, puntio ve 
-Spho ado etfqq. Super eo quidem ite connenimus, quoq 
quemadmodum hattenus etiem illo articulo vfinon fumonf 


ita in pofterum quogue' vti non supitnns s — articnt 
Ins um sense paie a - 


“ab, 8 Leoronse Vefkkrigung diefer Ai, — 
163, 7 apr. E 
verf Zuſt. 78. — BuͤrgerR. 67. 
Idus diuine ... . Viſa ceonuention⸗ amicabili in 
fequelem appendicis ad arric. IIIuum diplomatis, a nobis ſi- 
K.noftris ‚Frensfilusniea Statibus, 4 Dec. i001 Cotr 
ceffi, in comitiis 23 Apr. nuperi Cibinii celebratis , inter 
Saxoriicas noſtras cinltates, Tuper earum greuaminibus, 
eum reliquis 'Trensfilusnise Statibus et Ordinibus inits, 
'clementiflime:annuimus. .. Primo. . .. Denique cum 
iidem etiam Status et OO, füper 55.81, G. 2 et ſqq. P. Il. 
Approb. Conſtis. ĩta conuenerint, quod quemadmodum hac- 
‘tenus illo articulo vfi ijnon fant, ita in poſterum — 6 
vtantur, sBeogue articulus ille pro ca to hebestur . „Ri 4 
Bus ciultetutt- Aofirerunm Sexonicgrum granaminibus, "anil y 
esbili eompoſitione accedente hac'noftra caelareo..te 
- approbstione, pro —* perpetuo valitura , terminat 


omnia diplomatis no ita immote fem inuiolatege# 
manlurs fencimus. = * 
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CHXXI. ‘27285 Be : 


me BVaec. XVIIL BE 


erxa E — —— Dhaagung der reis 
: rc He, sentei 
2 Siebemb, Ba 1 - ur 


2 Bir ſichern Euch ‚bei unferm Eiwipl, Bert Amy daß 
nmir keine Pflicht eines guten Koͤnigs und Zürften verfäns 
w wollen ;; ſondern daß: wir vieler unfre getreuſten 
— et Ordiner der’ Z:Wationen, und der 4 dafelbſt rera 
ieien Religionen, und alle unſre Übrige Untertanew-aflen 
 &tände und VolksElaffen, im. Allgemeimen und im 
beit, ſowol was geiftliche als weltliche Dinge betsifft ,)-ies 
ihren Geſetzen, Privilegien, Freiheiten umd Befrefiwgeh; 
wie dieſelben vom unſerm giorwärdigfien Vorfaren und hoch⸗ 
geliebten Water, ontweder im Diplom, oder in anberm 
anf dieſes heilige Diplom folgenden‘ Entichliefungen unb 
Susrdnmgen [Sontiomisus]; unferm lichen Bicbenbhrgen 





“ 


yetlichen worden‘, allergu digfimicht- nur „befätigen -Teie 


ben fie auch underletgt dabei erhalten, und alles im Alls 
—*— und im Beſondern, Br wir BL anBeIeNen sv. zur 
lichkeit bringen ‚wollen. 7 





— — 
CXXXI, 1728. Bericht des Gubernii an den kan? 
‘desfürften, zum Beweis, Daß die. Deutichen 
mer Abgaben zafen müßten, als die Ungern. 
"EDER 158. 


Quod fifeus "Majes verae nikil vllö vngbam temporẽ 


caducitatem in hac natione eonſequatur; fiſeus enim 
us ſuum totnm illis tribuit in pespetuum, meliorque fit 
—** eoram It has punclo. cpnditippe mon mode con- 


ibgentium rum comitatanfiugn ; fed er inform. 


gerne — quorum bona cadneitati oınnie on 
an, in. dies wenn ne sdferunt. Bl 








Var ml 


—2* 1730, 9 Jun, Die unarſſche und PA ei e 


ſche Nauion an die Stände, 
| Bürger®. 7.* * 
Omittimns antiqua maiorum noflrorum, in exornendo 
nun er — nationis Saxonieas, ahunde teflate fra- 
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95, terni 
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A‘ 


de  B--Urfunken 


. 
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En 
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tern! candoris teſtimonis. Suflicit sedire ad annum 16922 
tunc duyts puncta gomplanationis,. Cibiaii in ge 

dideta cum almi .nätione‘ celebratae, et’73 Apr. 1692 ex- 
traditae, quidquid in Ge ge prouinciae, 
vr et. compilasarum dt ediüsram artichlis, nationi Saxo- 


"Siehe moleſtum vidkbatur, ad votum eidsdem‘ emendktum. 


extitits et.quidem immunitas tempnre' belli xegiis iundicis 


‚ Isag:indulte,, : flipendiarii ad. exiguum mmumerom. redafti y 


jas oimme fupremdrum comitum 'Albenfis et.de Kuxuns 


inihonis 7 indicum -iplis regiis iudicibus cenceflum, ing 


domint :terreftrie :spprohatum , domorsm in cinisaribus Sa- 


— eouici⸗ evitio abrorara, fedis Szeliftye labor -gratuitus ad. 


fatisfodinas Vinaſnenſes relaxatus, caufe, ealunım erga 
priuetos:ciues et ineolas ad forum: iudienm regiorum res ' 
miffh,..pariter ac proceſſus iuridient circa, debita Comitas 
unhum actius Ipfsadindicatug, "opifieks zmenufs@uternume " 
extranti inxta praetenfianem ceharum , ve et: peregrini: 149 ' 
nänges, ipfis qu ‚«omitiorum. temporibtus interdiäig 
eirca - pifcinas et filuss glandiferss ‘in fundo regio ſitas 
ommis abufys ſublatas, ex reliqua. Quae tandem comg ' 
planstio A. 1693 4 felicis reminilcentiae —— din | 
rn: sonfirmete, et-.in forma priuilegiorum redacta 
gilt. 1eic.. BE RE u 
Eben dieſes, wiederholt 2736, 4 Jun. , in einer Schrift an Sud 
bernlum. - — er u ee 3 


ı  Gu 





CXXXI. 1744, 7 Aug. Marıa Treresıa, Dis‘, 
— — — plom. ee m, 
a Sr ee > Bürger? 23. er ve Be‘ 


In reliquo vnuerſos et fingutos‘ fideles: mobls dien 
sr carae nobis Transliläshiee trium notionum Stetus «et 
09: ; fine diferimine religionis , reddintus hikce certna.e 
fecuros, non fecus--ac'-«lios tuluswis gradus et condiris : 
nis eiusdem principatus inoolas vniuerfos et fingulos, quod . 
eosdem’in fuis igribus:pelnilegiis Immpnitatibps 44 indafhy 
tis . . . clementifüime non modo Lonf mamüs, yerum et-\ 
jam illibate limus Conferpäturae 'esc." "* 
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0, CXRAIN:.1788 - 1253. 1723 
SE | 

KEXEIV. -1448- 1753. Ausſchließendes Buͤrtzer⸗ 
im 0 Rede der Deutſchen. i 
„6.1748, 13 Jun. «Marsa Tnzrusu. \ Mükgeeß. 73.” y 
Caum autem ngtia Saxondca alias duas in Transfilusnie 












pnes ab. imdigenasus et. incolatus iyxe jn eadem natiguk 


neluenda argexe vet, inpa et. priuilegie ſus prodnaet. 
k. 1748. Declaration der Deutſcen ahfben KandTag in Rlau* 
i fenburg. Bürger. 6 

‚Mprastereundd"Ühhnie: antigniere' Imkalte: budas- quade 
fionis fundamentalie iura, conftitstioneg atque confnetw 
a Sobhftimmmmpre -natie: feltem peirei'tHlän' in an 
Mps "inter cetera'erlam 'defüiper hoc’ phhto ihter' Inc 
Nio er OO, ersäiet-lolenneın, et per diploma eseſ. reg! 
Ipiklindm:in anne 469%$-vonfirninteniy; tAchytlegue 

4 et OO."-absquesso. nutam., er & 44 mat prakfte 
dit, eriem ſfaclo pmsıucendam AMecordain, Vigore cu 
iM ersienii Ile, Gequenti wrodo cum nationte Suxonicz edin 
Mitıin oft: Timing . . ceaſari poteſt ORE 
caxix.). — — wer er Sr * era — ar 
a =, — Dr ee FIT 
« Hug, 26 Diäes.: Declaration bet Deutſchen auf dem Aud⸗ 

Tage 24 Zernanuſtade. Buͤrger . 80. vd 
. Bstiones natieris Saxonicee, eur In pantio emitionle 
&eoram in fundo Sezomico,“ab: inclytis:dunbus: i 
Miiteibus praetenlse, eoram inolytis-Stettbus priulleghg 
ka.poducere nequsnt, : Ciementifimme mandante· 58- 
emiine Sun cacfurco --eifie Majts in punlts' 7 benignifkmi 
füideereti d. d. 24 .Iazuar. 8749 , vt natio Saxonies priui- 
kg ſas, quorum vigore reliqubs uns nationes ab ineo- 
kt Imre arcere velit, vns cnm contreibus.et transa@io. 
nNes, in origineli än.hac: Diaöra producat, aut fi inteitw 

"produdlionis fandetem reolachandi sarlonem habes 

stt, de ea Suam 'Majten Informet ,:üllaque in iplis origl- 
wibusad auguftem anlam transmitter: hinc nano 9e-' 

ich horum produttionem corem Sacratiffims Sua Aſayte 
fmi-dehere ,.: coram verö inclytie Statibus loeum nen he: 
ie; obıbrenitatis ſtudium his ſolum ex rationibus pro«. 
Wi. Brodaßtio inuoluit eamque fubfenuitur.tudieium; 
Kisdicium, nullo exiftente iudiee goque competente, fer.’ 
üst.gienantiasi negult; II Fastes: vero, tz: iudieem Ins 


Bu fimul 
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144 ekuñben. 


Kinyt er: hartes aguat, Tüte vetantʒ "dent de confiek Vi 


. huius prouincise natitines hac id wahterla partes inter | 


eonftituege; ex ipliusque Decreti :tenore fimul eppareat 
Sacratiffinam Susm Majtem, fa&ta coram eadem prinilt 
giokım ac transaiontim produltione:, decifiönem entenv 

lam praeuie teferudffe ; ‘dehitie. hegotium' hoc Kir 
Emo toftogue:Suge altefätse MR “iudicio humiliini 


.d :3753..23 Mdga- Massa Taraxsra . Oberrichterlicher 
BörgerR. 833. 
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En  innipe anmmnnde ..; fi 
guidem eires querelas: dusrum in ilſlo noſtro pringipei 
nationum , Vngriese xidelieat et Sicalieae, quod enecde 


per. nationens. Sexonicam-«b emtione damorum in. fui-gu 
wio arceantur, benigne.relolueramus,. xt. aa,’ de quee 
ng ‚Iyhuerfante, ant cgrem fidelibns: nefisie Statihsle æt OG 
ans‚vero.bie in, aygufte nis npflan; priwilegis- et dos 
nte, producexgt „„epdem ‚tanien-patio Säxonica,, wi me 
tionsta priuilegie corsm mobis producere poſſot, Koppiä 
ter petens: Nos id eidem, quatenus medio Exprefüi ft 
fidelia. noir: prusdeneig. se’ eircumlpelti "Michdelian Masze: 
Sedis Saxonicalis. Subzelienfis iudieis regif,- efficerer, b 
»igne indulferamns. :. Quibus per um addndis et ptod 
‚Sig, nobisque.degiiffe relstis, ac -per nos. clementer gu 
nt⸗æſis: ſepoſitis reliquia, ſolo eantrociu inter: memerst 
netionas inito, huiusque ſecute pientifimme mnemosi 
dia! imperatoris Leopoldi, aui noflui. delideratiflimi , za 
firsentiene,, in. benignam confideraienem funita,.corifta 
ex: hoe .manifaße viderur, ‚quod prodattis tune sdhu 
dum pacta haac inter praefatas nationes- inita fuerint, p 
vilegiis nationis Saxonicae, huits praefenfianem aliae du 
nationas non. ſolum fundatam efle:cognouerunt, veri 
pront fe in vſu articoli Approb. Conflie.P. IH, tit. 81, © 
vionem domorum in ‚gremio .netionis ‚Saxanicae, ",religı 
nationikus permittentis ‚, nungesm fuiffe, ſponte confefi 
ſunt, ita auri ſuo, artieulo praefato vtendi, in perpetur 
munciarunt, e centra vero vi intielnestionibus..dpm 
rum ‚et: hoſpitiorum enormis et exceſiua osritancärräget: 
por: natiomem rien, Saxankcam Ttipkletumi'extizien' :'. Ch 
autam-contraslune came inalis emrlin,: mt wibuns köggake 


Ist gu: 
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ga portinm frui-poflit, annullari tamen cöntieflus, 
| in'ze,.forms., ;vel materin peccerent, hulletenus po 


Imäuigoe ‚infertae, merito smbae nätiones prastandere‘, 
ien tamen ab ‚hoc, qua nec in re, .nec in forms, nee 
Apateria peccente, relilire poflunt: . annexam itaque 


icommunicäri, sasque defuper clementer audire yolg- 
ws, quodfi candisioni illi inſertae farisfstum parte ab 
dern non effet, ad eius adimplementam sdftringarus. 
Write temen nos mirari oportet, quod quaeftio pracde- 
quata, tam Jolesmibus inter nstiones pactis et conuenris 
a, ipfaque peasfeta confirmatiome -decifa, iterum ih 
Niem vocatur. Siquidem vero Interfit glorise et autho- 
ii noftrae caefareo - regiae, conlenfus et diplomate prae 

kierum noftrorum .ferta intaftsque conferuare, et hate 
flere fabditis mefas fit: contratium edeoque hune, com 
in:modo praeuio frmetum, mutstioni obnoxium aule- 












8; aliorum autem contractuum entiguiorum, qui fae- 
Wo contrattu confismati efle videntur, et conlerustis 
im ſtipalata exiftit, vt duse nationes manutentionena 
Meenienti via quaerere poflint, benigne’sdmittimus ese. 
pudlicirt auf dem LaudTage 1753, 25 Ung- . 





“Eanjier, Fuͤrſten von Kaunitz-Rittberg,: von 
m der neu aufgelebten fächfifchen Nation er: 


un lafienes Dankſagung sSchreiben. 
* Noch ungedruckt.] — 


+, Rwr. Fuͤrſtl. Gnaden geruhen, bie untertänigfe 
fegung guädigft anzunemen, welche: die Beamten, 
dem innern und äußern. Rat. der koͤnigl. freien Stadt 
mannſtadt in Siebenbürgen, fowol in ibrem eigenen, 
Namen aller übrigen Sachfen, deren Gonflitutionde 









t darzubringen , ſich unterfangen, — den innig⸗ 
R Dan für Ewr. vielgeltende Zürfprache, welcher wir 
Alerhöchfte. Entichließung vom 28 Jan. biefes ars, 
welche die vorige Verfaffung und Affensliche Bun 
& ® ung 


fd implementum itaque conditipnis flipuletee, com» _ 


ti eontracns copiam, dusbus nationibus medio ve- ' 


er agnoleimus, eumgue manuteneri clementer vol 


ÄÜRRV. 1790, 16 Maͤrz. Anden Hof: und Gras . 


ige. Vertreter fie find, Hochdenſelben mit der tiefſten 
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durig In dieſem Größgärftentum;, und fomit-nich-ing 
Mchſiſchen Nation, - wieder hergeftellt ;wirb, beimeffen:i 
‚ Särfen glauben. Keine größere Woltat konnte und in dl 
höchftungläclichen Lage; in der wir uns eben befandet 
angedeihen: und je mer ‘wir von dem weltätigen Role 
- der tu den naͤchſten Zaren in kurzen Zeit, ploͤtzlich abe 
derten, nun aber mwiederherzuftellenden Verfaſſung, übe 
‚zeugt find, und je Iebhafter wir bie aus ihrer Bernie 
... dung: erfolgte. Drangfale empfanden; befto "größer. wird 
aumfer innigſter herzlichſter Dank. u “MM 
rt Geftuͤtzt auf Privilegien und Verleihungen weiſer un 
wuter Könige, auf Landes: und Municipal@efche;:i 
Kelbft auf. Verträge mit den Landesfäsften und Stände 
auf alles folglich ,: was Völkern Heilig und unverlekbar th 
serficherte uns dieſe gute Conftitution ‚. viele hundert Je 
ge lang, die Mechte freigeborner Menſchen und freien: Bis 
ger eines wolgeordneten Reichs, one mit den Pflichter 
bie fie dem Färften und dem Vaterlande ſchuldig find, il 
windelten Widerſpruch zu flehen. te? 
ESie beftand bauptfächlich in folgenden am mei 
erfehhtterten Vorzuͤgen. — In dem Eigentum Des 
.. fern Vorfſaren, vor vielen. hundert garen, und mit We 
Bedingung, daß er ihnen nie ‚wieder ‚entzogen werde 
dürfe, Schenkungs Weiſe verlichenen Grund. und 2 









welches verjärte Eigentum felbft der bishero glorwüt 
regirende Monarch, Fofef II, in einem an das. kgl. SW 
Weribärgfche Guberfium am 26 Novbr. 1783 ‚erlafiehtt 
Keſcxript, anerfarinte, und zu beftätigen geruhete. —; I 
ber Derhindung aller E. freien fächfifchen Kreiſe, Staͤdte 
Märkte, und Dörfer, zu einem einzigen ſeibſtſaͤndien 
Volk oder Natiom. In diefer Eigenfcyaft war ffe def 
als einer der 3 LandesStände dieſes Großgürftentun, 
 fewol auf den: TandZagen, als in den. hoben Landee 
Lufterien, zur Geſetzgebung, und zur Verhandlung und“ 
tung aller allgemeinen: Landes Angelegenheiten, 
wirken. Sie war als-ein felbfifändiges, für. fich befl in 
des Volk, befugt, ſich unter dem Vorſitz ihrer bein 
OberBeamten; ‚zu verfammien , : ihr gemeint tlide 
Wol in Meberlegung zu nemen, Mittel, es zu — 
aus findig zu machen, einzufliren, und handzuhaben; 
felbſi zu-diefer Abſicht gute Anordnungen und Einrichtung 
unter ſich zu machen. — Die Derfofjung- brachte; ei 


y 
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CXXXV. 1790. An Kaunitæ. auy. 
ſich, daß ſich die Einwoner de Derärten Kreife, ihre 


MemnielBeamten, welche gleidyen: freien Etanbes--und 
Fichen: Gebluͤts mit ihnen, und unter ihnen Hausfäffig 
ie mußten, felbft erwälten, und fomit nie von fremden, 

Men am Geblüt und Gerechtfamen ungleichen,, von ih⸗ 

Bunt gewälten Beamten, abbingen. — Die Unver⸗ 

Mobarkeit derſelben mit andern Nationen, war eben» 

eine det vorzuͤglichſten ihrer Merfaffungsmäßigen Kreis 

wm, und befand in dem, daß niemand an dem vollem 















rn 
Seraffe der Gerechtfame eines Einwoners ber k. freien 
bſiſchen Städte, Märkte unb Dörfer (einige wenige 
haften ausgenommen); gänzlichen Anteil nemen, folgs 
weder zum Buͤrgerſtecht, noch zum eigentämlichen 
liegender Gründe, und zu Aemtern, gelangen konn⸗ 
BR welcher nicht deutſchen Gebluͤts und Urfprungs war, 
a Die Sonftitution beftand weiter in dem, daß bie Sad 
Wein eigenes, fowol auf ihre befondre Umftände, Lage, 
w Narungslirt angepaßtes, als hauptfächlich auf bie 
afounterung der Induſtrie, und auf bie öffentliche Cie 
Herkeit abzweckendes, bürgerliches Gefe hatten; daß 
we jwifchen ihnen entflchende Streitigkeiten, nad) diefem 
RR, in einer kurzen einfachen und minder koſtſpilligen 
MeichtsOrdnung abgelan wurden; und bag annebfl eigen» 
Mund hinlängliche Civil⸗ und Eriminal@erichte, die mit 
Mmern aus ihrem Mittel beießt, folglich mit allem; 
ya fie anging, volllommen bekannt waren, unter ihnen 
den. — Serner befiand die Eonftitution in ber Ale 
A: ig ſowol der Gerechtiame des BuͤrgerRechts ber Eins 
Pan in dem Orte ihres Aufenthalts, als bes Indige⸗ 
Wis in dem Umfang: des ganzen Großfärftentums; wie 
Wit weniger in der Befreiung von allen andern. Entwiche 
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Mi, die fie als freie Mitglieder des Stats, zu feiner Muß 
Wrheltung Verhaͤltnißmaͤßig beitragen mußten; und in 
mu Beliz der Gefälle, welche die Territorie and darauf 


Mmeinde für fich bezog. Ä | 

4° Unter dem Schuß biefer Conftitution, und mit Dies 
Vorteilen. und Vorzuͤgen verfehen, war es ber ſaͤchſi⸗ 
a Ration möglich, dem Fürften, dem Land, und ſich 
öl, bie michtigften. Dienfte zu leiften. Wir büsfen es 
müccht one Dermeffenheit, den noch vorkanbenen a 
| i N j er 
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n:an irgend einen GrundHerrn, außer ben Beitraͤ⸗ 


**— GemeinWirtſchaften abwarfen, und jede freie 


Fi 


* — 


‘ — 


J 


_ ; j ‚ \ 


un üsfundeni 
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aiffen yroßer Könige und Fuͤrſten, und’ unbefangener top 


Jauchter Minifter, nadfpredien, daB fie den ihr verliche 
sıen.dben Grunb, unter kurzer Zeit, in: ein fruchtbare 


umfchuf, - und mit zalreichen und. gut. bevölterten 
Städten, Maͤrkten, und Dörfern, zierte :. fo daß die gei 


genwaͤrtige Bevölkerung beffelben, wenn die große 


Strecken uufruchtbarer/Sebirge bavon abgerechnet werben 
An vielen Gegenden auf 4000, und in minder benülferte 


anf zooo Selen auf einer Meile, geftiegen iſt. Sie ba 
den Acer: und Land Bau auf einen hoben Grad der Boll 
Torumenbeit gebracht, Gewerbe und Künfte eingefürt, die fid 
‚aus ihrem Schoße weiter ‚verbreiteten. Ihre Hanbelölen 
te fürten befonders Damals, al3 fie Die ihnen von den al 


ten Königen bewilligte Mautgreibeit genoflen, :-in um 


außer Land einen auögebreiteten Handel. Durch forg 


ſam gepflegte Liebe zu den Wiſſenſchaften, bat fie in if 


zen Schulen, bei dem Mangel aller Unteritügung der Fuͤ 
ſten und Staͤnde, Männer erzeugt, die ſich felbit im Ans 


"land einigen Namen erwarben. Sie erhielt in dieſem 


son dem cultivirten Europa fo weit abgefonderten und al 
‚gelegenen Land, und unter fo vielen der verherendften. Laı 

es Plagen, einfache, veine Sitten, Fleiß und Rech 
ſchaffenheit, und ihre urfprüngliche Form und Weſer 


7 —_ änib unendlich teures Denkmal ihrer Abkunft, us 


bie ftärkfie Grund Veſte ihres Wolftandes, der ſich zw 
bei feinem Einzelnen. mit einem unmäßigen Reichtum au 
tchnet, wol aber in den Händen bes. gefammten Vol 
findet, und fo verteilt ift, Daß er fih bis auf den g 
meinen Mann erſtreckt; und daß die Bewoner der fädh 
hen Kreife, bie wenig über :den 6ten Teil des ganz 
Kandes ausmachen, democh den 3ten Xeil der g 
Landes Contribution und aller bamit verbundenen X 
tragen. | — F — | 
 Diefe Verfaffung gab ihr endlich das Vermögen, ' 


zen rechtmäßigen Fuͤrſten, fuͤrnaͤmlich aber den glorr 


chen Kaifern und. Königen aus dem allerdurchl. ErzS2aı 


-Deftreih,, Ferdinand dem I, Rudolf dem II, Leopold u 


Fopf dem I, in einer Reibe von mereren SarYunderte 
‚von ihrer Treue und Unhänglichfeit nicht unbedeutende ı 
unwichtige Beweife zu geben; welche mit der Unerfenny 
ihrer Berdienfie, und mit den teuerſten Verfiderungeir 
wer — Schaͤtzung und Vergeltung, angensmn 
wurden. | = 2 


— 
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"Bela Ben deeſen Aeſiderungen, und bei den ſo ſicht⸗ 
Im Kol a ms Sonftitatien , wuͤrde die Nation, 
er noreen Stärmen, an ie 
— genießen, und bie gi 
Ä it — zu a glaußfe, in der alle ihre Hoffe 
| ‚erfält werben wuͤrden, wol alles cher erwartet 
Ike, ald.badjenige,: was in. ben nächftän Zaren mit ihr 
Menonnnan worden: ift. Allein ihr trauriges Los war 
oefen, ihre: Verfaſſung warb aufgehohen ;. ihre tenerfte 
— 53 Freiheiten wurden teils getraͤttt und ge⸗ 
ganz vernichtet; und fie kam in die Ges 
ch ihre wen — ganz zu verlieren. 
— **— one ihr Verſchulden, und one Daß fie auch 
non ben entfernteften. — —ã— hätte. — 
8, : Daß, Feten 2 welches aͤchſiſche freie Areiſe 
te, M& und Dd h fer, tin eine Gemeinſchaft see . 
ige. ward —X Eine jede Gemeinde ward verein⸗ 
„ und viele derſelben fremden Geſetzen, Beamten, Kich⸗ 
‚und Gerichten, unterworfen. Die nicht von: ihrem 
ade, nicht unter ihnen Hausſaͤßig, wicht Ihres Se⸗ 
nicht von ihnen 'gewält, ihnen unbelannt, ihnen 
nenig zugetan, oft nicht einmal ihrer Sprache, ne 
iger ihrer übrigen Umſtaͤnde, kundig, warn. De 
ſwis Stuͤle wurden. weniger. Die vorige —— * 





Koſten verknüpfte, ſchleunige, und ſichere Rechte 
Mage ,; ward in eine verwickeltere, koſtbarere, ſpaͤtere, 
= — eſchaffen, ſo Daß befonders der arme 
; n, die gerechtefte Sache lieber: platterbingg 
Er Yo er fie vor die RichterStuͤle hätte bei 
* Die Mitglieder der Nation verloren mit, nach 
nad, die Einſicht und Mitwirkung in bie wichtigſten 
dlungen und Aingelegenheiten ihrer Mitbräder. Die 
er felbft ward, A ‚einem — Glied am 
ÖtstäRörper, $ffent für erloſchen erklärt; und ihre 
liche Güter ‚. gleich) Sr wenn of e die größten Derbres 
gegen ben Stat und den Fuͤrſten begangen haͤtte, fuͤr 

R 3 eingezogen. 
- Die unfchägbarften Urkunden, auf welchen ihre Frei⸗ 
‚ihr Eigentum, und ihre DVerfaffung berubeten, 
m womit fie ihre Verdienfte, merkwürdige Unternemune 
| ‚en — und Br ‚erweisen konnte, u | 


gerten fich in dem daruͤber cihpfundenen Schmerzen. Andre, 


: = 
AIR: — — —— 
230 A. Urkun dent X? 


die verehrungswͤrdigſteer Denkmſerer rk: Oben Bezeu⸗ 
gungen ihrer guten Fuͤrften, wurden aus ihren Hanben 
und Archiven genommen; und die Nation dadurch nicht aut 
außer Stand gefetzt, ſich Aber ihre Gerehtfanteänszumeifiie 


ſondern der Nachkommenſchaft fogaralle giifsüütellen.entpes 


gen, fie und die Befchichte ihres Volks kennen zu lernen. 
- Den reise ſaͤchſiſchen Gemeinden warb: das Eigem 
tums Recht ihrer Territorien, nichtinne iw cin Den 
Ten vielfaͤltig gekraͤnkt, fonbern ihm auch. im Alfgemetung 
widerfpsochen 5 one daß dieſe tiefe Kraͤnkung und Erſchiu 
terung'ihres.ganjen Wefens, denen; bie tiinägefamt.ahl 
209. auch nur bekannt, und verſtattetrward;dieſes größe 


einob ihres Standes behaupten zu vuͤrfen. "ut Geb 


genteil wurde es jedermann, : und ſelbſt den medrigfien 
ab rdheſten in Siebenbürgen, nie —— e⸗ 
hr 







dangten Nattonen, geſtattet, ſich in die er Ä 
weinden. einzudrengen, die durch unfre: Worfaren mt 
greoßen Aufopferungen errungene Guͤter und Worteile,:.f 





wie dis, den Deutſchen allein, und Fremden unveräußtb 


Hip ‚werlichene Gruͤnde, an fich zu bringem; one daß es46 
Suchſen vergoͤnnt ward, ihre liegende Gründe, die Stu 


des LanbBaues.und alles: wefentlichen Vermoͤgens /n öM 
die größten „merenteild ganz unuͤberwindlichſten Schwind 


igkeiten zu überfleigen, mit dem mindeſten Zuwachs uch 
meren; ober fich andre Naruugs Wege eröffnen zu: kuͤnnenn 
.. Die HauptÖerter ihrer Kreiſe, - bie :befländigen Siß 
ihrer Obrigfeiten, naͤmlich Städte und: Märkte, wurden 
aus dem in ihrer. Eigenſchaft ſich gruͤndenden Fuſammen 
bang mit den übrigen Ortſchaften, in: welchem fie ſich, 
je nachdem ein oder der andre Ort mer ober wenigen ver⸗ 


mochte, wechſelsweiſe unterflüßten, beransgefeßt: ..< 23 


... Wir verfchweigen bie.übrigen vielfältigen Drangfale, 
zeeldje bie neuen Cinrichtungen nach ſich zugen, teils um 
WBror. nicht mit ummgenemen Schilderungen läftig zu fals 
ten, teils weilwir hoffen, daß ihnen nunmer abgehoffen fei 
2: Aus tiefer MenfchenKenntnts werben: Ewr. jedoch 


von ſelbſt einſehen, was dieſe Auseinanderfegung zufamunk 


gewonter Ortſchaften, und der Verluſt, ben fie erlitten, nach 
ſich gezogen. Die Guten, Ordnungliebenden, verſielen in 
Sram, Kummer, Sorgen, für die Zukunft, und manche ver 


leichte 
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kihtinuig, und-seht einer genauen Aufſacht entbundem 
Merließen ihrem. Hang JurUnordnadg und zu Ms⸗ 
fie :Seböft:: bie neuen Obrigkelten, unbefännt 
when: — beſtandenen Einrichtungen, ihren Beran⸗ 





riht felten· Sitten und Zucht gingen: verlaren; die: App, 
ühche., wilder Lebens Art, Gewalttätigkeiten und. häufige 
Wegungen des — verbreiteten: fi % de mes: md 


tor“ 


„Die gemeinfftligen und — ———— 




















im N keinen‘ Bald wäre. ber —* des ganzen 
alCharakters, ‚und. mit ihm eine gaͤnzliche Ver⸗ 
ng alter daranf beruhenden guten Eigenſchaften dier 
et „nasbgefoigt. Kaum konntennöoch hie:umd "dene 
Safe win; eſteher und vrechtſchaſfane Männer, 
eK rei —— fe fften, den gemeinen Manu, 
durch bie Schwere eineq fo vielfältigen Ungemachs 
gem ſich noch Der; werjaͤrige Miswachs aAder Viehlum 
und die haͤnfigen Laſten des gegenwärtigen Kriegs, 
ſellten, faſt zur Verzweiſlung gebracht war, in den 
ranken halten, und zur 'gebultigen;: und. ‚ullligen- Er⸗ 


bewegen. Dieſes aber iſt einzig und: ‚allein dem 
Hber burch die alte Conſtitution gebi orte. Denlungee - 
Ki; und ‚ber: von Gefchlacht zu: Geſchlecht foötgenhau 
famteit. und.’ tveuen, Unhänigfeit. jebes. ee 
en. ‚an. feinen. rechtmäßigen Fuͤrſter, umene 
biefer Charakter geſtaltete es ihmen : : HP 
} Eingriffe und Kraͤnkungen ihrer Gerrshtiamer- >ER ', Zu 
zi verwaren, als durch sine getrene Vorgelluog ihe 
—— — kage vor die Augen des Manaxchen, 
er re Bitte um ihre Abe ang 3.19 ehmerp . 
En @efäl ſo vieler md tiefer Wundre war, und 
bierNafion, und ihre gefanımse Mitglieder, Dane 
Bt mare): daß ſie ein ganz —— Shared 
= 
Erduch ſehen wir unſre Wanſche mb” "Höffnungen; 
en — Epoche, durch Ewrgnaͤlige⸗ m 


noch erfüllt! Ewr. geruben, aus 
— Bee: dern; fächfifchen er dadurd)- a 


Dr 
x 
1 ’ - 


Infungen: unb Urſachen, »neramchläffigeen.. gber ftörtem-fig 


die’ allerhoͤchſte Entfihließung dee: Yarı bi ii, - 


erfolgte daraus Entiräftung im Ganzen — * 


% 


— 
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1322Aur . Urkunden. ..D 


oeftat, auf die Größe ihres: DandOdfälb, woron wie, 
und mit uns jeder Bechifchaffene‘ gewiß durchdrungen iſt, 


— 


w ſchließen. Nie wird ihrer unter. uns und unter, unſrer 
Hrtommenſchaft, von deren Denkungs Art wir nun befſere 


Erwartungen faffen, gedacht und erwäht werben, one 


nen gegenwärtige Empfindungen: wieder aufleben; 
und der Name bes erlauchten Miniſters mitgenannt ‚were 
Bew wird, der. uns. und vielen Xaufenden guter und teeuer 


nn ‚, neue Ausfichten von Segen und Zufriedenheit ers. 
Fr a a a 
1: Audent wir Ewre, im Namen ber fächfifchen Nallorn, 


unr einensfchwachen Abrig ber Iebhafteften Empfindungen; 
yon: welchen fie durchdrungen ist, : barlegen: ſo erkſrren 
wie und gugteich,, zu bitten „daß Hochbiefelben noch Fews 
uerhin Ahr Wol zu befdrdern ſich angelegen ſeyn zu laſſen 
und ed Hoͤchſt Dero alles geltenden Schutzes var dem Throm 
gu wuͤrdigert, geruhen wollen. Wir wagen eö:ferner, 
zu flehen, womit Mor; ed gnaͤbigſt zu bewirken geruhen 
indgen, daßidie ihr von Srok. k.Majt. altergnäbigik zu⸗ 
edachte und zugeſicherte — —— Derfasy 
ng in. hrem ganzen Umfang, . one.allen Abbruch ‚oder 


reibeiten iſt, und feine Mitwirkung: zur Erseitbung dies 


8 Zweckes wiumaimglich notwendigiiift:. fo-bitten wie 


siert, Ewr. wollen es gnaͤdigſt vermitteln, womit bes 
eſigen Commmanität, die durch das Bönigl: Guberniden 
uugeſuchte Erlaubnis, gewoͤnlicher maßen zur ſeiner Wal 
u ſchreiten, und den Gewaͤlten der allerhoͤchſten Befläste 
dans vörflellen zi duͤrfen, bed: ehrſtens verſtattet · werde 
etztiich erkunen wer uns, dieſom allen och eine der an⸗ 
gelegentlichſten Bitten mit beizufügen ‚:baß Ewr: dieſem 


weeuen Voike und Hoch Dero Verehrern, noch in dem Stck 


Die Woltat Dero hohen Schutzes moͤchten angedeihen las⸗ 


fen, damit es der Nation, wenn fie wieder vereinigt. ſeyan 


endlich, nad) wiederholten vergeblichen Flehen, als 
ergnädigft;verffastet werde, aus ihrem. Mittel einige A 
rordnete na Wien zu ſchicken, um durch fie ihre a 

demfkigfie Bitten vor ben allerh. Thron zu bringen, 


mud ‚fish. die Merficherung eines ſolchen Standes zu er⸗ 
> nn | wirken, 


Einfchraͤntung, zu Stande kommen -möge::.-Mab da ‚die : 
freie Wal ⸗eines Hermannftäbter Koͤnigs Richters und. 
hir der ſaͤchſiſchen Nation, auch eine der hergeſtellten 


! 
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weten, in dem fie Hinfhro umerfchüttert, und one Beſorg⸗ 


nie einer traurigen Zufsnft, ſich des Släds möge ers _ 
konnen, treue, :gehorfame, und nuͤtzliche Unter⸗ 
ſanen ihrer Fuͤrſten, und gute rechtfchafferte Bürger ihres 


daterlandes, zu ſeyn und zu bleiben. 


vindigkeit einer 





CXXXVI. 1791, eingereicht im Dec. 
Meruntercähtgfte Vorſtellung der ſaͤchſiſchen Nat 
. ton in Siebenbuͤrgen, an, des Kaiſ. LEoroLns. 
U Majt, über verfchiedene Gegenftände 
des im J. 1791 abgebaltenen Lands  : 
“ — 7 Tags." - =. - 
rn NO unge ) 0. j 
Eine von ben wichtigften Erfcheinungen, weile den 
sinichen Antritt Sr Mait in der Regirung Sieben⸗ 
rgens bezeichnen, iſt die, den Ständen, in dem aten 
Dunst der koͤnigl. Propoſitionen, bekannt gemachte als 
kehöchfte Willens Meinung, daß vor allen andern Lands 
ZB Verhandlungen ein. “Plan zur Organifieung 
der Land Tage” entwprfen, und. Sr Majt zur allerh. 
Ratification unterlegt werben folle. . 
Die fächfifche Nation bat die. weiſe Abſicht der koͤnigl. 
Propofitionen eingefehen: fie war zugleich von der Note 
tändifden Örganifation in einem 
Lende, das aus 3, in Geſetzen, Kreiheiten, Gitten, und 
acht, völlig von einander unterfchiebenen Voͤlkerſchaf⸗ 


 tarbeftehet, am fo mer überzeugt, als omehin bad Sies 


henbuͤrgſche Stats Recht noch In vielen Stuͤcken mit - Dune 
telheit umgeben iſt; und die in dem legtern JarZehend zu 
Gtand gelommene Wermifcbung der verſchiedenen Matioe 
nalRechte, die Begriffe Darüber noch unfichrer gan 
halte, Und eben deöwegen ‚hätte fie gewuͤnſcht, daß die 
——— nicht nur gleich Anfangs vor andern Ge⸗ 
genſtaͤnden in Beratfärlagumg genommen, fondern auch 
auf eine, dem Suftem ded Landes anpaſſende Art, und 

Me Kraͤnkung ber Gerechtfame der faͤchſiſchen Nation, ‚mit 

dgeneiner Einwilligung zu Stande gebracht worden wäre. 
‚Da aber die 2 Nationen fi), am Ende bes Lande 
Kaas, über einen Be vereinigt‘ ie ‚ 
I | r 


| dung faft gänzlic) .aufbebt: fo hat bie fächfifche Nation, 


\ m der S che abgegebenen ſaͤchſiſchen Voti * und- — 


gerechtere 


8 
1 No L 
⸗ 
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der ‚ben Cinfluß der Sachſer in die allgemeine Geſcetzge⸗ 












beſorgt fuͤr ihre SelbſtErhaltung, um ſo weriger ihre Cint 
willigung dazu geben koͤnnen, als die in demſelhen ange. 
nommene Art, die Ständifchen Abſchluͤſſe zu faffen, nicht 
nur dem Syſtem der 3 Nationen, fondern auch dem vors 
hinigen Gebrauch, entgegen iſt; vielmer hat fie fich gends 
tiget geſehen, Aurch ihren Widerfpruch, Die Sache zur als 
lexhe Entfeheidung abzurufen, und-hoffet von ber: aller 
Meisheit und Gerechtigkeit, baß ihre dagegen gemachte 
ee allermildeft aufgenommen, billtgere "And . 
rundſaͤtze, mit Rückfichtnemung. auf die. Ges 

rechtfame ‚ber fächfifchen: Nation, feſtgeſetzt, und, die Stän 
hal en Darnad) allergnädigit eingerichtet wer: | 
en duͤrfte. EEE u \ 
In dieſer Abficht unterfängt fie fich, im 4 kurzen Ab⸗ 
teifunigen "Alles dasjenige zuſammenzuͤzbehen, a8" zum: 
Teil zur Beleuchtung ber, zwiſchen ihr und ihren MER 
ben, in Anfehung ber Drganifation ſich ergebenden Streit’ 
tigkeit; zum Teil aber in Beziehung auf das StateS#: 
ſtem von Siebenbürgen, ‚zur Begründung des beſondern 


SchlußFaſſung, notwendig feyn. dürfte. : Die‘ 


‚ Abteilung wird eine Furzgefaßte Geſchichte der Art, in 


welcher das Organiſations Geſchaͤft auf dem LandrTag⸗ 
behandelt worden iſt, enthalten; — bie zweite: 

Stats Syſtem son Siebenbürgen beleuchten, und dakaus 
die Grund Saͤtze der Organifation folgern,, zuglelch auch 
ben ſaͤchſiſchen OrganiſationsPlan, und Die darinn behauy⸗ 


tete votationem curistam, mit merern Beweiſen unterfth? 


Esel — :die dritte die Gründe, welche von der andern: 
eite für bie individuede Stimmung angebracht wordfkr . 
widerlegen; und endlich — bie vierte einige alerum 


 terk ‚Pfßulasa der (ärhfiichen Nation, ale Rejultat einer 
vernanftigen Organifation, in ſich begreifen, 9— 


a 2.0 & Erſte Abteilung, - 0... 
. &obalb in dem letzthin abgehaltenen fiebenbürgfchen 


LandXage,. der bevollmächtigte Mnigl, Commilfät, DIE . 


— von den Ständen abgenommen halte, und das 
omagtalsuftsument übergeben worden wars. ſo AIR 
a | | ie 


’ 


{ - 


l 
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lie: Deputirten ber Sachſen es fhr" notwendig [mittels der. 
—— Kingabe fub N;1]. bei ihren MitStaͤnden den 

ag zu machen, daß der Anfang der LandXagsärhes 
— dem Orsaniſations Geſchaͤfte gemacht werden 


MM. | 
: Das Verlangen wurde ungÄnflig aufgenommen: man 
ach die fächfifche Nation mit Vorwürfen ab, und nam 
ie Vorſtellung nicht einmal ad protocollum. Gtatt ber. 
Suanilation.Eahu.die Vereinigung mit lingern, und ans . 
der Gegenſtaͤnde, die mau mit: Fleiß Bier vorbeigeht,, in 7/ 
—— eö-verfirichen Wochen und Monate daruͤber. 
Im Monat, Maͤrz endlich, ordnete man die Deputas 
fen zur Bearbeitung ber koͤnigl. Propoſitionen an, 
nn: aber zugleich, wider die fanft gewönliche Ber» 
ugsArt, den Auftrag, die Befchwerden mit ben Eds 
al, Propoſitionen zu verbinden , untereinftens aber 
euch die Artifel zu entwerfen. Das OrganiſationsGe⸗ 
Khäft wurde der Deputation sw geblico-polisicis zugeteilt. 
Die zu biefer Deputation ‚beigegebene fächfifche Indi⸗ 
, verlangten eine gemeinſchaftliche Ausarbeitung 
umftänblichen OrganifationePlans, worinnen. bes 
fabers die Ordnung in den Worträgen und in ben Bes 
reiſchlagungen, und bie Art, Abfchlüffe zu faffen, deut⸗ 
Ka aus einander gefetst und beftinmmt würde. XUleln die 
‚ Iilgen Mitglieder waren einer entgegengefeßten Meinung z 
febehaupteten,, daß ber Land Tag bereits organifirt wäs 
tt, und beftanden darauf; daß die [in der Beilage mb N. u 
altene] kurze Artikel Entwuͤrfe alles in fich faßten, mas 
Men. yon — Staͤnde, auf die BIeaEIB: igl. Pros 
| Peittton, Geſetzmaͤßzig veranlaffen Fönnte. Die Beamte 
. id Deputirte der Sächfifchen Nation, Hießen hierauf den 
| in der Beilage fub N, HI augeſchloſſenen]) Organiſations⸗ 
Plan entwerfen, und folchen ald ihre Meinung der Des 
putation einreichen. - Der Plan misfiel, und Die beleidis 
genden Auftritte, welchen die Deputirten bet Sachſen, 
in den Land TagsSitzungen vom 5.und 9.April ausgeſetzt 
wurden, waren bie Folgen davon. ee 
Die Deputation übergab endlich, one auf den Orga⸗ 
uniſalions Plan der. Sachſen Ruͤckſicht zu nemen, nebft mer 
| teen Artilellntwürfen, auch die obangezogenen dem Ple- \ 
no der Stände zur Beurteilung. Sie wurden unter 
>" ” 374 — a0 


N 
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— \ j : F 
20 Mai in der Staͤndiſchen Verſammlung abgeleſen, nd 
dem Gebrauch gemäß, den Nationen jur Präfung mitge⸗ 
teilt. Die fächfifche fand es nötig, wider bie entworfen 
nen Artikel, die Fin der Beilage ſab Nam; IV befindiihen] 
Bemerfungen einzureichen, und fie öffentlich ableſen zů 
taſſen. Die Eingabe wurde nicht ad protocollum genom⸗ 
men, und man verwies bie Sache mündlich an.bie Depm 
tration zuruͤck. Diefe trat neuerdings zuſammen, und nam 
die Bemerkungen der Sachſen in Beratfchlagung. : Den 
ſchiedenes wurde in den Artikeln modificirt, auderes vom, 
änderte man; aber von einem Organifations Plan woll⸗ 
ten bie lieder ber 2 Nationen nichts hhreu. 
Unter dieſen Umftänden ſahen ſich die Sachfen gend 
‚ tigt, unterm 2 Jun. die [mb Num. V] anverlangte Erkids 
rung zum Protocol: der Deputation -zu geben, - welde 
— der ungriſchen und ſeckler Nation Bericht em 
‚ftattete. — | Be, 
Beide Nationen hielten in dem. Land Hans eine abge 
fonderte Sitzung, und befchloffen, den kgl. Hrn. Guber- 
netor und das Gubernium um Vermittlung, und zuglelch 
um die Zurechtweifung- ber Sachfen, anzugehen. Die 
Verhandlung wurde dem koͤnigl. Hrn. Gubernstor mitge⸗ 
teilt: Se pc. orbnieten einen Ausfchuß, ſowol aus dem 
Thnigl. Gubernio‘, als auch aus den 3 Nationen, unter 
ihrem Vorfig an. Bei diefer Gelegenheit ließen fich end⸗ 
lich die 2 Nationen von der Notwendigkeit eines Organi⸗ 
ſations Plans überzeugen; und man kam überein, daß 
ein Entwurf zur Ständifchen Organifation ausgearbei⸗ 
tet, uud fobann den Mationen zur Präafnng communicirt 
werben follte. EN ! 
Der im roten Artickel befindliche Entwurf war dad 
Reſultat davon. Da er größtenteils nach dem Wand) 
der 3 Nationen abgefaßt war, in den meiſten Faͤllen dei 
allgemeinen Befetsgebung die Pluralität Der votorum indi- 
. sidnalium beftimmte, dadurch aber die Entſcheldung Sr 
Wiait bei den verfchiedenen Meinungen der Nation, oͤber 
fluͤſſig machte: fo war die Einwilligung des größern Teils 
- der Stände in den entworfenen Plan vorauszufehen; für 
die ſachſiſche Nation hingegen war er um fo bedenklier, 
als er fie and dem Gleichgewicht mit den 2 Nationen berr 
ausſetzte, und ihren Einfluß in die allgemeine an 


z x 
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lung völlig unbedeutend machte. "Sie fand bahero, gleich 
a die erfie, Durch den kgl. Hrn. Gubernator veranlaßte 
Mitteilung, für nötig, unterm 5 “Jul. Die [in der Beilage 
(d.Num. Vi befinblide] Erklaͤrung zu machen. Beil aber 
| Be 3 Nationen fi) für- den entworfenen Plan erklärt hate 
tn; fo wurde er in der LandTags Sitzung vom 9 Jul., 
in Beiſeyn des konigl. Gubernii , Öffentlidy vorgetragen, 
and nach einigen Beinen Abänderungen von ben 3 Natios 
Ka Angenommen. a 

Die Sachſen konnten nicht einwilligen: ihre ganze 

en; Fam in Gefar. Sie widerfprathen alfo mittels 
der ſſab Nam. Vir angefchloffenen ] Eingabe; welche zwar dfr 
ftatlich vor den Ständen abgelefen wurde, übrigens aber 
bad gewönliche Schickfal hatte, nicht ad protocollum ges 
pommen zu werben. Die Kolge dieſes Widerſpruchs war 
din unzufriedenes ungeſtuͤmes Geräufh, Vorwürfe und 
Drohungen, denen aber ber kgl. Hr. Gubernator daburdy 
tinen Abſchnitt machte, baß er den Deputirten der Sachſen 
NS zur naͤchſten Land TagsSitzung, zu einem endlichen 
Entfchluß-Bedenfzeit antrug. SiPnamen fie aus der eins 
ſigen Urfache an, weil fie die folgende Sitzung wentger 
Kirmilch zu finden bofften. . 

Die fächtifche Nation erklärte ſich bald daranf, uns 
term 11 Jul. [mie der Auſchluß ſub N. virt beweiß ], ende 
U undbänderlich, daß fie von ber’ votetione curiase, in 
es galanben der allgemeinen Gefeßgebung , nicht abs 
gehen kͤnne, und daranf beharre, daß in Fällen, wo fi) 
die z Nationen äber einen Abſchluß nicht vereinigen könne 
tn, die befondern Meinungen der diffentirenben Nation, 
&r Majt unterlegt werden mäffen. | 

‚Diefe Meinung war in der HauptSache bie nämliche, 
welche die fächfifche. Nation in ihrem: Drgantfations Plan 
angenommen und bewiefen hatte. Ste feßte ben gleichen 
Anteil der 3 Nationen an den Ständifchen Befugniffen 
deraus, und machte bie allerh. Enticheidung in Faͤllen, 
wo fie fich nicht vereinigen Finnen; zur Folge: Grunbfäs . 
8 — ſaͤchſiſche Nation auf keinen Jall aufge⸗ 

| 


nn. 

Der Auftritt, ber auf diefen Entſchluß der ſaͤchſi⸗ 
(den Deputirten erfolgte, war für eine freie Nation zu 
belsidigend,, als daß bie eu die ihre — 
2: , 5 





) 


„fowol um das alferdurchl. Erz Haus Oeſtreich, als uch. 
um ihr Vaterland fülct, nicht errdten müßte, ihn wm. 
ſtaͤndlich zu erzaͤlen. Der [tab Nam. IX. beigelegtet Diaͤtal⸗ 
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— 


Vrotocolls⸗Exktract enthält einen Teil dieſer Behandlung/ 


N; 


und beweifet ‘mer als alle noch fo umftändliche Schilde. 
rungen, daß bie Stimmsreiheit der: fächf. Nation in 
dem abgehaltenen LandTag völlig unterdrückt worden iſt. 


— Die Deputirten der Sachſen haben zwar [nach Ausweis det 
erlangen geſtellt, womit eine in dem LandTagsPro⸗ 


tocoll der 3 Nationen fo unſchickliche Protocollation aus 


Ariane Tab N.x], an den tgl. Hrn. Gubernator dag ehrerbies 
. tige 


gelöfcht werden möge, umd von bemfelben auch diesfals, 
das mündliche Verfprechen erhalten; jedoch behält ſich die 


ſaͤchſ. Nation auf den Fall, wenn Se Eyc. biefe Abäns 


derung nicht hätten zu Stande bringen Fünnen, eine ah⸗ 
fonderliche alleruntertän. Klage bei Sr Mait von 
Aus dieſer vorausgefchicten kurzen Geſchichte ber 


Organiſations Streitigkeit, und ans der Vergleichung 
des ſaͤchſiſchen Organ tions Plans, mit jenem von den a- 
Nationen angenommenen, und den ıgder Artikel einvers' 
-Teibten, Entwurf, wirb es offenbar, Daß die diesfällig 
-Differenzien vorzüglich über der Art, Staͤndiſche Abfchläss | 


fe zu falten, entflanden find; indem auf der - einen 


Seite die 2 Nationen die Merheit der individuellen Stims 


ſchen StatsVerfaffung,, den Einfluß ber 
auf eine folhe Art beſchraͤnkt, daß das in dem Spftem 


men zu einem Staͤndiſchen Abfchluß für hinlaͤnglich, hal⸗ 
ten, ‚und nur einige wenige Fälle Davon: ausnemen „. dig 


macht werden Fönnen; auf der "andern Seite. hinges 
gen die Sachſen, in den Zälfen ber allgemeinen Geſetzge⸗ 
bung , Die votationem per corpora nationalia, und zu ei 
nem Abſchluß, entweder Vereinigung der 3 Nationen f 


oder Enticheidung des Landesgürften, verlangen. 2 


jedoch in ber Anwendung alle Augenblick zweifelhaft ger 


lein eben: biefe Verſchiedenheit ift um fo wichtiger, weil: 


fie, mit Verfchlebung der waren ui ber fiebenbürg: 


allgemeinen Wolfart, völlig verſchwinden muß. - 


rä 


der Union ei Gleichgewicht, zum Nachteil ber 


. — 


aͤchſiſchen Nation 


⸗ 
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—* — bb Zweite Abreilum.. u = RE 


Die FundamentaiVerfaſſung Siebenbuͤrgens Berubeh 
auf. der Union .ber ‚3 recipirten Ngtionen. Dieſer Ga 


‚eefobert feine Beweiſe dp8. fiebenbürgfäe Dan, Ir e 
7 Du 


ſert fie zur Genuͤge. Approb. Couſtit. P.I, A.ı, 
8: *birom Nemzetböl älvän,az Orlzäg Conſtitutioi meg 
„brtattvän”. — Art, Nov. 6, vom 5.1744 fteht:.. “ne 
pfyſtema huius principatus, cum quartse Nationalitatig 
pttedione enertatur”. Und bald darauf von der Union 
berg. Nationen:  quae ipfa lex fundamentalis efto”, 
Me DiätalArtikel heißen articuli zrium nationum ; und 
das geheiligte Leopoldfche Diplom ift den drei Nationen 
| eteilet worden. Es koͤmmt alfo bier nur auf die Eroͤrte⸗ 
| ng an, .. ß 
“in was die Union der 3 Nationen beſtehe? — ob 
„fie bis zur Dermifchung ber Hechte. gehe, oder nur 
„eine.coordinirte Verbindung der NationalKörper fei? 
‚o—. in waB der Zweck dieſer Verbindung beftehe? — 

„bis wobin er'gehe, und wo er aufböre”’? 

Geſchichte, Urkunden, und Gefete, find allein im 
Stande, hierüber die nötige Beleuchtung zugeben. Nach 
der Geſch ich te war Siebenbürgen ſchon im XIten Säs 
caloin 3 Teile abgeteilt, und von 3 beſondern Voͤlkerſchaf⸗ 
bewont, wovon eine jede, abgeſondert ven der ans 
dern, ihre eigene Geſetze, ihre eigene Freiheiten, und 
ihre eigne, von den andern unabhaͤngige, mit ihnen ums 
| vermiſchte, und bloß untes-der Oberherrfchaft der ungris 
ſchen Könige ſtehende Verwaltung, befaß. Die Comis 
tete oder Nobiles, wie fie zu der Zeit genannt wurden, 


Runden umter dem Wojwoden, die Sedler unter ihrem . 


| eigenen Grafen, und die Sachfen hatten ihren befondern 
Comes. Das Land hieß in allen Urkunden Parses vlıra- 
oder sransfiluanise Vugriae annexae, und marbte gleichſam 
Provinzen and. Die fächfifche Nation, und der ganze 
Strich Landes, den fie bewonte, war eine eigne Provinz: 
Dad Recht und die Beſtimmung dazu, gab ihr ſchon das 
Priullegium Andreanum ; denn es heißt darinn vom ganzen 


| Etrich Landes von Väros bis Barolt: "unus fir populus., 


tt remo eos indices, niſi Nos et: Comes Cibinienlis”. 
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: Natürliche Folgen son dieſer Provinzial Beſtimmung 
and Ungbhaͤngigkeit von fremder Verwaltung, waren 
bas eigene große Infigel der Sachſen, mit der Um⸗ 
cdrift: Slums proninciae Cibinienfis' ad‘ verinendam co- 
ronam. II. Die völlige Eremtion'von der Wojwodal⸗ 
Jurisbiction: eine Befreiung, die nicht nur im Andres 
wo ag fondern welche auch durch vielfache nadhgefolgte 
konigi be Befele beftätigt wurde. III. Die Art, wieder 
Cenjas 5. Martini , ald die einzige Contribution, welche die 
Sachſen den ungrifchen Köntgenabzuliefern gehalten waren, 
. erhoben wurde. Sie geſchah durch eigene an bie ganze Pros 
vinz abgeſchickte Nunchos, AV. Die "Einberufung “ 
Sachſen auf die ungrifchen Reichs Tage. Sie ſchickten bat. 
bin fo, wie noch hente Kroatien, Glavonien, und Dalmas 
tien, nur einige Abgeordnete, weldye Die ganze Provin) 
nah alle freie Sachſen repräfentirten. In der [Anlage] 
find 3 foldyer Einberufungs Schreiben enthalten. Cs, heißt 
in der Sintitulatiorf: vwinerfis Saronibus 7 er duarum Se-. 
dium. V. Ihre Einberufung auf die particulaisen fitbens 
bürgfchen LandTage, wenn die ‘Könige von Ungern fols 
che ausfchreiben- ließen. Die [Beilagen XV, xV, Xvi] ent 
halten auch bievon Beiſpiele. a 
Im diefer völligen Abſonderung von einander, mA 
fen bie 3 Nationen, durch merere Jar Hunderte, ſich be 
nden haben; denn man findet vor bem 15den Saͤc. gat 
eine Spur von irgend einer unter ihnen vorgegangenn 
Verbindung. In diefem Zeit Punct aber, wo and) in 
andern Reichen, unbeſchadet ber oberherrſchaftlichen Rech⸗ 
te, Confoͤderationen zur gemeinſchaftlichen Derteidb 
gung gegen auswärtige Keinde Ablich waren, moͤgen Die 
- Öfteren feindlichen Einfälle, der Mangel an befeftigten 
Dertern außerhalb den fächfifchen Stäbten, bie Entfernung 
vom MittelPunct des ungrifchen Reichs, und felbf di 
Streitigkeiten, welche ficy oft zwifchen diefen benachbar⸗ 
ten Nationen, bie keinen gemeinfchaftlichen Richter iM 
Rande hatten, ergeben mußten, die Comitate und Seckler 
zu Verbindungen mit der fächfifchen Nation bewogen das 
ben. In der, Anlage find vier folder Unions Inſtru⸗ 
mente [unter den N. xvii-xx] angefchloffen. Die Verei⸗ 
nigung erſtreckte ſich nach diefem nicht weiter, als auf ge⸗ 
meinſchaftliche Verteidigung, auf Friede unter m 
Bla | | u 
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ah auf Ausgloichung beriei: Differenzien, welche ſich 
— den verſchjedenen benachbarten -Teilen ergeben = 
: ö ; ug Br ee De En SE Bar .. .s, . 
3. .Bo- blieben. die duei Wöllerfchaften ‚Bichenkärgens Dia 
if ben Tod dB. R..Ludipige H, mo zwiſchen dem: Ai, 
Berdinand II, und bem Johaus von — der Streit 
w-die. u Ei rn ſich erhoßEs iſt aus der Gen 
ce bekannt... Dad fi damglö die Provinz der Gachfen 
für den Kſ. Ferdinand und. das durchl. Erz Dans Dee 
eich: erklärten, indeilen die übrigen. Teile Siebenbürs 
geh, eq mit dem Johann non Zapglya hielten; daß hieya 
nacdn ynd Siebenbürgen. der Schauplatz hintigen 
souxden ; biä endlich in den Jaren 1541 und 1544, 
wihbree:bie Bachien ſich vorher vom Kſ. Ferdinand, vom 
bp Untertans Pflicht feierlichſt hatten, losſprechen affen, 
Dia: 3: Nationen ollgemeis,.. ‚bie Oberherrichaft der. Köıla 
sin I/abelle and. ihres, as Ange hr erfannsem;. 
— das neueGtatsSyſtem van. Fiehenbuͤrgen grün 
ee u 1 ER y A ee 
u’ ..Munsı übeg die Art der hiechursh zu: Stand gelomuse 
am näheren Vereinigung, ber 3 Nationen, ein aränhlie 
des Urteil fällen zu foͤnnen, unterſtehet ſich die ſaͤchſiſcha 
Nation vorläufig einige Urkunden. anzufuͤren. Sie 
ie . I in einem in dem, NationalArchip befindlin 
Gen ,. bie Spuren ‚bes. —— 6ragenden, 2 hie-fab 
a } Auflat — ya Bi A 
Bomini 5541, in Congregatione Dnorum Jaxoaum Trepsg 
Simanienfium;, kieca Alum b.. Dicolfh, in ‚sinitate, Cibi 
nianfi calebrata, vnanjmiter, pro conleryatione -totius Feiz 
mb, conchafi funt. feggences ‚artienli,.... . 2], in einer: in 
mereru Händen bei Diätalüiztitels Colfectionen befindlichen; 
Sſchrift Lin Nam. xx], mit Der Ueberſchrift: “A; 
Dei 1542 ,. in. crafting feſti gonuszfignis b. Pauli Apoſtpli, 
. Baticali- Vniuerfitstis.. Saxonum ‚ ‚Iransfiluanienium, im 
Congregatianp: Dnorum Regnicolarym teium Nationums _ 
Iaoppido Zökely Wäfärhely., ipfis Dnis ‚Regnicolis ibidena 
congregatis, propohti.. - IM. ie dem Diätalfirtifel von 
Yr-5543, und. einem Auszug aus den DiätalAistilelg one 
W.2544 und 1545 [iub N. Xiii und XXIV].- ; 0.4; 
- Bon ben aufgefürten Urkunden ‚haben die. 2 erfterem, 
war Feine geſetzliche Authentie; allein hiſtoriſche Glaube | 
ir =; " ro⸗ 
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ledig et serbienen: ſie um defto wet; vaAſſte ulcht Aus 
mit einander uͤbereinſtimmen, fondernauch, Inden Thord⸗ 
enfer Artikel vom J. 1542, ausdruͤcklich yon einer In And 
Rd, :VEfärkehy Borgeguittgenen Ansyteiääiiig, bier @rmwäs. 
ung gemacht wird: Uebrigens find--feuntr nur zut me 
baurerung angefuͤrt Worden, indenr Allg“ Ben. ingegopenel 
Diãtalrtitein allein, die Natur / des neuen State 
ſents Yon Siebenbürgen, bis zur Ueberzeiſgingentivh 
* oo LE Zu Eee usa Zu — 
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den werden kann; 





sn biefen Artikeln wird, :auf-Iffentlichen Land Tage 
buvrch Uebeyeinkunft der daſelbſt ve a ne 
aussgemacht, I: ein gemeinſchaftliches Obersten 
und Unterwärfiäfett der” g: Nationen” unten fen Baan 
jedoch mit: Beibehaltung der, einer jeben Zukomcnben 

beiten und Eonftitntionen "res Nationes corie# 
runt dei obedientlä Dno Locumtenentipraeftende, Tea 


Y 


.. dünhlibertaten et amigtäm confuetudinäirregmit.-.- CM 
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Ein gemeinfchaftlicher geheimer Rat, aus ind — 





Anzal Glieder von den 3 Nationen: delegatus ex. | 
Nöbilibus de quelibet Comitatu vnds . .': Eödem mode, 
Doi Suli eligant”dc'7 Tedibus,' Et Di Saxbner de ia 
sim ciuitatibus;; Timiliter 7 eligant; :q,uf’woeati ad 

quem tractatum teneantel? -venire , ao ſub lursmeſto 
fdsntut dgene ‚’et cotimia ſeereto tenere. II. Ei 









Friede gwiſchen den z Nationen s- conwenesunf-fren Wi 
Hönes a mutua pᷣace föuenda”. · ¶ V coeugemeiav LAUNE 


58 und darinnen gemeinſchaftliche Beratſchlagung 
nittge Einwilligung der 3 Natfonen: onue 
sie) Natiönes, de'rebus OMNIBVS regt, EODEM mol) 
- #8 PARI ednfikio ac- euhfenfu ; gerendis”. ı : V. Gin 
| Apapiich Derpflichtung ; für Die Verteidigung des Dal 
tlandes zu forgen ;""Jlorhnes sres'-Natfones' canuetterult 
hoc, quod fi alifulfhoftis æxternus venerit ad hoc FR 
tnum, vel etiam ĩnternus hoſtis fuerit; -tune teneautu 
Angulate Nationes', 'cum Omni apperatu bellieo alias on? 
' hate, rehire: pet Aftignla 'capita , -vel ih 'eu "parte, Bei 
Driüs 'Löcdmteriens in Titeris- füis 'mandanerit”. I 
Sleiche Uebername ber; Kaften: omnes sres Natione 
onerg, patriae ,.fiue defenfionem ,. ſiue pecuniarum ſolvutio 
Ak , ſiue aliquid aſiud, eiusdem tempotis cönditio poſtu⸗ 
huetit, juxta antiquam confpetudirrem: ——— 
Sue - regul; 
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——E » perfesertt, evinvtditas, quae ax couu 


muone regni eſſe oozluenit, ad ommes eK aequo per- 


1 fBorfichende: Yunebe beſtimmen · ben ganzen Umfang 
detjenigen Vereinigung der 3 Nationen, "welche Das heus 
ie Slats Syſtem von Siebenbuͤrgen erzeugt bat; fie bee 
en zugleich) die Graͤnzen derſelben. Keine nähere 
fin der Folge der Zeit zu Stande gelvmmen, außer daß 
dinanch die 4 Religionen mit in diefelbe aufgenommen 
BR Und wenn in denen, nadı bes: Hand den Geſetzen ein⸗ 
en Untonen, bie Nationemfich ihre gegenfeltige 









Htaımer in Beziehung. auf dasjenige gefchehen, was 
u; der. Trennung. Sirbenbuͤrgens van Ungern, in den 
Sin 1542 , 1345; wnd.1545, unter ihnen ausgeinucht 
" —— — 74 


— findet .Folgende Bemerkungen 





zumachen. u. Das dermaligr: Syſtem son Sto 
bagen gründet ſich auf einen. Vertrag: tres Nationes 
Weilteruns., heißt: es allenthalbeu. v. Dee Mertvag iſt 
Bien ben’ ganzen NationalKörpern geſchehene. 
Rattonen haben ſich in demſelben nicht gegenfeitig in 









yorirt, noch. unterworfen, ſondern choruinirt. = &, Die 
Hdinstion tft auf a geh mit gleichen Rechten ges 
Men. — eSie iſt nicht weiter gegangen, als auf ein 
ſchaftlich polttiſches !Cenerum „ auf gomrinſchaftli⸗ 
‚Verteidigung, und auf gleiche Concurrenz zu. ben 
Welchen Aagaben. sw f. Die innere: Werwaltung hat 
Mricde Nation ſich, unabhängig von der anderh, vor⸗ 
+ PER Rei Re N re Deu 
Rußerdem daß diefe Bemerkungen offenbar in den mid 
Sipgnen Diätalirtikehrgegriurbet find, beweiſen auc vi⸗ 
ihgefolgten öffentlichen Handlungen der ſiebenbacgiſchru 
Sehnde, befonderd diejenigen, die nicht zu weit von Zeit⸗ 
mie ber Vereinigung entfernt find:, Ihre: chtigkeit) 
ichte und Diaͤtalurtikel ‚Iteferz-Beifpiele genug dar 
a man begniägeb ſich, mur-eiwige wenige Hanan Arad 






'n.Ia den Amikeln des M. 1544 In-Mihnfenbiarg. abges 
‚Ütenen Land Tags kommen die Worte vor: “de negotid 
tarum cum Dnis Saxomibus, pouti.Drti Regnioolae:sa> 

5 ee 


+‘ 
u \ 


ung, Rechte, und Zreiheiten, verfichest haben; fort - 


N 


—— 


144. 4. urkunden. ) 


remnt, ſatie multe loenti ſunt; :aliud tamen. refponfum 
nan habuerunt, quam vt, vbi domum venerint,, - sorum 
fretribus hoc negotium proponant. Cum igitur ad bac 
an foli nos infaflicientes fissus: Dni Regnico- 

e cogitent et videsnt, quo pacto hoc negotinm Said 
poſſitꝰ. — A..2363 tm. LandTage zu Thorda, macht 


. bie einzige ungrifche Nation in Betreff ihrer at 


&nen.Ürtilel, der nur bie Eomitate alleine band ; es 
Barinnen: “Sieulis et Saxanibus.iuxte conltitutiones: Ka 
losvarienfes permanenibae. — Vollg. Brruzen erltih 
feiner hifl. verums Transhlusn,, daß A. 1556, die 2 Natiag 
ben. wegen dem Drang der damaligen Uruftände beſchleca 
hätten, tie Königin IYabela wieder in das Land zu ram 
en: weil aber die fächfifche Nation, auf den biesfälligen 
anhiiag nah Thorda, nur den einzigen Hermannfäßik 
Senator Hechs , one binlängliche Inſtruction, geſchickt haͤ 
te; fo. fei von den 2 Nationen für ſich wol ein Abſchl 





| zu. jebody zu Einholung ber. gleichmäßigen Ei 
8 


ung der Mania Malen: eigene Abgeordnete an. eb 
Sermannftäbter Magiſtrat abgefchieft worden. — FE! 

Derfelbe ſchreibt/ Daß. der König. Fokann, Sigwand, al 
er, im J. 1570, mit bem R. Maximilian in Trattaten Ki 








griffen geweſen, und die. Sache dem ganzen. Land Tag ven 


zugeben Unſtand genommen habe, ſich einen Ausſchuſte 


Staͤnde, und zwar von einer jeden Nation 10 Mitgliedc 


habe beigeben lagen. — Am merkwuͤrdigſten aber iſt fein 
Erzaͤlung vonder A. 1571 zu Rarlsburg, nach bein AM 
de des Fohann; Sigmund ,. vorgenommenen neuen — 
Wal, bei welcher die Einrichtung mit vieler Sorgfalt de 







"hin getroffen worden, daß eine jede Nation eine 


Sinzal.gon Depufluten gehabt: habe: . Grine eigne Worte 
dt, ff eademque accabohe Comitis electionis nout PR 
Gpis anlabrentur s-idque-tali ordines æt ax. ſingulis com 
stribus: Transfiluaniae, den; preecippi viri cum fuis, upı® 


"ib. comitbns ‚pariter ex fingulis fedibus: Sicwlicalibus 


sidem cum fhis Inpremis.oflicialibus, et fimilirer ex pt 
kusıYn Tiansfilmanise auwexir,, ex Natione vero So 
sonica ex fingulis fedibus fex perfonae primariae cum IM 
giis iudicibus ud praedilte Comitia campartant”. Co 
rate waren damald 7, Seckler Stuͤle 7, und ſaͤchſiſt 
Stuͤle 11: alfa. hat, außer den partibas Vogmas » —* 
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le die kurz vorher angezogenen Demerkungen aber dus 
Cihmbirgfche Gtats Suſten beftätigen,, übergeht man 
We, um nicht weittäuftig zu werden, WO, De 
Alles — Biplänatich ſeyn, folgende Grund» 
fie der Staͤndiſchen Organiſation zu rechtfertigen. 
1. Die Gefetzgebung der allgemeinen fiebenbärgfäyen Stärs 
Meſchraͤnkt fich blos auf allgemeine, alle 3 Nationen 
afpleiche Urt betreffende, Gegenflände. 2. Bei derfels 
ben hat eine Nation mit der andern. gleiches Recht und 
dihen Unteil; und da die Bereinigung unter ben Nas 
fnnalRdrpern aefcheben ift, fo kann ed auch aur dieg Nas 
fin Stimmen geben. 3. Wenn fich die Nationen Äber 
Mn ubfäyluß nicht vereinigen Fönnen; fü Tann nur der rechfe 
mißige Landesgürft unter Thnen.entichetden: denn Peine 
Nation bat fich der andern unterworfen, wol aber find fir 
DL ihrem Fürften untergeordnet.’ . Die innere Ders 
Bultung Über eine jede Nation in ihrem ÜRittet in dem naͤm⸗ 
iden Mas aus, ald die allgemeine von Den Standen ber 
Nationen ausgeübt wird,  %' In den Fällen ber pat- 
tenlären Geſetzgebung, ift bie Stimme der —— 
— 





Iation, zur Entwerfung eines Artikels, der bloß fie bin⸗ 
bet, fdon allein hinreichend, und die 4 übrigen Nati 
ih find ex capite vnionis, ihren confenfum dazu zu gebe 
(Mildig. 6. Dagegen können 2 Nationen in allem be 
nnd.die innerliche Verfaffung oder die Gerechtſame der 


britten angehet, keine Artikel in Vorſchlag bringen. G ug 


Denn eine Nation in ein vorgeſchlagenes Geſetz nidht e 
wliget; fo kann fie ihr Natidnal Inſigel verweigern; 
M dann, daß ihre gegentellige Meinung mit beigele 


berde, denn in biefem Fall wird durch bie Beidrädung 


Mationeh 


MM Eigels der diffenfus beftätige * . . ... 
Auf eben dieſe einleuchtende‘, für alle 3 
dns unbedenkliche, warbaft unſchaͤdliche, aus ber Fun⸗ 
SimentalBerfaffung felbit hergenommene, Grundſätze, iſt 
le ber fächfifchen Nation. entworfne Organiſations⸗ 
ühlagen ober verlangt worden, was nit aus dem Sy: 
fm des Kandes, aus Diätalfirtiteln und Gefegen, mit 
Drmeifen unterftüßt wäre. EN, ü 4 
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RK: gebaut. Nichts ift in demſelben behauptet oder vors 
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u N en VARRI 
Meſpynders per Uieme: dua —E | 
** — wvarlauate· Voiaᷣo e mn ige, 
| Baden Natur —35 ſonbern fie hot a 
Bewei =. —X nn Den, 
Bir un ale Gl RBB 
5 — Mai (dire, us Ei, Folge | 
} matę Leopo ne une 
sionibus —— punto A * er TOT 
die gſte Rf.-Leopplds in. Fällen, do entweder. die Roe 
er — 535 IS ni “ ‚beretnigen pi, Ne AN 
Entſcheidu ee »or.-— ich x, | 
Protoco Ende 8, finder. "In FIHE 
wo Artikel haben — tgiden. ſollen, feine Spur da 
son, daß Die ‚pluralitag. ypkorum igdinidualium auf 
SaudZagen entjchieden hätt . —* trifft man in 
Aben Fälle in Menge An, in, wegen Uneinigkeiten” 
- Maätionen, bie rg ler. Enfkbeidung aha 
worden. Sa es findet „e in einem Protocol! and 
. 7508 Yare, von dem.aber die Sadıfen, wärend dem Lands 
“ Tage, onmdglic haben Einfiht'defommen können, bei Or 
legenheit eines SommeretgPprojgts;,. wo die Natien 
aller angewandten Müße ongeachtef, nicht zu bereinigt 
waren, das eigene Bekaͤnnt is der Stände, daß im 
chen Fällen bie Sache der allerh, Ent cheidung unterze 
werben muͤſſe. 1V. Gibt es die Natur der Sack, un 
bie Befchaffenheit der fiebenbär hen LandTage, daß, i 
. Wotatio indiwidualis auf benfelden "widerfinnig fei. De 
Beweis davon liefert die oban; ezogene Erklärung ber ſaͤ 
Aſchen Nation [ab Da, V ‚IV, Endlich Liegt‘ 
unwiderfprechliche Beweis ws € ‚vötationem —— 
und daß die Merhelt der timmen Auf bem Land Tage 
ge entſcheiden Fönne, in der Wefei mäßig einge en 
: ge an fchthffen ya —— eit 
Es find 3 Defondere Natignalinfigel, weldt 
ie nn mäffen, wenn ’etüe Ständifche Urkunde 
F gi en foll; und e —X Nation hat das ihrige in hi 
Verwarung· Sodald dieſes Geſetz einmal gemacht wet? 
dep iſt; fo hat man eben dadurch bie Cinwilligung alte 


atlönen zum &rfobeenis eines‘ Ständifchen Abichlus 
(es feftgefeßt : und es — wide rechend, wenn F 







| | ; | : 5 | E ; B P . 
CXXXVL 1791. An Leopold II. c. 247 247 


| 
ken wollte ue Patien zu 
Inne, — ae —— — —— 7 eines Erde 

Szuge a8 wiber uwi ema 
icht den Keim zu ihrer Be Einigung mit ſich fuͤret. 


s. Dritte Abteilung. 


Wenn glei dasjenige, was in der vorhergehenden 
&btellung — — iſt, hinloͤnglich ſeyn bärfte, 
| - — indiniduslem in den Faͤllen der allgeımels 
tzgebung emszufchließen : fo halt es bie —25— 
—3* doch nicht fh? überfäffig, die von der audern © 
te dafuͤr arigebrachte Gruͤnde türglich zu deruͤren. 


e 0 Man fürs sum Seduf der vororum-sadisddsallen ER: 
" ,% ðaos Deererum dem: Ulediflei IT, art. a8. Die 
_ Werte · ſind — ‘ch vero inter infos’ eliqun mens 
'sia-fierur, Magifter Fanitorum Suse Majils qui und. cusb 
„sisdesn pro kaiuscmodi negoriis sraftandis in debebie), 
„Impefiso fileusio, vorm cuiuslibet lingilletim ergwiras, 
— Re accepto vore fingulorufn, per ſentouriom ſa- 
is, dd vnionem er concordiam reducasımr’ etc. 
* er Geſetz Stelle kͤmmt zu erinnern: 1. baß fie 
ben ungriſchen LandTag, wo es keine derſchiedene 
Ki gibt, wicht aber den fiebenbärgfchen, angeht. 
Iüf$ hier gar keine Rede davon, daß die Pluralitat ber 
%ruim iindiuidualium conciudire ; federn es fon bles 
* vora infioldnell vernommmen verben am bie faniorn 
zubringen. Mer wird bier anders entfcheiden, wels 
bie faniors fälen, außer der, der den populum fragtz 
r eis tules leges pleceant, anne? und der auch das 


















die vota färtiore zu confirmiren, hat. 3: Die rotatio du⸗ 
Seite ſteht mit dieſem Geſetz in gar keinen Miderſpruch: 
Yeum die vora der Nationen werden aus der Pluralität bis 
DSeputirten der Kretfe, die dazu —— fd, for⸗ 
Art; bie Deputirten erhalten ihre Elefraeton, Ge 
— und Secklern vburch bie MerchslCongregutionen, 
ein jeder Edelmann und. Seller feine Stimme hat; 
und bei den Sachfen durch die Eonftitutionsmäßigen Wer 
zit eäfentanten ded ganzen Volks: mithin: find bie vote der 
ationen wirklich and der Pluralität Der vetazuım indiui« 


Analium — 


n. 
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148° > As Urkunden. 

IT. das Deer. Trip: P. M, T. 3, 6.8, wo es heißt 
* debens autem eiusmodi conflitusiones er ſtatuta cam mıa 
iori er faniori parte populi feri arque flabiliri” ete. Al 
Tein zu gefchweigen deſſen, Daß auch hier die pars frsio: 
‚.‚erwänt wird, und unten der bedeutende Zuſatz vortömmt, 
“ fauior autem;et porior pars illa dicitur, in qua dignita 
„te et feientie fuerint praeftantiores.st motabiliores” : fü 
betrifft dieſes Gefe nur die Statuta gomitatus et cinitenie 

wo freilich die. votatio indiuidualis notwendig. il. 
«6 gber.auf einen Land Tag ger Nationen angewendet. wer: 
ben koͤnne, iſt nicht leicht abzufehen. - — 
III. das eigen Bekaͤnntnis der fächfifchen. National 
Deputirten im LandTag von A. 1694, wo fie in ihrer Eim 
gabe.“da6 Verlangen geſtellt Hätten, daß die Plurali⸗ 
2ät der vorarum in ſolchen Sällen ,. wo die ‚Sreiheiten 
and Gerechtfame. einer Nation in Frage kommen, nicht 
golle entfcheiden Fönnen”. Dieler undeutliche Beweig 
wird durch den nachherigen. befländigen Gebrauch, ent 
durch das oben angezogene gegenteilige Eingeftändnis ade 
Stände, hinlaͤnglich entkraͤftet. SE 
.....IN. fürt man an, das durch die votationem Curie. 
- tank, ** dem Tönigl. Gubernio, der koͤnigl. Tafel, den A— 
galiſten, und den Taraldertern, ihre *5 










24 entzogen würden. Allein wenn man jemanden 3 
Feiner. Stimme an feine Nation verweifer, - fo wird i 
hadurd die Stinune keineswegs benommen: er gibt fie 
feiner Natiog, in deren .territoriobclaufo er fich befinbek, 
wirklich ab; man bintert dadurch nur fo viel, daß. eine 
Nation mit-ihren mereren Stimmen, bie andere, bie we⸗ 
‚niger bat, nicht unterbrücten koͤnne. Indeſſen eben im 
dem, von dem 3.Natiguen angenommenen Dxrganifat 
" Wan; vom koͤnigl. Fubernio ausdruͤcklich die Worke: bu- 
zids teen alſenſus vel diſſenſua, eonclulm Statuum at 
Ordinum nec siteraro:nec impedire poteſt; ſad lliuy refle- 
aiones et opiniones, ad maiorem duntsxat rei clarificatig- 
‚nem,.et promanandam copfultatianen farilitetionemgus, 
Fee, . . « ⸗ ij 


deſerniunt. 
Die alleruntertaͤnigſten Peſtalata der ſachſifchen N 
kon, deren Begnemigung ‚fie von ber allerh. Gnade u 
2 | — | 9 
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b nuverſichtlicher „ als 
Nationen folgen, beſtehen in folgenden Puncten 
Erſtens, ba ed oben aus dem Syſtem Siebenbärs 
gend erwielen iſt, daB bie 3 Mationen ſich bei der allges 
weinen DBerwaltung des Landes coordinirt, nicht fubordi- 
nirt haben: fo bittet die fächfifche Nation alleruntert., daB 
kider Drgantfirung bed LandTags, 1. in Fällen ber, 
| gemeinen Gefeßgebung, die Sammlung ber Stimmen 
torgors nationelia, und nicht per indimidua, feftges 
t—, a. in diefen Faͤllen nicht ıe Nation zen unters 
werfen, fondern, wenn fich die Nationen nicht vereinigen 
Benen, ber Gegenftand zur allerböchften Entfcyeidung 
gebracht —, 3. In ber parsicnlären Verwaltung einer Nas 
‚ti, und in allen den Sachen, bie bahinein ſchlagen, 
Ne frembe Einfluß entfernet werde. —— | 
| "Zweitens, da die 3 Nationen, in &bficht auf 
i Be Ständifchen Gerechtfame, gleichen Anteil und gleiche 
Behte befien : fo bittet die fächfifche Nation alleruntert., 
daß 2. auch von ihrer Seite fo, wie von den 2 andern 








pr rung der Ständifchen' Protoco 
Mn Proroworarius beftellt —, und 2. bie erften Officianten 
di ſachſiſchen Nation, welche dei ihr die mämliche Activi⸗ 


Mt, wie bei den andern Nationen die Supremi Officieles - 


beſitzen, eben auch Durch befondere Regales einberufen —, 
von den fächfiichen Stuͤlen und Diftrieten die nämliche 
Anal von utirten, wie bei den Abrigen Nationen im 
298 Artißel feftgefent it, einberufen —, 4 den Beamten 
‚ad Deputirten der fächfiichen Nation, in dem Land Haus 
ı a.angemeflener Platz, wo fie alles deutlich vernemen, 
und zu den vorfommenden Gegenfländen ſprechen können, 
angewieſen werben möge. . | ' ne. 


‚Drittens, da endlich die z National Inſigel eben 
beswegen Geſetzmaͤßig verfertiget, und den Nationen ſelbſt 
gr Verwarung übergeben worden find, daß durch bie 

Zeidruͤckung derſelben die Einwilligung der Nationen bes 
 fätiget werde: ſo bittet die fächfifche Nation alferunitert., 
SB bei der Organifirung ausdrücklich diesfalls Vorſehun 
 iroffen, und der diffentirenden Nation nur auf den Sa 

ie Beidruͤckung ihres Iunſige zur Pflicht gemacht Bei 
- — 3° TI WER 
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aus dem Eyſtem der 3. 


Setionen, wenn auch nur für bie pe — —— 
e um xp onen, 
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oA runden ; 
wenn ihre gegentiifige Meinung ber Werkanblung in ex⸗ 





x tenlo beigelegt wird. 


'®. £ rläute vun der ſachſiſchen Nation über: 1 


den zen Land Tags Artikel, “die Verei⸗ 
nigung der ungriſchen und ſiebenbuͤrz 


chen SofCanzlei betreffenn. 
Die ſachſiſche Nation hatte bereits im Monat Mag. 


1. J., dem zum fiebenbürgfchen LandTag bevolkmaͤchtigten 

. bnigl. Commiffair, Freihrn von Aal, die Erklaͤrung zus 
geſchickt, daß fie, mit der von ihren Deputirten gegebenen 

‚ Suftlimmung zur Vereinigung mit Ungern, nit ein 
‚verftanden fei; zugleich ader auch den Depntirten dieje 

‘ Erklärung mit der beigefügten Weiſung mitgeteilt, daß 
fie ſich, bet bem weitern Lauf. Diefed Gegenſtandes, den 
Deſinnungen der Nation gemäs benemen follten.: Als her 
ber der g5f: Cand Tags Artikel vorgelefen wurde; fo ar. 

‚ Härten bie fächfiichen Deputicten im Land Tag, Daß die 
‚Nation der Bereinigung mit Ungern entgegen fei. Gleiche 
wol find inden ermänten Artikel die Worte hineingefommen; 

' „Stetus et Ordines huius principatus, declarationi fuae.dg 
»Cancelleria Transfiluanico -aulica cum Vngria vniends, 

' 3, Suse Mejti Ssmae fubmiflae, ac Statibus quogue regni Vn- 
'„gride communicstae, inhaerendo” etc. Die (Achfter 

| Nation sieht ſich alfo in der Notwendigkeit, die ehrerbie 
> tige Erklärung zu machen, daB fie auf ihrer, mittel 
Des tgl. Hrn. Eommiflairs, Sr. Meajt alleruntert. unter 
legten gegenteiligen Meinung, unperäuberlich beharre. | 


R. Einw endungen der ſaͤchſiſchen Mation 
wider den zßen Land Tags Artikel, “die Eins 
fuͤrung der een Strafen” bes 
treffend 


— 


NN nn 
Es ift in dem unlängft abgehaltenen fiebenbürgfchen Lande 
Tag, unter dem goftn Artikel, ein —8 in Vo 
pebradıt worden, vermöge welchem auf die Zukunft be 

‘ Dem Land Volke, zur Verhuͤtung feiner Enervation, 

ſonſt in Gefegen beftimmte Geld Strafen aufgehoben, und 
Dafür Pörperliche eingefürt werben follen. — En 


4 


ur — 
— zo 
Mm 


u Iirperliche, — Ana Nationen * — Mittel ers. 
4,.: Watte bie Jächifche bereits anf dem, 


Vuſtimmung am fe: weniger: verſagt/ als 
beubekt ——— von Sieben gen. 
mejede Mation ihre funere: „frei von dem, 
Enfinß bder andern/ — und bla 84 in ihren Ges 
Klare eweiufhaßtlich mit ihwen. LandesFarſten, Die ger: 
Fey ‚Meränderungen machen kann. Wis.fie aber 
‚ daß dieſes Geſetz allgemein gemacht, und and auft 
—356 übe audgedent wurde: fo widerſprach 
der’hiet allerumt. aügefhiofunen Lingabe) .. Dielen 
iſt dee Biesfählige Artibel unveränhert der abs 
—— men worden; and die ſaͤchſiſche Ras 
—— ſich in ber N ie, bei dem Allerhu 
| Me ine hre allerunt. —— Ben. Ber ein abriugen. 


Mion, —8 — — die ns: 
Nation, gegen die Freiheiten ,. Werfafl 
Pr: Sn oral fa De. Cie 
e ou. 11.58 n eyn. 
Ruendige ——— davon iſt, daß in. ben. —* = 1 
Mein, ne ihre nn keine — * een 
in —ãe— gemacht werden Dde 
thonen haben Miete 9 „gest in ihrem, Gen ae —ã 
* ganffatimsEntwmef,. ala. Brnah@eing an⸗ 
— — alja vero, in quibus, — 
a pestienlarie agum.:tangentibur, nom. ni 
fa tonesenentium Nationum ali efiengiter com 
füyl vel deoorni ꝓoteſt. Mer betreffende el.iſ * 
| Info weit, als darinnan auch derfächlifcgen Natias Girwär 
ri, — u * —8 nicht eiumal dur ... "eonfir- 


ou benjeiigen In 
—— die an a er Gefeägebung in kan anlida ia lm 
bm ki keinen. Anteil haben. fh .. 
Um aber doch gu zeigen, do — bie. @tsfäting vier ; 
W Sefenes in d Diet Fa che Nation, nicht one Hinlängliche 
ga abgelent ei fo unterflebit mon fly, die Mrs 
Mung dazu alleruntertänigft anzufhren. : 
1. Dernänftige Straf@efetze a en ber Abficht des 
udn, une enarammı des Volbe, für das = 
4 
















































Sr J angenneffenen Stande; es hatmit ben a dern . 
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m —* aeenwdem 17223 


ir Del, se one Eine € en — ame 





et auf einem Grad ber. € u, ber. ſeiner 
gemeſſen iſt, und der: effenthalben. im: A 
man binkömmt,, in bie Augen fällt. . : Dicken: Ba, 
ben 1 Ant eben Durch feine Gefehe und Desfafung: 

‚un urch feine Geſetze und Des * 
ſen Grad der Cultur erreicht bat hen auch wur einen 
Jeil davon, andre StrafGeſetze, und zwar ——* 
ben, hei — ſeine Moralitaͤt verderben, und fetar E⸗ —8 


| Es ſcheiut zwar, daß m an bicfe Einf 
Wrperlichen —*2 nur. auf bes ah Land 
Babe ser. ka a : en .. ec A 4 
und au rt, hat richtige Begriffe von Ehre unb 
de, befindet ſich in einen: einem Sieiß und und feines Fer 















fen, .mit ben Beamten, und mit dem Dürger: in bi 
Sıldin, gleiche Rechte, gleiche Freiheiten, das mdmiuhe . 
— einerlei Geſeße und wird **— 
fachſiſchen Deputirten anf. den LanbXagen ‚mitvepräfkntiek: 
@ den alſo zum. — und eigen mit dem:eigentiie 
= VanernStmb, dor ſich ta dem Abvigen Leiten SA 
Beben befet, ‚wit ben :plebe muß nicht vd 


© - IH. Unter ber Ki ken der hoch eb. Kaiferin MA 
; hat man bei ag Ort ie 
* en einem freien und untertämig —* — org 
n einem libersise und rafico, fer. wei sich heobad 
| wegen vr Deftionetleheife, befßshiidk Seieh. e 
wege on ⸗ 
21V, Eine audre Veraulaſſung in diefem —— w 
— ifenhetten Beamten bie Gelegenheit * 
Wionen: benommen werde, fiadet fich in der —& 
tion um ſo — als I Kur die — biete. er 
Gelder u nießen, 
— affen und Der —* nzuͤgewleſen wo 


Bei fo vielen wichtigen. Betrachtung en "welche 1.) 
dee Eiafbrung ber Förperlichen Strafen in der be > 
Nation entgegen Rellen, het. diefe. die gear ete 1 


3 a J 









\ 


j w ' 
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wg ja ber Weisheit 3 — MR ANeſelden 
a — Ag: we an Geſetzen wider den 
der. Natien, von ber Hand gu weiſen, und auf ben 

de Eorfirmation bes: gghen Artikels, die Derfä 

allergnaͤbigſt geruben bärften, daß’ in —* 

en die —— VNation auodratkuch ausgenommen 

wirden m & n 

—X 

* Briäurerungen der ſcaſtſchen Dlation. 
‚Über den 45 und gef LandLagsArrikel,, 

v: die. ungrifihe Sprache” betreffend. 


*. Wenn asfte Cand Tags Artikel für guf den Um⸗ 
ſing der Nationen beſchraͤnkt wird: fo ſind die Sachſen 
a eint . en Dagegen zu machen 3 
nanch Fein azu, denn es betrifft nen 3 
Werwaltung | Hi er Nationen. Da: aber d 

fe Nation die ungriſche Sprache nicht für ihre 
 wWuköpracye erkennen, und kaum die Unkoften zu ihren 
& — —— beſtreiten fan: fo bittet fie, zur 
bung aller Sweibeutigkeit auf die Zukunft, allerunt., 
N die Errichtung der ungriichen Schulen auf bie * 
Klonen befchränft, die Sachfen aber auf alle Fälle mit " 
her Veitraͤgen su dieſer Anſtalt verſchont werden moͤ⸗ 


pic wänfcht bie ſaͤchſiſche Nation, daß der 46M 

dahin allerhoͤchſt modifieirt wuͤrbe, daß bei allen 
Stellen, wo die Geichäffte aller 3 Nationen verhans 
‚werden, ſowol die Protocolle, als auch die Expedi⸗ 
Royn, in ber allen verftändlichen lateiniſchen —— 
fit, werben follen. 


„6 Binwendungen der ſechſſchen Nation, 
wider den 278m Land Tags Artikei, betreffend 
A. Die Faͤhigkeit der Sach ſen ın Carbinaldienken. 
‚ —* ⸗widiunie der Nationen bei den gemeinfähaftli : 


Ä Re . * unvermiſchte Barger Recht der Sachſen. 


n Ya dem ayfın Caud Tags Artikel hat man, aus deut: 
en Zeil her. Hhnigl. ar a — gr 
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| dieſer, en letzthin abgehaltenen Land Tag, zum Protolollg 


je den Anualtan und Mobilibus vers: Sofllonis ;. — * 
wvnbedingten Zugang zu allen Öffentlichen: Aemttru, eis 
—— aler — —————— die En bie 

ecretaribtd 
Vesfühern sollen, bie Gelegenheit gen genommen, bie. —— 
Nation aus Dem Beſitz dreier ber wichtigſten Borrechte 
welche ihre el und das Syſtem von Sishexbüne 
gen ne ewären, ak zu ge Das 


t der fen 5 o gemmunten 
— a smeite, bad ei ber ſachi⸗ 
ſchen Nation zung dritten Teil der Aemter bei allem: 
Denen Stelen, wo bie Geſchaͤffte ber 3 Nutionen zufame 
 menfließen., Und das dritte; bie re ber angris 
Even und fecler deationen von dem fächfifchen Buͤrger A 





















a in ber angezogenen kdoigl. Propoſi —— ‚von 
Er — Aefebung in — der Armaliſten um 
en, nur fo weit, als fie, durch bereits beſtehen 
ee ge, von einer ober der andern DienſtGattung wir! 
—— waren, die Rede ſeyn konnte; da 
chſiſche Nation, als eine der g recipirten, ſchon * bent 
tz bes vollftändt en Judi Fr und aller a Ar | 
u fließenden Gere Hame, befand; da. dat 
echt in der ——A alone mit diefer Bönigl. Peppt 
tion, auch nicht in ber entferuteften — Ds 
da endlich die reifeilen und Gerechtfame einer Ai 
r kein Gegenſtand find, Aber welchen bie 2. 
rtifel entwerfen Bönnen: fo fehten ſich Die * 
gen der Sachſen dieſen gewaltſamen Zeien [mittels Aug 
hier ſub Nam. I — beigeſchloſenen Proteſtgti⸗ 
| er p und bertefen ſich auf den alerh. Schub S 
achfifche Nation unterfteht ſich, In 






— Berfo⸗ 


ebuen Proteſtation, die erfoderlichen engen 
Her einen jeden Öegenfiand —** ber allerb · 
ſicht zu unterlegen. 
A. Ueber bie catdmaldiente — | 
Uster dem Namen der CardinalDienfle hat nen vor⸗ 
zaguic diejenigen hoͤheren Landes Aemter begriffen, bie 
ibret Veriwaltung alle 3 Nationen untergeordnet ha⸗ 
- 8. in Yolge des Diplomatis‘ Leopeldini von dem 
Kanbeaberiee in — gebraqu, und von dem a 


s B 
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[4 N % N 
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n > 
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En. e F 
refolviret werden. Wenn die ſachfiſch⸗ 
Bation ihre SAhigPeit zu den Kardinal Dienſten beweiferr 
Wmacıt fie keinen Anſpruch auf diejenige höhere Dienſte. 
wiähe in der umgrifchen ober ſeckler Nation eigentlich bus 
Men; fondern fie ſchraͤnkt ſich auf Die, den 3 Natiowen ger 
minfhaftliche PandesBedienungen , ein. i 
Daß !*die Sachfen zu allen diefen, one Rinfchräns 
fung, "Fähigkeit, Recht und Befugnis haben”, werden 
* Gruͤnde außer Zweifel — Ze 


Erſtlich. Vor der Trennung Giebenhfrgen® vo 
Ungern , hatten bie Sachfen ihre Verwaltung für ſich; es 
kißt im Priuilegio Andresno: “nemo illos indieet, nifı 
Nos et Comes Cibinienfis; neminem praefumat ftatnere , 
qui non fit infra eos refidens, ab omni iurisdiltione peni- 
tus eximentes”. Als aber Siebenbürgen ſich unabhins 
* von Ungern machte, und ein eignes für fich beftebens 

Land bildete: fo willigte die fächiifdhe Nation im Jar 
1543 in ein gemeinfchaftliches Centrum , bei weldyem die 
Angelegenheiten der 3 Nationen, info weit zufammenflöffen, 
als es die allgemeine Direction des Landes notwendig machte. 
Reſes Centrum war eine Rolge, und felbft ein Beſtand⸗ 
AA jener Vereinigung der 3 Nationen, deren Befchaffenheit, 
Imfang, und Gränzen, in den Erläuterungen ber ſaͤchſiſchen 
Retion über die Drganifation bes LandXags, näher auf 
ander gefetzt worden find. ER: 
Zur vorliegenden Abficht ift es hinlaͤnglich zu bemers 
Ten, daß die 3 Nationen fich, zur allgemeinen Verwaltung, 
ber incorporirt, noch unterworfen, fondern coordinirt, 
had bei dem gemeinfchaftlihen Centro gleihe Rechte auds 
dedungen haben. Es heißt im 7Thordaer Artikel vom J. 
1542: ““conuenerunt tres Nationes de rebus omnibusre 
peri confilio gerendis”. Und diefen Grundfägen gemäß‘, 
wurde auch der Bebeime Hat, an ber Seite ber Königin 
und ihres Locumtenentis, aus einer gleichen Anzal von 
Gliedern ber 3 Nationen zufammengefegt. In dem naͤmli⸗ 
Gen Artikel’ fteht: **Delegatus ex Dominis: Nobilius de 
quolibet Comitetu vmus veque ad numerum [epsenarium, 
sodem modo Dni Siculi eligant.de fepsem fedibus; et Dal 
Sexones de eorum eiuitatibus fimiliter fepsem, ellganı". 
Diefer Geheime Rat enthielt alle jene Beamten in ſich, 
velche bei der Directlon des Landes, und in, bie Grihfte = 

a er 

/ 


SL 


- 


u — J = I. = | 
; ' — sr j 5 
A Ann Do: 


Miu den Ansaliin und. Mobilfbus yaisıs Soffionke ı. 
nubebingten Zugang zu allen —— —*— 
| Unndlichen aler bei den LaudesStellen Sie: — 
PR gun SecretarintsDienft au gelangen ;: Gefetzmaͤbig da 
Ä ‚vesfihyern wollen, bie Gelegenheit.genommen, bie ſccwh 
Nation. aus dem Befitz dreier ber wichtigfien: Vorrec 
welche ihre Privilegien und das Syſtem von: Sieben 
—B — — en — : 
t u zu den 10 GERME 
—* dinal Dien * zweite, na Hecht bei 9 
- abi Nation zung en TeH dee Memter bei’ 
FF denen Stellen, wo bie Geſchaͤffte ber —— zus 
‚ ..gaenfließen., Und das dritte, die ehe Baal J 
—* — eier Nationen von dem ſaͤchfiſchen B rger ig 
n der angezogenen kdolgl. Propoſi tion, ug 
7 = — —— in Betreff der Arm ne . 
Ä bliden, nur fo weit, als ‚fie, durch bereits 
| Billa von einer oder ber andern Dienftattung ® _ 
Hi außgefchloffen waren, die Rebe ſeyn konnte; 

























chſiſche Nation, als eine der g recipirten, ſchon 
efiß des vollftändigen Jabi ar 
% fießenden Geredtfam 
echt in der ahftfben en 9 en hei Diefer at 
ion, auch nicht in ber entferuteften Werbinbungt 
da endlich Au reißeilen und Gerechtfame einer 
gar kein Gegenſiand find, Aber welchen big 2 
Alrtikel ee kdnnen: fo fetten ſich Die 
ken ber Sachfen diefen gewaltfamen A riffen Farbe 
bier ſub Nam. I a beige A: Er Fr 
a und beriefen ſich auf den allerh. S Aug Sr 
chſiſche Nation unterſteht fich,, in dem x 
dieſer, ii ——— Land Tag, zum Proke 
— Proteſtatio die erfoderlichen Erlaͤut 
er einen jeden —*X ——* ber ae 
Sicht zu unterlegen. 


A. Ueber bie € — ae 
Unter dem Namen der CardinalDienfte bat 
zagic diejenigen höheren LandesAemter be 
in ihrer Verwaltung alle 3 Nationen unter 
bed 3. in Solge des Diplomatis' Leopold m._ 
Landesötellen in Vorfchlag gebracht, und en - ._ 
Rp 


—XE 


und — 
efand; da. dat 
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bile poffHoritm in der ſeckler Nation —— 
euficum, und bel den Sachſen ein poflefforium Saxonicum), 

haben, 2. ein Bramter bei dem gemeinfihaftlichen @xtell 
im grsam, in In einer von den 3 Nationen angefeffen rerg 


Drittens. Das geheiligte ‚Leopoldifche Diplom 
fagt ausdruͤcklich im De $ —8 “in ommibus, ſine ad 
politiam , fiue inftitiam , hr oeconamiem adminiftrandam, 
hecefarlis ‚ofhelis,"vtemur indigenis Trensfiluanis; Vn 
pempe Sicnlis et Saxonibus”. — Ferner im 7er und 
Punct:’ “füpremum Status Direltorem, prißinis tem 
ribus Payvodam dictum, vel eius vices gerentem, ex in- 
digenarum Nobilinm et Procıram noftrorum numero, fine 
esthoulicde fiue alterius 2 receptae religionis fuerit, £ 
Paclizare es meritis praspolear, Iumemus. Idem quoque 
de munere — militiae Transſilumiae, Cancellariũ 
ſupremi, Confiliariorum intimorum, Comitum fupre- 
maram, et Capitäneorum "inter Siculos, Magiſtrorum, 
Protonotariorum ‚ 'aliisque dignitatibus antes folitis, ob- 
feruabitur, Et haec cum tali modificatione clementifimk 
Brgimur,. vi Gubernstoris fümmi, militiee Transfilaaniae 
Generalis, Cancellarii , intimi Confilisrietus et Protond- 
tariatus Candidatos, ſi quando talis munera sefarcienda 
senerint, — a, —— vs Fanta 
eraugsillior diner/jarum Narionum flarus ete. — 
Und im 1 Pundt erinubt es fogae Die ‚Järliche U 
sang des Döhigl: Gubernatord, aus. dem einlendhten 
Grund: “quedlivsilises publica, et diuer ibi degentiark 
— jilicas, illum quotannis mutare funderer’!, 
BGei fſolchen deutlichen Ausdruͤcken —* demjenigen wich⸗ 
aigen Decument, auf weiches bie Freiheiten bes ſiebenbirge 
am Stände fidy gründen, — die ſaͤchſiſche Nation Body . 
vor er © ET an fepn (alien. hend , 
wol ift fie : Yehmer hält man fi 
son ber — Er 2 ie Bine ex indigenarum. 
ilium er Proseram siumero fümemus”,, und w * 
Yen Proceribus die angeſehenſten Familien der 2 N 
derſtehen. Allein wo iſt der Beweib fur dieſe * — 
Barum ſtehen die Proceres hinter Yen Nobilihus 
zen bei Diefer Rus a die Sachſen micht aud) vont Con- 
— intimo offen? Es ſteht ja auch von ee 
em: 
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le a. rk Ne P 
148° A. Urkunden. -.- 
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nnadurch die Stimme keineswegs benommen: er gibt ſie 


ganiſatioua- 
Man, vom koͤmgl. Gubernio ausdruͤcklich die Worhe: Un- 
nas kamen affenfus vel diſſenſus, eonclufpm Statyuum ge | 


— 
>o 4 


e ⸗ 


1 — — 
x ⸗ 


I. bas Der. Tip: P. IN. T.3, 6.8, woche. 


v debens autem eiusmodi confliruriones er ſtatuta cam ma- 


„iori er faniori parte populi feri arque flabiliri” etc. Al. 
Tein zu gefhweigen deſſen, daß auch hier die pars fisch 


.‚erwänt wird, und unten der bedeutende Zuſatz vorfömmt, 


“ fanior autem;et porior pars illa dieitur, in qua dignita- 
„te et fcientie fuerint preeftantiores.et notabiliores” : fo 
betrifft dieſes Gefe nur die Statuta comitatus re | 


« 


wo freilich die. votatio indiuidualis notwendig. ift- 


es gber.auf einen Land Tag ger Nationen angewendet. were | 
den könne, iftnicht leicht abzufehen. - — — 
m das eigene Bekänntnis der ſaͤchſiſchen Nationake -, 
Deputirten im YandTag von A. 1694, wo fie in ihrer Eins | 
gabe das Verlangen geftellt hätten, daß die Pluralt⸗ 
tat der vororum in ſolchen Saͤllen, wo die ‚Sreibeiten 
and Gerechtſame einer Nation in Frage kommen, nicht 
ſolle entſcheiden koͤnnen“. Dieſer undeutliche Beweis 
wird durd) den nachherigen, befländigen Gebrauch, * 
Durch das oben augezogene gegenteilige Eingeſtaͤndnis aler 
Stände, hinlaͤnglich entkraͤftet. ES 
IN. fürt man an, dasß durch die votetionem. ko: 
tank, “dem königl. Gubernio, der konigl. Tafel; den 
galiſten, und den Taral®ertern, ihre gebuͤrende » 
sa entzogen” würden. _ Allein wenn man jemanden 
Seiner: Stimme an feine Nation verweiſet, fo wird:: 











Sn 


feiner Nation, in deren ‚territoriodclaufo er fich befinde, 
wirflich ab; man hintert dadurch nur fo viel, daß eime 
Nation mit ihren mereren Stimmen, .bie andere, die unge ' 
‚niger bat, nicht unterdruͤcken koͤnne. Indeſſen ſtehen | 
dern, von ben 3.Natiguen ‚angenommenen Dr s 


Ordinum nec sitesaronec impedire poteſt;. ſadillius rede 
‚zipnes et opiniones, ad .maiorem duntsxat rei clariicatig- 
‚nom,.et promaßendam copfultationem farilimtionemgue, 


N BE = 

d. Vierte Abteilung, ar 

"Die alleruntertänigften Pafdelara der fächfifchen ig 
kon, deren Degnemigung ‚fe von ber -alferh.’Onabe vi 


ff: 


— 


I * 


Natione enden: Puncten: 


...  BBeftens, da es oben aus dem Syſtem Siebenbuͤr⸗ 
gens erwieſen iſt, daß die 3 Nationen ſich bei der allges 
| meinen Werwaltung des Landes coordinirt, nicht Jabordi- 

nirt haben: fo bittet die fächfiiche Nation alleruntert., daß 
bei ber Drganifirung des LandXage, 1. in Fällen der 


| per sorpors narionalia, und nicht per indinidua, feflges 
est —, 2. in diefen Fällen nicht ıe Nation zen unters 
morfen „ fondern, wenn fich die Nationen nicht vereinigen: 





ſeo nuverſichtücher hofft, dis fie aus dem Eyſtem der 5. 
n folgen, Deflehen in Fi — 
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«gemeinen Gefeßgebung,, Die Sammlung ber Stimmen 


®e 


en, ber Gegenftand zur allerböchiten Entfcheidbung 


gebracht —, 3. in der parsicnlären Verwaltung einer Nas 
un, ‚und in allen den Sachen, die dahinein ſchlagen, 
de fremde Einfluß entfernet werbe. 


-* Zweitens, ba die 3 Nationen, in Abſicht auf 
die Ständifchen Gerechtfame, gleichen Anteil und gleiche 
Fechte beſihen: fo bittet bie fächfifche Nation alleruntert., 
daß 1. auch von ihrer Seite fo, wie von ben a andern 
sur Shrung ber Staͤndiſchen Protoco 
— Prosonorarins beftellt —, und 2. bie erften Officianten 
Br Tächfifchen Nation, weldye Dei ihr die nämliche Activi⸗ 


it, wie bei den andern Nationen die Supremi Officiales - 


baſitzen, eben auch durch befondere Regeler einberufen —, 
— den ſaͤchſiſchen Stuͤlen und Diftrieten die naͤmliche 
zal von Deputirten, mie bei den Abrigen Nationen im 
ge Artifel feſtgeſetzt ift, einberufen —, 4 den Beamten 
nnd Deputirten ber fächfifchen Nation, in dem Land Haus 
‚ sin angemeflener Platz, wo fie alles deutlich vernemen, 
und zu den vorfommenden Gegenfländen ſprechen fönnen, 
angemwiefen werden möge. | F eh, 
Drittengs, da endlich die z Mattonalinfigel eben 
deswegen Geſetzmaͤßig verfertiget, und den Nationen ſelbſt 
zur⸗Verwarung übergeben worden find, daß durch bie 
Beidräctung berfelben. die Einwilligung der Nationen bes 
Rätiget werde: fo.bittet bie fächfifche Nation alferusitert., 
daß bei der Organifirung ausdrücklich diesfalls Vorfehung 
etroffen , und der diffentirenden Nation nur auf den Fall 
ie Beidruͤckung ihres Anfigel? zur Pflicht gemacht Betr 
— ra — 


Ace 


Nationen, wenn auch nur für bie = — — 
e und Expeditionen, 


\ 


J % 
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Die ſaͤchſeſche Nation hatte bereits im Monat Maſ 


. 


tenlo beigelegt wird. 


wenn ihre gegenteifige Meinung der Verhaudlung in ex- 





'@. Erläuterung der ſaͤchſiſchen Nation über 

den zefen Land Tags Artikel, “die Verei: ..' 

nigung der ungrifchen und fiebenbürg 
chen Hofllanzlei” betreffend. 


L. 3. , dem zum fiebenbürgfchen LandTag bevolkmächtigten 
Ibnigl.. Commiffair, Freihrn von Kall, die Erklärung zus 


geſchickt, daß fie, mit der von ihren Deputirten gegebenen 


Zuſtimmung zur Vereinigung mit Ungern, nidt eim 


- ‚serftanden fel; zugleich - aber aud) den Deputirten diefe 


\ x 


= 


t 


Erklärung mit der beigefügten Weiſung mitgeteilt, daß 
Seh, be 


den weitern Lauf dieſes Gegenſtandes, den 


Befinnungen der Nation gemäs benemen follten.. Als de 


ber der z5ſte Land Tagedirtikel vorgelefen wurbe; fo mw. 


Tlärten die ſaͤchſiſchen Deputirten im LandTag, daß bie 
. Nation ber Vereinigung mit Ungern entgegen ſei. Gleiche 
mol find inden erwänten Artikel bie Worte hineingekommen 


''Stgtus et Ordines huius principatus, declarstioni fuse.dg 


» Cancellaria Transfiluanico - aulica cum Vngria vniends, 


' 3 Suse Mejti Ssmae ſubmiſſae, ac Statibus quoque regni Vnr 


* 


5 


J 


* 


Dafür koͤrperliche eingefuͤrt werben follen. 


ꝑ grioe communicstae, inhaerendo” etc. Diee ſaͤchſiſche 
Nation sieht ſich alfo in der Notwendigkeit, die ehrerbie 
tige Erflärung zu machen, daB fie auf ihrer, mittel 
des tgl. Hrn. Eommiffairs, Sr. Majt alleruntert. untets 
legten gegenteiligen Meinung, unveraͤnderlich beharre. 


. Einwendungen der ſaͤchſiſchen Nation 
wider den zoßken Land Tags Artikel, die Cin ⸗· 
farung der koͤrperlichen Strafen” be 
— crreffend. | 
Es iſt in dem unlängftabgehaltenen ſiebenbuͤrgſchen Land» 
Tag, unter dem zoften Artikel, ein Geſetz in Vo 
ebracht worden, vermdge welchem auf die Zukunft be 
dem LandVolke, zur Verhuͤtung feiner Enervation, 
Tonft in Gefegen beftimmte Geld Strafen aufgehoben, uud 


O 


J 


- 
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Ir eat dirfe Beuwänbkung: ber ber. Beh@achem 
in rperliche, won u 2 in — 
e bereits em 
ee Es ihre — 5 am weniger verſagt, als 
sah der beſteheud *3 * Sieben —* * 
due jed⸗ Nation ey funere‘ ‚frei * dem: 
Einfinz der andern/ — und — 5—— 26 in ihren Ges, 
Wie, ei t ihren dardeegarge bie gen: 
— machen kann. Als ſie aber‘ 
5 daß dieſes Geſetz aUgemein gemacht, und auch auft 
seid: nr ausgedent wurde: fo wiberſprach 
mittel der hier allerume. aügefhloffimen Lingabe) .. Dieſem 
usa: iſt der Biesfällige Artikel unverändert der als 
gg Tepe worden; ri die ſaͤchſiſche Na⸗ 


Ark if alerunt. — —— — ge 

re we n: 

Die unter ben reeipirten Matlenen an ee tm 

pi me Union, zuibält! ausdruͤcklich bie Bedingung x 
Nation, . gegen die — Werfofung, und 

beſche ber. andern, nicht nur nichts u 

‚ mb diefelbe gu —— gehalten fen, fee. . Eine 


tion, one ihre Siewilligung, feine — 

N Land Tagen gamacht werden Basic. : Exibft die = 

time haben diefe fe Solae in ihrem, im — Artibel.um 

Alien rgantfat ch, ala. BruahGciag ans 
m... ns: alla — quibng, — 
artienlaris t 

—* <aneernentrum Nationum Ali hr * rn u 


et 


ie: Wahlen ſich in dee N 











fürl vel deoerni ꝓoteſt. Der betreffende el iſt J 
wu -- 


Info weit, als darinnen auch derfächlifcen Natiau € 
Aup gemagpt wich, von fh: nu cha zus allepb, eonfir- 


eeignet, indem er non beugenig 
betrat, Di die an ber Gefegsedung 3 in de ae * | 
üpn deinen. Unteil haben. KH 
m aber doch gü zeigen, daß mau die @xkfär — 
We Sefenes in die —— che Nation, nicht one Hirng m 
Se abgelent er fo unterſtehet mon ſich, die Des 
Tung daztı alleruntertänigft anzufhren. : 
Vernuͤnftige StrafGeſetze —*8 der Abficht = 
* en, und dem ua des Volba, fuͤr das ne 
ge⸗ 








— 


— Br aeurden —— 


>® Bolt one one Eine — —* — — 


et auf einem Grab ber. Cultur, ber. ſeiner 
gemeſſen iſt, und: ————— — —*2 
man hinkdmumt, in bie Augen faͤllt. Diefe 5* 
durch Begriffe von Neligivn und 3 eher neh 
ben ik, und eben durch feine — — —— 
fen Grad der Cultur erreicht hat, 
Teil davon, andre StrafGeſetze, Dean * * 
eur ‚ feine Moralität. verderben, und ine: Euitk 


IL Es ſcheint; da Einf 3 den. 
Hörperlichen rind zwar, auf‘ — io gas 


un — wollen: — — u = £eef 
hr a. rt, hat richtige Begriffe von Ehre Hand 

det ſich in · einem fatnem Fieiß und eines Ereifseit 
a Stande; es jr mit den norgäglichern — 
mit den Beamten , und mit dem Bürger: 

En, en, gleiche Rechte, gleiche Freiheiten, das 2 
— ——— einerlei Geſetze, und wird burn: ER 
fachſiſchen Deputirten anf. den Land Tagen mitrepraͤſentivt. 
Es Rene alſo zum popalo, und kann mit dem tigentli⸗ 
F BauernStanb, ‚ber ſich ta dem aͤbrigen Teilen Saich 
Berge befindet, mit bem rieb⸗ fire; nicht vergib 

werden. - re 

° . IM. Unter ber TEEN, vor bothniſei Saiferin Aa} 
7 ee: hat man bei Straf®efehen den Unterfyteh 
ieh n-einem freien unb untertänigen: Bauern, zusie 

n einem liberrise unb — fer weislich beobachtet 
Einen Beweis davon Tiefert das in den NovlarArtifelss; 
wegen ber ——— er, befindliche Geſczz 
.1V. Eine audre Peraulaſſung m dieſem Geſetz, das | 
namlich angewiſſenhaften Beanıten bie Gelegenheit zu —— 
dieaen benommen werbe, findet fich in der —28 Das 
tion um 2,0 weniger, ald ſchon längk bie Beamter in bdes⸗ 
Seien hie Geider nicht genießen, und biefe. den = 

j Uentticoen € affen und ber Üerrechnung zugewiefen saoge 

den fi 
Bei e vielen wichtigen Betrachtungen , , welde. & 
bee Ginfärung der Pörperlichen Strafen in der inch 
Ration entgegen. ſtellen, bet. diefe bie gegründete Hoffe 
nung 
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F ELErlaͤuterungen ber ſachſiſchen Ration 
. „über den 45 und 26ken LandLagsArrikel, 

wo Die.’ ungriſche Sprache” besteffend. 

© Wenn der asfe Cand Tags Artikel nr suf den Um⸗ 
ing der « Nationen befchränkt wird: fo ſind die Sachſen 
Kit entfernt, einige Einwendungen dagegen zu madyen; 
V haben auch Fein Recht dazu, denn es betrifft einen Zweig . 
fe Iewern Derwalturig biefer Nationen. Da aber bie 
pe Nation die ungriſche Sprache nicht für ihre 
*Sprache erfennen, und kaum die Unkoſten zu ihren 
fr SchulAnftalten beftreiten fan: fo bittet fie, zur 
Mibdung aller Zweibeutigkeit auf bie Zukunft, allerunt. 

die ang der ungriſchen Schulen auf bie N 
Weltmen befchränft, Die Sachfen aber auf alle Faͤlle mit 
Angen Beiträgen zu dieſer Anſtalt verſchont werben moͤ⸗ 


den 
„ich wuͤnſcht die fächfifide Nation , daß ber 46 
"dahin allerhoͤchſt modiheirt wärbe, daß bei allen 
gen Stellen, wo die &efchäffte aller 3 Nationen verhans 
werden, ſowol bie Protocolle, als auch die Expedi⸗ 
Room, in ber allen verftändlichen Tateinifchen Sprache 
zefrt werden follen. = or 


„Einwendungen der ſachſiſchen Nation, 
wider den 27Rer Land Tags Artikei, betreffend 
A. Die Fähigkeit der Sachſen ın Cardinaldienken. 


—. Das Verhältnis der Nationen bei den gemeinfchaftlie 
— Den Stellen, — kai | 


nr c Das unvermifchte Bürger Recht der Sachſen. 









5 Ya dem ayfen Cand Tags Artikel hat man, aus dew⸗ 
ienigen Zeil. ben. Snigl. Dropofktianen, werde. je 
Zu: 3. j 


j a f x 
A . + 


Kaya ES Pen Er Sn Ei E ca) Fu iS Zn 
. x t 
= - 
5 12 


Be : 7° 


= uß 
J ke fließenden Gerechtſame, fich befand; da. 8 


Rn —* kein Gegenſtand find, Aber welchen big sr 


| Hdieſer, im legthin abgehaltenen Land Tag, zum Protokoll g 


—JJ 


F 
A. Arkunter 0 
* 


MAINE den Atmatlam und. Nobiibus vente: Solionie ‚Au 
aubebingten Zugang zu allen oͤffentlichen Herıttun, Aue 


Uundlichen alıer bei Den Laudes Stellen Sie: — ——— 
* 


gem Seceretariato Dienft zu gelaugen, Gefe 
verfichern wollen,. bie Gelegenheit genommen, bie: 


Nation aus dem Befig- dreier Dez wichtigfien: Vorröihen 
: welche ihre Privilegien und das fe Dun Girhakle 


gen unftreitig gewären, herausfegen zu wollen. 
re u die -Ahpiakeit der Sachſen zu den fo gemmmnten 
srdinalDieniten. Das smeite, bad Hecht der ſochſi⸗ 
ſchen Nation zung dritten Tel dee Aemter bei "allen 
Denen Stellen, wo bie Geſchaͤffte der 3 Nüttoren zuſam⸗ 


pr! Und Bas Dritte; bie Ubhaltung ber wngris 


en und ſeckler Nationen von bem fächfifchen Bürger Ae 
Da In ber Nee a eonoftion, vo 


er gefeglichen Gürfebung in Delveg ber Brmalifen, 1 


lien, nur fo weit, als fie, durch bereits befichendg' 
Geſetze, von einer ober ber andern Diepfl Gattung wirf 
lich. außgefchloffen waren, die Rede ſeyn konnte; da die 
ächfifhe Nation, ald eine der g recipirten, ſchon in d 
eſitz des vollftändigen Judigenats, und aller aus beuf 
argt 









echt in der [echfifhen Nation, mit diefer koͤnigl. Prop 
tion, auch nicht in ber entferuteften „Verbindung 
da endlich die Freiheiten und Gerechtſame einer 


vtifel entwerfen Bönnen: fo fetten ſich die Dihutie 
ten ber Sachfen diefen —— | —*— Imiids 
hier (ab Nam, I allernntertaͤnigit beigeſchloſenen Proreftät 
entgegen, und bertefen ſich auf aan, OQap Sr. Ma 
” — Die fächfifche Nation unterfieht ſich, in dem Merfd 


ebnen Proteſtation, die, erfoberlichen Erläuterungen 

er einen jeden Gegenftand abſonderlich, Her allerh. Eins 
ficht zu unterlegen. ren > 
| 2, Ueber bie CorbinalDiine. . 

Unter dem Namen der Cardinal Dienſte hat — 


| aha diejenigen hoͤheren Landes Aemter begriffen, bie 
I. 


n ihret Werwaltung alle 3 Nationen untergeordnet has 


‚ben, 2. in Bolge des Diplomatis‘ Leopaldini don des 
RandesCtelien in Vorſchlag gebracht, und non dem Band Ä 


N 


/ 
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Meche in der mugriſchen oder ſeckler Nation eigentlich bes | 


3 r 
» 


[4 l x N 


Pitehlkeiten refoiviret werben. Wenn bie FShANDE 


or ihre Fahigkeit zu den EarbinalDienften beweifery 


macht fie keinen Anſpruch auf diejenige höhere Dienfe, 


Wen: fondern fie ſchraͤnkt ſich auf Die, den 3 Natiowen ge 


. Miinipaftliche Landes Bedienungen , ein. 
= Daß die Sachfen zu allen diefen, one Kinfchräns 


„Faͤhigkeit, Recht und Befugnis haben”, werden 
uchſtehende Gründe außer Zweifel ſetzen. i 
Erſtlich. Bor ber Trennung Siebenbuͤrgens von 
Ungern, hatten bie Sachſen ihre Verwaltung für fi; es 

im Priuilegio Andresno: “nemo illos indicet, nifı 
Nos et Comes Cibinienfis; neminem praefumsat ftatucre , 
kai non fit infra eos refidens, ab omni iurisdiftione peni- 


 tmeximentes”., NIE aber Siebenbürgen ſich unabhaͤn⸗ 





* von Ungern machte, und ein eignes fuͤr fich beflehens 
Land bildete: fo willigte die ſaͤchſiſche Nation im Jar 
1543 in ein gemeinfchaftliches Centrum , bei weldyem bie 
Üngelegenheiten der 3 Nationen, info weit zufammenflöffen, 
old eö die allgemeine Direction des Landes notwendig machte. 
eſes Centrum war eine Rolge, und felbft ein Beſtand⸗ 
Aal jener Bereinigung ber 3 Nationen, deren Beichaffenheit, 
Umfang, und Gränzen, in den Erläuterungen der fächfifchen 
Metion über die Drganifation des LandTags, näher aus 
Anander gefetzt worden find. 
Zur vorliegenden Abficht ift es binlänglich zu bemers 
Ten, daß die 3 Nationen fich, zur allgemeinen Verwaltung, 


veder incorporirt, noch unterworfen, fondern. coordinirt, 
ud bei dem gemeinfchaftlihen Centro gleiche Rechte aus⸗ 
| dungen haben. Es heißt tm Thordaer Artifel vom J. 
1893: “conuenerunt tres Natiönes de rebus omnibusre 

. pri confilio gerendis”. Und diefen Brundfägen gemäß‘, 


wurde auch der Bebeime Rat, an der Seite der Königin 
und ihred Locumtenentis, aus einer gleichen Anzal von 
Olicdern der 3 Nationen zufammengefegt. In dem naͤmli⸗ 


- 


Gen Artikel ftebt: *“Delegatus ex Deminis- Nobilibus de _ 


'qolibet Comitatu vau⸗ vsque ad numerum fepsenarium, 
sodem modo Dni Siculi eligant de ſeprem fedibus; et Del 


Xones de eorum eiuitatibus fimiliter fepsem, eligant". 


Diefer Geheime Nat euthielt alle jene Beamten in ſich, 


der 
/ 


— 


welche Dei der Directlon des Landes, und in die Geſchatfe 


> 


vu. 
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derg Nationen, Einfluß hatten; und iſt die nänslidie Giele, 
welche dis auf den heutigen Tag, bald unter dem Namen 


im Principis, bald unter jenem Depusasio regni , oben 
remum fletus Diredlerium, bie allgemeine Randesilers 
waltung unter ber Leitung des Fuͤrſten gefürt, und ende 


lich unter dem glorwuͤrdigſten Rf. Keopold, ben Namen 
eines Pönigl. Gubernii belommen hat. In ihr find alle 


Cordinaldedienungen vereiniget : und wenn gleich einer 
Thefsaurarius, der andre Cancelilarius ,. der dritte füpre 


. mus Commiffarius prouincialis, ber vierte Statuum Praeles, 


beißt, und der fünfte noch einen andern Titel hat; fo iR 


“ 


doc) fein warer Charakter Confilierius principis intimus, 
und bie Äbrigen Beflimmungen kommen nur baber, weil 
er ber Chef von einer gewiffen brauche von Geſchaͤfften iſt, 
die dem koͤnigl. Gubernio untergeordnet find. Mile dieſe 
Debendlemter find nur Stufen und Grade im Geheimen 
Rat; und Können um fo weniger auf Bine Nation einges 
ſchraͤnkt werden, weil. bad Gubernium Berfaffungsmäßig 
aus den 3 Nationen zufammengefegt, und der — 
Kreis der Cardinal Aemter auf das ganze Land ausgedent iſt. 
.. Man findet aber auch, weder in ben Geſetzen, noch 
auch in den erfteren, nach ber Bereinigung ber Nationen 


E gemachten Artikeln, einige Spur, daß adlicher Veſitz zu 


gen Erfodernis bei diefen im Eentro angeftellten hHöchften 
eamten beflimmt worben wäre. Vielmer fogt der damas 
ige Locumtenens Georgiss , in feinem am die fächfifhe 
‚Mation A. 1543 erlafienen [und ſub Nam. 2 bier beigefibloffenen] 
Schreiben: “velint Status,. vifis praefentibus, reliquos 


, quoque Confilierios, komines ad id idomeos es Jufficienses 


amasores communis parriae, eligere”. Wie hätte ed aber 


nachher, in allen DiaͤtalArtikeln, blos die ungriſche 

Nation, unter dem Namen der Nobilium begriffen, un 

eben durch diefe Benennung von den Siculis und Saxanibus 
unterſchieden wird ? 

Zweitens. Wem in ben Approbaris und Compr 
‘ daeis: Coꝶxſtitute., in der Folge Der Zeit, zur Erlangung u 
nes Öffentlichen Amts, die Unfäffigkeit und der. Veßtz lie 
“gender Gründe, als notwendige Erfoberniffe Fefigelegt wer 


* ſeyn koͤnnen da nicht nur in jener Zeit, ſondern aud 
lange 


: Deu ift: fo dan der Sinu dieſer Gefege doc) fein andrer 


fen, al6 daß 1. ein Beamter in den Comitaten cin m 
r 8 | — 


ö ‘ 
Nr 
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—XX Biilm ‚tn der ſeckler Nation ein poſſeſſorium vi. 
Aeam, und bei den en ein —— ——— 


‚2. ein ®camter bei den demeinſthaftlichen @tel 
Bingegen ; in einer won den 3 Nationen angefeffen ferg 






" Drittens, ‚Das geheiligte Leopoldifche Diplom 
(hat aus — — ** “in omnibus, fine ad 
politiam , ſiue ipftitiam „ vel oeconomiam adminiftrendam, 
meeflariis officlis,"Ytemur indigenis Transfilnanis; Vngri 
moipe Sicnlis et Saxonjbus”. — Ferner im 7ien und Sr 
mct: *lcipeemum Status Direltorem, priftinis tem 
has Vayvodam dictum, vel eius vices gerentem, ex In- 
ügenarum Nobilinm et Procerum noftrorum numero, fine 
atbölicde ſiue alterius ibi receptse religionis fuerit, £ 
Melitate et meritis praspolleas, fumemus. Idem qguoguk 
& innere Generalis militise Transfilusniae, Cancellaril 
fopremi, Confilisriorum intimorum-, Comitum fupre- 
waram, et Capitäncorum ‘inter Siculos, Magiſtrorum 
Protonotsriorum ‚ 'aliisque 'dignitatihus antes folitis, ob- 
ferusbitur. - Bt haec cum tali modificatione clementillimk 
kıgimur, vi Gubernstoris ſummi, militiae Transfilaaniae 
- Generalis, Cancellarii , intimi Confilisrietus et Protons- 
trietus Candidetos, fi:quando talis- munera refarcienda 
maesint, nobis ad eonfirmandum praefentent, vs Fasıd 
uszeilier dinerfarum Nasionum flarus perliftut exc.? — 
Sa im. ixen cPunct erlaubt es fogas die arliche Umaͤude⸗ 
rang: des tönigl:: Gubernatord, aus dem einleuchtenden 
Sruod: quodũ vriliser publica, etdinerfaram ibi drgentiach 
Nerioeums srangujlisas ‚: illum quotannis.utare fuaderet”!, 
./ Bei. folchen deutlichen Uusdräden in demjenigen wich⸗ 


Kata Desunzent „ auf weiches bie. Zreibeiten ber Kebenbärge - 


(den Stände ſich gründen, hätte die ſachſiſche Nation Soc 


vor ee Behauptungen gefichert fepn ſollen. Bleiche _ 


wol in fie To Her gewefeh: vielmer hält man fi) 
bon der andern Seite an die Worte, “ex indigenarum, 


ilium er Proserem numero fümemus”, und will unter _ 


Wm Proceribus die angeſehenſten Familien der 2 Nationen 
Wachen. Allein wo ik der Beweis fur dieſe Auslegung? 
Warum Meemdie Proceres hinter den Mobllibus? Wis 
von dieſer Ruslegung die Sachſen wicht auch vom Con- 
 Mliariata intime | 


offen? Es ſteht ja auch ven dies 
ſem: 


” 


PER LE 


v 


Er, ch Urkunden. TER 


fam; “ idem etiam.de mungre. Confligrlarns- intipi.o 
uahitur”, Die Veichaffenheit Siebenbürgens uud. 
StaisBerfagung ‚ der ganze Zufammenhang des Ei 
id die, obangezpgene merneafang, daß — den 
Bi immer die soul ausge hcht wurbeh, geben gr 
| Aa heuaenk u sin ‚ Daß unter hen Proceribus die vors 
een ® Beam der Seckler nad, Sasler zu verſte⸗ 


eriſie "uns fc) im 3 2 79a Di —— 


— 


* 


—* et dex hüchfifel. Af. Maris deflagte 
den. Befelen zur Candidation des ur und San 
’ nur yon 3 — —ea ſù gen gemacht. worden 43 
— dieſe gerechte Fuͤrſtin, unterm 25 Aug. 1742 /. ein be 
et ergeheu, wo die Morte ſtehen: “cumgue hand ita 
tem, Auguftanae Confeffioni addictorum nulla. in ‚Relceipte, 
uoad Candidationem Cancellarintug et Thelaurarietug, fa- 
% fuerjt mentig ; praefentibps hisce declaramus, id i iin, 
idonea inter eos: reperiantyr fubietta, nulli in poflerom 
praeiudicio effe,.a tenpre confirmationis nofirad ne hop 
E09; in pundo vel minimum recedere” etc. es 


» „Sünftens: Seine jetzt glorwaͤrdigſt regirende hi: 
Mait, haben das Recht der — ardinal Dieuſten, 
äu ihrem unterm 7 Maj l. J., an die ebenbürgfihen ©t Staͤn⸗ 
. De..erlaffenen Reſcript, bereits allergnaͤdigſt erkannt, nm 
WMorten? Millad vero poftulatum, vt vos ad ‚preeattsäs 
‚ isis[Cardinaka],. non vt hucdam vfitatum erat', ‚plus 
 dubießa.cx eribus Nationibus et religionibus -propemm 
Mia, fed pro ingulg munere vxum tantuın indiuiduum en 
geti⸗, illudque pro confirmatione ſolum proe ſentetis neh 
ı sentum Conttitntinsi:M. Principätus quoad sein Ne 
sianum et 4 receptagum, raligionum i iam, fed basio etiai 
— adüerfatae”. m Ne 


or " .g Üeber das Verdaͤlenis der —R 

bei ben LandesStellen. ge 
In dem VPorhergehenden iſt es bereits ezogen, 

Inden Bemerfungen-üder die Drganifation N Land Tag 
aunftändlicer, sereisfen. worden, daß die 3 Nationen. I 
we. allgemeinen: Nermaltung des Landes ‚haben, 
‚und. mithin bei allen: Denen Stellen, wo die —— 
— aa der $ 0ER werbanbeht wurden , ‘4 —* 


ww 


CXXXVI. aron; —WB 2 





Be ans ro * —— ——*— 
eitätigche, in den m aa, Insibes ofliciia sg 
sur indigenis Transfiluanis, Vngris — Siculis, os 

- Bio. eodtich, ie :Wegichun 5 Ri Saclen, 
auch — ben auſfehnlichen Beitrag ; ben dieſe zur ale 
singigen ı Deusvellang 2 ,: gerachtfortiget 


. 88 
yi Mena elle neun — — — va deDicaſien ei 
Anis ahbeobachtet: werden (ol, fe. musß ss Baus 
Kelah der. 3 werten Nationen ſeyn.· ¶ Da aben 
dag — des PA 8 der. — * die 4 A 
nen in u wurden ſind: forges 
heute die’g I are gi die 4. Religionen: 

















Raͤckſicht genammen werde⸗ 
| e Mait haben in dem ahanhaltenen fiebenbüraf 
| — allergnäd,'zu erkennen — dag Allerh. Dieſ⸗ 
da das 3 au aufrecht gchajtas 
| * mollen,, Fu avon IR „daß auch bie ** 
ofition, in Betreff der Dienft 
Unadiichen, dem Spſtem gemäs — werdes 
Um: fo. mer.hat Die ſaͤchſiſche Mation Urſach ſich 
* — „daB im. —* Art. lage bin | 
nd: x, tsmpn. ege, me, e, oondtio 
dus, cam Prseindigio-Aatus nobjlitarig dusram * 
Mm, Fingröcar videlicet ek Siculicar, vltto sersiah my 
ttmspplicentur”. Es fcheint nicht undeutlich, widmeng 
aan die fAcbfifche Nation dadurch überhaupt mit Dem 
erötand,. ben in deu a Nationen ſich befindes u baby 
Meine Kategorie letzen, — für beide zuſammen eig Drit⸗ 










Mil bei den Stellen heſtſetzen wollen; ——— 





dB zwifchen einem freien. Saſſenun 


and der a Yratjonen,, fid.uin —— —52* | 


ibm auch Feine Vorrechte vor dem an —— * gibt”, 


| wet, und die ſaͤchſiſche Verfeffung-Aen Adel, 
ch nicht ausfhlivdt: (0 erfsbeinen ‚die Nationen, im Ders 


nis dei den Steffen, weder ald Adel, noch als user 


Stand, fondern als YIatianen. Es muß alfo ber (Ahle 
1 Nation, ihr Merhälnis nash dem. Solen ungetränd N 


- 


a fe 
and die Qrund eſetze von Gichenbärgen ee dere 
Ä eh hei allen —— Stellen auf Die Mr | 


äbigfeit der Armaliſtas 


BGegenſiand, der nit den Gerechtſamen der günzen Natich 


* en fiehenbärafehen, Stats Syſtems. daß 2 Nanisiske 


velerh. GSonfirckation nicht qualificirt 


J— — N 


y . * ⸗ BR 





— | ee „-Untanden. nad 





Biyker@tand der 2 Rainer in 
— 2 an feine Nationen‘ und das 
‚guboaımenbe. Berpätt wngenichen werden. | I 


a — — 


= was —— —&SæSs Ev A 
: fdcqhſtſchen Nation. . 


Die SER 3 nn Kris 


Eiriapein.bei Sat der Uniog- und "des. 1707 477° 





—— 8 23 








erechtſaene Fee SER weder nierſucheNoch aber ihre 
Gitigtelt eher ein Urteil Fällen Pbnden ; su 
bie. Nationen baden ſich einander ah‘ unterrorfen — ehe 
jede at fich Ihre innere Werwaltung, unabhaͤngig vbu "De 
wunder, vordehalten, und fie über dabei die, Gckng 
Sich wit ihrem Landeszärften aus. Zr 
Penn alfo 2 Nationen, über: einen Gegroftand: Ur 








titten. Verwaltung der 3t@, oder: zum Nachteif 5 
»„ rechtſame, in deren Beſihtz fi fi e ſich Befindet,‘ einen 


datwerfen: fotft er an ſich ungiltig , und mithin zur als 
. ee 


mifchte Bürget Recht der Sächfen:if: unfreitig ein — — 





ba: dor genauflen:Werbindäng feht: es macht einen Zwet 
Korer innern Verwaltung aus, ‚woräber Ole Oefengebu 

Ylos ihr, in Gemeinfchaft mit ihrem Landes Farſten, * 
Eimer, Von'nieteren JarHunderten her, haben Bie Sac⸗ 


fen den: Boden „on ſie dewoͤnen, Fürth Erb Teil adzefte 


ſchen Nation, den ferneren De jener "Gerechtfame 


den, und alle Valienen welche nicht freier deutſcher Ge⸗ 
purt find, von ihrem BuͤrgerRecht abgehalten. Gelbſt die 
gretipirten Nationen haben ed, dis zum Tode der Hbchftfel. 


. Mfe Maria Therefia‘, nicht dazu bringen :fönnen ; dag ſte 
Sache 


KH: den Zugang zu dentfelden erbffüet hätten. Die 
sen find: mithin ih dem Befitz dieſes Rechtes eben fo, als 


u... es — = Sr Uwioh, auf: welche ſi ch das Ovſtern son 





— —— 
5* at der mI.a 81, 
ee fütung einer: allgemeinen — hr der fa. | 








Verdrochen: ' Allein fie war nur der Anfang zur Ua 
rung eines weirumfaffenden Plans; in welchen noch viele 
andre Umänderungen ‚ die noch Hätten folgen follen, nılt 


| dinein sehörten, -Dp Aber. die * ai uw ginflig 


ai T, 


Be, J Pd ir .- S v 


cxxxv 1590. An Læopolu I. b. 168 


1. und batjäre was fi’ noch zurfich. befahb.; "iR 
en 


. wegeffrt werd 


onnte: fo wollte Der verſtorbene Mons 


ud Fein Sturkwerk, Leine unvollendete Arbeit, zıhllckiass 


in; ſondern hob vos feinem Tobe , mittel Referkpts vdnt 


jan. 1790, alle feine, in einzelnen Mbtellungen ‘ges 
achte Refoenten , felbft auf, und ſetzte die SrundVer⸗ 


felung von Sichenbhrgen auf den "Fus-vonr 3.1780, wie 
® r von feiner unfterblicyen Mutter überlommen hatte, 
md. "2000 EN a : 


Soll jetzt; da alles zu feinen’ Jreiheiten zuruͤckkert, 
Ban feinen ‚vorigen Pla im Spflem wieder einnimmt, - 


e ſaͤchſ. Nation allein, eines Ihrer koſtbarſten Vorrechte, 
Gahem ihre ganze Erhaltung hängt, zuruͤcklaſſen? Sollen 


‚Berordiiungen de bichfifel. Kaiſers, nue bei ibr 4. th⸗ 


dfertdauerude Wirkung erhalten, nachdem fie derjenige, 


We fie gegeben hatte, aufgehoben, und nachdem Be jeizt⸗ 
neirende Majt diefe Aufhebang allerhoͤchſt beftätigt has 
kat -- Das wird die gleichausteilende Berecbtigfeit Se 


‚Walt nicht zulaſſen, vielmer die Einfärung -der Concivilie 
Win der fächf. Nation von 9. 1781, eben fo anfeben, 


UAmenn fie nicht gefchehen wäre. .. Die fächf. Nation 


Va ibeen Gtändifchen Died im Syſtem von, Siebenbürgen 


‚Weber eingenommen ; fie ſieht mit ben 2 Nationen in deu 
Inlon, und ift ihnen weder incorporirt, noch untergeorbs 
mt. Ihre innere Verwaltung , und die Gefegebung bei 
derſelben, gehört. ihrem rechtmäßigen Lanbesgürften und 

r gemeinſchaftlich; und die 2 Nationen koͤnnen feinen 

ttifel danegen entwerfen. Es ifimithin der 27fle Lands 

geAirtiPel , in fo weit dadurch Dem Adel der Zugang 
sum ſaͤchſiſchen BuͤrgerRecht eröffnet werden will, ungils 
fg, und zur allerhöchften Confirmation nicht geeignet. 


Vorftehende, fo kurz ald möglich zufammengezogene 
läuterungen, beweifen binlänglih, daB A, bie 
Sachſen ein unverkennbares Recht zu Cardinal Dienſten 
; — B. die Unadlichen der ungrifchen und fecfler Nation, 
in Anfehung Ihrer Anftellung bei den gemeinfchaftlichen 
Stellen, an ihre Nationen angewiefen werben müffen, 
wohingegen den Eachfen, als Nation, bei benfelben das 
volle Dritteil zugehört. Endlich aber — C. bie 3 Natio⸗ 
nen wider den Willen der tafilcen, zur Erlangung der 
onci⸗ 
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a NA Urkunden. 


Concitilitat in berfelben, keinen Artikel haben ARE 
uud der Allerh. Eonfirmation unterlegen fnnen. 

. Die: ſaͤchſ. Nation. unterficht fie in- biefer Ruͤckſicht, 
Se Majt alleruntertänigft auzugehen, womit ihre Gerecht 
ſame hoͤchſten Orts allergnaͤdigſt geihägt, und gegen Ein 
griffe verwartz, und in deren Gemäsheit, ſowol der z7fy: 
als auch ber agft Artikel, modilicirt: werben moͤgen. 


—Einwendung ber fähf. Natien 
wiber ben 1oten Cand Tags Artikel, dag Forum ſa- 

| . perresiforium’ betreffend. : : . 
Diefer Artikel ir blos von der unartfchen Nation 





ontworfen worden: 2 ganze Nationen haben ſich Dagegen 


erklaͤrt. Es wird. um fo weniger: notwenbig fenn, weit⸗ 
‚läuftige Bemerkungen dagegen zu machen ; und bie fächl. 
Nation begnuͤgt ſich, ur fo viel alleruntgft amzufüren, 
baß ihre Deputirte fich gar nicht anheifchig gemacht haben, 


“ < Biefen Gegenftand in weitere Beratfchlagung zw nemens 


gielmer ift die Einwilligung beftimmt und enblid) verweis 
gert worden; und bie fächf. Nation ift weit entfernt, von 
einem Vorrecht abzufteben, welches ihr das Priuilegium 
Audreanum , ihre eigene Munieipal Geſetze, und ber No 


vellar Artikel von A. 1753 , geben, und tm beffen befländie 


gem ulu fie ſich befunden bat. 
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Keitifche Sammlungen“. 


zur | 


Geſchichte— 
| der 2 


Dentſchen a Siebenbürgen. | 








. Zweites Stu. 
xt kritiſch⸗hiſtoriſche Unterſuchungen. 


Sur Geſchichte der Madjaren, Petſchenegerx, und Komaner oder Po⸗ 
lovtzer. — Denise Colonien in Ungern überhaupt, nnd in Siebenbuͤr⸗ 
gen befonderd. Unterhandlungen des Deutſchen und JohannitersDrs “ 
dens über Burzenland und Komanien. — Ueber Municipal Regiment 


und Grund Eigentum Coloniſten Contraete in Frankreich, Nieder Sach⸗ 
ſen, Preußen ꝛc. 


t 


\ ; ! \ 





Goͤttingen — 
in Vandenhoek⸗ und Ruprechtſchem Verlage. 
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Vorbericht. 
5) Thema iſt: | Bu 
wie iſt die Colonte von Deurfchen im heutis, 
gen Siebenbürgen, in der 2ten Hälfte. des 
‚Alten JarHunderts, enrflanden! 
wie erhielt fie Freiheit und ‚Eigentum, oder 
Municipal Regirung, unter Fönigl. ungris 
ſcher OberHerrſchaft, — völlig nach dem 
Mufter der FreiStaren, die ſich eben 
damals in Deutfchland, unter der Obers 
KHerrfchaft der deutſchen Kaifer, ‚bildeten ? 

- was bat fie der ungrifchen Nation, und was 
dieſe ihr, zu danken; und was fuͤr gegen⸗ 
ſeitige Kechte und pfuiq ten ergeben 
ſich darauss 


Die Xu Unterfuchungen , die diefe 22 Bogen fal, 
len, ſcheinen beim erſten Anblick, ſer heterogenen, und, 
was noch fchlimmer ift, fer trocknen und unbedeutenben 
Snhalts, zu ſeyn. Aber alle one Ausname, haben ihren 
Bezug auf jene Fragen, deren ftandhafte Beantwortung, 
one dergleichen vorangehendelinterfuchungen, nicht möglich 
iſ. Und, die Gegenflände diefer Fragen, find doch nicht 
unbedeutend? Sie gehen die Freiheit, die.Rechte, das 
und bie Ruhe, von mer als 300000 Menſchen, an. 


— | Mein 


- 


I 1 


vo Worberige 


Mein HauptGeſchafft war, den Schaupias ſowol 
der Begebenheit, von der-die Rede iſt, als den Zeit Raum, 
in welchen dieſelbe faͤllt, — und zwar beide nicht yer⸗ 
einzelt, wie bisher meiſt geſchehen iſt, ſondern im Gan⸗ 
zen und im Zuſammenhang, — darzuſtellen. Mit Sie⸗ 
benbuͤrgen allein, und mit dem XIIten Säc. allein, kam 
ich nicht aus. Ich mußte den ganzen großen Landötrid, 
von Pannoniens Gränze bis zum Pontus, und vom Dnefk 
(oder noch Nolicher, vom Dnepr an) bis zur ſuͤdlichſten 
Mündung der Donau herab, zuſammen nemen. Die Nas 
tur ſcheint dieſen LandStrich zu einer politifchen Einheit, 
oder zu einer Fortſetzung und einem integrirenden Teil 
des ungriſchen Stats, beſtimmt zu haben. Siebenbuͤr⸗ 
gen, die Moldau und Walachei, RotRußland, ſamt der 
großen Steppe naͤher gegen das Schwarze Meer hin, die 
jetzt teils wuͤſte liegt, teils von Budſchaker (in Beſſara⸗ 
bien) und Dobrudſcher Tataren beweidet wird: alle biefk 
Länder waren auch, in meren Perioden, eine Einheit, 
und erlitten gemeinfchaftliche, meift unerwänfchte, Schick⸗ 
ſale. Ihre älteren Revolutionen, von den J. SPytben an, 
‚300 J. vor Chriſti Geburt, da dieſe WeltGegend zu al⸗ 
lererſt in den WeltAnnalen ſichtbar wird, durch 2. Daken, 
3. Römer, 4. Boten, 5. Hunnen, und 6. Avaren bins 
durch, bis zum Ausgang des IXten Jar Hunderts, lagen 
nicht auf meinem Wege; wol aber alle diejenigen, die vom 
J. 900 bis etwa 1300, dieſe Laͤnder betroffen haben. 
In dieſem ZeitRaum ſpielen hier Madjaren, Pe 
tſcheneger, und Komaner, die HauptRollen: alle 3 
DrillingsBruͤder, nicht in Abkunft oder Sprache, Ton 
dern in afi atifcher UnGultur. Die beiden letzteren find 
laͤngſt dahin: die erften eriftiren noch in Europa; fie exi⸗ 


fliren, als ein ſelbſtſtaͤndiges maͤchtiges, —— 
nn) ® Vo . 


Ä 


ı Borbaeride v 


Sf. Und warum dies? — fie europaͤiſirten ſich Und 

vie und durch wen enropäffirten fie ſich? — Die Frage 

| im auf meinem Weg, wenigftens als en — 
u vielem: Folgenden. 

„Schon bei den erften A uftritten bieſer Nation in — 
kedTeil (denn in ihre fruͤhere, ware oder vorgebliche ? Ger 
ſchichte, von Cebedias bis nach Turfan zuruͤck, hauͤtete 

Hi wol, einzugehen), ſah ich mich gendtigt, vor 
mom currenten Meinungen abzugeben. Tuhurums Eve 
drang von Siebenbürgen ifb:mir ein Mäbrchen. Und’ fpäs 

'be.bin, iſt mir Scefans Etobrung dieſes Landes , keine 
krobrung in gewönticher Bedentung. : Wir find von ber 
alleſten, freilich meiſt fabelhaften Sefchichte her, gewont, 
YnBäcchd, Hercalis; Sefofßris c. Erobrungen zu ſprechen: 
die Helden aber zogen nur umher, durchſtreiften und vers 

vüſteten Länder, : machten Beute und Gefangne, und gins 

| gen wieder heim. So S. Stefan in Siebenbürgen: hätte 

diefer auch den animum retinendi (unten S. 212), ein nur 

' Im PofitioRechte ſtarkes Wort, gehabt; .fo: tut dies nichts 

Mr Sache: genug, feine Nachfolger waren nicht im Stans 

%, bie Erobrung zu behaupten; auch machte Feiner 

de geringſte erweisliche Anſtalt dqzu. Der ſichre. Beſitz 

beß ganzen Landes ward erſt, 200 Jare nachherj'dem ungs 

Ä — Reiche, durch Deutſche und ihre Burgen gewaͤhrt. 
Die reinen Quellen ungriſcher Weſchichte find erſt nen⸗ 

| ah, durch, wilde Wäper geträlet warden; es if Zeit, . 
ba bie xeitit diefe Waſſer dbgrabe." Dee Norarins Belae. 

die gemalte Chronik’; Thwrorz, und, Keza, wiederholen 
a, wo fie von ihrer Vorzeit ſprechen, fäbulas-raflitorum 

‚tt garrulos cantus'. ioculatgrum (foughars]: . fo; iſt unfer 
Toren, dem wir Deutſche ſchon Tangft entfagt haben, ex 

ſibulis hifpanicis, ad "vlam — in theatris compo- 

0 na >” file 
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Derberi ht 


“ üitls (Mancu-p, 240); entſtanden; ſo ſind aus den alten 
Ehrwuͤrdigen Yaländifhen Sagen, nad) ber großen Peſt 

auf Island, Hexen Maͤhrchen geworden.Freilich laffen 
fich aus allen dieſen und andern aͤnlichen Hiſtorien, "eins 
seha · TatSachen ausheben, die den-Menfchen®erftand. nicht 

R heleibigen, weil fie feinen inneren Widerfpruch mit’ Ad 
7, een: eine Lift, die ſonſt vorzuͤglich ſtandiſche Geſchicht⸗ 
Garfcyer brauchten, wenn fie ung die lächerlichften Sagen⸗ 
Echreiber ale Gewaͤrs Männer bei eraftbaften Erzälungen 
tieren Aber fan mau Gin laugi, das nichts weiter 

‚ ala möglich, Dagegen der ganzen übrigen Gefchichte fremd 

iſt, einem Zeugen glauben, dev nicht. nur. nicht als Sehe 
Kenafie ſpricht, fondern in Einem Odem Unfina Ihwakt, 
und jenes mögliche ſactum in 10 andre Saͤtze verwebt, welche 

die groͤbſten Anachronismen enthalten, und-von der Unwid 
ſendheit und Einfalt des Zeugen vollgiltige Beweiſe find *? 
Ir ee ee, Itrre 


N‘ 
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x 
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* Der Noran. Belae iſt in dieſem Fall: aber To laug niemand die⸗ 
er fe feltfame Sage kritiſch, ‚mit einem commentario perpe- 
 tao, beatbätet, wird man nicht dufnören, ſich auf fie ald auf 
“u.neine. Chronik zu berufen .. Nur müßte der Commentator not⸗ 
z, wendig. ungriſch verſtehen; denn der Verf. iſt der. verdächtig, 
- UBaB’ er rudbedifire, das if, eine Menge fadta aus Worten 
sur {im ganten Mitteiilter ge ‘der — die ns a 

Je im ganzen Mittelilter gegangen ift, überfleigt allen 
IE Darf ir Beiſpiel anfären 2" uzRuquıs’lernte auf felnen 
070 ‚Meifen die Tauwen kennen’, ein ühenaud michkiges Molt, dab 
ns „die-Schreib Kung von Nekorianern lernte, und fie bis zu Mont 
se" golen und Mandtn Fortpflante. : Bon diefen' Jguren ersält 
"un Anbruguis, fie.guhren. argie MunkBerfiindigeigemdien. . Und 
j ‚wöglich wäre „das factum ide; ed möre, fogar, in, Verbin⸗ 
"dung mit anderh ſtchern Nachtich den) die non von ‘dem Wolfe 
\ u hat warſcheinlich: aber, ssaher.bas:ed-Der Neifende? — Des 
Land igar nennt et, damit der Name lateiniſcher flinge, ON, 
! ns — fhli Pr t dutausſdie Leute waͤren ee Aue 
pe Organiſten. t!.DEGHIGNSA.56 So die Seatee. 
i (Sn ) aus nen die —— Biffeni. Beſſ) daR 
den Befls auf: dem aͤmus, und hundert andre Beiſpiele, NR 
mentlich in der ungriſchen. Geſchicht Forſchung. 
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Worbieru5* xu 
J gu ih; ‘fo dere ich doch Aus nebereilung nichts 
mine Behauptungen find. Refuktate von gsjäsigen Unters 
ſachungen über die alte. Nordifche Geſchichte, Bie eine 
Beitlang (vom J. 1262 - 1769) mein Berufs Geſchaͤfft war, 
win der ganzen Felge mein- — in Re⸗ 
den Stunden · geblieben iſt. 

Mad habe ich dem pruͤfenden — ſein Geſcaͤfft 
in leicht gemacht. Jeder meiner. Behauptung ſtehd der Bed 
teis zur Seite; meine Cirasa find beſtimmt, treu, und 
“fo. ſtark auch: mein: Beflrebeh war; alles Sachdienliche 
dm möglichft engſten Raum zu preffen, worzu ich auch 
We Kuͤnſte eines dkonomiſchen ˖ Druckt — bed) 
wifens. auch vollſtaͤndig *. U DET 
Naͤchſt den Madjaren mußten ——— und 03 
maner gekannt feyn. Bekanntlich gibt es noch Feine Ges 
ſchichte dicſer farchterlichen RaubBoͤlker. In den ungri⸗ 
ſchen Geſchichtſchreibern trifft man nichts als abgerißmd 
BrachStuͤche von ihnen, und Feine Unterſcheidung der bei⸗ 
Dh Volker, an: auch bie ruſſiſchen Annalen erwaͤnen ih⸗ 
m Untaten nur Teilweiſe: bie bygantiſchen erzaͤlen ums 
fͤndlicher; aber keine nöuere dyzantiſthet Seſchochte (ſelbſt 
die kritiſche Rırrzafche nicht) ) breitet fidrigewag Aber: die 
Drangſale aus, die das aͤrmliche griechifche: Rulfeetund 
var diefen Wilden ebleiden müffen. - Meine Chronik von . 
diefen beiden. Völkern (Unterſ. X und Kr) iſt vielleicht 
4 mübfamfte Stüc diefer ganzen Sammlung; - viel 
= aber auch, zur Lectuͤre, das Tangwelligite,'chen well 
es 





gut aus wer hegen dag ofemifisen dtire (ho 
—— Die gerade das Gegenteil, non dem, was ich. ſage, 
Hier fehe der Prüfende, deni..daran gelegen If, 
Kr *— o er metnen Widerfpruc gegrügbet finde, 
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Berberide 


" Gtls (Manca-p, 249); entflanden; ſo ſind aus den alten 
. Ehrwürbigen Jslaͤndiſchen Sagen, nad) Ber großen Beh 
auf Island, Hexen Maͤhrchen geworben. :.-Kreilich Infen 
ſich aus allen diefen und andern änlichen Hiftorien, "eine 
geq AntScchen ausheben, die den Menſchen Verſtand nicht 
— beleidigen, weil fie keinen inneren Widerſpruch mit ſich 
Prem: eine Lift, die fanft vorzuͤglich ſtandiſche Geſchicht⸗ 
Serſcher brauchten, wenn fie ung die laͤcherlichſten Sagen 
Schreiber als Gewaͤrs Maͤnner bei erafthaften Erzälungen 
bitixten. Uber kan man Ein ſactam, das nichts weiter 

nils moͤglich, dagegen ber ganzen übrigen Geſchichte fremd 
iſt, einem Zeugen glauben, dev nicht nur michk:nis-Zeite 
Genaſſe ſpricht, fondern in Einem Odem Unfink (wat, 

und jenes mägliche-fadtnm in 10 andre Saͤtze verwebt, welche 

dis gröbften Anachronismen enthalten, und von ber Unwis⸗ 
ſenbeit · und: Einfalt des Zeugen vollgiltige Beweiſe find *? 
——— F — | — — Irre 


vi 


"Der Norran. Belae iſt in dieſem Fall: aber To laug niemand bie 
2,.,.,1° fellfame Sage Eritify, mit einem commentario perpe- 
 tno, bearbeitet, wird man nicht aufsören, fich auf fie als auf 
nneine,Chronik zu berufen . Nur müßte der Commentator note 
2, wendig ungrifch verftehen; denn der Verf. ift der. verdächtig, 
N Bag’ er rudbeckiſtre, das if, eine Menge fadta aus Worten 
ar‘ no — — der ae — 
Im ganzen Mittel Alter gegangen ift, uͤberſteigt allen Glauben. 
IE: Darf ia Ein Beiſpiel — * ? Runkıtuıs lernte auf felneh 
70 an ‚Meifen die Igurei kennen, ein Üpenaug .micdkiges Motk, dub 
die Gchreib Kunſt von Rekorianern lernte, und fie bis zu Mont 
Se, golen und Man dſchu foripfiamte Von bieſen Jguren erzalt 
ns Bubruguis, fegrhren gepfe MupkBerkändige enden, . Und 
„Möglich waͤre „da factum uiht:, es wäre, ſogar, in, Verdin⸗ 

dung mit anderh fiihern: Yachrichlen, die nran von dem veu⸗ 

u NO&, Warfcheinlich : aber, poher hates der Neifende? Dat 
.,,,zand Igar nennt et, Damit’ der Name lateinifder flinge, Or 
genen und fchTieht dutaus ſ De Lerne waͤren etredeit:ärds 
ersonien. Brlar! DEGHIGN; AS So die Sediet. 

A Sicnli ) auß Sicilien, die Peticheneger U Bien, Bei). van 

"den Befis:aufsden Kknas ‚und hundert andre Weifpiele‘, me⸗ 
mientlich in der ungsiichen. &efhichtZorfhung *? 
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PR, Behauptungen find. Refuktate von 3sjävigen Unters 
ſachungen über big‘. alte. Nordiſche Geſchichte, Bie eine 
Beitlang (vom 3.1262 - 1769) mein Berufs Geſchaͤfft war, 
‚win der ganzen Folge mein- un in. Re⸗ 
‚nStunben- geblisben iſt. F 

ad, Auch habe ich: dem pruͤfenden — ſein Geſchaͤfft 
Mair gemacht. FJeder meiner: Behauptung flehb.der Beb 


fo. ſtark auch mein: Befirebeh war; alles Sachdienliche 
dm moͤglichſt engſten Raum zu preffen, worzu ich auch 
ile Kunſte eines dkonomiſchen· Druckt arwaubte, bdoch 
triſtens auch vollſtaͤndig 5... et 
Naͤchſt den Madjaren mußten Petſcheneger und oJ 
maner gefannt ſeyn. Bekannttich gibt es noch Feine Ges 
ſcichte dicſer farchterlichen RaubBoͤlker. In den ungri⸗ 
ſchen Geſchichtſchreibern trifft man nichts als abgerißue 
BrachStuͤche von ihnen, und keine Unterſcheidung der bei⸗ 
in Volker, ans auch bie ruſſiſchen Annalen erwaͤnen ih⸗ 
in Untaten sur Teilweiſe: die bysanriſchen erzaͤlen uns 
ı Rndlicher 5 aber Feine neuerr dyzantiſthet Seſchechte (ſelbſt 
di kritiſche Rırraenfiche nicht) )Ibreitet ſich tgenaz ader die 
Drangſale aus,die das aͤrmliche griechiſche Rulfeetund 


dar dieſen Wilden erleiden muͤſſen. - Meine Chronik von 


biefen beiden Vdlkern (Unterf. X und XI): if viellei ht 
das mübfamfte Stuͤck dieſer ganzen Sammlung; : viele 
er aber auch, zur Lextuͤre, das langwolltgſte, oben well 

| es 


"Nur aus er: ten hegen. dag ofemitiren eitire ich ok 
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Wr 8 X; meinen Widerfpruch vorn rad. 
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ser fehe der Prüfende,, dem daran geltgen iſt, 
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gur ib; ſo dere ich doch Aus: nebereilung ncht: 


teis zur Seite; meine Cirasa find beſtimmt, treu und | 
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qung ſeluer Aufſtͤnung, an feine Nationen’ und das: tharh 


horn Verwaltung der 328, oder: zum Nachteil 3 - 
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Yin, und des Vu⸗ſerGtand der ui Matinaniin 





gubonımende- Weehältads ; augewleſta werden. nn 
Bar Bu N ea ee ae 
nn. De Ucber das uermifchee Bürger Acht. V 
un ze, rn Drei Nast. :  :. 25 im 
2Es Aiegt inber, Matur der Unios atib "des: darausus 
— fiegenbärgfchen Stats Syſtems, daß 2 Naniii 
ie‘ Berechtſame Fire gus weder unterfuahen ;Hodtäber is 
Situgteit sBer@inglitigteit: ein Urteil faͤllen Eben ;' 
Die. Nationen baden Rip Hinander airht anterworfen, eine 
jede hat ſich ihre Innere Verwnitung, —— da 
vondern, vordehalten, und fie uͤbet dabei die 1 
los wit ihrem Landesgärftenane. 7": 2. 3° 
 MBenn- alfo +2 Nationen, uͤber einen Gegiaflaud:dR 
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rechtfame, in deren Beſitz fie ſich Befindet,‘ einen Arch 
eatiwerfen: ſo iſt er an ſich ungiltig,, und mithin zur ale 
.: Das’ unvele 


v lerh. Confirmation nicht qualificirt“. 


terbrochen Allein fie war nur der Anfang zur Ans 


mifchte Bürger Recht der Sachſen iſt unſtreitig ein fol 
egenitand, der mit den Gerechtſamen der ganzen Natien 
tn: der‘ genauften Verbindung fteht: es macht einen Zwei 
ihrer innern Wertsaltung aus, woruber die Gefetzgebu 

dios ihr, in Geineinſchaft mit ihrem Landes Fuͤrſten/ $# 
Vmmi. Bon nieteren JarHunderten her, haben die Sad 


- Yen den: Boden den fie dewonen, Für ihr Erb Teil auzeſ⸗ 
den,und alle Mationen, welche nicht freber deutſder St 


duri find, von Iheem- Baͤrgerſtecht abgehalten. Gelbftdee 
æveei icten Nationen haben es, dis: zam Tode der Hödhtife). 


'. Me Maria’ Therefia‘, nicht dazu bringen konnen daB Ti 


KH: den Zugang zu dentfelden eröffnet hätten. Die Sech⸗ 


sen find mithin ih dem Beſitz diefes-Mechtes. eben. fo, als 
fie e& zur Beit'btr Untoh, auf weitge fi Das:cpfNm Wi 


SE EEE nam za, 
vor Bebgre hat'bie bichflfel. Ri. Fafef-im S. 2780; 

—— einer au gemeinen Conitilims in ber 1A 
ſchen Nation, den ferneren Befitz jener Gerechtfame ıM 






Yung eines weitumfaffenden- Plans; in welchen noch vieſe 
andre Umänderungen die noch Hätten folgen follen, nılt 


dinein gehörten, Da ber. die Beit folchen nicht si 
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ser, und dadjentge, was ſich? noch zurkick. befahb-; "wicht 
| ausgefärt werden Konnte: fo mollte der verftorbene Mons 
atch Fein Stärfwerd, Teine unvollendete Arbeit, zurucklas⸗ 
fen; ſondern hob vor ſeinem Tobe ; mittels Reſcripts vdnt 


#8 Jan. 37905 alle feine, In einzelnen Abteilungen ge⸗ 


machte Refornten, felbft auf, und ſetzte bie Grund Ver⸗ 
faſſung won Siebenbuͤrgen auf den Fus vom. J. 1780, wie 
er fie von feiner unfterblichen Mutter uͤberkommen batte, 
Tr A ae er 5 
Soll jetzt, da alles zu feinen’ Freiheiten zuruͤckkert, 


da alles feinen vorigen Platz im Syſtem wieder elunimmt, - 


de ſaͤchſ. Nation allein, eines threr koſtbarſten Borkkchte, 
hen ihre ganze Erhaltung hängt, zuruͤcklaſſen? Sollen 


bie Verordnungen bed hoͤchſtſel. Kaiſers, nur bei ihr „ Ihe 


_ Rfortbauerude Wirkung erhalten ,; nachdem fie berjenige, 
der ſie gegeben hatte, aufgehoben, und nachbem Se jehte 


regirende Majt diefe Aufhebung allerhoͤchſt beflätigt has 


| ia? - Das wird bie gleichausteileude Berechtigkeit Sr 


Majt nicht zulaffen, vielmer die Einfürung -der Concivilie 
Mt in ber ſachſ. Nation von 9. 1781, eben fo anfehen, 
db wenn fie nicht gefchehen wäre. . Die fächf. Nation 


hat ihren Staͤndiſchen im Syſtem von. Siebenbürgen 


‚.wither eingenommen; fie fleht mit ben 3 Nationen in deu 

Union, und ift ihnen weder incorporirt, noch untergearbo 

net. Ihre innere Verwaltung , und die Gefeßgebung b 
derſelben, gehört. ihrem rechtmäßigen Landes Fuͤrſten und 

ihr gemeinſchaftlich; und die 2 Nationen koͤnnen feinen 
Artifel dagegen entwerfen. Es iftmithin ber 27fle Lands 
Tags Artikel, in fo weit -Dabereh dem Adel der Zugang 
zum fächfifchen Buͤrger Recht erdffnet werden will, ungils 
üg, und zur allerhöchften Confirmation nicht geeignet. 


Vorftehende, fo kurz ald möglich zufammengezogene 
tläuterungen,, bemweifen binlänglih, Daß A, die 
Sachſen ein unverkennbares Recht zu Cardinal Dienſten 
den; — B, die Unadlichen der ungrifchen und fecfler Nativn, 


in Anfehung ihrer Anftellung bei den gemeinfchaftlichen . 


Stellen, an ihre Mationen angewiefen werben müffen, 

wohingegen den Sachſen, als Nation, bei denfelben das 

‚Volle Dritteil zugehört. Endlich aber — C. die 2 Natios 
nen wider den IR 
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a N. Ar dbekunden 17... 


Contirilitat in derſelben, keinen Artikel haben entiverfen 
und ber. Allerh. Confirmation unterlegen fmnen.. 

. Die: ſaͤchſ. Nation unterſteht ſich in ˖ Diefer KRͤckſicht, 
Ge Majt alleruntertaͤnigſt auzugehen, womit ihre Gerechn 
ſame hoͤchſten Orts allergnaͤdigſt geſchuͤtzt, und gegen Einen 
griffe verwart, und in deren Gemäsheit, ſowol der zuft, 

als auch ber 29% Artikel, modifieirt werben moͤgen. 


2 Einwendundg der fähf.. Nation 
- weiber ben 106 CandTags Artikol, dag “Forum fa- - 
Ä ‚ perresiforium” betreffend. . ; . 
Dieſer Artikel iſt blos von der unarifchen Nation 
ontworfen worden: 2 ganze Kationen haben fich Dagegen 
erklärt... Es wird um fo weniger notwenbig fepn, weis 
‚lAuftige Bemerkungen bagegen zu machen; und bie fühl. 
Nation begnuͤgt ſich, nur fo viel alleruntgfl anzufüren, 
daß ihre Deputirte ſich gar nicht anheifchig gemacht haben, 
“ biefen Gegenftand in weitere Beratfchlagung zu nemenz 
vielmer ift die Einwilligung beftimmt und enblic) verwei⸗ 
gert worben; und bie (er Nation ift weit entfernt, von 
einen Vorrecht abzufteben, welches ihre das Priuilegium 
Audreanum , ihre eigene Municipal Geſetze, und ber. No 
vella Artikel von A. 1753 , geben, und tn beffen beſtaͤndi⸗ 
gem ul. fie ſich befunden bat. u 
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Kritiſche Sammiungen 


| zur J 
Geſchichte 


der 


Dentſchen Siebenbürgen, 





Zweites Stuͤfkf. 
xn Feitifch-Hiftorifche Unterſuchungen. 


dur Geſchichte der Madjaren, Petſcheneger, und Komaner oder Po⸗ 


| gen befonderd. Unterhafiölungen des Deutſchen und JohannitersDrs 

dens über Burzenland und Konianien. — Ueber Municeipal Negiment 

und Grund Eigentum, Coloniſten Contraete in Frankreich/ — 
fen, Preußen ꝛc. 
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m Vandenhoeck: und Ruprecht ſchem Verlage, 
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Vorbericht. — 


I) Thema if: 


wie iſt die Colonie von Deutſchen im heuti⸗ 
gen Siebenbürgen, in der aten Hälfte des 
XIIten JarHunderts, enıflanden! 
wie erhielt fie Freiheit und Eigentum, oder 
MunicipalRegirung, unter 15 oͤnigl. ungris 
ſcher Ober Herrſchaft, — völlig nach dent: 
Mufter der FreiStaten, die fi eben 
damals in Deutfchland, unter der Obers 
Herrfchaft der deutſchen Kaifer, bildeten ? 
was hat fie der ungrifchen Nation, und was 
| diefe ihr, zu danfen; und was. für gegen⸗ 
| ſeitige Rechte und Pflid ten ergeben 
ſich daraus? 

Die XU Unterfuchungen, die diefe 22 Bogen fal, 
In, ſcheinen beim erſten Anblick, fer beterogenen, und, 
was noch fchlimmer ift, fer trocknen und unbedeutenden 
Inhalts, zu fenn. Uber alle one Ausname, haben ihren. 
Bezug auf jene Fragen, deren ftandhafte Beantiwortung, 
one dergleichen vorangehendeUnterfuchungen, nicht möglich 
f Und, die Gegenftände diefer Fragen, find doch nicht 
unbedeutend? Sie gehen die Freiheit, die Rechte, das 
Gluͤck, und die Ruhe, von mer als 300000 Menfchen, am 


"2. Mein 


vo. Worberige 


Mein HanptGeſchafft war, den Schaupias Forst 
bder Begebenheit, von der-die Rebe ift, als ben Zeit Raum, 
in welchen Diefelbe fällt, — und ‚zwar beide nicht vers 
einzelt, wie bisher meift geſchehen iſt, ſondern im Gan⸗ 
zen und im Zuſammenhang, — darzuſtellen. Mit Sie⸗ 
benbürgen allein, und. mit dem XIIten Saͤc. allein, kam 
ich nicht aus. Sch niußte den ganzen großen LandStrich, 
von Pannoniens Gränze bis zum Pontus, und vom Dnefiz 
(oder noch Nolicher, vom Dnepr an) bis zur ſuͤdlichſten 
Muͤndung der Donau herab, zuſammen nemen. Die Ras 
tur ſcheint diefen LandStrich zu einer politifchen Einheit, 
oder zu einer Fortſetzung und einem integrirenden Zeil 
ded ungriſchen Stats, beftimmt zu haben.  Siebenbärr 
gen, bie Moldau und Walachei, RotRußland, ſamt der 
großen Steppe naͤher gegen das Schwarze Meer hin, die 
jetzt teils wäfte liegt, teils von Budſchaker Cin Beſſara⸗ 
bien) und Dobrudfcher Tataren beweidet wirb: alle biefi 
Ränder waren auch, in meren Perioden, eine Einheit, 
and erlitten gemeinfchaftliche, meift unerwänfchte, Schick⸗ 
fale, Ihre älteren Revolutionen, von den 1. Skythen an, 
zoo J. vor Chrifti. Geburt, da diefe WeltGegend zu als 
lererſt in den WeltAnnalen fichtbar wird, durch 2. Daken, 
3. Römer, 4. Boten, 5. Hunnen, und 6. Avaren bin 
durch, bis zum Ausgang des IXten Jar Hunderts, lagen 
nicht auf meinem Wege; wol aber alle diejenigen, die vom 

3. goo bis etwa 1300, dieſe Länder betroffen haben. 
In dieſem ZeitKaum ſpielen hier Madjaren, Pe⸗ 
tſcheneger, und Komaner, die HauptRollen: alle3 
DrillingsBruͤder, nicht in Abkunft oder Sprache, ſon⸗ 
dern in aſiatiſcher UnCultur. Die beiden letzteren ſind 
+ Jängft dahin: die erſten exiſtiren noch in Europa; fie exi⸗ 
ſtiren, als ein ſelbſtſtaͤndiges ——— N | 

j “ WVoll. 


4 e J 


Vorba r uicht. v 


Boll. Und warum dies? — fie eisopäifirten ſich. Und 
wie und durd) wen enropätfirten fie fich 7. — bie Frage 
lag suf meinem Aeg, wenigſtens als ie arm 
su vielem: Folgenden. - + - - 

„Schon bei den erften Auftritten bieſer Nation In — 
kidTeil (denn in ihre frühere, ware oder vorgebliche %: Eck 
ſchichte, von CLebedias bis nach Turfan zuruͤck, huͤtete 
ich mich wol, einzugehen), ſah ich mich gendtigt, von 
men -currenten Meölnungen abzugehen. Tehusumd Eye 
chrung von Siebenbürgen ifbmir ein Maͤhrchen. Und ſpaͤ⸗ 
be:bin, Afk mir Seefans Etobrung diefe® Landes , keine 
Krobrimg im gewönltcher Bedentung. Wir find von ber 
üteffen, freilich meiſt fabelhaften:Sefchichte her, gewont, 
Yin Bäcchd, Hercalis; Sefofris 1. Erobrungen zu fprechent 
hieſe Helden aber zogen nur umher, durchftreiften und vers 
wiſteten Laͤnder, niachten Beute und Gefangne‘, und gins 
gen wieder heim. So S. Stefan in Siebenbürgen: hätte 
diefer auch ben animum retinendi (unten S. 212), ein nur 


im PofitioRechte ſtarkes Wort, gehabt; ſo tut dies nichts 


® Pa? u 


Mr Sache: genug, feine Nachfolger waren nicht im Stans 
de, die Erobrung zu behaupten; auch machte ‚Feiner 
die: geringſte erweisliche Anſtalt aan. Dez ſichre. Beſitz 
des ganzen Landes ward erſt, 200 Jare nachher; dem ungs 
Mihen Reiche, ‚burd) Deutſche und ihre Burgen gewährt, 
- Die reinen Quellen: ungrifchen-Befehichte find .erfinene _ 
ef duch wilde Waper getratet warden; es U Zeit, 
vB bie: Kritik diefe Waſſer dbgrabe. Der Norarins Selae, 
gemalte Chronib Thwrorz, und Keza, wiederholen 
da, wo fie von ihrer Vorzeit ſprechen 1, fabulat raftitorum 


et gurrulos cantus. iöculatgrum {deugfers]: ſo iſt unſer 


Toaeın, dem wir Deutſche ſchon laͤngſt entfagt haben, ex 
ſihuli⸗ hfpanicis, ; ad vlum -hifßriomum in theatris compo- 
| ee 


> 


—8 


! 


” 


Berberidt 


“ &tls (Manca-p, 299); entflanden; ſo ſind aus den alten 
Ehrwirdigen Faländifchen Sagen, nach ber großen Peſt 

:. auf Island, Hexen Maͤhrchen geworden.Freilich laſſer 
ſich aus allen dieſen und andern aͤnlichen Hiſtorien, ei 
gehd AntScachen ausheben, die den- Menſchen Verſtand nich 
heleibigen, weil fie keinen inneren Widerſpruch mit ſich 
FAFren: eine Liſt, die ſonſt vorzuͤglich ſtandiſche Geſchicht 
Foarſcher brauchten, wenn fie uns bie laͤcherlichſten Sagem 
Sechreiber als Gewaͤrs Maͤnner bei eraſthaften Erzaͤlungen 
citirten. Aber Tan mau Ein fackum, das nichts weiten. 
‚ alasmöglich, dageger der ganzen übrigen Geſchichte fremd 
‘ft, ‚einem Zeugen glauben, der nicht. nur michk:ald. Sehe 
Kienaffe fpricht, fondern in Einem Obem Unfine ſchwatzt, 

und jenes mögliche factum in 10 andre. Saͤtze verwebt, welche 

die groͤbſten Anachronismen enthalten, und von der Unwid⸗ 
ſenheit ˖ und Einfalt des Zeugen vollgiltige Beweiſe find *? 
ee Te Irrre 










vr 


8o 


*Der Naran. Beloe iſt in dieſem Fall: aber To laug niemand bier 

— ſe ſeltſame Sage kritiſch, mit einem commentario perpe- 
"no, bearbeitet/ wird man nicht aufsören, ſich auf fie als auf 
",neine.Chronif zu berufen .. Nur müßte der Commentator note 
0, wendig. ungrifch verfiehen; denn der Werf. ift Ser. verdächtig, 
A daß’ er rudbedifire, das if, eine Menge fadta aus Worten 
ah: —— Mit ee — es — 
um ganzen MittelAlter gegangen ift, aͤberſteigt allen Glaube. 

TE Darf ih ein Veifpiel anfären ? Runkıttuıs lernte auf fee 

. ‚Meifen die Jguren lennen,:ein übenaug ‚mictiges Voit dab 

. die Schreib Künſt von Nekorianern lernte, und fie bie. zu Mont 
golen und Mandfn fortpflanite. : Bon dielen Iguren ersdit 
en Rubraguis, flegfren gepie MunfBerkändige wenden. : Und 
„möglich wäre „das fadtum miht;, eg, wäre, fogar, in, Verbin 
"dung mit anderh Ahern: deachrich den) die mon von vden Bolfe 

u Bag, warſcheinlich: aber spgher. based der Neifende? m Des 
Land Igur nennt et, damit der Name lateinifder ftinge,, 5, 
— un fhfi — t dutaus die Leute waͤren — 

€. gan e tr! .DEGULG #. 6 + .So ie e 
— Dir Berichten Umifent. Bei) vun 
| ben Bafls aufs dem Gaͤmus, und hundert andre Beiſpiele, Nr. 
—mentlich in der ungriſchen. Geſchicht Forſchung 


- 


— 


| 
| 


ß — 


Worberige J a 


un 


2. Bere ich, ‘fo dere ich. doch aus Aebereilung nbcht: 


— Behauptungen. find. Refultate von g5jaͤrigen Unter⸗ 
fuchungen über die alte. Nordiſche Geſchichte, Bie eine 


| 


e 


 Beitlang (von 3.1762 - 1769) mein Berufs®efchäfft mar, 
und. in der ganzen Felge mein- Kteblinge@tublum in Re⸗ 
—— geblieben iſt. 

Auch habe ich: dem pruͤfenden — fein Geſchafft 
— gemacht. Jeder meiner. Behauptung flchb.der Bed 


weiß zur Seite; meine Cirasa find beſtimmt, treu, und 
— ſo ſtark auch mein. Beſtreben war, alles Sachdienliche 


| 


j 


in den moͤglichſt engflen Raum zu 'preffen; worzu ich auch 
alle Kuͤnſte eines dkonomiſchen ˖ Druckt — * — 
meiftens:auh vollſtaͤndig - : :..: .. ang 

-Naͤchſt den Madiaren mußten — und 0) 
maner gekannt feyn. BVekanntlich gibt es noch Feine Ges 
ſchichte dieſer farchterlichen RaubVoͤlker. Im den ungri⸗ 
ſchen Geſchichtſchreibern trifft man nichts als abgerißne 
BruchStuͤche von ihnen, und keine Unterſcheidung der bei⸗ 
ben Möller, an: auch bie ruſſiſchen Annalen: erwaͤnen ih⸗ 
ser Untaten nur Teilweiſe: die bysansifihen eryäter um⸗ 
Händlicher ; aber Feine neuere Dyzantiſthet Geſchechte (ſelbſt 
die kritiſche Rirranfche nicht))breitot fidrgenag Aber- die 
Drangfale aus, bie das ärmliche griechifche: Aulfestund 


von Diefen Wilden erleiden müffen. Meine Chronik von“ . 


biefen beiden. Wölfen (Unmteef. X und KL) iſt vielleicht 
das mühfamfte Stuͤck diefer ganzen Sammlung; vistd 
— aber auch, zur Lectuͤre, das langwolltgſte eben wiell 

es 


eur aus Bine atlen hegen dag iofemifisen , dtire ich of 


Stein, d rade das Gegenteil, non dem, was Ich. ſage, 

.. enthalten. "er fehe der Prüfende,. den: bätan gelegen I, - 
e m); zu, ob er meinen Widerfpruch gegründet rad. a 
uf — — — Due Due 


⸗ 
” J 


: J 
Sr 


vor . Win cher dit, 


es’Chronik Hi. Ich ſelbſt fuͤle; daß oft 20:falta: Hate 
einander folgen, von denen nicht. Eines, einzeln genom 
men, die Verzeichnung verdiente. :'--Aber alle zufammen 
liefern: den. Beweis. son: dem: erheblichen: Sägen“ fo waren 
die Dölker, Die Jar Hunderte hindurch, das Schickſal Sieden 
buͤrgens beftimimten ; unbezwingbar- den Madjaren, Tone 
ken fie nur durch dehtfche Kriegs BauKunſt, im Laufe ihe 
ver unaufhorlichen Angriffe und Verherungen, gehemmt 
werden”. Auch; wird Hr. Benzö nicht mer gegen die ko⸗ 
meniſche Abkusft feiner: Seckler aus dom Grunde ſtrei 
ten;, weil: dieſe afters den Ungern gute Dienſte gegen dir 
Koemaner leiſteten: die Chronik enthaͤlk ja unzaͤliche Bei⸗ 
ſpiele, daß ſich — an — ee ver 
kauften, u ſ. w. 
— A — — — 
Alles bies betrifft die eine Seite, don Der.man fi a 
{ bie Deutſchen in: Siebenbürgen vorſtellen muß. Will man 
ſie nicht Bewerber des Landes nennen: fo Tan man 
ihnen doch nicht abfprechen,: baß erſt durch fie, daſſelle 
ein hleibender Ars her! ungriſchen Monarchie geworden 
fei; und daß one ſte weder Ungern noch Seckler, dit 
dortigen desnmakes Bgros! (& 241): je an en be⸗ 
ſitzen mein. © win 
2 Mber nun Könnt ihre — Sch in — ſe 
find Coloniftens; Was war natürlicher, als. bier dað 
CEolonien Weſen, fuͤrs erſte allgeniein und metapolitifch, zu 


dearachtenz dann unfre ee Deutfche u ihren 
2 * | 


2 In den — weichen bekanntlich die byzantiſchen ah Sram 
2 Au —— die ungriſcheũ —2 pri en en Anna⸗ 
— in, 5 bänfig"'von ‚eihander ab, "Durch eine fefte Begim⸗ 
tan derfelben kam ſich Tünftig, ein Torfcher ein wares Verdienß 
erwerben:: aber hiezu find eigne ipgabete'non Unterſachun⸗ 
yon ieh; und wer hätte diefe bier verlangt? 





N 





Borserise Be 


&mdsleuten in indie zu vergleichen; unb ba jener. Ai 
feblung ins XIIte Gaͤc. fällt, in melchem gerade, : außer 
ber ungrifchen Regirung, fich fo viele andre Regenten, 
aus dem Colonifiren ein Gefchäfft machten, aus den noch 
verhandnen Coloniſten Contracten ber Letzteren, ſolche Date 
mözuzichen, die die Aenlichkeit oder Unaͤnlichkeit ber, fies 
benbuͤrger Colonie mit allen uͤbrigen, famt ihren hoben 
Vorzägen vor allen andern (als natuͤrlichen Folgen davon, 
daß fie. ungleich. höhere Beftimmungen, als gewöänliche 
CGloniſten, Hatten), auſchaulich machten; ‚und den Ansie; 
ger des Priuilegii Andreani (in dem nächfifolgenden It 
SHE) vor den KelTritten waren koͤnnten, durch bie 
ſch noch neuerlich einige Leguleii avaipaßyroı (Eos 
wsef.) verächtlich gemacht haben. z 








| Kennern der preußifchen Gefchichte (wie Hru. 
v.Baczeo 2c.) wird die IV! Unterſ. angenem ſeyn: fie füllt 
eine wichtige Luͤcke in der bisherigen Gefchichte des Deute 
ben Ordens aus. Am Schwarzen Meer alfo, war ' 
dieſen Orden , früher als am Baltifchen, fein Sig bes 
fimmt. Märe nicht, durch die Infolenten Anmaffungen 
des TyberBiſchofs, der große Plan gefcheitert; fo würs 
den wir eine andre Welt in Europa baten. Die nun 
dm Ufer des Pontus wären mit blühenden Städten bes 
fet; Handel und Schiffart würden hier fo lebhaft wie an 
der OſtSee ſeyn; die osmanifchen Barbaren hätten ſchwer⸗ 
li je in Europa feften Zus faffen koͤnnen; und Ungern 
hätte 3weifelsone feine NaturGränze im Often gewonnen. 


Die Freunde vernünftiger grammatiſcher Kie⸗ 
cherchen, bin ich fo frei, auf die Erklaͤrung der Worte 
borde (S. 238), Werden BERN ), und fiemes 

(©. 


v 


| die Menfchwerdung der Völker; über die oft ſchaͤndlich 7— 


x Borbericht. 


- (&.2y4) nid’ Sache (©. 192), als Namen ber Deniſchen da 
. Slaven-und Ungern, aufmerkſam zu machen. 


ihre Sklaven geworden find (S. 268)7 Europaiſch Bike 


Aber wie finde ich mid) mit, einer gten oder gten Stack 
fe von Leſern, die befonders in unferm JarZehend 9 
Merheit auszumachen ſcheinen, * fogenannten hiſton 
riſchen Denkern, ab? Ich ſchildre nicht, ſondern 
erzaͤle nur: ſchildre jeber Leſer, der das Schildern liebt, 
nach ſeiner SelbſtKraft! Ich denke nicht vor; die Leſer 
koͤnnen ja, und muͤſſen, felbft denken: doch Stoff dazu Habe 
ich hie und da, wenn gleich fparfam und befcheiden, auß 
geftreut; ziehe jeder Denker aus biefem, doc) ſchon etwas 
bearbeiteten Stoff, fo viel GeifteefTarung, als feine Kun 
vermag, und feine Eonftitution erträgt. Die Edlen int: 
ungrifeben Volle — und ihre Anzal wächft von Jar 
zu Sar, wie ich zuverlaͤſſig weiß, erftaunlich an — mögen: 
überdenken, feit wann, wie,. und warum , ihre Brüder 









Bürger übenhaupt, vertiefen fich in Betrachtungen, üben. 


brochnen Eoloniften&ontracte (S. 432 );, über die Ausarf 
Zung des Lehen Wefens (©. 372); über das Außerfi widerliche 


Phaͤnomen, daß unter Too Menſchen, die Gottes europäls 


ſchen Boden bauen, immer noch in vielen Ländern, nicht 


feiner mer ift, der im urfpränglich eigentümlichen Beſitz 
dieſes Bodens wäre. Selbſt unter der erzbefpotifchen roͤ⸗ 
mifchen Regirung war Landfigentum; felbft die 
wilden wandernden Völker namen von ibren Ueberwunde 


nen nur einen Teil deffelben, und ließen den andern un 


angetaftet. Wer waren bie Unmenſchen, die fpater erſt 
das unheilige ““nülte serre fans Seigneur” ſanctionirten? 


und welcher Rünfte bedienten fie ſich, um ihre Tyrannei 


BORN: und zu verewigen? Zufälle am Rhein (©. 
420)r 


TE —— a 


. i ö 
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Vorberide. oo xt 


400), und HollaͤnderRecht, fingen an, in Deutſchland 
LandEigentum wieder berzuftellen: aber bald fiegten 
bie Unterdrüder wieder. Nur ein Häuflein deutfcher 


J— 


Benfchen verlies das ſklaviſche Vaterland, in welchem Dies 
es erſt wieder keimende MenfchenRecht ngch nicht auf ime- 


‚wer wurzeln konnte, brachte es an das Ende der Chriſten⸗ 

kit in Sicherheit, und genießt es felt 600 Jaren noch bis 
auf den heutigen Tag * umnverfehrt, zu feiner und feiner 
Regirung unferblichen Ehre. 








* 


An meiner Art, nomina propria zu ſchreiben, ärgere 
ch niemand: one Brände habe ich keinen Buchftaben vers 
dert ,„ keinen zugefeut, keinen weggelaffen. Ich fchreis 
be Tataren, nit TaRtaren, und Mohygolen, nicht 
Mogolen, aus eben dem Grunde, aus dem ich jemanden Moͤl⸗ 
ler, nicht Muͤller, nenne, weil er Moͤller Heißt. Eben 
fe, HunzAris, oder aud) nur ungAria, für ungria, zu 
freiben,, mute man niemanden zu, der bie lächerliche, 
fpäte, Entfiehung von jenen Orthographien, aus Urkuns 
den, und chronologifch, Fennt. Der Preuße nannte fi) 
Pras ; ber Ganzler von Ludwig hatte die Grille, man 
müßte Das Wort Borufs fchreiben: fein Irrtum kam ins 
Eabinet,, und von dar in die Münze und auf alle Fried- 
ziehsd’or. Daß es eine ungelerte Grille war, läßt fich er 
e w ® 


® Sier if fein Zalsgerr, hier find keine ZalsEigne, Leib⸗ 
Eigne, Sägerkeure ıc.; dergleichen entftanden erft, nah der 
Auswanderung jener Deutihen nab Siebenbürgen, ſelbſt im 
Sachſen, 3. Er. in Zildesbeim. Man denfe, unter Sacıfen ! 
die nicht nur unter Karl dem Großen, und Heinrich 1, fons 
dern noch unter Heinrich IV, freie Keute, ware fhwediihe 
Bönder, waren! Kein Menſch kan dies anders erflären, als 
daß dieſe neue. Welen erft durch Tyrannei entfianden find. 
Unfre giftoriter, Polititer, und Befeggeber, febeinen 
noch bis anf den heutigen Tag, dieſes für Die Menſoheit hoch⸗ 
wichtige Phänomen, nicht genug zu beberjigen. Gin Wunder 
wars, daß in dem berächtigten deutichen BaurenKrieg, keiner 
von den Bauern, die fib doc fo oft auf die Bibel (wie wir 
gebt anf MenſchenRecht), zur rechten Zeit und zur Unzeit, 
beriefen, Jeſ. V, 8, oder gar das moſaiſche Jubel Jar) ins 
Andenken gebracht bat. Aber haben nicht in unſern Tagen por 
litiſche Mordbrenner Agrarifche Geſetze aufgerufen? 
F s 2 ee 
— * * 
Pr ; 
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"weifen: folglich laſſe man den beſſer Unkerrichteten iur 


Pruſſus und Pruſſia ſchreiben *. 


— 


Bei der weiten Entfernung zwiſchen Goͤttingen md 
ermannftadt, war es mir nicht möglich ,. Belerungen 
einzuholen Aber‘ Dinge, worüber mir tur ein — 


aber jeder Inlaͤnder, Beſcheid zu geben im Stande ge 


weſen waͤre. In der natuͤrlichen Vermutung alſo, daß 
manche Kleinigkeit von der Art berichtigt werden muͤſſe, 
und zugleich mit dem Wunſche, die Stimme gelerter Ins 


lander über meine ganze BehandlungsArt zu vernemenz 


⸗ 


ſchicke ich dieſe Bogen, ehe Einer davon ind Publicum 
koͤmmt, an die Behörde; und werde von jeder Belerung, 


‚ von jedem Einwurf, dankbaren, dffentlichen, jedoch vor 


fihtigen Gebrauch, machen. Immer aber bleibe ich ale 


lein, und fein Andrer, für den ganzen Inhalt dieſes 


angefangnen. Werks verantwortlich. ne 
Lebte der feel. Prav noch, fo würde ich Diefen var 
Allen zu meinem Richter aufrufen. Ich würde ihm fagen, 
wie fer mich die Ehrenvolle, — doch diefer Ausdruck iſt zu 
ſchwach, — die Kiebevolle Art, mit der er in feinen Dir- 
Jeree. hifßor. (Wien, 1775), an einer Menge Stellen, mei 
ner Allgem. Nord. Gefchichte (Halle, 1771), Erwaͤnung 


| . getan, gerärt bat. Sch würde ihm geftehen, daB ſein 


aufmunternder Beifall mich hauptſaͤchůch veranlaßt bat, 
meine Recherchen über alte ungrifche Gefchichte fortzufeh 
zen. Ich würde ihn daher bitten, diefe Sammlung ® 
eine Sortfegung jenes meines früheren Werks anzulehen, 
und fie eben fo gelert, eben fo gerecht, und da, mo ih ge 
tert, eben fo ſchonend, zu beurteilen. Ber der unfterb, 
liche Mann ift, meines Wiſſens, ſchon vor einigen Jar 
von binnen gegangen. ae 
® Die griechiſchen Namen, wo im Griechiſchen ein x, und IM 
Lateinifhen ein c it, ſchreibe ih mit E (denn daß aud bas 
lateiniſche e fo ausgeſprochen worden iſt, weiß jeder Anfaͤngel. 
Nur bei Namen, die zu fer im allgemeinen Umlauf find (Mac 
. donien, Thracien 2c.), habe ich ed, aus Reſpect für bie noch 
zur Zeit uͤberwiegende Merheit, beim Gewoͤnlichen gelaſſen. 


Goͤttingen, im Maͤrz 1796. 
u A. ge, ©. 


\ » 


B. 





| B. | F 
Hiſtoriſche Unterfuchungen - 
j uur Aufklaͤrung der | 

Geſchichte der Deutfchen in Siebenbürgen. 


r 





Erfie Unterfuchung. | 
Diem und Bedürfnis der ditehen ungrifhen Beherrſcher nom 


3J. = 1300, ihre Nation buch Coloniſten, vor⸗ 
 zäglih durch Deutſche, zu verſtaͤrken, au erhal⸗ 
ten, und gu veredeln. FE; 
| S. 
| Sees einmal wagte fich 
Schwarm aus Afien. in unfee Europa herüber, und. 
drang weit nach Weſten, in eins der [hönften Länder: 
unſers ErdTeils, vor. Er wagte es in dem Revo⸗ 
 Intionsreichen JarHunderte, da nicht nur Germa⸗ 
nien eine fefte Conſiſtenz als ein eigenes Reich erhal⸗ 
ten hatte, fondern auch der Höhere Norden, die uns 
geheure Maffe feiner bis dahin ungebrauchten Kräfte 
zu fammeln anfing. Denn außer Dänen und Mor⸗ 
wegern, hatten fih auch Polen und Auffen in ges 
ſchloſſene Staten vereint, und ſchienen nun, gegen alle 
weitere VoͤlkerWanderungen von Often ber, ein uns 
durchdringlicher Damm zu werden. Dennoch bras . 
11. Gröd. ; MM hen - 


I. | 
, im legten Zehend des 





IXten Jar Hunderts, ein milder Nomaden 


I. 
i 
& 


184 B. Hiſtoriſche Unkerſuchungen. JI. 
chen jene Wanderer durch; noch mer, ſie erhlelten 
ſich; ſie exiſtiren noch bis auf den heutigen Tag, 
aber — aus einer unbedeutenden rohen aſiatiſchen 
Orde, in eine mächtige eultivirte europaͤiſche Nation 
umgebildet. | 
Deutſche, das iſt euer Werk; feid ſtolz darauf! 
Und ihr Madjaren, vergeßt es nicht, , verläußnet 
eure Gefchichte niche, und, feid dankbar, ihr ho/piter 

non - vocati, gegen ente hofpitesvorasos . Ihr waret 


x Lange trugen alle Deutfche in Ungern den Namen he 
ſrites, Säfte: e8 war und blieb ein Ehren⸗ und Lie 
besName 400 Sare lang. Da erft fingen einige Uns 
gern an, dieſe Beuennung beinahe zum SchimpfNa⸗ 
men zu madhen, und gefarlicde Folgen daraus zu zie⸗ 
hen (oben S.8). Sie überfetsten kofpizes durch Fremd⸗ 
linge, Ausländer, über welche. fie als ändigenae ere 
haben wären; ober im neueren (aber verrufenen) 
Meflendburger Deutfch , fie nannten fi Eingeborne 
: (Rinder der Erde, in Sparta, Pausan. II, ı), im 
» Gegenfat der Aufgenommenen (Recipirten), ‚oder 
ber Hersen Ausländer, fo im ande begütert”: (; 
Un die Nichtadlichen NTitglieder der Meklenburg 
#.. fen Ritterfhaft, Schwerin, 1795. Diefen fos 
"genannten Eingebornen in Meklenburg , fagte ihr 
! HN ſchon im J. 1607, “fie wuͤrden fich guter maß⸗ 
"fen erinnern, daß ihre Eltern in.dafigen Landen ſelbſt 
- gremdlinge geweien”’: Ebendaſ. S:3. 


3 


Alfo, cC’et tout comme ches nous! . „. An der 
OſtsSee, wienicht weit vom Schwarzen Meer! .. Die. 
— “U alten Ungern erfannten ſich ſelbſt fuͤr Fremdlinge; 

DE Hunnns de Scythicis transgreffüs fedibus Hoss, 
Qufſchrift im Tuͤrmchen zu Derfch, Ungr. Max 

'. DB, 61) Aber kuͤrzlich noch nannte Hr. Banzö bie 
ungriſche und feine fecklifche Nation, originarise 
ac keredirariam, die deutfche hingegen, ab antiquo 
. degetenus.inter Status recepram, und die walachiſche, 
adaenas I- (Imago nationis Siculicae, 1791; Be, ) 

: i a 
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Menſchererbumg der Bhlker. 6.2 . 168 


af; daß: Flerwaicn feit dem 3.924, ſeine Deut⸗ 

ſche um merere Sproflen anf der -Eufturleiter höher 
Rh: zum Dank dafuͤr reichten: euch dieſe nachher die 

"Hide, und halfen auch euch iu ihrer: — 

höhe warf: 

a .. 8. 2. a e 
us2. — Menſchwerrung der Voͤlker iſt kein all⸗ 
gwoͤnlicher aber gewiß der würdigfte Gegenſtand 
Wi Geſchiche gorſchung | 

Vormale war Gefar bei ſolchen Unterſuchun⸗ 
gr, jetzo uicht mer 2. Denn mun weiß man, daß 
fü wie alle Menſchen anfänglich Tiere find, nur für 
hig, Menfchen- zu werden, eben fo afe Voͤlker 
nft Heerden waren, fähig, in Volker uͤberzugeben. 
Zolglich darf. man: feiner eignen Nation UrZuſtand, 
fells man nur richtige Data hat; -mit fo greifen dar⸗ 
ben‘. malen, wie bekanntlich die Griechen 3 getan, 
we in den Verdacht des — zu kom 

Zr ©. men! 

" Dan bat ihn — (Siebenb Au: Schrift II. S., 
216), ©) 0b Ungern und GSeckter mer Ur⸗ and Erd⸗ 
: Recht auf Pannonten und. Dakien hätten, als Spar 
mier auf Peru und Mexico? -. » [Doc Iehtere haben 
ein Schenkungs Recht, man „fennt ja bie berämte, 
aͤpſtliche Donations Bulle vom. 1493: aber Madjas 
rem, und Komaner ( Stamm PVBäterder Sedller), hatten 
eine raffinirte Religion , folglich and) feinen Papft, 
der Dergleichen Schenkungen machen konnte; ihnen 

“ er titulus iyrie.] an hat ihn. gefragt, 2%) 

peld atton von ber andern recipirt worden, bie 
en 2 von der ungriſchen und ſeckliſchen, oder um⸗ 
‚»gelentf, : 
. Bine 19. Diefe ganze tele, von illud monere vie, 
fumeßt, his zupodo”, mache ich auch ee zu eigen - 
— Gogvsr Urſpruns der — TI, S. si folge 


166 B Hiſtoriſche Unterfinhungen. J. 
men: man darf eben dies bei andern Mationen tue; 
one. den altmodigen Vorwurf zus befürchten, daß man das 
durch die ihnen fchuldige Achtung aus Den Augen feße, 
Auch daß ein Wolf ung einige Jar Hunderte fire 
ber, als das andre, zur Menfchheit gelangt. if, giht 
.. jenem feinen NWorzug, und demuͤtigt diefes nicht. 
Wird ein einzelner Menfch fich gegen Den andern bruͤ⸗ 

ſten, weit er 20 Jare früher in die Melt gelom⸗ 
Auch daß ein Volk feine, in der menfchlichen Dia 
me liegende Perfeetibilitde, nur mit ilfe.eines an , 

dern, zur Wirklichkeit gebracht, ermiebrigt es gegm 
das letztere nicht. Blos durch eigne Kraft hat ſich 


Keine Nation aus ihrem UrZuſiande empor gehoben: 


immer half eine der andern nach, der Aethiopier dem 
Aegyptier, diefer den Griechen, Diefer dem Römer, 
dieſer dem Deutſchen, Diefer Dem Ungern, Diefer dem; 
Malachen; und gewoͤnlich lernen, im Laufe der Zei. 
sen, die Lerer felbft von den Schülern wieder. 
: Uber die Anläffe, die Urfachen, den Stuffen⸗ 
mäßigen Fortgang, Die Hinterniffe dieſer GeifterXes 
volutionen, aus den BruchStuͤcken der älteften Voͤlker⸗ 
Geſchichten herausſuchen: — taͤte das der Geſchicht⸗ 
Forſcher nicht, duͤrfte er es gar nicht tun; wie 
„veraͤchtlich müßte fein ganzes Geſchaͤft dem Denker 
werden? . | J 
Sein Sunne, fein Rutrigur, fein Avar, 
' Fein Yulgar , fein Chaſar, ein Araber, fein Pe⸗ 
tfcheneger, fein Romaner ( Polonzer oder Uſe) 
- Sein Waur, fein Mongol, fein Tatar, iſt mer in 
Europa Fennelich, noch weniger herrſchend 
— en — me 


J 


= . 
! / 


Plan der aͤlteſten ꝛc. 3. J. 1167 

mei zalreiche Orden, die zwiſchen beim gten und 1 3° 
Gkr.,. alle von Aften ber (die einzigen Mauren auids 
genommen), auf unfern Erd Teil ſtuͤrzten, und furcht⸗ 
bare,“ zum Teil lange dauernde Reiche ftifteten, find 
nicht mer. Einige verfhwanden ‚mizber, wie Heu⸗ 
ſchrecken: andre rieben fich unter ſich felbft auf: Die 
meiften trieben die Alt Europaͤer wieder über den Don 
(oder das MitselMeer ) hinüber, oder rotteten fie 
sänlih aus. Und was noch von ihnen, in fpäten 
Generationen, übrig feyn mag, bat mir feiner Selb 
Rindigfeit auch feine aflatiiche Sprache, feine Sit 
ten, und feine Religion, verloren, iſt fölglich völlig 
unbemerflich geworden. 0 

‚ Und die einzigen * Wadjaren eriftiren noch? 
Und diefer fubalternen Orde, von den Steppen zwi⸗ 
ſchen dem Jaik und der Wolga her, die nad) ihrer 
afen Flucht aus Afien, lange # den Chafaren um 

al” # ‚ ses 


Die Slaven wird mir niemand mer gen chen; 
benn daß diefe enropäifche Eingeborne find, tft Ice 
nen anerkannt. Aber vielleicht Die osmaniſchen 

Türken, bie feit dem J. 1355 im Often unfers Erde 
Teils herrſchen?. . . . Noch berrfchen fie; aber ihre 

Stunde ſchlug ſchon vor ben ieichenbacher Bew 

trag, und fie wird wieder fchlagen, wenn biefe Halbe 
Barbaren nicht für europäifche Cultur empfaͤnglich 
werden, d. t., wenn fie nicht ihre Religion mit einde 
vernänftigren vertaufchen , d. t., wenn nit 

. omnis .. . fient, fieri quse polle negarss. - 
BWelch eine precaire Exiſtenz, die nur von dem Equili- 
bre gentrei des forces entre les diff&rentes puiflances 
abhängt! Haarzaunc Recueil des: dedultions etc., 

Vol. M, pr&f, vi 8 nenne we 

’ Nicht 3 Fare, wie man ehedem allgemein fagte, ſon⸗ 
dern 203 Jare, (etwa . 689 biö 883). waren fit 
r ’ 3. — As 
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68 B. Hiforifche Untarſachangen. I. 


ertamg war, Die nachher der Schrein, vor den 


Metſchenegen Ber , in die Moldau und nach Sicheis 
beuͤrgen, und zuletzt neuer Schrecken, bis nach Pau 
monien vor, trieb, — dieſer einzigen aftatifchen Orde 
bat es gegluͤckt, ſich in dem herrlichen europätfchen 
Sande, wohin fe wie durch Sturm verſchlagen wor⸗ 
den, zu erhalten, hier ein Felfenfefies, nun bald 900 
Jare altes, felbfiftändiges, Reich zu gründen, und 
fi noch his auf den heutigen Tag;, durch ihre mit⸗ 
gebrachte Sprache, aber auch Durch diefe.allein, von 
AUrſurapaͤern auszeichnen? = 0.0000 
3°." Zürdas euere Europa find die Ungern eben 1b 
‚Ahofpites, wie die Deutfchen für das heutige Slieben⸗ 
buͤrgen. Daß legtere fich und ihre Sprache, ne 
ben und unter nicht : deutfchen Nationen, und .meilt 
inter nicht: deutſchen Landes Fuͤrſten, über 600 Jare 
hindurch, in der weiten Entfernung vom Mutter⸗ 
Lande, erhalten haben, erregt gerechte Verwunde—⸗ 
rung: denn ein voͤllig aͤnliches Beiſpiel von ſolchen 
Coloniſten iſt mir nicht bekannt. Aber daß die din⸗ 
zigen Madjaren, dem Schickſal aller andern Aſiater 
entronnen ſind, die ihre Einbruͤche in unſern Erd⸗ 
Teil, durch ihren früheren. oder ſpaͤteren Untergang 
gebuͤſſet haben, iſt noch ungleich raͤtfelhafter. 
Denn J. an ſich war ihre Orde nicht ſtark (8. 4) 
auch wurde fie II. ſchon in den erſten JarHunderten 
ihres Daſeyns bei.uns durch Die ſchrecklichſten Nie⸗ 
derlagen geſchwaͤcht (8. 5). ES SuSE 
—— Fe = . en S. 4 


F Dafallen der Chafaren: eine fer gluͤckliche Coniectut, 
ad mer ald- Eonjectur, des fel. Taunmanns (UNE 
Tuch. über die. Gefchichte der oͤſilichen europaͤſſchen 
Voͤlker, ©. 105). j F 


/ 
—— | I 
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WMadjaren Orde. 54 - 169 
a: 
1. Man hat bisher, von der Groͤße der Netion 
dei ihrer Ankunft in Europa, eben fo falſche Bes 
Ei gehabt, ats von den andern wandernden Voͤl⸗ 
die im Vin Sir. WeſtRom flürten. Man 
tebumte bei diefen von Millionen Gtreitern; und 
beſann ſich nicht, daß eine sufammengedrängte Maffe 
von soooo Wilden, die nichts als ihr nichtswer⸗ 
thes Leben zu verlieren, und alles zu gewinnen hat . 
fen,“ mit einem Anfürer an der Spitze, der nächft 
Vravour auch Menſchen Verſtand genug befaß, um 
Naleontenten, deren es. immer und überall gibt, 
n Verrätern zu erfaufen, gar leicht eine diffoluee | 
enge von Millionen cultivirter — nie⸗ 
| derdruͤcken koͤnne. 
Freilich machte bie Madſarenorde, die im 
Hien vor Petſchenegen zitterte, im Weſten, eine 
lange Reihe von Jaren hindurch, das gewaltige Ger⸗ 
manien vor ſich zittern: aber daran war in Warheit 
ncht ihre innere Stärke, d. i. weder ihre Men x | 
no ihre Tapferkeit, noch ihre Kriege Kunſt, ſchuld. 
Wie oft har ſich nicht, vorhin wie nachber, der 
deutſche Nieſe von Zwergen necken laſſen, wenn er 
‚ eine Zeitlang, Gott weiß, wie? das Bewußtſeyn 
* Kraft, mit dem Gefuͤl ſeiner Wuͤrde, verloren 
atte! 
Selbſt die Tuwrorzet After Chronit 6, die 
alles dichter oder uͤbertreibt, was ihr für thre Das 
| tion 


Tawaı ;H, 2 — 7 Heere, jedes 90837 Mann 
far, macht 215999 Mann ; ober von jedem der (ers 
dichteten) 108 Stämme, 2000 Krieger, bie nach Eus 
ropa nogen, a 316060. Den: Die 857 über die 

M.4 :gunde / 


— 


270 B. Hiſtoriſche Unterſuchungen | 
tion glorreich zu ſeyn duͤnkt, gibt dieſelbe, bei ihrem; 
Auszug aus Skythien, nicht ſtaͤrker als zu 216000 
wehrhaften Männern, “excepto familia⸗ numerg’y! 
d. 3. auf hoͤchſtens REine Million Selen, au. Se’ 
wenig diefer, in offenbaren Unſinn verwebten, flatiflis 
ſchen Angabe zu trauen ift ( deun wo Fonnte der Au⸗ 
geber fie her Haben ?):. fo glaubwürdig macht es doch. 
der Zufammenbang ihrer ganzen Gefchichte, daß. die 

Dede nicht flärfer geweſen. Mit dieſer Menfchens 
Mafle konnte die fer leicht, auf Arsulfs Ruf, das 
wetlihe Pannonten mit. Feur und Schwert verhes 
ren, und fih dann, von Swatzopolk ungeftraft, Cor 

gractsmäßig wieder nach Dafien zurückziehen. _ 
| Aber bier fanden fie ihre Zuruͤckgelaſſene vos 

den Perfchenegen gefchlachtet. Wie ſcheues Wil, 

flüchteren fie abermals, vor. Diefen allgemwaltigen Pe 

sichenegen ber, und in das von ihnen vermüflete 

Mannonien zuruͤck. Indeß, wie es fcheine, hatte 

Fch eine andre, den Ehafaren entlaufene Drde, Die 

Rabaren, zu ihnen gefchlagen: aber auch one die 
fen zufälligen Erfag, mußte ihnen ihr flüchtendes 
Vorruͤcken gelingen. Denm zu erobern brauchten fie 
- Dannonien nicht, fie occupirten esuur. Diefes.Land, 

bis an Die Donau Pafıua Romanorum genannt, war das 

mals zwar feine terra dereliffa; aber hier weideten nut 

friedliche Hirten, die one Ober Hirten waren, feitdem 

der maͤhriſche Swatopolk todt war, und beffen Soͤne 
(id bekriegten, und der deutſche Arnulf vor = 


runde TauſendZal, beſtimmt M. Kara p. 67 gar tig 
für bie decuriones und praefeitos bei jedem Heere. 
— Kleinlich war biefes Heer gegen bas unter Astila, 
biefer nam von jedem ber og &tämmme 10000 Mann 
nit, macht 1,080000 Yunnen! 


| Madjaren Orde LE 275 


Band. Die Beſchnemung Foftete alſo den amyiehenden 
Fluͤchtlingen Feine Mühe, und noch weniger Blut. 
Die erſchrocknen Ut Einwoner wichen, ſcheu, mie 
ihre Heerden, und mit dieſen, auf die Gebirge; und 
De Beſitzuemer ſchlugen ihre Wanen [Zelte, ſ. unten] 
für ſich und ihre Pferde, in den Ebenen auf, wo ſie, 
angeſtoͤrt, jagten und ſiſchten. | 


F | SS. —— Par 
1. Denn Sagen und Fiſchen war ihre einzige 
Beſchaͤftigung und Narungs Art?. Doc bald ents 
deckten fie, zu ihrem Ungluͤck oder Gluͤck? nad We⸗ 
fen hin, wie Pizarro in Suͤd Amerika, reihe Na⸗ 
denen, Die einer Plünderung werth waren, und wie 
es damals ſchien, eine Pländerung ungeftraft leider 
wuͤrden: folche Nationen hatten fie nie am Jaik und 
Don gefannt. Sogleich fingen ihre RäuberZüge, 
in der erften Hälfte des Xden JarHunderts, nad 
Deutſchland und bis nach Italien hinein, an. Vom 
N. 907 bis 933 waren fie meift glüdtih, db. i. fe -- 
Itten nur einzelne ®, und Feine Haupt⸗Niederlagen: 
are gewiß waren felbft ihre Siege nicht unblutig. 
Muß fich nicht die Mation, ſchon in der allererſten 
etation, merflich verdünnet haben ? | - 
ee 


. 7 Aue. Maxtans, ad A.889 (bei Prnay Ann, vers. 323): 

primo Pannoniorum et Auarum folitudines pererran- 

| tes, venara ac pifcasione vidum quotidianum quaeri- 

| tant, - | 

® 9. 500 erfchlug ihnen ber bairiſche Herzog Luichald 

12300 Mann. uch 901 und 902 fanden fie von den 

Deutfchen. Widerfland. A. 913 metzelte Leichaldb. 

'g Son unter ihnen. Usiusicu deutſche Reichs Ge⸗ 
ſchichte 1,569, II, 93. Auch Prav Aus. vers. 370. 


Ms 
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ı72 B. Ssifförifche Unterſüchungen. I. 
"Wer. 933 kamen ihrer, ik der Schlächt bei 
- MWiesfeburg, 36000 um. Ihre Schlächter hier, 

waren meift Sachfen. Warſcheinlich tft ihnen ſeit⸗ 
dem dieſer Name fo furchtbar und gelaͤuſtg geworden, 
daß fie forthin alle Deutſche Sachfen nannten °: 06 
fie gleich auch den andern Namen Nemets (ein Stum⸗ 
mer, fo beißen die Deutſchen bei allen Slaven) mit 
in ihre Sprache aufnamen. — Und A. 955 erlitten fie - 
eine zweite, noch größere Niederlage, auf Dem Lech⸗ 
Zelde bei Augsburg. e 

Bon nun an verloren fie alle. Luft, fich feruer 
‚mie den weftlichen Seinden (den Deurfchen) zu mes 
fen. °%.... Gegen die Sfklichen (die Petſchenegen) 


9 Auch bei den Sinnen, SprachVerwandten der Ans 
gern, beiffen Deutfche Sachfen. Saxa, ober Saxan- 
mas, finnifch Deutſchland; Saxralainen, ein Deuts 

ı  "fchers Sawandala:i, ein beutfcher Aihl. Auch vieles 
Ausländifche, was die Finnen zuerft durch Deutide 
haben kennen gelernt, nennen fie fächfiich: Saxan 
-mintu, bafılicum maius; Saxannockoinen, urtics 10- 
: mana; Saxanpihlawa, forbus; Saxranpähkinä , welſche 
+ Mad; Saxamlallari, EndivienSalat. Jusıznzı tem 
amen fennich lexici (Stodholm, 1754, 4) ©.33% 
Wirklich waren die erften, und lange die. eitzigeg 
| Beuciben, die bie Finnen kennen lernten, Sachſen: 
bei ihnen iſt alfo diefe Benennung entflanden, ie bie 
ber Stanfen (für Sad Europaer überhaupt) in ei 
Levante. — Sonft bat die naͤchſte Nachbarfchaft, oft 
| * ecialNamen eine weite Ausdenung gegeben: ſo 
then und Relten bei den Griechen und Roͤmern, 
. .ABemands (Ulemannier) bei den Zranzofen, Floyds 
(eine Zeitlang für ganz Nord Amerika) bei den Spar 
niern a. ſ. w. i — — 
50 RazA p. 74. Poſtquam Lel et Bulcku [auf dem Lech⸗ 

Selbe] interiffent, exercitus filuis, non intrans viteriuß 

in Germeniem: nam Francis er Germenis er 


| 


tv. MehlarenObe: Ss 7 178 


weren-fte ſchon laͤngſt Mutlos. Um das J. 945 
hatte der kaiſerl. Byzantiſche Hof einen Geſandten, 

Gabriel, an fie geſchickt, mit Dem Antrag, fie ſollten 
a Heeres Macht gegen die Perfchenegen marfchirem, 
and fie aus Giebenbärgen und der Moldau treiben, 

als. von welchen Ländern fie, Die Ungern, vorbis 
Befiger gewefen, damit der. Kailer fie wieder zu 

Nachbarn befäme. ‚Allein die Häuptlinge der Uns 
gan Antworteten Dem Gefandten einſtimmig: “nos 

Patainacitic bellum non inferimus, neque enim 

His oppugnandis pares fumus, fiquidem borum regio 

_ ferampla [vom Don bis zur Donau], infinita populi 

‚ waltitudo, et mali pueri I! ſunt. Ne igitur nobie 

| poſterum tam ingrata verba faria”. Hätten in - 

' diefem ZeitPuncte (nach 955) Deutiche und Petſche⸗ 

negen ihre Macht gebraucht, und ihr Gluͤck verfolge, 

‚ md wären beide von AB, und D., jete vom Rab, 

' and diefe von den portis Mefefzinir her, auf die 

- Muslofe Orde eingedrungen: würde noch Ein Madjar 

auf Gortes ErdBoden feyn? - 

Doch man lies fie in Ruhe; und fie wandren dies 

#8 Gluͤck zu einem Bündniffe mie dem ruffifchen:Swa- 

 bofav gegen Conftantinopel an, und teilten folglich 
sit ihm deſſen fchwere Diederlage im J. 970. — 

Unter Geifa erholten fie fih, und noch mer unter 

deſſen großem Son Stephan. Aber bald nach a 
— — ode 


vrnmimiter concordantes fimul in vnum adunsti, ve 
| nientibus Vngris deberent refiftere vaque vitam. Pro- 
| yterea Vngri in Alamanniam, vsque tempors regiä 
j sephani, femper ire dubitabant, ne gens occhlensis 
| : eos innederet fimul adunata. 
I yaxa.zuıdın, böfe Buben; Kſ. Conammnzın bei 
Szaırzaa Ill, 621. Ze Ze 
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174 BHiſtoriſche Unterfuchungen. I. 

Tode (1038) fingen die Sintigen inneren Empsruns 
gen an; der Kampf zwiſchen Uugern und Deutſchen, 
und zwiſchen Ungern und Ungern, dauerte faft durch 
das ganze JarHundert for. Um Ende deſſelben 


(1099) fam noch ein HauptSchlag Hinzu, den fe 
von Ruffen und Romanen erlitten 12; und U. ı129 


ein zweiter, den ihnen die Byzanter beibrachten '?. 


| Man überzäle dieſe, nur in einem Zeit Raum von 
200 Haren erlittenen Hauptftiederlagen; verbinde 
Fe mie den haͤufigen Seirmen,. die die Oligarchie 
im Innern erregte, und mit den uͤbrigen faft unaufr 
boͤrlichen Kriegen mit Nachbarn von allen Selten; 
und frage dann: wie noch in der Mitte des XIIia 


Saͤc., ein felbftftändiges Madjaren Reich in Europe 


beſtehen, und, nachdem es zwar im XIIIden, heim ers 

ſten Anlauf der Mongolen, niedergeftürzt, fich doch 

wieder aufrichten Finnen ? und frage dann: wie die, 

durch fo manchen enefcheidenden Schlag, und = 
. " t 


. 23 Tuva. II, e. 60... Tante ſtraget ibi foit, quod re 
289 Vngri in tenits ſtrage fuerunt. Qui autem.ex Vor 
gris in filnis euafersnt, prae neceflitate famis folge 
calceamentorum faorum allando comedebant. Die 
ruſſiſchen Annalen befchreiben biefe Haupt Mieberlage 
umſtaͤndlich, und ſetzen die Stärke des ungriſchen 
Heers auf 120000 Mann, fo wie bie Zal ber Erläle 
ae auf 40000: Nixon II, p. 30, und Tariscasv 


1, p. 192. , Widerfprechende polniſche Angaben hat 


-Karona II, p. 668 ſqq., wo auch bie Schlacht in 
“ein andres Far (1094) gefeht wirb. | 


33 Tawa. IT, c.63. Tanta fragen raro facta eft, quan- 
1) on . „ Msäsbantur Vngri tanquam bo- 
nes. Srephan II hatte 700 milites frameos. mit ſich; 


aber das griechifche Seur machte bier Ungern und 


' Brarrlen,, wie den Ruſſen U. 9g1, ihre ganze Bravour 
unnöß. \ ; ee 


\ 


Madjaren. $. 6, 1738 


ch ihte Sir ; Außerft geſchwaͤchte Orde, ‚nice 
16 Schickſal von Formaks Koſacken gehabt, bie 
eaft, in aͤnlichen Lagen, auf dem Puncte ftanden, 
z — Sram wieder | aufinge 


.$ 6. | | 
Hier — ein Verſuch zur Erklärung dies in | 
finer Arc einzigen Phänomens. 


1, Als die. g Stämme der Madjaren uech in 
Aslkufis (zwifchen. dem Dept und der Donau ) wei⸗ 
deten, vereinten. fie füch, auf Mat oder Befel des Char 
fans der Chafaren, ihres Ober Herrn, unter Ei 
Oberhaupt, oder einen Ober FeldHerrn 75. Sin 
finge die Haltbarkeit ihrer Orde an. Das hatten 
% Petfchenegen, Diefes noch in der Mitte des Xden 
Eir., im ganzen MordDeftlichen Europa, bei weitens 
möhtigfte Volk, verſaͤumt: denn fie blieben in g, in 
der Solge gar in 13 HauptStämme, und Diefe wies 
der in 40 kleinere Orden, zerſtuͤckt. Eben dies hats 
tm die Romanen verfäumt. Beide, -one Ober Herrn, 
agieren nie gemeinſchaftlich, zerfleifehten fich vielmer 
klbft unter ſich, und Tießen fich ven fremden Mächs 
th, wie weiland Schweizer, gegen einander mieten. 

U. Diefe mabdjarifche OberFeld Herrn fülten 
früh ihre und ihres Volks Barbarei, welches noch, 
gleich den Petfchenegen und Komanen, auf fer niedes 
wen Stufen der Menſchheit fand 26. Sie ent 
ve im sa bei Ihren Unterjohuen; , — 

| erten, 


14 Pıscuza fi * Geſchichte, xb. I, S. aa2. 
35 Staırzar HI, p. 609. 


..g, ie Nachſchrift zu dieſer erſten Unterfucung. 


I 
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Saͤbei ſchmieden ierte 17. 
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026. B. Sfr mnatechamhen I. 


beiten, und neuen Nachbarn, ein Ding, C üleur | 
genannt, und gewannen es lieb (wie Karl der Franke⸗ 
wie D/hinkisChan der Mongole, wie die Zwanein Mor ! 


Fam); war’s auch Anfangs nur, weil Cultur ſchaͤrfere 


Und fie hatten das Ged | 


ſchick, fogleich aus dieſen eultivirten Nationen, ſelbſt 
denen, deren. Vaterland fie mit Feur und Schwert 
dereerten, nicht nur Einzele an fich ju ziehen, ſone 
dern ganze Familien zur Anfiedelung in den’ weiten ' 
wären WeidePlaͤtzen, mo fie zu ‚bleiben bofften, ' 
atzulodden. - So weit kamen die Beherrſcher der 
Chaſaren nie, die doch ungleich weniger wild ale | 


die vorgenannten Voͤlker waren, und überaus vief 
Verkehr mit Kouftantinopel hatten 3, 


+ 
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III. Ein wirhtiger, Teil der Cultur, den ihnen. 


 Biefe Fremdfinge zußrachten, war das Cbrifteneum, 


Diefe Religion hatte, feldft in Ihrer ſchon —* 
nu 3 j we u ©. Eu 5 trau⸗ | 


& 


— 4 u Ü — u J — 
RT Bardar (der Feld Herr) tanta vehernentia gladium 


4 


in caput hoflis (Scuthae, d. l. eines Ungern) iliüty 
. ve barbarus (ob fi | 


rri praeflansen tin&uram) in. duss 


01 
[ 


4 

\ 
⸗ 

| 


partes diffecarerur, mediaeque partes eius veringue Wu. ı 


equo delaberensur: Zonar. und Ceoren. bei Paar 
Ann. vett. 370. Dies follin der obberürten Schlacht 


: mit den Griechen im J. 970 vorgefallen feyn. 
28 Sur einmal, um das J. 834, erbaten fie fi — 


. Eonſtantinopel aus Leute, die. ihnen die Burg Sark 


am Don, gegen die Petfchenegen, — mußten; 
‚ Steirreg Ill, 566. Der alte Dalen oͤnig, Deke 
bal , war empfänglicher für Caltar. In einem Frie 


den, ben er dem Kſ. Domisian abndtigte, machte 


"sMANKERT p. 12, 'und EROSt-p: Il, 


er es zur Bedingung, daß man ihm römifche öpifeer 
varii. gäneris, quorum. induftiie ad Belli- -pecisque 
inſtituta vteretur, verabfolgen ließe. ©. die Preis⸗ 


’ 


Schriften über res Traiani ad Danubium geſtas, von 


* 


Madinren. 6:6. -- 177 


traurigen Verderbtheit, Doch noch etwas von Ihrer 
Gottes Kraft, die Menfchheit zu veredein: wie ver⸗ 
Rieder von Der dumm machenden mobammedifchewÜfes 
ltzion, an die die Bulgaren geraten waren? Und 
Ka jene Religton bereits im größten Teil von Europe 
herrſchend war, wenn fie gleich noch Fein Centrum 
arder Tyber hatte: fo kamen durch deren Anname, 
‚de ungriſchen Beherrſcher, mit nahen und fetnen 
ciſtlichen Höfen, in manchfaltige Verbindungen, 
beſonders durch Heiraten 79. So gewönte man ſich 
bald, den neuen ungriſchen Stat für einen europaͤl⸗ 
Ken zu halten. u VE 
IV. Aber die rohen Madjaren-von.den oberſten 
Laſten, konnten fich. nicht an Einſserrſchaft (CL) ges 
 winen. Gleich nach Arpads Tode (907) zerſtoͤrten 
ſedie Monarchie wieder; und erft dem Herzog Gey- 
 f(reg. feit. 972): gelang es, Die Capitancos ju baͤu⸗ 
digen 20. Dieſem Sträuben einer Partei gegem 
EnhHerrſchaft, find Die meiften Ber blutigen Auftrite- 
tinufchreiben, Die Die Nation in allen, folgendes 
darHunderten, im Fortgange der Europäifirung aufe 
gehalten Gaben. Der fhwade K. Andreas 11 hatte 
WS. 1222, durch fein berüchtigees Decrer, dieſen 
ſeſenannten Großen, unendlich viel zu BAR und 


3. Scyog bie-alkeg Arpadifchen Könige hatten Gemas 

linnen aus Deutſchland (Deftreih, Baiern, Kärne 
ten), Polen, Rußland, Servien, Calabrien, 
Aragonien, Frankreich ıc.: Karona II, 390. 


20 Kaza,p. 373 “confuelndo iſto ſot & re&or idem fm 

moderatam ſeatentiam definirer, cmuwwnätas in irritum reuo» 
caret, errantem reftorem deponerst„: quando velles ] lgitims 
inter Vngros, vsque ad tempara düsis Geiche, inwinla- 
biliter exeitit blerugtaꝛc.. — 

\ | 


‘278. B. Hiſtotiſche Unterſuchungen. L 


feines Volkes Nachteil nachgegeben: dennoch ver⸗ 
ſchworen fie ſich 1229. fogar gegen ſein und feines 
Sones Leben, mit dem Plan, Ungern völlig fo uns 
sen Ich zu teilen 27, wie es die Langobardiſchen Ca 
pitanei·nach Klee Tode gemacht. nd. ging. nice 
hzauptſaͤchlich durch fie, und ihre originell 22 ariſto⸗ 
kratiſche Denkungs Art, Die ſchreckliche Schlacht am 
Schajo gegen die Mongolen verloren? . 
V. Wollten die Roͤnige Könige ſeyn und blei⸗ 
Ben, fo brauchten fie Beſchuͤtzer ad retinendam coro- 
num (altes Sigel der Stebenbürger Deut ſchen): die 

fe fanden fie am ficherften an eben den :Sremden, bes 
wen fie Cultur und Chriſtentum verdanften, d. i. an 
dern Deutfchen. — Erſter Grund des wuͤtenden, lange 
unausloͤſchlichen Haſſes, welcher Madjaren gegen Deuts 
ſche waffnere.. Mir Recht fahen fie Diefe für Stuͤten 
des ihnen verhaßten Throns, folglich für natuͤrliche 
Feinde ihrer Faction, an. Jede woltaͤtige Dieuerung, 

die ſie ihre Könige Durch dieſe Nicht: Madjaren mas 
chen faben, war Ionen ſchon an fi, als ETeuerung, 
verhaßt: denn weicher Wilde legte je feine Wildheit 
auge wungen ab? Aber die verhaßtefte diefer Neues 
rungen war, noch aus andern Lrfachen, die neue . 
Religion: nicht ihrer Dogmen wugen, denn wel⸗ 
ches neubekerte Volk im Mittel Alter begriff oder bei 
achtete dieſe? auch nicht ihrer Caͤrimonien wegen, 

bdie minder laͤſtig als bei irgend einer andern - 

; —— — | gion 


BE Pravrl, p.232 Ä & 

. 23. Karona V, 943: "volebant quidem, quod res per- 
deret, vt inſt cariores poftmodum baberentur; Cie 

ı: dentes plagam huiusmodi particularem quibusdam, 

> et. non omaibts- geriörglem, ficut audierant quand 
que in Vngria efle fdnm”, Mus dem ADiac. Tuonmas.- 


| Ira »chrifklige 


a Sa riu 


Mair CE m 


yon Tube ſandetu et etz dee ee 
ede ne — 142 faı)3. ſondern⸗meil en 
Gefangue frriiafien en 
wur vieſlleiche hauptſachlich —- : weil... Step: 
heiligon Feuereifer ſelbiſt die eadlen Ungern zu rim 
ven man Hi. Die ſich unbe [u felsier hofpchgion, — 
ten EDLER 
—* — ceiichieter bieſe Konigen wirden; — 
wurden. fe’ auf die "Größe: mit" Hans 
hatt des Landes; Hideieh Wefg’fie dinindi part! 
Ihre nicht mer ſalcache Dede Tonute es nicht Fälleir, 
fett Re eh — Weiepiahnahen worte 
Abei, ſwoine ® Pannonien und Vakien el 
—— >), GSibſuchtrwon atfo mier Unker⸗ 
tönen auf⸗ and mamen, Wis ſich Änbor; Epriften: und 
Heiden, Mobammeder und Juden, Europaͤer und 
Mater. Aber 
















ee und 
— * De ea — — x 75 zn 
— M 7 ig BETH =: 78 ei: 
—e „28 ↄ !t plägen nie. . bapske 


ſMmum sefpuentes, ad 4ur * unt uf: in 
Ali nina rebus. Bere it judientus erat AD ilior; 
"qui fidti Chriftl titius adhadtiler") Pray Di 1a: 
ve u dem mongolifchen —— Dfkinkiri 
..WCen 1883: in er Bücharei Well,’ brachten vern 
— rede en ii‘ Mi Udelesing, ib 
aeratener ſei⸗ * er der in Sina⸗er⸗4 

Dt — als len Wefen todtihlagen 

a * u laffen, und ihre Zelder in ViebYDeiden ji: verd 
andeln, von welchen man mer Nutzen haben könnte. . 
— — Auen) bintertricb es“. on 
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Ach lach 4 ur angeht, Hape ! 
‚daB “Vol zen nie da. — ber 6 a und 
* - Die „Digrte e M, Shrfin. au BEN, 
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Aduſtriruſe⸗ Menſchoa Dies bs — 
Banten amd varſchoͤnern wollsen.: Dis · verſtand fein 
Atos jagender amd ſiſchender Madjar; Das mochte Sehe: 
Roman; kein Bulgar: das — — 
wär. Deutſche letſten; vdieſe ihre Steligionster 
Auftlaͤrer, und Beſchuͤtzer; wurden auch vom len {a 
—— einzigen reg Unter. — — 
ichten-yad emßgen ſtuͤrzten Waͤlder nie⸗ 
Be: wurden :Säuppfe — wandelten ſich Eino⸗ 
KornFeldern uuh Meig Gärten sum, ſtiegen 
rgen auf, ums — — Erze aus = 
enen, ‚Oder nie en Schachten, h 
Be a für. die Denen, daf fe bi 
fung agsegnemgem.üucften ? ober war.g FOniter 
: Die Unggen, —* Ed ine u diaſen Domatonen 
u. Sieben 27. pen jr 
. Vi ER und aben 
haͤuften ihre Land Bauer, Aufklärer, und Beſchuͤher, 















mit Ehre und Gütern: vielleicht J— — 


mat in ˖ Are 

Unwuͤrbige —— Bi —8 . 
Deusichen ati noch ber Neid der Aßater, die 

ſich ſchon Eingeborne nannten; und ihre Verfolgun⸗ 
gerr wurden heftiger. Aber shen Degmegen chloſſen 
Sch Deutſche und Könige: noch fefter an einanber an, 
und’ diefe Vereinte Kraft, durch gegenſeitiges am 
ee. alte —*** — ———— 


v“. 
* nn er BE — „: u a" ——— — 


7a a: —* N) Alan bficheh Wa ſtenelen an Co 


erteil en? fo ſchaͤmen fie ſich gewoͤnlich, von 


chenku a ** Geyfa ll “rief (vocanie)” 

e — NR ifer —5— und TA⸗vaſiuc 
Stelle aus den Pandekten auf 

ber Arhıe —— des AttelBlatts vom Br Br“ 


ze 


Gnwacherumg ‚uerter: Aryad: Po Ir 
‚pet war das Straͤuben der Aſtater gegen EinHerrs 
of kuss —* e, gegen ihre — —— ge⸗ 
—* er ihrer eignen, Exiſten; 
u ri * nige, und mit Hilfe der Deutfen 
jrd Das — F wider ihren Willen vollbracht? 
J Men was fie noch jeßo find, eine 
a DZ Br. europaͤiſche Na⸗ 
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DEN 5 nem 8. * 
53 je! — Retail der zu Ren Einwonderun⸗ 
Ingeon, , Mus, allerlei tn een und Pölten, 

* URLEF. Pin. erflen — ern, fort... 
„Arab der, erſte gewiſſ {feid DHerr der Mais 
3 * inee- Blade por. den Petſchenegen 
her⸗die Danou die in die, Gegend 
| Bien, entronnen Hier (höpfte ee 
DD ;: re te er ein GSiegeegen (ſo nenut eb 
—J oa; ‚and —* ſchon fanden ſich Auslaͤndet 
er. Deutfche waren dieſe erfik 
—33 — 8 nice ; 3 vielleicht waren es einzeh 


at Igaren ‚und Petſchenegen von Dfteh 
—* och ganje, Srjäling des Nosard tlingt 
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onmibaus —e ad fe: ve Er kafkisibes 


Seh commmbsentibus dux Arpad terras et ‚polislio- 

mes megnse 'däber, et hoc audio mul: hofpisum com- 
: Bebent: ad sum; . — — sum «0”, 
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see. RäuberÖefchichte in Menge vor. 
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zö2 SB) Hiftsriſche Unterſuchrtgen lo 
en ee 
‚». Mid Apods Tode (907) Heben" die gräpfiähe 

' 6o Jare an, in Denen die Ration/ one gemeik 
ſchaftliches Ober Haupt. Deutſchland und’ take 1 
Mord, und Brand erfüllte, und fin, hurch Afttot u 
paſſive Niederlagen in die ar Bid er de {de Ri 
Hunderts einzeichnete. "Dennoch erhielt fe’ ſchon 3 
lauf von Fremgen.. — 
ZuLTa, Arpads Son, unter dem die beiden 


⸗ 
= x 
+ 







ee. Haupt Miederlagen bei Merfeburg und Augsburg vor: 
fielen, ficherge feine Hecupation im Weſten dadurch, 


aß er “ex parte Trutohicorum vsque ad pontein Gm- 
3°, eihe Wurg bäute, und fie aite Maffen =" "% 


rem 


1 feßee..die fon fein‘ Groß Vater „Amir ide Thu’ ge 


bracht haben fol’ Und chen’ dahin' poptfete' ir auch 


einen beträchtlichen Haufen Perfheriegen2e."""" 
Alſo, erſte Anfunft der Decfhenegeniiniit 


Ber. Diefes Raub olf, one Verein dne DE — 
ſefen über 


dar zwar geſchworner Feind der Madſaren 
aber koͤnnen einzele Orden von ihnen, zu dirſen 1 
elaufen ſeyn: Beiſpiele von ae nn u 
>) 
ur 


I ae 
1* 


‚Joan es Befangne; Dehn hoch uin da 






SHE Hb die vielen Auſſen, die ſich heut zu Tag in Uns i 


ern, fonderlich an den Gränzen von RotRupßland, 
| en Menge finden, ſchon in der arpadifchen Periode 


an Äbe Einwandeyrnugen angefangen, haben ,... Id: anber 


u Baum. Dutmaffungm.hieräber wagt-Paax DJ. 130 
26 Notar: c. 5 ln eodem. oswfimie, 'vite kurum 


> 7 Mufan‘ (in ugto Mefbnienfi, im: %Weiffenbunger Co⸗ 


„+ + miiat) colloesuit etisen Bifenas non pauens habitere 


pro defenfione regni fui, vt ne eliquaadlo I pofte- Ä 


ram furibundi Temzonsci, propter iniurism fibi ülle- 
“tum, fines Vngrorum detaflere poflent”. 


v x 
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X au 


ePeigensenn m 1 493 


mon fe amfrel; fie boten damals Gayfa ken. I Hilfe 


par feinen Couſin Salomo unter der Bedingung au, 
wonu er. ihnen Die Freiheit verſprache. Karoma IL, 

4 aus. Tnws, MDiefe nun fehte Zulte, weit 
yan.ihren tandslenten weg; weil dem Molfe nicht 98 
man war, als Graͤnfe Huter(Seckler) ‚gegen 


de, Deutſchen im. Weſten an; fa wie ein audrer 
Trupp 29 In des Folge am WagFiu gegen diermähe 





ze und noch, weit-fpäter.ein, — haͤchſt⸗ 


| waldelntich eine Dede von Komanen, im Often 96, 


ga.ibte eigene Landsleute; angeſtellt morben. ifl.- ; 0 
Bei, Zultas Bon Torfan [denn ich wid ‚alles 


| * Netſcheneger Colotiſten angeht... bier uf 
lm )-fang her: Chef einer. andern Orbe an: “ yenit 


de teıya Buffoworum: quidam miles de dwali ($) prow . 


gzeie, eniup nommen fuit Tiepineba”,, NOTARE, *7 


VMu gab Toclanæ terrom haltagdi, in partikus. Bar 


9 wque.ad, Taſian, vbi quaa ſi paortu Did 


Werk in ꝓber dem Begenden-gu- ber. Theiß, wa in der, 
etſche⸗ 


Ile Romana, Geſchlechts Verwandtender P 


| m en, ihre Weide Pläge erhielten). Thomizopn lebte 


— die Zeiten des bh. Stephaͤns, ſtarb aber als 

e (Isın.) — Unter 8. Stephan kam noch ein Heiz, 

der Teüpp‘ von 60 Mahn en, f unten, u 
Dieſe 


Pair Dif. 123. Diele heien Aeuli de * bie. 
Zeit ihrer Anſtellung ift eben fo unbelammt, tie’ die 
Zeit und die Art der Entflehung ber re 
Jene a. noch — — IV ihren Pr 

S mes, t eßter | 
— erg "sie OR ne re ie 
"aber ihre Sprache mit ber nn — und ' 

in = ee x er he —* t 

er; mie 0 er Dionſ Nome ei ms: 
Rame ——— — unten. 


2* M 3. 
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Dieſe Verfcheneger Colonien- erhielten 6, Zee 
getleen Villae Biſſsnorum ʒwiſchen Bein: Gran ml 
der Sitova werden in einer Urkunde vom J. 1075 er⸗ 


waͤnt, Prax DIT. 1695: und viele Drte füren dis 


Fer Beffenyb ; Ka#. IH, 7393. Kg Is. 
blieben fie wild; noch im J. 1114 heißen fi 
utque · Sieulũ — 2* Bifleni:pefimi et Siculi — 
weit ſie immner Die erſten Waren, die in Schlacht 
floͤhen, Tuwu. HE, Sy und 5. Aber in der 
aeteten ſie ſich, und erhlelten faſt gleiche Recht mit 
den Deueſchen und OſtSecklern. Sie befamen auch 
die Ehre, iummerb den Vortrab auszumachen, und 
daher prosäkatörıs.: Seit dem ir r92 DR 
en fe, wie jene, ihzre eignen Grafen’; und bis 1yir. 
viele aus ihrer Diesion; "bie hohe 
fe hi Meer tden. Aber nach: der: 
verſchwanden fie niit Namen und Sprache, und ven 
Toren fich, wie hte Bruder tu: EheGenbärgen, Dir 
noch 1224 Biſon hießen und wie ihre Vettern, 
Nie’ Komanen unter: den Ungern. PR Di: Lo. 


Auch erſte Ankunft eines widiigen Deutfden, 
Des bairiſchen Herjogs Arsulf im 3. 947. Der 
Maleontent ſuchte Zuflucht bei = Kerpaͤſtern felk 
—F Paterlandes, * fe "ie ihnen { au = 
er na ale er wer, » er. ” 
„Boits ud, J 


— wre | 
. Zulei r feinem Son Torfan eine Fein de terra 
„ fagt. der Noran: aber. damals gabe 
ned feite Rumamer, wenigfens. dem. Mamen- 
_ nicht; es e muß eine — geweſ fepn. 


“ Tocsın 





WE Balgeren: 9. 208 
. Tocsen (1 972) wer ein RER ‚guten 


"agdien pietate iplins, multi Befpiser confiuebene 
‚um ex diuemß natianibus”, Nor.. Dieſe Ode ua 


con (anfer dem Petfhenegen Thomischa, 5. 8), 3 
Behter 3°, unduoch.ein Dritter 2°, de tarra Bulan, 


‘ Terra Bular fan nichts anders als Ur⸗ ober Große 


Ä Bulgarien in Aften bedeuten, deſſen Eimvouse auch 


vVmern r von Beauvais Bile unennt. Ufo er⸗ 
fe 33 Ankunft der aflatiſchen (nicht dee moͤſiſchen) 
dolgaren in — Die in > | 

i 2 . — es — | . u 


3° Nor..c. sp De tsera Balar — guidem 6» 
- bilifämi domini, cum megna mnltitndine "Hırpakıli 
‚, Sera, quorum nomine fuerunt Ailla er Bocfa : qui. 
‚. bus dux Pr diuerfe loca Vngroram eondonauit ter- 

ns, et infa Br ana: guod — Pıf , in perpe- 

wem cone Ida vera et frater eins Becfu : . - 
inite vanſilio, ‚de populo fecum. deao, duas partaq 
ed fernitium praedifti caftri conceflerunt , sersiaw ver 
ro partem fuis pofteris dimiferunt. 


’* Isın. Et eodem tempore, de esdem segione, venit 

idem nobilifimus miles, nomine Flesee, cui etiam 

ux terras et alias poflefignes non modicas con- 
— 


Ob fie ſich nicht weit fruͤher, ala Eroberer, tu Pans 
nonien eingefunbden haben? Nicht nur dee Naran c. 
9 und 11 läßt, Hei vor dem Einbruch der Madies 
sen, Bulgaren zwifchen ber Theiß und Donas wo⸗ 
uen; fondern auch der ruſſiſche Nzsron (©. 45 ber 
seien ee fpricht, wiewol nur im Bors 

eigeben, von Bulgaren, bie fogar noch vor ber 

Ankunft ber. ee Ungeen (fo nennt er bie Chbas 

foren) in Europa , alfo noch wor dem 5.679, Glas 
* an ber Donau unterjocht hätten, Doch der Ruffe 

in Sachen alter VoͤlkerGeſchichte vor dem IXtes 

ei, e RN als ber. Pa * — andre 

1 Nach⸗ 
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298 :: B. Hiſtoriſche Unterſuchtuugen. . 
— ——— bedeutende, “oft fehrfame Rol⸗ 
foielen, und deven in Den ungelichen Belegen, nur’, 
Wr verſchaednen Namen, häufige Melding geſchleht. 
E ‚Diefes- Weil von einer ganz eignen — of. 
gehönlumer die vorzuͤglich merkwaͤrdigen Wilken dee" 
Mitel Aleexo iſt aber noch -unbafchrieben. - Seine 
ESeeamm Sicha waren an der Wolga und Kama, ! 
dem heutigen Keſon und Aſtrachan. - Umgehen ringe! 
umher. non Wilden und Barbaren, hatte es eine Ah 
von · Cultur: es war nicht kriegeriſch, aber handelnd 
und manufaeturirend, und hatte eine Menge Städte. | 
Die ruſſiſchen JarBuͤcher, die voll von ihnen find, 
sorlen fie in- 3 Haupe Staͤmme, bie wolgiſchen (in 
Kafam), die kamiſchen (an der Kama); und die Tiie 
Der Bulgaren (an den Mündungen der Wolga): Leh⸗ 
tere. hießen auch Chwaliſſen, und haben dem kaſpi⸗ 
fchen Meer im Ruſſiſchen den Dramen erwelntkoje 
More gegeben 33, Aus dieſem ihren Stamm 
Sande namen fie merere Haupt Wandrungen nach Eu⸗ 
J ropa 





Nachrichten von Bulgaren, die um. das J. 6do In 
pannoniam Auerican eingewanbert, haben bie Byzans 
tiner bei Sraırr. I, 7565 Fredegar aber läßt diele 
:: Wulgaren weiter ziehen, bei. Thunmann ©. 93. 
33 Warſcheinlich find das die Chalifi des Cıumanus 
: ‚Llebte um das 5. 1183, and ein Noser). Nach 
»dbefſen Erzälung batten die Dalmatiee A. Ii54, als 
BU. Mamel Comnenus gegen fie zog, Hilfs Truppen 
von ungrifchen Reitern und von Chalifieen. Iene, 
” - fagt er, wären Ehriften; dieſe aber lebten damals 
noch nach Moſaiſchen, wiewol nicht Acht s mofaifchen, 
Geſetzen. Windersiwe fagt er, fie hätten Meinungen, 
" wie bie Perſer. Cinnamus maß die mohammebiſche 
"Religton nicht gelannt haben. Seaırren III, 640 
" und 676.  Unge. WTg3, Il, 233. Neues unge - 
Mgz. liız | - 


F Dalzarea⸗ „ 5.7 2817 


— nach Pannonien (©. 189); nad ifier; | 
md nach Möflen, wo noch der Name Bulgarei den 
 dmige"Ueberreft von ihrent dortigen: ehemals. mächtis 
ger. Reiche iſt. - Alle Diele Emigranten find nicht 
mer; felbft das UrWolt iſt mit feiner Sprache aus 
Afen verſchwunden. Der weue.ruffifche Stat denis 
md fett dem Kden Saͤc., gegen fie nach Oſten auss 
ind ſchwaͤchte fie fortgehend: und Die Mongolen ries 
ben fie, teils bei ihrem 2ten Einbruch A. 1236,: teils 
bei ihrem Ruͤckzug 1243, völlig auf. Dur noch 
|  Ininen ihrer Städte, und Annalen ihrer Ueberwin⸗ 
| der; beurfunden ihr ehemaliges Daſeyn. Ihre Auss 
gwanderte aber find: in Möfen Stan, und in Pans 
weise Ungern, gewarden. | 
Sie hatten das: Ungluͤck, daß Mehammeds Re⸗ 
Uglon, ich weiß nicht, wie und wann ? bei ihnen 
| herſchend wurde: daher beißen fe in ungriſchen Ur⸗ 
Ianden geraäntich Zrmumslitas (wie oben beim Noran)y 
| md Saraceni, fo wie in den ruffifchen Annalen Brfar2 
aem (verborben aus Mustimsie): In jenen erſcheinen 


 fehäufig.in Gefelffehafe der Juden, Cueben wie vee 


feif bei ihrer Religlon, und wurden wie dieſe Paͤch⸗ 
‚ww und Finanz Bediente, die das Land ausſogen, 
wn der Nation verwünfcht,; uud von einigen Könix 
' m fer begänftige wurden. Sie muͤffen, ſowol im 
Ä Slavonien ( bei Belgrad, das fie A 1072 tapfer. - 
gegen die Ungern verteidigen halfen, Kar..Il, 246), 
| alöin dem eigentlichen Ungern, ganze eigne “Dörfer 
| au baben. Hier von allem dieſem die 


A. 1092 verordnet S. Ladi i/lav in feinem Dertet: 

“ugociatores, quosappellant Ismahehi tar, wenn fienah 

| mpfangner Taufe, zu ng alten en nn Se 
| 


u | | 


( 


" r 
Li = ⸗ J € + = 


188 B. Hifiorächeiinterfiiiulipen. . J. 


ER 


Beſchneidung zuruͤckkerten, = (editus ſaie Toporei uk 


. alias villas remousagtur”, Kar. , 84. .. 4 
"U. 1100 befal Calomionse "ein "Jamaelit, ben. 


über dem Faſten, dem Eſſen, der Euihaltung von 


SchweineFleiſch, dem Wafchen, oder iegend einer feis 


ner Gecte eiguen Handlung, ertappt wird, regi de, 
pütetur; der Angeber erhält einen Teil feines Ver⸗ 
mögens”. Ferner: in jedem Ismaeliten Derf, fell 
eine chriftliche Kirche gebaut, und von dem D 

dotirt werden; in einem ſolchen Dorfe aber darf als⸗ 


Bann nur Die eine Hälfte der Ismaeliten wonen blei⸗ 


ben, die andre muß fich außerhalb demſelben aus 


bauen. Auch darf “kein Ismaelit feine Tochter ap 
jemanden von feinee Nation, fordern bios: an Chr 


fien, verheiraten. . Kar. IE, 101-103. . 

A. 1222 verfprach Andreas II in. feinem Deret! 
Kein Jomaelit oder, "Jude falle. comes camersris, 
monetarum, fälinarum;, und teibutariss, mer werde; 


ir ſondern Bios Me nobiles regni 24; — ‚Der König 


Wiekt nicht Wort, und fur fort, die Saracenen a 
Begänftigen, vermutlich, weil fie ihm und ſeinen 


Raͤten, in ihren häufigen GeldMoͤten wichtige Diem 
ſte leiſteten. Seine Räte und fein ganzes Reich ger . 


rieten hierüber Mu 232 in den Bann. Die Baub⸗ 
Bulle klagt, “die Savacenen wären nicht Bios det 
Kammer und andern öffentlichen Aemtern wergefeht? 


fondern auch zu (lipendiariis, und-den Freien gleich, 
gemacht worden , da ihnen die Summe Geldes erlass 


fen. wäre,; weiche einige von ihnen, die bisher quali 


feruilis conditionis geweſen, norhin der. Königin m 


24 Ober wie die Anfchrift vom $. 1232 befagt: — 


netae er falibus et aliis publicls offieiis, Jadeei et 


emnceni mon presficientur. Kar.V, zp0.und 633. 


“N 


"Begierde Kr To ung 
lar gemußt. Sogar den Kirchen und Kisſtern haͤe⸗ 
an dieſe Leute Einkuͤafle und liegende Gruͤnde entzo⸗ 

na Meil ſte Herren und den Edeln gleich wären; 
— arnie Cheiſten Saraeenen, um iped 
nßkaße zu werbeffern”. - Zuletzt wird in Come 
nb'des Paſtes Diamen, vorläufig alien Chriſten 
fies Verkehr wit ihnen untenfagt ?*. - Der Koͤ⸗ 
nij demuͤtigte ch, und verſprach dem Tyber Biſchofe 
HR ganz nene Juden und Jomaeltter Poltzei 2%. - : 
nt a . j Aber 


eo. »+ ‚ — * 










3 4Ne, aliquis Ghriſtiunus in eliqun eommercie veh, 
eontractu, vel slägua mode, communionem habeag, 
sliquam com aliquo Saraceno, donec omnes Sarace- . 
nos beptizatos vel baptizari volentes, wei baptissto- 
ram fillos, fiue fint Vnygri, fiue Bulgeri, fine Cumeni, 
wel cuiuscungue netiowis homines, reſſtituant et di- 

„mitgent; ſine apud eos in feruitute fiue in libertate 
oefint commorati. Kar, V, 635 - 630. 


36 Kar. V, 647. *Jodaeos, Saracenos, fine Irmaelises, 
‚ de cetero non praeficiemus noftrae camerse moneta- 
riae, Mlibeas, colleäis, vel eliquibus pubiieis ofliciiss _ 
" nee’ affocishisas eos praefeltis, nee in fraudem all- 
> gi igciemus ‚_propter quod ab ipfis paflint opprim, 
„„Chriftieni. Jtem, nec permittemus in toto regno no- 
fto Jadaeos, ‚Sararınos vel Irmaelicas preefici elicuf’ 

zb tco officte” eur. Mille follen kuͤnftig durch gewiſſe 
Abzeichen von ben Chriſten unterfchieden werden, 
Beinen ſoll chriftliche Sklaven haben. Der Palatin 
« fol ihwören, daß, wenn ihm. ein Bifchof anzeige. 
daß in deffen Dider6 Judael, pagani, vel Ismaclicae 
wären , er bewirken wolle, vt Chriftianos extrahane 
a dominio et cohsbitstione Saracenorum. Wenn Car 
racenen Ehriftinnen, oder Chriften Saraceninnen, 
entweber als Ehefrauen, fine alio modo, haben: ſo 
 .: fellen Ehriften, Juden, und Heiden, ihr ganzes Ders‘ 
ns verlieren, und. auf immer Sklaven ber Chri⸗ 
Ren werden. (Gegen Colomeund Gele, oben S. 188). 


- 


— 


x 


N 4 


12. Aber: Wirte auch alle diefet Saraeo ct Zimmnltan) 
wirfiihe Bulgaten? — Die Asueflen: A mohſita 
deterra Buldr ſiund es ons Imeifel:dens:dantäls lah 
ſich fein fremdes Bolt denken, das mohammediſch geq 
weſen, ſich mit Handel und Geld Weſen OBeſcha 
tigt, und ſchon ſo fruͤß mir Madjaren Bekunutſchaft 
gemacht haͤtte. Zwar wurden ſchon ſeit Dem gies 
Ele: bie udrtlatiſchen Koͤſten von Araberu beſucht⸗ 
aber nur. als; une See Raͤnbern. EDaß ſte in der 
BannBulle 35 von Bulgaren unterſchieden werden, 
beweiſet nichts). — Doc ſpaͤterhin koͤnnen ſich andre. 
Mohammeder aus Aſien, ſonderlich bei Gelegenheit der 
KrenmZüge; hieher gezogen haben; nur iſt mir hle⸗ 
von noch fein Beiſpiel vorgekommen. 
Von den Juden ſ. unten. 
| — J F. 10. u — * 
Gexsa (reg. 972-997), des wilden Tochms 
menfchliher Son, ein Mann von Genie, überdachte 
die Unfälle feines Volks bei Merfeburg, bei Auges 
Burg, und bet: Adrianopel (S. +72), fpürte ihren 
tfachen nach, und entdeckte ſie, erſtlich in der Un⸗ 
— feiner Capitaͤne (S. 178), und zwei⸗ 
EEns in der Cultur feiner, Ueberwinder 27. Um bie 
großen Luͤcken auszufuͤllen, die die bisherigen unauf— 
boͤrlichen Streifereien und erlittenen HauptMieder⸗ 
lagen, in der VolksMenge der Madjaren gemacht 
arten; dazu waren Kabaren, Petſchenegen, und 
Bulgaren, als Krieger, zu gebrauchen: zu. | 
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„37 pen fo denken fich Geyfas Charakter. Araınus und 
“ Kar. due. 504 ſq. Seine ganze Handlungs Welſe, 0 
fer fie. auch durch Legenden verſteuͤt if, -bewänt dieſe 
Schilderung. recht te 
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iehtitagen fr — — konnte 


Teens 1  Eaber:uieh 
Wir feine Zrau_Sarolta ?*) fah fi daher nach den 





tnfchen im Weſten (in Aamannia, und in terra la- 
rd Frank. vb.’ fing durch diefe das 








EN — ſeiner Orde au.“ Von 


Roh ſtromzen nuter ihn und den wieiſten ſeiner 
Rhfolger, Mr (de (auc. viele Italier) in Haͤufen 
r Inm ıMnger. — von. deſſen Taten Euros 


155: 


— uͤbertreibt Deri,umgsifehe Bſchof Rap 
— Sim, 97 a > Das 
te mag Selena en 


HN ‚ran ein emnnicht mer — Hefe KFortuͤne 
—— für Faliur Chriſlentunn und Deut⸗ | 


nt Lial Br ee ee > Dam 


er ir, 2»; 

b die € Ehrikin. us Datien t@iedenbängen,, damals 
ißßeifchenegertand.y; quke *' totum-raynam:eirs inanuu 

it, et qune erant vr), ipfat # %, aus ben 

T."48H#SS. bei Kar! Une. 513. Gekanntlich haben faft 


- Alle norbifihe: Reiche das Geſchenk des Gheiſteutums 


zig ſchoͤnenn Hänsen empfangen). Auch Duwusaz 
” Mäpreibt-fie‘ sineger raſtige Dane, "Soll Männers 
2 Mat, dent tunno ch etwas van Patoislachhmus ankiebte © 
J vnor Oeyſoo/ —A (tavonifch) „ id eſt, pul- 
’ "ia domina die, <pltibus imipoderatie: deferuiebat, 

"ein eguo Arlli- möre fedebat;; dursaden virmm ira- 


. * Andi futore oceidit” „Kar“ — 


—— 9 wag beim Anfang a, Ten er ung graufam 
„and srug, logo: Biden 6 “feine Wandöteute (die Capi- 
" sanees?), ala Yorzög id gegen bie Nachbarn und 
‚bie vielen Sremden,, der Handlung wegen in 
den üngrifchen etädten auf bieltin; die Chriflen aber 


* ein. ver. — — iener Kubi 1; 'p. ne | 


böhanbeite ar silber, ‘ Nach dieſer ihrer Religion hatte . 


tr ſich bei vlclen — ertundigt 5 und wie er 
e 


4 
x 


ar ur, . — 
der Nahe und Ferns belanut geworden yomzen, ar 


Per 


rofl die Erf fee 


fu! 
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Z n — v — — ee ei ns 
ne :- ” .. . - 5: 1 3 « 
a 8% DB 
Be ' art DZ 
ei A J u - “ ‘ er 


ef, nachdem “Geyiom Gefinungee:; ie 






Bu et je —— — — vo. a? er e ns 
les darkıra gefunden, was; Ihm Ehrfurcht einflößte, 
..wütete er nicht nar nicht mer ‚gegen fie, wie feine 
u... Borfaren, ſondern trensmiflis etiem /iseris, dataque 
"de pablica, illos vndeeungde potnit ad fe accerliuit, 
Rn Die Ahlomnienden nam er ae Aus freundlich auf, 
sv’ beſprach ich: sit: ihnen weitlänftig,, und verflattele 
a... ‚igen zuletzt, uͤbecall, wo Ge-mue gollten, cheiftlide 
Kirchen zu bauen . . . Ber feiner Taufe ſchwot er, 

e ihm untertane nu Chrifien zu machen; und 
Huded-förigte cr in ber fol 


i 


ur 


ge.dısd:wis; mode, are, diigamiehn.: Miele gehoxchten; 


b 
my, 


7 -aber fat Anzaͤliche wollten Heiden bleiben, , Zum 
| merkte er, ae eſſe t ſed cum non eſſent ei | 
- $antae vires, quibus fieret'd fe fücile,‘ quod rei Exl- 
1: grebat neceflitas ; clam dat lireras ad plerosque princl« 


pes chriftienos, per quas aperit fuum conflium, 26 
'peopteeen petie, vt in tanta ramam,/ male ſua guitgue 
Adon⸗e maittet. aunilis.: Nup wurben von allen Selten 
... ber, Trupyen von den chriſtlichen Faͤrſten nad Uns 
+ gern gefchickt. Einige Farſten kamen ſeibſt mit nicht 
eur ar du Kirn ebriſtianiſſimo zu Arlfenz fonders 
. „auchy: um bie MWelerung einen Motion ,. Die Dem: gan 
208 Europa merhaßt md: fürdierlich war, undı bide 
: „her, bheſonders gegen Kbrifkes,: gewütet hatte, mit 
agufehen . '-. Multi.suneinehllitsse ‚generis:incl 


Bo? 


0 wiri, e dicht orbis locis Vagriem petinere. Cinige 


denfelben, Aachdem fie ihren Beruf. erfüllt, a | 
nicht ‚wieber nach. Hans, femdrın. blieben im hande, 
„deffen ‚Schönheit fie bezguberte, und verfchmägeftn 
“> ſich init den indigenis‘. . — arings vro⸗ 
N millie externqrum militum eonuenetumt, vt Pugrisa 

Chriſti cultu abhorrentibus eſſent illi nemis ac Bumı- 
| N fuperioren”. , So Hätte alfo Geyya fein Volk 
erobert, um es chriſtlich, d. i. cultivirt, zu machen — 
Auch Tawr, II, 9,:und Kaaa p, 195, ſprechen bon 
feienlichen Manifeſten und ——äS ‚8 
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—E —* — Br 
| m 6 Olanbens Dre Berl ensten benachbarten Wiss 
| : den Ungern fanden 
'# Sn er, Sat Eheim tunen. Die nach 
| kten. Zu dieſen — nun nichg 
* — den Miflionarien den Zyiritt;.. fone 
5000 von diefen — "ehe fi 
nie weiß ma ge chreiben be 
re: cn, von Paſſau ı Paligein,. an dem 


4. ee — Geiklien, men 6 
wm. clich eine Menge Cadors von vornemen Famie 
mahuf, Disxin ihrem Materlande nichts zu verlieren 
beten, nu ahe Sluͤck an dem neuen Hofe zu perſus 
* Andre mag den:blöße Ritter Geiſt, der das 
ſchon miter: den Deutſchen zu erwachen anfing 
—* mag Ungläd, vder — daher 
—— wg a Paz 


| 

! 

4 Sense. | Er 
— | 


hie Geyfa fein: Bert — babe. Kuh Cum- 
, wir. p. 118 (Pray& Ausgabe): ſtatuit praccepsum 
; #: eamttis ‚Chriftisais, ducatamı. faum iAttare volentibüs, 
| * ‚hofpisalisaeis ‘er: becusitatis gratiam exhäberi. Much 
Mrisn in (f. nachher ) tagt: eb Vagrorum gente 
' 2: mukis (pegeibus. inmiraben . ; . Apud neuphysem Vn- 
| Br gente, fordere palo, iub occalione pacis, 
| iem fumkisıws, opesam exercete praedicationis, 
I andren aus Ungernauf Dem deutſchen Haichde 
| we in Quedlinburg 3. 079 erſchienen, erjälen mes 
FB + I Deupfihe age Prax Ann. vers. 372: Mar 
Bun ‚ma, — Gegen —— fuͤ u den Biſchof 
| una, d Oro i an exſ⸗ beſchici 
Be AT, duc. — 
UAuvivs terror gentiä,ex ionge: tempore, — alle Ä 
um — — praedieatoribus  ınebe ::divevelis, 
*  hallas alirkin leur”. Finn imago amigene Vn- 
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i Tine p. 181. 
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m snait 


— Mon. gr nd we. 
Die — ——— — ſich ein Geldäft 
Pen {If "cap. 19-21) ,- diefe: ausländifchen Zaili 
Hen’, welche Damals, ünd unter den naͤchft Folgendeh 
-Megteutigen, ins tab Yerömmen aufzuſpuͤren Kit 
Kezä (p. 134-141) bat einen eignen’ Appendix de 
nobiibus adwenis. Wol mag ſich untet dieſen Angas 
Gen viel geuͤealogiſcher Unſtan ſinden: deiu vi 
in den unbiftorifchen —— in welchen 
bBarbarenſchrieden ward die Mode herrſchend, 
Stamm Tafeln zu fabrietsen, die der Eitetkoit Made 
hubeider Familien ſchentichelten, wid aus Menſchen / 
bie VNuqchte waren, blos dadurch Etrwas, oder gaſ 
Miet, machen ſollten; daß non log, fRis ſſammten 
wen? Mogog., von. Fepiter, dem Kſ. Augufi, oder 
god Atıikarc , db. [Dennoch verdienen jene Mucheide 
‚zen immer, bier ausgezogen zu werden, »"" Tawaoıe 
alſo,“ nach einem fer albernen Eingang *°, nennt 
. — —— | 
a “N ae a 
ei . “Cum. m Kine: es ipla;sen- 
* —8 name pin en * gus- 
au — iftud.efle: habuit?.. cum. Vugri —— ad :mMpien- 
-, dam Paunoninm; eciffene” = “Su 2” 7. f. oben 
S. 170. Sa, tuflecifient, blos als: re und Fiſcher, 
bd. i. als Wilde. Tımon ſagt vernuͤuftiger: aungusm 
nautio Vngrita inplenit terram, — ————— 
parat, ge ill ..558.. i 
RHier zeigt fih zum erſtenmal bie aifige —* 
— — mei Henburgf u —— re ee 
der Ko 
——— — oͤfter ſeinen rt — — 
Auslander. Er wirft ihnen · Ey. ihre Arme ver 
* — braten baun felbft Die mabiariichen. Car 
außer. Reſſen und ungegsrbten Mala, mit 
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| ins ins Band 
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Deutſche unter Geyſa. 6.11...‘ 195 


Diodstar decomitibus S. Senerini de Apızlia, bes h. Ste⸗ 
zhans Pate. Seine Familie iſt ausgeftorben. Tawa. II, c. 108 
Kar. duc. 668. — Ranzan. p. 445 nenmt ihn Adeodasus ex 
genere clarifimorum comitum Sanfeuerini, qui ex Cam- 
yanig cum fuis venerat euxiliis, _- 
. Die Brüder Yolphger und Hedric, de comitibus Howe, 
berg, kamen de Alamania ind Land mit 300 dextrariig 
phaleratis. Sie erhielten von Geyla den Berg Kifcen (nun 
' Köze),. und-die Donaufinfel bet Raab, pro defcenfu seter- 
20 geſchenkt. Tuwa.c.ı1.. Kıza p. 136 fagt: dieſe Brüs 
der kamen de Yilsonia, nur mit 40 militibus ꝓhaleratis. 


db von jenem Fledrie Hedervara den Namen, und die berüms - 
te ungriſche Familie Pälffy den Urfprung, bat? Parma bet 
Rar. duc. 669, Evan 60, Se 
 Wenczelin de Vazunburg , de Bauaria, der als des h. 
. Gtephans FeldHerr ben Kupan erfchlug: Tuwa, c. i2. DI 
die Grafen Szraras von ihm abftammen? Kar. duc. 670. - 
Die Grafen Hunt und Facuan, die. den h. Stephan 
aa) deutfcher Art, Durch Umgärktung des Schwerts, wehrs 
haft machten, auch ihm und deffen Mater große Dienſte 
in Bezwingung Ihrer Rebellen leiftcten, und dafür von 
beiden latas et amplas hereditates erhielten. Sin ber Folge 
| vermiſchten fie firh durch Heiraten mit den Ungern. Isın. '_ 
| “18. Bon Aus foll der Honter Komitat den Namen, 
und von Paenan die Familie Paemany den Urſprung, haben. 
| Kar. duc. 672. Er 0. °—.  . . 
Konrad Posk de Aldenburg, kam unter Salomo an. 


Er befam den Namen Posh, weil er Gefandter (Bote) . — 


zeriſchen dem K. Konrad, und den Koͤnigen Andrteas und 
lomo, geweſen war. Tuwn,c.ı4. Kaza p.137 nenuf 
im Ersiftus Por de Lebya;. und fagt, er fei mit vielen 
Edeln ins Land gefommen; von ihm flamme ber Graf 
; Konrad de Altunburg ab. 
Merfa und Giorg, de Francis, autb Kyquin und Ae- _ 
sold de Hifpaxia, Tamen mit Margaretha , des Königes 
Bis Semalin, an. Cap. Iß. et 
_ Garhkeled (Keza p.137, 3 Brüder, Kelad, Gurk, 
md...) de Suenia, de cattro Srhoph i HohenStauffen). 
8. Peter, der zum Kſ. Heinrich geflächtet war, brachte 
fe mit. Sie waren de primatibus Sueuiae; .pazperes he- 
teöitstibus, fed probi et valentes. Ihre Nachkommen ſpiel⸗ 
ten große Rollen unter den folgenden Aönigen. Tuwx. c. 16. 
Lo , .: DD | Oli. 
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196: Be Hiſtoriſche Untenfugüngenäl .. 


2. ‚Oliveriar ind Rarold, de regno Apuforu.de Chorea, 


4 


kamen unter Solomann; die de Sambuck aber, de comiti- 
bus Campeniae, ex Francie, Tavwa. e. 17. Kuza p. 137. 

: * Hermanns Sefäylecht kam. mit der Königin Keifla an? 
“ liberi homines funt de Nerembirg , Heredliatibus masse 
ses”. Tuwr. &.18.: Daß diefer Nürnberger Hermann, ber 


Grundleger von Zermannftadt, villa Hermansi in ihrem 


alten Sigel genannt, fei, tft eine allgemeine age, bie 
nicht Einen Grund für fid), wol aber viele gegen fich, hat, 


Kar. duc. 671. Eper 15. 


Busad ex comitibus Orlamundi ( de. Mern, Kıza x 


Stephan, des Uten Bela Son, brachte die Familie in adiu- 


torium regis nad) Ungern. Cap. 19. Sie war aus Wır- 
burg , Kxıa p. 138. _ nt ER 
"© g Brüder Keled de prouincia Meifsenfi. Der eine 
Stephan hatte ben LandGrafen von Thuringen auf eintin 


" ReicheXTag in Frankfurt ermordet, wurde geädytet, und 


flüchtete mit 60 dextrariis phaleratis Ju Geyfa II, ber ihn‘ 


feierlich) aufnam, und mit optimis et latis poflefionibus 


inveftirte. Cap. 20. ne i 
“> , 3 Brüder Morsundorff, Tamen unter. Andreas I aus 
Spanien, mit des Königes ater Gemalin de Caompania 
Ahr GroßBater ward vom Könige von Aragonien gefan⸗ 
gen gehalten. Cap. 21. Kazza hat son den ‚Abenteus 
zern andre Nachrichten p. 138, und macht noch mere Im 
Tömmlinge aus Thüringen, Francia, von Herofeld ir, 
namhaft. De So 
Diefes. fperielle Verzeichnis ſchließt Tiuwr. cap. 


22 mit einer. allgemeinen Anzeige der Nationen, aus 


denen. fi von Zeie zu Zeit Familien in Ungern eins 
9° 


gefunden haben 22. | 
42 «Praeterea intrauerunt Vngriem, tam tempore reg 
'  Geychae etS. regis Stephani, quam diebus regum alio- 
““. sum, Bohemi, Poloni, Graeci, Hifpeni, Hismaheliea 
feu Saraceni, Befli (Petfcheneger), Armeni, Sarvarı 
Thuriugi, Mifnenfes, et Rhenenfss, Cumapi, et La- 
- sini (Ftalter): qui diutius in regno commorando, 
quamuis illorum generario nefciatur, per Bien. 
| | = 
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Einbantrungen unter Geyfa. $.i2. 197. 
' Fi \ j $. 12. urn ze 
 &STEHLan vollendete bdas Werk feines Waters 
. (gg. 997-1038). “Er hatte eine deutſche Gemalin, 
Gifte, Kſ. Heinrichs I Tochter, die UrEnfelin des 
iegers bei Merfeburg: er hatte eine deutſche Leib⸗ 
ache, und einen deutſchen Feld Herrn 3. Sogar 
 fedelte ſich fehon eine, ganze Colonie von Deutſchen, 
I Die fich mit der — Giſela ins Land gewagt hatte, 
ii der Gefarvollen Graͤnze gegen Siebenbürgen zu, 
n Latimar, an (ſ. unten). . es 
8 Stephan, wie fein Water, hielt nichts vom 
| IndigenarRechte: | | 
non putat externos, quos decet effe ſuos. Rurır. 
Sn feiner Ermanung an feinen Son Emerich (von 
deren Alter und Aechtheit aber noch niemand Beweis 
' gefüre hat), wird ihm deshalb eine gelerte Theorie, 
"mit Bezug auf die Entftehung des römifchen State, 
ben Mund gelegt 4%. Uber daß er den angelock⸗ 
a — tem 


‚; „Nigram diuerforum eontractus Vngris immixti , nobi- 
lisarem pariter et defcenfum funt adepti”. Kazap. 
341: ... „ Fere ex omni extera natione, quae fub 
. „eoelo et, qui feruientes regibus vel ceteris regni do- 
. minis, ex ipfis feuda scquirendo , nobilisarem pro- 
eeſlſa temporis funt adepti. (Nobilis hieß damals 
nur ein Freier, im. Gegenſatze des Unterjochten und 
des Sklaven. Dieſen Adel brachten alle Deutſche 
mit, und erhielten ihn nicht erſt in Ungern.) — 
Tawa, II, e. 28. *Ibi [wie er gegen Kupan gog ] ad cu- 
ſtodiam cerporalis falutis Suse „ daos principes, Hans 
: et Pauzan (oben ©. 195) conftitnit. Totius autem 
xercitus fui principem et ductorem Vecellinum hoſpi- 
"term, Alamannum genere (ebendaf.), praefecit. 
Bei Werzöcz und Prar cap.6. “In hofpitibug 
„. et aduentitiis viris tanta ineft vtilites, ve digne jene 
u 2 22... te 
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sen Fremden fchriftliche, wiewol uun verlorne, Zand⸗ 

Veſten erteilt, iſt beinahe gewiß: ſ. oben &. 26, 

a9, MIE:Vi.- > 0.0 0 we 

» Das glänzende Glück, welches cultivirte chriſtliche 

Deutſche bei ihm machten, indem fie zu dem wichtig⸗ 
ſten Kriegs⸗ und Hof Aemtern befoͤrdert, und wit 
weiten Laͤndereien begabt wurden, machte, wie ge 

woͤnlich, die Eiferſucht der noch heidniſchen und, un 

cultivirten Madjaren rege. Aber Steplian ſchuͤtzto ſeif 

ne Gaͤſte mächtig *°. en, BE, 
1... [die vorhergegangnen 5 Gegenſtaͤnde feiner Ermanung Water, 
Meligion, Kirche, Bilhöfe, principes barones comites Ik 
lites et nobiles, und RechtsPftege; umd die 4 nachfolzer⸗ 

den find, StateNat, Gehorfam, Gebet, uud Milde) In te- 
galis dignitatis loco poſſit haberi. Vnde inprimis r« 
manum * Creuit imperium, romanique reges ſublim- 

si fuerunt et gloriofi, nifi quod multi nobiles et fe 

.. pientes ex diuerfis illuc confluebant ‚partibus? Rom 

“ vero vaque hodie eflet ancilla, nifi. Aeneades iplam - 

feciflet liberam. Sicut enim ex diuerfis partibus pro- 

uinciarum veniunt hofpires; ita diuerfas linguar et 

eonfuetudines, diuerfaque documenta et arma, fecum 

. ducunt, quae omnia regiam ornant et magnificant 

,  aulam, et perterritant externprum arrogeritiam. Nam 

unius linguae vniusque moris regnum imbecille et fra- 

rile ef. Propterea jubeo te, fli mi, vt bon vo 

‘luntate illos nutrias et honeſte zencas ,' vt recum liben- 

sius degant, quam alicubi habitent. Si enim tude 
firuere, quod ego aedificaui, aut diflipare, quod eon- 
gregaui, ftudueris: fine dubio maximum. detrimen- 

. tum tuum patietur regnum. Quod ne fist, tuümgue . 
"tidie ‚auge tegnum, vt tun corona ab omnibus enzufls 

. . habeatur Epen 62. re er 
®) Auer. Vıcr. de Caefar. XI: at miki quidem atndienti mul- 

ta legentigue plaue compertum, vrbein Romam erter- 

oram virwute atque inftiuis artibus praecipue creuilt. 

: FLOR. I, 1,9; ita Romulus ex variis quaſi elements 

oo. congregauit corpus vuum, populumque romanum feat 
#5 CuaRtvıT. visa S. Ssephons (edit. Schwwanden.) p- a23: 
dit. SCHLAFEN = 

SO | e 
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(ur 1, 337), und Madjaten und Srrgpäer lern⸗ 


—R 


—E mtr Gef. gu 12. 499 


Zum Ba und zur Wetgierung friner-nesen Kir⸗ 
ein Ofen Cim J. 1022), verſchrieb er. Kuͤnſtler 
ans Griechenland. Prar: 1,-35.:- Dicht der. vielen 


KiöRen zu gedenken, die er mie; Moͤnchen aus Ita⸗ 


* Griechenland ꝛc.beſetzte. Ob er, wie der 
ngel Sachſe Ida, und ber. bänifche Knut der Große, 
jut Eultinienng feiner Untertanen, oder auch nur * 
‚Bequemlichkeit: der MWallfarer, Stiftungen in Rom, 
in Ravenng, in Conſtantinopel, und felbft in Jeru 


Alan, gemacht: iſt noch nicht entſchieden. Wol 


— — ‚eben ‚unter ihm das Wallfaren zum. heit. 
be häufiger, die auswärtigen. Pilger, Fonnten - 


. an is Weg ficher durch Pannonien nenien, der 


Lyriſten Frrund Stephan nam (je fer gewogen Auf 


ten ſich immer mer einander dülten. 


N S: 13. — = — 

per et is Mann — keinen — wuͤrdi⸗ 
gen Nach oͤlger PETER ‚war eih Ausländer, und 
in einer auslaͤndiſchen Ernehung gufgewachſen. 


una er ’< ‚au . ® Nr gie au Tuwi. II, 


— 


cum regnum faum, exteris omnibas in {iind aduen- 
_ fantibus, ceu portum guendam' turiffimumi’ et afylum 
eiſſe vellet; liberum quoque in Hud dintikds .volniz 
‘  pstere ingreflum, ite vt nemo aufus eflet, quemgusm | 
ex “ laedere,, aut moleftiem ei exhibere. Quod et- 
iam pe auftoritate confecutus eſt, quando so vigen- 
‚se nullus quemcundue ‚hofpitem in’ sliquo violare au- 
füs fuie. Eput 60:° Eð lied er mere von’ feiner 
eignen Nation aufhenken, welche 60 Petſchenegen, 
bdie mit ihrem Raub nach Hnken wollten, überfallen 
— — un. Rat. 1 | am 
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200 B. Hifteriihetinterfuchungma.k:. 
96. und Keza:p. Tor; beſũchtigen. fo rg er 
doch die Vorliebe fuͤr Italier und Deuſſchee* 
mußten die hoſpites, beſonders bei Peters. atem = 
fall im 3.1046, ſchrecklich buͤſſen, Kar. I, 686. 
Die Unruben waͤrten fort: Beweis hievon ſchon 
dieſes, daß in den 95 Jaren, von 1038 Ms-1i3r, 
‚nicht weniger als 10 Könige regirten.. Bruͤder foch 
ten gegen Brüder, Soͤne gegen Biker, Vertern 
gegen Bettern, Deutſche gegen Madjaren, Chriftei 
. gegen Heiden; und Nachbarn von allen Seiten müß: 
m dag Tempo. Die Könige, um ihrem Thron, 
ihr teben, und die neue Reltgion, gegen‘ ‚einen ER 
Ahres eignen Volkes zu fichern, riefen Die Macht det 
| deutſchen Kaiſer zur Hilfe auf, aber bürüßer fän 
in ©: als einmal die Selbſtſtandigkeit {res Reich 

efar. 


Daß fih in dieſer fihemifchen Periode, game 
dentſche Colonien follgen ins Land gewagt haben, iſt 
nicht glauhlich. Die Einwanderung der Luͤtticher im 

3.1052 (f. unten) ſheint alſo quch aus diefem Grunde 
eine Fabel zu ſeyn ZAber ſtatt bet Deutſchen fan; 
get Romaner an, fi im Reiche zu "verbreiten, 
iind in der Folge deſſen Plage zu werden 47. Die 
Vergleichung dieſer Wilden mit den nacjherigen! deut: 
ſchen Eolgnilten, iſt eine ware Lob Rede auf die ek: 
ren: bier will ic. ihre GinwandrungelBefgiht, 


> © Fr . % x [> .. 
> bet n * es B. ri, Zr No 


as Bona terräe fuperbo oculo et  daforiabil —* — 
TexBtonicit, belluina feritate rugientibus, et cum 
Bis, hirandinum —— mãni motentibas, —* 
tcebat, BeiKar.I, 598. - 
7 Parr I, 119: "eialiende — ER. * eh, 
quae tamen magno peſtes Vngrine demme fuit. 


\ 





Romanen. $.ı 12. I 201 ° 
we eben kei Bulgesenund Petſchenegen getan, 


iommenfaßen.. 
4. 1089. fielen diefe Romaner, die man erſt ſeit 
A. ro6ı. unter dieſen Namen in Europa kannte, wie: 


der in. Siebenbürgen ein, . plünderten es, und dran⸗ 


sn bis Bihor, Tokai, über Die Theis, und bis Des 


Ale, vor. Der h. Zadiflav fchlug ſie amal,-am Fer 


weich und am der Donau, und machte viele Gefange⸗ 


a MWarſcheinlich verfeßte er dieſe in die Gegenden, 


die lauge nachher Groß: und Klein Ramanien bie 
den. KAT. II, 547 und 552. 

A. 1125 nam Stephan II einen gomaner Hoube⸗ 
ing, Namens Tatar, auf, der cum paucis a cas 
imperatoris (nachdem er feinen Chan erfchlagen ?: oder 


wachdem Die Perfchenegen die größe Niederlage er⸗ 


 Ütten, deren wegen man nachher in Conſtantinopel 
chjaͤrlich das Perfchenegeneft feierte? Prar.l, 119. 


Kur. IIB. 393) zu ihm geflüchter war... "Totor. und 
fire Komaner wurden des Koͤniges Lieblinge In dem 
Grod daß fie ungeſtraft Die Ungern mishandein durf⸗ 


ten 480.. Wie dieſes wilde, ſchmutzige Volk zu dieſer 


Gunſt gefommen; weiche Reize die Romanerinnen 


beſonders, für einige der folgenden Könige gehabt, von. 
deren Liebſchaften mit ihnen, Die ungeifche, und noch 
mer die polniſche Geſchichte, voll ift (vergl. mit. den 
Midianiterinnen und WMoabiterinnen, 4 Moſ. xxv, 
u Fu 2 = wie — ſelbſt fl ch⸗ — 


42 en: Lu, 63: “rex FR diligebat Cawor tunc 
temporis plus, quam decebat . Cuni, qui per- 


| r miflionibus ı regig fuerant alſueti — nec tunc 


: minus faeyiebant in Vagton | etc... Vngeä ver, 
ceum apdiffent, qued rex in mortis effet articulo, in-.. 
terlecexuni Cungs, qui ſorum — BR 


* 8 er * 4:.; „ x 
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und ſich Miefem wiberlichen Volfe, weil es Hohe 
genoß, im Aeußeren gleich ftellten , ſeinie - Möben 





achamten, und ſich, tie ie, die Köpfe halb ſcho⸗ 


ven, das doch ſonſt inländifch ein Abzeichen der Skla⸗ 
ven war *2: alles das gehört unter Die vielen Unbe⸗ 
‚greiflichfeiten. der aͤlteſten ungrifchen Geſchichte. — 
Nun gen die Jarvuͤcher ein ganzes‘ Sacutum 
von ihren: 

%. 102% ractte DjkieisChan an, und zertrat, was 
noch von Komanern zwiſchen dem Don und ber Wol⸗ 
9a übrig war (Nixon. H,3srfolgg.). Ihre Brüder 
— dem Dnepr und der Donau erſchraken, wur⸗ 
ben weife wie Geyſa (S. 191), und entſchloſſen ſich, 
Europaͤer, d 3 aus Nomaden anfäffig und Chriſten 
ju werden; witklich namen ſie von dem Papſt und 
dem ErzViſchof von Gran, im J. 1228, einen Pre⸗ 
Dig Mönch, Dietrich, zu ihrem Bifchof an, Kar. 

V., 534 fg. Aber noch keimte der gute Same 
‚nicht eirmal, als die Mongelen wiederum, und 2 
"weiter als das vorige mal, vorrückten, und: auch DR 
"fen Reft des meiland.-allgewaltigen Volks — 
ten. 10000 Mann von ihnen ſchwammen tn der 
Berzweiflung, auf mit Spteu gefüllten Schlaͤuchen, 
üder die Donau, und trieben fich nachher lange, in 
Macedonien und Thracten, ald Räuber und: Mords 
Erenner herum, Strirter II, 985. Eine andre 
Drde: von 7 Staͤmmen,/ 40089: Mann ſtark, “"praeter 
Rene — > Nücptete au: * Chan — 

49 Kur. V. 328, ſemiruſa capita. e Päpfte legten 

ſich am * mde De TR —* * —X 

Ungern dieſe Nachamung, Tawr. I, e. 8so. So 

hatte aud) einſt die Byzantiſche Regirung dad Kras e 

un — zum Etat, verbieten mäffen. 


} 
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tr Komanen 13. 203. 
inm J. 1238, nach Ungern zu Bala IV, der: fe, ong 
fie Große zu: fragen, aufnam, weil fie heuchelten, 
Ehriften werben zu wollen. Aats drang hierauf. in 
das: Herz Des. Reichs ein. Kutkentam, unverfchuldet, 
wie es ſcheint, in den Verdacht, . ein Verräter zu 
fon, :und wurde ermorder. - Ein Teil feiner Leute, 


gm ihn zu raͤchen, wurden wirkliche Verraͤter, ſchlu⸗ 





gen ſich zu den Mongolen, und vermerten die Graͤuel 


ihrer Verwuͤſtungen. Was von den 200000 Koma⸗ 
rerSelen treu und übrig geblieben war, verteilte 
‚ Bela), nach Dem RuͤckZug der Mongolen, ie Groß 


od Klein Romanien. So war der ungrifche. Koͤ⸗ 


| uigs Titel mir dem. Beiſat, Caxaniac rex, verherrli⸗ 


thet wrden. Kar: V, von S. 850 an. 


Seit“1 272 regirte Ladifliv ein fo ausgezeichne⸗ 


tet Goͤnner der Komaner und Komanerinnen, daß 


er davon den Spott Ramen Cunuc, der Romaner, 
erhielt. Die Inſolenz diefſes Geſindels, das noch 


Immer Heide und Nomade war; ſtieg dadurch anfe . 


—— 


J — — — — — —— — — — — — —— — — — — 


hüchſte. Als hierauf der Biſchof von Olmuͤtz, fie 
and den König beim Papſt verklagte, mußte dieſet 
% 1279 Beflerung angeloben, und 9 Artifäl be 
ſchwoͤren, worüber er den Eid in die Hände des 
paͤpſtlichen Legaten niederlegte. “ Die Komaner ſoll⸗ 
Yen kuͤftighin angehalten werden, nicht mer Chriſten 


u morden, und alle iniufleoecupata. herauszugeben. 


Ale föllten Chriſten werden, und in Allem den Chris 


fe gleich eben: folglich nicht mer in domibus fi. 


rinis et tabernaculis Wefhen), fondern in.villis, in 
acdificiis et domibus /olo Axis, wonen. Wegen als 
les deffen follten fie Geifeln ſtellen; und wenn fle fich 


wvelgerten, ſo folle ein Feldzug gegen fie beichloffen 


an”: 6 Wochen nachher. ward. eben diefe Sache 
ee a an er 


J — 


so B. Hifenifge Ynterfafungen. 1 


auf dem. Meichs Tage merhendtlt, und alles vorige be⸗ 
ſtaͤtiget; außer daß thnen das Bart: und Hari 
Schneiden, und Die Veraͤndrung ihrer Tracht, i went 
auf: der Legat gedrungen hatte, nachgelafſen wurden 
Serner: alle inlaͤndiſche ChriſtenSklaven ſollten fe 
aAusliefern, die auslaͤndiſchen duͤrften fie. behalten; 
Bon nun an werden ⸗ſte alle unter ſich gloich (vorhin 
waren fie in nobiles und ruſticos unterſchieden, Rocxx. 
v. 3), genießen alle Rechte andrer Edeln, find alſo 
vom deſcenſu violento ꝛc., frei, muͤſſen aber Heeres 
FGolge leiſten. Die Gegenden, wo ſie ſich kuͤnſtig 
anbauen‘ ſollten, werden genan beftimmt; daruuter 
waren:viele, dDie-feit-dem Einfalle der Mongolen Eiw 
oͤden geworden. waren. Jeder ihrer 7 Seimme (ge 


 .. „gerationes) ſolle feinen eigenes: Richter haben, alle 


aber unter dem Palatin ſtehen, wie ſchon HKels ange⸗ 
ordnet hatte. Ein-Komaner, der. feinen. Sandsmang 
mordet, folle beim König ein Aſyl finden, jedoch, 
falls Keine Fuͤrbitten für ihn geſchaͤhen, Landefluͤch⸗ 

tig werden.u,.f.wi-°9%, - Altes war unsfonft!. We⸗ 
der der König noch feige liebe Komaner hielten Wort 
Es tum zuletzt fo weit; daß U..ı282 die Großen 
Des Reichs den unvexbeflerlichen König gefangen fee: 
gen: :- Die Komaner, unter dem Vorwand, übten 
Beſchuͤtzer zu befreien, machten Anſtalteg, 4 bes 
ganzen Reihe zu.bemächtigen: aber fie verlosgn ei 
E Aunpekrefen, ch von, Honen, füceesen ” E 


y 
ee. —— 


ii. ‚ 

„50 u — übrigens bie, ie vor: pra- 

euratores. principales- Fomenorum et vniuerſi Coment, 

e domini Comanorum et ceteri domini de Coinanis, 

omnes mobiles de iis, uniuerſitas, z06 gen} eorum ih 

© 'noflrö regris ißens.. Rat, VI, 793, 798. A 
"un 336; Dip 114. En 


— 


— 
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den Mengolan, sah Allen ir dicken A. 1235 wieder 
in Ungern ein, daangen bie Peſth vor; und herten 
ſheusuch, dis Hueger und Peſt ſie aufrieben. Des 
Unit Komancrablieb Ladiſisv: wie vorhin hold, 
we denre feine Liebfihaften ſogar auf verheiratete Kos 
menzsinnen als. 3 Komaner namen ‚Diele Art vom 
Heigl: Huld gegen-ihre: Frauen übel und — 
* —— meuchelmoͤrderiſch um. 
AAMi 2B8 finden ſich wieder Komaner im ungr 
Heer. Dasuädke XIVde Saͤenlum vergißt fie 
zm XVdesn erſcheinen fie wieder, aber unter 
—————— — — — Mamen. Sie !heißen Phiiliſtadi 


 (rdarben:aus; Baliſtoru); und Janyger (pharetra, 
wi Ben Een, "von Jidfa, Prax. Di; 122% 


8 Sigmund ‚heftäsigee ihnen — alte ZollFreibeit, 


m Ba fie: feiner süheen ſolle, als ihre Capitanei, 


Baar II, 2258. Na4459 und 1484 werden fie, 


ſorviel mir bisher Hakan iſt, zum, leipeumal in Ur⸗ 


landen des K. Matthias, ale Commapa nd Philifaf 
ſchekar. Sie leiſteten nad Haerea Foige, wie bie 


Siedenburger Dreusichen.: und: fanden nun, wie 


dieſe, unmittelbar unter dem Könige , Epn 95 


& 


ge: bmmtich ge bei den u reg — 
* * — Ka — 6 — 
er m: if bie: gkeit dieſes Königes au 
ch — —** dern, Noch in J. 1250 beſchul⸗ 
ihn der art auch firäflicher Derftändniffe mit 
den Tataris, Saracenis,: Neugerils € Nog: Br Tataren 7). 
et paganis, Kar. VII, aooĩ. Erin katin wer ein 
. Saracen! Aber dag er den deutfihen. Coloniften, 
sehe ſich damals ſchon in vollem Glanze und nie vers 
feßter Treue zei ten, die geringfte Gunft erwiefen , 
hähee, bavanlh noch keine Urkunde, noch. feine 
FT "Bee in den IarBächern, vorgekommen. 


« > 
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So ſind alſo allmatich Mörder. mit lien; 


Sptache, Religton, und Wildheit, aus Ungern 


voͤllig verſchwunden. (Da wo ſte und Petſchenegei 


weiland weideten oder wonten, ſind jetzo⸗ Me, 


die in neueren Zeiten erſt aus Bosnien dahi sem 


— 


pflanzt worden ſind: man nennt ſie aurichtig · Was⸗ 


ſer Keoaten ſtatt dosniſche Kroaten, -Prav Dirt 
Sie ſelbſt, oder vielmer ihre Nachkommen, find fett 
dem XVIden JarHundert, religion, in Gliten, 


und in Sprache, völlige Ungern"gemorbem‘“ tat 


Ein Haufe von ihnen, hat‘ noch an der öfttühen: 
Sraͤnze von Siebenbürgen-fein eignes geſchloſſene⸗ 
Gebiet, das. größer als das der Deurkheniifti:« 


Bart ſich noch als ein eignes Corps’ de:aiations welches 


gleichwol nicht Halb fo ſtark wie das deutſche iſt; für 


naoch feinen Dienſtmamen Becher; und: 1b 


noch immer von einigen feiner Schrififteller ; dard 
widerſinnige Maͤrchen und erdichtete Urkunden bere 
den, feine Fomanifche Abkunft zu verldugnen, und 
eine Neliänte. der attilaiſchen Hunnen, alfs-4te 
Landes Beſitztee -(tandesDcuspahten), als Madjaten 


und Deutſche, ſeyn zu wofſlen. ..... 


| $. 14. — 
ch kere zum J. 1141 zuruͤck, in welchem det 
minderjaͤrige Gryfa I die Regirung antrat. 
Damals alſo gab es ſchon Perfcheneger, ‚Dub 
garen, und Romeaner, in hellen Haufen in Unger. 
ud) einzele: deutfche Samilien waren in der fangen, 
wenn gleich hoͤchſt unruhigen Zeit feit des h. Stu 


. > »bans Tode, in Menge eingewandere (oben S. 195) 
Auch dienten indeß, wie nachhet, 


deutſche Kriegs⸗ 
m Scharen 


. 


ren 


Siebenkürger Orutſche 6. 14. : 207 


Schaxen in ungriſchem Solde ’?. Aber von gan⸗ 
jm Deutfchen Eolonien fagt die Gefchichte, außet 
der in Sathmor (oben ©. 197), faſt 150 Jare hin⸗ 
duch, kein Were, Nun erfi, unter Gey/a.ll, fans 

gen fie an; und um Das J. 1 200 iſt Ungern bereits 
mit Deutfchen Eolonien wie beſaͤet. Uber nur von 
einer einzigen weiß man den Anfang, und auch die⸗ 
fen nur fer unbeſtimmt. | 

‚Und Diele einzige Colonie ift die der weſtlichen | 
Deutſchen in Siebenbürgen, oder der Hermannſtaͤd. 
ter (verſchieden von Den Sftlichen in Diefem ande, oder 
den Eronftädtern, und von den noͤrdlichen, oder den 

| Biftrisern). Den -Anfang derjelben kennt die Kris - 
tik nur fer unvollfommen; aber die Tradition weiß 

eine Menge Dinge von ihr im Detail, So nenut 
die (nun uͤbertuͤnchte) Wand Chronik in der Cathedral⸗ 
Kirche zu Cronſtadt, das J. 1143 (al. 1141), in wel⸗ 
chein Geyfa dieſe Deutſche eingerufen habe; und eben ſo 
genau ſind bisher neuere Kalenderſchreiber, und ihre 

Nachbeter, in Angebung der. Jare (wiewol mit eini⸗ 

gen Varianten) geweſen, in denen deutſche Burgen, 

| eine 


N 


: 33 9. 1129 hatte Seephan II gegen die Griechen 700 mi- 
lites francos mit ih: oben ©. 174, Anmerf. 13. — . 

A. 1156 fürte Geyfa II Böhmen und Sachſen gegen 

eben biefelben: © Ilziviac "Pr£ . . . duvansıc dx re 
Tesxgav any Zafwevay alla ve wiseuv duyrep au - 

syaausvos EIvay sc. Cınnam. bei Sraırr. III, 649. 

— 1.1199 überwand Emerich feinen Bruder Andreas 

durch Deutfche: ille accitis Teuronichs, quorum ibi 

eopia magna elt, qui et hofpises ibi vocantur, fratrem 
,. Senicit, dee Mönch Gorrrin bei Fazuer Tom, I, . 

"9366. — 3. 1217 hatte AndreasIl auf feinem Kreuz⸗ 

ug ingentem Saxonum multitudinem mit fidy, bie 

den Vortrab ausmachten: APiac. Spalas. bei Enaa'p7. 


“ 


vor B —E ut | 


J ee nach der ander, in’ Defen Wanten — 


fm fotten, :. 
4146 Mebwifch, (al. 11) Den mitlenden 


1160 Hermannſtadt — ———— 
14193 — a 178; r196, 1198), 
z 1198 ark, 1200 Bro 
1242030 adt, 7 1206 Bifris dal: nio 


Erwuͤnſcht waͤre es, wenn dieſe Angaben erwieſen ni 
Wardheit, und nicht blos erweislich junge, folglich de 


weitern Nachſagens unwerthe Tradition 5°, wären, 
Dos J. 1143. würde die Feierlichkeit der Eindem 


fung erhoͤhen; denn Geyſa war damals noch mindet⸗ 
jaͤrig, alſo hätten die Eoloniſten mit der gefammten 


ungrifchen vormundfchaftlichen Regirung abgeſchlos⸗ 
fen. (Gegen Bela V ward dies in der Folge eine 


Haupt Beſchwerde, daß er die Komaner one, Zins 


willigung feiner Großen aufgenommen hatte, oben 
©. 203). Auch der. kurze ZeitRaum von nicht met 


als 60 Jaren, innerhalb deffen wenigftens 7 Haupt 
PflanzOrte gegründet wären, würde hohe Begriffe 


“ Yon der Menge und Staͤrke der Anfönimlinge geben, 


and dergl. Aber nicht Einer von jenen 9 Orten 


(Sermannſtadt ausgenommen, das aber noch C- 
 binium heißt) koͤmmt in einer Urfunde diefes Zeit Al⸗ 
ters dor; wol aber 3 andre deutſche Orte, "Edkr 
173. und alles Aetenmaͤßig Ware, oder Doch übers. 


wiegend Warſcheinliche, vom Anfang der Hermann⸗ 


ſtaͤdter Colonie, redueirt fi ſich blos auf ſolgende Tats 


| Sagen. 


; | | . — Die 

s3 Wınnısch — Benxö I’ unter den Namen Biefer 

Orte. — Eoar 66 und 64. — NAecht des ig. 16. 

— Srund Verf. der Sadıf. 17. — FT. Ungr. ide 
3; 846: — Siebenb. en: 429, IV, ne 


x 
Bu) 
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— Siebenbürger Deutfehe. 4 14. | 208 


nz 
' 1. Die leute kamen unter Geyfa II ins fand, alfe 
piſchen den Jaren 1141 »Lı6t. 2. Es waren 
Randrenfas (Adrk. IIId, Slamländer, entweßer aus 
dem eigentlichen Zlandern, oder Lliederländer über) 
haupt : denn Damals fehon hatte Flandern Diefe alls 
gemeine Bedeutung; Beweis bievon die GeldRech⸗ 
mung. nady Stämifcdyen Pfunden. Sie heißen. auch 
Tatonici Vlerafiluani (Kirk. IV), deun alle Mieders 
 linder wurden zum deutichen- Reiche gerechnet: "auch 
‚ Andreas II nennt fie. 224 hofpites Teutomicos,. Doch 
er (dom im J. 1206 zugleich der Mame Saxomer : 
üblich (Ener 173), d. i. Deucfche überhaupt (oben 
6. 172), nicht eigentliche NiederSachſen ( Obers 
Gachſen gab es damals noch nicht) ; Saxones et .La- 
Si, Deutfche und Italier, koͤmmt öfter. in Zipfer 
Urkunden vor. Das eigentliche Sachen hatte feine 
Leloniſten auszufchicken: vielmer waren eben Damals 
de Erz Bifchof in Hamburg, und Heinrich der Loͤ⸗ 
we, in voller Arbeit, Otiederländer, die bie ſchreckli⸗ 
den Ueberſchwemmungen von ihren Kuͤſten weggetries 
ben harten, im Bremifchen, in Holfteln, und in 
den wendiſchen Eroberungen, anzuſiedeln. .3. Sie 
waren gerufen ; “vocati”: Dies läßt feierlich abges 
Mlofiene Verträge, und fchriftlicdy erteilte Hand Ve⸗ 
fen, vermuten, Urk. 1, XXXI, XLL Es waren 
alfo feine Ueberbleibſel, noch von den ehemaligen gets 
naniſchen Bewonern des Landes, den Goten und 
Gapiden, her. Es mar. nicht die deutſche Kriegs⸗ 
Char, die Geyfa im J. 1156 gegen die Griechen 
fire. Coben ©. 207 Anm. 52). . Es waren nicht 
Zuruͤckgebliebene von den KreuzFarern, Die unter 
dem deuefchen Konrad und dem feanzöfifchen Zud- 
wigVIl, in dem Jar 1147 Dusch Ungern zogen, und 
SP es 


Ir 


: x 
I) 


218 Bi Hiſoriſche Unterfichungen. I, J. 
es beinahe aufgegert hatten.: 4. Das tand, "mehr 
ches fie anbauen follten ,: war eine Wildnis, “ de/er: 
und” Urk. III; warfcheinlich ift es der Strich wir 
fhen Hermannftade / und Weiſſenburg, die Gegend 
unterm Wald genannt (Siebenb. Du. ILL,: 287). 
5. Außer diefen faßen auch anderswo. Flamlaͤnder 
im tande, “alü Flandrenfes” Urk. IH 9%. Dieſe 
ſtanden unter dem Bifchofe von Siebenbürgen, jene 
unter .dem Propft von Zibin oder Hermannſtadt. 
: 6. Diefe Propftei hatte Bela III, etwar.um.das J. 
1189, für die deutſchen Coloniften gefliftet, und 
ber Papſt exemt gemacht, “Ecclelia Teutonicurum vl- 
traſiluanorum in praspofituram liberam inſtitutaꝰ (Lik, 
,... TV). Andreas II wollte fie ſchon A. 1211 zum Biss: 
tum erheben, welches aber der Papft verfagte. Duͤrf⸗ 
se man nicht, von der frühen Wuͤrde diefer erften deuts 
ſchen Kirche in Siebenbürgen, wo fich gleich anfangs 
Biſchof und Propft über die geiſtliche Gerichtsbarkeit 
fteitten (Urk. III), auf die fchon fichtbare Würde und 
* Größe der.Eolonie ſelbſt, fehließen?  . 7. ‚Leifteten 
Diefe Deutfche ſchon A. 1199 Emerichen Heeres Fol⸗ 
ge? Waren fie die ingens Saxonum multitudo auf 
Andreae II KreuzZuge A 1217 (oben Anmerf. 52)? 
Doch es gab damals aud) fehon Deutſche, in ander 
Gegenden Siebenbürgens (in Chrapundorf a |. 
unten), und in ganz Ungern zerſtreut, in Sathmat, 
Portof, und one Zweifel fhon in den Bergwerks Di⸗ 
-iricten: unerwartet ift es nur, daß man von feine 
einzigen Diefer Colonien, über ihre Eutſtehung nut = | 
| az | om 


54 Ob die in Michelsberg bei Heltau, deren ſchon in ; 
einer Urkunde vom J. 1199 erwänet wird, unter dieſe 
alios Flandrenfes gehören? Wınniscen 100. Schade, 

daß dieſe wichtige Urkunde noch nicht publicirt if. 


/ . 
- 


0} « 


. 
’ j 
| 
. 
’ ’ 
\ / ı 
. 
⸗ x J 
4 . * 
* 
> a 
\ — \ 
Z ° 
* N 
. R N : 
x « $ 
- = — * 
[3 * - 11 
‚ 
® , v 29 ji 7 .. 


- Gichenbürgn. 535... Bla 
mi ſo viel weiß, als von den Hlandrern in dee 
| —* Wildnie bei Sremannfiaht, | 


9 :1$. f 
Am fomor den näheren Anlaß, als Die hohe 
Vichtigkeit zu ergründen, weiche dieſe erſte, ſo wie die 
thherigen Anſehungen deutſcher Eoloniften in Sie⸗ 
benbuͤrgen, für das Intereſſe des üngrifchen Meiche . 
what; muͤſſen bier die Revokırtonen berüre werden, 
die über dDiefes tand vom geea bis ins 130° Saͤc. ers 
gangen ſind. Natuͤrlich folge ich hier im Weſentlie⸗ 
Pravs Syſtein, welches ſich mit Verſchm bung 
Rärchen des Notars und der Thiorotzet Chron if, 
u n .Rf. Constantın, und andre gleichieitige 
weint einfttannige‘ Armafiften, gründet, 


a u vormals ein Teil von Dakien, 
son den Madjaren anfangs Zrddy (WalbLand ) 
ud Ulroßluania, von andern Patzinakia, — 
(mania, genannt, ward vom Ende des gien Saͤc. an, 
hisaufden h. Stephan, eben.fo wie RotKußland, van 
den furchtbaren Detfchenegern beweider; die folglich 
. Ungeen von 2 Seiten, von N und O B umklam⸗ 
merten. Bis dahin war die große Gebirgs Kette, die 
meiſt igo noch Ungern von Siebenbürgen fcheiber, 
die öftliche Graͤnze des MadjarenScars. 
. Dieſe Siebenbürger Perfcheneger waren unter 
einem Chan, Gyulo dem ältern, vereint. Gysla ward 
Dar; Zufall in Conſtantinopel ein Chriſt, um das. J. 
Ad ſeitdem naͤherte er ſich den nein 
Hin vor feinem Volke gezittert orig und nam 
ten Herzog, dem Chriſten Freund Gegfe,. Mu: aa 
— a BR ©. ı 9) 
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me RB, Hiſtoriſthe Unterfinhüngen. 1. 


3:7 Aber dieſes gute Vernemen dauerte nicht auf die 
naͤchſtfolgenden ˖Fuͤrſten der beiden Völker 

S. Stephan, eingedenk deſſen, daß Petſcheneger ſolange 
das Schrecken und die Geiſſel ſeiner Madjaren gewe⸗ 


fon, pam den Zejt Punct, war, Da eben ‚jener Ueber⸗ 


macht durch Byrauter und Ruſſen gebrochen zu ug 
ben anfing; erklacte feinem Better, -Gyula dem jüg 
gern, unser allerlei Vorwänben,. Die einen Eroba 
tungstuftigen-tuimer ‚zu. Gebote ſteben, den Si 
ind nam.ipn nebſt jeingr, ganzen Familie. gefangen 


nien ur Provinz feines. Reichs zu machen 3%, um 


" Stepbans Abficht wär piebei, bas. eroberte — 


nicht bios. deſſen Oberrehens Herr zu fenn: gieihwäl 


dab er es wieder am einen: Wafallen ab *°. Zein 


pur, daß nie ſogleich Ungern oder Andre ig 
das nee Land gelegt hätte. Noch Feine Spur von 
Graͤnz Huͤtern (Sedlern); "falls man nicht die 
Deurſchen im Sarkmar (oben S. 197) dafür anſehẽn 
will die ſich zwar noch in Ungern, aber dem Gebirge 
Meſeſch gegen über, dem Haupt Paſſe aus dem ein 

Reiche in das andere; anſiedelten. Richt ejnmal etne 


*F 


Spur von des ſonſt eifrigen Könige Bemuͤhungen 


die bezwungnen, Einwoner,Petſcheneger und Wala⸗ 


chen, zw Ehriften zu machen: denn vor,dem J.in 
erfhheint kein Biſchof in Siebenbürgen, Slebenb 
Qu. 1, 194 EC u et 
Be — sum a ‘ AT oa, we Won 
DE, ne ee 
"85 Rayapıs;p 44%. !Ipfam Tegnüluaniem non mp 
eoegit, gt fuo, pArezet. Imperia; verum etiam pb 
ek eo teimpote "voluit UVlis, ‚qui in Tegnum Vngt 
Au a FE Poass BEE M 
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— deiriöbps Wüeceddrent: ;# 


A ic 6: Locäuit ib Tree eh. erſdlagenei 


ducis Bulgarorum fett Yaıofiım?] / n um yrbamuın fatım, WE 


q ‘ine Zolsas, qui poftembereditauit illas partax Tens- 


‚ Äluanas, et ideo vulgariter diei folet Erdily Zolsas: 
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Bon nun an fhweige die Gefchichte wieder ein 
es Jar Hundert yon dieſem Lande: außer daß 
‚1981 andie.Porfcheneger einen Ginfallin, Sieben⸗ 
„börgen wagen, KAr.1,272; ferner, daß 4.1056 der 
aithronte. K. Smlomo dem KomanerChen Autefk, 
Miebenbürgen 'abzutreten verfpricht, .wenz er hin 
allen würde, Tawa..Il, c. 56; und.daß A. 1089 
hen. dieſe Komaner eine Streiferei in das fand uns 


FE Abe ini Xilten Jar Gumdert ändert fi) Gier. ber 
FchauPlatz. Perfcheneger gab es damals kaum 

wer: Rufen und Ungern harten fie geſchwaͤcht; Gries. 
War Hatten ſte in 2. Haupt Schlachten (U. 7096 und 
1133) beinahe vollig aufgerleben. Aber nun traten 
bee Verwandte, die Romanen, an ihre: Stelle, 
amrden ibermächtig in dem ganzen ungebeuren Lands 
Strich zwiſchen dem Don und der Donau, umd bes 
drohten, fo wie Rußland und Das byzantiſche Neich, 
- Alf. auch Unger amd Siebenbürgen von Often ber, 
anaufbörlich, mit Werwüfbingen.. Die. ungrifchen 
Könlge, num auf⸗ ihrem Throne ſichrer, dachten im 
Siefer Lage an die Sicherſtellung, und wo moͤglich Er⸗ 
wellerung, ihrer Reichs Graͤnzen gegen dieſe ſchwache 
Seite hin. Siebenbuͤrgen, das bisher verwarloſet 
wiorden war, mußte gedeckt, und.än.zigentlichen Bes 

ſMgenvmmen werden: aber nur deutſche Keiegs Kunſt, 
Mal voriuͤglich deutſche Kriege BauſKunſt, die. noch 
in Madjar verand (Ensr 85), konute es gegen 
ſuͤchige Momaden decken. — So, denfe ich, waͤre 
der Haupt Baweg Grund zur Einberufung der Hland⸗ 
tee und zu der gewagten Anſetzung derſelben, wiewol 
fürs erſte nur im Weſten von Dakien *7, und gleich⸗ 
for nur Verſuchsweiſe, gefunden. S. 16. 
37 Doth ſchon “in. confiaibus paganorum”: diefen Aus⸗ 
on pa druck 
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E arg B Dirietnihun 


Drau en $. Tue BR 
: Yndroas TE, des vorjgen Geyfse I Enkel, le 
‚feidhe durch das Gedeihen der deutſchen WeſtEolonle 
"mutig gemacht, wagte fi), noch welter vorjuruͤcken, 
n Daten auch im Eften zu fühern- und zu ver⸗ 
ließen, und BurzenLand zur Vormauer von 

Neichs 5% zu machen. Er übergab daher, die 
34 [MRetien gtoße, romantiſch ſchoͤne aber damaß 
bbe Tal, A. 1211 dem deutſchen Ritter Orden veng 
| ee Dieſer sa bald en * 


*8 TEN nech p. Enger. in 5 1056 6 vom be 
aͤdter Decanat, Banzö — 
—2 mit den roͤmiſchen Gr den: ih ‚db 
nen man eheden gar ben Urfprung der Beyeh it 
wur. Lauren: vite Alswändri 0-58, 
.s: ds:hoftibus cäpte fuhr, Iimirsueis ducibne. et ge 
. ‚„donanir.,. its. ut eorum ite eflent. 23 fi heredes illo 
— viliaarent, nec unquam ad priugoz Ib. ae 
Bedeutung‘, nen - milites ] pertineret dicens, attenti 
Sode militatoros, ſi etiam ſua rura defendüicht, he Pr 
.:dnopiam heminner, vel per faneftutem — 
—— rurs vicins barharit, quod tepilliimne 
3 le ducebat. — Vorisc. vita Aurel. Probi e. 16. a 
E sörum , qui apud Hautos, vel per terrorem vel 
- voluntatem idea ingreffus eſt; quae cum peregrs 
wir hoc dixit: faniiüs eft, ab’ iftis. tosis latrone⸗ * 
2 ..quanı soli. Veteranis omnja alle, anne angnfe ai 
„ME loea priusta donanit, addens, ut eorum Kia 
anrio XVIlI®®, mares dumraxat, 4d wilitiam mittere 
: "zur; ne änte letrocinafi quam militäre Afckrent.' 


- muro fine porsa tegni noftri”, Ye. LVin. Cor 
: figdt in comßnibus . ehriftianitatis ab.in.meris. in 
. ‚Kom;i in fine chuiftiagitagig: 8. Ins X-.bei Benzö; * 
1L179. 983. 
—* Aber andre D tſche, als die obbemeldien Blandres 


Bi⸗ Mundurt ber # Burzenläuber iſt noch F— "> 
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Sichupbktger: Dattiche Krs. zus 


mb, und fuoͤrte ‚die Komaner eine. Burg, 
xrenzburg, auf. Die Schentutig ward ihm A. 1222; 
wiederholt und erweitert. Aber bald kam bes Orden, 
ucht nur mit dem Biſchof von Siebenbürgen, fonz, 
diern⸗ mit Dem Könige ſelbſt, in Streit. Die Ritter 
wollten einen Stat im State bilden, und fo. uneht: 
aͤngig ſeyn, wie es ihnen nachher in Preußen gelang. 
Andreas widerrief daher feine Schenkung, und vers 
eite A. 3224 die oͤſtlichen Burzenländer Deusfchen 
wit den weſtlichen Hermannſtaͤdtern. Die Päpfte. 
doemerten Dagegen durch Bullen bis zum J. 12315, 
| ober. der, König achtete nicht darauf,  . u 

HGHier flehen wir ‚bei dem berümten Priuilegio An- 
derano. Die aufblühende WeſtColonie harte ſcither, 
und wol befonders wärend der Zeit, da der König 
in Kanaan war, und feine Große dieſe Abweſenheit 
imgroben Frevel Taten nüßten, viele Bedrengungen 
(me Zweifel von dem zalreichern ungrifchen Eolon# 

fen) erlitten. Sie Flagten beim Könige nach feiner 
 Mdtanfe, und erhielten von ihm nicht nur Veftäs‘ 
ung, fondern auch Erweiterung, ihrer alten Hands 
Deſte, und zugleich ewige Bereinigung mit ihrem - 
VBraͤdern im BurzenLande. Die glückliche Conſtitu⸗ 
tn, Die er ihnen allen gab, hatte fihebar zur Abs 
ſcht, fie ſiark zu machen: ftark, zu feinem eige 
2 zer nnen 


Hexrmaunſtadter ihrer: verſchleden; Wınprdcn 260, 
2327., Unger. 1103 IV, 218:—. Im J. 1253 heißen 
ſie in einer Urkunde, Saxones de Baraffs (Bräfche, d. i. 
Cronſtadt): auch der Deutfche Fulkun, der hier das 
Land" DEk defeffen, welche® aber, nachdem ed durch 
die Mongolen gänzlich verbbet worden, Bela AV einem . 
=. — räumte, wird ein Sachſe genannt. Beaks I, 
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. —— Vedrucker erweren ku Können. - — 
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as B. DViſtoriſche intime. . 


nn‘ Augen, sd retinemdan eoronam 69, die qhu 


Paͤpſte und Capitanei ſo oft vom Haupt ‚reißen, 


dedhten; ſtark fürs Reich, um deſſen Vormaner 
gegen die Wilden jenſeits der oͤſtlichen Gebirge zu 
ſehn; ſtark für ſich ſelbſt, um ſich durch * 


EN 


DEREN 
Nach dieſem J. 1224 Seide abermals die Br 
(dichte der Deurfchen in Siebenbürgen ab. Mur 
gelegenheinfih finder ih im J. 1233 , einer ecclehise 
Biflriz. und de Sdsvar (Broos),- und In F 
1262 der Abtei Rerg, Erwänung: Kar. V, ft, 


gr VIIL, Aber die vereinte Eolonie 


erefcit oceulto velut arbor aevo! _ 


Sie überftand die ſchreckliche mongoliſche Periode, 


iR. welcher der Zerſtoͤrer Batu für fie wurde, was. 


Bugat/chev in unfern Tagen für: ‚unfre Brüder in Sa⸗ 
eorop ward. Nach dem Ruͤckzug jener Barbaren 
R. 1247, ließen ſich eine Menge deutſcher Coloni: 


| fien im ganzen. Reiche, ihre Privilegien, die ihnen 


— 


wuaͤrend der Verwuͤſtung verkommen waren (Wacnsr 


iu, 295),.von Bela IV erneuern. . 
Diefer König war aͤußerſt bemuͤht, fein veröder 
tes Reich wieder zu bevoͤlkern, und Iud durch ſchmei⸗ 


chelnde Manifefte Ausländer aus eultivirten Län 
dern zu ſich ein, Prav Difl..129. Ich finde nicht, 


daß ſeine EUER viel gewirkt betten. Auch = 
and⸗ 


eo — V, 454. Adi igiter, Hr morikag inte- 
 Binis facilias occurreret, Saxomes Traashiluaniee, Juo- 
TUR vireusem ——— multis dorumentis somgererst, 
nouo fibi. heneficio conciliaturus, a ad pre 
. rogatioss contulit ere. 


’ 
+ 








1247 mie dem JohanniterOrden Unterhandlugs 
gen an, der einen großen Strich Laudes im Dfleh 
ad Süden von Siebenbürgen, Eumanien genannt, 
mit. Coloniſten beſetzen, und unter ungrifcher Hoheit, 
und gegen beſtimmte Kriegs Dienſte, Herr davon 
ſeyn folte. Feierlich waren ſchon daruͤber Tractaten 
obgeichloffen, Ef. untan), aber fie blieben unerfuͤllt: 
Dem Orden behagsen entweder die Bedingungen nicht, 


RR er war zu onmächtig, oder zu furchtfam, fie zu 


wirllen, Die Deurfchen blieben ſich alſo ſelbſt — 
ken, und mußten fih allein in ihrem gefärlihen 
Bein; Gebiet behaupten. Das Schiefal wollte nicht, 


daß das. Reich vom dieſer Seite weiter ausgebenf 


werden, und bis an feine Natur Graͤnzen, Die Donay, 
den Pontus, und den Dneſtr, reichen ſollte. Welch 
eine mißliche tage fuͤr jene Deutſche! 6 volle ars 
Sunderte. figen fie am Geſtade; und. am Geſtade 
tobt das Meer, zur Zeit des Sturms, immer am 


“ Inftigfien: -- Moelche Fluten ſchlugen ——— ins 
| Be Ho ſe esften, zuſammen 


[1 .7j 


. 16. 


| — fammeiten fih alfo im xırıden Sie. faſt ale 
fr Nationen in Siebenbürgen, die es noch jeße 


wen: 1. Die Walachen, die $. Stephen ſchon ebei 
finer Eroberung vorfand, und die in fofern die was 


tin indigenae pder inquilini fl fl nd, ſind noch vorhans 


den, uud machen vielleicht & aller SandesCinwoner 
aus. 11. Die Petſcheneger, damalige Herren Des Lan: 
ds, haben fich- früh verloren: X. 1224 waren ſie 
No hier, aber wie es ſcheint nur in’geringer Anzal, 


Em Dig an die, SuͤdOeſtlichen Bien des Landes 
P 4 


binge⸗ 


et ee — © | 31 
m: — Enmwarf muelong hm: er 


— 
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218 B. Hiſtoriſche Nnt 


Angebtengt. Me die andren nd" Ausiander, 
Fremdlinge, adumar, Ungern wie Deutſche, und 


ſchen 
>" TU Außer 





Seckler wie beide. War Ehre. beider Eroberung, 
und gründet Diefe ein Mecht: fo teifen ſich Ungern und 
Deurfche darein. Jene machte vielleicht den Haupt⸗ 
Teit des erobernden Heeres aus, und Die comman⸗ 


dlrten es (oben S. 197). 


- 1. Dielingern feinen ich anfaͤnglich, nur in 
dem fichreren weftlichen Teil des fanbes ani Gieroſch 
verbreitet zu haben. Um das J. 1103 muß ihrer ſchon 
eine beträchtliche Menge gewefen feyn, weil fie einen 
eignen Biſchof erhielten; und gegen das J. 1224 
waren fie Thon fe Mannſtark, daß fie Die deutſchen 
Eoloniſten bedruͤcken konnten. Die ſchreckliche His 


gersNot, die auf die mongoliſche Veroͤdung folgte, 
crieb viele freie Deutfche in Verzweiflung auf ihre, 


der or Güter, wo fie in der Folge den ungri⸗ 
| auern gieich, d. 4. teibeigne, wurden. Ungr. 
Mgs. — RL ee 

en öbbefchrießnen Hermannſtaͤdter und 


Burzenlaͤnder Deutfchen , exiſtiren in dieſen 


— 


Zeit Raum auch ſchon Biſtrizer, wiewol mit jenen 
och nicht vereint. Mas Rocan 9", um das J. 1244, 


* » 
von 


22 Cip. so. Der mongoliſche General Kadan kam, durch 


Waldungen inter. Ruſeiam -et Comaniam, ad dinirem 

.. Rudanam, inter megnos montes politem Tensonico- 
. vum villam, regis argentifodinam. in qua morabatur _ 
isxumera populi multitudo, Sed cum eflent homines 
bedicofi, et arnorum penuriem non haberent,. . .obuism 
. ‚exierunt. Kapan wich; bie Deutſchen kerten frolok⸗ 
end indie Stadt zuruͤck, und armis depofitis, iuebrini 
— prout Teutonicorum furis exigit, inceperunt. 
Nun Ismm die Mongolen zurüd, die Deutfchen mi 






| 


| 


ET Te Te, 


; A \ 
4 ’ 


I} 


@irbenbürger Seckler. Ss 8 


— Roden (jetzo einem ſchlechten Dorf 
Samoſch/ bet donr wichtigen Paſſe, der nach der 
Marmaroſch fuͤrt) erzaͤlt, erregt hohe Ideen von dem 


frühen Flor dieſer Colonie: nur ihr, Anfang iſt ſo 


ig, „tie der der Zipfer, befamut. 

V.Seckler endlich, Weberrefte ber Komaner, 
die der ungrifchen Regirung treu geblieben waren, 
erſchelnen unter dieſem Namen in Siebenbürgen Pr 
allererſtenmal im J. 1224, in dem Priuil. Andr. Gie 


hatten damals ſchon, wie noch itzo, ihre Station an 


dee Seite der Burzenlaͤnder Deutſcheu, auf ben Gen. 


- Biegen, die Die Moldau von Siebenbürgen ſcheiden: 


die Graͤnzen ihres Gebiets aber waren noch under 
ſtimmt, und wurden von den Königen nach Gefallen 
verrückt, — , Ein andres Corps von ihnen, Das im 


 &, 1282 gegen feine eigne treulofe Brüder gefochten 


hatte (oben S. 204), erhielt zur Belonung das volle 


Eigentums Recht über den Bezirk Aranyos (in dee 


ten eapituliven, und Arifoold, comes villee ; mußte 


Mitte von Siebenbürgen), den ihnen ſchon Stephan V 
angewieſen hatte. — Die Bereinigung diefes Corps 
mit den OſtSecklern fälle, fo wie ihre heutige Statss 
Verfaſſung, in die folgenden JarHunderte. Diefe 
ihre Verfaſſung muß minder gluͤcklich, als die ihree 

deutſchen Nachbarn, ſeyn: fie haben mer fand, ale” 
dieſe, und find Doch bei weitem fo Mannſtark nicht; 
wach ſollen fie alle ©2 one Husname-mobiles ſeyn * 
— n 


cum eleclis 600 armatis Teutonieis zu Kadaus Heere 


ſtoßen. 
% «poft sdeptam libertatem”, Enax 183, aus ben Compil. 
: Conflin. P. HI, tit. 8, art. 4. GSie waren alfd anfängs 
i — — frei geweſen; eben fo wie Petſcheneger, oden 
Bu Pr ge u j 2 , 


as BR. Hieeifeße Biiterfiöfungen. 1 


Migedtengt. Me die andre find” Ausiände; : ' 
Fremdlinge, adusmar , Ungern wie Deutſche, und } 
Seckler wie beide. War Ehre bei der Eroberung ı 
md gründet Diefe ein Hecht: fo teifen ſich Ungern ul) 
Deutſche darein. Jene machten vielleicht den Haupt 
Teil des erobernden Heeres aus, und dleſe comman⸗ 3 

dlrten es (oben S. 197). Zur 
IE Die Ungern ſcheinen ſich anfängtich —— 

Dem ſichreren weſtlichen Teil des Landes am Dar 
verbreitet zu haben. Ym das J. 1103 muß ihrer | * 
eine betraͤchtliche Menge geweſen ſeyn, weil ſie > 
eignen Biſchof erhielten; und gegeti das J. 122 
waren fie Thon fo Mannſtark, daß fie Die deut 
‚Cotöniften bedruͤcken konnten. ‘Die fchreckfiche Su a: 
gersNot, die auf die mongolifche Veroͤdung ſege 
trieb viele freie Deutſche in Verzweiflung auf if 
der Ungern, Güter, wo fie in der Folge den um 
fhen Bauern gleich, d. i. Lelbeigne, wurden. Unae 
Mg3. I, 219. 2 

IV. Außer den obbefchriebnen Germannftädrerut 
 Burzenländer Deutſchen, eriftirem in Diele 
ZeitRaum auch ſchon Biſtrizer, wiewol mit jet 
noch nicht vereint. Was Roger 6", um das J. 1244 
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°2 Cap. 20. Der mengolifche General Kadan kan, b 
Maldungen inter Rufciam et Comaniam, ad ı 
Audanam , inter magnos montes politam Tet 
rum villam, regis argentifodinam, in qua morab at 
innumera populi multitudo, Sed cum eflent hor 
bellicof, et armorum penuriam non haberent, ..« 
exierunt. Kapan wich; bie — 2* terten fi 
end in bie Stadt 58* an face ei * 4 
vino, prout ——— n 
Nun kamen bie] 





Recht der Deutſchen. .1. 243. 


ad muniendum latus principis (ober S. 232)”, — 
and nächfidem, als eben fo beruͤmte LandBauer, 
unter deren Händen Einoͤden zu Paradifen aufblüs 
ben koͤnnten, einberufen... Denn Fonnte Krieg 
und Land Bau bei dDiefen Deutſchen nicht eben fo gut 
beifammen fliehen, wie. bei den. alten Römern? 
nicht beſſer noch, als Krieg und Krankenpflege 
in dem Gelübde der edlen Ritter in Kanaan? Nun 
Leute von Der Art Laffen fih nicht, als Sammer: 
Bauern,’ in eine wuͤſte WeltGegend locken. Ein 
Niederlaͤnder, der ſich als Coloniſt brauchen laſſen 
wollte oder mußte, konnte eben damals, ungleich vor⸗ 
teilhaftere Bedingungen, von den ErzBiſchoͤfen 
von Bremen, und den: Eroberern der Wendentäns 
der, erhalten. 

Aber waren unſre fiebenbürger Deutſche auch 
Leute von der Art? Und wenn es Zweck der fie 
rufenden ungrifchen Regirung war, tapfre Krieger 
und verftändige LandBauer an ihnen zu gewinnen: 
weldye Zwecke hatten fie, die .Berufenen,, one des 
ven Gewärung fie Dem Rufe nie gefolge wären? 
— Wenn dies auch Feine Urkunde offenbarte: fo 
würde es fhon, außer dem Menfchen Berftande, dee 
Synchronism von Deutfhlands Zuftande im Zeit: 

Alter ihrer Einberufung, beinahe a priori, und 
noch mer, verbunden mit den urfundlichen TatSa⸗ 
chen der nächfifolgenden JarHunderte, = f 
a = weis 


⸗ rae conditionis homines. Nur ‚was die OſtSeckler 
in dieſer Ruͤckſicht je fürs Reich getan, davon weiß 
die ware Geſchichte wenig oder nichts. KırtonaV, 
455: Andreas Il, vt mosibus inteflinis facilius occus- 
reret, Saxones etc. (oben — Anmerk. 60). 


n. Stuͤck 


se B. Hiſtorithe Unterſucho inden. 1. 
"Abk dieſes güte Vernemen dauerte niet a — 

a Faͤrſten der beiden Voiker 
S. Stephan, eingedenf deffen, daß Petſcheneger folange 
das Schrecken und die Geiſſel feiner Madjaren gewe⸗ 
fon, yam den Zeit Punct war, ee 
macht durch Byzanter anp Ruſſen gebrochen. zu ma. 
den anfing; erfläxte feinem — -Gyula dem 
gern, unser allerlei. Vorwaͤnden, die einem Eh B 
rungs Luſt igen tag wu Gebote iteben,. den. ih. 
ind ‚nam.ipn nebſt ‚feiner, ganzen Familie.gefangelu 
“ Stepbans Abſicht war hiebei,. das. eroberte Ulraflup, 
gien zur Provinz feines, Reichs zu machen °°, uf 

nicht bins. deſſen Obertehen⸗ err zu ſehn: gleichw 
+ gab et es wieder an einen Vaſalien ab 5%. Kein 

pür, daß Stephan ſogleich Ungern oder Andre in 
das nee Land geſetzt hätte. Doch keine Spur von 
Graͤm Huͤtern (Secklern); falls man nicht die 
Deurfchen tr Satkmar (oben ©. 197) dafuͤr anſehe 
will, die ſich zwar noch in Ungern, aber dem Gebirge 
Meſeſa gegn — dem HauptPaſſe aus dem ein 
Reiche in das andre, anſiedelten. Richt⸗ eiũmal eh 
Spur von des ſonſt eifrigen "Könige Bemahungen 
die bezwungnen, Einwoner;," Pericheneger. und Wala⸗ 
chen, zu Chriſten zu machen: denn vor dem J. i163 
ericheint fein Biſchof in eg Siebend: 


Qu. „I „194 | | 
In Bas I S 2: — Fa in 
5 . Pr pam ] Gl 
F Fr WB: AU Ipfam Tepna — 
aeg fü, ; ‚pareret. ei erg etiam pbigi 
‚. e&eö teinpofe & votufe ‚ „aul, in ‚tegnum, Vogt 
däiuelps rent: 8 
2 —— Bu c. "36.7 Locäuit ib} tm ie. — 
dacis Bulgarorum. rt Jauch] dtum pr dawunn Toni. 
u ii Zoisan, qui poftes.bereditauit illas partäu. Treff 
Inanas, et ideo vulgariter Bet folet Erdeiy Zeisan. 
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‚Bon nun an fhweige die Geſchichte wieder ein 

mes Jar Hundert yon biefem Sande: außer daß 
en andre Potſcheneger einen Einfall in, Sieben⸗ 
‚bürgen wagen, Kar. 1,273; ferner, daß A. 1036 der 
entihronte K. Salomo dem Komoner Chan Aut, 
Sobenbuͤrgen abzutreten verſpricht, wenn ex ‚ihm 
aiſen würde, Tuvn. Ii, c. 563 und daß A. 1069 
‚San biefe Kowaner eine Streiferei in das hand uns 


SRMMER, > 2. 0. 
"sn Wben im RXllten Jar Hundert ändere fich bier. dee 
FchauPlatz. Pericheneger gab es damals kaum 
mer: Ruſſen und Ungern hatten fie geſchwaͤcht; Gries 
Yan Hatten fie in 2: Haupt Schlachten (A. To96 und 
1123) beinahe vollig aufgerieben. Aber nun traten 
ge Verwandte, die Romaner, an ihre: Stelle, 
wurden echag in den ganzen ungeheuren Land⸗ 
Sirich zwiſchen dem Don und der Donau, und bes 
dohten ſo wie Rußland und das bzantiſche Reich, 
—** Undern md Siebenbuͤrgen von Oſten her, 
manfhörlich mit Verwuͤſtungen. Die. ungriſchen 
 Wrige , nun auf⸗ ihrem Throne ſichrer, dachten im 
Niſer Lagẽ art die Sicherſtekmng, und wo moͤglich Er⸗ 
dellerung, ihrer Reichs Graͤnzen gegen dieſe ſchwache 
rise bin... Siebenbürgen, das bisher verwarloſet 
worden war; mußte gedeckt, und.än-eigentlichen Be⸗ 
ſiuh genommen werden; aber nur deutſche Ktiegs Kunſt, 
ab vdorzuͤglich deutſche Kriege BauKunſt, die noch 
fein Madjar verſtand (Enap 85). konnte es gegen 
Hücdgige: Momaden decken. — So, denfe ich, wäre 
der Haupe Boweg Grund zur Einberufung der Hland⸗ 
ter und zu der gewagten Anſetzung derſelben, wiewol 
fuͤrs erſte nur im Weſten von Dakien *7, und gleich⸗ 
fon nur Verſuchsweiſe, gefunden. S. 16. 
ar Doch ſchon ein. conſnibus pagancrum“: bieſen Aus⸗ 
— pa druck 


— Hiſtoriſthe Unterſuchucgen. I. 
— rn §. 36; : n.: =, 
 Yndreas It, des vorigen —* ft. Eniel, biel⸗ 
— durch das Gedeihen der deurfihen WeſtEolonle 
"mutig gemacht, wagte ſich, noch weiter vorzuruͤcken, 
n Daklen au im Ofien zu fihern- und zu vee⸗ 
licßen, und BurzenLand zur Vormauer fein 
Heichs 5% zu machen. Er übergab daher, dieſes 


24 —2 gtoße, romantiſch ſchoͤne, aber Damaß 
bbe Tal, A. 1211 dem deutſchen Ritter Orden sog 


— Dieſer — bald aaa p- 


dru ia. nedh p. — in & 16 vom 1” 


00 annflädiee Decanat,. Banzö Alk * 
Vergl. mit ben roͤmiſchen Graͤn ** iä db 
| nen man ehedem gar den Befpeung be Aeheh‘ — 
an Limrο. vita Alerändri Sexereec. . Sole’ 
5 de:hoftibus cäpte fuhr, — ‚ducibns: et mi 
 ‚„:donauis ,..ita. ut eprum ite effent, fi heredes. ‚la 
. , miliserent, nec unguam ad priuasos [b. er 
Bedeutung, nen - milites ] pertineret dicens,'atte 
©; eos miilitateros, ſi etiam ſua rura defenduretit, ve fit 
— hamiriuer, vel per ſenectutem ;pofli 
defeserentur - rura vicins barharit , ‚guod unspillipm 
4 * le ducebat.— Vorisc. vita Aurel). Probi e. 16. ug 
"! 'yorum, qui apud 'Hauios, vel per terrorem vel 
:"" yoluntatem idea ingreffus eſt; quas cum peragrs 
ss’ hoc dixit: fanlits eft, ab’ is. Yoeis — 
2...guan soll. Veteranis omnja illg, -qgusc-amgafr ade 
‚tRr, — donanit, addens, ut eorum All" 
anno X — dumfaxat᷑, dd milisiom mittered- 
tur, he — jeinati quam: militare difcerent. — 
* muro fine ꝓoita tegii noftri”, Urk. LVIII. 
fiadt in: conſibus ehriftianitstis ab.in.mesis. 
BRum, in fine chuißiagitapg: P. Lo X. bei Benz; Ik 
1.1795 198. 
ss Aber andre Deutſche, als Die obbemeibten gandrey 
Bi⸗ ——* Burzenlaͤnder iſt noch je m. 


ee 
‘!y. 
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ind, und fürte ‚die Komaner eine: Burg, 
Rreusbarg, auf. Die Schentutig ward ihm A. 122%: 
wieberhols und erweitert. Aber bald Fam Der Orden, 
nicht nur mit dem Biſchof von Siebenbürgen, fons, 
dan mit dem Könige ſelbſt, in Streit. Die Ritter, 
wollten. einen Stat im State bilden, und fo uneht: 
Mugig fenn, wie es ihnen nachher in Preußen gelang. 
Andreas widerrief daher: feine Schenfung, und vers 
eite A. 1224 die oͤſtlichen Burzenländer Deusfchen 
mit den weftlichen Hermannfiädsern. Die Päpfte. 
donnerten Dagegen durch Bullen bis zum J. 12313. 
ober der, König achtete nicht darauf. a“ 
Hier ftehen wir bei dem beruͤmten Drisilegio An-. 
irn. Die aufblühende Weſt Colonie hatte ſeither, 
md mol befonders wärend der Zeit, da der König 
in Kanaan war, und feine Große dieſe Abweſenheit 
mgeoben Frevel Taten nügten, viele Bedrengungen 


(me Zweifel von den zafreichern ungrifchen Eolonti' 


fen) erlitten. Gie klagten beim Könige nach feiner - 
Ridkunft, und erhielten von ihm nicht nur Befläs 
fondern auch Erweiterung, ihrer alten Hands 


. sung, | 
— und — ewige Vereinigung mit ihren 


Brüdern im BurzenLande. Die gluͤckliche Conſtitu⸗ 
tion, Die er ihnen allen gab, hatte ſichebar zur Ab⸗ 


ſicht, fie ſtark zu machen: ſtark, zu feinem eig⸗ 
| we | nen 


' Sermannflädter ihrer. verfchleben: . Winnidcn 260, 
227., Unge. Mgʒ. IV, 218:—. Sm 3. 1253 heißen 
«. fie in einer Urkunde, Sexones de Baraffs (Bräfche, b. i. 

dronftadt): auch der Deutfche Falkun , der hier das 
Land Dek , welches aber , nachdem ed burch 
die Mongolen gänzlich verbbet worden, Bela V einem 
Seckler einraͤunte, wird ein Sachfe genannt. Beaks I, 


Zu 


= N ® ißdrikbe maechh· 


. ——— Deren erweren in Eöumen. 2 


vaͤrend der 


Ss ’ . J 
! ® TER = 14 
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num‘ Ougen, ; sd. vetinmdehn coronam 69, ‚die — 
Paͤpſte und Capitanei fo oft von Haupt w ‚reißen, 
deohten 5 ſtark fürs Neich, um deſſen Vormanet 
gegen die Wuden jenfeits der oͤſtlichen Gebirge zu 

ſeyn; ſtark fuͤr ſich ſelbſt, um ſich durch * 


3 


— 5 m. 2 
Re Diefem J. 1224 bricht abermals die rn 
ihre der Deutſchen in Siebenbuͤrgen ab. Ur 
— finder ſich im J. 1233, einer ecclehae 
Biftries und de Saar (Droos), und fin $ 
1262 der Abtei Rerz, Erwänung: Kar. V, Sf, 


Int VIIL, Aber die vereinte Colonie 


erefcit oceulto velut arbor aevo! _ 


Sie überfand die ſchreckliche mongolifshe Periode, 


in welcher der Zerſtoͤrer Batu für fie wurde, was. 


Bugat/chev in unfern Tagen für-unfee Brüder in Gas 
ratov ward. Dach dem Ruͤckzug jener Barbaren 


3 1247, ließen fich eine Menge deutſcher Coloni⸗ 


fien im —5 Reiche, ihre Privilegien, die ihnen 
erwuͤſtung verkommen waren (Wacusun 

iu, 295). von Bela IV erneuern. 
Diefer König war aͤußerſt beinuͤht, ſein veroͤde⸗ 


106 Reich wieder zu bevoͤlkern, und lud durch ſchmei⸗ 
Felnde Manifefte Ausländer aus cuftivirten Län 
deru zu ich ein, Pray Diſſ. 129. Ich finde nicht, 


deß feine Ynerbierungen viel gewirkt bösen. Auch ein 
and ; 


so Kırona V, 454. — — ut moribnt inte- 
-Binis fecilius Occurreret, Saxones Traastilusniee; quo- 
ı: FERN viren egregiam multis dorumentis-<omzrrertt; 
nouo fibi beneficio concilisturus, fingularen i pra® 
_ rogatiuss contulit esc; - 
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ohren größerer Entwurf mislaug ihm: er 

1247 mit dem JohanniterOrden Unserhandlugr 
gen an, der einen großen Strich Landes im Oftey 
und Süden von Siebenbürgen, Eumanien genannt, 
sit Eoloniften befegen, und unter ungrifcher Hoheit, 
end. gegen beftimnite Kriege Dienſte, Herr davon 
ſeyn ſollte. Feierlich waren ſchon Darüber Tractateg 
Waſſchloſſen Ef. unten), aber fie blieben unerfuͤllt: 
em Orden behagten entweder die Bedingungen nich, 
nme war zu onmächtig, oder zu furchtſam, fie zu 
wfüllen, Die Deutfchen blieben. ich alſo felbft überz 
kfien, und mußten fih allein in ihrem gefärliheg _ 
Bränz@ebier behaupten. Das Schickfal wollte nicht, 
daß dag. Reich von Diefer Seite weiter ausgebenf 
werden, und bis.an feine Natur Graͤnzen, Die Donau, 
den Pontus, und den Dneſtr, reichen ſollte. Welch 
eine mißliche Lage für jene Deutſche! 6 volle are 
Hunderte figen fie am Geſtade; und am Geflabe 
tobt das Meer, zur Zeit des Sturms, immer am 
heftigen: Welcht Fluten ſchiugen indeflen, die 
per über fie. am erflen, zufammen! - a 


‚1:60 ſammelten fich alfo im XIIIden Saͤc. faft alle 
die Nationen in Siebenbürgen, Die es noch jetzo 
bewonen.: 1. Die Walachen, die $. Stephen ſchon bei 
ſeiner Eroberung vorfand, und Die in fofern die was 
ren indigenae oder inquilini find, find noch vorhan⸗ 
den, ud machen vielleicht J allee Landes Einwoner 
aus. 11. Die Derfcheneger, damalige Herren des lan; 
des, haben ſich fruͤh verloren: X. 1224 waren ſie 
noch hier, aber wie es fcheint nur in’geringer Anzal, 
amd Big an Die, SuͤdOeſtlichen Graͤnzen bes. Landes 
u j P4 
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218 B. Hiſtoriſche Iinterfücjungen. J. 
Bingebtengt. Alle die andren find" Ausländer; 
Fremdlinge, aduenas, Ungern wie Deutſche, und 
Seckler wie beide. Bar Ehre. Bei der Eroberung 
und gründet diefe ein Recht: fo teifen fich Lingern und 
Deutſche darein. Jene machten vielleicht den Haupt⸗ 
Feil des erobernden Heeres aus, und dieſe comman⸗ 
dlrten es (oben ©. 197). Su 
Ä 11. Die lingern feinen fich anfänglich, mir in 
dem fihreren weftlichen Teil des Landes am Maroͤſch 
verbreitet zu haben. Um das J. 1103 muß ihrer ſchon 
eine beträchtliche Menge geweſen ſeyn, weil fie einen 
eignen Biſchof erhielten; und gegen das J. 1224 
waren fie ſchon fo Mannftark daß fie Die deutfche⸗ 
.  Eotöniften bedräden konnten. Die ſchreckliche Hun⸗ 
gers Not, Die auf die mongoliſche Veroͤdung folgte; 
ctrieb viele freie Deutſche in Verzweiflung auf ihre, 
der Ungern, Güter, wo ſie in der Folge dem ungri⸗ 

. Then Bauern gleich, d. i. teibeigne, wurden. Ungr. 

. Mas. or — — 
W. Außer den obbeſchriebnen Hermannſtaͤdter und 
BDSDurzenlaͤnder Deutſchen, exiſtiren in dieſen 
Zeit Raum auch ſchon Biſtrizer, wiewol mit jenen 
neoch nicht vereint. Was Roger 6°, um das J. 1244, 
ee ee ; — Vu V ——— von 


3 Cap. so. Der mengolifche General Xadan kam, durch 
RVsldungen inter. Rufciam -et Comaniam, ad dinirem 
—4 , inter magnos montes poſitam Tensonico- 

. ram villam, regis argentifodinam , in qua morsbatur 
ævumera populi multitudo. Sed cum eflent homines 

 , Bellicof, et armorum pennriem non haberent,... .obiiiäm 

: ‚exierunt. Kapan wich; bie Deutſchen Ferten frolok⸗ 
kend indie Stadt zuräd, und ormis depolitis, Jmebrieri 

— Fa prout Teutonicorum furis exigit, inceperunt. 

Ran kamen Die Mongolen zurüc, die Deuiſchen m 
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7 Siebenduͤrger Seckler ß.n 8. 918 


bdem reichen Roden (jetzo einem ſchlechten Bosf 
Samofd ; bei donr wichtigen Paſſe, der nach der 
WMarmaroſch fuͤrt) erzaͤlt, erregt hohe Ideen von dem 
fruͤhen Flor dieſer Colonie: nur ihr Anfang iſt ſo 
wenig, ‚wie der der Fipſer, bekannt. 2 
V. Seckler endlih, Weberrefte der Kömaner, 
die Der ungrifchen Regirung treu gebfieben waren, 
erſcheinen unter dieſem Namen in Siebenbürgen zum 
allererſtenmal im J. 1224, in dem Priwil, Andr. Sie 
hatten damals fhon, tie noch ige, ihre Starton am 
dee Seite der Burzenländer Deutſchen, auf ben Ges. 
Biegen, die die Moldau von Siebenbürgen ſcheiden: 
die Graͤnzen ihres Gebiets aber waren noch unber 
ſtimmt, und wurben von den Königen nach Gefallen 
verruͤckt. — Ein andres Corps von ihnen, das im 
&, 1282 gegen feine eigne treulofe Brüder gefochten 
hatte (oben ©. 204), erhielt zur Belonung das volle 
Eigentums Recht über den Bezirk Aranyos (in der 
Mitte von Siebenbürgen), den ihnen ſchon Stephan V 
angemwiefen hatte. — Die Vereinigung diefes Corps 
mit den OſtSecklern fällt, fo wie ihre heutige Statss 
Berfaſſung, in die folgenden JarHunderte. Diefe 
ihre Verfaſſung muß minder gluͤcklich, als die ihrer 
deutſchen Nachbarn, feyn: fie haben mer fand, ale’ 
Diefe, und find Doch bei weitem fo Mannſtark nicht, 
auch follen fie alle 62 one Ausname mobiles ſeyn, und 
— | | Biete 
ten capituliren, und Arifoold, comes villeo, mußie 
cum eleftis 600 armatis Teutonicis zu Kadaus Heere 
02 «noft libertatem”, Enax 182, aus ben Compil, 
a — ** — p. DI, tit. ser 4. ea alſo anfängs 
' —5 frei gewefen; eben fo wie Petfcheneger, oben 


LI 


& 
— pn 


are Bo Hiſtoriche Unterfügengem. .. 


Wirle von ihnen ſind doch Leibeique ihrer Bruͤder ger 
warden ꝛc. Doch:dies nur im Borbeigehen. . .- - 


Be et 
. Mit dem XITden Jar Hundert, in deſſen letztem | 
Viertel .noch die verräteriichen Komaner Colonis 
jten tobten (oben ©. 204), erſtarb auch das biaher 
reglrende Arpadiſche Geſchlecht. Waͤrend diefer Pe: 
riode von 400 Jaren, hat ſich der ungriſche Stat 
aus den beſchriebenen, zum Teil fer heterogenen Tel - 
Ien, gebildet. Die meiften Könige verdienen deu 
EhrenNamen Strannolubiv, Ausländer, Sreund, den 
Die ruſſiſchen Annalen Vielen ihrer. GroßFürften ges 
‚ ben. Dan überfchaue aber nun Die furze Geſchichte 
aller diefer aufgenommenen Ausländer: von dene 
einige (Saracenen und Komaner) offenbar für das 
Reich ſchaͤdlich und gefärlich. geworden ; keine einzige 
laffe aber ſich fo glänzende Verdienfte von aller Art, 
unm Die herrſchende Nation erworben hat, als die 
Ä Deutſchen; und ünter diefen am ausgezeichnetſten, 
die deutſchen Reichs Graͤnzeguͤter in Siebenbuͤr⸗ 
gen. Doch dies wird erſt die Geſchichte der folgen; 
den Jar Hunderte in volles Licht ſetzen. F 
. Ich habe oben S. 190 der Juden erwaͤnt, Die 
auch in dieſer Periode ins Sand gekommen Aal 
| ann? woher? und bei welcher Gelegenheit ©? ?— 
alles ift unbekannt. Sie ericheinen in Geſelſſchaft 
der Saracenen, als Cammer Beamte und —— 


’ 


„si Eine Vermutung ift, daß fie deim Unfang bar Kreux 

ea zu fie im Suͤben von Fuxopa fo ſchrecklich ser 

| (gt wurden, mit ihrem Bermögen nad Polen und 
- Ungern geflüchtet ſeien. Kar.l, io. 


——e 


: Sen in gem fa... , SEN 
Gealonlenweiſe; oder in ignen vitin. ſcheinen fe nen 
gends angefiedelt geweſen zu ſeyn: dieſes Gkuͤck Gas. 
ben fie nirgends, „als in der Folge in der Ukraine. 
 genofflen. Da fie der allgemeine Volks Haß drückte, 
ſe dachten die Gofetze fruͤh auf ihre Vernichtung, 
Nach S: Zadiflovs Deeret vom J. 1052 duefte fein 
de M eine Chriſtin heiraten; Kar, H, 185. Mad 
imenns Geſetz vom J. 100, durfte fein Ismae⸗ 
it feine Tochter an einen andern, als einen Chriſten, 
berhelraten: ob bier unter Jsmaeliten auch Juden 
gemeint find? Kar. III, 103. (oben ©. 188) Andres - 
mußte. 12 32. den Chriſten verbieten, Jüdinnen(weng 
fe ſich nicht saufen hießen) zu heiraten. Belo lV hin⸗ 
gen war ihnen außerordentlich: guͤnſtig, weil er 
wo leute in. feinem verwüfteten Reiche nötig hatte? 
feine Urkunde vom J. 125 1 ftellte er fie unten 
ihre eigne Kichter, und regulirte pünstlich ‚Ihr: Wars 
Me mie Chriften bei. Darleihen auf Pfänder ıc., 
Kar. VE, 158. Jetzo find von dieſer Matlon 
| über 75600 Selen im ER BEER: nn 


ea 


Nagſcrifi m 
— der Petſcheneger RR, und 
Madjaren, in.ihrem UrZuſtande. 
Holland der eingewanderten Deutfchen don jenen, 
| En Worte Orde (Horde). a 

| € a N F 

———— Modjaren, Chafasn ns Bulga⸗ 

sen, find 4 gleichzeitige, und oft benachbarte, dennoch 
er.unter-fich ganz verſchiedene Volker; b. i. jebes ders 

Vlben hatte feine eigne Sprache, . Dies fee ich vorauß, 

von en bie — — ud, ſelbſt Paar bu u 
ü 
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222 B. Hiſtor: Uaterſuch. J. Vachſchrift. 


Mang der 3 erflen Vdller, andrer Meinung. finb. Mc 
Medfartfch und Petſchenegiſch, für Eine Sprache im Grun⸗ 
de, ausgibt „. muß es beweiſen: dies ift noch nicht gefrhehen, 
wol aber find. ſtarke Gruͤnde für. den Gegenfatz vorhanden. 
2}. Petſcheneger und Romaner aber find Eprach Vrr⸗ 
wandte, duoyAortuc uennt fie die Prinzeffin Anna ande 
dracklich, Sraırr. Ill, qos. Folglich find beide Ein Voll; 
e wären auch in ber MundArt werfchieden geweſen. 

ch wenn Mabjarifch nichts mit beim Petſchenegiſchen 
gemein hits fo iſt e# eben fo wenig, Romantic. Ich 
‚werin bie Seckler, bie jetzo madjariſch ſprechen, urlptängs 





Hs Romanen find ;- fe maſſen fie. ihre ehemalige Sprache 


verlemtbaben. 200. | 
BRaomaner und Polovser aber find 2 Damen eines 
und, ebendefjelben Volkes, wie Allemands und Deutſche: 
jener Name iſt in den byzautiſchen und ungriſchen, biefes 
— unb polniſchen Aunalen, allgemein ges. 
"Mn Turkmanen (Can ber OſtKuͤſte bes kaſpiſchen 
Mieers, dem Stamm&ibe der großen, ganz eigenen, tür 
 Vifchen Wölter@laffe) ik bei Romanen nicht zu denken. 
.n. Die älteren Aunnen und Aparen waren ebenfalld 
nen verfchiebue Völker: und mit keinem derfelben hat ir⸗ 
gend eines der vorbenannten, in Abkunft und Sprache etwas 
Be Es if Biel daß man aufhöre, mit dem Woͤrt⸗ 
lein Hunne zu fpielen, und faft alle MenfchenKinder, bie 
vom sten bis ins 130° Saͤc., von jenfeits des Dons her, 
in Europa haben blicken laſſen, Gunn en zu nennen. 


7 oe 
5. 2. 


detſcheneger, KRomaner, und Madiaren, weiße. 
ten vordem in dem Erbötriche jenſeits des Dons, BP 
Den Jaik und bie Emba hinaus, bis an den Ural bin. 


: Ein ungeheuer großer Strich! den man ſich aber, beiiber 


ehemaligen allgemeinen WeltUnkunde, als. eine Einheit, 
Fytbien genannt (f. unten die Stelle aus den Ann. M- 
zen/.), nicht bloß in geographifcher, fondern auch in ethnos 
pranbifdher SHebentung, dachte: d. i. man waͤnte, b 
n biefem Einen Lande auch nur einerlei Doll erifiren 
möfle. Mer in dem älteften weſtlichen Europa , Vaften, 
Galen, Bymeen, Bermanier, und Etruf Ber , Ten 





Gnade Rn a | eas 


Es 







—8 2 garen 
Kan wird ihn weit kleiner z. ald d Bons un 
dlae obb 


emeläter NorbOeſtlicher —* * au 
—— — für Ein Dolt von, Eines -Sprace, Bel 


— ie —— eb Beer sWöle weile 
fe 








Ainevlei::.Herhg 
snflehe, — ee it vor. X 
— rinerlei Wa Lech 
ib Denn ar abi h Den De hängt 

. der Geſellſchaft ab, in 5 em ı 

‚gleiche Tagen erzeugen, auch unter den fon * 
—* hide Narungslirten und — 

* hat ned: küo auffallend. vi 
zuiß dem und doch wird. Ya 

Brand auf ne Derwan ae beider, in Zeit uud 

weit ——— Vdlker, in —— ihrer Pi um 











— übe Irgken Merico oder 
die Berinten Cole —— ee 
Waßtedot eiiudtn tan 
ae und Branch u En nd 


q » 
— — — Pre , IE” FL a 


u iſt lerreich "ben — *8 eine⸗ Metles in: —* 
| Rs zen iren ;.terreich und apgenem, ‚m 
Ant ST. — er die Zare Kindhei 
Wicberfi nee dense ie, 

— — oe bee lbep der v Noch 


Hiller vorbanden ia aben ber Lage.nicht-nur, in.den.g 
—— r waren; ſendern auch. beinahe hi ihren Harınas 


mr 








Wilken der Wolga, dem Jaik, hex Einba,. and dem x 
* bis ins Drenburgfäte 6 binelm ‚und biß an. ben Üsef 
ters ich, ‚meine — eifafen, Rara Ralpaken, 
| Der Weg der Gefchichte. Voͤl⸗ 
Ir. — ihrem —E haben nicht ſelbſt eine Sefhichte, 
Dt wird das⸗ mas. Dis Ayadition nur eig par —— 
Er | 
ar Abriß vom Wahsrums, vor feiner — se 
"; —— 1770), S. 180. 268. 
—* ie Topontandie, Diiga B773, 2. 
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Beibeläten. dumm mer Bm LH in. den 8 F 


EN Rathſchriſt 


PEN echltm Wehen ärger tennen? 
Aer andre gebildete Völker, mit denen fie in Verleht 
yaten‘ beobächten umd befchreiben, Fi 
| 2.77 ſchlage hier dieſen Ian Meg: ein; mr Tanne 
——* Beinahe’ alles, was meiſt gleich zeitig me 
An an den BER harakter und dem Eigentuͤmlichen due 
hen Jardunderter, berichten. 
En — einem bloßen Gerk chke na t, 
We vieles Abertriehen haben, um et serie N 
hi ns Beinen n nemen’?' „ verfteht fie) von Tel. 
fon! tet dleibt ald lauteres Befgkigt gu 
Bapie ge" dei ihrer: —e— Europa, * | 
Ä ? ichHet kath: roh geweſen, un ie zu-ihest 
ee Hung geblieben, das zie aber erft fpa 
gelaugt if zund zweitens, BU Fe m Brit" 
Her übrigen —— — in bieſer hhein — 
u; * s ſinb. —— | 


D ur a . — 62 J 
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paeiu 
.n Nosar..bei. RL vl, | 
le 33* — Bel q. 1486) ü = on 


- bei Pıstor, Tom o edit. | 
Pincenates usque hodig — —* appetunt, 
et carnibus. —— et Volpiüm , luporum — cat · 
ar FenHlirufenter.n .... 
A ,1206 N das — taifer!, othet 
*i. r22 — Si. ei — 
BSayihie REF gegangen Ta) de 
ra: fo. Abaka Gar — er Holile ih equ 
VDIDEIEIII— 
eð amuulter ptacuutu diceunt, vitraque Inboter ie 
— ‚domam’reuertunrur. Arma kis ſunt pharetra fü 
‘de: huhteris ſuſpenſa, . ee Brcus s: ſunt et qui · hatt 
* Yißrent, et in pugna citcumsgant. Idem vero.e 
Beytham etin bellum jet; et ſeda vera lit, et ut‘ | 
avopisvor > drägın d Fmiros ImAunog, romirdjen pie 
ey rs Bapßupk dtekevoi;; Flümet tanfeurit-corie febirt 


wxpleto, itaque eompadd; ‚ui nee minima xottole peus 
tret: 


> ujojd anes'Gothus, Punsmos Gothorum' vidores‘, geht ger 
— on — lingua ſaltem ac fi rip Isedere äggreffut eh“ 


ae ‚Brerepel. 2.3 %..% | F ——— 


— 


. 


BE 
. 


ae z > 9 
Romasen Ne — 77 


ee. ade. Ryıla —— uimeque ende. trehanfig 
er fella cetenidque beili- er hear au eque pro 
velo, <orio pro aaut atene, — ireicit — — 
— iranat. 


Miuze. Boni. “(det hetännte ı nierdei —R 


ia ımda eibwexilistionibus ut, demiklas ferre 
—— maxigre ſuperioris nutrire-piles ,. chudeta * 
tue ſecum ferre pilo, nn GRoate' veftibus induk, 
Iiibernäue fkriech"in Perfarum merem ‚ 'et — 
cite — delectaxi. t 
. 3: 
\ 


Be Per ‚Bomaner aber Delovse. - — 


8 « N Nestor (trier ruſſiſcher Bnnali, 4 nah dem Ti 
1113 ), ©. 14 der ruſſiſchen Aubgade. 
"Sjenti etiam 'ntunc apud nos [dorher- glugen Nesrintep 


— — andern wilden Voilern der alten Welt, aus deur Cofarim uud 


 Bedremus} Polsusoi: morem feruant: metrami- Tuorasp.,, ent 
' dindi fanifuinem , de esque glorianiua. Veſeuntur mortke 
et xt qumis ‚carne immunida,: cheiälds.#t fafolis *... Ing 
eüntigtze metrimenia cum nauereis kais'ptgue — 
we-alias malas conſuetúdines patrumi ſaru 
Ir #129. "Chron. ZWETLENsk ‚' after’ vomiededen Sur 
= del Kar. V. B56-' 
22 "Gbemeti, ‚gene: —— dare earnibus uteba· 
falefero erudis Bro eibo, ar late —E es ſangnine pro 
wer: Ki Bllerand quößdem ex fulv.eum rege Gurhai vud 
tegem Vngrise , rogantps, ut collotaret eos in terga ‚fe, 
Knalantes fe fieri chriftienos; qui ad fuggeltionem praedi- 
catorum, fine confihg peincipiem fuorum, — eos, heu! 
o ſuo ſinebat hakitarc fecum. At il i paullstim ereſce- 
” Innlfipliea Baht fuper humerum ec. „Dben 8. 30). 
c. U 1350, Rocua:uiß. 
uam rei "Comanorum cum fuis nabiilbus et ruftieie 
* Vngriam * 1239) Peragräre; wie: — 
ant armentd infinita, In pefchis, ‚ige eribus‘, k 
ultis s vineir, et —  Vagtos greüike r ——S 
Et 
Meran —  BECUISENN ehnßephidit 
ö, 475. „ Xeßtere verfpelfen, no 
KT; und — —— EEbendaf © 565 Jam 
’ "per werden in Sale en und ım Erfurtſchen snseilen: SULZER 










——— des amſters, ©. A 
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25 3. Hier ——*** rachſcheift. 





ær quad hoccibiulas one eis, ‚een flemfır bowägen, 





— peuperum abominebi iter Opprimebent, et ihe- 
— potantiutn, quando fieri ‚poteset,:neculebant . . + 
Der Ber. befchreibt cap pP: 7, 8, 13, noch umf Ränbtieger 
| ſchaͤndlich Bch. dieſe ne as bald 3 ihrer A — 
name in Ungern, ‚betragen haben. . Unbegreiflidy iſt die 
Nachſecht, mit her.der R. Bela fie hehamhelte,. ober. nich, 
wer: Die Suld, ‚bie es an dief⸗ Unwuͤrdige verſchwendete 
Kein: Unger. konnte . en einen. Komaner Recht erhalten, 
wei-abex. umgekert. Entſchulbigun —— Sagt 
man: “quum effent ‚multi et panperes. 
nos), habebant Vngri de iis quafi pro nihilo —— 
Si Comanas (re) Pus quam Vngroe honorabat, hoc ipſi 
Ang). aegıe fere non poterant nec. debebant. Napı 
‚ eebar vegiam .diguisarem, inirodactor hofpiteg hköwöreie; 
maaime qumm. hoc eis promiſerit iusamento , et. ipſam in 
- de fa Baal free imitsei: et quum eflent eis Vogrt odioh, 
De banı.in, Vagria ‚prossälorem..... Er fi ‚sexeis 
nom —— ipſi in. Vngria non 


Ourch einen Weich TugzsESchluß wurden. fie in ein 


burch die Provinzen verteilt: “hoc: tie, 
rari deberent, plerimern :difplicebat, Et lic 
offenfione euiusquam, cum ſuis sansoriis Fre TR 
tis, pecoribus, terram ıucaem Vagrise. peragrabs 
ganse: Befchreibung -gile- biefem Belle necyvor Dem Eiafel 
Pongelern.: Kar..V,858 [49 . Daß fie no. 239 
als — in Augen gelebt, ‚ab wilden Alnfug sum 
Br, fr oben ©. 205 folg: Ess 93. 


Er a BEE 7; Malern. 
re 





Aa en 650 au 
—— — 





— Jominicee incarnetionis 889, * TE 
te fec 


ind, et, amni beilua eradelior 5 retro 

ey ingudisg Aniß nee. nominat ek — 5* cet a 
paludibus — Tanais ſua refu sc 
Br it refla e 

ER Sach ehe der Annaliſt von den mabiaren ri 
feet er eine — ber weiten dunteln rn 


Se, 2er nr 
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Ks ai ul im Kloſter Yrum Me x * | 
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unenblichen Minheit (oben ©. 223), SPytbien 
senkt, voraus. ES verlont ſich der Mühe, dieſe g = 
GteBe berzufeßen :.man Überfieht darinn, mit Einem Blick, 
die Dicke Unwiſſenheit der damaligen und aller folgenden 
Sanaliften des Mittel Alters, in Anfehung biefer Welt Ges⸗ 
gend; wie fie uralte Herodorfche Nachrichten von Maſſa⸗ 
. geten und Amazonen xc., mit neuen Sagen ihres Zeitälls 
t3 C fpgar Chowareömien mit Germanten!), zuſammen⸗ 
Inhpfen., blos weil der SchaupPlatz für beiderlei Begeben⸗ 
keiten ein und ebeuberfelbe Strich, nämlich die ihnen wie 
den Alten unbelannte Welt nach N und O, war; wie 
fie die Zallofen Orden, bie feit 1500 Jaren in dieſem unges 
benren Raume zum Vorſchein gelommen, alle für Bin 
Volk gehalten u. f. w. 


“Sed priusquam ipfius gentis acta crudelia perfeguamur ſtilo, 
non füperfluum videatur, fi de Scytbise firu Scytbarumgue mori- 
bus, bifleriograpborum dicta fequentes, aliquid commemoremaus. 
Scytbia, vt aiunt, in oriente extenfa, induiter ab vno latere 

Poste, ab altero montibus Rhipaeis, a tergo Aſia er Ithaß (Etel, 
Wolgs?!) Aumine. Patet auceın multum in longitisdinem et, la- 
itudinem; Orhnibüs 'hanc inhabitantibus inter fe nulli fines: 

erräro enim ägrum exercent. Nec domus illis villa aut tectum 

-yel fedes ef, asmenta er pecora fernper paftentibus, -et per iu- 
-eultes ſolitudines ersare folitis. Vxores liberosque ſecum in plau- 
firis vehust, quibus, coriis imbrium hiemisque caula tectis, pro dr. 
mibus vtuutur. , Nullun fcelus apud eos furto grauius, quippe 
fine tecti munimento pecora et arınenta alimentaque habeut, 
Aurum et argentum non periude vt reliqui mortales appetuur. 
Venarionum et pifcationum exercitüis inferniunt. Lade er melle 
vefcantur, Lanze (alfo noch weit mer, Fini) vfus sc veſtium ig- 
notus: et quamquam continuis frigoribus afkıciantan, pellibas tan« 

- rum ferinis ac murinis induuntur. 

Iınperium Afiae ter quaefiuere, ipfi vero perpetuo ab alien« 
imperio aut intadi aut inuidi manfere. Nec virorum magis quam _ 
feminarum virtutibus clatuere; guippe cum ipfi Parthos Badtria» 
nosque, feininae auteın. eorum Amaſenum reg, condiderint 3 
prorfus va res göftes virorum mulierumgue coufiderantibus, in- 
certum fit, vier apud eos ſexus illufrior fueris, Darin regem Per» 

‚faroın turpi.a Scyıhia [ummouerunt fuga. COyrum cum omni exercitg 
trucidauerunt. Alexandri Magni ducem Zopyriona pari ratione cam 
winerfis copiis deleuerant, Romanorum audiere, non lenfere, arına, 

Laboribus et bellis afperi, vires corporis immenfae. Abuudane 
zero tanta multitudins popalorum, vr eos genitale folum nom 
fußficiar alers · Septentrionalis quippe' plags, quanto magis ab 
aeſtu folis semota ef, er njuali frigore gelida, tanto ſalubriot 
serperibus honinum, et gentibus coaptata. Sicut 


- : Madjareen. 227 
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328 B. Hiſtor Unterſuch. 1? "Rachfegeift. 


vGeontra omnis meridiana regio , quo’ folis’ eft feruofi vicinior,, a 
* femper morbis abundat, et educandis mihus eft apta mortalibur, 
- Unde fit, ve tantae populorum multitudines arctoo fub’sxe rk 
“ aptur, vi non iimmeritg vniuerſa illa regio a Tanai fluulo vsgen“ 
. ad occidunm, licet et propriis loca in er fingula nuncupentar: 20 
‚ minibus, generali taınen vocabulo GERMANIAE (! ) faepe annu- 
merabitur. | — 
"Ab hao 'ergo populofa Germania, ſaepe innumerabiles captino: 
rum turmae abductae, meridianis populis precio difirahumur. Mul- 
tae guogue ex ed, Pro .eo quod rantos mortalium germinat, 
« quantes alere xix fufhcit, frequenger gentes egrefise funt „;'quae 
« nihilominus u Ans, fed maxime fibi contiguam Europgm, 
 aflixerun. Teftantur hoc vbique urbes erutae per totam Illyriam 
Galliamque; ſed maxime miferae Italiae, quae paene um 
omnium eft gentimmn experta fseuitiaın. Be Zr 
"Seo kert der Annalift zu den Ungern zurädf, auf 
welche, als eine fperies, er alles angewandt haben will, 
was er bisher vun demi genus, den Sfythen, vom Rhein 
an bis über bie Wolga hinaus, geichmast hat. . 
+" SEX Tupradittis igitur locis, gens memorata , a finiti. 
inis fibi populis, qui Pecinaci vocantur, a proptiis fedibus 
expulfa eft, eo quod. numero et virtute praeltarent, et 
enitale., vt praemifimus, rus exuberante multitudine non 
ufficeret ad habitandum, Horum itaque zuoleweia effuge- 
ti, ad exquirendas quas poflent incolere terras ſedesque 
flatuere valedicentes patriae, iter arripiunt. Et primo qui- 
dem Pannoniorum et Auarum Jolieudines pererrantes, venatu 
dc pilcatione, victum quotidianum.quaeritent. Deinde Ca- 
santanorum, Marabenlium, ae Bulgarum fines, erebris in- 
curfionum infeſtationibus irrampunt, perpaucos gladio, 
multa millia fagittis, interimunt; quas tanta arte ex cor- 
neis arcubus dirigunt, vr earum ictus vix praecduerl 
poſſit. Cominus enim in acie praelisri, aut obfeflas ex- 
pugnare vrbes, nefciunt, Pugnant autem procurrentibus 
equis..aut terge .dantibus. Saepe etiam fugam fimulant, 
nee pugnare diu poflunt, Ceterum intolerandi forent, ſi 
Quantus eft impetus, vis tanta et perfeuerantia eflet. Pie- 
rumque in ipfo ardore certaminis praelia deferunt, sc ‚paulo 
poft pugnam ex fuga repetunt, vt cum maxime vicife te 
putes, tunc tibi diferimen fubeundum fit. Quorum pugn®; 
quo ceteris gentibus inufitatior, eo et periculofior. Inter 
horum et Brissonum tonflidum hoc vnum intereft, qu 


‘ 


ii miſſitibus; ifti ſagittis Ivruntur. © 
| ne ’ L Vinunt 


N 1 - 2 : 
\_ = ee; 


Maar ii. 37 ag 


- Vingat non kominum „"fed. ‚beilusrum more... .Casni- 
bus fiquidem „ ut Jana eſt, erudis velcunsur, fanguinem 
bibunt, corda hominym ,,;guog Sapiunt, particulatim di 
videntes, veluti pro remedio.deuorant. Nulla miferstione. 
Retuntur ;; alle: pietatis vifceribus commouentur. Libe- 

ados ac ſernos ſuos equitsre ac fagittare magna indüftria 
dezent." "Capillos vsque ad verticem ferro caedunt. - Super 
Ber "re, confiftere, merari *, ac colloqui, folent. * 
" "Ingenfig illis tomida, feditioſa, fraudulente, praecd- 

a: pippe eandem ferocitstem fersinis''quam' viris adR- 
znant. . Semper in externos aut in domgeflicos motus in» 
quieti' ; natura’ taciti, ad faciendum quam ad dieehdum 
proniores. Huius igitur nefandifimae gentis erudetitate 

von folum mempratae regiönes, yernm etiam Italiae regnu 
& permaxims parte, deuaſtatum eſt. . 
—— Au. vett. 323. «= Kat. dc: 61. —Übanirot I, 970. : 

b. 9.968. Liutprann (Biſchof von Cremona, um das J. 968) 
et IT DEP) cap. 3. — bei:Ducwesnz T. 11, p- 5676-4. 

. Amulfug. .. Ungrerum gentem..cupidam, audacem, 
smnipogentis: dei ignaram, feelerum omnium non infciem, 
etedis er-omrium rapinarum ſolummodo anidam, in.suxi- 
fiom conuocst.— "Deuitto Zwendeboldo, Merkuanorum 
duce, Arnulfus Pace habite regno potitar: Vngri interim 
- ıobferuat6 exitü, contemplatique regionem, cordibus ma- 
tom, quod- poftmodum in propatulo apparuit, maching- 
binter; er v / Er, . j oe eg 

ę. A. 1000. “[Sub 8, Stepbeno} Vngrifüubiugum tendem 

hrifti redacti, pii, manfueti, humeni, benigni, model, 
omnique ex parte ſanctiſimi, euaſere. BaaON. Aunat., 
bi Prav Ann. vers. 388.— Wie ftimmt diefe Schilderung 
mit dem überein, wos nach fpätere' Zeugen ausfagen'? 

| d. 9. 1113. Nastor (obm ©. 225) p. ao. 


| Ich will die ganze berümte, noch nie aber Fätifch 
publicitte, und einiges Unrichtige enthaltende Stelle, fo 
ne; a Pe wie 


* 


Dieſe Stelle hat offendar kleinen Sins. Man muß für. illos, 
Lequoꝰ, leſen; fo wie nachher für metari, wofür ein anderer 
etausgeber gar meditari hat, “dormitere”. SEMLERB Verſuch, 
den Gebrauch der Quellen. in der Geſchichte bed Medii aeni 
, Merleichtee (Halle, IND G. ai. | — 
en 2 yon er 2. i 
Ha — 
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236 B. Hiſtord unterſuch.. Nachſchrift. 


wie ſie ad 72 verßlichenen HandSchriften, die ich ches 
vdem unter Haͤnden gehabt habe, dargeſtellt werben: kan, 
herſetzen/ und unten eine woͤrtliche Uederſetzung beifügen, 
2.0 1V" Ieto 6396.- 6406 idofza Ugry-mimp Kijer.gorojü, 
“ jefhe nyne zoyetlä ugorfkoje: i prilzedize k’ Dnẽpru, 
‚. Htafza ve/hamt; bäfze bo chodäfeze, jako i.Polovezy. 1 pri- 
Saedize. ot vſtoka, i.uffremilzas czrez gory velikija, ilhe 
" psoavafzas gory Ugorfkija. I poczalza vojevati na fhivu- 
Heel tu.Volochi i.Sloveny.. S&dächu bo tu Slovene pre- 
’ jhe, i Volochove prijafza zemld Sloyenfkuju. "Po Semfhg 
‚Ugry psognalza Volochy, i nafcl&dilae zemlä tu, i ſtdofta 
{o.Sloveny , pokotivfze.ja.pod fä, i ottol@ prozvaf& zemil 
:  , Ugorfkaja.“Inaczaa Ugry vojevati.na Greki, 1 polofhifza 
7 gemll Phräczeikuju i-Mekidonfkujn, dafhe i do Selunf, 
puftu. : I naczafza.vojevati na Moravu i na Czechy....$lo- 
venefhe (dächu po Dunaju, ichfhe prijafcha Ugri.* 
©. A. 1158. Orto (Biſchof von Freifingen feit 1337, XI. Hew 
richs Neffe, —— In — ui A 8. Konrad anf fels 
: nem Kremäug begleitete; welches Meich er auch bur den Kron⸗ 
-;  Brätendenten Boris kennen lernen konnte, der fi Damals als Fluͤcht⸗ 
ling am deutſchen Hof aufbielt: der — Geſchicht ſcreiber 
ſeines geit Alters und deu erſten deutſchen Coloniſten in Sieben⸗ 
— boͤrgen gleichzeitig, + 9. 1158) a 
.. — bei Murarors SS, rer. ital. Tom. VI, 65 
-- 0..%%breuiter quaedam. de ipfius serrae [Vogriae] ſitu, 
sstionisque sita, praelibanda videntur. Haec enim pr 
= yincis, eo quod circumquaque filuis et montibus, et prae- 
eipue Apennine, clauditur,, exantiquo Pannonis dide, in- 
tus planicie campi latifima, decurfu fluminum et amnium 
— 22 an con- 


= 


‚, Im 5.888 - 898, famen die Ugern Kigv vorbei, Aber ein 9% 
biirge, bad num das Ugrifhe genannt wird.‘ Sie Tamen an den 
3 Doepr, und: ſtanden in Wiefben (f. unten &..238); denn fie mar⸗ 
ſchairten wie die Polovzer, Sie kamen von Dften ber, und ſtroͤm⸗ 
ten über große Gebirge her, die num die Ugriſchen Gebirge 
genanut werden. Sie fingen an, die dort lebenden Wale 
‚ und Slaven zu befriegen : denn da faßen vorher Slaven, Walachen 
aber namen dad SlavenLand ein. Nachher verjagten bie Ugern 
die Walachen, umd namen diefes Land ein, und fapen mit den 
ESlaven zufanimen, die fie unter fich gebracht hatten: hievon 
1 "ward das Land das Ugrifche genannt. Und die Ugern finge® 
an, Die Griechen-zu bekriegen, und’ fie.» n Thrachen 
and Macedonien bis nach Seluu-hin . mb fie finden aR, 
Maren und Vöhmen zu-beiriegen.... Glaven faßen an der 
——— Donau, und dieſe occupirten die Ugernn. 


N 


Madjaren⸗ PTR nr ” 238 
BERNER — ainerſarum firanım gentribus pienig 


‘ eorfferta,, team innnta amoenitate fariet Jeete ‚-quam egrq- 


rüm - Fertilitate Josupies, effe cognofeitur, vt tenqusım pa- 
radifus dei vel Argypsus Ipe&tsbilis.efie videatar. Hobes 
enina pulcherrimum, ‚vt dixi, meruraliter- fpedaculum, fed 


ex ba rbaris gentie mdexiaur vel:asdium rarum ornatum, ters 


minosque nor tam montiam vel-#luarum, quam · eurſu 
makimorum Auminum, ſeptos. 

"" . Attingitur ab ariense, ubi Sowa femafus Aunius De- 
nubio recipitar, Bulgaria ; ab occidense, Morauia et orien- 
mli Teutonicorung merchiss adanfraw, Crostie, Deima- 
da, Hitie‘, ivel- Carjnthia; ad: feptensrionem „: Bolmit, 
Polonie,: ‚Rutenie>i inter auftruim et orientem- Ruma, inter: 
aquilonem : eg. iram: orientem ‚Pecenstoam et ‚Falınum, 
meximam venetienum — ſad vomae aote⸗ 
ſtro pene experte, eampania ꝰ. ee 

.  Crebras vero Barbarorum inmmptiunes padk, ‚hand mix 
rum, fi moribus aut lingasa agreflis maner,et infulfe.: Nem 
mo (quod alibi latius a nobis didum.el) Hunugsum, qui 


tunts lordanum. ex. ineubiis et mexespicibus orti fuerant. 


direptioni petuit;‘ paftimodäm Ausrerum. cradis et immuni 
dis. carnibus. vofcentinm conaulestioni , ad vitimum Yngrox 
rum e Scythia egreflorum-, qui et adhue eam incelunt, 
elite eſt poſſeſſioni. 
‘Sunt autem praedili Vagri, facie tetri, peſonci. — 
Es, ſtatora humũles, moribus et lingus borbari et feroces; 
rt iure fortana vulpanda, vel potius dinine patie ntis hie 
admiranda, quae, ne dicam hominibus, ſed tslibus-ha4 
minum mognfrir, am deleflabilem -expofuit terram. “: In 
hoc tamen Ghaseörum imitantur. folestiam, quod nullem. 
rem magnem. ine‘ zreima et longe onſultatione oxrei- 
untur. 
Denique cam ruitime ã in vĩeis ER — — id eh. 
ex cankis:tentım, rara ex lignis, rariflimn.ex lopidibus, ha« 
beantur babitecula,. tato aeltatis vat aufurfni tempare ps 
pilioges inhabitan, Ad euriam zegis ſui ſingulis ex Bas 
‚ moribus (ellam Jeum ea ‚genuegiunt, ac de [use 
rei. 
‘ . 4 vw ne .. - 
= * eher‘ don ohetenbärgen im dem’ Buhane, im waere: 
ie Deutſchen ntrafei; vbgis umgebaut , una mes un 
— ——e— und —5* beweidet. 
3 


J 
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| 232 ‚B. Hiſtor· Unterfuch I: Bacdhiärift. 


teipübliuse flatı pertuu@färe et diſcutere non megligunt.: hie- | 


mis algore in demiciliis; qui habent, id ipſum facienten.. | 
- „At omnes fic principi ſno oblegbentur , we vnusquis- 


‚que, ne dicam, manifeftis iliem eontradittinnibus exeſpers · 


- 


se, [ed er oecultis fulurristacerare, nefas arbitretur. Hine 
eft, vr cum praedidum regrium per.70 vel amplius diyi- 


fom fit Comiearus, de omni toftitie adfilcum:regium duse lu- 


eri partes cedant, zerris tantum Comiti remanest; nullas 
que in tam Ipatiofo ambitu, rege excepto,. maqnetam vel 
selönium habere &udeat. Bee er 
Quod fi aliquis ex comirum ordine, zegem sel in modica 
offenderit, veletiam de‘ hoc quandogne non: iufke infamatus 
füsrit: ullibet ihfiinse conditionis lixa/ a enris miillus, cum 
lixer: Aatellitibus fais“fHipatum.folus.compsshendit , in vine 
eatis ponit, ad 'diuerfstuimientorum genera trehit. : Null 
fententia a principe, ficut apud-nos-moris «ft, per parel 
fans expofcitur; alla seomfator excufandi. licentia datur: 
Fed fola principis-volmmtas'spud’ommer pro ratiohe habetur., 
Si qoando veroi.ewereitum rex ducere vbluerit, uni 
fine. contradictione qaũ in vnam corpus sdnnantur - CP: 
lowi quidem, qui in vieis:moranter, -9 decimmm; vel etiam 
y.odasum, vel infta, fi hecefle-fuerit, cum fupelledili ad 


uurlium neceffarieinfiruunt; ceteris prb cultura:terrae domi 


‘ 


PR - 


relictis. Qui vero de milicum ordine ſunt, ;nulla accafigne 
ni grauiſſima domi temanere addebunt. At in ipfa regit 
scie hofpises, quorum ibi magna copia-aft,,..et: qui pl 
- principes dicuntur, latus principis as ununiendum am: 

ntt. re ee ee 
©! 'Ommes pene tetri tetris in arnlis-precedunt, nifi quod 
iam ab hofpisibus, quos nunc folidarios ISòldner] dieimus, 
educati, vel.ab eisdem etism geniti,.quaadam nom Inns: 


. tam fed quafi extrinfecus affixam virtutem trahentes,, priß: 


‘ 


eipes: tantum et bofpites noſtros, in. Pugeanal nun ar- 
motumque fplendore imitentur. — Sed de .praediliae ger 
tis ricu haee dicta ſuſfciunt. Epux 18,78. Geatandıl, 509: 

KU. 1186. Gormi ber Monch (oben ©. 224, Ic. ch). \ 
. His diebus [na& dem 9. 386) gens Vngrorum ex Scy- 
thin egreſſa, et a Pincenatis propulfa, in Pannoniem pri- 
mitus venit, et eieklis inde Aueribus perpetualiser ibi per- 


€ 


nieafit; - Ita gens Vagrosum illg: tempere -tam belluine, 
ee ; WER rn er, 't 


vo 
2 oe .. a nr 
weh nen. 
J ‘ 
or 


J . | Ri 


tm incyite faiffe ngrratur , vt carnibus erudis ad eibum. 


— 


: Äümapo vero fanguine vterentur ad potum, 
dom et Phalagi. 4 
. Vor A. 1240. Konzap (Abt von Ureperg, 


. ad A. 901. SEVERINI de vett. iucolis Vugriae cisdannb. p. 107. 
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t 


guemadmo- 


un folgt das obige von den Petſchenegern. 


+9. 1210) 


2. Ut magis magisque timeantur, interfectorum ſan· 


guine fefe potont. 


49. 1230. 'Rıccarm, ein Prediger Moͤnch. Ein Aufſahz nom ihm, 
gefunden in der Waticaniihen Wihliothek, werfaht unter dem. 


h > 

— I 
3 
5: 


Zr che; geweſen ſeyn ſollen, olgendes 


9. Gregor ix (vom I. 1227-1241), == bei Pray Ann. vett, 
4 Feradit — alten — adjaren die damals noch im 
lande an der Wolga, Tenntilk ihre ungriſche Spra⸗ 


i 


_ Pagani ſunt, nullam dei habentes notitiam: ſed nee 
idola venerantur‘, ſed ſeut befljae viuunt. Terras non cy- 
junt, esrpes 'equinas, lupinas, et buinsmodi comedung: 
ae eguinum et languinem bibunt, In equis et armis aboo- 
diat, et ftremuiffimi fünt in bellis. . Stiunt gtiym per'te- 


uelstiones antiguorum; quad ifti Vngri_&b ipſit 


rant; fed ubi eflent, ignorabant. 


il 1268. Teomas ADisc, Spaiat. (+ 1268) hif. 


ı bei Kart. VI, 014. ot de 


4 


».. Frant [Vaxri, beim: Einfall. der Mongolen U. 


‚delcendg. 
EN 
Salen. Cap- KR} 9) 


2 en 
1241) longa 


ee diffoluti, armorum »efperitata: defueti: ‚ceenslibgs 
daim gaudentes illecebris, | tgneuise .torpore mafeebant. 
Ütenim terra Vngrotum, omnibus:bonss locuplet: et fecuig- 


‚de, caulam praeftabat fuis filiis, ex rarusm, 0 


natis deliciis delettari.. Quod . enim . siyad .erat iuuenilis 


pia.immode- 


aetstia Radium , nifi-polire canfariem ,: cntera mayadare, VI- 


lem habitum in muliebrem .cultum mwuzsge 
exquiſitis conuiuiis aut mollibus expendebatur | 
nos:fapores vix hora · diet\tertia terminabat... 


? : Tote dieg 
ochs ;no&us- 
Cunda gud- 


deg fuse yitae:tempore. in apricis. filnis et-omarps ‚pıads 
tum-vxtpribug trenfgentes, non de beilorum Strepftu cQ- 


gitere poferant , quiĩ non ſeria Sod,imlicre 
aradabant. ERAV-I, 250. ae 


"KM 1393. Adldr. *Danpurı Doge wort Wärebif 


1: 1943) Chrän. sh Beh Murusort'SS. wer. ital, Tom 


— 


engidiei; coo· 
um das 
„XI, p. 191. 


Eodem 'teimipore leirca A885] gens Vogrorum a Sg- 


. 
ur 2 | 


tı am 
: 45» 


. 
In, 
‚ s 


Aa egreifa in, Pannoniam primftus venit Et eie&ti inde 
Kae Er a * “ nr 3 ‘ us ER 
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234. B. Hiſior. Unterſuch. L’/.Nachfehrift. 
Ausribus vsque hodie ibi manerit, Hacc gens inenlti'ni- 


mis, crudis carnibus 'velcebatur, et fanguinem potabet 


.. humanum, x 


1 Bis auf Karl den Großen hatte Deutfchland , dies⸗ 
feitd des Rheins, keine Burgen (die bekannten Stellen 
aus dem Taeisus, Ammian u. a., füren Rosertson und 
: Eper 23 an); und bis auf'AeinrichL um das J. 924 hatte. 
es keine eigentliche Städte. In dieſem oͤden Zuflande 
war Ungern noch im XVden Saͤc. J 
Ranzan. Ind. 15 klagt: nec imirum fir, Tartarorum 
NMongolorum] ingentein multitudineın adeo facile pöpularl 
Vngriam potuiſſe, Vndiqye enim ferg poteft ea regio ho- 
flipim patere excurfionibus; paucas namque validag.atque 
‚munitas habet urbes, at vero antiquitus zullas habebit. 
.BPER 79. — Gleich ‚nach dem Ruͤckzug der Mongoleh 
U. 1247, ermante der Papft die ungriſchen ErzBiſchoͤf⸗ 
dringend, für Feſtungen im Lande zu ſorgene Kar. VI, 
92. - N. Sigismund jagt in dem Eingang feines Ilt® Des 
eretd, vom J. 1467 : daß das Reich ehedem von Petſchene⸗ 
gern und Mongolen, und neuerlich Bon Türken, fo viel ges 
Aitten habe, wäre geſchehen ſolummodo ob muratarum 
eiuitatum feu aliarum munitionum carentiam et defecum; 


\ 


.. .. "gauln homines, vbi ſe et bona fua vecludere fen reducere 


poſſant, loca foreia non haberentꝰ esc. Enaa 81. : 
"Han wird es begreiflicy , wie die 7 Burgen, bie die 
‚eingewanberten Deutichen im ı2!% und 13der &äc. auf ihre 
eigne Koſten errichtet, ein foldyes Erſtaunen im ben dorti⸗ 
gen Gegenden weit und breit en, daß dad ganze 
Sand davon weinen: neuen Namen belommen bat. Die Er 
laubnis zum paralo ingreflu ad ciuitater Saromicaler , in Zei⸗ 
ten der Rot, confugiendi et sutelse caula, war eine Haupt 
Urſache, daB Ungern und Seckler A. 1459 ſich um die 
VUnton mit dere Deutfchen hewarben, Uef. LIL ©. 3- - 
> ı Warum dachten nicht auch Ungern and Seckler auf 
die Evrichtung Feler Plaͤtze in ihren Bebieten? „waren: fil 


3 ng Ms oder zu geizig, ober zu traͤge dazu? 


en fünftig die Leſer der Geſchichte der Deutichen in 
ae — — I, 579 A e Der 
Een im J. 1730 zu ihrer Entfchuldigung fagen laͤßt: "nul- 
lis vrbibus.ftruendis vacauimus, —— —— 
fernper ai”, Als weng, haltbare Drte anlegen, und 
Immer Fertig zur Verteidihung feyn, nicht beifammen n 

\ 


J v 
⸗ 


e 2 —F —M 
Deutſche: 57. 233 


ben konnte! als wenn nicht die Deutfchen immer eben fü 
fertig, wie fie, zur Gegenwehre gewefen wären! "Und was 
werden fie fülen, wenn dieſe Herren (ebendaf. 579 und 
580}. fcheel auf dio Deutſchen hinfehen, weil fie “ditefcunt, - 
‘ domibus ſuis in hofpitis Magnatum Nobiliumque, pre 
eonlerustione familiarum, cariſſimo prerio elocatis”, und in 
manchen Jaren, “wenigftens 100000 fl. järlih, fuͤr Miete 
von ben Hlüchtlingen gezogen haben”. Aber foderte denn 
Der Unions Tractat, daß die Deutſchen diefe ah 
lüchtlinge. blos aus Barmherzigkeit auyfnemen follten 
ar den — ihre Habe und Gut, ihr eignes und 
ihrer Grauen und Kinder Leben ,. daß fie außerdem verlo⸗ 
ren hätten, Teitie 100000 fl. werth? Und warum, ich wies .- 
derhole ed, wandten fie dieſe Summen nicht zu rechter Zeit 
auf bie Anlegung eigner haltbarer Orte an? Haͤtten fie 
doch nur ihre — befeſtigt, wie bekanntlich die 
Deutſchen häufig getan haben: i Se “ir 
ö | 6.7. Deutſche. — 
Man denke ſech Deutſche in der ztat Hätte des 12ten 
JarHunderts, mitten unter Madjaren Walachen v. Komas 
ner verſetzt: fie en ihren Nachbarıt,, links und rechts, 
etſtaunlich aufgefakken feyn. Erſtlich, wegen ihrer ‘Phys 
fiognomte, welche ſanft "nicht aſiatiſch, nicht Eiſenfress 
Terifih, war (vergl. oben ©. 231). Zweitens, wegen ih⸗ 
rer Lebens: und RarungsArt: fiiarbetteren. Zwar 
bie Nachbarır arbeiteten auch; denn welcher Menſch, im 
dem nur ein Fuͤnkchen von Menfchheit glimmt, kan one 
Arbeiten 'teben?: fie jagten, und fiſchten, und ſchwan⸗ 
gen den Säbel. Aber die Deutſchen befcyäftigten bein 
‚banbig mit Landbau⸗ Handwerken, und Kuͤnſten; das hies 
damals noch bei Madjaren und Komanern Otlaven Arbeit. 
Dieſer beihen Auszeichnungen ‚haben. ſogar Aunaliſten 
unh Geſetzgeber exwaͤnt, wie die gleich foigenben Excerpte 
leren. Die eine bderſelben hat in der Folge bie Deutſchen 
verhaßt, — bie; andre, wer.follte ed glauben? gar vers - 
‚btlich (oben ©. 8), gemacht. a ee 
2; X =. 1277. Tuonas ADiac, Coben © 23) u g6- - 
"> Praecellitegem et Vngros ingens Saxonum multitudd, _ 
‚ghi omries wacifei et ae erant, cum dehotione at 
5 — Q25 + defid® 
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236° ® eier Untafuß I. Rache. 


ende. neuigatienen ‚yegiem praeitolantea : omnes enim- 
— lignati erant. Paav I, 210. Epaxk 97. Ri 


B. 1244. ROGER cap, 2%. 


: Don dem reichen Rudana, beffen deutſche Eintwonee 


* bellicoſi waren, ſ. oben S. 218, Anmerbk. 61. 
.& 371. 8 Sterangd V HandVeſte für die Sipfer Dentfben, 
— — Dei WAGNER I, 190. 

n maxime quia homines funt fimplices {ben Yusfchen 
dad ieine Eiſenfreſſer], et in iure nobilium‘ zequeunt caf- 
de ‚ agriculturis et laboribus intenti: proprio i iure et 

age. perfruantur tic. Evar 133. 


d4. 1479. BoNFIn. Dec. IV, L. 6, ‚pon:der beruͤmten Säit. 
in vorftebendem Jar, bei EneR 122, 


Com Sasonibus, - ‚Valachis, et, Nogfis, contlaret exerei- 


—* ... Saxones, qui, ciwiliter viuust ,. ae arbes ineolpnt, 
ptimas pugnae partes fibi dari poßulatunt. [f.,oden 6. 189 


| 


tudine eonceffit. 
$ 8. Brde 


AIch babe oben häufig das Wort Orde, von mern 
wandernben. Voͤlkern ‚gebraucht: ein ganz unſchuldiges 
Wort, Haben es einige, und beſondert ranzoſen in den 
letzteren Jaren, zum Schimpf Wort gemacht (kordes, Moͤr⸗ 
derHorden)z fo mögen dieſe es verantworten: fo wie das 
Wort Daspot immer Ehrwürdig bleibt, wenn ihm gleich 
Monsesquieu eine verhaßte Neben ‘dee untergefchoben bat, 


Auch frhyeibe. ich Orde, we Horde· Von beiden - | 


ib den, Beweis ſchuldig. 


Der Gang ber — *25 — im heſcufchafrichen ehe, 
har: von’ "de Jagb 5 zur: Viehzucht, und von diefer zum 
KandBau: . Die JaͤgerVolter ſind zum Teil, and bie 
— hg," anfaßig: Hirten Volker ‚aber ziehen 
Weide wegen, mit ihren Heerden und Familien und 
* ihrer Habehaͤufig aus einet Gegent in ‚bie arden 
heißen daher Nomaden. Re 
2 Dieter Nomaden gibt es 2 weſentlich serfihieene Y 
‚ten: fie find, nad) der Verfihidbenheit der Vere, auf⸗de⸗ 
‚zen Abrichtung fie Klima und. Zufall gefürt haben, ent‘ 
weder friedlich oder flreitbar. Sind — * ſanfte, ſchwache, 
Rebeloie edge. pie Saale, Biegen, Rinkierei gap 


un! 
x . 


\ 


0 DRS. 237, 


um. ihre Pfleger arlahifche Schäfer, und Tunguſen, muͤs⸗ 
e, feige, blos finnliche, aber’ guttüätige Gefchöpfe, 
ind es aber ftarke, edle, Rreitbare Ziexe, wie ‘Pferde und, 
mele: fo nemen ihre Hirten etwas von Derfelben Natur 
on. weren fich, greifen an, "werden Näuber, und Stuffen 
mäßig WeltStürmer. Nomaden von. der legtern Art haben, 
yon je her die größten Revolutionen angerichtet, State 
aut, und Staten zerſtoͤrt: man erintere id der Chaldäer; 
ermanier, und Hunnen, in der alten —, der Araber, Sels 
dſchuken, Mongolen, . gu Mandfichn,, — mittleren 
ud neuen Welt. In diefe 2te Elaffe gehörten auch Per 
tiheneger, Komaner, unb Madiaren. — 
NMomadenVoͤlker haben bei ihrer eignen Lebens Art auch 


Aue eigne Sprache. Unſre heutige gebildete Sprachen has 
ken feine Ueberbleibfel dieſer Nomaden Sprache mer, wenn 
leich unfre Vorfaren alle aud) Nomaden waren: wir muͤss 
tn fie.von Lappen, BebuinensArabern, Kalmüden x. 
men, bie noch itzt mömadifch leben; oder. von den Hes 
har. deren. Sprache ſchon eine gebilfete und fisirte Büs 
cher Sprache war, ehe Ile noch anfäffig wurden. Hier 
Kullge. Proben. IE. 226 —— 
1 Der Nomade bewont ein Land nicht; er bezieht, eb 
beweidet, es: griech. vous, ruſſ. hot ſchevat'. - . Sort 
Heben, marſchiren, Kemnt er ausreißeh, hebr d. 
eselere (tentoriorum paKillos), Mıcuaeı. Sappiem. ad le- 
Ha ebr., unter dieſem orte. Vergl. mit zbbredhen ein 
fager. — Er wont natürlich nicht in feſten Haͤuſern, ſon⸗ 
dern unter Zelten, ober auf dedeckten Wagen (ruflı Ris 
en die in den NomadenSprachen folgende Namen 
en: P , s a ; — 
I. Hebr. und arab. D, pnns portstilis Noms. 
dant ex tentorlis in orbem poſitis: Mitnaet. I. cir. p. 8SꝙʒJ 


veenen; Pſ. X, z8, von Beduinen. Manche Orte, die in der 
Fohne aus fliegenden Dörfern feſte geworben, haben ihren. 
Urſprung Durch den Beifak Art verewigt, Ebend. Ze 
2, Karthagifeh und numidifch, mapalie. Faswwer 
mapelis cafae poenicd oappellantur. Caro.origg.: inepä- 
Ih vocantur, vi habitant, ea quafi cohortes rotundae ſunt. 
Prim. hiſt. mar. V,3: Numidae Nomades, a permutandis 
ig, mapalia fe, he. domus, plauflris circumferentes. ° 
Roch eine Menge andrer Stellen in GEsnzag — 
— — 3. Pe⸗ 





Geneſ. XXV, 16 von Sdmaeliten; el. XLII, 11, von Kedas 


1 , ee, 
- D 


238 B, Hifkor. Änterfuch: : Nachſcheift. 


2000073, Petſchenegiſch und Polboziſch, wefk. Diefes Wort 
= re in den ruſſiſchen Annalen vor: jene 
Dölker werden von den Ruffen in ihren. we/ken angegriffen, 
no Ue ihre we/ken werden vom Sieger 'erbeutetxc. (Der 
avoniſche Bibellieberfeger hatte alfo ein fer ſchickliches 
Wort für das hebr. Ign in den oben citirten Stellen: als’ 

ein er ſah es, wie andre alte Meer Ihe en nomen 
= proprium.an), Beim Drucosz hift: Polow. I, p: 599; wirt 
Be gefchrieben, und turris, rabernaculum, überfeßt. — 
Yu 






— 


die Madiaren ſtanden in ſolchen wefken, bei Kiev, 
oben S. 230. Sö zogen fie in Pannonien ein‘: deſcende 
runt cum sabernaculis et bigis, Krza 38; iabernacula figere 
erc., braucht immer Tuwa. von ihnen; noch um daß J. 
1150 brachten fie Sommer und Herbſt unter papilionjbus 
| , oben ©. 231.— "Daß bie Komianer noch A.1270 ihre 
— we[hen, domus fltrinas et tabernacula, nicht mit domibot 
[66 fxis vertaufihen wollten, f. ebenfalls oben S. 203. 
- 4. Die ſowol fliegenden als feften Dörfer der Tataren 
* in Sibirien, neynen die Ruſſen Jurten/ auch wol’ Orden 
5. Mongoliſch oder kalmuͤckiſch Orpo: gerade das 
ort, welches das hebr. mar ausdruckt, wie ſchon 
Auckselis bemerkt hat; das berümte Wort, das von beis 
f&reclichen Mongolen, wie viele andre, zuerft an die 
Zataren, ihre Ueberwundne, von dieſen an die Tuͤrken, 
— — on nach faſt in alle europäifche Sprachen. ger 
| \ zaten if. ee — | 
. Ordu, ober ordy®, fagt Menınszı in feinem Lexico 
„Be sar, bedeutet a ein Geld ager; b. Die Stämme.odtt 
IN einzelnen Eöcabrond der Tataren; c. die Marketenter⸗ 
Handwerker, und andern Troß, der dem Heer folgt, auch 
‚ Ben Platz, wo biefelben im Lager ſtehen. CuaLKagons: 
üuberſetzt es daher durch "Ayopz. d. Noch jeko fagt man) 
erdäj hümäjfin ®, das Faiferliche Lager; .ordaji kurnmak 9, 
Was Lager fchlagen, ordäji kaldurmak *, es. aufbehen, 
abbrechen, decamper. e. Die Mongolen: blieben, aud) nad 
time ungeheuren Froberungen, Nomaden (nur in Sing 
wicht): ſie trennten ſich aber in mere große Dieikaun, 
— ——— J er. Zr — ‚N 
; j x 1 A E F J . I) a 
I KETTE HERTTIELT TE 
RER IR, Jo, — ng we 


Er ’ —X 





td alfo auch das Wort in feiner mongolifchen U 


— 


f 


: golden Orde waren. und’ Jar aus und 
ein, vor ihrep Ober He f 
als Dellagte, um die Lehen .zu enıpfangen, gder auf dem 

baffaud zu fierben, ericheinen mußten: fo koͤmmt in 
bieſer Periode, auf allen Seiten der ruffifchen Annalen, 
der Ausdruck, in die Orde geben, vor. f. Die osma⸗ 
alden Türken wurden es bald muͤde, unter Zelten zw wos 


‚ Ks fie quartirten fich, beſonders fettbenm fie Eonftantinos 
pel hatten, in Häufer und Palaͤſte ein. Unter ihren ers 


Kar Beherrfchern waren bie Damals noch übrigen kleinen 


güuͤchiſchen Färften, in gleichem Sal, wie vormals die russ 
| —* ſie * 


iten immer nach dem HaüptQuartir zu fa 
en: aber dieſes HauptQuartir war ein Palaſt, ed hatte 


‚ Xore, Pforten. Daher der gemönliche Ausdruck bei den 


dyzantiſchen Armaliften, ds rec Jupac geben; daher ber 
Eanzleimäßig - gewordene Name, bie hohe osmanifche 
Dforte. = E BR : ! et en : e 


- Die Tarken ſchreiben erdu, ob fie gleich in ihrem 


SE: auch ein yöllig Deutiches h haben; one a - 
pra 
f. Die Ruſſen ſchreiben orda, adjed. ordinfkij. Die 


* Polen fagen ordy tatarfkie. Vincent: von Beauvaid fagt 


LXXXI, cap. 21: duxerunt nos #d ordem fiue tentorium 


‚ Iiesg immer orda auch in den folgenden Capiteln. CuaL- 


30xoND. ſchreibt: sara 'Oupdav ryu wauAlsusyyv 'Ayopaw . 


12 BaıAsıc KOBUEYOL Suvgas (f. meine Littauiſche Ger 


de vorhanden, Grde; nicht Horde, zu ſchreiben, als man 


ichte, ©. 177)3. Es find folglich eben fo viel Gruͤn⸗ 


bat, den griechiſchen Arz Hippokratea, nicht. Hypokrates, 
u nennen: und welcher: deutiche Recenſent rägt es nicht, 


; — franzöfifche dlerzte Hypokıaten oder Hipocrase [preis 


ee 8... Br’: 3 


von berren bie an ber Wolga, die goldne Orde Ebie-reiche - 
. fe, welche Europa geplündert hatte), und die in ber Bus 
harei, die blaue Grög Torf blauen, Mker, das ift dem 
„Hraldee), hieß. Da nun die ruſſiſchen Zürften feit A. 1240, 
arme Dafallen ber 

er Herren, als De Ari als Kläger, . 


Ad 


N 
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240 B, Hiſtoriſche uUnterſuthungen. R. 





3weite Unterſuchung. 

Brieg,um ad MunicipalRegiment der Deutſchen Nation, 
„; ta Dem Zeitälter von A. 1140: 1300, in welchem von iht 
Coloniſten nach Ungerir und Siebenbürgen.aus: | 


4‘ 


wanderte. ⸗·⸗· 


= & 

a x. ; 3. 3 1) 
« 
e 


A⸗ im J.1736 die Deutſchen, auf dem Lanb⸗ 
Tage zu Hernrannftadt, - auf eine gesechtere 
Verteilung der allgemeinen Ländes Abgaben anttugen; 
jo erwiederten einige Ungern, unter andren Einiößtfen: 
'*Sj terrae ÜTrensfiluanicae). adquifiria confideretur: ala 
" zum eft, quod ab antiquo Nobilibus. comitgtenfibus 
IVatris], pro feruisiis fdelibus et.geflis armig, a. regibup 
« collata, nationi:vero. Saxonicae ang ‚fufferendo pnern 
praeflanda consributione, concefla et, Benxöl,57&:; 
- Km Grunde‘ if. Diefe Sprache der Männer vom 
es. 1736, eben fü roh und unhiſtoriſch, als die dee 
wilden Männer von ı590 (oben ©. 8). Sie faget, 
: die Ländergien, Die fie heut zu Tag in. Sie 
benbürgen befäßen, wären ihnen. von: den alten Koͤni⸗ 
gen, pro Jeruitüs militaribar, pro gaflis armir, erteilt 
Beweifen. fie das!" . Ihre Vorfaren namen dub 
:kandein, one Recht. Die Perfcheneger jagten ſie gegei 
das %. 900: heraus, vermutlich auch one Recht. Eir 
Säic. fpäter verfinhten jene, oon Deutfchen angefuͤrt 
die Wieder Eroberung des Landes; es gluͤckte. Doch 
wieder Ein Gäc. mochte es Dauert, bis ſich einl⸗ 
ge von ihrer Nation bier anzufiedeln wagten; und 
lange wagten fie fih nur noch furchtſam, blos in die 
weſtlichen Bezirke des Sandes. — Kan Einer von ih⸗ 
nen eine förmliche Collations Urkunde vor 8. re 
— ode 


—4— 


a 


\ 1 N y . 


Wwecht auf Siebenbuͤrgen. er 24 


. abe einem der naͤchſtfolgenden Koönige, aufweiſen 7 


Es ift eben ſo moͤglich und glaublih, daß fie die Bes 


ſehung des leren Landes, nur allmaͤlich, ungefragt, 
and blos auf gut Gluͤck, verſucht haben. So ſind we⸗ 


nigftens, in einem änlichen Falle, bie agri decumates 
jenfeits dem Rhein und der Donau, entftanden *. — 
Und Härten fie ihre Ländereien am Fuße des Meſeſch, 


durch. förmliche koͤnigl. Einraͤumung überfommen z 


fo hätten fie auf den Befig derfelben, durchaus kei⸗ 
um andern titulum inrir, als den die Deutſchen auf 
ihie dortigen weiland Wuͤſteneien haben; ich meine 
den freien Willen des Königs. : Anders war es bet 


der. Verteilung Pannoniens: Damals war HEMA 


djaren Orde noch fein Stat, fondern eine friegerifche 
Confoͤderation; jeder Madjar fürte zu feinem, nicht 
des HeerFuͤrers Beflen, Krieg, und alle Beute, bes 
wegliche amd unbeivegliche, ward wie inter Hlodouig 
fränfifch : gleich verteilt. ‚Aber Dakien ward unter 
einem König; iviedererobert, welcher deflen agros in- 
opes, fteriles, 'defertos, egenos;, nach Behag vers 


wollte. Der Unterfchied Bleibe immer, daß Deutſche 


aden, Ungern aber nicht. - Und- famen bet diefer 
Einräumung geltaarma und fidelia feruitia in Anſchlag: 


. wer hat denn mer bei der WiederEroberung getan, Une 


gern oder Deutfche? (oben S. 218). Wenn nad) 
dem J. 1200, Komaner aus Dakien wie Heufchref: 


über ihre Scherifung Beief und Sigel ju producitew 


| 
4% 


teilen und verfchenfen konnte, wie und an wen et 


in 


2. Pacır..M. Germ, c. 29. : Leuiflimus quisque .Gallo- 
zum, et.inopia audex, dubise poſſeſſionit folum gccu- 
psuere., Mox limite auflo, promotisqye pracfidiis 
als die Feſtungen der Deutihen, den Ungern das Nachrüfs 
ten ſicherten], finus imperii et pars prouinciae habentur. 


4 
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‘2z4 B. Hiſtoriſche Unterſuchungen. All. 
deutſchen Urfprungs. — In einigen BergStaͤdten 
find: fie jeßo,. der Zal nach, geringer als Die Slaven; 
vordem war es umgefert. 3. Ex. die Heinen Städte 

Rarpfen und Libeth, waren ehedem volfreich, und _ 
ganz deutſch. NeuſSohl hatte gar ein. Privilegium, 
daß es feine andre als Deutſche zu Einwonern auf: 
nemen durfte. J — F 

Der Deutſche hat eine angeborne Neigung, die 
Sprache der Nachbarn zu lernen, ſo bald er mit ihnen 
in Verbindung koͤmmt: nicht fo der Slave !. Da 

——— alſo, 


J 


x Der Verf. der Magna Charıa von Galizien $.74,. 
... . macht folgende ſcharfſinnige und.richtige Bemerkung :. 
Die ſlaviſchen Voͤlkerſchaften haben vorzüglich, von je. 
ber, eine größere.Anhängigkeit an ibre Mutter&prache 
gezeigt, als manche andre Wölkerfchaft, befonders 
Die deutſche. Ich weiß nicht, ob man eine Beobachs 
.. tung häufig gemadht hat, wozu man fer häufige Ges 
‚legenheit hat. Man bringe einen Slaven, er fet 
von welchem Diajeft er wolle, „unter Menfchen , die 
wine andre Sprache. reden; und er wird mit dieſen 
Keuten flavifch fprechen, one auch nur daran zu 
; . denken, daß ihn niemand verficht., Das. Gegenteil 
wird unter gleichen Umſtaͤnden ein Deutfcher tun: 
er wird in: dem: Augenblic® gleichfam feine Mutter» 
ESybache vergeffen ſſtumm ſeyn]), und:cher durch Zelz 
„ en reden, ald daß er ſich einfallen laſſen follte, 
Worte auszufprechen, ‚die der andre nicht verfteht”, 
Nun tft der Name erklaͤrt, den alle Slaven allem 
Deutſchen geben:..n&merz , nicht von den Nemeribus 
> am-Mpein bei Speier, wie manche Rudbede träums 
„ten; fondern. von nem, ſtumm, in allen ſlaviſchen 
ialekten. Umgekert nennt der ungrifche Bauer in 
- » Siebenbürgen, den Deutfchen, feitdem dieſer ungrifch 
2 nit ihm fprechen gelernt hat, Szamfzed, von Sesm 
„ ı fzedö, vocem .colligens: quia vocem, ſuam inuicerf, 
.. audiunt, h. e.. mptuum quotidie commercium exer- 
eent. So erklaͤrt dieſes Wort Banköl, 454. * 
Mir 
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1 
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— er, 
Er e 
Be ii gen, = 2. gu tie 
— ug — ſo gut 
Eee ⏑ — =. ‚men ? 
— 


—— er ‚Pflege 
= ng = Sammer: 
rin... — ien. Ein 
2 — uchen laſſen 
ungleich vor⸗ 
—— = Erz Bischöfen 
nn — — : Wendentäns 
— 1; 
— — Douſge auch 
ee es Zweck der fie 
Ei | r, tapfre Krieger 


— — nen zu gewinnen: 


erufenen, one Des 
nie gefolge wären? 


— am unde offenbarte: fo 
u _ —— hen Verſtande, der 
— 3 Zuftande im Zeit⸗ 
— nahe a priori, und 
F — . urkundlichen TatSa⸗ 
gen. Hunderte, außer allen 
| Br j J Zwei⸗ 

— ur was die OſtSeckler 
— — ö — getan, ar 


3 oder nihte.  KaronaV, 


ribus inteflinis facilius occur- 


n ©.216, AnmerP. 60).. 
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24 B. Hiſtoriſche Unterſuchungen. II. | 


Zweifel‘ ſeten, daß 2. ihr Zweck geweſen, freie 
gluͤckliche Menſchen, durch SelbſtKraft unter eines 
weiſen Regirung, zu werden; zu welchem Ende ſie 
2. ſich die vortreffliche neue Verfaſſung, Munici⸗ 
palRegiment genannt, die eben damals, im aufge⸗ 


= Plärteren Europa, allgemein im Werden war, als 


conditionem fine qua non, ausbedungen; worinn 
ihnen 3. der Vorgang vieler andrer ihrer. Lands: 
Leute, die fih um Die Zeit auf gleiche Bedingun⸗ 
gen in fremden Gegenden anfiedelten,. nicht unbes 
Tanne fenn Fonnte. 4. Zur Einfürung, Erhaltung, 
und. Ausbildung eines folhen Regiments aber, brach⸗ 
ten fie alle dazu nötige und charafteriftifche Eigen 
ſchaften, friegerifhen Mut und feine KriegsKunft, 


Cultur und Induſtrie, Freiheits Drang und Gleich 


heitsSinn, Adels Haß und Monarchentiebe, aus 
dem alten Vaterlande mit. | 
olften fie je einen Tacırus erhalten, mie 
fie verdienen: fo wuͤrde diefer ihre Geſchichte 
mit eben der Schilderung anheben, die der alte 
Römer von den Bataviern feiner Zeit (de Her. 


. Germ. c. 29) machts 


Omnium harum gentiom in Panrionia praeci- 
- pui Saxones, non multum ex Dacica terra colunt: 
- Germanorum quondam populus, et vberrimis in- 
ductus promiſſis in eas fedes. transgreffus, in qui- | 
bas pars Vngrici imperii fierent. Manet honos et 
antiquae focietatis infigne: nam nec tributis' ON, 
temnuntur, nec publicanus atterit; exemti one- 


j ribus et On , et tantum * in vfum pror- 
| liorum 


FE tantumꝰ: Yen es von Römern nibt 


3ugleich zur — und LandesCultur genußt 
. werben. en 


v 
|  KeiegeKum der Deutſchen. $.3. 245 


‚korum fepofiti, velut tela atque arma, bellis rer 


derwantur. x 
vn | 5. 2. F 
| Deurfchland und Deutſche, Land und Volk, 
waren im zzfeu und 1 3den Saͤc., mit dem heutigen: 
verglihen,, unläugbar beide noch in einer halben 
Rarbarei. Aber vergleiche man fie Doch nicht mit 
m heutigen Deutfchland, fondern mit dem das 
maligen Lingern nach des AugenZeugen Orro und 
Andrer Schilderungen (oben S.230 folgg.); und 
beherzige , zur Belerung der Männer von 1736 und 
1590, nur folgendes. Die Vergleichung ſteht 
hier am rechten Orte: Ener 19 bat fie a Bei _ 
ih. füre fie weiter qus. Ä 


| 5. 3. 
A. Brav war der Wadjar, wie alle aſiatiſche 
Nomaden Bälker: fiegreich und lange unuͤberwindlich 
war er ſelbſt gegen cultivirte, aber nicht gehörig abs 
gerichtete, oder fchlecht angefürte Voͤlker. Aber, 
. kit der Schlacht bei Wierfeburg X. 934 . . . . ? 
. Augefcunt zliae gentes, alise minuuntar, - . 
Et quafi curfores virai lampada tradunt. Lvcrzr. II. 
Hier fing notorifch der Rriegs Rum der Deutz 
(hen an, in welchem ihnen bald Fein Volk in ganz 
Europa gleich Fam: in Süden und Norden verbreis 
tete er fich, fo Daß faft alle Herrfcher deutfhe Soͤld⸗ 
ner fuchten. Schon der Pole Boleflav brauchte fie 
gegen Ruſſen; und der byzantiſche Kaifer Hanne) rief 
mere zu. ſich, als er einige von ihnen hatte fennen . 
"gelernt: Ever 87 ſq. Und wie fer mar Deufheale 
Brieger in Ungern, ſchon feit S. Stephans Vater, - _ 
Zu Ma. - Panne, . - 7 


3 
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_ 
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— ſchaͤtzte, und ſuchte, iſt aus dem Obigen be; 
aunt. 
Wie natuͤrlich wars, daß Geyfa II und Ar 
‚ dreas II ſich Mühe gaben, ihrem Reiche aus dieſer 
geachteten Marion, nicht blos zeirige Söldner, fons 
dern bleibende Untertanen mit ganzen Familien, ad 
eu/todiam regni, ad retinendam coronam, ad munien- 
dum latus principis, zu erwerben?, So hatte lange 
‚ vor ihnen, aber in gleichen Nöten, die LTovgoror 
der um das J. 860, und AngelSächfifche Könige 
. "ImTroder Saͤc., Normänner. aus Sfandinavien, fo 
- wie X. 1016 ein von Arabern gedrengrer Fürft in Ne⸗ 
apel, Mormänner aus der Normandie, mit Wels 
bern und Kindern, bet fh anfiedeln laſſen. Mur 
. waren diefe Normänner, zu ihrer Zeit, den Deut: 
fchen zwar an Tapferfeit, aber nicht an Dankbarkeit 
und Treue, gleich. w 
Hingegen inder Mafe, wie der Kriegs Rum der 


Deutſchen flieg, Tank der der Ungern. Die furdt: 


baren Wilden vom Don her, waren an der Donau, 
duch nurshalbe Cultur, Weichlinge geworden: ſo 
malt fie der ADiac. Tuomas beim Einfall der Mon 
golen (oben S. 233); und ſchon lange vorher, konn⸗ 
ten fie nicht einmal mer vor den ärmlichen Byjzan⸗ 
tiern beſtehen. Immer iſt der plößliche Mebergang 
von der Armut zum Ueberfluß balsbrechend ; vorzuͤg⸗ 
lich wenn Reichtum nicht duch Induſtrie, ſondern 
durch Zufall, oder bloſe Uebermacht, erworben wor 
den ift. Alsdann wandelt ſich Rohheit blos in raf⸗ 
finirte Woltüftelei um; der Barbar wird nicht fanft, . 
fondern feig, bleibt. aber graufam, und laͤßt die Fleis 
nen Ueberreſte feiner vorigen Bravheit, nur Schwa⸗ 
che und ſeine Sklaven fuͤlen. — | 
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Es war demntch J. Zw ech der ungeifchen Rs 


gleung, ſich an den fiebenbürger Deutfchen Rrieger 


zu verfchaffen, auf deren Mut, Kunft, und Treue, | 


man ſich verlaffen Fonnte: fie brauchte dergleichen 


‚ Überhaupt zur Sicherheit des Königs und, des Reichs; 


fie brauchte fie vorzüglich in Dakien, hduerfus Cumanos. 
In andern minder gefärlichen Gegenden, mögen Die 
eingerufenen Deutjchen mer zum fand: und Berg Ban, 


angewieſen worden ſeyn; bier aber ſtanden fie, ihrer 


Hauyt Beſtimmung nach, als milites, oder als nobi- 


is, immer zum Streit gerüftet, in ihren Städten, wie - 


in verfchanzten fagern. Jene genofien Schuß von dem 
Könige; dieſe follten fich felbft und das Reich ſchuͤ⸗ 


gen. Daß fie diefen Zweck ihrer Einberufung — IL - 


füllen Eönnten und würden, dazu hatten 
fe nihe nur, als Deutfche, bei dem damaligen all⸗ 


gemeinen Kriege Rum ihrer Nation, alle Vermutung 
für ih; fondern fie harten hievon in Ungern felbft, feit _ 
langer Zeit, Die glänzendften Proben gegeben. Und 


* II. fie erfüllcen ihn! Gluͤcklich behaupte⸗ 


ten fie dag dubiae pofleflionis folum: noch. mer, auch 


in allen folgenden Zar Hunderten zeichneten fie fich, als 


topfere, geübte, treue Streiter, durch “ritlerliche 


begangne Taten” (Urk. CXIIH, aus. Ihre Kriegs⸗ 
Giſchichte macht ihnen nicht weniger Ehre, als ihre 
GBtats⸗ und Cultur Geſchichte; auch von der Seite 
haben ſie ſich die ſchmeichelhafteſten; Lobſpruͤche von 
ihyen gerechten Koͤnigen verdient, wovon die urkund⸗ 
lichen Beweiſe noch in ihren Archiven perenniren. 
Und Ungern und Seckler wollten von ihren /er- 


“itäs fidelibus, von-ihren gefis armis, mit "Aus ' 


ſchließung ihrer deurfchen Mitbürger”, ſprechen? — 
3 


Schwer mochte ihnen der ensis fallen, daß fie * | 
* R 3. als 


„ 
⸗ 
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als Krieger, zum Schutz und Wol des Reichs, 
"nur eben fo viel, als die Deutfchen”, geleiftet has 
den. Und mußten fie nicht, daß der. Graf der Deus 
ſchen, -von je her, und noch heut ju Tag, pro:geran- 
dis armis, mit Fane, Säbel, und Busdegan, nicht 
aber, pro fuflerendo onere, mit vomere und taflro 
Coben S. 231), belehnt und inftallire mid: 





| „g& | $: 4. 5 
B. Noch ging mit der deutfchen ration, in dem 
ZeitRaum, von dem hier Die Rede ift, eine andte 
Veraͤndrung vor, die fie mit der damaligen ungri⸗ 
fhen Nation in einen noch auffallenderen Contraſt 
fegt, und die zugleich zum Erkenntnis Grund der gan⸗ 
e bürgerlichen . Verfaffung unfter Metanaften 

ient. J— 

Eine Revolution, eine der größten, die je unſern 


Erdrdeit begluͤckt hat, war eben damals in voͤlligem 


Werden. Kurz vorher war die europaͤiſche Menſch⸗ 
heit aus einem taufendjärigen Schlummer erwadt; 
und hatte ich ihrer Nechte wieder befonnen, um weh 
che fie Römer, und noch mer, die fogenannten Wan⸗ 
dernden Völker, -gebracht hatten: Dieſe letzteren 
"Hätten das Leben Regiment eingefürt: eine Einrich⸗ 
tung, die uefprünglich Die Nor erzwungen hatte, und 
die an fich Fein Menfchen Recht fährdete; melde aber 
nach und: nach in ein Syſtem unleidlicher Unterdruͤl⸗ 
tung ausgeartet war, und das ganze MenſcheuGe⸗ 
ſchlecht in 2 Caſten, Adel und RichtAdel, oder Ty⸗ 
rannen und Sklaven, zertrennt hatte. Jetzo trat 
allmaͤlich, aus dem Nichts der 2ten Caſte, eine 3% 
(Tiers-ctat, Mittel Stand, BuͤrgerStand) ber⸗ 
vor: es entſtanden Communitatet, Libertäter, = 
eo Ze | or · 


—3— 
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Gorporationg, ober, Talls man dieſer netten Stets; 
Verfoſſung einen grtechtfchen Namen, wie olle die aus 
Ken füren, gönnen will, es entſtand — POLEOkratis, 
Staͤdta Regirung, MunicipalKegiment: ei: 
ne, nach des Abts von Nogent Guibert Meinung, “vers 
fluchte Erfindung, wodurch gegen alles Recht und 


Gerechtigkeit, Sflaven fich des Gehorſams entziehen, 


den fie ihren Herren fchuldig find” ; nach: Andrer 
‚Meinung aber, eine felige Erfindung, ‚eingegeben 
pe Erloͤſung des MenfchenGefchlechts von den GBott⸗ 


bett, welche Ungfeichheit der Stände, dulten muß 


und dulten will, nur jene ſchwarze DemareationsLi⸗ 
me nicht, welche jetzo die Staͤdter zu durchbrechen 
en 


gen. NER 
Des Weſen dieſer feligen Meuerung beftand im 
Solgendem. . Ein Fleiner Haufe von Menschen hats 
te des übrigen weit größeren Haufens Defchügung 
uͤbernommen, „batte aber, nach und nach einen fo bos 
ben Preis auf diefe feine Dienftleiftung gefeßt, daß 
de Schutz-aufhoͤrte, Schuß zu feyn. Denn was 
gewannen Pie Linglücklichen Dadurch, daß Fein Krems 
der fie drücken durfte, wenn fie Dafür den wildes 
fen Mishandiungen ihrer eignen fogenannten Befchüs 
ger preis waren? — Endlich entdeckten die Unter⸗ 


druͤckten, ı. daß fie Gehirn, fo gut, und Faͤuſte 


noch mer, als ihre Unterdruͤcker, hätten; und daß 


ße folglich, Falls fie nur ihre Geiftes: und Körpers 
Kräfte. brauchen, ausbilden, und vereinen dürften, ' 


ſich Sicherheit ihrer Perfon und Habe felbft, für ei- 

nen weit ciwileren Preis, verfchaffen fönnten.’ Sie 

namen ferner an, 2. daß arbeiten eine Pflicht, 

und feine Schande, fei; daß aber Fein Menfch fir 

einen andren Mesfchen, one Merbältnismäßige Vers 

| R 4 guͤtung, 
y | 


— 
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— Zweite Unterfuchung es 
— uind Municipal Regiment det Deutſchen Nation, 
in Dem Zeitällter von. U. 1140: 1300, in welchem von ihr 


— Kolnipen nach Ungerir und ‚Siebenbürgen ang: 

= ; wanderte, ⸗· — 
Lu . or De . . 13 * oa f ‘ » 
Me r a he : 
4 = “wa $- Ten — an — — Ja 


Ili. im 2 — die Deutſchen, auf dem kant 
Zage zu Herntannftadt, auf eine gerechtere 
Berteilung der allgemeinen Landes Abgaben ansteigen; 
fo erwiederten einige Ungern, uiiter afidieh Cinwötfen: 
«Si terrae.[Transfiluanicae]: adqui fein, confideretüur: sl4 
"zum eft, quod ab antiquo. Nobilibus. comitgtenfibus 
IVatris], pro feruisiis fidelibus et.geflis armis, a. regibup 
. colista, natipni:vero. Saxomicae FAQ fufferendo onere, 
praeſtanda contribusione, concefla eft, Benxöl,57%:Y 
Im Grunde ift: diefe Sprache der Männer vom 
J. 1736, eben fo roh und unhiſtoriſch, als. die der 
wilden Männer yon 1590 (oben ©. 8). Sie. faget, 
I. “die Ländergien, Die fie ‚heut zu Tag in Sie 
— beſaͤßen, waͤren ihnen. von den alten Koͤn⸗ 
en, pro Jeruitüis militaribus, pro goſtie armir, erteilt! 
emeifen fie das!’ Ihre Vorfaren ndmen" daB 
:kandein, one Recht, Die Perfgeneger jagten fi fe gegen 
bas 5. 900: heraus, vermutlich auch one Recht. Eis 
Säic. fpäter verfuchten jene, oon Deurfchen angefürt, 
die WiederGeoberung des fandes; es ‚glücke. Dog 
wieder Ein Saͤc. mochte es danern,; "Bis fich eints 
ge von ihrer. Nation bier anzufi edein wagten; um 
lange wagten fie ſich nur noch. furchtfam,, blos in die 
wefſtlichen Bezirke des Landes. — Kan Einer von ie 
| nen foͤrmliche Collations Urkunde von 8. u 
ode 


⸗ 
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oder einem der nächftfolgenden Koͤnige, aufioeifen ? 
Es ift eben fo moͤglich und glaublih, daß fie die Ber 
fegung des leren Landes, nur allmaͤlich, ungeftagt, 
und blos auf gut Gluͤck, berſucht haben. So ſind we⸗ 
migſtens, in einem aͤnlichen Falle, die agri decuhates, 
jenfeits dem Rhein und der Donau, entſtanden *. — 
Und Härten fie ihre Ländereien am Fuße des Meſeſch 
durch foͤrmliche koͤnigl. Einraͤumung uͤberkommen: 
ſo haͤtten ſie auf den Beſi itz derſelben, durchaus kei⸗ 
| dm andern titulum inrir, als den die Deutſchen auf 
ifte dortigen weiland Wuͤſteneien haben; ich meine 
den fitien Willen des Königs. : Anders war es bet 
ber. Verteilung Pannoniens: damals war die Mas 
diaren Orde noch Fein Stat, fondern eine friegerifche 
Emföderarton ; jeder Madjar fürte zu feinem, niche 
des HeerFuͤrers Beſten, Krieg, und alle Beute, bes 
wegliche und unbeiwegliche, ward wie unter Zlodowig 
fränfifch : gleich vertellt. Aber Dakien ward unter 
einem Roͤnig wiedererobert, welcher deſſen agros in- 
opes, ſteriles, defertos, egenos, nad) Bebag vers 
teilen und verfchenfen Fonnte, wie und an werner 
wollte. Der Unterfchied bleibe immer, Daß Deurfche 
über ihre —— Brief und Sigel zu produciten- 
aden, Lingern a ber nicht. — Und kamen bet diefer 
Einraͤumung gellaarma und fidelia feruitia in Anſchlag: 
wer hat denn mer bei der Wieder Eroberung getan, Uns 
seen oder Deutfche? (oben S. 218). Wenn nad 
dem J. 1200, Komaner aus Dakien wie Heufchref: 
‚fen 


R Tacır. M. Germ, €. 29. : Leuiflimus quioque Gallo- 
: 20m, et.inopia audax, dubise poſſeſſionit [olum geeu- 
pauere, Mox limite suflo, promotisqye prarfidiis 
-. {al die Kekungen der Deutſchen, den Ungern das Nahrüfs 
In ſicherten], finusi imperü et pars prouinciae habentur, 
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ken verſi wanden: fuͤr wen, als Urſache davon triet 
hier die Vermutung ein; fuͤr Ungern, von deren Ta⸗ 


ten in dieſen Zeiten Die Geſchichte feine Sylbe meldet? 
oder fuͤr die angekommenen Deutſchen und ihre feſte 
Staͤdte, die das Staunen der ganzen dortigen Welt 
erregten? Sie ſagen fernre.. 

3; 3..“die Deutſchen wären PRO fufferendo onars, 
PRO praeltanda contributione , ins Land gerufen worz 


. 


den”. Die Toren wären alfo, ein par Hundert Mei⸗ 
. ben weit, aus gebauten deutſchen Gegenden, in Wilds 


niſſe am Ende der Chriftenheit, gelaufen, .ıum eines 
ausmärtigen - verfchrienen Volkes LaftLiere zu 
werden? Sie hätten fich verleiten Lafien, jene Wild: 


niſſe, mit ſtuͤndlicher Lebens Gefar vor flreifenden Kor 


manerOrden, urbar zu machen, ‚blos um die Eins 


kuͤnfte eines fernen Königs zu vermeren, gegen det 


fie feine Verpflichtung ‚hatten? Sein! das hätte 
fein Romaner getan, und ‚nach weniger ein das 
maliger Deutfcher.. Das bot Geyfa Il deutſchen 
Menſchen nicht; der Fannte fie befier, als die Männer, 


von 1590 und. 1736, Auch nerleitere fie Gey/a nit, 


ſelbſt wenn fie verleicbar. gewefen wären : Denn er war, 
fo viel. man weiß, und wie jeder König die Vermu⸗ 
tung für fih hat, — .einebrliher Mann. . Mein! 


. fie wurden zu höheren Zwecken, als. berümte Arie 


ger,. “ad cuſtodiam regni?, ad retinendam aoronam. 
i | — a 


‚ 2 Ulle Ungern, bie gelerte Kenntnis ihrer LandesGe⸗ 
fchichte haben, nemen dies für bekannt an. TımoNn 
imago nouae Ungr.cap. 10: populi hi [Saxones] immuni- 
tätes confecuti erant, ve gegmum a Bulgaris et Tarbaris 

- [| Comanis] tutarentur.... Quemadmoduni Saxonen, fi 
Siculi, propter cuſtodiam regni immüunes erant et _ 


/ 
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ad muniendum latus principis (ober ©; 232)”, — 
and nächfidem, als eben fo berümte LandBauer, 
unter deren Händen Einsden zu Paradifen aufblüs 
hen fönnten, einberufen... Denn fonnte Krieg 
und Landau bei dieſen Deutfchen nicht eben fo gut 
belſammen ſtehen, wie. bet den. alten Roͤmern? 
nicht beffer noh, als Krieg und Krankenpflege 
in dem Geluͤbde der edlen Ritter. in Kanaan? Nun 
feute von der Art laſſen fih nicht, als Sammer: 
Bauern,’ in,eine wüfte WeltGegend loden. Ein 
Miederfänder, der fih als Coloniſt brauchen Taflen 
wollte oder mußte, Fonnte eben Damals, ungleich vors 
teilhaftere Bedingungen, von den ErzBifchöfen 
von Bremen, und den. Eroberern der Wendentäns 
der, erhalten. 

Aber waren unfte ſiebenbuͤrger Deutſche auch 
Leute von der Are? Und wenn es Zweck der fie 
tufenden ungrifchen Regirung war, tapfre Krieger 
und verftändige LandBauer an ihnen zu gewinnen: 
welche Zwecke harten fie, die .Berufenen,, one des 
ten Gewärung fie Dem Rufe nie gefolgt wären? 
— Wenn dies auch Feine Urfunde offenbarte: fo 
würde es fchon, außer dem MenfchenBerfiande, bee ' 
Synchronism von Deutfchlands Zuftande im Zeit: 
"ter ihrer Einberufung, beinahe a priori, und 
noch mer, verbunden mit den urfundlichen TatSa⸗ 


— der kai Jar Hunderte, außer allen 


Zwei⸗ 


198 conditionis homines. Nur, was die OſtSeckler 
in diefer Rückficht je fürs Weich getan, davon weiß 
die ware Gefchichte wenig oder nihte. KaronaV, 
455: Andreas Il, vt moribus inteſtinis facilius occur- 
reret, Sarones ete. (oben ©. — Anmerk. 00). | 


1, Stück, 


Ir 


. 
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Zweifel fegen B daß 2. ihr Zweck geweſen, freie 
gluͤckliche Menſchen, durch Self Kraft unter eines 
weiſen Regirung, zu werden; zu welchem Ende fie 
2. fi die vortreffliche neue Verfaſſung, Munici⸗ 
palXegiment genannt, die eben damals, im aufges 


klaͤtteren Europa, allgemein im Werden war, als 


conditionem fine qua nog, ausbedüngen; worinn 
ihnen 3. der Vorgang vieler andrer ihrer Lands— 
feute, die fih um die Zeit auf gleiche Bedinguns 
gen in fremden Gegenden anfiedelten,. nicht unbe 


kannt fenn fonnte. 4. Zur Einfürung, Erhaltung, 


und. Yusbildung eines —— Regiments aber, brach⸗ 
ten fie alle dazu nötige und charakteriſtiſche Eigen⸗ 
ſchaften, friegerifhen Mur und feine KriegsKunft, 


Cultur und Induſtrie, Freiheits Drang und Gleich 


heits Sinn, Adels Haß und Monarchentiebe, aus 
dem alten Vaterlande mit. 

ollten fie je einen Tacırus erhalten, wie 
fie‘ verdienen: fo wuͤrde dieſer ihre Geſchichte 
mit eben der Schilderung anheben, die der alte - 
Römer von den Daraviern feiner Zeit (de Mer, 


. Germ. c. 29) madt; ' 


Omnium harum gentium in Pannonia praeci- 
- pui Saxones, non ınultum ex Dacica terra colunt: 
- Germanorum quondam populus , et vberrimis in- 
ductus promifſis in eas fedes. transgreflus, in qui- 
bus pars Vngrici imperii fierent. Manet honos et 
antiquae Jotietatis infigne: nam nec tributis: con-, 
temnuntur,; nec publicanus atterit; exemti one- 


| ribus et collationibus, et tantum * in vſum proe- 
- liorum 


a 2177.77 2 en fonnten von Ro mern nicht 


zugleidy zur — und LandesCultur genußt 
. werben. 


Agriegedium der « Deu, $ 3.245 


R ‚korum fepoßiti, velut tele atque arms, bellis eu 
ſeraantur. 
5. 2. 

Deutſchtand und 5 Land und Volk, 
waren im 12ten und ızden\Säc, mit dem heutigen 
"verglichen, unläugbar beide noch in einer halben 
Varbarei. Aber vergleiche man ſie doch nicht mit 
dem heutigen Deutſchland, ſondern mit dem da⸗ 
maligen Ungern nach des AugenZeugen Orro und 
Andrer Schilderungen (oben S. 230 folgg.); und 
beherzige, zur Belerung der Männer von 1736 und 
. 1590, nur folgendes. Die Vergleichung ſteht 
hier am rechten Orte: Ener 19 bat fie angefangen, 
ich fuͤre fie weiter aus. 


$. 3. 
A. Bean war der Wadjar, wie alle aflatifche 
Nomaden Bälker: fiegreich und lange unuͤberwindlich 
war er felbft gegen cultivirte, aber nicht gehörig ab» 
gerichtete, oder fchlecht angefürte Voͤlker. 
. kit der Schlacht bei Merfeburg %. 934 » 


. Augefcunt aliae gentes, aliae ner 
Et quafi curfores vitai lampada tradunt. Lucazr. II. 


Hier fing notorifch der Rriegs Rum der Deutz 
hen an, in welchem ihnen bald Fein Volk in ganz 
Europa gleich kam: in Süden und Norden verbreis 
tete er ſich, fo daß faft alle Herrfcher deutſche Sold⸗ 
ner ſuchten. Schon der Pole Boleflav brauchte fie 
gegen Ruſſen; und der byzantifche Kaifer Manuel rief 
mere zu fich, als er einige von ihnen hatte Fennen 
gelernt: Ener 87 ſq. Und wie fer man Deutſche als 
Ärieger in Ungern, og Mr S. Stephans Vater, 
kannte, 





\ . ‘ x ä 1} 
x e N) 


= 


[4 


⸗ 
t 
* F 


246 :-B. Hiſtoriſche Unterſuchungen. IL 
fannte, ſchaͤtzte, und ſuchte, iſt aus dem Obigen be; 


fannt. | 
Wie natürlich wars, daß Geyfa II und Ar 


dreas I fi) Mühe gaben, ihrem Meiche aus diefer 


geachteten Nation, nicht blos zeitige Söldner, ſon⸗ 
dern bleibende Untertanen mit garizen Familien, ad 


suflodiam regni, ad velinendam coronam, ad munie- 
‚dum latus principis, zu erwerben?. So hatten lange 


vor ihnen, aber im gleichen Nöten, die Novgoro⸗ 
der um das J. 860, und AUngelSächfifche Könige 


im Tode Saͤc., Normaͤnner aus Skandinavien, fo 
wie A. 1016 ein von Arabern gedrengter Fürft in Ne⸗ 


apel, Normaͤnner aus der Normandie, Mit Wels 


bern und Kindern, bei fih anfiedeln laſſen. Mur 
waren diefe Normänner, zu ihrer Zeit, den Deut: 


r 


‚fchen zwar an Tapferfeit, aber nicht an Dankbarkeit 


und Treue, gleich. — 
Hingegen in der Maſe, wie der Kriegs Rum der 


Deutſchen ſtieg, Tank der der Ungern. Die furcht⸗ 


baren Wilden vom Don her, waren an der Donau, 
durch nur-halbe Cultur, Weichlinge geworden: ſo 


malt fie der ADiac. Tuomas beim Einfall der Mon: 


golen (oben S. 233); und ſchon lange vorher, konn⸗ 
ten fie nicht einmal-mer.vor den ärmlichen Byjan⸗ 


tiern beftehen. Immer ift der plögliche Webergang 


che und feine Sklaven fülen. 


von der Armut zum Lieberfluß halsbrechend ; vorzuͤg⸗ 
lich wenn Reichtum nicht durch Induſtrie, ſondern 
durch Zufall, oder biofe Uebermacht, erworben wors 
den ift. Alsdann wandelt ſich Rohheit blos in raf⸗ 
finiete Wollüftelei um; der Barbar wird nicht fanft, . 
fondern feig, bleibt.aber graufam, und läßt die klei⸗ 
nen Weberrefte feiner vorigen Bravheit, nur Schwa—⸗ 


Es 
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Es wardemnäh I. Zweck der ungrifchen Re 
gieung, fich an den fiebenbürger Deutſchen Rrieger 
zu verfchaffen, auf deren Mut, Kunſt, und Treue, 
man fich verlaffen Eonnte: fie brauchte dergleichen 
überhaupt zur Sicherheit des Königs und, des Reichs; 
fie brauchte fie vorzüglich in Dakien, aduerfus Cumanos. 
In andern minder gefärlichen Gegenden, mögen bie 
eingerufenen Deutichen mer zum fand: und BergBau 


t i 
| Ä 


angewiefen worden fenn; bier aber ftanden fle, ihrer 


Hupe Beſtimmung nach, als milites, oder als nobi- 
ks, immer zum Streitgerüfter, in ihren Städten, wie 
in verſchanzten Lagern. Jene genoflen Schuß von dem 
Könige; Diefe follten fich felbft und das Meich ſchuͤ⸗ 


gen. Daß fie dDiefen Zweck ihrer Einberufung — IE. - 


erfüllen Eönnten und würden, Dazu hatten 
fie nicht nur, als Deutſche, bei dem. damaligen all- 


gemeinen Kriege Rum ihrer Nation, alle Dermurung - 
für ich; Fondern fie harten hievon in Ungern felbft, ſeit 
langer Zeit, die glängendften Proben gegeben.. Und 


= II fie erfuͤllten ihn! Gluͤcklich behauptes 
ten fie Das dubiae pofleflionis folum: noch mer, auch 
imn allen folgenden Jar Hunderten zeichneten fie fich, als 


topfere, geübte, treue Steeiter, durch “ritlerliche 


begangne Taten” (Urk. CXIII), aus. Ihre Rriegss 
Geſchichte macht ihnen nicht wenigen Ehre, als ihre 
GStais und Cultur Geſchichte; auch von der Gette 
haben ‚fie ſich Die ſchmeichelhafteſten; Lobfprüche von 
n gerechten Koͤnigen verdient, wovon die urfund- 

lichen Beweiſe noch. in ihren Archiven perenniten. 
Und Ungern und Seckler wollten von ihren /er- 
sitis fidelibus, von-ihren gefis armis, mit “Aus: 
ſchließung ibhrer deurfchen Mitbürger”, ſprechen? — 


Schwer moͤchte ihnen der Beweis fallen, daß ſie je, 
Rz als 


⸗ 


v. 
f; — 
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als Krieger, zum Schuß und Wol des. Reichs 
"ur eben fo viel, als die Deutſchen“, geleiftet has. 
den. Und wußten fie nicht, Daß der. Graf der Deuts’ 
ſchen, -von je her, und noch heut zu Tag, pro.gerah-. 
dis armis, mit Fane, Säbel, und Busdegan, nit 
aber, pro fuflerendo onere, mit vomere und raſtro 
Coben ©. 231), belehnt und inftallire wird? | 


" | $: 4 | “ 
B. Noch ging mit der deutfchen ration, In dem 
Zeit Raum, von dem hier die Rede ift, eine andıe 
Veraͤndrung vor, die fie mit der Damaligen ungri⸗ 
fhen Nation in einen noch auffallenderen Cöntraft 
feßt, und die zugleidy zum Erkenntnis Grund der gan 
| “ bürgerlichen .Verfaffung unſrer Meranaften 
tent. —* F 
Eine Revolution, eine der groͤßten, die je unſern 
-ErdTeil begluͤckt Hat, war eben damals in voͤlligem 
Werden. Kurz vorher war die europäifche Menſch⸗ 
heit aus einem taufendjärigen Schlummer erwacht; 
und hatte ich ihrer Rechte wieder beſonnen, um wel⸗ 
ce fie Römer, und noch mer, die fogenannten Watt: 
dernden Voͤlker, -gebracht harten. Dieſe letzteren 
‚hätten das Lehen Regiment eingefuͤrt: eine Einrich⸗ 
tung, die urſpruͤnglich die Not erzwungen hatte, und 
Die an ſich fein Menſchen Recht faͤhrdete; welche abet 
nach und: nach in ein Syſtem unleidlicher Linterdrüfs 
Tung ausgeartet war, und Das ganze MenſcheuGe⸗ 
ſchlecht in 2 Caſten, Adel imd Richt Adel, oder Ty⸗ 
Tannen und Sklaven, zertrennt Batte. Jetzo trat 
allmaͤlich, aus dem Nichte: der 2ten Caſte, eine'3* 
(Tiers- tat, WittelStand, Buͤrger Stand) her⸗ 
vor: es eniflanden Communituter , Libertätes, * 
F 2 — 0; ® 
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Grporationg, oder, falls man dieſer neuen Stats: 
: Berfolung einen griechifchen Namen, wie alle die aus 
Ren füren, gönnen will, es entfiand — POLEOkratis, 
.Grdd ca Regirung, Municipal Regiment: ei: 
‚ne,näch des Abts von Nogent Guibert Meinung, “vers 
füchte Erfindung, wodurch gegen alles echt und 
Gerechtigkeit, Sklaven fi des Gehorſams entziehen, 
den fie ihren Herren. fchuldig find” ; nach. Undrer 
Meinung aber, eine felige Erfindung, ‚eingegeben 
pe Erloͤſung des Menſchen Geſchlechts von Venom . 
heit, welche Ungleichheit der Stände, dulten muß 
und dulten will, nur jene ſchwarze Demareationstis 
nie nicht, welche. jego die Staͤdter zu durchbrechen 
anſingen. 
Das Weſen dieſer feligen Neuerung beſtand im 
Folgendem. . Ein kleiner Haufe von Menſchen hat⸗ 
te des uͤbrigen weit groͤßeren Haufens Beſchuͤtzung 
uͤbernommen, hatte aber, nach und. nach einen fo ho⸗ 
hen Preis auf dieſe feine Dienftleiftung gefegt, daß 
de Schng:aufpärte, Schuß zu feyn. SDenn was 
gewannen Die Linglücklichen Dadurch, Daß Fein Frem⸗ 
; der fie drücken durfte, wenn fie dafür den wildes 
fen Mishandlungen ihrer eignen fogenannten Beſchuͤ⸗ 
ger preis waren? — Endlich entdeckten die Untere 
druͤckten, ı. daß fie Gehirn, fo gut, und Fäufte 
noch mer, als ihre Unterdruͤcker, hätten; und daß 
fe folglich, falls fie nur ihre Geiftes: und Körpers 
Äfte. brauchen, ausbilden, und vereinen dürften, " 
ſch Sicherheit ihrer Perfon und Habe felbft, für ei: 
nen weit ciwileren Preis, verfchaffen koͤnnten. Gie 
namen ferner an, ° 2. daß arbeiten eine Pflicht, 
und feine Schande, fei; daß aber fein Menſch fir 
einen andren Meufchen, one Verhaͤltnismaͤßige Ver: 
j Ra gütung, 
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guͤrung, zu arbeiten ſchuldig fei.. Sie glaußten 7. 
daß, was zu ihrem Schug und Gluͤcke diene, nier 
mand beffer beftimmen koͤnne, als fie ſelbſt; daß -aber 
dieſes BeftimmungsZalent niemanden angeboren 
werde, auch ſich nicht forrerbe, und eben fo wenig 
Das Los Aller fei; und daß es folglich aus den Sndk; 
viduen duch Prüfung und Wal muͤſſe ausgefunden 
werden: und falls jedoch, wie zu vermuten, Diefet 
Faͤhigen immer Mere waͤren, die, Laft, der Vorteil, 
und die Ehre des Beſtimmungs Rechts (der Verwal 
sang), bei den Mitgliedern der Geſellſchaft Reih 
.. um gehen müffe. Endlich Famen faft Alle darinn übers . 
ein, 4. daß, um zu verhüten, damit die vorhin tod 
te, nun tätig gewordene MenfchenMaffe, nicht übers 
tätig werde, ein Machthabender OberAuffeher, ein 
EinHerrſcher, ein ErbStatthalter, noͤtig fei, um das 


neue KunſtWerk, von weitem ber, im Zweckmaͤßigen 


Gange zu erhalten. Nicht Zykurg, wicht Solon, 
. nicht Romulus, waren fähig, einen fo weifen Plan 
auszuſinnen, um eine träge Regirung unſchaͤdlich, 
eine fchtwache flarf, und eine torannifche menfchlich, 
. zu madıen. Der 
Diefe naive Entdecfung ward feit dem gen Gär. 
in dem lange ſklabiſch mishandelten Ober Italien ges 
macht. Hier waren, fchon zu des Sreifingfchen Bi⸗ 
ſchofs Orro Zeiten, die Städter voll regen Frei⸗ 
heitsSinns; und “morum fuorum induftria” hatte 
fie reich und mächtig, und bereits fo flarf gemacht, 
daß fie ihre infolente Edle und Biſchoͤfe bändigen 
konnten. Sie ſchlug auch in Frankreich, Eng⸗ 
land, Spanien, und Portugal, Wurzeln: die Herr⸗ 
ſcher verkauften, in ihren gewönlichen GeldMoͤten, 
den reichen Städtern die Erlaubnis, fich in — 
a Se | ch 


ı 
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cipalitaͤten umzubilden; oder fie, die fle ſelbſt unter 
die vom Adel und Klerus Gedtuͤckten gehoͤrten, Bes 
guͤnſtigten die neugeſchaffnen Staͤdter, weil fie fie ad 
retinendam coronam nüßten. Wäre die‘ Erfindung 
ju gleicher Zeit Bis nad) Griechenland und ARleins 


* Mien vorgedrungen, fo würden wir warſcheinlich 


eine andre Welt haben; denn ſchwerlich hätten als⸗ 
dann Seldſchuken, Mongolen, und Osmaner, die 


ſchrecklichen Verwuͤſtungen über deſe herrlichen Laͤm 


der bringen koͤnnen, unter denen ſienun ſchon 700 Jare 
Ring ſchmachten. Elend und ſchwach war freilich dort 
die OberRegirung in einen imglaublichen Grad: 


“ aber noch wimmelte es unter dem ſchoͤnen Joniſchen 


Himmel von Menſchen, "die nicht dumm, fondern 
nur feig waren; warum vereinten fie ſich nicht, 
wie Weſt Europaͤer, zur Selbſt Beſtchuͤtzung? War 
det ihnen alles, Andenken an’ die Vorzeit erloſchen, 
da fo viele ihrer Städte, felbft unter den Roͤmern 
noch, nicht nur -Aeudegio und Krereın, fondern ſo⸗ 
gar- auch ecurövopie, ‚ware deutſche ReichsStaͤdtiſche 


Freiheit, genoflen (Goͤtting. gel. Ans, 1795,-©. 


1604)? Kein ErbAdel hätte ihnen, wie jenen, die 
Vereinigung erſchwert; und das Laiſerl. Cabinet in 


Bhjant haͤtte, feinem Stats Phlegma gemaͤs, die 


Sache nicht gehintert, nicht befördert *. : 
.. 2) = ol. — * — > = In 


F B5*E — — 
Es faͤllt anf baß Cuarxoxonpvezs (nach dem 
J. 1462) etwas von dieſen Revolutionen im Weſten 
erfaren, ſogar etwas davon begriffen hat, und mit 
Hochachtung von Nopoßspyev, Apysyruvy, Aurepyo“ 
(Nürnberg, Strasburg, Hamburg), fo wie audy 
von den preußifch »deutfchen Städten, und dem anf 
deutſchen Zus eingerichteten Novpgorod ıc., fprict. 
Der Mann war aus = — der legte aus ey 

| | 5 1 weil. 
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0 Deutſchland hatte Heinrich Lfeit demJ. 
924 faum Städte zu. erfchaffen angefangen, fo fa: 
men ſchon im nächften Säc. FreiſStaͤdte zum Vor⸗ 
— Die alten rheiniſchen und niederlaͤndiſchen 
taͤdte, die noch von der roͤmiſchen und fraͤnkiſchen 
Periode her waren, machten den Anfang; ihnen folg⸗ 
ten die neuen im noͤrdlichen Deutſchland, und etwas 
ſpaͤter die oberdeneſchen, nach. Die Ehre der Er⸗ 
findung gehört den Deutſchen nicht; wol aber Haben 
Diefe die Erfindung in Furzer ‚Zeit. vervolllommnet. 
Dom ı za his ins 13de JarHundert, erkauften Sich 
dieſe Staͤdter von den LandesFuͤrſten, oder erkaͤmpf⸗ 
ten ſich uͤber den Adel und die Biſchoͤfe, eine Frei⸗ 
heit nach der andern und KunſtFleis, Reichtum, 
NMacht, und Wolleben, waren die. Folgen davon. 
ie von Worms und Coͤln konnten ſchon A. 3074, 
ihren Kaiſer gegen ihre Biſchoͤfe ſchuͤtzen; und die 
von Mainz fohriehen ihren Praͤlaten die Groͤße des 
Gefolges vor, mit welchem er ſie in ihrer Stadt ber 
ſuchen düsfte,-. .: Handwerke, vorhin als Knechte⸗ 
Dienſt verachtet, waren nicht nur ſchon ehrlich, ſon⸗ 
dern auch geehet; ſogar fingen ſchon Zuͤnfte oder In⸗ 
nungen an. Die Handlung bluͤhte herrlich auf, vor⸗ 
zuͤglich in Flandern und Nieder Sachſen. Ihr folg⸗ 
te Luͤrxe, nicht der wilde, den der Herr blos auf Kos 
ſten ſeines Sklaven erzwingt, ſondern der feine, der 
Wirkung und Lon des ErwerbFleißes iſt. Die Coͤl⸗ 
ner nennt ſchon Lamserr beim J. 1074, ab ineunte 
aetate inter urbanas delicias educatos: und AENFAS 


Sylv. 


. weil. sova waidsurspiop- rævrv⸗ —E Diopox. 
(ietzo das Dorf Satina genannt), welcher Menfchens 

z ae wit etwas Gelerfamfeit verziert, von fich 
ven ließ, = zu 
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Sykr. meint, die Könige von Schottland würden fich 
gluͤcklich ſchaͤtzen, wenn fie fo prächtig wonten, . wie 


zu feiner Zeit eig mistelmäßiger Bürger in Nuͤrn⸗ 


Es macht. den Städten in der. .Gefchichte der 
" Menfchheit Ehre, daß feit dem 1 3den Saͤc., gerade 
in ihnen die wichtigften Rünfte erfunden worben find, 
die den aufgeflärteften. Nationen der alten Welt un⸗ 
befannt geblieben waren. , - Es macht den Deuts 
ſchen Beherrfchern Ehre, daß fie von Anfang gleich 
die MWichtigfeit diefer neuen, Regiments Berfaffung, 
beffer als Die unverfönlichen Feinde derſelben, der Adel 
‚ und die Hohe Geiftlichkeit, erfannt und gewürdigt har 
ben. Seit HeinrichlV war ihre Meinung, daß in Dies 
ſen Frei⸗ oder Reihe Staͤdten, Die. ware Stärfe des 
Reichs beſtaͤnde. Zriedrich I ſchwor, alle Reichsii 
 gelegenheiten, non, folum principum, fed sinitatum 
conſilio, zu behandeln. Und Sigismund, ber 


deutſche und zugleich ungrifche Sigismund, vief. ih⸗ 
pen A. 1436 us “Ihr edlen Reichsfläft, feind er- 


mahnt... . dafs ihr anfehen:... . wie alle ord- 
aung [im deutfchen Reich ] kein. liedmaſs hab,. die 
recht feis tut dazu, dafs ihr das ohriſt glied Seit, auf 
die in diefer zeit die Chriflesheit wol. gebawet iſt. 
Lenmann Speir. Chronik IV, 4. © me j 

2 666 


5 An Rußland hatten ſich Novgorod und PfEov vol» 


kommen wie. beutfche ReichsStaͤdte auögebildet. Die 
beiden befpotifchen Jwane von Moſkau aber, zerftügs 
ren fie beinah, und fetten dadurch die Cultur ihrer 
Voͤlker um JarHunderte zurüd. Zuͤchtigung hatten 
- beide Städte freilich, wie Die italifhen, Durch ihren 
Uebermut verdient: aber wozu Zerftörung ? - : 

- 4 Die Beweisßtellen zu allen diefen wichtigen, bier nur 
bveruͤrten TatSachen, Itefern karz Eoun 85 /44. nee 
s 5% re er O« 
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ſentent: et quod annuatim pöfhnt‘ illum remouere⸗ ſed 
‚Si ante anni complementum, culpis exigentibus, fuum.in- 
dicem voluerint amiouere, exceflu eius coram pofito , nos 
requirant.  c, Item quod nullius iudicis, neque comitis 
se. Zölyom, nec alteriüs, indicio adſtare teneantur, prae- 
ter fuum iudicem fpecislem, qui tam in caufle fanguinis, 
quam vero in aliis cauſſis ipſorum, debeat iudicare.. Niſi 


‘ forte adeo ardus et notoria fit cauffa, quod noſtram au- 
‚ dientiem requirst: in quo cafu ad noßri iudicii examen 


eauſſa debeat deferri. d. Et quod duellum non iudice- 
tur inter ipſos, fed fuper’iuramento XlI hominum ınaio- 
‚sum ex ipfis, omnes magnae cauflae decidantur. Nifi 
forte ex [ui arduitate, vel etiam notoria fuerint, ad nos, vt 
prsediximus, deuoluantur. e. Item quod Jigna et la- 
‘Qides intra metas terrae fuae libere et absque alicuius con- 
tradiltione poflint'fuccidere et fecare.  f. Item quod ab 


.,omni sributo regali, praeterquam in confiniis,, fint liberi 


penitus et immunes. g. Item quod comes de Zölyom, 
'vel curialis comes, non poflit violenter defcendere ſuper 
ipfos, vel in domo alicnius iplorum, tomquam fuper ipfo- 
sum confuetudinem exercendo; fed petendo de voluntate 
ipforum eondefcendere poterunt, omnia neceflaria iuſto 
ab eis pretio comparando. h. Item quod seflimonium 


VPaugrorum tantum contra ipfos nan admittatur, fed mex 


tötum cum $axonibus vel Teutonibus. vigorem obtineat, 


„prout decet. i. Item quod domos vacuas defundtorum , 


quorum legitimi fucceflores poſt trinam proclamationem 


‚in eas venire neglexerint, fscnltstem habeant aliis fuper- 


‚wenientibus conterendi. k, Item terram - - - vicinam 
‚eis et commetaneam, exemtam a caflro,---, eis, vi me- 
lius congregensur, dedimus perpetuo poflidendam, ferrae 
ipforum antiquis circum metis de benignitate regia con- 
iungendo: et terram monafterii de 'Bofok, nomine -- -, 
‚Aue per cambium, fiue per emtionem, ficut poterimus, 
‚dabimus eisdem. L Ipfi vero iuxta pofhibilitatem fuam, 
videlicet fecundim quod commode ‚potuerint, inſpecta 
mültirudine et facuitatibus ipforum, tenebuntur, nos 
'quum expedierit procurare, et feruire nobis in exercitu 
'noftro. Verum tsmen V annorum, neintra eorum fpe- 
tium ad exercitum veniant, eis ex libektate regia indul- 
gemus. Datum spud Corpona, | 


! 


Barpfen, 





“fen, daß dieſelben 


“ Siebenbürgen, 6.6. 255 
MR; 


u nedelt haben, daß auch . 
— amung, nicht SelbſtEr⸗ 
agefaͤr, nicht ſucceſſive Er⸗ 
ſei. 
= Ss. 6 


nuf Abenteuer, 


a asgelaufen feis 


— ſichtbare Aen⸗ 
) von der ungris 
t denen, auf Deren 


‚ fine: Chrifiianitatis, durch Deuts 

> freies Deutfchland im Kleinen, 

‚t vollem Rechte, und nad) neueren 

auch, hätte es den Tramen Neu Deutich- 

NeucEngland, Lleufranfreih, Neu⸗ 

3 .2., erhalten ſollen. Seine Gefchichte 
willens, 


Geſchichte des deutfchen Freißtats 
r in Siebenbürgen 
zu überfchreiben; und niemanden hätte diefer hiſto⸗ 
riſch und publiciſtiſch richtige Titel anftößig feyn- dür: 
fen. Denn FreiStat, Republik, fchließt Unter⸗ 


wuͤrfigkeit unter einem Ein Herefcher mit waren Herr ⸗ 


fherftechten , nicht aus: waren doch viele Deutfche 
Städte ſchon wirklich frei, und die Kaifer übten 


gleichwol noch in ihnen, Durch ihre Voͤgte, den Blut⸗ 


Bann aus. Doch ich hielt für rarfamer, die Lefer 
zu jener neuen. Benennung und Vorſtellung erft vors 


6 347. 


ER 


mals andre Nieder⸗ 
‚and, und bald darauf - 


- 


B. Omdorſhe aterfugungen. I ii. 


* ſchabte und ſuchte, iſt aus dem Obigen be⸗ 
aunt 
Wie natuͤrlich wars, daß Geyfa n und Au 
- dreas I fi Mühe gaben, ihrem Reiche aus Diefer 
geachteten Nation, nicht blos 3eitige Soͤldner, ſon⸗ 
dern bleibende Untertanen mit ganzen Familien, ad 
 suflodiam regui, ad retinendam coronam, ad munim- 
-dum latus principis, zu erwerben? So hatten lange 
‚ vor ihnen, aber in gleichen Nöten, die Novgoro⸗ 
der um das J. 360, und AngelSächfifche Könige 
im ode Sie, Normänner. aus Skandinavien, fü 
-( wie X. 1016 ein von Arabern gedrengtee Fürft in Mes 
apel, NMormänner aus der Normandie, mit Wels 
bern und Kindern, bei fi anfiedeln laſſen. Nur 
. waren dieſe Normaͤnner, zu ihrer Zeit, den Deuts 
ſchen zwar an Tapferkeit, aber nicht an Dankbarkeit 
und Treue, gleich. | 
“ Hingegen in dee Mafe, wie der Krie Rum der 
-Dentfchen flieg, fanf der der Lingern. ie furcht⸗ 
baren Wilden vom Don her, waren an der Donau, 
duch nur⸗ halbe Eultue, Weichlinge geworden: ſo 
"malt fie der ADiac. Tmomas beim Einfall der Mon; 
golen (oben S. 233)3 und ſchon lange vorher, konn⸗ 
ten fie nicht einmal mer vor den aͤrmlichen Byzan⸗ 
tiern befteßen. immer ift der plößliche Uebergang 
von der Armut zum Ueberfluß halsbrechend ; vorzuͤg⸗ 
lich wenn Reichtum nicht durch Induſirie ſondern 
durch Zufall, oder bloſe Uebermacht, erworben wor⸗ 
den iſt. Alsdann wandelt ſich Rohheit blos in raf⸗ 
finirte Wolluͤſtelei um; der Barbar wird nicht ſauft, 
ſondern feig, bleibt aber grauſam, und laͤßt die klei⸗ 
nen Ueberreſte ſeiner vorigen ei nur Schwa⸗ 
de und ſeine FERN fuͤlen. | | 
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Es wardemnaäh L Zweck der ungeifhen Re⸗ 
girung, ſich an dem fiebenbürger Deutfchen Krieger 
zu verfchaffen, auf deren Mut, Kunſt, und Treue, 
man ſich verlaffen Eonnte: fie brauchte dergleichen 
überhaupt zur Sicherheit des Königs und.des Reichs; 
fie brauchte fie vorzüglich in Dafkien, aduerfus Cumanos. 
In andern minder gefärlihen Gegenden, mögen bie 
eingerufenen Deutichen mer zum Land: und Berg Ban, 
angewiefen worden fenn; hier aber ftanden fie, ihrer 
Haupt Beſtimmung nach, als milites, oder als nobi- 


ks, immer zum Streit gerüftet, in ihren Städten, wie - 


in verſchanzten fagern. Jene genoflen Schuß von dem 
Könige; Diefe follten fich felbft und das Meich ſchuͤ⸗ 
gen. Daß fie dDiefen Zweck ihrer Einberufung — IL - 
efüllen Eönnten und würden, dazu hatten 
ſie nicht nur, als Deutfche, bei dem damaligen af: 
gemeinen Kriege Rum ihrer Nation, alle Dermucung - 


für ih; fondern fie harten hievon in Ungern felbft, ſet 


langer Zeit, die glänzendften Proben gegeben.- Und 
= II fie erfuͤllten ihn! Gluͤcklich behauptes 
tin fie das dubiae pofleflionis folum: noch mer, auch 


in allen folgenden Jar Hunderten zeichneten fie fich, als 


m 


tapfere, geübte, treue Streiter, durch “cirkerliche 
begangne Taten” (Urk. CXIII), aus. Ihre Kriegs⸗ 
Geſchichte macht ihnen nicht weniger Ehre, als ihre 
Btais und Cultur Geſchichte; auch von der Seite 


haben ‚fie‘ ſich Die ſchmeichelhafteſten; Lobſpruͤche von 


iron gerechten Koͤnigen verdient, wovon die urkund⸗ 
lichen Beweiſe noch. in ihren Archiven perenniren. 
Und Ungern und Sechler wollten von ibren /er- 
“is fidelibus, von-ihren gefis armis, mit “Aus: 
ſchließung ihrer deurfchen Mitbürger”, ſprechen? — 
Schwer möchte ihnen der Bensie falten, daß fie ie, 


⸗ 


“ 


— 
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als Krieger, zum Schutz und Wol des Reichs, 
“ur eben fo viel, als die Deutſchen“, geleiſtet ha⸗ 
den. Und wußten fie nicht, Daß der. Graf der Deus 
fhen, -von je her, und noch heut ju Tag, pro geran- 
dis armis, mit Fane, Säbel;, und Busdegan, nice! 
aber, pro fuflerendo onere, mit vomere und raflro 
(oben ©. 231), belehnt und inſtallirt wid 





ee | 4. ze 
B. Noch ging mit der deurfchen Nation, in dem 
Zeit Raum, von dem hier die Rede tft, eine andre 
Veraͤndrung vor, die fie mit der Damaligen ungri⸗ 
hen Nation in einen noch auffallenderen Contraft - 
feßt, und die zugleich zum Erkenntnis Grund der gan 
r bürgerlichen .Verfaflung unſrer Metanaften 
jent. — — 
Eine Revolution, eine der groͤßten, die je unſern 
ErdTeil begluͤckt hat, war eben damals in voͤlligem 
erden. Kurz vorher war die europaͤiſche Menſch⸗ 
beit aus einem taufendjärigen Schlummer erwacht; 
und hatte ich ihrer Mechte wieder befonnen, um wel 
che fie Römer, und noch mer, die fogenannten Wan⸗ 
dernden Voͤlker, -gebracht hatten. Dieſe letzteren 
"Hätten das Lehen Regiment eingefuͤrt: eine Eimich⸗ 
tung, die urſpruͤnglich die Not erzwungen hatte, und 
die an ſich Fein Menſchen Recht faͤhrdete; welche abet 
nach und nach in ein Syſtem unleidlicher Lnterdrüfs 
tung ausgeartet war, : und das ganze MenſchenGe⸗ 
ſchlecht in 2 Eaften, Adel und: RichtAdel, oder Tys 
rannen und Sklaven, zertrennt hatte. Jetzo trat 
allmaͤlich, aus dem Nichts: der 2ten Caſte, eine zie 
C(Tiers-tat, Mittel Stand, Buͤrger Stand) Per: 
vor: es entſtanden Commiunitater , Libertatoc, engl. 


Cor ⸗ 


/ 


Gorporationg, oder, falls man -diefer netten Stats: 
Verfaſſung einen griechifchen Namen, wie alle die au: 
deen füren, gönnen will, es entfiand — POLEOkrati, 
Sräd ra Regirung, MWunicipalXegiment: ei: 
ne, nach Des Abts von Nogent Guibert Meinung, “vers 
fluchte Erfindung, wodurch gegen alles Recht und 
Gerechtigkeit, Sklaven fi) des Gehorfams entziehen, 
den fie ihren Herren. ſchuldig find” ; nach Andrer 
Meinung aber, eine felige Erfindung, eingegeben 
ie Erloͤſung des Menfchen&efchlechts von der Hot . 

bett, welche Ungteichbeit der Stände. dulten muß 
und dulten will, nur jene ſchwarze Demareationskis 
nie nicht, welche. jego die Staͤdter zu durchbrechen 
anfingen, | an 
: Des Wefen dieſer feligen Neuerung beftand in 
Folgendem. . Ein Heiner Haufe von Menschen hats 
des übrigen weit größeren Haufens Beſchuͤtzung 
uͤbernommen, hatte aber, nach und nach einen fo ho⸗ 
hen Preis auf diefe feine Dienfleiftung gefeßt, daß 
dr Schuä:aufbärte, Schuß zu feyn. Denn was 
gewannen Pie Ungluͤcklichen Dadurch, Daß fein Frem⸗ 
der fie drücken durfte, wenn fie dafür den mildes 
Ken Mishandiungen ihrer eignen fogenannten Beſchuͤ⸗ 
ger preis waren? — Endlich entdeckten die Unter⸗ 
dräckten, 1. daß fie Gehirn, fo gut, und Faͤuſte 
noch mer, als ihre Unterdruͤcker, hätten; und daß 
. Ne folglich, falls fie nur ihre Geiftess und Körpers 
Kräfte brauchen, ausbilden, und vereinen dürften, ' 
ſich Sicherheit ihrer Perfon und Habe felbft, für ei- 
nen weit civileren Preis, verfchaffen koͤnnten. Sie 
namen ferner an, 2. daB arbeiten eine Pflicht, 
und Feine Schande, fei; daß aber Fein Menfch für 
einen andren Mesfchen, one Verhaͤltnismaͤßige Ver: 
Ä R 4 guͤtung, 
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guͤrung, zu arbeiten ſchuldig ſei. Sie glaubten 3. 

daß, was zu ihrem Schuß und Gluͤcke diene, nies 
mand beſſer beftimmen koͤnne, als fie ſelbſt; daß aber 
dieſes Beſtimmungs Talent niemanden angeboren 
werde, auch ſich nicht forterbẽe, und eben ſo wenig 
Das 208 Aller ſei; und daß es folglich aus den Indl⸗ 
viduen duch Prüfung und Wal müffe ausgefunden 
werden: und falls jedoch, mie zu vermuten, Diefer 
Faͤhigen immer Mere waͤren, die taft, der Vorteil, 
und Die Ehre des Beftimmungsftechts (der Verwal 
sung), bei den Mitgliedern der Gefellfchaft Reih 
. am geben müffe. Endlich Famen faft Alle darinn über . 
ein, 4. daß, um zu verhüten, Damit.die vorhin tod: 
se, nun tätig gewordene MenfchenMafle, nicht übers 
tätig werde, ein Machthabender Ober Aufſeher, ein 
Einm Herrſcher, ein ErbStatthalter, nötig fei, um das 





neue Kunftißerf, von weitem ber, im Zweckmaͤßigen 


Gänge zu erhalten. Nicht Zykurg, nicht Solo, 
. nicht Romulus, waren fähig, einen fo weifen Plan 
auszuſinnen, um eine träge Regirung unfchädlich, 
eine fchwache ſtark, und eine tyrannifche menſchlich, 
‚ zu machen. Se 
Diefe naive Entdeckung ward. feit dem gen Sir. 

in dem lange fFlabifch mishandelten Ober Italien ges 
macht. Hier waren, fchon zu des Freifingfchen Bi⸗ 
ſchofs Orro Zeiten, die Städter voll regen Frei⸗ 
heitsSinns; und „morum fuorum induftria” hatte 
fie reich und mächtig, und bereits fo flarf gemacht, 
daß fie ihre infolente Edle und Bifchöfe bändigen 
konnten. Sie ſchlug auch in Frankreich, Eng⸗ 
land, Spanien, und Portugal, Wurzeln: die Herr⸗ 
ſcher verkauften, in ihren gewönlichen GeldMoͤten, 

den reichen Städtern die Erlaubnis, fich in Muni⸗ 
= Zr J ci⸗ 
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cipalitaͤten umzubilden; oder fie, die ſie ſelbſt unter 
die vom Adel und Klerus Gedtuͤckten gehoͤrten, be⸗ 
guͤnſtigten die neugeſchaffnen Staͤdter, weil ſie ſie ad 
retinendam coronam nuͤtzten. Wäre die Erfindung 
zu gleicher Zeit Bis nad) Griechenland und Rlein⸗ 
Aſtien vorgedrungen, fo würden wir mwarfcheinlich 
eine andre Welt haben; denn ſchwerlich hätten als⸗ 
dann Seldſchuken, Mongdien, und Osmaner, Die 
ſchrecklichen Verwuͤſtungen über dieſe Herzlichen Läns 
der bringen koͤnnen, unter denen fienunfchon 7oo Jare 
fing ſchmachten. Elend und ſchwach war freilich Dort 
die Ober Regirung in einem unglaublichen Grad: 
aber noch winimelte es unter: dein -[chönen Joniſchen 
Himmel won Menſchen, die nice Dumm, - fondern 
nur feig waren; warum vereinten fie ſich hicht, 
wie Weſt Europaͤer, zur Selbſt Beſthuͤtzung? War 
det Ihnen alles, Andenken an’ die Vorzeit erloſchen, 
da fo viele ihrer Staͤdte, felbft unter den Roͤmern 
noch, nicht nur -Bieudegi und Kreieın, fondern for 
gar auch zurövone, ‚ware deutſche ReichsStaͤdtiſche 
Freiheit, genoſſen (Goͤtting. gol. Anz, 1795, S 
1604)? Kein ErbAdel hätte ihnen, wie jenen, die 
Vereinigung erſchwert; und das Laiſerl. Cabinet in 
Bhyjant haͤtte, feinem: Stats Phiegma gemäs, die 
Sache nicht gehintert, nicht befördert ⸗ 
. 2. . | ne — | r SE F In 
* €3 faͤllt quf baß Cuarxoxonpwıes (nach dem 
J. 1462) etwas von dieſen Revolutionen im Weſten 
erfaren, fogar etwas davon begriffen hat, und mit 
Hochachtung von Nopoßspyov, Apysvruvy, Aurepyo 
(Nürnberg, Strasburg, Hamburg), fo wie audy 
von den preußifch » deutfhen Städten, und dem anf 
deutſchen Fus eingerichteten CTovgorod ıc., fpricht. 
Der Mann war and a , — ber legte aus m 
5 wc 
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neue KunſtWerk, von weitem her, im Zwemäßtd,, 


| gaͤrang zu arbeiten ſchuldig ſei Sie glaubten Zu 
daß, was zu ihrem Schutz und Gluͤcke diene, nis i 
mand beſſer beſtimmen koͤnne, als ſie ſelbſt; daß abekz 
dieſes Beſtimmungs Talent niemanden angeboren 
werde, auch ſich nicht forrerbe, und eben ſo wertet 
das Les Aller ſei; und daß es folglich aus Den Indi 
viduen duch Prüfung und Wal müffe ausgefunde 
werden: und falls jedoch, wie zu vermuten, Dief 
Fähigen immer Mere wären, die Laſt, Der Worte, 
und Die Ehre des Beſtimmungs Rechts (der Verksänn, 
tung), bei den Mitgliedern der Befellfchaft Keks, 
. am gehen müffe. Endlich Famen faft Alle Darinn üf * 
ein, 4. daß, um zu verhuͤten, damit die vorhin to, 
te, num tätig gewordene MenfchenMaffe, nicht 6 HM 
tätig werde, ein Machtbabender Ober Aufſeher, 
. EimHerrfcher, ein ErbStatthalter, nötig fei, um Di, 














Gange zu erhalten. Nicht Zykurg, wicht Sch € 
. nicht Romulus, waren fähig, einen fo weiſen P für An 
auszufinnen, um eine träge Regirung unfchädiih, 
“eine ſchwache ſtark, und eine tyranniſche menſchl Ta 
. zu machen. Ä 
Diefe naive Entdeckung ward feit dem gien 
in dem lange ſklaviſch mishandelten Ober Jealienf, 
- madt. Hier waren, fchon zu des Freifingfchen: 
ſchofs Orro Zeiten, die Städter voll regen - 
HeitsSinns; und “morum fuorum induftria” 
fie reich und mächtig, und bereits fo ftarf geniä, „ 
daß fie ihre infolente Edle und Biſchoͤfe band, = 
Fonnten. Sie ſchlug auch in Srankreih, Ei, 
land, Spanien, und Portugal, Wurzeln: Die 
ſcher verfauften, in ihren gewönlichen [Geld 
den ae Städtern Die Senke fich iu 
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ken verfi wanden: für wen, als Urſache davon, trist 


hier Die Vermutung ein; für. Ungeen, von deren Tas 


ten-in Dielen Zeiten Die Gefchichte. feine Sylbe meldet? 


‚ oder für die angekommenen Deutſchen und ihre feſte 


Städte, Die Das Staunen der ganzen dortigen Welt 
erregten? . ‚Sie fagen ferner,- - . :.. 

-3; 1. “die Deurfchen wären PRO fufferendo onars, 
PRO praeftanda contributione , ing fand gerufen wor⸗ 
den”. Die Toren wären alfo, ein par Hundert Meis, 


len weit, aus gebauten deutſchen Gegenden, in Wild⸗ 


niſſe am Ende der Chriftenheit, gelaufen. .um eines 
auswärtigen - verfchrienen Volkes Lat Tiere ju 
werden? Sie hätten fich verleiten laſſen, jene Wild⸗ 
‚siffe,,. mic, ftündlicher Lebens Gefar vor flreifenden Ko: 
yignerÖrden, urbar. zu machen, ‚blos um die Eins. 


kuͤnfte eines fernen Königs zu vermeren, gegen den 


fie feine Verpfliheung ‚hatten? Dein! Das hätte 
fein Romgner. getan, und ‚nach weniger ein: das 


maliger Deurfcher. Das bot Geyfa IL Deurfihen 


Menichen nicht; der Fannte fie beſſer, als Die Männer, 


von 1590 und. 1736. Auch verleitere fe Gey/a nicht, 


ſelbſt wenn fie verleitbar geweſen wären : denn er war, 
fo viel man weiß, und wie jeder König die Vermu⸗ 
tung für fih hat, — einebrliher Man. . Mein! 


. fie wurden zu hoͤheren Zwecken, als. berümte Rrie⸗ 


ger, “ad cuflodiam regniꝰ, ad retinendam — 

2Alle Ungern, bie gelerte Kenntnis ihrer Landes Ge⸗ 
ſchichte haben, nemen dies für bekannt an. TıMon - 
imago nouae Ungr.cap. 10: populi hi [Sazenes] immuni- 


_ taten confecuti erant, vt gegnum a Bulgaris et Tantaris 
:[Comanis] tutarentur.... Quemadmoduni Saxonen ſic 


— 


⸗ 
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\ 


ad muniendum latus principis (ober S. 232)”, — 
und nächftdem, als eben fo berümte Land Bauer, 
unter deren Händen Einoͤden zu Parabifen aufblüs 
ben könnten, einberufen... Denn fonnte Krieg 
und Land Bau bei dieſen Deutfchen nicht eben ſo gut 
heifammen ftehen, wie. bei den. alten Roͤmern? 
nicht befler noch, als Rrieg und Krankenpflege 
in dem Geluͤbde der edlen Ritter. in Kanaan? Nun 
feute von der Art laſſen fih niche, als Sammer: 
Bauern,’ in,eine wuͤſte WeltGegend locken. Ein 
Niederländer, der ſich als Eolonift brauchen Taflen 
wollte oder mußte, Fonnte eben damals, ungleich vors 
teilhaftere Bedingungen,. von den Erz Bifchöfen 
yon Bremen, und den. Eroberern der Wendentäns 
der, erhalten. ; | 
Aber waren unfte fiebenbürger Deutſche auch 
feute von der Art? Und wenn es Zweck der fie 
rufenden ungrifchen Regirung war, tapfre Krieger 
und verftändige LandBauer an ihnen zu gewinnen: 
welhe Zwecke hatten fie, die Gerufenen, one des 
ten Gewärung fie dem Rufe nie gefolgt wären? 
— Wenn dies auch feine Urkunde offenbarte: fo 
würde es fchon, außer dem MenfchenBerftande, dee ' 
Synchronism von Deutfchlands Zuftande im Zeitz 
Alter ihrer Einberufung, beinahe a priori, und 
noch mer, verbunden mit den urfundlichen TatSas 
hen der nächfifolgenden Jar Hunderte, a 
Das Ä weis 


rge conditionis, homines. Nur ‚was die OſtSeckler 
in diefer Ruͤckſicht je fürs Weich getan, davon weiß 
die ware Gefchichte wenig oder nichts. KırtonaV, 
455: Andreas II, vt moribus insefkinis facilius occur- 
reret, Saxones ete. (oben ©. 216, Anmerf. 60).. 

1. Stück, RR. f 


m B. Hiſtoriſche Unterſuchungen. II. 


Zweifel ſeten, daß ‚2. tr Zweck geweſen, freie 
gluͤckliche Menfchen, durch Selöfl Kraft .unter eines 
weifen Regirung, zu werden; zu welchen Ende fie 
2. ſich die vortreffliche neue Verfaffung,. Munich 
palRegiment genannt, Die eben damals, im aufges 


klaͤrteren Europa, allgemein im Werden war, als 


conditionem ‚fine qua non, ausbedungen; worinn 
ihnen 3. der Vorgang vieler andrer ihrer Lands: 
Leute, die fih um die Zeit auf gleiche Bedingun⸗ 
gen in fremden Gegenden anfiedelten,: nicht unbe: 
kannt fenn Fonnte. 4. Zur Einfürung, Erhaltung, 
und Ausbildung eines folchen Regiments aber, brach⸗ 
ten fie alle dazu nötige und charäfteriftifche Eigen: 

ſchaften, friegerifchen Mut und feine KriegsKunſt, 
Cultur und Induſtrie, Freibeits Drang und Gleich: 
heits Sinn, Adels Haß und Moharchentiebe, aus 
dem alten Vaterlande mit. 

Sollten fie je einen Tacırus erhalten, wie 
ſie verdienen: ſo wuͤrde dieſer ihre Geſchichte 
mit eben der Schilderung anheben, die der alte 
Roͤmer von den Bataviern ſeiner Zeit (de Mer, 
Germ. c. 29) madht: ' 

Omnium harum gentiam in Pannonia praeci- 

- pui Saxones, non ımultum ex Dacica terra colunt: 

- Germanorum quondam populus, et vberrimis in- 

ductus promiflis in eas ſedes transgreflus, in qui- 

bus pars Vngriei imperii fiererit. Manet honos et 
antiquae Jocietatis infigne: nam nec tributis’ con-, 
temnuntur, nec publicanus atterit; exemti one- 


| ribus et sollationibus , et tantum * in vfum pror- 
liorum 


FE am”: Batavier I fonnten von Hömern nicht 
a zur — und LandesEultur genußt 
. werden. 


ver) » % 
* a: 5 — 
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‚Borum fepofiti ‚, velut tela atque arma, bellis eu 
feruantur. | ö 


+ 


N S. 2. 
Deutfchland und Deheföhe ‚ sand und Volk, 
waren im ızfeu und szden\Säc, mit dem heutigem 
verglichen, unläugbar beide noch in einer halben 
Barbarei. Aber vergleiche man fie Doch nicht mie 
dm heutigen Deutfchland, fondern mit dem das 
maligen Lingern nach des AugenZeugen Orro und 
Andrer Schilderungen (oben S. 230 folgg.); und 
beherzige, zur Belerung der Männer von 1736 und 
1590, nur folgendes. Die Vergleichung ftehe 
bier am rechten Orte: Ener 19 bat fie — 
ich fuͤre fie weiter qus. | 


$: 3. 

A. Brav war der Madjar, wie alle aflatifche 
Nomaden Bälker: fiegreich und lange unuͤberwindlich 
war er felbft gegen cultivirte, aber nicht gehörig ab⸗ 

gerichtete, oder fchlecht angefürte Völker. Uber, 

fit der Schlacht bei Wierfeburg 3. 934 . . , . ? 
. Augefcunt aliae gentes, alise minuuntur, 

Et quafi curfores vitaĩ lampada tradunt. Luckzr. Il. 

Hier fing notorifch der Rriegs Rum der Deut: 

ſchen an, in welchem ihnen bald Fein Volk in ganz 

Europa gleich kam: in Süden und Morden verbreis 

tete ee ſich, fo daß faft alle Herrfcher deutſche Soͤld⸗ 

ner ſuchten. Schon der Pole Boleflav brauchte fie 

gegen Ruſſen; und der byzantiſche Katfer Manuel rief 

Mmere zu. ſich, als er einige von ihnen hatte fennen 

gelernt: Ener 87 ſq. Und wie fer man Deurfche als 

Rrieger in Ungern, ſchon feit S. Stephans Vater, 

Ra - Fannte, 
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246 : B, Hiſtoriſche Unterſuchungen. I. 
kannte, ſchaͤtzte, und ſuchte, iſt aus dem Obigen be— 


kannt. 
Wie natuͤrlich wars, Daß Geyfa II und An- 


! 


"dreas H fi Mühe gaben, - ihrem Reiche aus diefer 


geachteten Nation, nicht blos zeitige Söldner, fon 


- dern bleibende Untertanen mit gatizen Familien, ad 


= 


suflodiam regui, ad retinendam coronam, ad munim- 
dum latus principis, zu erwerben? So hatten lange 


vor ihnen, aber in gleichen Nöten, die Novgoro⸗ 
der um das J. 860, und AngelSächfifche Könige 


im oder Säc., Normänner. aus Skandinavien, ſo 


wie A. 1016 ein von Arabern gedrengter Fürft in Dies 


L 


apel, Normaͤnner aus der Normandie, Mit Wels 
Gern und Kindern, bei fich anfiedeln laſſen. Nur 


. waren dieſe Normänner, zu ihrer Zeit, den Deut: 
chen zwar an Tapferkeit, aber nicht an Dankbarkeit 


und Treue, gleich. | 
7 Hingegen in der Mafe, wie der Kriegs Rum de 


-Deutfchen flieg, Tank der der Ungern. Die furcht⸗ 


Garen Wilden vom Don ber, waren an der Donau, 
durch nur⸗halbe Cultur, Weichlinge geworden: ſo 


malt fie der ADiac. Tnomas beim Einfall der Mon: 


golen (oben S.233) ; und ſchon lange vorher, konn⸗ 
ten’ fie nicht einmal-mer vor den ärmlichen Byzan⸗ 


tiern beftehen. Immer iſt der plößliche Webergany 


che und feine Sklaven füle. : .. 00 > 


von der Armut zum Ueberfluß halsbrechend ; vorzuͤg⸗ 
lich wenn Reichtum nicht durch Induſtrie, ſondern 
durch Zufall, oder biofe Webermacht, erworben wors 
den if. Alsdann wandelt ſich Rohheit blos in rafs 
finirte Wolluͤſtelei um; der Barbar wird nicht fanft, 
fondern feig, bleibt.aber graufam, und läßt die klei⸗ 
nen Weberrefte feiner vorigen Bravheit, nur Schw 


Es 


J 


— 
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| 
} 
" Es wardemnah I. Zweck der ungrifchen He 
girung, fich an den fiebenbürger Deutfchen Krieger 
zu verfchaffen, auf deren Mut, Kunft, und Zreue, 
man fich verlaffen Eonnte: fie brauchte dergleichen 
überhaupt zur Sicherheit des Königs und des Reichs; 
fie brauchte fie vorzüglich in Datien, kduerfus Cumanos. 
In andern minder gefärlichen Gegenden, mögen Die 
eingerufenen Deutichen mer zum Land: und Berg Ban, 
angewiefen worden ſeyn; bier aber ftanden fie, ihrer 
| Haupt Beſtimmung nach, als milites, oder als mobi- 
bes, immer zum Streitgerüftet, in ihren Städten, wie 
in nerfchangten fagern. Jene genoſſen Schuß von dem 
Könige; Diefe follten ſich felbft und das Meich ſchuͤ⸗ 
den. Daß fie diefen Zweck ihrer Einberufung — II. - 
füllen Eönnten und würden, dazu hatten 
ſie nicht nur, als Deutfche, bei dem damaligen all 
gemeinen Kriege Rum ihrer Nation, alle Dermucung 
für ſich; fondern fie hatten hievon in Ungern felbft, ſeit 
langer Zeit, die glänzendften Proben gegeben. Und 
= II fie erfüllten ihn! Gluͤcklich behaupte⸗ 
tm fie das dubiae pofleflionis folum: noch mer, aud) 
in allen folgenden Far Hunderten zeichneten fie fich, als 
topfere, geübte, treue Streiter, durch “ritterliche 
begangne Taten” (Urk. CXIII), aus. Ihre Kriegs⸗ 
Geſchichte macht ihnen nicht weniger Ehre, als ihre 
Stats. und Cultur Geſchichte; auch von der Gette 
Jaben ‚fie fich, die ſchmeichelhafteſten; Lobfprüche von 
Ihren gerechten Königen verdient, wovon die urfund: 
lichen Beweiſe noch- in ihren Archiven perenniren. 
Und Ungern und Seckler wollten von ihren /er- 
sitüs fidelibus, von ihren gefis armis, mit “Aus 
ſchließung ihrer deurfchen Mitbürger”, ſprechen? — 
Schwer möchte ihnen der Biene fallen, daß fie * 
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‚als Krieger, zum Schutz und Wol des Reichs RR 
“nur eben fo viel, als die Deutfchen”, geleifter han . 


ben. Und mußten fie nicht, daß der. Brafder Deuts 


Then, -von fe her, und noch heut zu Tag, pro gerun- 


dis armis, mit Fane, Säbel, und Busdegan, nicht 


aber, pro fufferendo onere, mit vomere und raſtro 
Koben ©. 231), belehnt und inſtallirt wird? 


en | $: 4. | & 

B. Noch ging mit der deuefcheh Nation, in de 
Zeit Raum, von.dem bier Die Rede iſt, eine andre 
Veraͤndrung vor, die fie mir der damaligen ungri⸗ 
fhen Nation in einen noch auffallenderen Contraſt 
feßt, und die zugleidy zum Erkenntnis Grund der gau⸗ 
er bürgetlicyen .Verfaffung unſrer Metanaften 

jent. | 


[ 
I 
“= 


Ze 


: . Eine Nevolution, eine der größten, die je unfern 


ErdLTeil beglückt hat, war eben damals in voͤlligem 


Werden. Kurz vorher war die europäifhe Menſch⸗ 


heit aus einem taufendjärigen Schlummer erwacht; 
und hatte fich ihrer Rechte wieder befonnen, um wel⸗ 
che fie Römer, und noch mer, die fogenannten Wan⸗ 
dernden Voͤlker, -gebracht hatten. Dieſe letzteren 
"hätten das Lehen Regiment eingefuͤrt: eine Einrich⸗ 
tung, die urſpruͤnglich die Not erzwungen hatte, und 


die an ſich Fein Menſchen Recht faͤhrdete; welche aber 


nach und nach in ein Syſtem unleidlicher Unterdruͤk⸗ 


Tung ausgeartet war, und das ganze MenſcheuGe⸗ 


ſchlecht in 2 Caſten, Adel und: Nicht del, oder Tys 


tannen und Sklaven, zertrennt hatte. Jetzo trat. 


allmälich, aus dem Nichts der 2ten Caſte, eine zte 
(Tirr-état, MiteelStahd, Buͤrger Stand) her⸗ 
vor: es entſtanden Communitater , Libortätes , engl. 


© Cor . 
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Gprporations, oder, fals man dieſer neuen Stats 
Verfoffung einen griechifchen Namen, wie offe Die ans 
dreen fuͤren, gönnen will, es entftand — POLEOkrasi, 
St aͤd ta Regirung, MWunicipalfegiment: ei⸗ 
ne, nach des Abts von Mogent Guibert Meinung, ver⸗ 
fahre: Erfindung, wodurch gegen alles Recht und 
Gerechtigkeit, Skiaven ſich des Gehorſams entyieben,- 
den fie ihren Herren ſchuldig find”; nad. Andrer 
Meinung aber, eine felige Erfindung, ‚eingegeben 

ur Erlsfung des MenfchenGefchlechts won den Gntte 
keit, welche Ungfeichheit der Stände, dulten muß 
und. dulten will, nur jene ſchwarze Demarcationstis 
me nicht, welche: jego Die Staͤdter zu durchbrechen 


anfingen, > P i \ 
+ Das: Wefen dieſer feligen Neuerung beſtand im 
Folgendem. . Ein Fleiner Haufe von Menfshen hats 
te des übrigen weit guößeren Haufens Beſchuͤtzung 
uͤbernommen, hatte aber nach und nach einen ſo ho⸗ 
ber Preis auf diefe feine Dienſtleiſtung geſetzt, daß 
de Schutz⸗aufhoͤrte, Schug zu feyn, Denn was 
gewannen Pie Unglücklichen Dadurch, daß fein Frem⸗ 
der. fie drücken durfte, wenn fie dafür den wildes 


fen Mishandfungen ihrer eignen fogenannten Bells 


ger preis waren? — Endlich entdeckten bie Unter⸗ 
drückten, ı. Daß fie Gehirn, fo gut, und Faͤuſte 
noch mer, als ihre Unterdruͤcker, hätten; und daß 
‚ Ne folglich, falls fie nur ihre Geiſtes- und Körner 
Kräfte. brauchen, ausbilden, und vereinen dürften, z 
ſich Sicherheit ihrer Perfon und Habe felbft, für ei⸗ 
nen weit ciwileren Preis, verfchaffen koͤnnten. Gie 
namen ferner an, ° 2. daB arbeiten eine Pflicht, 
und feine Schande, ſei; daß aber Fein Menſch fir 
einen andren Menfchen, one Werhältnismäßige Ber: 
J R 4 gütung, 
SF | 


J 


e 


‘ 
4 
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quondam fuit in Jerufalem, für ſich und feine Bruͤ⸗ 
der, "welche in terra vitra filuas, quam eis-ad cufo- 
diendum confinium contulımus, conſſituti wären, fich 
folgende Freiheit erbeten, bie ibm hiemit erteilt 

würde: an = 
Nullus mösereriörum vitra filngs terräm eorum in- 


iret, vel praefumst eos in aliquo moleſtare; fed dicto 


fratri Theodorico er fibi fuccedentibus tantum dent ns- 
" mularii de noua monete pro argento, quod fufhciat po- 
“ "pulo-ibi conuerfanti. Et ne 'populus ib} habitens ah 
„eis im aliquo grauetur, dichus Fr Theodoricus, vel qui- 

cunque Magiiter in loco eius fuerit, ‚pro argento ille 

dictis numulariss fatisfacere et relpondere teneatur. 


Und zur Urfache diefer neuen Befreiung wird ans 


. gegeben: Ä 


. eo quod ipfi in confnio illo, tangtiam nonells plan- 


satio, ſunt politi, et afliduos Cumenorum patientes inful- 
„tus, fe pro regno tenguam firmum propuguaculum, de 


[ 


die in diem morti opponere non formidant, . 


| . ö , S. 4. “ . & , 
Roch eine Urkunde 7 von eben dem Könige, 
zwar one Jar und Zeugenlinterfchrift, aber wars 


fcheinfich nicht lange nach den beiden vorigen, auss 
gefertigt 


a Ego Andreas ... . caflrum, quod Crucpurg nomi- 


natur, quod Tiruciferi de Borza de nouo confiryxerunt, 
cum pratis circa illud caftrum adiacentibus, contuli 
eisdem Cruciferis de Borza in perpetuum. Vnde prae- 
cipid omnibus, quatenus nullas praefumst de cetero 

diclos Cruciferos fuper dio caftro et pratis 'prohibere 
vel moleftere. - BE 


Crucpurg fou nicht, wie SEIVERT im Ungr. 


Mes. IV, 216, vermutete, das ehemalige Schloß 
| — auf 


* 


IE Ungr. Mqz. IV, 223. | Ä 


— 
N 
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ubilden; oder fie, die: fie ſelbſt unter 
— hd Klerus Gedruͤckren gehoͤrten, Ber 
— neugeſchaffnen Staͤdter, weil fie ſie ad 

in aronam nüßten. Wäre die’ Erfindung 
ne Seit bis nach Griechenland und Rleins 
Mr ‚edeungen, fo würden wir mwarfcheintich 
—E Welt haben; denn ſchwerlich haͤtten als⸗ 
Ras dſchuken, Mongdlen, und :Osmaner, Die 
> „en Verwuͤſtungen uͤber dieſe Herrlichen Laͤn⸗ 
gen koͤnnen, unter denen ſienun ſchon 700 Jare 
Jmadhten. Elend und ſchwach war freilich dort 
| JberKegirung in einem unglaublichen Grad: 
noch wimmelte es unten: dein ſchoͤnen Joniſchen 
mel von Menſchen, die nicht dumm, - fondern 
r feig waren; warum vereinten fie fi nicht, 
ie Weſt Europaͤer, zur Selbſt Beſthuͤtzung? War 
s& ihnen alles, Andenken an’ die Vorzeit erloſchen, 
da fo viele ihrer Staͤdte, ſelbſt unter den Roͤmern 
noch, ‚nicht nur -EAeudegio und KreArın, ſondern ſo⸗ 
gar auch wurivones, ware deutſche Reichs Staͤdtiſche 
Freiheit, genoſſen (Goͤtting. gel. Anz, 1795, 
1604)? Kein BrbAdel hätte ihnen, wie jenen, did 
Vereinigung erſchwert; und das-Palferl. Cabinet in 
Bhyhzant haͤtte, feinem Stats Phiegma gemäs, Die 
Sache nicht gehintert, nicht befördert %. :- a 
un m enge ne ES der In 

Be} FR: nn eye a: — 

Es fällt anf ‚daß CuaLxoxonpvrzs (nach dem 
J. 1462). etwas von dieſen Revolutionen im Weſten 
erfaren, fogar etwas davon begriffen hat, und mit 
Hochachtung von Nopoßspyov, Apysvruvy, Aumspyos 
(Nürnberg, Strasburg, Jamburg), fo wie au 
von den preußifch» deutſchen Städten, und dem auf 
deutſchen Fus eingerithteten LTovgorod ıc., fpricht. 
Der Mann war aus — — der letzte aus dem 


4 


5 sen gi weit, . 
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0 Deutſchland hatte Heinrich J feit dem J. 
924 faum Städte zu erfchaffen angefangen, ſo fa‘ 
men ſchon im naͤchſten Saͤt. FreiſStaͤdes zum Bars 
ſchein; Die alten rheiniſchen und niederlaͤndiſchen 
Staͤdte, die noch von der roͤmiſchen und fränkifchen. 
Periode her waren, machten den Anfang; ihnen folg⸗ 
ten die neuen im. noͤrdlichen Deutſchland, und etwas 
ſpaͤter die oberdeutſchen, nach. Die Ehre der Hr⸗ 
findung gehoͤrt den Deutſchen nicht; wol aber Haben 
dieſe die Erfindung in kurzer ‚Zeit. vervollkommnet. 
Vom ızten his ins 13de JarHundert, erfauften ſich 
dieſe Staͤdter von den LandesFuͤrſten, oder erkaͤmpf⸗ 
ton ſih uͤber den. Adel und die Biſchoͤfe, eine Frei⸗ 
heit nach der andernz und KunſtFleis, Reichtum, 
Macht, and Wolleben, waren die. Folgen davon. 
Die von Worms und Löln konnten ſchon A. 5074, 
ihren Kaifer gegen ihre Biſchoͤfe ſchuͤtzen; und die 
von. Mainz ſchrieben ihrem Präfaten Die Größe des 
Gefolges vor , mit: welchem er fie in ihrer Stadt ber 
fuchen duͤrfte. Handwerke, vorhin als Knechte⸗ 
Dienſt verachtet, waren nicht nur ſchon ehrlich, ſon⸗ 
dern auch geebet ;:fogar fingen ſchon Zuͤnfte oder Ins 
nungen an. Die Handlung blühte herrlich anf, 19% 
zuglich in Slandern und NiederSarhfen. Ihr folg⸗ 
te Lüge, nicht der wilde, Dem der Herr blos quf Ko⸗ 
ſten ſeines Sklaven erzwingt, ſondern der feine, der 
Wirkung und Lon des ErwerbFleißes iſt. Die Coͤl⸗ 
ner nennt ſchon Lamserr beim J. 1074, ab ineunte 
aetate inter urbanas delicius educatos: und AENEAS 
we | | | Sylı. 
weil. noww waidsurspip. waurny dypwrwy Diopor. 
(jeto das Dorf Satina genannt), welcher Menſchen⸗ 
. - Verftand, wit etwas Gelerfamfeit verziert, von ſi 


- 


hören lies, 


nn 


- |) 
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Sykr. meint, die Könige von Schottland würden fich 
glücklich fchäßen, wenn fie fo prächtig. wonten, - wie 


Es mache. den Städten in der Geſchichte der 
Menfchheit Ehre, daß feit dem ızden Saͤc., gerade 
in ihnen die wichtigften Rünfte erfunden worben find, 
die. den aufgeflärteften. Nationen der alten Welt ums 
befaunt geblieben waren. , Es macht den deut⸗ 
fhen 5 Beherrſchern Ehre, daß ſie von Anfang gleich 
die Wichtigfeit Diefer neuen. Regiments Berfoffung, 
beſſer als Die unverfönfichen Feinde derſelben, der Adel 
und Die hohe Geiftlichfeit, erfannt und gewürdigt bar 
ben. Seit HeinrichIV war ihre Meinung, daß in Dies 
fen Frei⸗ oder Reichs Staͤdten, Die ware Stärke des 
Reichs beftände. - Zriedrich I ſchwor, alle Reichs Ain⸗ 
gelegenheiten, non, folum principum, fed sinitarum 
conſilio, zu behandeln. Und Sigismund, der 


deutſche und zugleich ungrifche Sigismund, tief. ih⸗ 
nen A. 1436 aus: “Ihr edien Reichsflätt, feind er- 


mahnt . . . dafs ihr anfehen:... . wie alle ard- 
nung [im deutfchen Reich } kein. liedinafs hab,. die 
recht ſei; tut dazu, dafs ihr das ohriſt güed Seit, auf 
‚die in diefer zeit die Chrifleahgit wol. gebawet if, 
Lenmann Speir. Chronik.IV, 4. © nn 


kommen wie. beutfche. ReichsStaͤdte auögebildet. Die 
.,. ‚beiden defpotifchen Jane von Moſkau aber, zerftügs 
"ren fie beinah, und festen dadurch die Cultur ‚ihrer 
Voͤlker um JarHunderte zurüd. Züchtigung hatten 

- beide Städte freilich, wie bie italifchen, burch ihren 
Uebermut verbient: aber wozu Zerftdbrung? - : 
+ Die Beweisätellen zu alfen dieſen wichtigen, bier nur 
bderuͤrten TatSachen, liefern kurz Eoza 85 /g4. > 
= Be O* 


— 


zu ſeiner Zeit ein mittelmaͤßiger Bürger in. Nuͤrn⸗ 


DE e er 


In Rußland Hatten ſich Novgorod und Pfkov vol» _ 


25 0 Untußungn. in 


ESG 

Die — au: waren das Vordild 
det deutfchen gemwefen: Die letzteren aber eiferten fe: 
nen mit folcher Auftrengung nach, daß beider hoͤch⸗ 
ſter Flor, beinab in Einen, ode er bo in nicht weit 
entfernte Zeit Raͤume, faͤllt. 

Und dieſe deutſche V Stadte Harder, als fe 
ſchon ziemlich ausgebilder waren, ‘das Vorbild des 
FreiStats, den Deütfche, in der’ zten Haͤlfte des 
AVIIten, und der fen des XIIIden Saͤe., zwifchen den 
| Gebirgen, die Siebenbürgen bon allen Seiten ber 
kraͤnzen, unter der. OberHerrſchaft eines auslaͤndi⸗ 
ſchen Königes, gruͤndeten. Dieſe Auswanderer 
haben ihre Konſtitution nicht erfunden, wie der 
franzoͤſiſche Convent; — nicht im Lauf der Zeiten 
durch bloſe Zufälle gewonnen, tote die Briten; — 
nicht durch Raͤnke von ihren Hettfchern erfchlichen, 
wie der weil. polnifche Adel: fie haben fie nur nach⸗ 

| gebildet, haben ſie aus dem alten Vaterlande mit⸗ 
gebracht, und dem Localen des neuen weislich an⸗ 

gepaßt. Unverkennbar und auffallend iſt die Aen⸗ 
Tichfeit zwiſchen beiden: alles athmet darinn poleokra⸗ 
‚tifchen Geiſt. Man vergleiche nit z. B. das Pri⸗ 
vilegium der: Reichs Stadt Speier vom J. 1111 
(bet MEINERs 375) mie dem’ Prisil! Andreano. 

Und da eben damals, wie unfte Wandrer famen, 
und fogar in eben den Gegenden, ans denen fie Tas 
men, das Coloniftentdefen in vollen Gange war, 


und mit a und. BE hetrieben wur⸗ 


u Dre ® de; 


— 


. 


RER ( — S. 223, Anmerk. DI; umftändil 

cher aher Hzınnıca deutfche Reichs Geſch. U: 478, 9% 

.. WndIH, 459, und Mzınens Gefch,. der en 
: der Stände, U 454. 


‘ 


Deutfcher Fri in Sicbenbürem 6. 6. 255 


de; fo läßt: ſich um ſo weniger denken, daß dieſelben 
one Sach Kenntnis und Plan, bios auf Abenteuer, 


in eine ferne wüfte gefärliche Welt ausgelaufen feis 


m 


en. Vielmer zeigt die ‚gleichfalls fichtbare Aen⸗ 
fichfeit Der Rechte, welche fie fih von der ungris 
hen Regirung ausbedungen, mit denen, auf deren 


‚urkundliche Verſichrung fih damals andre Nieder⸗ 


länder im nördlichen Deutfchland, und bald darauf 


Deutſche in Preußen, angefiedelt haben, daß auch _ 


hierinn wolbedachte Nachamung, nicht SelbſtEr⸗ 


$. 6. | 
So ward, in fine Chriftianitatis, durch Deuts 
fhe, ein neues freies Deurfchland im Kleinen, 
gegründet. Mit vollem Mechte, und nach neuerem 
Sprach Gebrauch, hätte esden Namen NeuDeutſch⸗ 
land, mie VNeuEngland, Neußrankreich, Neu⸗ 
Schweden ꝛc., erhalten ſollen. Seine Geſchichte 

war willens, 
Geſchichte des deutſchen FreiStats 

in Siebenbuͤrgen 
zu uͤberſchreiben; und niemanden haͤtte dieſer biſto⸗ 
riſch und publiciſtiſch richtige Titel anſtoͤßig feyn-dürs 
ſen. Denn FreiStat, —S ſchließt Unter⸗ 


wuͤrfigkeit unter einem Ein Herrſcher mit waren Herr⸗ 


ſcherRechten, nicht aus: waren Doch viele deutſche 
Städte fhon wirklich frei, und die Kaifer übten 
gleichwol noch in ihnen, durch ihre Wögte, den Blut⸗ 
Bann aus. Doch. ich hielt für- rarfamer, die Lefer 
zu jener neuen. Benennung und ——— erſt vor⸗ 


zu⸗ 


m 


\ 


findung, nicht blindes Ongefär, nicht ſuceeſſ ve Er⸗ 
ſchleichung, eingetreten ſei. 


| 256 B. Hiſteriſche Unterſuchungen. I. — 
zubereiten. Und m Defe Woibereung diene Pr 
| ur — 


er; 


7 28. 7 
— ueberſ cht der Entſtehung, der Verfas⸗ 
fung, und der in den 3 erſten JarHunderten uns 
angefochtenen Gerechtſamen der fieben: 
buͤrger Deutfchen. 

I. Alles Recht der Deutſchen auf ihren Grund 
und Boden in Stebenbürgen, fchreibt ſich aus der 
. Verleihung des ungrifchen K. Geyfa Uber. Eben 
dieſer Rechts Grund, und fein andrer, fichert auch 
den dortigen Ungern und Sedlern ihre Befigungen ; 
nur Fönnen dieſe ihn nicht fo, wie die Deutfchen, 
Doeumentiren (oben S. 241). Aber Fonnte ein 
ungeifeher König, Ländereien, die ſein, d.t. feiner 
- Krone, Eigentum waren, auf immer an andre ver- 
leihen? — Künftig werde ih, zur Verwundrung 
der tefer, den Beweis füren müffen, daß Einöden, 
Wüfteneien, ganz unbrauchbare Suͤmpfe zc., nicht 
unter die Rubrike unveräußerlicher Domainen 
‚gehören. Aber hatte Geyla ein Eigentums Recht 
an dieſen Ländereien, und worauf gründete es 
ſich? etwa darauf, daß fein Borfarer auf dem Thron, 
8. Stephan, das tand erobert hatte? — Den Vor—⸗ 
bang zu! Die Ruhe der Welt leidet bei ſolchen Gruͤ⸗ 
beleien .... Gibt es wirklich ein Eroberungs⸗ 
Recht? Man erklaͤre ſich daruͤber, wie man will; 
ſo wird man doch mit Widerwillen leſen, daß —* 
im J. 1778, ein Gelerter, ein Chriſt, ein prote⸗ 
ſtantiſcher Pfarrer, die Juris Prudenz und Moral 
der Mongolen und Osmaner predigte, und drucken | 

ließ: die Sechler “nulla in feriptis priuilegia con- 


feruabant, nec ea Zuanser. er necefle puta- 
| - i bant 
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bant habujfle (Benköl, 417,455): . . . Und gibel F 
es ein EroberungsRecht; wer hat die Conquete von 
Stebenbürgen gemacht? Deutfche haben wenigftens 
als Anfürer eben fo viel Anteil daran, als Lingern 
(oben &. 242). Aber von dem effulo largo ſangui- 
ne der jungen OſtSeckler (Siebenb. Bu. Schr. 
U, 220) tft nirgends ein Tröpflein, nicht einmal 
in den hirnloſen Märchen des Tuwrorz, ſichtbar. 


ILII. Die den Deutſchen in Siebenbuͤrgen ſowol, 
als auch anderswo, beſonders in Zips, angewieſenen 
ländereten, waren ware Wuͤſtene ien, Kinds. 
den, deferta, Waldungen ꝛc. Dies ift felbft aus 
Urfunden erweislich, wenn es ſich auch nicht aus der 
ganzen Gefchichte jener Welt Gegend von felbft vers . 
fände (vergl. oben S. 231). Würfteneten haben kei⸗ 
nen Werth; fie erhalten ihn erft duch Eultur, und 
beim Anwachs der Wolfs Menge. Im Priuil. Andr; 
werden Daher den Ankömmlingen ihre Gränzen nur 
no fer allgemein beſtimmt; in der Folge aber ward 
ihnen one Zweifel, ein gefchlofjenes Gebiet eben’ fo 
yünctlich abgefteckt, als man in den HandVeſten 
5 Eoloniften im Wendentande, und in Preußen, 
ndet. Ä — 
II. Ste kamen als freie Leute. Die priſtina 
libertas (im Priuil. Andr.), die primatua feu antiqua 
libertas dee Biſtrizer (Urk. XIX), flicht ſtark gegen i 
die poſt adeptam libertatem der Sechler (oben ©. | 
219) ab. Die erften von dieſen deutſchen Coloniſten 
kamen aus Flandern. Dieſe ErbGrafſchaft war die 
Wiege der Poleokratie in Germanien, und ſchon | 
im 13den Säc. im blühendften Zuftande: ‘wer Fennt a 
- Gent, Antwerpen, Dorftadr ıc., nicht? Lauter 
Bolgen der buͤrgerlichen Freiheit, die fich die Blanc 
’ ver Sr 
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ipfius terrae popalut, divina fauente 'gretin, ſie fuerit 
ugnmentatus, vi dignum fit, proprium ei epiſcepum pro- 
ideri. 
Io in retogmitionem’autem dominii'‘; et petceptae a fe- 
‚de apoftolica libertasss, duas:.marcas. auri, quas voluntate 
fpontanen obtuliſtic, nobis unam, et fratribus aliam, in 
fefto refurre&tionis dominicae, ennis fingulis perfoluetis. 
Noifiergo ... Dat, Laserani, II Kal. Maii, pontif, . 
noſtri anno VIII. -- er 
Beide infolente Bullen verfteht niemand, wer 
nicht den Vorgang weiß, der diefelben veranlaßt 
hat. Zwar die Urkunde über diefen. Vorgang ift 
noch ‚nicht im Publico: aber die Sache felbft tft außer 
Zweifel. Raynald naͤmlich, Biſchof in Siebenbürgen _ 
feit Y, 1223, wollte ferner feine geiftliche. Ober Herr: 
ſchaft über diefes neue Pflanz Wolk, nach. dem Bei⸗ 
fpiel feines Vorfarers Milhelm (oben. ©. 315), aus; 
üben; und bannte die, welche nicht gehorchen wollten. 
Die Ritter verflagten ihn in Rom, und wirkten ei: 
ne drohende "Bulle,gegen ihn aus; Prax 1,226; Ben» 
xö Blilk. I, 100; Sıebenb. Du. I, 202. Ron dies 
fee Bulle aber fuͤrt nur den Inhalt an: | 


RaYNALD ad A. 1234, num. 36 (dei Kar. V, 463), 
quod facrum in Bozam imperium affeltaret [ Epifcopus 
Transfilaan. }; presbyteros illos’et clericos ad /ynodos ſuss 
Euocaret; decimas redituum partes ac iura alis epifcopalia 
ab, iisdem laicisque extorqueret; denfqus’in eos, qui 
.volugtati fuse non affentirentur , iniquas agashemaris 
atque ecclefiaftici interdidti fententias ferıst. . Quam- 
obrém epoftolica auctoritate ipfi imperabät‘, vt eiusmo- 
di iententias, fi quas tuliſſet, reuocaret; populum il: 
lum vexare definerer. nee 


Der Hidebrandism' zeigte fich- hie in ſeiner ganz 
zen. Unverfhämtgeit. ' Ein ſelbſtſtaͤndiger König'hats 
te, An einem Teil feirtes großen ſchoͤnen aber wuͤſten 
et Reich, 
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— ud Municipalgegiment det Deurfchen Nation, 
. iu Dem Zeifälter von A. 1140» 1300, in welchem von ihr 
Coloniſten nach Ungerir und Siebenbürgen.aus | 
— on wandetteker Te 
— 5 , yo: : a5 
J * — 19 0... Zu 
ır — = Be u 2 { — — 2 


Mi % 1736 die Deutſchen, auf dem Lands 
Tage zu Herntannftadt, auf eine gerechtere 
Verteilung deraligemeinen Landes Abgaben anttugen; 
ſo erwiederten einige Ungern, unter afidreh Einwütfen: 
"Si terrae.[Fransfiluanicae]: adquifiria confideretür:, ola 

* sum eft, quod ab antiquo. Nobilibus comitgtenfibus 
" Wgris), pro feruisiis fidelibus et.geflis armis, a. regibup 
 colleta, nationisvero. Saxomicae. Ina ‚fulferendo pnere 
praeflanda consributione, concefla eſt. Benxöl,57%; 

" Km Grunde if. diefe Sprache der Männer vom 
J. 1736, eben fü roh und unhiſtoriſch, als die der 
wilden Männer von ı590 (oben S. 8). Gie ſagen, 
? 1 “die Laͤndereien, Die fie heut zu Tag in. Gie 
benbürgen befäßen,; wären ihnen. von den alter Koͤni⸗ 
gen, pro ſeruitiis militaribus, pro gafhis armis, erttiltli 

Beweifen fie das! . Ihre Worfaren namen” das 
bLand ein, one Recht, Die Petſcheneger jagten ſie gegei 
Bas J. 900: heraus, vermutlich auch one Recht. Eis 
Sãc. fpäter verſuchten jene, don Deutſchen angefütt, 
die WiederEroberung des Landes; es glücte. Doch 
wieder Ein Gäc. mochte es dauern, "bis: fich einls 

ge von ihrer. Nation bier anzufiedeln wagten; un 

lange wagten fie ſich nur noch. furchtſam, blos in die 
weftlichen Bezirke Des Landes. — Kan Einer von ihr 
nen eine förmliche Collations Urkunde vor 8. — 
a ven nn ode 


. RN l 
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oder einem der nächftfolgenden Könige, aufweiſen ? 
Es ift eben ſo moͤglich und glaublich, daß fie die Bes 
fegung des Seren tandes, nur almäfich, ungeftag, 
und blos ayf gut Gluͤck, verfuche haben. So findwes 
nigftens, in einem änlihen Falle, Die agri decumatar 
jenfeits dem Rhein und der Donau, entflanden *. — 
Und hätten fie ihre Ländereien am Fuße des Meſeſch, 
durch foͤrmliche koͤnigl. Einedumung uͤberkommen: 
fo hätten fie anf den Beſitz derſelben, durchaus kei⸗ 
den andern titulum inrir, als den die Deutichen auf 
ihre dortigen weiland Wuͤſteneien haben; ich meine 
den freien Willen des Königs. - Anders war es bet 
der Verteilung Pannoniens: damals war die Mas ' 
djaren Orde noch fein Stat, fondern eine Friegerifche 
Confoͤderation; "jeder Madjar fürte zu feinem, nicht 
des HeerFuͤrers Beſten, Krieg, und alle Beute, bes 
wegliche und unbeivegliche, ward wie unter Zlodowig 
fränfifch » gleich verteilt. Aber Dakien ward unter 
einem Roͤnig iviedererobert, welcher deffen agros in- 
opes, ſteriles, 'defertos, egenos, nad) Behag vers 
teilen und verfchenfen fonnte, wie und an wen et 
wollte. Der Unterſchied Bleibe imnter, daß Deutſche 
über ihre Schenkung Brief und Sigel ju producitew 
haben, Ungern aber nicht. — . Und. famen bet diefer 
Einraͤumung geltaarma und fidelia /eruitia in Anſchlag: 
wer hat denn mer bei der WiederEroberung getan, Une 
gern oder Deutfche? (oben S. 218). Wenn nad - 
dem J. 1200, Komaner aus Dakien — 


Tacir. M. Germ, c. 29. : Leuiflimus quisque Gallo- 
zum, et.inopia audax, dubise polleflionis ſolum gccu- 
pauere. Mox limite auflo, promotisque pracfdiis 
lals die Feſtungen der Deutſchen, den Ungern d46 Nacrüfs 

ten fetten], finus imperii et pars prouinciae habentur, 


— 
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ken verfihmanden: für wen, als Urſache davon, triet 
hier Die Vermutung ein; für. Ungern, von deren Tas 
ten.in Diefen Zeiten Die Geſchichte keine Sylbe meldet? 

‚ oder für die angekommenen Deutſchen und ihre feſte 
Städte, Die das Staunen der ganzen dortigen Welt. 
erregten? ‚Sie ſagen ferner, - - . 

AN, “die Deutschen wären PRO füfferendo onirs, 
PRO praeltanda comtributigne , ing fand gerufen wor⸗ 
den”. Die Toren wären alſo, ein par Hundert Meis, 
len weit, aus gebauten deutfchen Gegenden, in Wilds 
niſſe am Ende der Chriftenheit, gelaufen, .um.eines 
auswärtigen - verfchrienen Volkes Laſi Tiere zu 
werden? Sie hätten fich verleiten laſſen, jene Wild 
niſſe, mit ſtuͤndlicher Lebens Gefar vor ſtreifenden Ko⸗ 
manerOrden, urbar zu machen, blos um die Ein⸗ 
kuͤnfte eines fernen Koͤnigs zu vermeren, gegen den 
fie keine Verpflichtung hatten? Dein! das hätte 

kein Romaner getan, und noch weniger ein Das 

maliger Deutfcher. Das bot Gey/a IL deutſchen 
Menfchen nicht; der Fannte fie beffer, als Die Männer, 
von 1590 Und. 1736. Auch nerleitere fie Geyfa nicht, 
“ eibr wenn fie verleicbar gewefen wären: denn er war, 
fp viel man weiß, und wie jeder König die Vermu⸗ 
tung für fih hat, — ein ehrlicher Mann. Mein! 
. fie wurden zu hoͤheren Zweden, als: beruͤmte KRrie⸗ 


— “ad —— regniꝰ, ad setinendam aoronam, 
a 


‚3 Alle Ungern, die gelerte Kenntnis ihrer Lanbes Ge⸗ 
ſchichte haben, nemen dies fuͤr bekannt an. Tiuon 
imago nouae Ungr. .cap. Io: populi hi Saxenes] immauni- 
tätes confecuti erant, ve pegnum a Balgaris et’ Terlaris 

:[ Comanis] tutarentur.. Quemadmodum Saxzonen, 18 
* Siehli, propter euftediam regmi immunes erant et _ 
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ad muniendam * prineipis (ober &; 232)”, — 

und nächfidem, als eben fo berümte Tandauer, 
unter deren Händen Einöden zu Paradifen aufblüs 
ben Fönnten, einberufen... Denn konnte Krieg 
und LandBau bei Diefen Deutfchen nicht eben fo gut 
beifammen ſtehen, wie. bei den. alten Römern? 
nicht beffer noh, als Krieg und RrankenPflege 
in dem Gelübde der edlen Ritter. in Kanaan? Mur 
tete von der Are laſſen fih nicht, als Cammers 
Bauern,’ in,eine wuͤſte Welt Gegend locken. Ein 
Niederlaͤnder, der ſich als Coloniſt brauchen laſſen 
wollte oder mußte, konnte eben damals, ungleich vor⸗ 
teilhaftere Bedingungen, von den ErzvBiſchoͤfen 
von Bremen, und den. Eroberern der Wendentäns 
der, erhalten. 

Aber waren unfte fi ebenbuͤrger Deutſche auch 
Leute von der Art? Und wenn es Zweck der ſie 
rufenden ungriſchen Regirung war, tapfre Krieger 
und verſtaͤndige LandBauer an ihnen zu gewinnen: 
welche Zwecke hatten ſie, die Gerufenen, one bes 
ren Gewaͤrung ſie dem Rufe nie gefolgt wären ? 
— Wenn dies auch feine Urkunde offenbarte: fo 
würde es fchon, außer dem Menfchen Berftande, Der 
Synchronism von Deutfchlands Zuftande im Zeits 
Alter ihrer Einberufung, beinahe a priori, und 
noch mer, verbunden mit den urfundlichen TatSa⸗ 
m ” naͤchſtfolgenden Jar Hunderte, — 

wei⸗ 


rae eonditionis homines. Nur was die OſtSeckler 
in dieſer Ruͤckſicht je fürs Reich getan, davon weiß 
die ware Gefchichte wenig oder nichts. KaronaV, 
455: Andreas Il, vt mosibus inteſtinis facilius occur- 
reret, Saxones ete. (oben ©. a AnmerP. 00).. 


A Stuͤck. 


r 
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Zweifel fegen, Daß 1. ihr Zweck gewefen, freie 
gluͤckliche Menfchen, durch SelbſtKraft ‚unter eines 
weifen Regirung, zu werden; zu welchem Ende fie 
2. fi) die vortreffliche neue Verfaffung‘, Munici⸗ 
palRegiment genannt, die eben damals, im aufge⸗ 


klaͤrteren Europa, allgemein im Werden war, als 


conditionem ‚fine qua non, ausbedungen; worinn 
ihnen 3. der Vorgang vieler andrer ihrer Lands: 
feute, die fih um die Zeit auf gleiche Bedingun⸗ 
gen in fremden Gegenden anfiedelten,: nicht unbe: 


kannt fen Fonnte. 4. Zur Einfürung, Erhaltung, 


und Ausbildung eines ſoichen Regiments aber, brachs 
ten fie alle dazu nötige und charafteriftifche Eigen⸗ 
ſchaften, friegerifhen Mut und feine KriegsKunft, 


Cultur und Snduftrie, FreiheitsDrang und Gleich 


heits Sinn, Adels Haß und Monarchentiebe, aus 
dem alten Vaterlande mit. 
ollten fie je einen Tacırus erhalten, wie 
ſie verdienen: ſo wuͤrde dieſer ihre Geſchichte 
mit eben der Schilderung anheben, die der alte 
Roͤmer von den Bataviern ſeiner Zeit (de Mor. 
Germ. c. 29) nachts 
Omnium harum gentiam in Pannonia praeci- 
- pui Saxones, non multum ex Dacica terra colunt: 
- Germanorum quondam populus , et vberrimis in- 
ductus promiflis in eas fedes transgreflus, in qui- | 
bus pars Vngrici imperii fiererit. Manet honos et 
antiquae fociefatir infigne: nam nec tributis' con-, 
termnuntur, nec publicanus atterit; exemti one- 


| ribus et collationibus , et tantum * in vfum proe- 
\ liorum 


rn 22777777), — konnten von Asmern nicht 


— 2 zur — und Landes Cultur genutzt 
werden. 


. 
_ 
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‚Eorum fepofiti, velut tele atque arme, bellis res 
feruantur. \ | | 


⸗ 


= $. 2 | 

Deurfchland und Deutſche, Land und Wolf, 
waren im ız2fea und 1 3den Saͤc., mit dem heutigen: 
verglichen ,„ unläugbar beide noch in einer halben 
Varbarei. Aber vergleiche man ſie doch nicht mit 
dem heutigen Deutſchland, ſondern mit dem da⸗ 
maligen Lingern nach des AugenZeugen Orro und 
Andree Schilderungen (oben S. 230 folgg.); und 
beherzige, zur Belerung der Männer von 1736 und 
1590, nur folgendes. Die Vergleichung ſteht 
bier am rechten Orte: Ener 19 bat fie an, 
ih.füre fie weiter aus. 


$. 3. 

A. Brav war der Wiadjar, wie afle aflatifche 
Nomaden älter: fiegreich und lange unuͤberwindlich 
war er felbft gegen eultivirte, aber nicht gehörig ab» 
gerichtete, oder fchlecht angefürte Möller. Uber, 
ſeit der Schlacht bei Mierfeburg X. 934 . . . . ? 

- Augefcunt alias gentes, alise minuuntur, 
Et quafi curfores virai lampada tradunt. Luckzr. II. 
Hier fing notorifh der Rriegs Rum der Deutz 
(hen an, in weichem ihnen bald Fein Volk in ganz 
Europa gleich Fam: in Süden und Morden verbreis 
tete er ſich, fo Daß faft alle Herrfcher deutſche Soͤld⸗ 
ner füchten. Schon der Pole Boleflav brauchte fie 
gegen Ruſſen; und der byzantiſche Kaifer Manuel rief 
mere zu. fich, als er einige von ihnen hatte fennen 
gelernt: Ever 87ſq. Und wie fer mar Deurfche als 
Krieger in Ungern, ſchon feit S. Stephans: Water, 
e Ma - Panne, 


\ . {3 x 1} 
x 3 


m 


330 B. Hiſtoriſche Unterfuchungen. IV. 


mend wirkſames Mittel geweſen ſeyn. Alle dieſe weit⸗ 
ausſehende Projecte vereitelte Andreas II Widerruf: 
und die Ritter gaben um fo Hiel leichter Burzenfand 
und das Schwarze Meer auf, weil eben damals ein 
neuer Zufall: fie nach Preußen an das Balcifche 
Meer rief. a Ä 


Denn im J. 1226 fam der Biſchof Chrifian, in 


feinem und des. Herzogs von Mafovien, Konrads , 


Mamen, bei dem Meifter in Deutfchland ( DBenes 
dig?) an, um die Ritter, deren Beruf es einmal feyn 
ſollte, Heiden (Türken am Jordan) todtzuſchlagen, 


gegen die Preußen zu bepen, die den chriftfichen Pos 


— 


ben noch laͤſtiger, als die Romaner den Ungern, was 
ren. Der Orden ſollte einen Verſuch machen, Preu⸗ 
Gen zu erobern, und, falls die Eroberung gelänge, die 
Hälfte davon an den Herzog abgeben. Hermann 
lies ſich in Unterhandlungen ein, und merfte bald, 
daß er mit einem fehwachen, hHöchftbedrängten Her: 
309, nicht mit. einem feiner Würde und Macht bes 
wußten ungrifchen Monarchen, unterhandelte. Der. 
arme Konrad mußte nicht nur von feinem Anfpruch 


auf die Hälfte der zu Hoffenden Eroberungen abfte: 


ben, fondern auch. gar einen Teil feinesieignen Her⸗ 
zogtums, Das ARulmer Gebiet, den Rittern vorläus, 
fig abtreten: feibft die Zebenden, die Chriffian bis: 
ber aus dDiefem Gebiet gezogen hatte, mußte er den 
Rittern opfern. Der deutfche Kaifer ftellte ihnen 
noch außerdem einen feierlichen Schenkungs Brief 
auf ganz Preußen aus, weil “terra ipfa ſub monarchia 
imperii elt contenta”: warum hatte er nicht eben das 
mit Burzenland gewagt? Kf. Max nantıte den Kſ. 
Fufinian feinen “DBorfarer am Reich” ; eben fo war 
Trajan des Kf. Friedrichs IL Vorfarer; und befannts 

we | ich 
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Es wardemnäh I. Zweck der ungeifchen Re 
girung, fich an den fiebenbürger Deutfchen Rrieger 
zu verfchaffen, auf deren Mut, Kunft, und Treue, 
man fich. verlaffen Fonnte: fie brauchte dergleichen 
: überhaupt zur Sicherheit des Königs und. des Reichs; 
fie brauchte fie vorzüglich in Dakien, uduerlus Cumanos. 
In andern minder gefärlichen Gegenden, mögen die 
eingerufenen Deutichen mer zum Land: und Berg Ban, 
angewiefen worden ſeyn; bier aber ftanden fie, ihrer 
Haupt Beſtimmung nad, als milites, oder als nobi- 
les, immer zum Streitgerüftet, in ihren Städten, wie 

in verfchanzten Lagern. Jene genoſſen Schuß von dem 
Könige; dieſe follten fich felbft und das Meich ſchuͤ⸗ 
gen. Daß fie dieſen Zweck ihrer Einberufung — II. 
erfüllen Eönnten und würden, dazu hatten 
fie nicht nur, als Deutſche, bei dem damaligen all: 
gemeinen Kriege Rum ihrer Nation, alle Vermutung - 
für ſich; fondern fie harten hievon in Ungern ſelbſt, ſeit 
langer Zeit, die glänzendften Proben gegeben. Und 
— II. fie erfüllten ihn! Gluͤcklich behauptes 
ten fie das dubiae pofleflionis folum: noch mer, and) 
in allen folgenden Jar Hunderten zeichneten fie fich, als 
tapfere, geübte, treue Steeiter, durch “ritterliche 
begangne Taten” (Urk. CXIIId, aus. Shre Rriegs⸗ 
Öefchichte macht ihnen nicht weniger Ehre, als ihre 
Stats. und Cultur Geſchichte; auch von der Seite 
‚Haben, ‚fie fich. Die fchmeichefhafteften; Lobſpruͤche von 
ihren gerechten Königen verdient, wovon die urfund: 
lihen Beweiſe noch in ihren Archiven perenniren. 

Und Ungern und Seckler wollten von ihren /er- 
sitäs fidelibus, von ihren gefis armis, mit "Aus: 
ſchließung ihrer deurfchen Mitbürger”, ſprechen? — 
Schwer moͤchte ihnen der — fallen, daß ſie 
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1. Hr. Drayor (Siebenb. Qu. IlI, 209) wun⸗ 
dert ſich, daß man in der Folge Feine Meldung, ja 


feine Spur mier, von den deutfchen Rittern in Burs 
zenland. finder. Nicht blos in Burzenland, fons 


dern-in Ungern überhaupt, ift feine Spur mer von 


ihnen: fie waren allein mit Preußen befchäfftige. 


Um fo ner wird mie die, von Kar. überfeßene Urs 


funde Belae IV vom J. 1244, unverfländlich, Deren 
Dveıuıvs IR, 8, erwänt: — 
BRLA D. G. Vngriae Dalmatise Croatiae Ram. Ser- 


uiae Galliciae Lodomeriae Cumaniaeque rex - — vo- 


lumus fieri manifeſtum, quod nos terras Keszeley et Suk, 
ad caftrum noltrum Flisenfe, et terram Zela ad ca- 
ſttium Sulgagenrienfe pertinentes - - fratribus de domo 
reutonica —— S. Mariae, et ipforum domui, quos ob 
* fsmiliaritaetem et feruitium deuotum, nobis et coronae 
regise multipliciter impenfum , recommendatos hebui- 
mus in vifceribus charitatis, in .perpetuam elemoſinam 
duximus conferendas &c. - - -- Datum per ma- 
nus Magiftri Benedidi, Albenfis, praepofiti, aulae noftri 
cahcelisrii, anno döminicae incarnationis Mo. CCo. XL“ 
. Milo. _Sexto_non. Maji, regni autem noftri anno decimo, 


Vom Haupt Inhalt der Urkunde ſagt Dyxirivs 
leider weiter nichts, als: — 


Conceſſie Ordini teut, omnia priuilegia generatim, j 


quibus Templarii es equites S. Iohannis in eodem regno 
‚ .. porfruunsur ; hoc anıem praeprimis, quod populi, in bonis 


eorum congregati vel congregandi, Jolius Villici ab O. T. - 


vonſtituti jurisdillioni fubiaceane, qui ipfe nonnifi coram 

rege conueniri poterit. * 

Odb noch jetzo Spuren von dem ehemaligen, wie⸗ 
wol nur ſer kurzen Aufenthalt der deutſchen Ritter 
in Burzenland vorhanden ſind? Krezbrig iſt 
Doch wol ihr Crucpurg, oben S. 315. Benkö (Milk. 
1,104) verfihere, noch fehe man die Ruinen von 
einer arce Bozzenli, Die warfcheinlich von ihnen aufs 


eo 


gefürt 


- 
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gefuͤrt worden; auch ein Turm am Ende von Haraly 
in dem SecklerBezirk Orbai, ganz von Mauerißerf, 
ſtehe noch; auch follen verfchiedne Orte im Seckler⸗ 


tande den Beinamen Kersfz-Ur, unge. Rreuzgerr, 


füren. . 
I. Die Sedler faßen damals ſchon auf ihren 
Alpen; aber als ein unbedeutendes, marfcheinlich 
noch unfreies Bölflein, dem noch Feine gewifle Gräns 
zen für feine Won: und WeidePläge beftimmt waren. 
Schwerlich foderte ihnen ihr Ober Herr, der ungris 
fche König, erft ihre Einwilligung ab, als er ganze 
Bezirke, die ihnen jet gehören, dem deutfchen Or⸗ 
den anwies. Hrn. BEnKöß (Milk. I, 104) Ausdruͤk⸗ 
fe hierüber, find folglich abermals fchief: “non de- 
funt rationes, quae fuadeant, milites hos Siculis no» 
firis, quorum terram adcolebant, gratos fuiſſe, ideo- 

ue in quaedam territoria Siculica admifjos”. Ad. 


mifh’: von den deutſchen Rittern, wie oben G. ı65 


“recepti” von allen fiebenbürger Deutfchen! 


IV. Die 10000 meift deutfche Familien, die vor 
30 Haren in Rußland, im Aftrahanfchen, angefie: 
delt wurden, waren von 2erlei Art, Aron: und Dis 
recroren©olonien : jene flanden unmittelbar unter 
der Kaiferin, diefe hingen von Unternemern, oder 
ſogenannten Divectoren, ab; und die Erfarung lers 
te bald, daß die erfieren befler gediehen, als die letz⸗ 
tern. Die Flandrer im Hermannftädtifchen wa⸗ 
zen, fo viel man weiß, von Anfang an eine Rron&os 
lonie, ein fundus Regius: die Deutſchen in Burzen⸗ 
land hingegen waren bis zum 9. 1224 ein fundus 
Eguitum, ein populus Fratrum (oben S. 317), ges 
weſen; da aber ihre Direccoren Souverains werden 
Ei woll; 


- 


I. 
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äme e ite Unterfugung, 


Beet und Municipalfieginsent det Deurfchen Nation, 
dem ZeitAlter von, U. 1140: 1300, in welchem von iht 
Coloniſten nach Ungerir und ‚Siebenbürgen. aus. 
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Ile. im J. — die Deutfen, — dem — 
Tage zu Hermannftadt, -.auf eine gerechtere 
Verteilung der allgemeinen Landes Abgaben antfugen; 
ſo erwiederten einige Ungern, unter andren Einwätfen- 
6«Si terrae [rranaſiluanicae] adquiſi confideretür:, ola- 
" zum eft, quod sb antiquo Nobilibus comitgtenlibus 
" WVngris], pro ſeruitiis fidelibus et.geflis armig, a. regibup 
< collata, nstionisvero. Saxonicae Fa -fufferendo pnere, 
praeftanda consribusione, concefla eſt. Benxöl, 578; \ 
Im Grunde‘ tft. diefe Sprache der Maͤnner vom 
Mn 1736, eben fo roh und unhiſtoriſch, als die der 
wilden Männer yon ı590 (oben ©. 8). Gie fagen, 
:. :L “die Laͤndereien, Die fie ‚heut zu Tag in Sie⸗ 
Wr Ben beſaßen, waͤren ihnen von den alten — 
gen, pro Jeruitiis militaribas, pro geflis armis, erteilli 
Beweiſen fie das!" Ihre Vorfaren namen“ ri | 
"kandein, one Recht, Die Perfchenieger jagten fie.gegen 
Bas J. 900: heraus, vermutlich auch one Recht. Ein 
Sic. fpäter verſuchten jene, von Deutſchen angefuͤrt, 
die WiederEroberung des Landes; es gluͤckte. Doch 
wieder Ein Séc. mochte es dauert ; "bis ſich eints 
ge von ihrer Nation hier anzufi edeln wagten; und 
lange wagten fie fih nur noch furchtſam, blos in die 
weſtlichen Bezirke des Landes. — Kan Einer von ih⸗ 
nen en —— nike von S. Stephan, 
a 


. a f 
’ 


Recht auf Siebenbürgen. Gr: 24 | 


oder einem der nächftfolgenden Könige, aufweifen ? 
Es ift eben ſo moͤglich und glaublich, daß fie die Bes 
fegung des Seren Landes, nur allmäfich, ungeftagt, 
und blos auf gut Glück, verfucht haben. So find wer : 
nigftens , in einem änlichen Falle, die agri decumate. 
jenfeits dem Rhein und der Donau, entftanden ?. — 
Und hätten fie ihre Ländereten am Fuße des Meſeſch, 
durch foͤrmliche koͤnigl. Einraͤumung überfommen 
fo haͤtten fle anf den Beſitz derſelben, durchaus kei⸗ 
im andern titulum inrir, als den die Deutſchen auf 
ihre dortigen weiland Wuͤſteneien haben; ich meine 
den freien Willen des Königs. : Anders war es bet 
der. Verteilung Paninoniens: Damals war die Mai ' 
diarenDrde noch fein Stat, fondern eine friegerifche 
Eonföderarton ; jeder Madjar fürte zu feinem, nicht 
des HeerFuͤrers Beften, Krieg, und alle Beute, bes 
wegliche und unbeiwegliche, ward mie unter Hlodouig 
fränfifch = gletch verteilt. Aber Dakien ward unter 
einem Roͤnig wiedererobert, welcher deflen agros in- 
opes, ſteriles, deſertos, egenos, nad Behag vers 
teilen und verfchenfen fonnte, wie und an were 
wollte. Der Lnterfchied bleibe immer, Daß Deutſche 
über ihre Schenfung Brief und Sigel ju producitew- 
haben, Ungern aber nicht. — - Und-famen bet diefer 
Einraͤumung geftaarma und fidelia /eruitia in Anſchlag: 
wer hat denn mer bei der Wieder Eroberung getan, Une 
gern oder Deutſche? (oben S. 218). Wenn nah 
dem J. 1200, Komaner aus Dakien wie Heufchref: 
Zu fen 


-Tacır. M. Germ, e. 29. : Leuifimus quisque Gallo- 
: zum, et.inopia audex, dubise poſſeſſionit ſolum gccu- 

pguere, Mox limite aufo, promotisqye pracfidiis 
“ lals die Feſtungen der Deutichen, den Ungern das Nachrüfs 
len fiherten], finus imperii et pars prouinciae habentur. 
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ten verfi manden: für wen, . als ae 
ns, 


hier die Vermutung ein; für Ungern, vom deren 


ten.in Diefen Zeiten Die Geſchichte feine Sylbe meldet? 
oder für die angefommenen Deutfehen und ihre feſte 
Städte, Die Das Staunen der ganzen dortigen Welt 
aregen? Sie ſagen ferner,- - .. :.. 

3.1, “die Deurfchen wären PRO fufferendo onars, 
PRO praeflanda contributigne , ins fand gerufen worz 


den”. Die Toren wären alfo, ein par Hundert Meis, 


len weit, aus gebauten deutſchen Gegenden, in Wilds 


niſſe arg Ende der Chriftenheit, gelaufen, .um eines 


auswaͤrtigen verfchrienen Volkes Laſt Tiere zu 
werden? Sie hätten ſich verleiten laſſen, jene Wild: 


uiſſe, mit /ſtuͤndlicher Lebens Gefar vor flreifenden Ko: 


manerOrden, urbar zu machen, ‚blos um die Ein⸗ 


“ _ Künfte eines fernen Königs zu vermeren, gegen den 


fie feine. Verpflichtung harten? Dein! das hätte 
fein .Romener. getan, und ‚noch weniger ein das 
maliger Deutſcher. Das bot Geyfa II deutſchen 
Menſchen nicht; der kannte fie befier, als die Männer, 


von 1590 und.1736. Auch nerleitere fie Gey/a nicht, 


felbft wenn fie verleitbar geweſen wären: Denn er wat, 
fo viel man weiß, und wie jeder König die Vermu⸗ 
sung für fich hat, — einebrliher Mann. . Mein! 


. fie wurden zu hoͤheren Zwecken, als beruͤmte Rries 


ger, “ad cuſtodiam regni?, ad retinendam — 
» x ; h [ j a 


‚ 3 Alle Ungern, bie gelerte Kenntnis ihrer LandesGe⸗ 
ſchichte haben, nemen bies für befannt an. Tımon-. 
imago nouae Ungr.cap, 10: populi hi [Sszenes] immuni- 
tates confecuti erant, ve gegnum a Bulgaris et Tarbaris 

IComanic] tutarentur.... Quemadmodum Ssxones, ſi 
Sichli, propter cuſtodiam regni immunes erant et * 
—— ! 


/ 
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\ 


ad munienclum Iatus prineipis «ober S. 232)”, — 
und nächftdem, als eben fo berümte LandBauer, 


unter deren Händen Einöden zu Paradifen aufblüs 


ben Fönnten, einberufen... Denn fonnte Krieg 
und Landau bei diefen Deutſchen nicht eben fo gut 
beifammen ſtehen, wie. bei den. alten Römern? 
nicht beffer noch, als Krieg und RrankenPflege 
in dem Gelübde der edlen Ritter. in Kanaan? Nun 
feute von der Art laffen fih nicht, als Cammers 
Bauern,’ in.eine wuͤſte Welt Gegend locken. Ein 
Miederländer, der ſich als Coloniſt brauchen laflen 
wollte oder mußte, Fonnte eben damals, ungleich vor⸗ 
teilhaftere Bedingungen, von den Erz Bifchöfen 


- von Bremen, und den. Eroberern der Wendentäns 


der, erhalten. | 

Aber waren unfre fiebenbürger Deutſche auch 
Leute von der Art? Und wenn es Zweck ber fie 
rufenden ungrifchen Regirung war, tapfre Krieger 
und verftändige LandBauer an ihnen zu gewinnen: 
weldhe Zwecke hatten fie, Die .Berufenen , one bes 
ten Gewärung fie dem Rufe nie gefolgt wären ? 
— Wenn dies auch Feine Urkunde offenbarte: fo 
würde es fchon, außer dem MenfchenBerftande, der 
Synchronism von Deutfchlands Zuftande im Zeit: 
Alter ihrer Einberufung, beinahe a priori, und 
noch mer, verbunden mit den urkundlichen TatSa⸗ 
hen der nächfifolgenden JarHunderte, ._. : 
Due | Ä weis 


rae conditionis homines. Nur was die OſtSeckler 

in diefer Ruͤckſicht je fürs Neich getan, davon weiß. 
die ware Gefchichte wenig oder nihtd.  KaronaV, 

455: Andreas Il, vt mosibus inteflinis facilius occur- 

reret, Saxones etc. (oben Anmerf. 60).. 


u. Stuͤck. 


24 B. Hiſtoriſche Unterſuchungen. II. 


Zweifel — daß ‚1. ihr Zweck geweſen, freie 
gluͤckliche Menſchen, durch Selbſt Kraft unter einer 
weiſen Regirung, zu werden; zu welchem Ende ſie 
2. ſich die vortreffliche neue Verfaſſung, Munici⸗ 
paſRegiment genannt, die eben damals, im aufge⸗ 

klaͤrteren Europa, allgemein im Werden wer, als 
conditionem fine qua non, ausbedungen; worinn 
ihnen : 3. der Vorgang vieler andrer ihrer Lands⸗ 
Seute, die fih um die Zeit auf gleiche Bedingun⸗ 
gen in fremden Gegenden anfiedelten,: nicht unbe: 


kannt ſeyn fonnte. 4. Zur Einfürung, Erhaltung, 


und. Ausbildung eines — Regiments aber, brach⸗ 
ten ſie alle dazu noͤtige und charakteriſtiſche Eigen⸗ 
ſchaften, kriegeriſchen Mut und feine KriegsKunſt, 


Cultur und Induſtrie, Freiheits Drang und Gleich 


heitsSinn, Adels Haß und Monarchentiebe, aus 
dem alten Vaterlande mit. 
olften fie je einen Tacırus erhalten, wie 
fie‘ verdienen: fo wuͤrde diefer ihre Gefchichte 
mit eben der Schilderung anheben, die der alte - 
Römer von den Bataviern feiner Zeit (de Mer. 
Germ. c. 29) madt: ' 
Omnium harum gentiom in Pannonia praeci- 
- pui Saxones , non multum ex Dacica terra colunt: 
- Germanorum quondam populus , et vberrimis in- 
ductus .promiffis in eas fedes transgreflus, in qui- 
bus pars Vngrici imperii fiererit. Manet honos ct 
antiquae focietatir infigne: nam nec tributis con, 
temnuntur,; nec publicanus atterit; exemti one- 


ribus et collationibus , et tantum * in vſum proe- 
- liorum 


*es tantum' Yatavier I Eonnten von Römern nicht. 
sügle ib zur — und LandesCultur genugt 
werden. 


2 


| Kriegs Rum der Deutſchen. $ 3.245 


‚korum fepofiti, velut tela atque .arma, bellis re 
feruantur. | 2 ; 
= $. 2. 

Deutfchland und Deutſche, Land und Volk, 
waren im 12ten und szden\Säc, mit Dem heutigen: 
"verglichen, unläugbar beide noch in einer halben 
Barbarei. Aber vergleiche man fie doch nicht mie 
dm heutigen Deutfchland, fondern mit dem das 
maligen Lingern nach des AugenZeugen Orro und 
Anderer Schilderungen (oben S. 230 folgg.); und 
beherzige, zur Belerung der Männer von 1736 und 
‚1590, nur folgendes. Die Vergleichung ſteht 
biee am rechten Orte: Ener 19 bat fie Paar Bun , 
ih. füre fie weiter que. 


$. 3. 
A. Brav war der WMadjar, wie alle aſiatiſche 
MNomadenVoͤlker: fiegreich und lange unuͤberwindlich 
war er ſelbſt gegen eultivirte, aber nicht gehoͤrig ab⸗ 
gerichtete, oder ſchlecht augefuͤrte Voͤlker. Aber, 
ſeit der Schlacht bei Merſeburg A. 934....7 
Augeſecunt alias gentes, aliae minuuntur, 

Et quaſi curfores virai lampada tradunt. Lvcaer. II. 
hiier fing notorifch dee Kriegs Rum der Deutz 
ſchen an, in welchem ihnen bald Fein Volk in ganz 
Europa gleich Fam: in Süden und Morden verbreis 
tete er fich, fo daß faft alle Herrfcher deutſche Soͤld⸗ 
ner fuchten. Schon der Pole Boleflav brauchte fie 
. gegen Ruffen; und der byzantiſche Kaifer Manuel rief 
mere zu. fich, als er einige von ihnen hatte Fennen 
“ gelernt: Ener 87q. Und wie fer man Deutſche als 

Krieger in Ungern, ſchon feit S. Stephans Vater, 
= Ma - Fannte, 
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BEN: (hägte, und ſuchte, iſt aus dem Obigen be: 
aunt. | 
. Wie natürlich wars, daß Geyfa II und An- 
dreas II fid) Mühe gaben, ihrem Reiche aus diefer 
geachteten Nation, nicht blos zeitige Soͤldner, fons 
dern bleibende Untertanen mit ganzen Familien, ad 
suflodiam regni, ad retinendam coronam, ad munien- 
dum latus principis, zu erwerben?. So Hatten lange 
‚ vor ihnen, aber in gleichen Nöten, Die Novgoro⸗ 
der um das J. 860, und AngelSächfifche Könige 
Im odan Sic, Normänner. aus Skandinavien, (6 
-‘ wie A. 1016 ein von Arabern gedrengter Fürft in Ne⸗ 
apel, Normaͤnner aus der Normandie, mit Wels 
Seren und Kindern, bei ſich anfiedeln laſſen. Mur 
. waren diefe Normänner, zu ihrer Zeit, den Deut: 
chen zwar an Tapferfeit, aber nicht an Dankbarkeit 
und Treue, gleich. | 
7 Hingegen inder Mafe, wie der KriegeRum de 
Deutſchen lieg, Tank der der Uingern. Die furdts 
boaren Wilden vom Don her, waren an der Donau, 
durch nur⸗-halbe Cultur, Weichlinge geworden: ſo 
malt fie der ADiac. Tnuomas beim Einfall der Mon; 
golen (oben S. 233); und ſchon lange vorher, konn⸗ 
ten fie nicht einmal-mer vor den ärmlichen Byzan⸗ 
tiern beſtehen. Immer iſt der plößliche Webergang 
von der Armut zum Lieberfluß halsbrechend ; vorzuͤg⸗ 


[2 


ih wenn Reichtum nicht duch Induſtrie, ſondern 


durch Zufall, oder blofe Webermacht, erworben wors 
den ift. Alsdann wandelt fih Rohheit blos in raf⸗ 
finirte Wolluͤſtelei um; der Barbar wird nicht fanft, . 


„ſondern feig, bleibt aber graufam, und läßt die Flets 
nen Ueberreſte feiner vorigen Bravheit, nur Schwa⸗ 
che und ſeine Sklaven fuͤlen. en 


J 


— 
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Es war demntch I. Zweck der ungrifchen Re⸗ 
girung, fich an den fiebenbürger Deutſchen Krieger 
zu verfchaffen, auf deren Mut, Kunft, und Treue, 
man ſich verlaffen Fonnte: fie brauchte dergleichen 
überhaupt zur Sicherheit des Königs und. des Reichs; 
fie brauchte fie vorzüglich in Datkien, hduerfus Cumanos. 
In andern minder gefärlihen Gegenden, mögen Die 
eingerufenen Deutichen mer zum Land: und Berg Ban, 
angewiefen worden fenn; bier aber ftanden fle, ihrer - 
Haupt Beſtimmung nach, als militet, oder als nobi- 
les, immer zum Streit gerüftet, in ihren Städten, wie - 
in verſchanzten fagern. Jene genoflen Schuß von dem 
Könige; dieſe follten fich felbft und das Meich ſchuͤ⸗ 
gen. Daß fie diefen Zweck ihrer Einberufung — II. - 
erfüllen Eönnten und würden, dazu hatten 
fie nicht nur, als Deutfche, bei dem damaligen all; 
gemeinen Kriege Rum ihrer Nation, alle Dermunung 
für ſich; ſondern fie harten hievon in Ungern feldft, feit . 
langer Zeit, die glänzendften Proben gegeben. Und 
= 1 fie erfüllten ihn! Glücklich behaupte⸗ 
ten fie das dubiae pofleflionis folum: noch mer, auch. 
in allen folgenden Jar Hunderten zeichneten fie fich, als . 
topfere, geübte, treue Streiter, durch “ritterliche 
begangne Taten” (Urk. CXIIH, aus. Ihre Kriege⸗ 
Geſchichte macht ihnen nicht weniger Ehre, als ihre 
Stassı, und EulrurGefchichte ; auch von der Seite 
haben ſie ſich Die ſchmeichelhafteſten Lobſpruͤche von 
ihren gerechten Koͤnigen verdient, wovon die urkund⸗ 
lichen Beweiſe noch in ihren Archiven perenniren. 
Und Ungern und Seckler wollten von ihren /er- 
itüs fidelibus, von-ihren gefis armis, mit *Auss 
ſchließung ihrer deutſchen Mitbürger”, fprehen? + 
Schwer woͤchte ihnen der aoensie fallen, daß fie 
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eis ‚Krieger, zum Schutz und Wol des Reichs, 


"nur eben fo viel, als Die Deutfchen”, geleiſtet ha⸗ 
ben. Und mußten fie nicht, daß der. Graf der Deus 


fhen, -von je ber, und noch heut zu Tag, pro gerun- 


dis armis, mit Fane, Säbel, und Busdegan, nicht 
aber, pro fuflerendo onere, mit vomere und raflro 
Coben S. 231), belehnt und inſtallirt wird 


5. 4. 


B. Moch ging mit der deutſchen Nation, in dem 


Zeit Raum, von dem bier die Rede iſt, eine andre 


Veraͤndrung vor, die fie mit der damaligen ungri⸗ 


ſchen Nation in einen noch auffallenderen Contraſt 
ſetzt, und die zugleich zum Erkenntnis Grund der gau⸗ 
zen buͤrgerlichen Verfaſſung unſrer Metanaſten 
dient. = 

- . Eine Revolution, eine der größten, die je unſern 
-ErdTeil beglückt ‚bat, war eben damals in völfigem 


Werden. Kurz vorher war die europäifche Menſch⸗ 


heit aus einem taufendjärigen Schlummer erwacht; 
und hatte fich ihrer Rechte wieder befonnen, um wel 
che fie Römer, und noch mer, die fogenannten Wan⸗ 
dernden Voͤlker, -gebracht hatten: Dieſe letzteren 
hatten das Lehen Regiment eingefuͤrt: eine Einrich⸗ 


tung, die urſpruͤnglich die Not erzwungen hatte, und 


die an ſich Fein Menfchen Recht faͤhrdete; welche aber 
nach und: nach in ein Syſtem unleidlicher Unterdruͤk⸗ 


kung ausgeartet war, und das ganze MenſchenGe⸗ 


ſchlecht in 2 Caſten, Adel und Richt Adel, oder Ty⸗ 


rannen und Sklaven, zertrennt hatte. Jetzo trat 


allmaͤlich, aus dem Nichts der 2ten Caſte, eine 3te 
(Tiers- tat, MittelStand, Buͤrger Stand) ber⸗ 
vor: es entſtanden Communituter, Libertäter,, engl. 


— Cor- 


⸗ 


„Municipal Regiment. 4 | 249 
Gorporationg, oder, falls man dieſer neuen Stats: 
Verfaſſung einen griechifchen Namen, tie ofle Die aus 
een füren, gönnen will, es entfiand — POLEOkrazir, 
Staͤd ca Regirung, Municipaliegiment: ei 
ne, nach des Abts von Nogent Guibert Meinung, “vers 
fuchte Erfindung,. wodurch gegen alles Recht und 
Gerechtigkeit, Sklaven fich des Gehorſams entziehen, 
den fie ihren Herren. fchuldig find”; nach Andrer 
Meinung aber, eine felige Erfindung, ‚eingegeben 
‚me Erloͤſung des MenfchenGefchlechts von der Bott⸗ 
fett, welche Ungteichbeit der Stände, dulten muß 
und dulten will, nur jene ſchwarze Demareationslis 
we nicht, welche. jego die Städrer zu durchbrechen 

anſingen. — 
+ Des Weſen dieſer ſeligen Neuerung beſtand in 
Folgendem. Ein kleiner Haufe von Menſchen hat⸗ 
te des uͤbrigen weit groͤßeren Haufens Beſchuͤtzung 
uͤbernommen, hatte aber. nach und nach einen fo ho⸗ 
ben Preis auf diefe feine Dienftleiftung gefeßt, daß 
de Schutz⸗ aufhoͤrte, Schuß zu fern. Denn was 
gewannen Die Linglücklichen Dadurch, daß Fein Frem⸗ 
der fie drücken durfte, wenn fie dafür den wildes 
fen Mishandiungen ihrer eignen fogenannten Befchüs 
ger preis waren? — Endlich entdeckten die Unter⸗ 
druͤckten, 1. daß fie Gehirn, fo gut, und Faͤuſte 
noch mer, als ihre Unterdruͤcker, hätten; und daß 
fe folglich, falls fie nur ihre Geiftes: und Körpers 
Kräfte brauchen, ausbilden, und vereinen dürften, " 
ſich Sicherheit ihrer Perfon und Habe felbft, für ei: 
nen weit ciuileren Preis, verschaffen koͤnnten. Gie 
namen ferner an, 2. daB arbeiten eine Pflicht, 
und feine Schande, fei; daß aber fein Menſch fuͤr 
einen andren Menfchen, one Verhaͤltnismaͤßige Ver 
R4 gütung, 
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guͤrung, zu arbeiten ſchuldig ſei. Sie glaubten 3. 


| daß, was zu ihrem Schuß und Stücke diene, nier 


mand befier-beftimmen koͤnne, als fle ſelbſt; daß aber 


dieſes Beſtimmungs Talent niemanden angeboren 
werde, auch ſich nicht forrerbd, und eben fo wenig 
Das 108 Aller ſei; und daß es folglich aus den ndls 


viduen durch Prüfung und Wal muͤſſe ausgefunden - 


werden: und falls jedoch, wie zu vermuten, dieſer 





— 


Faͤhigen immer Mere waͤren, die Laſt, der Vorteil, 


und die Ehre des Beſtimmungs Rechts (der Berwalı 
sung), bei den Mitgliedern der Gefellfchaft Keih 


. um gehen müffe. Endlich Famen faft Alle darinn übers 


ein, 4. daß, um zu verhüten, damit die vorhin tod⸗ 


te, nun tätig gewordene MenfchenMaffe, nicht über: 
tätig werde, ein Machthabender OberAuffeher, ein 
. EinHerrfher, ein ErbStatthalter, nötig fei, um das 


neue KunſtWerk, von weitem ber, im Zweckmaͤßigen 


Gänge zu erhalten. Nicht Lykurg, nicht Solon, 
. nicht Romulus, waren fähig, einen fo weifen Plan 
auszuſinnen, um eine träge Regirung unfchädlic, 
eine ſchwache ftarf, und eine tyrannifche menſchlich, 
zu machen. Ä | 


Dieſe naive Entdeckung ward ſeit dem oten Sie. 


in dem lange ſklaviſch mishandelten Ober Italien ges 
macht. Hier waren, ſchon zu des Freiſingſchen Bi⸗ 

ſchofs Or ro Zeiten, die Staͤdter voll regen Frei⸗ 
heitsSinns; und “morum ſuorum induftria” hatte 
ſie reich und maͤchtig, und bereits ſo ſtark gemacht, 
daß fie ihre infolente Edle und Biſchoͤfe baͤndigen 


konnten. Sie ſchlug auch in Frankreich, Eng⸗ 
laand, Spanien, und Portugal, Wurzeln: bie Herr⸗ 
ſcher verfauften, in ihren gewönlichen GeldMoͤten, 


‚. ben reichen Städtern die Erlaubnis, ſich in Munde | 
| Ey: | ci⸗ 
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cipalitaͤten umzubilden; oder fie‘, die ſie ſelbſt unter 
die vom Adel und Klerus Gedruͤckren gehörten‘, be⸗ 
guͤnſtigten die neugeſchaffnen Staͤdter, weil fie ſie ad 
retinnendam coronam nuͤtzten. Waͤre die Erfindung 
zu gleicher Zeit Bis nach Griechenland und Rlein⸗ 
Aſten vorgedrungen, ſo wuͤrden wir warſcheinlich 
‚ eine andre Welt haben; Denn ſchwerlich Hätten als⸗ 
dann Seldſchuken, Mongdien, und Osmaner, die 
ſchrecklichen Verwuͤſtungen über dieſe herrlichen Laͤn 
der bringen koͤnnen, unter denen ſienun ſchon 700 Jare 
-Ring ſchmachten. Elend und ſchwach war freilich dort 
die OberRegirung in einem unglaublichen Grad: 
aber noch wimmelte es unter: dem -fchönen Joniſchen 
Himmel von Menfihen, "die nicht Dumm, - fondern 
nur feig waren; wärum vereinten fie fi hit, 
wie Weſt Europaͤer, zur Selbſt Beſtchuͤtzung? War 
det ihnen alles, Andenken an’ die Vorzeit erloſchen, 
da fo viele ihrer Städte, felbft unter den Roͤmern 
noch, ‚nicht nur -reufegio und areieız, fondern ſo⸗ 
gar auch aurövonse, ware deutſche Reichs Staͤdtiſche 
Freiheit, genoſſen (Goͤtting. gel. Anz 1795, ©. 
1604)? Kein ErbAdel hätte ihnen, wie jenen, die 
Vereinigung erſchwert; und bas.Faiferl. Cabinet in 
Byzzant haͤtte, feinem Stars Phtegma gemäs, Die 
Sache nicht gehzintett, nicht befördert ®. ER 
een Be 
— 


Es fällt anf ‚daß Cuarxoxonpwızs (nach dem 
J. 1462) etwas von diefen Revolutionen im Weſten 
erfaren,, fogar etwas davon begriffen hat, und mit 
Hochachtung von Nopoßspyev, Apysvruvy, Aurspyos 
(Nürnberg, Strasburg, Hamburg), fo wie aud) 

von den preußifch » deutichen Städten, und dem auf 
deutſchen Fus eingerithteten Novpgorod ıc., fprict. 
Der Mann war aus ae — der legte aus En 

| | 5 weil, 
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In Deutſchland hatte Heinrich 1 ſeit dem J. 
924 faum Staͤdte zu. erſchaffen angefangen, fo Fa: 
men schon im naͤchſten Säc. FreiſStaͤdee zum Vor⸗ 
Hein; Die alten rheiniſchen und niederländifchen : 


f Staͤdte, Die noch von der roͤmiſchen und fränkifchen 


Perjode her waren, machten den Anfang; ihnen folg⸗ 
ten die neuen im. nördlichen Deutfchland, und etwas 
ſpaͤter Die.oberdewefchen, nach... Die Ehre der Er⸗ 
findung gehoͤrt den. Deutſchen nicht; wol aber haben 
dieſe die Erfindung in kurzer Zeit vervollklommnet. 
Vom u ꝛten his ins 13de JarHundert, erkauften fich 
dieſe Staͤdter von den LandesFuͤrſten, oder erkaͤmpf⸗ 
ten ſich über. den. Adel; und die Biſchoͤfe, eine Frei⸗ 
heit nach der. andernz und KunuſtFleis, Reichtum, 
Macht, and Wolleben, waren die. Folgen davon. 
Die von Worms und Coͤln fonnten fon A. 2074, 
ihren Kaifer gegen ihre Bifchöfe. ſchuͤtzen; und Die 
von. Mainz fchrichen ihren Präfaten die Groͤße Des 
Gefolges vor, mit welchem er fie in ihrer Stadt ber 
fuchen duͤrfte. Handwerke, vorhin als Knechte⸗ 

Dienſt verachtet, waren nicht nur Schon ehrlich, fans 

dern auch geebrt ; :fogar fingen ſchon Zünfte oder In⸗ 
nungen an. ‚Die Sandlung bfühte herrlich auf, vor⸗ 
zuiglich in Slandern. und NiederSachſen. Yhr.folg: 
‘te Lupe, nicht der wilde, Den der Herr bios quf Ko⸗ 
ften feines Sflaven erzwingt, fondern der feine, Der 
Wirfung und ton des ErwerbFleißes iſt. Die Coͤl⸗ 
ner nennt fchon Lamserr beim J. 1074, ab ineunte 
aetate inter urbanas deliciäs educatos: umd AEnEAs 


Sylv. 


= weil. som wuidsurspgp wavrav dypwrwv Dionor. 
Getzo das Dorf Satina genannt), welcher Menfcens 

— Tl wit etmas Gelerfamfeit verziert, von fi 
ven lied, == . 


% 
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| Sylr. meint, die Könige von Schottland würden fich 


glücklich fchägen, wenn fie fo prächtig. wonten, . wie 


M feiner Zeit ein mistelmäßiger Bürger in. Nuͤrn⸗ 


ber 
— macht. den Städten in der. Geſchichte der 


| Menfchheit Ehre, daß feit dem 13den Saͤc., gerade 


in ihnen die wichtigften Rünfte erfunden morden find, 


die den aufgeflärteften. Nationen der alten Welt us 
bekannt geblieben waren. , Es macht den Deuts 


- Shen 5 Beherrſchern Ehre, daß fie von Anfang gleich 


die Wichtigfeit diefer neuen, Regiments Verfaſſung, 
beſſer als die unverfönfichen Feinde derfelbeh, der Adel 


und die Hohe Geiftlichkeit, erfannt und gewürdigt has 
ben. Seit HeinrichIV war ihre Meinung, daß in die⸗ 
en Frei⸗ oder Reichs Staͤdten, die. mare Staͤrke des 


Reichs beſtaͤnde. Zriedrich I (her, alle Reichs din 


gelegenheiten, non, folum principum, ſed sinitatuns 


conſilio, zu behandeln. Und Sigismund, ber 


deutſche und zugleich ungrifche Sigismund, tief. ide, 
pen A. 1436 zu: “Ihr edien Reichsftätt , feind er- 


palmt . . . dafs ihr anfehen:... . wie alle ord- 
Bang [im dentfchen Rech] kein. liedmaßs hab,. die 
echt ſei; tut dazu, dafs ihr das ‚obrift glied fair, auf 


\ de in diefer zeit die Chriftenhgit > gebawer iſt. 


A Speic. Chronik W. er = . 
— 5. 


u Sn Rugland Hatten fi REN und ptro⸗ vol» 


kommen wie. beutfche Reich Städte, — Die 
"beiden deſpotiſchen Jwane von Moſkau aber, zerſtoͤx⸗ 
ren fie beinah, und festen dadurch die Cultur threr 
Völker um SarYunderte zurüd. Zuͤchtigung hatten 
- beide Städte freilich, wie bie italifchen,, buch ihren 
VUebermut verbient: aber wozu Zerfidrung ? - 
Die Beweisßtellen zu alten diefen wichtigen, hier nur 
ER ZatSachen liefern iarz Evan a5 Li? > 


- 
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a | 

Die: ktaliſchen — waren das Vorbild 
bet deutſchen geweſen: Die letzteren aber eiferten je: 
nen mit ſolcher Auſtrengung nach, daß beider hoͤch⸗ 
ſter Flor, beinah in Einen, ode er do in nicht weit 
entfernte Zeit Raͤnme, fällt. 

Und dieſe deutſche Freicädte erden: als fe 
ſchon giemlich ausgebifder waren, das Vorbild des 
FreiStats, den Deutſche, in der zten Haͤlfte des 
AIIlten, und der fen Yes XIIIden Saͤc., zwiſchen den 

Gebirgen,; die Siebenbürgen von allen Seiten ber 
kraͤnzen, unter der OberHerrſchaft eines auslaͤndi⸗ 
ſchen Königes, gründeten. Diefe Auswanderer 
haben ihre Conſtitution nicht erfunden, wie det 
franzoͤſiſche Convent; — nicht im Lauf der Zeiten 

durch blofe Zufälle gewonnen, wie die Briten; — 
nicht durch Raͤnke von ihren Herrſchern erfchlichen, 
wie der weil. polniſche Adel: ſie haben ſie nur nach⸗ 
gebildet, haben fie aus dem alten Vaterlande mit⸗ 
gebracht, und dem tocalen des neuen weislich ans 
gepaßt. Unverkennbar und auffallend iſt die Aen⸗ 
lichkeit zwiſchen beiden: alles athmet darinn poleokra⸗ 
‚tifchen Geiſt. Man vergleiche nur ;. B. das Pri⸗ 
vilegium der- Reichs Stadt Speier vom J. 1111 

(bei MEıners 375) mic dem’ Priuil! Andreano. 

2 Und da eben damals, wie unfte Wandrer famen, 
und fogar in eben den Gegenden, ans denen fie Tas 
men, das ColoniftenWefen in vollem Gänge war, 


J— und mit eis und Rn —* wur⸗ 


3 a x de; 


a 


pP 


Rössssion (oben ©. 233, Anmerk. 15;3* inſtandl 

cher aher Hzınizıcn deutſche Reichs Geſch. U: 478, 93⸗ 

und M, 459, und Mxınzas Gern, der Ungleichheit 
: ber Stände, u 454. 
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| 6 fo laͤßt ſich um ſo weniger denken, daß dieſelben 
one SachKenntnis und Plan, bios auf Abenteuer, 
im eine ferne wüßte gefärliche Welt ausgelaufen feis 
en. Vielmer zeigt die ‚gleichfalls fichtbare Aen⸗ 
fihfeit der Rechte, welche fie fih von der ungris 
ſchen Regirung ausbedungen, mit denen, auf deren 

‚urkundliche Verfihrung fi) damals andre Nieder⸗ 


länder im nördlichen Deutſchland, und bald darauf - 


Deusfche in Preußen, angefiedelt haben, daß auch 
hierinn wolbedachte Nachamung, nicht SelbſtEr⸗ 


findung, nicht blindes Ongefaͤr, nicht ſucceſſive Er 


ſchleichung, eingetreten ſei. 


Ss. 6. 

So ward, in fine Chriſtianitatis, durch Deut 
fhe, ein neues freies Deurfchland im Kleinen, 
gegründet. Mit vollem Rechte, und nach neuerem 
Sprach Gebrauch, hätte es den Namen Neu Deutfch 
land, mie NeuEngland, Neußrankreich, Neu⸗ 
Schweden ꝛc., erhalten ſollen. Seine Geſchichte 
war willens, 

Geſchichte des deutſchen FreiStats 
in Siebenbuͤrgen 
zu uͤberſchreiben; und niemanden haͤtte dieſer hiſto⸗ 
tifch und publiciſtiſch richtige Titel anſtoͤßig ſeyn duͤr⸗ 
fen. Denn SreiStar, Republik, ſchließt Unter⸗ 


wuͤrfigkeit unter einem Ein Herrſcher mit waren Herr ⸗ 


ſcherRechten, nicht aus: waren doch viele deutſche 
Staͤdte ſchon wirklich frei, und die Kaiſer uͤbten 
gleichwol noch in ihnen, durch ihre Voͤgte, den Blut⸗ 
Bann aus. Doch ich hielt fuͤr ratſamer, die Leſer 
zu jener neuen FR und ——— erſt vor⸗ 


zu⸗ 


- 
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( zubereiten. Und er biefer Woibgeenung. biene ps 
| gen e 


| 8.7 | 
allgemeine ueberſi cht der Entſtehung, der Verfas⸗ 
ſung, und der in den 3 erſten JarHunderten un⸗ 
angefochtenen Gerechtſamen der ſieben⸗ 
buͤrger Deutſchen. 
I. Alles Recht der Deutfchen auf ihren Grund 
und Hoden in Siebenbürgen, fehreibt fich aus der 


Verleihung des ungrifhen K. Geyfa II her. Eben 


diefer Rechts Grund, und fein andrer, fichert auch 
den dortigen Ungern und Secklern ihre Befigungen; 
nur koͤnnen dieſe ihn nicht fo, wie die Deutfchen, 
doeumentiren (oben G.241). Aber Fonnte ein 
ungriſcher König, Ländereien, Die ſein, d.t. feiner 
Krone, Eigentum waren, auf immer an andre vers 
leihen? — Künftig werde ich, zur Verwundrung 


der Leſer, den Beweis fuͤren muͤſſen, daß Einoͤden, 


Wuͤſteneien, ganz unbrauchbare Suͤmpfe zc., nicht 
unter die Rubrike unveraͤußerlicher Domainen 
gehoͤren. Uber hatte Geyſa ein EigentumsRecht 
an dieſen Laͤndereien, und worauf gruͤndete es 
ſich? etwa darauf, daß ſein Vorfarer auf dem Thron, 
8. Stephan, das Land erobert hatte? — Den Bors 
bang zu! Die Ruhe der Welt leidet bei ſolchen Gruͤ⸗ 


‚ beleien .... Gibt es wirklich ein Eroberungs⸗ 


Recht? Man erklaͤre ſich daruͤber, wie man will; 
ſo wird man doch mit Widerwillen leſen, daß noch 


im. 1778, ein Gelerter, ein Chriſt, ein prote⸗ 


ſtantiſcher Pfarrer, die Juris Prudenz und Moral 


der Mongolen und Osmaner predigte, und drucken 


ließ: die Seckler “nulla in feriptis prisilegia con- 


feruabanı ein ter en J em necelle puta- 
bant 


} 
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bant habujſſe (Bewxö I, 417, 455). ... Und gibel a , 


es ein Eroberungsiecht; wer bat die Conquete von 
Siebenbürgen gemacht? Deutfche haben wenigftens 
als Anfürer eben fo viel Anteil daran, als Ungern 
(oben S. 242). Aber von dem effufo largo ſangui- 
ne der jungen OſtSeckler (Siebenb. Du. Schr.. 
H, 220) iſt nirgends ein ZTröpflein, nicht einmal 


\ mden hirnloſen Märchen des Tuwrorz, ſichtbar. 


% 


I, Die den Deutfchen in Siebenbürgen fowol, 
als auch anderswo, befonders in Zips, angewieſenen 
ländereien, waren ware Wüfteneien, Einoͤ— 
den, deferta, Waldungen x. Dies ift felbft aus . 
Urfunden erweislich, wenn es fi auch nicht aus dee 
ganzen Gefchichte jener WeltGegend von felbft vers . 
fände (vergl. oben S.231). Würfteneten haben kei⸗ 


nen Werth; fie erhalten ihn erft duch Eultur, und 


beim Anwachs der Wolfs Menge. Im Priuil. Andr. 
werden daher den Ankoͤmmlingen ihre Gränzen nur 
noch fer allgemein beftimmt; in der Folge aber ward. 
ihnen one Zweifel, ein gefchloffenes Gebiet eben’ fo 
yünetlich abgeftecht, als man in den HandVeſten 
der Koloniften im Wendentande, und in Preußen, 


finder. N 


IM. Sie famen als freie Leute. Die prifina 
libertas (im Priuil. Andr.), die primatua feu antiqua 
libertas dee Bifteiger (Urk. XIX), fliche ftarf gegen 
die poſt adentam libertatem der Sechler (oben ©. 
219) ab. Die erſten von diefen deutſchen Eolonifter - 
kamen aus Slandern. Diefe Erb&rafichaft war die 
Wiege der Poleofratie in Germanien, und fchon 
im 13den Saͤc. im blühendften Zuftande: wer kennt 


- Gent, Antwerpen, Dorftade zc., nicht? Lanter 


Folgen der bürgerlichen Freiheit, die fich Die Stan 
’ 2 ter 


Menſchen zu werden. 


‚tungen durften fie feldft machen. Alle ihre Obrigs 
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drer ſchon ſeit Jar Hunderten zu verſchaffen gewußt; 


ſie, die ihrem Grafen 200000 Bewaffnete gegen ſei⸗ 


"ne einde anbieten, — aber ihm auch fo viel ent⸗ 


gegen ſtellen konnten, wenn er fie ‚nicht als fes en- 
fans und bounes gens behandelte (Meıners 419). 


Moͤglich wär's, dag unter diefen Ankoͤmmlingen auch 
einige gewefen, die vorhin zur Caſte Der: Leibeigenen 
" gehöre hätten. Aber Die Merheit 7 machten fie ges 


wiß nicht aus; die Eolonie verrät ſchon in den naͤchſt⸗ 
folgenden Zeiten zw viele Cultur. Und wären fie 
alle teibeigene gewefen : fo traue man ihnen Doch den 
Unſinn nicht zu, als hätten fie freiwillig "eine unge: 
heuer weite Reife in «in wüfles Land. unternommen, 
am dore wieder ErbBauern one Eigentum zu wer, 
den; das mutet die britifche Regirung felbft den 
Verbrechern nicht zu, die fie gezwungen nad) Port- 
Fackfon, fendet. Standen ihnen doc damals ſelbſt 
im Vaterlande mere Wege offen, freie beguͤterte 


, 


IV. Dafür, daß fie die Erfüllung Der hohen Zwer 


de übernamen, deren wegen fie gerufen waren (oben 


S. 242), bedungen fie fid) Municipal Regi⸗ 
ment, d. i. buͤrgerliche Freiheit und SelbſtRegi⸗ 
rung, oder Autonomie, aus. Alle ihre innere Einrich⸗ 


feiten 


7 EzıxinG P.50,99. Nonhomines ruſticiſolum ex Bel- 
gio in territoria Slauica immigrarunt; fed etiam m 
nobiles [ſtrenui viri] multique ciuici ordinis inter 608 
fuerunt: quorum omnino mäxime intererat, eam te- 

- * giminis partem, quam in Belgio habuerant zetine- 
re, et ne principes antiqua iura et libertatem pfü- 
miſſam pro arbitrio quandoque auferrent, fibi, ſuis- 
que poſteris hoc modo [dur Ertichtung von Land⸗ 
Ständen] profpicere. — | 
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keiten wäßten fie ſelbſt, aus ihrer eignen Nation; und 
zwar nicht auf immer, ſondern auf beſtimmte Jare: 


ſo war es, und ſo iſt es noch, auf den Doͤrfern wie 


in den Staͤdten. Nur ihr Graf, den ſie ebenfalls 
ſelbſt, aus ihrer Nation, waͤlten, und den der Koͤ⸗ 
nig beſtaͤtigte, hatte ſein hohes Amt auf LebZeit. 


V. Sie hatten das Waffen Recht, und durf⸗ 


ten — nein, ſie mußten — feſte Staͤdte bauen: wie 


konnten ſie ſonſt das dubiae poſſeſſionis ſolum gegen 
Komaner und andre Nachbarn behaupten, und 


Reichs Graͤnzeguͤter ſeyn? Ihre ganze Einrichtung 


wor Daher auch hierinn ganz DeutſchReichsStaͤd⸗ 


x 


th, bürgerlich und Eriegerifch zugleich (Urk. LXI X), 


und blieb beides bis auf neuere Zeiten. Nie fiel. 


bier in. JarHunderten eine. KriegsExrpedition von 
Bedeutung vor, wo ihrer nicht Die Geſchichte, und 
faft one Ausname, zu ihrer Ehre, mit ermänte... ; 


VL Als Chriften mußten fie Kirchen (nicht Kid: 
fe), und Pfarrer, haben. Auch diefe wälten 
fie ſelbſt, aus ihrem Mittel. (Die Deutfchen, Die in 
änfeen Tagen had) der Sierra morena in Spanien ges 
lofft worden, jammerten, wenn fie fterbend einenr 
fpantfchen Mönch, der Fein deurfches Wort verftand; 


beichten follten ). Uber fie befolderen fie auch felbft, - 


und zwar weit reichlicher, alsanderswo: dieſe Geifts 
lichen genoflen die vollen Zehenden vom ganzen Lan⸗ 
des Ertrag. (Im Bremifchen behielt der ErzBi⸗ 
ſchof dieſe Zehenden fich vor, und gab feinen Eolonts 
ſten Geiſtlichen nur „I; davon ab; alfo Fam Diefen 
nur 7580 des Landes Segens zu gute). Selbſt mit 
dem Biſchof von Siebenbuͤrgen hatten ſie wenig zu 


ſchaffen: Andreas 11 wollte ihnen ſchon A. 1211 einen 
U. Stuͤck. S 


eignen 


- 


— * 


— B. Biere Unterfuungen 1, 


E eignen Biſchof ſetzen (oben S. 210); und wann dies 
- gleich der Papft verwerte, fo übte Doch der ſchon feit 
1189 egemte Propft von Hermanuſtadt alle biſchoͤfli⸗ 
che Rechte aus. | 
-. VIE Sie-flanden unmittelber unter dem Ro⸗ 
nige; wie die NeihsStädter unter dem Kaifer, 
- wie Die vom Drden abgefallenen Preußen nur unter 
dem polnifchen Könige: Fein Wojewode, fein Palatin, 
‚befeligte fie. Marürlich zog diefe Immedietaͤt, 
dieſe felene Auszeichnung, die Die einzige in ihrer Art 
im Reiche war, ihrem Gebiet den EhrenNamen 
“fundus regius zu (ein Dame, den man neuerlich Durch 
' Cammer: oder Fiscal Gut überfeßen wollen!).. Und 
aus eben dem Ehrenvollen Grunde nannten Die Koͤ⸗ 
nige fie, Saxones nofßri. Mit der Nation verbas 
ten fie fich alle Gemeinfchafe, außer der, die fie als 
Waffen Bruͤder und Kaufleute mie ihr haben muß: 
tens fie wollten ein populus unus bleiben, Fein Mas 
djar durfte fich in ihrem gefchloffenen Gebiet. anſie⸗ 
deln. Wie natuͤrlich war auch dieſer Vertrags PYuuet 
bei dem unekmeßlichen Abſtand, der ſich im XIlten 
Saͤe zwiſchen Deutſchen und. Ungern, in Ruͤckſicht 
. auf Sprache, Cultur, Sitten, Lebens⸗ und Na⸗ 
rungs Art, fand! 
VIII. Dieſer ihr OberHerr, der König, bedang 
ſich Dagegen von ihnen, für den Schuß, den auch 


er ihnen im NotFall mit der ganzen Landes Macht ges 


wären mußte, 1. eine beftimmte Heeres. Folge, — und 
zum Zeichen feines ehemaligen Eigentums über die 
ihnen nun auf ewig überloflenen Wildniffe, 2. eine- 
anna penfio, eine järliche Abgabe an Geld Ccenfus | 
S. Martini in. den deutfchen Colpniften'Briefen ges 
Bann ; nad) einem eins für allenapı feftgefe — Ka . 
| non, 


nn 
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non, aus. Bon Zöllen-aber, von Bewirtung, von 
olljärlichem GeldUmſatz, und vielen andren Placke⸗ 
seien, Die der Untertqu im Mittel Alter, unter dem 
Eprwürdigen Namen Regalien, berfömmlich ertrug, 
fprach er fie ausdrücklich frei. | | 
IX. Nichts hat das Gluͤck und die Mache der 
deutfchen FreiStaͤdte fo hoch gehoben, als ihre Vers 
brüderumgen- und Buͤndniſſe unter fich im XIIIden 
Sic, Und fieße da! auch eine Sanfa im Kleis 
var, in NeuDeutſchland, ſchon A. 1224 zwifchen 
Hermannſtaͤdtern und Cronſtaͤdtern errichtet, wel⸗ 
cher ſpaͤterhin auch die entfernteren Biſtrizer beitraten. 
Die Koͤnige erlaubten und beſtaͤtigten dieſe Vereini⸗ 
gungen: die Komaner mußten ſie mit Heeres Macht 
aus einander ſprengen (oben S. 226). 
X. Machdem dieſe Coloniſten die erſten Stürme 
aͤberſtanden hatten, welche einige Alt Madjaren, des 


Aublicks freier Menſchen, die doch nicht fie waren‘, 


ungewont, im len Viertel des XIIIden Jar Hunderts 
guf ſie getan hatten, verlebten fie faſt 3 volle Saͤcu⸗ 
ſa in Beiſpielloſer feliger Ruhe. Kein Romaner 
freifte mer gegenfie: alle hatten ſich entweder an den 
deurfchen Burgen die Köpfe zerfioßen, oder waren 
Ungern geworden. Keine Spur bei ihnen von ins 
neren Unruhen, die der Tod fo vieler Poleofratien 


in Italien und Deutfchland wurden. Kein Zwift 


mit ihren Roͤnigen: vielmer waren fle dieſen mit 
‚ ben der ausgezeichneten Devotion, wie Die Deuts 
{hen ihren Kaifern, zugetan, und verdienten fich 


\ 


dadurch von ihnen außerordentliche Beweiſe von ' 


tiebe und Hochachtung. Kein Zwift mie ihren mas 


djariſchen Mitbuͤrgern; denn von Ddiefen waren fie 
geographiſch, politiſch, — durch — 
— 2 oo. P : — e 
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fe Linien abgefehnitten. - Und wenn je einmal einen 


Weojewoden oder Biſchof ihre Immedietaͤt aͤrgerte, 


oder nach den fetten Zehenden ihrer Geiſtlichen geluͤ⸗ 


ſtete: fo ſprachen die Koͤnige MachtWorte zu Guns 


ſten ihrer Lieben Getreuen aus. Ein ſolcher Zu⸗ 


fammenfluß von gluͤcklichen Zufaͤllen war notwendig, 


wenn dieſes PflanzVolk, in eine wilde wuͤſte Welt⸗ 
Gegend verſteckt, und blos ſich ſelbſt überläffen, per⸗ 


enniren, gedeihen, ſich aus ſich ſelbſt, one Zuwachs 


von außen her, von Tauſenden auf Hundertrau⸗ 
fende vermeren, und zu einer hohen Siufe von Pace 
und Wolftand emporſteigen ſollte. 


XI. Sobald ſich die deutſchen FreiStaͤdte im 


u Stange zeigten, erhielten fie die Reichs ſtan dy 


ſchaft (oben ©. 213). Unſre Eoloniften hats 


w ich nichts von der Art ausbedungen; eine gänzs 
i 


he Trennung von der’ ungrifchen Nation ſchien 


5 ‚Ihnen weit rarfamer zu feyn. Auch mochte der AI 


Madjar feinen alten Groll gegen alles, was nicht 
Madjar war, und befonders gegen‘ Deutfche (oben 
S. 178), wol nie ganz abgelegt haben.“ Und dem 
allem ongeachtet, naͤherten fich, feie der Mitte des 
XVden Saͤc., beide Nationen einander. Unfang: 
etrichteten blos die Ungern Seckler und Deutfchen in 
Siebenbürgen, eine Union unter fih (Urk. XXXVIN, 
XXXIX, LID; nachher namen die gefammiten Stans 


de des ungtiſchen Koͤnigreichs, dieſe Deutſche na⸗ 


mentlich, in ihre Bruͤderſchaft und Reichs Stand⸗ 


- fbaft auf (Urt XLVI, XLIX, L). ° Melde 
Partei zu dieſer Verbindung den erffen Antrag gei 


tan, tft unbefannt; aber der Synchronism, mit 
deſſen Hilfe ſich ſo manches verlorne Factum wieder⸗ 


> Taßt, macht es warſcheinlicher, daß —— 


* 
* 
u 
— 
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gefucht worden find, als daß fie gefucht haben. 
- Der Verein der Nationen fällt gerade in die Zeiten, 
ats unter Sigismund die Demaner den ungrifchen 
Staten fürchterlid wurden. Diefer ihren Einfällen 
war Siebenbürgen, die porta regri, am erſten preis. 
Die dortigen Ungern hatten nichts, ale offene Doͤr⸗ 
fer: Die Seckler fonnten hinter ihre "Berge friechen 
aber Die Deutfchen hatten eine Kette von Burgen, 
hatten fogar auf dem platten Lande befeftigte Kirch: 
Höfe, und was vielleicht das wichtigfte war, hatsen 
Gewehr Fabriken und Zeughaͤuſer. Waͤne doch 
niemand, daß es den Ungern Ueberwindung gefos 
ftet Babe, in der Not Brüderfchaft mie den Deuts 
ſchen, wie mit den Secklern, zu machen! Die erften, 
die Lingern, waren und hießen nobiles; aber die 
Seckler waren es auch ?, und die Deutfchen nicht - 
minder. Als diefe nach Siebenbürgen zogen, war 
einer. ihrer erfien poleofratifchen Grundfäge, Feinen 

Adel (in-damaliger deurfcher Bedeutung) unter fich 
zu dulten; aber alle waren Edel (in damaliger ung: 

tifher Bedeutung). Hier war und hieß nämlich 

urfprönglich jeder Freier nobilis, und jeder Madjar 

war frei ?:_ es gab feinen andern als Mation:, 

Amts-⸗, und Vermoͤgens Adel unter ihnen. Chen 

jo die Deutfchen: alle waren als freie - . 

Land 


1 

. 8 Benzö I, 407: “nemo inter Siculos sigmobilis audit, 
quamuis aratro nouaret folum, aut fub patula fago 

caprini ageret Tityrum gregis”. | | 
° Kuza 38: “cum vnus 'pater et vma mater omnes - 
Vrigros procreauerit; quomodo vnus nobilis, alter 
‚:3gmobilis ,„ diceretur , nifi viAus per tales 'cafuß 
- [menn. er ein Verbrechen begangen] coumunis haberetur” ? 
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and gekommen; alle leifteten feruitia mifitaria, durchs" 
aus feine pagana ; jeder fonnte ſich unter feiner Nas 
“ sion den AmtsAdel erwerben, d.t. die höchften Wuͤr 

den beffeiden. In der Folge änderte ſich der Ber 
griff von Adel in Ungern, wie überall: man mußte 

"Sklaven haben, um nobilis zu feyn; und noch fp&s 
ter kam der bloſe Beburtss, der Drief⸗, der Ars 
maliſten Adel, auf. Seit diefen Wort: und Sachs: 
Aenderungen, - macht fein fiebenbürger Deutfcher, 
als ſolcher, mer auf perfönlichen Adel, in Gleich⸗ 
beit mie dem ungrifchen Brief Abel, Anſpruch · aber 
die ganze Gemeinde genießt die Rechte des Adels, 
unwiderſprochen, noch bis auf den beutigen Zug. 
— QuartalSchr. 1; 326). Ban, | 


5 8. 

Und in Diefer bisher befchriebenen Werfaffung 
und Sage, haben fich unſre Deutfche in Siebenbürs 
gen, im Wefentlihen wenigſtens, und fo viel an ih: 

. nen lag, mitten unter Den gewaltfamften Revolutios 
nen, nun volle 600 are — erhalten! Hoch 
muß ihnen die Bruſt auffchwellen, wenn fie ihre 
Schickſale mit denen ihrer weiland Vorbilder in 

Irtalien und Deutfchland, ja felbft mie dem Ruͤckfall 
ihrer deutſchen Brüder im übrigen Ungern, vers 
gleichen. 

“on Noch iſt die Herzerhebende Bleihbeit 
unter. ihnen, die von je her die bafıs ihrer Poleoftas 
tie war: fiehe oben Urk. CXXVI, H, ©. ı52. Mas 
ruͤrlich blieb wol der Rais Herr vom bloſen Buͤr⸗ 
er, und unter dieſen der Kauſmann vom Handwer⸗ 
er, der Guts Beſitzer vom GutsPachterx., verſchie⸗ 
den: denn wer fan ns eine bürgerliche 

u 


* 
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ſolchen Unterſchied träumen? Aber es war kein Uns, 
terfchied „ wie früh in einigen deutſchen FreiStaͤdten 
zwiſchen Bürgern und Handwerfern, oder gar wie 
in Nürnberg inter patrer, mersatores, und plebem, 
auffam, der fo manchen blutigen Aufıritt verans 
laßte. Beſonders 

2. iſt fein Leibeigner unter ihnen: fe tra⸗ 


fen bei ihrer Ankunft feine an, und machten auch 


nachher Feine, weder aus einer freinden, noch aus 
ihrer eignen Nation. Die Spanier, die fi uns 
ter Karl dem Großen bei Narbonne anfiedelten, was 
ten ſchon A. gı6 in Gefar, von ihren eigenen Des 
putirten verraten und unterjocht'zu werden (f. unten). 
In den wendifchen Eroberungen entftand druͤckende 
Sklaverei: die Sklaven waren nicht blos übrigges 
ze Wenden; fondern unter den fpäteren Nach; 
ommen Der eingewanderten freien Miederländer, 
wurden viele felbft Knechte ihrer "Brüder: Dies mag 
vorzüglich der Fall bei Den Bauern in Holftein feyn, 
Auch. die freie Reichs Stadt Ulm hat — 
- bis auf den heutigen Tag! 

. Aber auch feinen Er b Adel ließen fie un 
ter AR mer auffonmen. Samburg erhielt fich bei 
dieſem poleofratifchen Grundfage, durch die fchon 
4. 1270 in feinem Stadt Recht gemachte Regel: 
"es foll fein Ritter oder Rittermäßige Merfonen in 
diefer Stade oder Weichbilde wonen”. Andre Freis. 
Städte aber hatten Ritter mit in ihre Bünde aufs 
genommen: und ehe fie fichs verfahen, war der alte _ 
Adel wieder oben an; oder es feimte ein neuer Adel, - 
unter den Namen Datricier, Muͤnzer, und Saus⸗ 
genoſſen, die dcu Speier ıe., ſchrecklich 
tyranniſirten RN | Slorenz hatte 


— 
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Land gekommen; alle leiſteten ſervitia militaria, Bunde: 


aus feine pagana ; jeder fonnte fi unter feiner Nas 


“ sion den Amts Adel erwerben, d.i. die höchften Würs 


den beffeiden. In der Folge änderte fich der "Bes 
griff von Adel in Ungern, wie überall: man mußte 
Sklaven haben, um nobilis zu fern; und noch fpäs 
ter fam der blofe Beburtss, der Drief⸗, der Ars 


maliſten Adel, auf. Seit diefen Wort: und Sachs: 


Aenderungen, - macht kein fiebenbürger Deutfcher, 
als ſolcher, mer auf perfönlichen Adel, in Gleich; 
beit mit dem ungrifchen Brief Abel, Anfpruch? aber 


die ganze Gemeinde genießt die Rechte des Adels, 
unwiderſprochen, noch bis auf den beutigen 208 . 


— QuartalSchr. 1, 326). 


5 8. 
Und in Diefer bisher befchriebenen Verfaſſung 


und Sage, haben fich unſre Deutfche in Siebenbürs 


gen, im Wefentlihen wenigftens, und fo viel an ih: 
. nen lag, mitten unter den gewaltfamften Revolutios 


nen, nun volle 600 Jare — erhalten! Hoch 


muß ihnen die Bruſt auffchwellen, wenn fie ihre 


Schickſale mit denen ihrer weiland Vorbilder in 


Italien und Deutfchland, ja felbft mie dem RuͤckFall 


ihrer deutfchen Brüder im übrigen Ungern, vers 

gleichen. 
1. Noch iſt die Herzerhebende Bleihbeit 
unter ihnen, die von je her die baſis ihrer Poleokra⸗ 


tie war: ſiehe oben Urk. CXXVI, HU, ©. 152. Na 


uͤrlich blieb wol der Ratsherr vom blofen Bür: 
ger, und unter diefen der Kaufmann vom Handwer— 
er, der GutsBeſitzer vom Guts Pachter ꝛc., verichier 


den: denn wer Fan fich eine bürgerliche Gefellichaftone 
* u 
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..gulam, cum omni fecuritate ipſas res teneant atque 
poffideant, et fub munburdoq noftrae Hefenfionis contre 

‚ omnium infeftationem femper conliftant. — 
b. Sed ſi etiam ex ipſis aliquis, absque filiis et. no- 


potibus, mortuus fuerit: volumus, otque per hanc no- 


ſtrain audoritatem concedimus, vt eaedem res prꝗxi- 
mioribus ſuis parentibus reuertantur,. — ee in- 
ter fe vendendi et'gonsambiandi pleniſſime habeant. 


: E , wu" » er 
8. 7 


. A. 844, III id. Mn., alſo ganz. Furg nach der 


verigen Urkunde, die nur einige genaͤnnte Indwie 


duen anging, fertigte KARL, auch noch vor Dem bes 


lagerten Toulouſe, eine allgemeine Zand Veſte für 
alte ſpaniſche Emigranten aus, die, gerichtet an die 


magnitudinem aller Glaͤubigen, praeſentium et fütir; 
rorum, partibus Aquitaniae, Septimanise, ſiue Hifpa- 
niae, confiftentium, eigentlich nur eine Wiederho⸗ 
lung und gnaͤdigere Beſtimmung der HandVeſte ſeines 
Vaters vom J. 816 (9, 8. 4) iſt. Die Emigraͤnten 


heißen hier 


Gothi fine Hiſpani, intra Barchisonam , famoſi nominis 


„Fiuitatem, vel Terrscium caftellam, cohabitantes, ſimul 
cuin his omnibus, ‚qui infra eundem esmitatum Beer- 
‚ chinonae. Hifpani extra cinitatem quoque confiftunt, 

guorum progenitores crudeliffimum iugum inimicifjimae 
" chriflian? nominis ‚gensis Sarracenorum euitantes , ad ‚208 

fecere confugium, et eandem ciuitstem illorum mogni- 
vpotentiae libenter condonarunt feu tradiderunt, et ab 
„‚eorumdem 'Sarracenorum poteltate fe fubtrahentes, «o- 


rum noftraeque demum libere et prompta voluntate fe 


ſubiecerunt x ee 
Diefe fo tubticirte Emigranten, 
complacuit manfuetudini nofttae, ſub immunitatis tui- 
tione defenfionisque - munimine, benigne fulcipere ac 


: getinere, et cohabitarionem [eu necefhtatibus eorum op- 


- portunum suxilium,. ficut et ab illis progenitoribus eo- 
sum et ipfis conftat, per imperlaliüm 'spicum ſanctio- 
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drer ſchon feit JarHunderten zu verfihaffen gewußt; 
fie, die ihrem Grafen 200000 Bewaffnete gegen ſei⸗ 
"ne Feinde anbieten, — aber ihm auch fo viel ent: 
gegen ftellen Eonnten,. wenn er fie nicht als ſes em- 
fans und bonnes gens behandelte (MEınErs 419). 
Möglich wär's, Dag unter diefen Ankoͤmmlingen auch 
einige gemwefen, Die vorhin zur Caſte der Leibeigenen 
" gehört hätten. Aber die Merheit 7 machten fie ges 
wiß nicht aus; die Kolonie verrät ſchon in den naͤchſt⸗ 
folgenden Zeiten zu. viele Cultur. Und wären fie 
alle teibeigene geweſen: fo traue man ihnen doch den 
Unfinn nicht zu, als Bätten fie freiwillig eine unge: 
heuer weite Reife in ein wuͤſtes fand. unternommen, 
um dort wieder Erb'Bauern one Eigentum zu wer⸗ 
den; das mutet die britifche Regirung ‚felbft den 
Verbrechern nicht zu, die fie gesimungen nad) Port- 
Jachſon fendet. Standen ihnen doch damals ſelbſt 
im Vaterlande mere Wege offen, freie begüterte 
Menſchen zu werden. oz | 
IV. Dafür, daß fie Die Erfüllung der Hohen Zwe⸗ 
. de übernamen, deren wegen fie gerufen waren (oben 
S. 242), bedungen fie ſich Municipal Regi⸗ 
ment, d. i. bürgerliche Freiheit und SelbſtRegi⸗ 
rung, oder Autonomie, aus. Alle ihre innere Einrich⸗ 


‚tungen durften fie ſelbſt machen. Alle ihre Obrig⸗ 
— S | feiten 


« 
N 


7 FrLRING P.50,99. Non homines ruſticiſolum ex Bel- 
gio in territoria Slauica immigrarunt; fed etiam multi 
nobiles [ſtrenui viri] multique cigici ordinis inter eot 
fuerunt: quorum omnino mäxime intererat, eam re- 

- ' giminis partem, quam in Belgio habuerant, retine- 
re, et ne principes antiqua lura et libertatem pra- 
miſſam pro arbitrio quandoque auferrent, fibi, ſuis- 
que pofleris hoc modo [durh Errichtung von Lands 

. Ständen] profpicere. | 
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fiten waͤlten fie felbft, aus ihrer. eignen Mation; und 
zwar nicht auf immer, ſondern auf beſtimmte Jare: 


ſo war es, und ſo iſt es noch, auf den Doͤrfern wie 


in den Städten. Nur ihr Braf, den fie ebenfalls 
ſelbſt, aus ihrer Nation, wälten, und den der Koͤ— 
nig beſtaͤtigte, hatte ſein hohes Amt auf LebZeit. 


V. Sie hatten das Waffen Recht, und durf⸗ 


ten — nein, fie mußten — feſte Staͤdte bauen: wie 
konnten fie fonft das dubias poſſeſſionis ſolum gegen. 


Komaner und andre Nachbarn behaupten, -und 


—3 


Beichs Graͤnzeſuͤter ſeyn? Ihre ganze Einrichtung 


war daher auch hierinn ganz DeutſchReichsStaͤd⸗ 
tiſch, buͤrgerlich und kriegeriſch zugleich (Urk LXIX), 


und blieb beides bis auf neuere Zeiten. Nie fiel. 


bier in Sarhunderten eine. Kriegs&rpedition von 
Bedeutung vor, wo ihrer nicht die Gefchichte, und 
faſt one Ausname, zu ihrer Ehre, mir ermänte.. 


VL As Chriften mußten fie Kirchen (nicht Kloͤ⸗ 
te), und Pfarrer, haben. Auch, diefe wälten 
fie ſelbſt, aus ihrem Mittel. (Die Deutfchen, die in 
änfeen Tagen hach der Sierra morena in Spanien ge’ 
tot worden, jammerten, wenn fie fleebend einem 
fpanifchen Mönch, der Fein deurfches Wort verftand, 


beichten follten ). Aber fie befoldeten fie auch felbft, - 


und zwar weit reichlicher, alsanderswo: dieſe Geiſt⸗ 
lichen genoffen die volfen Zehenden vom: ganzen Lan⸗ 
desErtrag. (Im Bremifchen behielt der ErzBi⸗ 


ſchof diefe Zehenden fich vor, und gab feinen Eolonis 


ſen Geiſtlichen nur: davon ab; alſo Fam dieſen 
nur in des Landes Segens zu gute). Selbſt mit 
dem Biſchof von Siebenbürgen hatten fie wenig zu 
ſchaffen: „Andreas 11 wollte a fchon A. 1211 einen 


-. U. Stuͤck. | eignen, 
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eignen Bifchofifegen (oben &.210); und wann dies 
. gleich der Papſt verwerte, fo uͤbte Doch Der ſchon feit 
1189 eremte Propft von Hermannftade alle bifchäflis 
he Rechte aus. a | 
ViII. Sie-flanden unmittelbar unter dem Roͤ⸗ 
nige; wie die NeihsStädter unter dem Kaifer, 
- wie die vom Orden abgefallenen Preußen nur unter 
dem polnifchen Könige: fein Wojewode, Fein Palatin, 
befeligte fie. Natuͤrlich zog diefe Immedietaͤt, 
diefe feftne Auszeichnung, die Die einzige in ihrer Art 
. im Reiche war, ihrem Gebiet den EhrenNamen 
fundus regius zu (ein Dame, den man neuerlich Durch 
' Cammer: oder Fiscal Gut Überfeßen wollen !).. Und 
‚aus eben dem Ehrenvollen Grunde nannten die Kös 
nige fie, Saxones nofri. Mit der Nation verbas 
ten fie ſich alle Gemeinfchaft, außer der, die fie als 
Waffen Brüder und Kaufleute mit ihr Haben muß: 
tens fie wollten ein populus unus bleiben, Fein Mar 
djar durfte fich in ihrem gefchloffenen Gebiet anfie: 
dein. Wie natürlich war auch diefer Vertrags Punet, 
bei dem unetmeßlichen Abftand, der fih im Xllten 
Sie. zwifhen Deutfchen und Ungern, in Ruͤckſicht 
auf Sprache, Cultur, Sitten, tebenss und Na⸗ 
rungs Art, fand! ee 
VII. Diefer ihr OberHerr, der König, bedang. 
fich Dagegen von ihnen, für den Schuß, den auch 
er ihnen im NotFall mit der ganzen Landes Macht ges 
wärenmußte, 1. eine beftimmte Heeres Solge, — und 
zum Zeichen feines ehemaligen Eigentums über die 
ihnen nun auf ewig überlaffenen Wildniffe, 2. ’eine 
anna penfo;, eine järltche Abgabe an Beld (cenlus 
S. Martini in den deutfchen ColoniſtenBriefen ge⸗ 
nannt), nach einem eins für allemal feſtgeſetzten Ka⸗ 
. non, 


. 
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non, aus. Von Zoͤllen aber, von Bewirtung, von 
alljaͤrlichem GeldUmſatz, und vielen andren Placke⸗ 
reien, die der Untertgn im Mittel Alter, unter dem 
Eprwürdigen Namen Regalien, berfömmlich ertrug, 
fprach er fie ausdrücklich frei. _ | | 
IX. Nichts hat das Gluͤck und die Drache der 
deutfchen FreiStaͤdte fo hoch gehoben, als ihre Vers 
brüderungen- und Buͤndniſſe unter ſich im X1lIden 
Saͤc. Und fiehe da! auch eine Sanfa im Kleis 
ven, in NeuDeutſchland, fhon A. 1224 zwifchen 


\ 


Sermannftädtern und Cronſtaͤdtern errichtet, weis . 


‚her fpäterhin auch Dieentfernteren Biſtrizer beitraten. 
Die Könige erlaubten und. beftätigten diefe Vereins 
gungen: Die Komaner mußten fie mit Heeres Mache 
aus einander fprengen (oben ©. 226). 

. X. Machdem dieſe Eoloniften die erfien Stürme 
aͤberſtanden hatten, welche einige Alt Madjaren, des 


Aublicks freier Menſchen, die doch nicht ſie waren, 


ungewont, im Ren Viertel des XIIIden Jar Hunderts 
auf ſie getan hatten, verlebten fie faſt 3 volle Saͤcu⸗ 
la in. Beiſpielloſer ſeliger Ruhe. Kein Romaner 
ſtreifte mer gegen ſie: alle hatten ſich entweder an den 
deutſchen Burgen die Koͤpfe zerſtoßen, oder waren 
Ungern geworden. Keine Spur bei ihnen von ins 


neren Unruhen, die der Tod fo vieler Poleokratien 


in Italien und Deutfchland wurden. Kein Zwiſt 


mit ihren Rönigen: vielmer waren fie diefen mit 


. eben der ausgezeichneten Devotion, wie die Deuts 
(hen ihren Kaifern, zugetan, und verdienten ſich 


dadurch von ihnen außerordentlihe Beweiſe von ‘ 


Lebe und Hochachtung. Kein Zwift mit ihren mas 


djariſchen Mitbürger; denn von diefen waren fie 
geographiſch, polisiich, — hierarchiſch, durch me 


= r x 
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x inien abgefehnitten. Und wenn ie einmal einen 


Weojewoden oder Bifchof- ihre Immedietaͤt aͤrgerte, 


oder nach den fetten Zehenden ihrer Geiſtlichen gelüs 
ſtete: fo ſprachen bie: Könige Macht Worte zu Guns 
ſten ihrer Lieben Getreuen aus. : Kin folcher Zu: 
feinmenfluß von ‚glücklichen Zufällen war notwendig, 
wenn dieſes PflanzVolk, in eine wilde wuͤſte Welt⸗ 
Gegend verſteckt, und blos fich ſelbſt überlaffen, per: 
enniren, gedeihen, fich aus ſich ſelbſt, one Zuwachs 
von außen her, von. Tauſenden auf HundertZaus 


fende vermeren, und zu einer hohen Stufe von Macht 


und Wolſtand emporſteigen ſollte. 


XI. Sobaid ſich die deutſchen FreiStaͤdte it 
— zeigten, erhielten fie die Reichs ſtan dz 
et (oben ©. 253). Unſre Coloniſten hats 

— & nichts von der Art ausbedungen; eine gang 
iche Trennung von der ungrifchen Nation- ſchien 
‚Ihnen weit ratſamer zu ſeyn. Auch mochte der’ Alk; 
Madjar feinen alten Groll gegen alles‘, was nicht 
Madjar war, und befonders gegen’ Deutfche (oben 
5,178), wol nie ganz abgelegt haben. Und den 
allem ongeachtet, naͤherten ſich, ſeit der Mitte des 
XVden Saͤc., beide Rationen einander. Anfangs 
errichteten blos die Ungern Seckler und Deutfchen in 
Siebenbürgen, ine Union unter ſich (Urk. XXXVII, 
XXXIX, LID; nachher namen Die gefammten Staͤn⸗ 


— de des ungtiſchen Königreichs, dieſe Deutſche na⸗ 


mentlich, in ihre Bruͤderſchaft und Reichs Stand⸗ 


ſwwaft auf CÜirk. XLVU, XLIX, LJ ' Weld 


‚Partei zu dieſer Verbindung den erffen Antrag, gei | 
tan, iſt unbefannt; aber der Synchronism, mit 
deſſen Hilfe ſich ſo manches verlorne Factum wieder⸗ 

| Raben Men macht es warſcheiniicher daß Deutſche 
| i ge⸗ 


vg \ u " —* 
—— | ! 
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geſucht worden ſind, als daß ſie geſucht haben. 


Der Verein der Nationen faͤllt gerade in die Zeiten, 
ats unter Sigismund die Oomaner den ungriſchen 
Staten fürchterlich. wurden. Diefer ihren Einfaͤllen 
war Siebenbürgen, die porta regni, am erſten preis. 


Die dortigen Ungern hatten nichts, ale offene Doͤr⸗ er 


fer: Die Seckler fonnten hinter ihre “Berge friechen 
aber Die Deutfchen hatten eine Kette von Burgen, 
hatten fogar auf dem platten Lande befefligte Kirch: 
Höfe, und was vielleicht das wichtigfte war, hatten 
Gewehr Fabriken und Zeughaͤuſer. Waͤne doch 
niemand, daß es den Ungern Ueberwindung gefos 
ftet Babe, in der Not Brüderfchaft mit den Deuts 
fhen, wie mit den Secklern, zu machen! Die erften, 
die Ungern, waren und hießen wobiles; aber die 


Sechter waren es auch ?, und die Deutſchen nidhe - 


minder. - Als diefe nach Siebenbürgen zogen, ‚war 


einer. ihrer erfien poleofratifchen Grundfäße, feinen _ 


Adel (in-damaliger Deurfcher Bedeutung) unter fich 
zu dulten; aber alle waren Edel (in damaliger ung: 
tifher Bedeutung). Hier war und hieß nämlich 
urfprönglich jeder Freier nobilis, und jeder Madjar 
war frei ?:_ es. gab Feinen andern als Nation⸗, 
Amts:, und Vermoͤgens Adel unter ihnen. Eben 
fo die Deurfihen: alle waren als freie — * 

| | “Land. 


‘ 5 . y ; 4 
‚ 8 Benxö I, 407: ““nemo inter Siculos sgmobilis audit, 


quamuis aratro nouaret folum, aut fub patula fago 
- caprini ageret Tityrum gregis”. J 
Ræza 38: cum vnus pater et vm mater omnei 
Vrigros procreauerit; quomodo vnus nobilis, alter 
. igmobilir ,„ diceretur „ niſi vidus per teles 'cafug 
ſwenn er cin Verbrechen begangen] coumunis haberetur" ? 
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Land gekommen; alle leiſteten feruitia militaria, durch⸗ 
aus feine pagana ; jeder konnte ſich unter feiner Das 
» sion den AmtsAdel erwerben, d.i. die höchften Wuͤr⸗ 
den beffeiden. In der Folge änderte fich der Ber 
griff von Adel in Ungern, wie überall: man mußte 
"Sklaven haben, um nobilis zu ſeyn; und noch fpäs 
ter kam der blofe Beburtss, der Drief⸗, der Ars 
maliſten Adel, auf. Seit diefen Wort: und Sach⸗ 
Aenderungen, - macht Fein fiebenbürger Deutfcher, 
als folcher, mer auf perfönlichen Adel, in Gleich⸗ 
heit mit dem ungrifchen WriefAbel, Anfprucd:" aber 
Die ganze Bemeinde genießt die Mechte des Adels, 
unwiderſprochen, noch bis auf den heutigen Zug. 
——— QuartalSchr. I; 326). | 


S.s8. | 
Und in Diefer bisher befchriebenen Werfaffung 
und age, haben fich unfte Deutſche in Siebenbürs 
gen, im MWefentlihen wenigſtens, und fo viel an ih⸗ 
. nen lag, mitten’ unter den gewaltfamften Revolutios 
nen, nun volle 600 are — erhalten! Hoch 
muß ihnen die Bruſt auffchwellen, wenn fie ihre 
Schickſale mit denen ihrer weiland Vorbilder im 
Italien und Deutfchland, ja felbft mie dem NüfFal. . 
ihrer deutfchen Brüder im übrigen Ungern, vers 
gleichen. - 
“0 n Noch ift die Herzerhebende Bleihheie 
unter. ihnen, die von je her die balıs ihrer Poleofras 
tie war: fiehe oben LIrf. CXXVI, H, ©. ı52. Nas 
wuͤrlich blieb wol der Raͤts Herr vom bloſen Buͤr⸗ 
ger, und unter dieſen der Kaufmann vom Handwer⸗ 
Ser, der Guts Beſitzer vom ÖutsPachterxc., verfchter 
den: denn wer Ban fich eine bürgerliche a 
z olchen 


* 


8 
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) 
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ſolchen Unterſchied träumen? Aber es war fein Uns, 
terſchied, wie fruͤh in einigen deutſchen Frei Staͤdten 
zwiſchen Buͤrgern und Handwerkern, oder gar wie 
in Nuͤrnberg inter patres, mersatores, und plebem, 
auffam, der ſo manchen blutigen Auftritt verans 
laßte. Beſonders | TE 

2. ift fein Leibeigner unter ihnen: fie tras 
‚ fen bei ihrer Ankunft feine an, und machten auch 
nachher keine, weder aus einer fremden, noch aus 
ihrer eignen Diation. Die Spanier, die fi uns 


ter Karl dem Großen bei Narbonne anfiedelten, was 


sen fhon A. gı6 in Gefar, von ihren eigenen De⸗ 
putirten verraten und unterjocht' zu werden (f. unten). 
In den wendifchen Eroberungen entftand drückende 
Sklaverei: die Sklaven waren nicht blos übrigges 
hliebene Wenden; fondern unter Den fpäteren Mach: 
fommen der eingewanderten freien Riederlaͤnder, 
wurden viele felbft Knechte ihrer Brüder: dies mag 
vorzüglich der Fall bei den Bauern in Holftein feyn. 
Auch die freie Reichs Stadt Ulm bat Leibeigene 
noch Bis auf den heutigen Tag! — 

3. Aber auch feinen ErbAdel liegen fie un: 
ter ſich mer auffommen. Samburg erhielt fich bei 
diefem poleofratifchen Grundſatze, durch die ſchon 


4. 1270 in feinem Stadt Recht gemachte Regel: 
“6 foll fein Ritter oder Rittermaͤßige Perfonen in . 
diefer Stade oder Weichbilde wonen”. Andre Frei⸗ 


Städte aber harten Ritter mit in ihre Bünde auf⸗ 


genommen: und ehe fie fichs verfahen, war der alte _ 
Adel wieder oben an; oder es feimte ein neuer Adel, - 


unter den Namen Patricier, Muͤnzer, und Saus⸗ 


genoſſen, die — Speier ꝛc., ſchrecklich 


tyranniſirten (Meıners). Slorenz hatte nad 
S4 dem 


4 
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dem J. 1427 den Adel von allen bedeutenden Aem⸗ 


tern ausgeſchloſſen: aber wer wurde in der Folge 


durch den Adel aͤrger mishandelt, als eben dieſe uͤber⸗ | 


muͤtigen Städter ? 

4. Sie erhielten ihre Feine Sanfa. Die So- 
eietas Langobardorum ift längft dahin, wie Der rheis 
nifhe Bund; die große Sanſa lebt nut nod dem 
Damen nad). 

Die hohen Aemter im ungrifchen Königreiche 
—— ‚ gegen ein ausdruͤckliches Reichs Geſeßz, all⸗ 
maͤlich erblich: HauptQuelle der nachmaligen unſeli⸗ 


gen Ariſtokratie. Unſre Deutſche behaupteten ihre 


unmwechslende Walobrigkeiten, und ſelbſt ihren 
Wal Grafen; nur die Biſtrizer mußten einſt auf 
kurze Zeit einen Erb Grafen dulten. 


6. Ihr Wolſtand verderbte ihre Sit tennicht; 
keine Spuren von laſterhafter Ausgelaſſenheit zeigen 
ſich bei ihnen (als blos unter ihren Geiſtlichen, oben 
S. 4). In Italien erzeugte der Reichtum Ueber⸗ 
mut, und eine Sittenloſigkeit, die alle oͤffentliche 
und privats Tugend toͤdtete. Noch buͤſſen die ſpaͤ⸗ 
ten Enkel fuͤr die Frevel ihrer Vorfaren. 


7. Bei aller laͤndlichen und ſtaͤdtiſchen Induſtrie 
blieben fie krieger iſch. Die eben bemeldten itas 
liſchen Staͤdter wurden Weichlinge, legten die Waf⸗ 

fen aus den Händen, durch die fie ihre Freiheit er 
Tampft hatten, und vertrauten fie den berüchtigten 
Condottieri, waren gandftreichern, an, von welchen 
fie unmenſchlich tyranniſi rt wurden. Dieſe Unge⸗ 
heuer vertilgten in ganz Italien allen Schatten von 
Municipaldtegiment: wie wird der gelerte Meilaͤn⸗ 


der eiſtaunen, wenn er je erfaͤrt, daß * alte — 
| geſſene 


⸗ 
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geſſene RegirungsForm noch an der Gränge ber 
Moldau und Walachet blüher ! | 

8. Die Normands in Apulien warfen ſich zu. Obere Ä 
Herren defien auf, der fie gerufen hatte. Die Loms 
‚barden empörten fich gegen ihren Katfer. Die Deuts 
ſchen in Preußen ergaben fi einem benachbarten 
Könige als SchutzHerrn. Die Deutfchen in Sies 
benbuͤrgen blieben ihren Landes gürften mit nie uns 
terbrochner Treue zugetan. Am teuerften ift ihnen 
diefe Treue.gegen.das Sftreichfche Haus (noſtrum ge- 
nus, Urk. CXII) zu fiehen gefommen: flarf ift der 
Aufwand von Geld und Blut, den fie, feit Bald 300 
Saren, für defielben Erhaltung gemacht haben. 

9. Auch bei ihrem Anmachs blieben fie immer. 
vaus Bopulus. Mit feiner von den vielen nicht: Deuts 
fhen , zum Teil zalreicheren Nationen, die um fie 
herum und unter ihrien waren, amalgamirten fie füch, 
des ſteten Verkehrs mit Ihnen ungeachtet; folglich 
verloren fie fich nicht unter ihnen , tote fo viele andre 
deutſche Eolonten in Uingern. Durch volle 600 Jare 
haben fie ihre Sprache, ihre Sitten, fogar ihre 
Trachten, mit Einem Wort, ihre ganze Deutſch⸗ 
beit, erhalten. Der gebildete Hermannftädter fpricht 
und fchreibe fo rein deutſch, wie der Itieders und 
OberSachſe. Und viele ihrer Schriftſteller unfrer 

Tage, im hiftorifchen , medicinifchen, und Religions: 

Sache, halten mit der fortgehenden Eultur des alten 
Vaterlandes raue Schritt. 


$. 9. 

Darf ich noch einen vergleichenden Blick auf un⸗ 
ſte Deutſche im ſchoͤnen Waldtande werfen, und fie 
ihren neuen Mitbuͤrgern, den Ungern, gegen über 

Ss ftellen? 
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ſtellen? Das Lehen Regiment erhielt bei den letz⸗ 
teren Staͤrke, und wurde ſyſtematiſch druͤckend, — 
‚gerade in dem ZeitAllter, da es im übrigen Europa 
befchränft zu werden anfing. Und Keibeinenfchaft 
ward hier allgemeiner, — gerade um die Zeit, da 
andre Europäer die Fefleln derfelben zu zerbrechen 
anfingen! | = i 
x Urfprünglich bielten fich alle Madjaren, tie na 


. 


ruͤͤrlich, für gleich (oben ©. 263, Anmerf. 9). 


Bei ihren erften glücklichen StreifZuͤgen in Europa, 
machten fie viele Befangne: dadurch gemönten fie 
ſich an Sklaven Aufwartung. Die Poziores regni 
lernten das otiofe viuere (ital. il dolce farniente), Keza 
'142: fola gaudia in poffidendo, . . . fernitute ſola 
profici coeptum , Prın. H. N. XIV, prooem. Kriegs 


- , Gefangne wurden in der Folge nicht mer gemacht, odet 


durften weniaftens, wenn fie Chriften waren, nicht 
‚ mer als Sflaven behandelt werden. "Freimillige 
mancipia waren nicht zu haben; felbft der fonft pro 
nihilo feruiens Komaner (oben ©. 226) war zu wild, - 
ſich als mancipium misbrauchen zu laffen. Aber Skla⸗ 
ven mußten * einmal’die Potiorss regni, vielleicht 
Fader Nation, haben: fie-überfielen alfo ihre eignen 
näcyften Brüder, machten ſie durch Künfte, die 
noch Fein ungrifcher Gefchichtforfcher aufzudecken ge⸗ 
wagt hat, zu Sklaven, ſchmiedeten fie famt ihrer * 
| | Ä ach; 


“* BenzöT, 478: “Nobiles pofidene plebem glebae ad- 

Jeripsam ... .: plebeii itaque iſti fiue ruftici, No- 

‚ bilium fubdiri, 1, 2, 3, 4 dies feptimanatim in fer- 

uitio dominorum terreftrium confumunt ; dum 98X0- 

nes, libero ſtatu gaudenier, omnes dies ad ſuos labo- 

. res conuertunt. Saxones preiude maiorem contribü- 

tionem ihre debent”. Driginell ift dieſes Raiſonne⸗ 
‚ment über Steuerpflicht! — 
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Nachkommenſchaft an ihre Pfluͤge, und nannten fie, 
um Hohn des Herrſchers, ih re Untertanen. Fuͤr 
mancipia kamen proprii homines auf; aus dem populo 
ward plebe; und aus dieſem plebe ift, erſt feit dem vos _ 
rigen Sär., mifera contribuens plebs, ſelbſt in der 
Sprache der Canzleien, geworden. 


Und das konnten ſie im Angeſichte ihrer neuen deut; 
ſchen Mitbuͤrger tun? Und Jar Hunderte laug, — bie 
Joser II, der MenſchenFreund, fie weckte — konn⸗ 
ten ſie, bei diefen, Die woltätigen Wirkungen allgemeis 
ner Freiheit und Gleichheit — Tachende Fluren, ſtol⸗ 
se Städte, Anwachs der Meufchen, aufgeflärser, 
erwerbfamer, reinlicher, reicher, frölicher Menfchen 
— vor Yugen feben, one das Machbild ihrer deut: . 
(den Brüder zu werden? one durch gleiche Mittel 
ihre ungrifche Brüder erwerbfam, reich, und fids - 
lich, werden, nnd ihre edfe Marion von 7 Millio⸗ 
nen, zu wenigſtens 14 Aillionen heranwachſen u 
laſſen? | 


| — Dritte 
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Drtitte Unterfuhung. 


er Angemeine Nachricht von deutſchen Colonien in Uw 


gern. and. Siebenbürgen, unter der Arpadſchen 
Periode: in chronologifher Ordnung. - 


Ä 97T. E 
E⸗— war eine Zeit, da der ganze große LandStrich 

N von der NordSee bis zum Schwarzen Meer, 
oder vom Ausfluffe des Abeins, bis zu den Muͤn⸗ 
dungen der Donau, Bermanien hieß. 

Daß Pannonien und Dakien mit unter dieſem 
Namen begriffen worden, war um fo viel nass 
cher, weil unter den mancherlet Bewonern dieſer 
Laͤnder, mirffiche Deutfche, oder erweislich deutſch 
zedende VBölfer, Danddlen, Boten, GBäpiden, 
Langobarden zc., waren. . : Über alle Diefe Deuts 

Gaben fih, vom zten his ins ste Jar Hundert, 
duch Auswandrung oder Unterdrückung, aus beiden 


% 


. ändern gänzlich verloren. Karl der Große fand, 
auf feinen HeresZügen gegen Die Hoaren, Feine Deuts 


fhe mer im Weften vor: und eben fo wenig zeigt 
fih im Oſten die getingfie Spur mer von gofifhen 
Weberbleibfefn, weiche Törrrur, und noch neuer 
lich Ever 180, vermuten. Daß Karl die Bremer 
und Holfeiner Sachfen, die er im J. 804 aus ih 
vem DVaterlande bannte, nach Dafien verſetzt habe, 
ift erwiefen falſch. And dag defien Son Pipin , das 
veroͤdete Uvarentand mit Deutfchen wieder bevölkert 


- Babe (Ever ır), iſt unerwiefen. 


Folglich find alle Deutſche, bie fich ſeit der Anr 
kunft der Madjaren, und noch heut zu Tag, im gan 
— | | gem 


U Deutſche in Ungern * Bir. | 


en Reiche finden, neue Ankoͤmmlinge, koſpites, eben 


® wie rabjaren ſelbſt, — oder Seckler. u 


| EEE vu 
Auf d der RS . 
„Wafler: und ProdustenCharte des Kodnigreichs . 


Anden, von Jo. Matth. eh 
vom Jar 17. 


find: auch die Nationen durd) Farben unseren. 


Her. finden ſich Deutſche 

4. tm W, an der Graͤnze von Deutſchland, in eis 
nem fer Tagen Strich von Presburg bis nach St. 
Gotthard herunter. 

U. in der Mitte des Landes, dies⸗ und ſenſeits 
der Donau, bei Öfen und Pefib. 
All. im N, Inden BergStaͤdten, und der Sn 
(Sof Zips, an und.auf den Karpathen.  .. ' 

IV. imS, von Barafok bis Fuͤnfkirchen herab, 

V. im O0, in Siebenbürgen, oben Biſtriz 
und unten von dem Lande vor dem MWälde an, Ser 
mannftade und Burzenland. ”'"Btefe letzteren, 
die fiebenbürger Deutfchen, find auch in der Charte 
bei von FichTeLs Beiträgen zur Natur Geſchichte 
von Siebenbärgan (Th. I, Nürnberg 1780, 4), 
duch Farben -von- den übrigen mieherrfchenden Be⸗ 
wonern Des Sande, Ungern se ; — 
| En. 


ar ne S. 3.0 ° 

Ueber. die —— aller Deutſchen, in der 
oͤſteichiſchen Monarchie überhaupt, und in Ungern 
und Siebenbuͤrgen insbeſondre, verglichen mit den 
übrigen Mationen, bat Her Rarı vor 8 Jaren fol⸗ 
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geirde Angaben gewagt (Stats Anz. XLVII, ©. 
343 fol)... 20, Pe 
“„In den fämtlihen ErbStaten des oͤſtreichi⸗ 
ſchen Monarchen, find kaum Halb fo viele Deurſche, 
als Slaven. — In Uingern, (one Siebenbuͤr⸗ 
gen, die MilitärGräuzen, und die Militaͤr Perſo⸗ 
nen) ; leben mer als 7 Mill. Menfchen; ‚und dars. 
unter find beinahe 4 Mill. Mationallingern. — 
Siebenbürgen mit den MilitaͤrGraͤnzen, enthält 
Aber 14 Mill. Menfchen, woruntersungefär Will. 
Mationallingern find. — Folglich iſt die ungröfche 
Mation etwa eben fo ſtark, als die deutſche in her 
ganzen Monarchie. — In ganz Ungern und Gie 
benbürgen, macht die Anzal aller Deutſchen nicht 
mer als böchftens 3 der ganzen VBolfs Menge. [alfo 
doch gegen eine Million?]. — Das Königreich : Un: 
gern beträgt mer als 4 aller f. k. Untertanen”, 
- Soweit Hr. Rarn. Die Zufunft wird uns hof 
fentlih, wenn das Studium der Stats Runde in. dies 
en Reiche : allgemeiner wird, über Diefe wichtige 
erhaͤltniſſe authentiſche Data Kiefern... 2 


2 - 
F — , 86.64. — 2 * 

Die ſiebenbuͤrger Deutſchen machen allein 
Jdieſer deutſch⸗ ungrifchen Million aus. Da alle 
dieſe Coloniſten zu verſchiedenen Zeiten eingewandert 
ſind, in verſchiedenen Gegenden angeſetzt worden, und 
jede Partei ihren eignen Contract mit der ungriſchen 
Regirung abgefchloffen bar: fo verbreitet es ein wol⸗ 
tätiges Licht über Die Gefchichte, DierMechte, und 
Die ganze Verfaſſung unfrer Siebenbürgen, ment 
man fie, in Ruͤckſicht auf alle ‚a Gegenftände, mit 
ihren Bruͤdern vergleicht. AR 


Dentfche in Ungern überhaupt. 9.5. 273 


Ich fammie hier alſo, in chronologiſcher Ordnung, 
die in HandVeſten oder erneuerten Privilegien aufs: 
bebaltenen BruchStuͤcke von’ diefen andern Colos 


nien im ihren erften Zeiten. Bon den Deutfchen. 


in der Grafichaft Zips iſt eine intereffante und 
ziemlich vollftändige Gefchichte möglich: WAaner 
(in Analedtis Scepuſi Tacri et profani, 4 Bände 


in 4, Wien, 1774-1778) bat den Stoff das . 


zu geſammlet. Won allen übrigen aber laſſen fich 
noch zur Zeit nur Fragmente zufammenlefen. Kin. 
Ercerpt aus dem Tieuen ungr. Magaz. J. ©. 1-39, 
mag den Anfang machen. Man lernt daraus die 
Schickſale der deurfch s ungrifchen Coloniften im All; 
gemeinen, und befonders die Urfachen ihrer häufigen 
Erisihung außerhalb Siebenbürgen, Fennen. 


— — — — — 


F. Fu | 
Deutfche in den BergStädten, und in ber 
; Grafihaft Zipe. 


Da wo Bergwerke noch igo find, oder ehedem 
betrieben worden, waren einft mer Deutſche, als in 
Siebenbürgen: aber dort haben fie-fich mer mit an: 
dern, befonders flavifchen Nationen, vermifcht, und 
And dadurch unfenntlich geworden. | 

In den Comitaten Schdrofch,. Gömör, Abasjvar, 
Sohl, Hont, Barfch, und Thurotz, "find aud) jetzo 
noch viele Deutfche, teils unvermifcht, teils mit Sta: 
ven [Slowaken] vermengt. — Im Liptauer Co: 
mitat Fan man die ehemaligen Deutſchen von dem 
Slaven gar nicht mer unterſcheiden: doch find. die 
dlecken DeutſchLiptſch und Kofenberg _. 
| a — eut⸗ 


— 
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deutſchen Urſprungs. — In einigen BergStaͤdten 
find: fie. jetzo, der Zal nach, geringer als Die Slaven; 
vordem war es umgekert. Z. Ex. die Heinen Städte 
‚Rarpfen und Kibech , waren ehedem volfreich, und 
ganz deutſch. Neusohl hatte gar ein Privilegium, 
daß es Feine andre als Deutſche zu Einwonern auf: 
nemen durfte. J u a 
Der Deutſche hat eine angeborne Neigung, die 
Sprache der Nachbarn zu lernen, fo bald er mit ihnen: 
in Berbindung koͤmmt: nicht fo der Stave !. Da 
Fi er: alſo, 


‚2 Der Verf. der Magna Charta yon Galizien F. 74 
... .madt folgende ſcharfſinnige und richtige Bemerkung: 
Die flanifhen Voͤlkerſchaften haben vorzüglich, von je. 
ber, eine größere. Anhängigkeit an ihre Deutteröprache 
gezeigt, als manche andre Wölkerfchaft, befonders 
die Deutfche. Ich weiß nicht, ob ınan eine Beobachs 

‚ tung bäufig gemacht hat, wozu man fer häufige Ger 
‚legenbeit hat. Man bringe einen Slaven, er fei 
von welchem Diajeft er wolle, „unter Menſchen, die 
eine andre Sprache reden; und er wird mit diefen 
Leuten flavifh fprechen, one auch nur daran zu 
‚denken, daß ihn niemand verficht., Das Gegenteil 
wird unter gleichen Umftinden ein Drutſcher tun: 
er wird in: dem: Augenblick gleichfam feine Mutter⸗ 
ESypache vergeffen ſſtumm feyn], und eher Durch Zelz 
chen reden, als daß er ſich einfallen laffen. follte, 
Worte auszufprerhen, . die der andre nicht verfteht”,, 
Nun iſt der Name erklärt, den alle Slaven allen 
Deutſchen geben: .n&merz ,. nicht von den Nemeribas 
“ am. Mhein bei Speier, wie manche Rudbecke träums 
‚ten; fondern. von nen, ſtumm, in allen flavifchen. 
Dialeften. Umgelert nennt der ungrifche Bauer in 

- » Siebenbürgen, den Deutfchen, feitdem dieſer ungriſch 
mit ihm fprechen gelernt hat, Szomfzed, von Se6m” 
„ı fzedö, vocem .cölligens: quia vocem, [uam inuicem, 
audiunt, h. e.. mutuum quotidie cammercium exer- 
eent. So ertlärt diefed Wort Banxöl, 454. * en 
2 j ir 


\ 
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Deufche in Ungern überhaupt. 65, 275 


alſo, wo bie Deurfchen mer Verkehrmit den Slaven 
hatten, verloren fie fih; und noch mer befoͤrderte 
diefes’ die kirchliche Verfaffing, und dag Gefinde. _ 
+ m vielen Gegenden ging es ihnen, wie auf’ ben 
Bipfer Dötfern. In Gerisdorf z. Er. waren die 
Einwoner vor nicht Tanger Zeit noch ganz deutfch x 
imd noch Haben dit alten Bauern zum Teil deutſche An⸗ 
dachts Buͤcher, und brauchen fein ihren Häufern. Aber 
feitdem fie keinen eignen deukfchen Prediger mer haben, 
und dem ſlaviſchen Gottes Dienfl in dem benachbarten 
Bortsdorf befuhen, welches. vordem auch: deutfch 
war: haben fie durchgaͤngig Die flavifche Sprache erz 
lernt, und fie bet ihren Kindern Die MutterSprache 
werden laſſen. Jetzt, Da fie vollends auch einen flavis 
ſchen Schufmeifter angenommen haben, wifd das noch 
"übrige Deutfch in wenigen Saren rein ausgeftorben 
ſeyn. — Eben ſo waren im vorigen Sär., der ganz 
deutſchen evahgelifthen Gemeinde der Stadt DBarır 
feld, mere deutſche Dörfer affiliirt: erft Damals mußr 
te man einen ſlaviſchen Diafonus annemen.Jetzt 
aber ſind in der ganzen Gegend, die Stadt felbft aus: 


genommen, faum einige Spüren deutfchen Urfprunge 


mer, Das zur Stade gehörige Dorf Beichwald 
bar doch noch feinen deutſchen Namen; aber =. 
— — dor 


Mich duͤnkt, eben das, was ber Verf. der Añ 

Charrs an Slaven one Ausname. beobachtet hat, auch 

an Sranzofen von der niederen Claſſe bemerkt zu har 

ben: fie fprechen in einem weg, wenn fie an Deute 

ſche geraten; und diefe tan dagegen nitht den Mund 

auf. Dann halten jene diefe für dumm, weil fie 

- Stumm find; und dieſe halten jene für dumm, weil 

ſie, unverftanden, in die. Lüfte fprechen er vom . 
beiden hat Recht ? 


USE, 
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bet and Lauke haben ſlapiſche Benennungen er⸗ 
halten. ee en 
Auch wer flasifches oder -pofnifches Geſinde 
halten muß, lerut deſſen Sprache.: felten umgefert. \ 
In den deutſchen Städten außerhalb der Zipg, 
haben die Deurfhen, wenn fie auch der Zal nah 
ſchwaͤcher als die Slaven find, einen unftreitigen 
Vorzug vor diefen. Sie befigen mer wirkliches 
Vermoͤgen; fie treiben angeſehenere Handwerfe und 
uͤnſte, und die meifte Handlung., Diefem Range 
aben fie es zu verdanfen, daß. faft. in jeder dieſer 
Städte .eine abgefonderte deutſche Gemeinde befteht. 

- Die meiften dieſer deutfchen GemeindeGlieder aber, 
ſprechen, außerhalb. der Rirche, nur flavifch; den 
noch. gefellen fie fih ungern zu. den ſlaviſchen Ge⸗ 
‚ Meinden,. aud) wenn fie noch fo fchmeichelhaft dahin 
gelockt werden. . Das Deutiche lernen fie blos in 
‚der Kirche und Schule; fie fprechen es Daher, viele 
eltſame Slavonismen abgerechnet, reiner als die 
zipſer. Folglich erhält ſich ihre Sprache durch 
die Firchliche Verfaſſung diefer Städte, uyd durch 
das Anfeben, welches die Deutſchen yon je her über ' 
die Slaven behauptet haben. . Würden aber: je ſla⸗ 
viſche Kirchens und Schulterer .eingefürt, fo wuͤr⸗ 
de alfer Vorzug der Deutfchen famt ihrer Sprache, 
die onedies die Wenigſten gerne fprechen, begraben 

werden. 

In Siebenbuͤrgen haben ſich ſelbſt die Bauern 

Get ihrer deutſchen Spraͤche und ihren deutſchen Sit— 
ten erhalten: aber ihre Verfaſſung iſt auch von der 
der Deutſchen in Ungern, gänzlich verfchieden.. ‚Sie 
. Haben wenig andre Grund Herrn, als die won ihrer 
Matton: fie blieben in notwendiger Verbindung e 

| eve en 
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den Städten: auch war Ihre kirchliche Geſellſchaft 
nicht fo vielen Veraͤndrungen; wie in Ungern, uns 
terworfen, und machte. mit der in den, Städten einen 


eignen Religions Körper aus. Anderswo aber was 


zen der GrundHerr, Die Mielintertanen, und die 
Kirche ſelbſt⸗ viglen Bauern. fremd. 


gr Bortfegimg, ° 


"Die Zipfer Deutfchen unterfcheiden fich, in Spa 


he und Sitten, noch am meiften von den Slaven. 
Hier haben fie ſich (die Ortſchaften abgerechnet, wo 
fie ſchon durchgehends ſlaviſch fprechen) eben fo rein, 
als die in Siebenbürgen, erhalten, Zwar iſt das Ger 


* in den groͤßeren Staͤdten, meiſt polniſch oder 


Be aber es erhebt fi, wie das walachiſche 
in Siebenbürgen , felten über Die niedrige Stufe feis 
ner Abkunft, bleibt folglich von der Buͤrgerſchaft 
“ ausgefchloffen, und gibt feine Gelegenheit, fich bet 
- Zufammenfünften in der flavifchen Sprache, die bier 
unter deutſchen Bürgern nur Die GeſindeSprache it, 
wm unterreden. 

: Bon der Ankunft diefer Zipfer Deusfchen weiß 
man nichts. . Eine VolksSage, als wenn von dem 
über die Zips [melder Umweg! ] nach Siebenbürgen 
wandernden Deutfhen, die Ermatteten bier zuruͤck 


- geblieben wären, ift feiner Erwänung werth. Doch, 


ſcheinen beide Eines Urfprungs zu feyn. Diele 
| Worte, die dem fiebenbürger Deurfchen ganz eigen , 
und. allen andern deutſchen Mund Arten fremd find, 


| finden fih auch, dem Klang und der Bedeutung. 
nd), im Zipfer Deurfch *. Auch die KleiderXracht, 


Der 
5 4%; Probe werben Bier (©. 14) 21 ſolche Worte an⸗ 
⁊ 
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der Kopfpug , der Mäntel, die [ehemalige] Stats; 
Verfaſſung, ift bei beiden Nationen einerlei: fo wie 
—* beide meiſt einerlei HandVeſte und Privilegien 
g en. 
Ehe die Deutfchen kamen, muß das ganze Sand 
fer fchlecht bevoͤlkert geweſen ſeyn. Noch jetzo wonen 
auf den höheren waldigten Bergen, in einigen weni⸗ 
en Doͤrfern, Rußnacken (Rufen): in den unfruchts 
Barften Gebirgen gegen N, an der polnifchen Gränze, 
find meift elende polnifche Bauern, die von Hader; 
Brod und Wurzeln eben: mitten im Lande alſo, 
aufden Hügeln, müflen die Slaven (Slowacken), 
die noch Bis auf den heutigen Tag feinen Tiers- dat 
Fermen, föndern entweder Adel oder Bauern find, 
ihre Hütten gehabt Haben. Nun famen Deutſche; 
von diefen find alle Städte, Flecken, und größere Doͤr⸗ 
“fer, erbaut. Sie wurden eingerufen, teils-um das 
wuͤſte Land zu bevölfern, teils um Bergwerke anzu 
legen; denn auch die Zipfer Deutfchen: waren vor 
Zeiten durchaus BergLeute. In der Gegend am Pos 
perFluß find freilich. feine Gruben mer im Gang: 
aber die vielen Schladen, die man hie und da in 
Menge finder, bemeifen, daß bier in verfloffenen 
SarHundetten, als Gold und Silber teurer waren, 
gearbeitet worden ifl. Bei Räsmark, zwifchen den 
Hügeln des fogenannten GoldBergs, und an ans 
dern Orten, wo jego nur SatFelder angetroffen wers 
den, find dergleichen Schlacken, teils zerftteut, teils 
in beträchtlichen Haufen, Die an der Oberfläche der 
Erde bereits verwittert find. Klein⸗ und Groß 
Sclagendorf, hießen noch im vorigen Sic. Schlas 
Bendorf; auch find da noch) Spuren ı von ehemali⸗ 
gen REIS übrig. | u 
Den 


1 ⸗ 


Zipfer Deutſche. .85. 279 
Den Zipſern gehoͤren, außer den 2 koͤnigl. Frei⸗ | 


Städten Leurfchau und Raͤsmark, die fogenannz 
ten ı6 Städte, von denen aber Luͤblau, als der 
Sig der ehemaligen polnifchen Kegirung, auch pol: 
niiche Einwoner und Sprache bat: dann die aus den 
alten Zeiteg noch übrig gebliebenen 11 Städte, des 
ren einige ſchon größtenteils flavifhe Sprache und 
Sitten angenommen haben : dann die 7 Zipfer Berg⸗ 
Städte; zu denen man noch, wegen Aenlichfeit der 


Sprache, des Gewerbes, und der Sitten, auch die _ 
benachbarten Flecken Dopfcheu im Gömörer Comi⸗ 


tat, und die, beiden Metzenſeufen im Abaujvarer 
Eomitat, rechnen fan: endlich noch 15 Dörfer, 
die meift an den Ufern der Poper legen. Viele 
. andre, Deren Bewoner jet von den Slaven gar 
nicht mer zu unterfcheiden find, behalten noch immer, 
ſelbſt in der ſlaviſchen Sprache, ihre urfprünglich 
deutſche Namen: z. Er. Ober⸗ und Rieder Rauſchen 
bach, Friednian ic, Be 


Die Anzal' derer, die.bis jetzt ihre deutiche 
Sprache und Sitten erhalten haben, beträgt nad) 
einer- mittelmäßigen Angabe 60000 Köpfe; von Des 
ven etwa. 16000: eigentliche. Bauern, Die übrigen 
aber freie Leute, find. Rechnete man auch Die dazu, 
Die zwar Deutfchen Urſprungs, allmälich aber zu Sla⸗ 
ven ausgeartet find: fo koͤnnte man füglich Die ganze 
Anjzal auf 75 bis 80000 feßen. E 


Einem großen Zeil:diefer Deutſchen geben noch 
de Zipfer Bergwerke Narung, die in den ſoge⸗ 


agtuten Gründen bettieben werden; ob fich gleich 
die Ausbeute feit meren Jaren fer verringert hat. 


—X 


Die andern beſchaͤfftigen ss gegenwärtig mit dem 
* — 3 — 


Korn⸗ 
es . 
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Rom: und Sache Ban, mit Handwerken, und —* 
der Handlung. 


—— 


8. 6 
I. Satmär » Nemethi am Samoſch: 


nad). dem Jar 995. 


KATona V, 565, — — aus SCHMITTH Epifcop. Apr. P.T, p. Lao. 
_ = SCHIER regin. Vngr. p. AI. — EDER 62, 180. — Grund, 
Verf. 4 13,14, 202: = - Siebend. Sadıf. 2. 


Dies ift die allerälteſte bekannte deutſche Colonie | 


in Ungern, an der Graͤnze des Reichs gegen Sieden; 


“ Bürgen zu (oben S. 197). Die. Königin Gifela 


hatte fie ing Land gebracht, vermiutlich nach der Wies 
der Eroberung von Siebenbürgen. Noch exiſtirt der 
Ort; noch hat er ſeinen alten Namen Satmär- Ne. 


meihi, d. tt, DeutfchSatmar: aber bier find. feine . 


Deutſche mer. Den Urſprung und die Verfaſſung 
der Colonie im ı 3den Säc., fennt man blos aus folgen: 
der Beſtaͤtigungs Urkunde des K. Andraas II vom J. 
1230, die noch nirgends vollſtaͤndig und Felerfrei 
abgedruckt worden, auch mit wichtigen Varianten, 
beſonders in der ZeugenUnterſchrift, en fe 
Hier ift fie aus Kar. “ Ä 


"In nomine fände · Trinitatis et indiniduas ni 
tie,  Anpazas dei gratia, Vngrise, Dahmatiat; 
"Crostihe „ Ramse, Seruise, Galicise-, Lodomerizequf 
‚ Tex in perpetuum. 

Regiae Serenitetis gratiae plurimum expedit, quia 

| ex fonte nafeitur pietas ,- -vt omnes hofpires. ad finusg 
. ‚fuse benignitatis, tamquam.ad portum falufis, con Hr, 
gientes colligat: ſed ordo rationis expoftulat , vi eo$ 
- propenfius protegat et confoueat, quos pro poſſe füo‘ 
regni vtititatem et coronae honorem infpexit efficaeins fh 
‚ hanrere, ‚Hing eſt, quad tam praelentis — — 
utura 


- 


J ’ 


n. Lxmricher Midas, 281 
fotarae poſteritatis notitise rolumus eluceſcere, quod 
hös cariſſimi progenitöres —— noftri, regis Be: 
dee, nec non baromum noftroruin‘, ducti confllio, di- 

letis et fidelibusindftris hofpiräbus rensonicis‘ de'Zarımar! 
Nimerhi , iuxta fluuium Zamos refidentibus, qui fe di- 
' eebaht iu Kite dominge 'Feginae Keyslae ad Vngriain 
 conweniffe', taleıti dedinrus, donauimtis, et' conceflimus 
-libertatent, quod more Saxonum, villicus ipforum arma- 
tus cum ‘4 perfonis ſagittariis nobiscum exercitare teneſ- 
tur. Exemimns etiam eos ab omnium iudicum i#- 
risdictioaaa. On 
. Nun folgen die’ Zeugenlfaterfäriften. ... 
. Sn der Grund Verf. 13 wird noch folgende Stel 
le aus: eben dieſem Privtlegio angefürt: quod nobig 
ad villam ipſorum accedentibus, prandium et. toenam 
adminiſtreut, fecaadum villae:eorum inerementum, 

Und ebendaf. 14, aus einer eben Diefen Satmaree 
Deutfchen im J. 1264 erteilten “charta” Stephani IL? 
Pro nobis et.noftris famulis, cum ad ipfos vensrimus, 
procurationem vnius diei dare debeant, et non vita. 


v 
3 D 25 . a 


— ER — 
vr... WER en Erlauiſchen 
A: 1052, oder 1317? 
Von 'bleſen hat ſich blos in Z Chroniken von 
Luͤttich eine: Nachricht. erhalten, die zwar offenbare 
Wirichrigkeiten und Widerſpruͤche, aber doch auch 
manche naine. und: fer glaubliche TatSache, enthaͤlt. 
Gie verdient alfo bier, zu weiterer Unterſuchung, 
änsgefihriebeh zuwenden. =. 0.0 u 
&, Rerum Lesdienfium“‘fub Joh, Heiurbergio et Ludouito Bor- 
bonio Epifcopis, opus Adriani de vereri Bufcıy-" 


.. . monachi S. J.aurentii ( geht; bis MagsT):. - >”. 
0. in MARTENE Scripte. vett, Tom. IV, col.1199 - 1378: 


Col, 1216 ſq. Eodem menfe [is1. 1497], cum’ often- 
ntut selignise in vrbe Aquenſi [Ydten], venerunt ali- 
| EEE EL 47 Pre Be | 
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qui de regrio Vugriae in Aguis , . loqutenres idioma, Leodi. 
enfe', sflerentes, fe audiuiffe a progenitoribus fois, quod 


. quondam propter famem " magnam, quae acciderat inpe- 


tria et ciuitate Leodienfi, exiuerant a.Leodio‘, - et, intra- 
‚ uerunt in regnum Vngriae. Et dedit eis rex \ngriae 
loca ad habitandum, ſieut quondam Reginardur., Epifco- 
pus Leodienfis [+4 1036, :cel. 1065]; Vngris ad &um transfu. 
gientihus ob inopiam et famem, in ciuitate ‚Leodienii vi- 
eum dedit et aflıgnauit, qui vſque hodie vis .‚Vngrorum? 
appellatur. 2 ne, user $ me 
Quod Aquenfes audientes, confuluerunt eis, vt ad 
- eiuitatem Leodienfem derlinarent, et huius rei veritatem 
inueftigarent. Quod et Tecerunt, et grativfe a Leodienſi- 
bus Fesepti ſunt. TE 
“ Et. dominus lohannes Epifcopus, his cognitis, iuſſi 
reuolui chronicas et hiftorias antiquas. Quaelitum eft et 
inuentum, anno domint 1052, tempote Wazonis, Epi: 
fcopi Zeogienlis; illos propter inediem et fanem! de Lee 
dio exiuiffe, et a rege Vngriae gratjofe recpptos fuiſſe: 
quibus rex praecepit, ne — Juam. dediſcerent aut mw 
Sarene. Vbi in magnam mullitudinem excreuerunt, et 
villas multas ibi impleuerunt,, quae vulgariter ibidem’gal- 
lica loca * vocantur. Be ae 
"Super quibus dominus Leodienfis dedit eis literäs te- 
ftimoniales ad regem ? Vngrise Laurentium, et ad Am 
shelmum * Epilcopum Agrienlem, in euius dioeceſi er 


ER 1 
\ 
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‚2. Wirflih war damals große HungersNtst in Deutſchland und 
Frankreich, Die 6. Tate daueite: ıRın. chl. 1066. Abfer lout 
‚ten Leuts, bie in. Deutfchland hungerten, :Damals:hoifen ).1 


. + DEM: finden? 
dem noch ungebauten Ungern etwas zu eſſen zu fin ua 


“ 19 unmwarfheinlid Haben viele den Zunger, als die Ui 
.2. der Cinwandring "der ſiebonbuͤrger Deutſchen angegeben. Sieh 
‚- benb. Quart. 4.197. re 1 RE A| 
‘3 Diefen vienm Vagrorum im Lütrtichſcheu, und diefe 
—  boca in Ungern-in dem Erlauer' Bistum’, ſuche ein Fotſchet 
„der- ditern Geogtaphie dieſer Ränder auf: mir find fie na® 
nicht. vorgelommen. — — 
8 Einen ungtiſchen Koͤnig Lorenz gibt es nicht: Pray Diſ, 166 
win Dafür gelefen haben, “ proregeım Lanrentium!,; ex" fami- 
. Na de Hedervara, er 


TER © 


« 


; L 6. lieſt, 2 


alıflaum” ‚au de Hedervara, 


1) 


* Einen Sig Biſchof Ancbeluns gibts. eben fo wenig: Pad 
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A: utticher 9,1317... 283 


di .Leodienfes. eommorantur. ‚Datum anno- 244% 
15. ul‘ 


b, Chronieon ee rail s. jacohi Teodiente mon- 
achi deht von U. 1236-1461): 
⸗in MARTENE£ l.c. Tom, V, col. 67-504- 

Col.455. : Anno, domini 1447. Seprem peregrini ex 
Vagria venientes, et de Aguenfi d.seceli orinndi, vifitetig 
facris et famofis reliquüs in vrbe Aquenfi, confequenter 
peruenerunt ad Leodium. Audierant ſiquidem a füis pro- 
genitoribus, eorundem praedeceflöres de patria Leodienfi; 
ante mulcos annorum cireulns egreſſos, prae vi@udliung - 
penuria * in.Vngriam eommigraffe,. illicque loca habita⸗ 
tionum ſuarum colloceffe, essque fedes, ſeruaro [emper 

narälium Juorum Primaeuo er originali idiomare, delegiffe. 
Quod cum plerisque friuolum videretur, exsmiriat? 
tartdem. fere. ab 'vniuerfis ‚ reperti funt in eodem materno 
idiomote cum Leodien&bus per oımnia concordare,. Et v£ 
omnig de has idiomatis ſeruati ſerie tolletetur ambiguitas, 
sllerebant haric esuſam ratione plenem, quod licer viri, 
propter fua commercia exercenda, per: diuerfas et vicinas 
segioneg quotidie fe transferant, et Ingrorum linguam 
ideirco omnes addifcant, tamen quia femper er consinuo, 
feninae in ſuis domiciliis refidentes, fliorum edu- 
cationibus intentae, nasquam vaduns aus euagastur, wasi- 


» 
r 
” 
3 


tum propterea conferuanres idioma, es in eodem jean Juas 


y . 


iſtruentes. 

In hüinus rei ratißeetionibus, & — peregrinis 
ad ferram Vngrise repedare volentibus, Burgimagiftri 
Leodienfes commendatitias literes, figillo cinitatis commu- 
nitas, ad faos primarios deferendas contulerunt ; : eosdem 
exhorfantes, ‚vt fraternäliter. et humane fui generis et:pg- 
triae homines tractare non eeflarent: fimilem in ſuos eom 

tonincigles afferentes fe velle reddere recompeniem , ſi 
t ꝛmpori⸗ et rerum neceſſitas in pofterum id poftularet. 
Poſtmodum, reuoldtis annalibus et entiquitatum hi« 
—— comipertum. eft, annos circiter 130 deeurfos, quod 

otum peregringrum, proaul, ah auitis ah ad As 
2 em proninciam commigrarunt, 


Beide Nachrichten fegen die Eiomandrung auf 
ganz verfchiedne Zeiten: a. in das J. 1052, b. erft 
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Nord albinger in Holſtein) nach — wi 
nach Dafien) ing Eienp. 2% 

.— Kanosus, diuino munere vidter, . — 
cacſis innumeris, reliquod exinde fugeis! | Podte Saxo. 

Das Plündeen, Sengen, und Morden Des * 
kiſchen Helden, ſetzten bald nach. deſſen Tode, Die 
Normaͤnniſchen SeeRaͤuber som Norden, und die 
gereijten TOenden 3 vom Dften.ber, bei ihren uns 
ablaͤſſigen Einfällen in dieſe Gegenden, fort. Auch 
war bier gewoͤnlich der Schqu Ping der ewigen Krie⸗ 
ge zwiſchen Dänen und Deutſchen. Dieſer ſchreckt 
liche Zuſtahd dauerte gegen 400 Jare, vom Ende des 
gzien bis zum Ausgang des sata, Saͤt.“ Iſtees nicht 
- feltfam, daß dieſes Land, welches lang: das nördliche 
Ende der Chriſtenbeit hies, auch in ſeinen Unfaͤl 
len dem oͤſtlichen Ende der Chriſtenheit (Sieben⸗ 
bürgen), fo aͤnlich ward! 

“Die Gebletiger;. unter deutſcher Hoßeit, waren 
bier feit A. 834 die Erz; Biſchoͤfe von, Hamburg oder 
Bremen, Ihte geiftfiche Herrfchaft erſtreckte ſich, 
dem kaiſerl. Stiftungs Brief zufölge, über den gans 
zen Norden, bis nahe an. den. Dos hin; aber naͤchſt 

um ſie waren Einsden und Suoͤmpfe, wo von dem 
drmen und wenigen. ‚Gläubigen, „die noch überdiet 
det. Druck der Leibeigenfchaft Träge machte, wenig 
zu zehenden war *. An den Anbau des, Landes lie: 

Ben. diefe geiftfichen ‚Herren, teils die fortdauernd 
u von nußen, teils ihre lirchliche ‚Bäntsisieiy 


2 Der Einfall der Obodriten (Meklenburger) A. 1066, 


. veranlaßte 600 — aus Holſtein var dem Harz 
Ta „ uszume ndem. 


* Noch —— ers — daß 3,19 — nun er 
3 Kirchen im Brentfehen Ka ade, u 
Bramſtedt, Esıx. 25 — 


1 en a 
[| 


u 


» - 


‚IN, FrankenCand A. 1123. 288 
u : \ 
8.8. 
IE Dpayyoxmpıov in Sirmien, 


A. 1123. 

RixxAmus ſkaiſerl. Notar, lebte noch U. 1183] etzaͤlt 
bei STRITT. III, 636: Im J. 1123 Befriegte 
dee ungriſche König -Stofan II den Kaifer Johkann 
Komnen weil dieſer den geflüphteren Almus aufges 
nommen, und weil die Einmwoner von Zraniforve, 
ungriſche Kaufleute mishandelt haben follsen. . Die 
Ungern gehen über die Donau, erobert und zeuftds 
ven Delgrad, und erbauen von den weggebrachten 
Steinen Zeugmin. Der Kaifer rücdt an, und bes 
fiele feinen Hilfs Truppen Cligurifchen Reitern und 
ſeldſchuker Türken *), ſich vom Fuß abwärts, und 
*veluti ad Tempam regionem (xXwgiov-Teuxav ); zu 
jiehen, und da, wpcollis'quidam ex Vrigrorum terra 
exfürgens ad fluuium vsque protenditür, über dem 
luß zu feßen; er, der Katfer, wolle Indeß Mine md’ 
en; Dem callello Chram gegen über, den Fluß zu 
paſſiren. Der Anfchlag gelang; die Griechen kamen 
hinuͤber, die Utigern flogen, und wurden bis an bie 
Donau verfolgt." Hier ſtuͤrzten ſte auf die Bruͤcke, aber 
dieſe drach ein, viele ertranken, und die uͤbrigen erga⸗ 
ben ſich. Der Kſ. eroberte hierauf Chram, legté 
eine Beſaͤtzung in Branitzowa, und kerte nach Con⸗ 
ſtantinopel zuruͤckf. :Nixeras Chon. (oben ©, 224, 
b), bet Srrırr. J c., erzäfe eben dieſen FeldZug era 
was anders. Der Kaiſer Tief aus dem Pontus im 
de Donau ein, und griff die Feinde zu: lande, und 
Auf dem Fuß (wo das griechiſche Feuer feine Wirküng 
u 3 tat) 
Die Ungern batten hier 700 milites fraucor, unb A. 
:. 12154 Sachfen, Böhmen, und Ebglifier, mit fich, 


. . sben’ ©. 174, 186, 307. Welches Gemengfel von 
Nationen: | | a 
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a), an. Machdem er das ganze Heer ans Sand 
geſetzt hatte, verjagte.er die Hunnen-mit feiner Rei; 
terei, und blieb länger als je auf feindlihem Bo: 
den. Bei diefer Gelegenheit eroberte er “"Dpayyoxo- 
'eiov, fertiliſſ mam terrae Hunnicae partem, quae de- 
‘cliuis in patentes campos intra Saum et Iſtrum exten- 
ditur” zeugmin capitulirte,. Chram ward erobert. 

ImJ. 1154, etwa 30 Jare nach dem vorigen, ent⸗ 
fand ein neuer langwieriger Krieg. Unſer Geyja Il 
hatte den Feinden des griechifchen Kaifers, den Serben 
und — Hilfs Truppen geſandt, und den Freund 
des Kaiſers, den Fuͤrſten von Halitſch, mit Krieg 
überzogen. Der Kajſer ging uͤber die Donau, brach 
in Ungern ein, und herte ſchrecklich. Jenſeits des 
Fluſſes lag die Feſtung Zeugmin, die diesmal nicht 
zu bezwingen war: der. Kaiſer ſuchte Daher das ung⸗ 
riſche Heer auf, das fi ergab. Alle Einwoner 
‚wurden weggefuͤrt; und die ganje Inſel, welche die 
Save und Donau an. Ungerns Graͤnze bilden, ward, 
zur Einoͤde. Auch Zeugmin flel zuletzt, und nun 
gingen die. Griechen über. die.Save. 

‚GSoKınnam. beiStrımr. II, 643, Niger, ebene 
daf. erzält: derweil -Geyfa gegen Haliefch im Felde, 
ftand, ging der Kf. über die Save, and brach in Dewy- 
Yoxwerv ein. “ Eanon minima Vngriae pars, fed 
habitatoribus /requens, inter Iſtram et Saum fluuios 
patens, in qua caflellum. Zeugminum, quod nunc 
Sirmium:vocatur,, tum”; ; ‚Hier hielt en-übel Haus, 
und feierte: am: Ende feinen Trimuf mir vielen Ges 
fangnen. 


.“ Prarl, 117; ſagt, was —* Chram; ud Zraii- 
—* ſei, wiſſe er nicht. Die Vergleichung des 
* W . DEE J I ae, Ks £ Kın« 


* 


I. Frankenkand .A. 1123. : 287 


— mit Nixer. macht es klar, daß regio Teurus 
und Bexyyoxuerev Ein fand bedeute, folglich in dem 
Sftlichen Teil Des heutigen Slavoniens und Sirmiens, 
um Effef, Salanfemen, Peterwaradein.ıc. herum, 
zwiſchen der Donau und Save, in Pannonia Sauia, 
zu ſuchen ſei. Hatten ihm etwa einige Griechen‘, 
feiner gepriefenen Schönheit wegen, den Namen 
Tempe gegeben? Kar.lll,428, räth bei Zeugmin 
auf das, Belgrad gegenüber liegende Semlin, und 
p. 433 bei Chram auf Haramım caltellum, vbi nunc 
Uj-paldnka, im Temefchwarer Banat. Branitzova 
kan nicht Belgrad feyn: etwa Pancfova? GEB« 
HAKDII, 500. 

Aber woher bies das ſchoͤne and Franken⸗ 
Band?! Rırrer (Allgem. WelrBefchichre von 
Guthrie, Th. V, B.I, S. 667), fhließt aus dem 
Damen als gevoiß, daß bier eine Eolonie von Deuts 
ſchen geweſen; und vermurer, biefe Leute hätten 
ſich “* zu Anfang der Kreuzzüge Dafelbft niedergelass 
fen, weil fie vieleicht aus Mangel, oder aus Furt, 
die Reife nicht meiter fortfegen gewollt”. — Aber Kar. 
1.c. 433 meint, der Name fomme blos daher, weil 
diefe Gegend ehedem ein Teil des fraͤnkiſchen Reichs 
gewefen Colim Francis obnoxia). So auch SEVE- 
rını Pannon. p. 21. 

Diefes Srankentand heißt beim RoGkr, im %. 

! 1241, marchia, das Bränztand. Hiet zerftörten 
die, wegen der Ermordung ihres Chans Kuthen res 
bellifchen Komaner. “ Francam villam ſenatoriam S, 
Martini”: und Kar. V, 928, nimmt für befannt an, 
daß vordem eine Froncanilla in Slavonien gewefen. 
— In dem Heinen. Presburger Atlas vom alten, 
mittleren, und beutigen Ungern, auf dem 10den Chaͤrt⸗ 

chen, 
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en, das Tüyvienm unterfrieben ift, ſteht am Kits 
fen Ufer der Theis, da, wo fie in die Donau fälle, 
eine Franca villa; und. weiter nach Oſten, zwiſchen 
dem Marofch und der Donau, alſo im Cemeſchwa⸗ 
zer Gebiet, findet man: “ Fransohorion Caroli M., 
poſtea Ducat. Horomienſ.“ Aber diefe Gegend. Fan 
das Dewyyoxwesov des Byzantiners nicht ſeyn. Auch 
iſt mie hier noch Feine Spur von deutſchen Coloniſten 
sorgefommen. Ä 

Wol aber fledelten fi ch, nach dem Einfall der 
Mongolen, in WeſtSlavonien zwiſchen der Drave 
aund Save, Deutſche an. Pray Dif. 168: “Saxo- 
nes ad prouinciam Yalcowienfem, ‚inter Drauum et 
Sauum fitam, tradudti”, Sie heißen in den (noch in 
den Originalen — aber noch nicht publi⸗ 
- girten) Urkunden, Saxones Teutonici, und erhielten 
große Freiheiten von den LandesFuͤrſten, beſonders 
som K. Colomann und dem Herzog von Slavonien. Ob 
ſie unmittelbar aus Deutſchland geholt, oder aus 
dem durch die Mongolen fchrecflich verwüfteten Gier 
benbuͤrgen dahin verfeßt worden find, ift unbekaugt. 
Jetzt ift Dort feine Spur von Deutfchen mer: die Co⸗ 
loniſten mögen eutweder Das. Schieffal vieler andrer 
ihrer Bruͤder in Ungern gehabt haben, und Ungern 
geworden ſeyn; oder fie haben das fand, das ewis 
gen Einfällen der Türken preis war, geräumt, und 
# ich in ſichrere Gegenden gezogen Ebendaſ. — 


| $. 9. - 
N. Slandrer bei — unter Geuſa 1 
Gwiſchen A.1141-11061). , 

Bon dtefen f. oben ©. 209. .- Die ve iſt 
verloren, Urt. IL, Ä | 


* 


. 10. 


me; 


ale - V,.Ppatof ‚4.1201. ol 2839 
u P 3 5 & $. JO. R ; » — 
V. Patak im Sempliner Comitat, A. 1201. 
XKxaar. IV, 615. — EDER 134. | 


. Karona hat diefe Urfunde aus WAGneEr® hand: 
$chriftlihen Sammlungen, Teider aber nicht vollftäns 
Dig, abdrucken laſſen. Sch werde hier, und in 
Der Folge, die Artikel numetiren - um mid Bes 
ſtimmter und fürzer darauf begtehen zu Fönnen. Der 
EurfivDrud einiger Worte Fan einftweilen ftatt der 
Noten dienen. ” — 


. 7 Emerıcys.D.G. Vngr. Dalm. Croat. Ramaeque zex 
in perpetuum. Quoniam ex dominorum pluralitate 
libertatis ſequitur detrimentum, et oneroſumi immo pe- 
riculofum eilt, diuerlorum fubiici ssdiciis: ineumbit 
. zegnm prouidentiae, -legalibus inflitutis, Subditorum 
‚ commoditati confulendo, nouos indebitae pree/umsiomis 
impetus, ab. eorum grausminibus fagaciter auertere. 
..  Deblti ſane noſtri conliderantes exigentiam, . hofpi- 
. ses de Posok, apud ecclefiam S. Nicolai commoran- 
‚tes, a. definitae Jibersaris priuilegio gaudere concelfli- 
.. muss flstuentes, ve. fecundum Juse gensis confuerudi- 


[ 


2 


‚ nem, ab eleflo inter Je indicentur, preepolito: quo b, 


propter negotiorum difficuitatem non fufliciente, pala- 

. Zins ‚comitis, ſiue regis, fubeant iudicium, nec in /ecu- 

daribus alios habeant ... c. Quinet ponderum et sri- 

butorum penfionem ipfis omnino remittentes, . decerni- 

. mus, d. vt qui ex iisdeın berede carerent,,. liberam 

difponendi ... . habeant facultatem, et adrfilias, nepo- 

. tes, neptes, feu alios, quoseungue duxerint adoptare, 

„.honorum faorum vniyerfitas deuolusatur. e. Sancimug 

praeteren , quod iplis, ſub prosedione regia conſtitutis, 

..a nullo principum vel nobilium regni, grausamen ali- 

. quod igfligatur; et f. quicquid praecedentium regum 

„audtoritas ad iplorum vtilitatem rationabiliter inftituit, 
firmiter obleruetur. | 

. Vt igitur huius beneficii noftri verites, indiffolu- 

: bili .ftabilitete duret in pofterum, praefentem paginam 

ſigilli noftri titulo robosauimus, Datum per ac 

N e⸗ 


\ 


«W. Chrapundorf: (jeto Magyar: Igen) im Weiss. 


. 
— 
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Deſiderii, aulae regiae cancellarii et praepofiti Zibini- 


enfig, anno dom. incarn. MCCh = 
(Nun folgen die Unterfariften von 2 ErzBiſchoͤfen, 3 Bir 
ſchoͤfen, und 9 Grafen, ald Zeugen). — 


22 
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“ 


5 S. ; IT. 
ſenburger Comitat in Siebenbürgen... U. 1206. .: 
BENKö Milk. 11, .178-180. — EDER 172-175; auch 35, Or - 
107, 174 183. — Grund Verf. 14. 


Dieſe wichtige Utkunde, in der die deutſchan 


Coloniſten zu allererſt Sachſen genannt werden, ha 


ben BenKö und Ener, nur and einem felethaften 
Transſumt des NWeiffenburger Capitels, abdrucken 
laſſen. — us 


“.. Anpeeas D. G. Vngrise Dalmatise Croatiae Ramse 


' Seruiae Gallitiae Lodomeridequerex in perpetuuin.  Cdm 


egiae ferenitaris interfit, vniuerforum regni fui hofpi- 
zum, qua benigna illos marurae manus 'beauit , illibatem 
- inuiolatamique debere conferuare [fupple, livertatem? ]: 
fpeciali tamen guadam familisritate, horum vtilitati ac 
quieti tenemur infüdere, quos et nobilizas generis exot- 
nat, et prouida priorum regum .deliberatio acceptiotes 
habuiffe dignofeitur et digen... - 
Proinde . . . hofpites regni de tribus villis vitrafil- 


- -wanis, Karakd videlicet, Chrapundorf,, et: Rams, quos 


- ex progenitorum noſtrorum traditione, ſollicitam adhi- 
bentes circumſpectionem, magis praet. 
regni hoſpites cognouimus, benignius intuentes, et 60- 

rum fecuritati ac ftatui, regio manfuetudinis beneficio 


poſtulante, teli eos, ob reprimendam pofterorum pr#e 


fumtionem, libertatis gratia, quam et anteceflorum NO 
- firorum priuilegiis obtinuere, dotauimus, & quod co⸗ 
ram nullo prorfus iudice in agendis quibuslibet ſuis cau- 
ſis ädftare aliquatenus teneantur, nec Vaj.. ‚8 
[Yajsodis vitrafiluanis ?] ſecus fuo adſtare iudicio coimpel- 
let pro tempore conilitutus vitra filuas: nec b. aliquis 
Vajuodarum deſcendere fuper eos poſſit, nifi a beneno- 


lentia eorum inuitatas fuerit ab eisdem, c. A cole- 
| i darums 


\ 


ve alios 


— 
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ctarum, prapibus aliis. Samoa s obligantur, fint immu- 
nes, penfionibus; nec . .d, ob den confiniorum ex. 
eubent in exploratione; Heqque etiam e. nifi quando 
rex in propria perfona in v .i. „num praeeefferit, in 

ecæcercitum irò teheantur. f. Concedimus- etiam eisdem, 

“ quod fecundum ritum [use gensis viuentes, neque de vi- 
zeis , quas ipfi plantauerint, alicui perfanae triluta 
perfoluere.; neque de porcis vel ceteris animalibüs fuis, 
quae in libera eorundem filua pafcuntur, aliquid ‚aljcut 
nomine:deriniaram vel sröbusorum-debeant impendese ; 

". £ed.. g. amni ouriarum . . . ... protectionis .in«perpe- 
tuum gaudeant munimine. “::..... : ° 


- 


Be 

Quod vt ratum ac ftabjle perduret in pofterum, 
figillo noftro confirmasius. . Datum per manus Go. 
cholci . h Onthftidi?.]s. Orodienfis preepoliti, aulge regiae 
Cancellarii. " Ähno, ab incern, domini millefimo ducen- 
rꝛeſimo ſexto. nee 


en a N a a ee en Set. SE 
Chrapundorf heiñt jetzt, und hies fchon im J. 
1366 (laut einer Urfunde vom K. Ludwig, bei Prar 
Hierarch.11), gen, oder Magyar - Igen. Jener Na⸗ 
me iſt nurnoch in Urkunden, „und einigen dortigen 
Wein Bergen, übrig :: auch von Deutſchheit iſt dart 
feine Spur mer. Diefe Deutſche feheinen auch.nicht 
mit in Die Hauſa Der Hermannfiädter. und Biſtrizar 
4.1224, voridenen fie ziemlich ensfernt waren, aufge 
nommen gewefen zu ſeyn: erfibemeldte Urkunde yon . 

K. Ludwig. laͤßt es vermuten, ‚und zugleich iſt dar; 
aus ihre völlige Erloͤſchung erflärbar. — 
Winpisch 813 “Mogyar-Igen, von den ehe⸗ 
maligen fächfifchen Einwonern Ruppendorf () ges 
nannt; ein angenemer MarktFlecken (im Schaͤrder 
Bezirk). Die Einwoner find reformirte Ungern, 
und treiben den WeinBau“. In der Naͤhe iſt Das 
dutch feine Gold⸗ und Silber Bergwerke beruͤmte 
GroßsSchlatten. Warſcheinlich war der BergBau 
u— eine 


MT 
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eine det Haupteranlaffungen,. deren wegen fir ein 
deutſches Pflanz Volk angeſetzt wurde. 


BSiebenb. Au. I, a38:Im J. 1365 wurde ends 
ch ein alter Streit; zwifchen den Birch ischöflichen Untere 
: tanen zu: Schard, und. den fächfifchen freien Einwonern 
:vdes benachbarten Arapundorf (Grabendorf), oder 
. Jahen, das zum koͤnigl. Schloſſe Ketſchkeſch gehörte, 
« auf Ludwigs. Befel eutſchieden. Das fireitige Feld, 
nm welches fie ſich auf Blut und Tod zandten, wurde 
in Aa gleiche Teile geteilt, davon ben einen bie Scharder, 
den — die le EN 1 


ri Be 
— ! ee — 


| = ” ee J— g. PR 7} 12. 

— vn. Unfeehanbtün en unit de ee Sie in 
5 Bu urgenfand A gr. 2 
VII. une Andreanum A, ne Bi 
rn it — beiden unten. ne 

s r3. ne ee 


Waltensorf 1293, Shemnis; p — und 
2 Rarpen R. 1294, Alt⸗ und Wenus ohl. 

Mla ıv (reg. .123$-1270). tat "überaus vie, 
feinen Deurfchen, die durch den —8 — Ein⸗ 
fall unendlich gelitten hatten, in allen Gegenden wie⸗ 
der aufzuhelfen. Alle folgende Urkunden ſind von 

F ibm; aus‘ Denen a nur: die wefentlichſten Seelen 
IX Wallendorf (villa Lainovum, d. i. Tale. 
“ rum) in der Zips, Saxones Olafzinenfes. A: 1343. >. 
/ WAGNER III, 249. - Kar. v1; ; VE 
u, hofpiribus noſtris, in villa Diary ie Toravo 
ceongregen et — — hane concefiiuis libertatem. 
æt a comire perochiali liberi ſint penitus et epemti,; 3— 
quitquam nominę comitis inter eos poflit commorsri, 
villicas de | communi voluntate — elociu⸗ ‚ 008 Kit 


f * [4 
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beat indicare, inasa confuerudinem hofpirum aliorum. b. 
Item:conceflinrus , guod quicumque ex ipfis heredum ca- 
teret folario, liberam habeat de vninerfis.bonis ſuis facul- 
tatem disponendi. c. Debiss autem ipforum funt: qui- 
ibet nobis teneatur de fingwlis manfienibur, aut homini 
noftro ad id deflinato, in ea quantitate, qua tempore fp- 
lieis-memorise  fratris noſtri, regis Colomani, erant obli- 
gti, perfolnat annustim . ... Anne [wieoben]. 


XX. Peſtheund Ofen, 9. 1244. 
Kat. VE, 44-48; au6 = Karaınar Yugr. diplem. I, p. 484. 


... Quum in multisudine populorum , regum ac prin- 
cipum gloria fummopere attendatur: non immerito rega- 
lis decreuit Sublimitas, ſuos fubditos prouifionibus amplio- 
sibus ordinare, vt populus fibi ferniendo Bidelitate et nu- 
mero augeatur. ... Quum tempore perfequutionis, 
Tartsrorum , quorum impetus et faeuitia , Domino permit- 
tente, grande difpendiüm. intulit'regno noftro, hkofpises 
noftri de Peſth priuilegium, fuper ipforum libertate ‚son- 
fedum et concellum , amififfent : nos feriem libertatis me- 
morstee,, quum eflet nosoria, duximus renouandem, et‘ 
praefentibus annotandsm, quae talis el.  Videlicer 
“a. quod in expeditionem, in duam perfönaliter ibi- 
mus, debent nobistum mittere decem milites decenter ar- 
mas, b. Item infre limites regni noftri, ab’omni rri- 
buro, ſalus rricefima, et ſaluo iure ecclefise Budenfis, quan- 
tum ad tribute de falibus exigenda, fint exemti. Item 
d& vineis eorum cibriones * nullatenus exigantur. c. 
Rem nullus principum nöftrorum violentum defeenfum fa- 
„cere poſſit fuper eos, nec aliquid contra eorumdem reci- 
pere voluntatem:: fed deftendens iufto pretio ſibi necefla- 
ria debeat coniparare. d. Item quod nullus ho/pes ex 
iplſis poffefliones ſuas vel domos vendere valeat alicni ex- 
sraneo, nili in endem villa volenti a modo habitare. e, 
Item quicumque ex ipfis fine herede deceflerit, poſſeſſio- 
nes dimissendi habeat facultatem, cui volet. f. Items 
2 maus ex eis poflefliones emeris, fi per annum er 

m nullas ipſum ſuper hoc impetierit ‚ de cetezo eas fine 
centradictione aliqua pofldeat pacifice et quiete. - g. en 
s u 9*— — — n 
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habeant liberam eleftionem pkbani , quumi eorum ecclelis 
vecaderit; nec plebanus vicarios konflituet, iis inuitis; 
R. Item ipfi maiorem villae fibi eligant, quem:volent, et 
nobjs electum praefentent, qui omnes caufas eorum mun- 
denss debeat iüudicare. Sed fi per ipfum debita iuftitia 


. alieui non fuerit exhibite : ipfe villicus,, et non villa, de= _ 


beat conueniri coram ndbis, ve:illo, cui duxerimus com- 
mittendum. ° 1. Item VicePalarinus violenter: defcenderg 


“non poflit fuper eos, nec eosdem iudicare. K. Item omnia, 


quae poft receffum-Tartarorum eis contulimus, poflint fine 
contradictione qualibet poſſidero. - 1, Item guicumque 
cum eis habitare voluerit, habendo ibi pofleflfiones, cuın 
eis tenestur ſeruitia debita.exercere. m. Item duellum 
intet eos non iudicetur, fed fecundum qualitatem et quan- 
titatem commilli, fuper quo quis impetitur, purgatio- 
nem exhibest congruentem. n. Item quum. impetiti 
füerint per quempiam ab aliquo extraneo, non poflint pro- 


duei zefles contra eos, niſi ex ipfis, vel aliis habentibus 


confimilem libertatem. 0. Item.eam terram Kner, quam 
lis de nouo contulimus, quain alias, quas prius habuerunt, 
diuidane in communi, habita contemplatione. facultatum 
cuiuslibet, quantam poflit facere areturam, ne terrae fu- 


pradictae incultae maneant ef inanes. p. Item maues et 


- 


J 


carinse defcendentes et afcendentes cum mercibus, et cur- 


rus, apud eos defcendant, et forum ficut priug habesnf 
wmotidianum,  q. Item minor Pefth vitca Danubium ſita 
Poren), quantum ad naues alcendenteg et delcendentes, et 
cibriones non foluendos, confimili gaudeat libertater rs 
Item komo magiltri tauernicorum noftrorum, non debeat 
ftare cum.monergriis inter ipfos; fed vnus ex ipfa villa fide 
dignus illis affocietur , qui fuper receptione manerae rega- 
lis curam habeat perhigilem et vndique diligentem. 


Vt autem huius. praenominatae libertatis feries ſalus 
femper et inconceuffs perſeueret in poſterum, nec aliquo 


ſueceſſu temporunz'poflit. aliquatenus retractari: praeſen- 


tem eis paginam duximus eoncederidam, charaltere.duhlae: 
noftrae sureae perhemniter roboratam. Verum quia ex; 
hibitio priailegri. ipſorum, exiftens ſub aurea bulle, pro- 
pter viarum 'diferimina eſſe periculofg vidsbatur: translcri- 
ptum eiusdem de verbo ad verbum, ſub munimine dupli- 
cis figilli noftri eonceflimus; eam prasfentibus Be 
— er 


— 
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hiberi volentes, vt ad exhibitionem ilius nullatenus coftie 


llantur. : . 
Yun folgen bie Unterſchriften von 18 Zeugen. 


xl. Schemnis, U. 1244 _ 
Kar. VI, 43: .au6 — Ber. notit. Vngr. IV, p- 573. 


Beı hat die Urkunde felbft (die, wie Kar. fuͤrch⸗ 
tet, nachher von Motten verzert worden iſt), nicht 
geliefert, ſondern nur folgenden Auszug daraus: 


Vt Saxones ſint omnes, et qui partim opibus et . 
‘eonfilio, partim locatis operis, rem metalicam velint 
’ac poflint afliduo iuuare ... . Vt nusquam iuri flarent, 
an apud praetorem ciuicum; peregrino loco in cu- 

odiam dari aut compingi in vincula nequirent ; a tri- 
butis et vectigalibus itinera huc et illuc facientes per- 
petuo immunea eflent; filuis etiam his, quae regum 
eflent , ad fultentanlas puteorum et cuniculorum fuh- 
ſtructiones, libere vterentur. 


XII. Rarpfen, flav. Xrupina. U. 1344 
Kart. VI, 50-53: aus — Ber. notit. Vngr. II, 47% 
Bergl. Neues unge. Mg3. I, 97 - 1oo. 
Bera .. . vniuerfis.. . . falutem in eo, qui regi- 
bus dat falutem. Ex fufcepti regiminis offieio tenemur, 
iurd et libertates noftrorum fidelium, obumbrantibus au- 
&oritatis noſtrae Scapulis, conferuare, vt peccatis exi- 
gentibus diflipstae , fuccurrente coelefti opifice reftauren- 
tur. Proinde ad, vninerforum ‘. .. notitiam volumus per- 
uenire, quod . fidelium hofpitum noftrorum de Corpona, 
fapplicantium nobis, vt. priuilegium ipforum, tempore 
Tartarorum amiſſum, eis iterato condi iuberemüus, iura er 
libertates in certam formam redigi preecepimus praefen- 
tium per tenorem. ' ‚Diltis fiquidem hofpiribus congre- 
gatis aut congregandis de benignitate regia conceflimus, 


a. quod presbyrerum fibi ipfi eligent, quem volue- 
rint, necad acceptionem alicuius presbyteri compellancut ; 
um tamen in “oe nulli praeiudiejum generetur. b. 
Item, quod iudicem de eadem villa, quemeumque volue- 

rint, libere fibi aflumant, quem confirmandum nobis prae- 
E 43 fentent: 


> 


x 
bo I) 
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fentent: et quod annustim peflint‘ illum remowere; fed 
fi ante anni complementum, culpis exigentibus, fuum iu- 
dicem voluerint amouere, exceffu eius coram pofito , nos 
requirant. e, Item quod nullius iudicis, neque comitis ' 
de Zölyom, nec alteriüs, indicio adftare teneantur , prae- 
ter fuum iudicem fpecislem, qui tam, in caufla fanguinis, 
quam vero in aliis cauffis ipſorum, debeat iudicare. Nil 
‘ forte adeo ardua et notoria fit cauffa, quod noſtram au- 
‚ dientiam requirsat: in quo cafu ad nofri iudicii ‚examıen 
eauffs debeat deferri. d. Et quod duellum non iudice- 
tur inter ipfos , fed fuper’iuramento XII hominum ınaio- 
sum ex ipfis, omnes magnse cauflae decidantur. Nifi 
forte ex ſui arduitate, vel etiam notoria fuerint, ad nos, vt 
‘praediximus, ‘deuolnantur. e. Item quod Jigna et  la- 
‘Bides intra metas terrae fuse libere et absque alicuius con- 
tradictione poflint’fuccidere et fecare. f. Item quod ab 
omni sriburo regoli, praeterquam in confiniis , fint liberi 
penitus et immunes. g. Item quod comes de Zölyom, 
vel curialis comes, non poffit violenter de/cendere ſuper 
ipfos, vel in. domo slicunius ipforum, temquam fuper ipfo- 
rum confuetudinem exercendos fed petendo de voluntate 
ipforum condefcendere poterunt, omnia neceflaria iufto 
ab eis pretio comparaend. h. Item quod seffimonium 
Vngrorum tantum contra — non admittatur, ſed mex 
totum cum $axonibus vel Teutonibus vigorem obtineat, 
„prout decet. ji. Item quod domos vacuas defundtorum, 
quorum legitimi fucceflores poft trinam proclamstionem 
in eas venire neglexerint, faculitatem habeant aliis fuper- 
‚nenientibus conferendi. K. Item terram - - - vicinam 
‚eis et commetaneam, exemtam a caftro.---, eis, vt me- 
hus congregensur, dedimus perpetuo poflidendam, terrae 
ipforum antiquis circum metis de benignitate regia con- 
iungendo: et terram monafterii de Bofok, nomine - - -, 
‚Aue per cambium, fiue .per emtionem, ficut poterimus, 
‚dabimus eisdem, 1, Ipfi vero iuxta poflibititatem fuam, 
videlicet fecundim quod commode -potuerint, inſpecta 
multirudine et facultatibus ipforum, tenebuntur, nos 
'quum expedierit procurare, et feruire nobis in exercitu 
:noftro, Verum tamen V ennorum, ne intra eorum fpa- 
tium ad exercitum veniant, eis ex libektate regia indul- 
gemus,. Datum apud Corpona, | 


=. | | | | | Rarpfen, 
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KRarpfſfen, jetzt eine kleine, noch mit Manern 
umgebene koͤnigliche Freißtadt im Sohler Comitat, 
von nur 2900 Selen, 2 Meilen von Schemniz, 
3 von AltSohl, und 5 von NeuSohl, wird für 
die ältefte Stadt in Ungern gehalten, und ward vers 
mutlic) des Berg Baus wegen angelegt. Nach der 
unglückfichen. Schlacht bei Mohatſch wurde fie zu 
einee Graͤnz Feſtung und Bormauer der BergStaͤdte 
gemacht. In ihr wurden noch um das. J. 1744 
drei Seren auf einmal verbrannt. Die “vniuer- 
fitas-hofpitum de Corpona” , wie fie in einer andern 
Urkunde 5pi. Kar. p. 53 genannt werden, iſt Hier 
verſchwunden. ET 


XII, Alte nd NeuSobl, U. 1244-1255. ' 
Kat VI, 53-55 = Neues ungr. Mgz. I, 86 und’ 52 


Basta . ... pmefens ſeriptum infpeturis ,.. Ad 
segum pertinet excellentiam, et eorum conuenit digni- 
tsti, tanto amplius de meiori plebis commodo gloriari, - 
quanto ipforum gloriam ex populi mulzisudine — vbe- 
tius sugmentari._  Hinc eft, quod ad vniuerloram .... - 
notitiem.volumus pernenire, quod populi noſtri de vide 
Zolon „ ad praeſentiam noſtram accedentes, nobis humili- 
ter fupplicarunt, poftulantes,. vt eis ‚liberrasem ſaam, 
quem impetu Tartarorum perdideranr, renouare dignare- 
mur. Nos vero iuftis petitienibus eorum. condelcen- 
dentes, Zibersetem , quam eos: primisss habuifle didicimus, 
seltituimus eisdem , concedentes, ——— 

a. vt de communi electione populorum ‚in eccleſis 
fan facerdosem habeant, nec ad receptionem slieuius fa- 
cerdotis compellantur. - b. Indicem vero in eadem villa; 
guemcungue voluerint, de communi eleftione populorum 
habeant, quem eleftum regiee maieflati praefentare de- 
beant confrmandum: et fi pro vtilitate villae ‘videbitur, 
eundem iudieem poflint annuetim remouare, vel alium 
quemeumque voluerintfistuere loco fül. - c. Nullus ve- 
20 index -vel comes de Zolon ipfos iudicet, praeterquam 
: «stum.iudex, qui-oos in eauſſa Sanguinis-et aliia cauflis 

— | | U Ge “ quibus 
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qtubusalibet iudieabit. Et fi forte telis caufla. intra eos 
emergeret, quam dictus index iudicare non poflet: exa- 
mini iwdicis regii, et non alüi, referatur. d. Ligna au- 
tem, intra metas terrae.villae eorum, libere poflint incidere 


et-Iapides recipere, prout antea confuetudo- inoleuit, ’e. 


Ab omni autem exaltione tributi ipfos effe volumus lihk- 
ros penitus et exemtos. © f. Infuper volumus, quod co» 

mes de Zolon, feu curialis comes fuus, vel aliquis alius, 

domos earum non recipiat pro de/cen/u violeiiter, fed ipfi 

“ hofpires reciplant ad ſuae beneplacitam voluntatis. 

» „ Vt igitur hasc noftra:conceffio perperuae firmitstis ro- 
kur obtineat, praefentes literas duplicis Rgilli noftri mu- 

> niming, conceflimus gerenniter roboratas.. ‚Datum eic. 


Dieſe Sobler Eplaniften hatten ihre;erfte Hands 
Veſte durch die Mongolen verloren; Bel« IU ernens 
erte fie ihnen 4.1244. Uber auch Diefe zweite lie: 
Ben fie in den erften 10 Jaren durch Vaͤſſe verder: 
ben; Ber.a ftellte ihnen A. 1254 eine neue erweiterte 
Urkunde darüber aus, Kar. VI, 213-215. 


. "2ie e“ Quum fubiettorum - vtilitatibus‘. condefcendit 
Pregalis benignitas |, ipfe-in eorum quiete quieſcit et: foue- 
"tur in pate: quum regig fit proprium, in fubiedtlorum 
multisudine et opulentia gloriari. . . . . Accedentes sd no- 
ſtram praefentism hofpires noftri: de villa Zolon, a, nobis 
petierunt inftenter, vt priuilegium libertasis ipforum, per 
"flilam et aquae gurras macularam'', noftro dignaremut 
priuilegio renonare ; cuius quidem priuilegii tenor talis eſt: 
[Nun folgt. das ganze eben woͤrtlich dngefürte Privilegium] 
Nos igitur, qui et beneficiaza nobis collata illibata volu- 
zıus Omni tempore conferusze , et etiom ampliora conferre, 
. eorumdem noſpitum petitionibus inglinati., ipfum prinile- 
gium, quod ptopter “filicidium et aquae gursam vidimus 


derurpasum” , duximus de verbo ad verbum infertum.pree-- 


fentibus, audoritate regia tenore preefentium rewopat 
dum: Ad baec an : 


g. quum jidem bofpiser noftri nobis enponerent, .quod 


te rram non haberent Suficientem vſni eorumdem, et ob 

hoc peterent, vt terram villee Halos prope.Zolon, in gus 
paltri pifgsteres habitebant, ipfis conferse pistate fols 
* — * a 
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dignetömur: 'nos. preäibus ‚ipforum indui, ve hofpitum 


noftrorumi numerus et veilisas ‚ac. commodiras augestur, . 


tetram praediftem .eisdem cum omnibus vtilitatibus fuis et 
pertinentiis duximus iure perpetuo cönferendam, Metae 
hquidern eiusdem terfise, prout fidelis nofter Michußl, 
comes de Zolon, nobis: feripfit, hoc ordine diflingum- 
tur -- =. 5. Conteflimus etiam memoratis hofpisibur, 
ve quandocumque exercirum habuerimus generalem , fuh 
noffro vexillo militere tantummodo teneantur, cum eomi- 
te de Zolon in noflro ordine defcendentes. Datum em. 


Die NexuSohler befamen im naͤchſten J. 1275 
eine eigne HandVeſte. Kar. VI, 232, fürt aus Ber. 
notit. Vngr. II, 412, nur den Inhalt derfelben an: 
‚MCCLV. Bela rex ampliflima Saxonibus priuilegia 

sdtribuit, quorum praecipua capita huc redire sccepi- 


mus. a. Hofpitibus Saxonibus in nous ville Beſe- 
..sertze ad Lipticham excitandaevrbisius eſto. b. Tri- 
busi pendendi immunitate fruuntor. c. Parockum 


communi ciuium fuffregio eligendi, et. AEpilcopo pree- . 


fentandi, facultatem habento. d. Iudicem e popule- 


sibus fuis libere eligunto. e. “Iurs ciuitetis extra - 


Germanos , genuinos illos, adire nemini permittuntor”. ‘ 


$. Inuicem fingulari pugna certaturi, more Saxontun, 
fcuto fe-munire, ius hebento.. g. Venas ferutari, pu- 
teos merallorum cauffa deprimere, agere cunieulos, ſil- 
uis et fluminibus ad eam rem vti, licitum eſto. Haec 
' et plura huiusmodi 'Bela.hofpitibus nouse ‚villae Biſtri- 
tziae , fingulari ad pofleros exemplo , indulfit. 
Alt Sobl, Zolyom, 2 Meilen von NeuSohl, 
jetzt eine kleine, dech noch ummanerte Fönigl. Frei⸗ 
‚Stade, nur von- 1700 Menfchen, lauter Staven, 
bewont, war vordem eine BergStadt. K. Lud- 
wig I hielt hier im J. 1378 einen polniſchen Reiches 
Tag, auf dem er-feiner (chönen Tochter Hedwig die 


ThronFolge in Polen auswirkte. 


NeuSohl, auch Bißricia genannt (von dee 


Biſtritza, die hier in den Gran flenft) 


‚24 Mei: 
Myszea: 9 Sue 


° 
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fen von Presburg, noch eine tonigl. freie Berg: 
Stadt, umd die HauptStadt des Comitats, har 
6600 Einwoner. Hoch wird in ihrem SchloßHofe 
die eine Kirche Die deutſche geannt. Daß bier 
RR. : Andreas {I ſchon im J. 1222 eine deutſche Colo⸗ 
nie zum BergBau angeſiedelt habe, iſt unerwieſen. 
Ihre oben erzaͤlte Freiheiten foll Stefan V, Ladiflav 
der Komaner, und Matthias Cqrvin beftätigt, Win 
 difiay aber 4. 1496 ihr neue Diplpme gegeben. has 
ben, N. ungr. Wigz. 1, 56. Vorzüglich merk 
wuͤrdig ift das diefer Colonie oben num. e erteilte Recht, 
daß nur Deutſche von ihr aufgenommen werden follen: 
ein Recht, welches, wenn diefe euftivirtere Eoloniften 
ihre Deutfchheit erhalten follten, unumgänglich nötig, 
den AlıMadjaren aber von jeher unleidlich war. Man. 
ſehe, was befonders gegen das NeuSohler Privis 
legium, der Verf. der hiftoriae Vngr. literariae (Altos 
"9,1745, 4). S. 215, deraiſonnirt. | 


“XIV. Unterhandfungen mit dem —— 
über die Beſetzung von Romanien, A. 1247.. 


Siehe unten, die Vie biftor. Unterſuchung. 


Schmegen, 2. 1254. 
a u, 212: aus = WAGN. T, 1885 


.“ Bata. . . omnibus praefentem. paginam infpeäu- 
u quod accedentes nd praefentism noftram Sexo- 
nes woßri de Scypus in villa Sumugk, cum caniftris®. no- 
Rris.exiftentes, —— a nobis poſtularunt, vt quam- 
dam particulam terrae Sumugk nominstae, exiftentem in 
$eypus , emtam per ipfos a caniferis noftris fuper eamdem 
terram Sumngh ‚exiftentibus, noſtro dignarennur priuilegio 
eonfirmare, Nos ſiquidem eorumdem — in has 
| parte iuſtam eſſe attendentes, ER 
: 4. pree- 
* cauiſeri, qui canibus venaticis praefunt. Die Zips war lange. 
nur ie Wald; bie singe felbſ iagten bier er WAGNER 
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a. praedictam perticulam terrae Sumugh emtitiam eo- 
rumdem, nalftro duximus priuilegio contirmandam ; illa 
tamen conditione interiedis,, vt taın ipfi Saxones, qui ad 
praefens ipfam terram habitant, quaın illi, qui in focie- 
tatem ipforum, caufla commorsndi, ad eamdem terram 
venerint, vt idem ſeruitium exlhibere teneantur, quod 
vniuerft eaniferi noitri, ſuper ipfam terram Sumugk exi- ' 
ſtentes, tenentur exhibere; nec vltra id per eos, vel per 
comitem ipforum: pro tempore conftitutum', in aliquo pos- 
fint aggrauari: b. Si quis etiam ex ipfis portionem ter- 
rae, quae ipfum contingit, in eadem particula terrae Su- 
mugh, vendere voluerit: hominibus eis eadem libertate 
conftitutis, feu hofpisibus ad eandem libertetem venienti- 
bus, et non aliis, libesam habeant vendendi facultatem.. 
e. Praeteren ve iidem Saxone- nofßri pleniors- nobis valesnt 
‘ exbibere fernitis, talem eisdem fecimus gratiam, xt per 

comirem ipforum, vel per centurionem, more aliorum Sa- 
aconum noflsorum in Scupus exiftentium, et non aliter, in 
omnibus cauflis debeant iudicari. 

Ve igitur praemifla omnia . . . , praefentes lisseras 
conceflimus, duplicis figili noftri munimine etc. 


XVI. Rasmark, A. 12600. 
‚ Kar. VI, 802: aus — WAaGn. I, 48. 

| Berta . .. omnibus praelens fcripsum infpeäturis . . . 
. volumus peruenire, | j Ä 
-. ©. quod nos fupplicationibus hofpisum Koflrorum de 
Kofzmark in Scepis inclinati, hanc eis libersarem duximus 
" concedendam, vt villicum inter fe eligant de communi 
voluntate, qui omnes cauflas eorumdeni decidere debeat 
iuſtitia mediante ; excepris quibusdam cauflis, furti videlis 
cet, decimarum, fanguinis, et monetae, quas index noſter 
pro temipore conftitutus indicebit et decidet. Et zersiam 
partem iudicii habebit villicus, duas vero partes iudex no- 
fter fibi de iure vendicabit. b.. Item ordinäuimus, vt 
hobis pro cenſu ſeu serragio, fingulis annis — marcas-fol- 
Bere teneantur; quarum duns partes foluent in argento 
fano, tertiam vero partein in denariis, ficut alii hofpires 
noſtri Saxones folnere confueuerunt:. cuius quidem pecu- 
nise medietatem foluent in fefto S. Georgii, et aliam me- 
dietatem in fefto S. Michatlis. c. Practeren eisdem fo- 

. > — ram 
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rum liberum folito ‘more duximus cöncedendem. ' d. 

Item decimas in, campis foluent more Seronum aliorum, 

e. Ad haec eccleham cum cimiterio, quantum nos contin. 

git, dimittimus eis liberam, ratione humandi feu fepes 

Hiendi mortuos , quemadmodum antes dignofcuntur ha- 

buiffe. f. Ceterum volumus, quod terras fuas fine pfae- 

indicio suris alien; pacifice teneant, ficut hattenus tenue: 
zunt. | 

In cuius rei memöriam „ . . praefentes literat depli; 

cis Agilli etc. en J 


= 


u 


‘ 


| $. 14. 
Sr XVII zips. 1271. und 1328; 
WAGNER T, 189- 191. = Kat.Vi, 575-579. — LENNEP VOR 


Ö ‚der Leibe au Landfſiedel Recht, in Cod. probatt., ꝑ. 857. 
\ r SCHWARZ 37, — EDER 138- . 


Maͤchſt dem Priuil. Andr. ift dies Die umftänds 
lichſte, aber auch eine der wichtigſten Sand Veften, 
die deutſche Eoloniften von ungrifchen Königen erhals 
ten haben. Sie muß daher hier in extenfo erſchei⸗ 
nen. | Ä 


Srernanys D.G. Vngr. Dalm. Croat. Ramae Seruiae 
“ Galliciae Lodomerise Cumanise Bulgariaeque rex, omni- 
bus tsm praefentibus quam futuris praeſentem paginam in: 
ſpecturis, falutem in omnium falustore.  Regiae fublimi- 
tatis immenfitas, cuius eft in ſubiectorum opulentia et po- 
uli muisisudine gloriari, folet fuorum formam libenatis 
fabditorum , et folutionum ac feruitiorum meritum liue 
maodum, mifericorditer moderari, vt populis certa lege 
fruentibus,, eorum numerus augeazur. 
Proinde ad vninerforum notitiam harüm ferie volu- 
mus peruenire , quod cum per transitum domini Bela, 
‘ jHuftris regis Vngrise, patris noftri chariflimi felicis recor- 
dationis, ad nos regni gubernaculum deueniflet iure ſue- 
eeflorum feu ordine geniturae : placuit nobis inter ceters, 
libersarem fidelium kofpieum noftrorum, Saxonum de Scepus, 
gratiofius reformare, contedentes eisdem hıunc flatum et, 
gratiam libertatis, = — 
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e. quod nobis, ratione serragsi, fingulis annis srecen- 

zas anarcas fini argenti cum pandere Budenſi, in fefto b, 
Martini .contefloris, foluere tensantue: guibus folutis sb 
mmnihns exactionihus et collectis, dicie, et victualibus, quae 
in regno noſtro exigi contigerit, ſint liberi penitus et ex- 
emti. h. Deinde cum nos in zegno notiro vel extra 
segnum exercitusre vel militiam exercere coëgerit tempo» 
sis. neceflitas‘, m — cum quinquagiuta viris armasis. Vor 
nire teneantor, ſub vexilla regis viriliter pugnaturi. °. e; 
Com autem nos prouinciam intrere acciderit, quotieseun- 
que illuc enm baromibus.noftris et noftre militia venienme 
ipſi hofpites.noflri nobis in introitu dare tenebuntur: die 
ceſſum opulensum „ et fimiliter. in egrefla defcenfum: delica 
zum ,. noftrae celfirmdini.competentem.. . d. Et quis cte- 
beius in conflittibus noſtris lenguinem faum vberius effu- 
derunt noftrae maieſtatis regise in oonſpecta: hane eisdeni 
gratiam et libertatem duximus concedendam, quod libe- 
rim 'habeant licentiae facultatem, inter [2 comisem [eu iu- 
dicem, quemcunque voluerint, .eligendi, qui vna cum eo- 
mite pro tempore conftituto, omnes cauſas inter ipfo$ 
"emergentes iudicsbit in Leucha, ciuitste prouincine capi- 
tali, iuxta ius et ‚confuetudines ‚prouincise approbstes, 
De poenis vero ſen muldis ſeu birfagiis *, de caulis maio- 
ribus prouenieatibus, comes pro tempore eonititutus des 
secipere densrios, comiti prouincise..sersio denario: perae; 
niente: hoc.expreflo, quod de fimplici vulnere, quod non 
transit-in-mutiletionem,, cedit media marca, de mutilsi 
tione 5 marcae, de fillurs fimiliter 5. marcae, de caede 
vero <edent 10 marcae. . Caufas vera miwores pro pecunis - 
vehhereditetihus comes prouinciae per fe iullicabit. . &; 
Cosceflimus. etiam eisdem liberam : licentiae . facnieatem 
facerdoses , :quascunque decreuerint, in fuas 'ecciefing ulit 
gendi., qui de .vbertate noftrae gratise. liberis decimis iu: 
ibus temporihus potientur ad Ormnipotentis gloriam et 
norem. . f.: Volumus. etism, quod.nullus omituni 
pro tempore conftitutorum , ipfos eontra libertates eisdemi 
eonceflas moleftere sudeat vel praefumer. g. Infuper 
de prierogatiua fpecisli hanc ipfis dedimus libertetem, 
quöd per nullius eonditionis ſtatus aut ordinis hominem ; 
poſſent ad nofri praeslentiam extra prouinciem eusocari ve) 
' s sitardy 

: 8 pirfagium, mul&a iudiciarie; Yon Piro, ungr. ludex. 


‘ f * & 
N X — 


304 B. Hiſtoriſche Unterſuchungen. IM. 


eitari; maxime quia homires funt fimphices [oben ©. 236], 
et in inre Nobilium nequeunt eonuerſati, agriculturis er. 
laboribas intenti ,:proprio iure et lege perfruantur. Ve- 
zum omnes caufse pro poflefloribus ; heneditatibus, metis 
et limitibus, facuitatibus, er mortibus, feu quibuscungus 
eafibus, percomitern protempore conftitutund, et comiteny 
prowinciae, terrenis-fi. e. Oficialivas ] mediantibus, iudi« 
: cabuntur in loco fuperius memorsto,. fecundum formam 
juris. . h. Deinde fingulis annis in-Ramis. Pulmerum wor 
"neram noſtrae cainerse regiae cum omni: reuerentia [ysci! 
pere tenebuntur, et folemniter:.permittere currere, fecun- 
dum iusırigorem et lucrum camerae regise cambire, vni- 
‚  uerlaliter tenebuntur,.ita quod comex: camerae, vel fub 
“ afficieles, quos ad hoc-deputauerit, ältero dimidio men: 
fe, fine 6 hebdomadas , plenem habeat potellatem cam« 
biendi., ius et luctuin:camerae proſequendi. . De qualibet 
marca. in: cuiuslibet fori vel emptionis titulo reviplent 

vnum pondus, . Volumus. etiam monetam quinsae 
eombuflionis, Finita autem tempors.6.hebdomodarum ex- 
preſſo fuperius, comites:camerse ſurgent de.cambio, rei 
fante omni vigore eorundem ; : ipſa monete : nihilominu® 
eustente.per totum annum, vsque ad-reuolutionens nouse 
‚monetse, quod quilibet habeat licentiam "emendi, ven- 
dendi,, cum ıipfa manets, cum auro et argento vel eu- 
iusque ſubſtantise facultatis. ii. Nec praetermiflo, quo 
ſaepedictis hoſpitibus noſtris fidelibus, In ::aqufe. pifcandi s 
in campis, in filuis senendi, plenam: zuncefimus:liberte: 
tem. Voolumus infuper;, quod in metig et lämitibus, Al 
. wir:et nemoribus, per nullius 'conditienis> hominem im- 
pediantsır vel grauenturs verum ipfi larga potiantur licen« 
tin ,: Aluss exſtirpandi et in: terram: arabilem.:redigendi ) 
fnisque viibus appliceadi. - k. Cum: autem colellores, 
tetragii noftri Certo tompore praefcripto: ad ipſos peru® 
nient, tenebuntur eos.fuscipese honorifice et ;gratantety 
in;.certo numero 4 perfonamım et'5 equorum, quibus id 
vidualibus et delieiis lautius prouidebunt,.donec ſumma 
trecentarum martarsm.cum pondere praenotato integraliter 
colligatur. 1. :Poftrema ipfis ‚petentibus hanc concelü- ' 
nmıs gratiam, quaerendimineras et metalla in montsnis; 
inuents colere, et fuis vſihus applicase, ſalno iure noftg; 

dedimus poteſtatem. 
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"Ve igitur huiuns ® nobis eonceflae llbersatis feries ro 
bur obtinest firmitatis perpetuge, nec per quempiam pro- 


eeflu temporis retrafteri valeat, aut in irritum quomodo- 
Biber reuocari: praelentes conceflimus literas, duplicis fr 


li noſtri munimine roborstass. Datum per manus 


giftri Aenedicti, Orodienfis eceleſtae praepofiti, aulae 


zmoftrae ViceCancellarii, diletti et fidelis nöftri. Anno do- 
mini MCCLXXI, VII. Ral. Detembr. Indict. XIV, regni 


‘ 


autem noflri anno Il, 


A. 1312 und 1328 beſtaͤtigte K. Karc. den Zi: 
pſern ihre Privilegien, mit einigen Veränderungen, 
WW aGwer ıl; 196-200, liefert dieſe Urkunde deutſch. 
Scawärz 6 häft fie fuͤr eine blofe Ueberſetzung, von 
der Das. Iateinifche Driginal verloren gegangen fel. 
In jedem Fall iſt doch die Schrift alt, und leitet 


unter andern auch zu dem Sage ein, Daß der größte _ 


Teil aller: ſogenannten Sachfen in’ Ungern Ober; 
Dehrfihe gewefen : denn der Dialect, in dem die Urr 
Funde verfaßt ift, iſt Doch nichts weniger als platw 


Carolus von Gottes Enaden, der Lande von 


Ungern, zu Dalmatia etc. ein Rönig etc., und ein 
Herr zu Salernitan , und des erlihen Berge Sant 
Engels ein Herr, ‘allen Gottes Holden, die unfere 
Brieff anfeben, unferen geufl. Wir tbun zu Wiese 
en, das die Invoner von Eyps, unfer getreyen, 
aben gefande mit voller unterweifung , Stephan 
Helias Son, ihren Browen, und Heinrichen den 
Richter von Rirdydorfi, und Johanen von Schperen⸗ 
dorff, und haben gebracht Hantfelten über. ihre fre 
thumb, die fie haben von unfern Vorhern und A 


nigen zu Ungern, und haben uns gebetten, das wit 


ihr freythumb beftettigen, und darinne bebalten wol» 
len. Welcher freythumb laut ift alfo: 

— — 2. Zu ben erſten, das fie von Ziens wegen 
ihres Lands und Erbes, alle jerlich ſein gfflichtig zu ge⸗ 
ben tauſend und 400. Mark. zu Sanct Joannes Tag 


. 


— J ⸗ — 
- ir 


\ 


a 
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400. Mark, und zu Sanct Mertens Tag 400 Mark ® 


gute Silber, in.Eöniglicher wog feyn fchuldig in den ger 
chriben. Tagen, iind . b. wir wellen in den oben gefdhrfs 
ben Tagen, das fie,die batten, die man fendet, erlich 
follen halten mit 4. oder 5. pferdenn nach der gewonheit, 
als. fie dan ſchuldig fein. .. .c. Sp. wellen wir, ‚das fp 
Die ergenanten Sachſen, unfere getreyen, fo fie bezalen 
ihre Bing auf, die geſtzten Tag... das fie von allen.gebig 
und Zhiergut frey feyn, und au) -'d. von der Gpeie, 
die wir wurden nemen zu leib narung in unferen Xande, 
das fie des ganz. frey. fein, des meyſte Theil dur des, 
willen, das fie jich abgefaufft haben‘ mif den eegefähriben 
1900. Mark filberd. . e. wir wellen auch, das ſie von 
alter Herfarth frey feyn und. uberhaben, die und geb: 
zeit zu vorbringen,. es ſey in welchen. es iſt unfern Landt 
an- allein’ jo es gebiet, in.bem. Cyps aber an derfelben 
Craniz,. und darumb zu einer beſchirmung ires Lands, 
fo follen fie afflichrig ſeyn zu helffen mit irer ganzen krafft. 
. Auch wellen wir ihnen.imer zu mit geben , dad. fein 
Menſch, es: fen, melcherley weſen ˖ es iſt, ais die Einvoner 
des Cyps, das man die mit nichte geladen mag ver unſer 
Majeſtett in Teinerley weis, funder der Graw und der 
Burgrow, ber dozu ber Zeit wird, von der koͤniglichet 
gewalth durch ſich ſelbſt, ader durch feinen Untengramen 
itfampth..denr Landgrowen, Die zu ihn gehören, aller⸗ 
ſachen zu. erforfehen, ‚und‘. zu richten. ſollen in unſer 
chtatt Leutſch, vach der- gemonheit des Lands Rechten 
- „and der freytumb ihres Sands, und ihrn alten gewonheit; pH 
das die burfe und byrchſe [hirfagium] auſgeſprochen werdeß 
Derfelbig Grow, ber zur. Zeit gefazt wird „. Das hernente 
zwen pfenig-, den-pristen dem Landgrowen, und denfch 
digen Sachen, die dazu gehören...“ g. Aber das’ mel 
wir, bas fein Graw, der geſezt wirth, Ddiefelbigei mil 
nichts. betregben ſoll in irem gerichte, ader in andern. (& 
hen befchweren Toll, darin fie‘ recht haben. " h, deu 
wir wellen fie auf, ewige zeit Darinnen behalten, und 38 
einer Groſſen iberung mellen wir Eöniglicher. Gutti 
die wir gebrauchen, alle ihre Steht. und. Merke und Dorf 
fer, vorwerck und Maperhoffe, die in ihrem Hatte 
und zu gehör ſeyn, ordentlich mit einander befchreiben: J 


me 2* dvur felt dis Eutrichtung der übrigen 600 Marl. - 
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Zum erken die Hauptſchtath Teutſch mit ihren” vormerken 
uud Höwen, die im ihrem. Hatterth linen; und koͤperen mit 
a der Stadt Wylkoflorff, Frideriche dorff, Durft, das 
.. Morff Meifter Bortfrides ; hernach Kyrchdorf, KRalbach, und 
. Bas borff Geinridy Richters, und Wrbarss zwen Vadaſch; 
‚ em Eylenbach; item Wallendorff mit ihren Zugehoͤren, als 
ZJobansdorff ugd Algnau , welcher borffer man beuflet anderss 
wo Dystichedeorff, item Rolisdorff; item Die. Duren mit 
„ menisdorff; item das Veudorff mit feinen Maverhoͤwen und Berk» 
werten; Palmesdorff mit dem Howe Mlarfchiv; item Sperenys 
dorff mit dem Stod2and von Dramen ; item Groſe rei! 
- undtlein Thomeodorff; Item Donnerſtagmark mit Pulmesdo 
..Bebisdorf und: Dreymandorfi ; ‚Item. Teutfchendorff, item 
3 Sure. Siatendorfi, Moͤllenbach; item gros Kysdorfi'; item 
Henbardsporff ; item die Bela; en Besmarl mit. dem 
u umd Bugehör ‚dad de vom König Laslo haben gelaufft; 
item die Leibitz mit ihren Maverhöwen ;' Item Risdorff; Item 
BL 4.777277 PRESSE EEE 
alſo werden bie Namen ber Stette und Merkte und dorffen 
imderfegben, und id Eöniglicher gemaldt wider jerlichen 
guberniren und regiren, darum durch ded’erhpfgngen machts 
: wegen, weldyen wir edn jerlichen unfer getreyen aug dem 
Cyps in ihrem Rechten behalten, darum bes wir haben 
ertanth Ihre:treye und dinſt, die fie uns von unfere Kinds - 
heit guttwillig erwiefen haben, beid demuͤtiglich 'und bes 
geld in Schtrayten, die wir hatten wider Mashewrg. von 
Irenschiun,. und Demerrium, und wyder Omodens : Dom, 
auf dem Selde-bey Rozgon, umd — Cypſer unſer 
geireyen menlich ſtritten, und.fchonten nicht ihrer gikter 
aoch eigner perſon, ſundern ſich vor unſer Nniglih Mas - 
jeftät dargeben haben in fertikeit. und blutvergieflen big 
in den Todt, fo wellen wir thren getreyen binft und 
blutvergieffen und vor den Todt irer freünde mit Dedcde 
liheit begaben, wie wol das fie mer würdig wieder: 
So feyn wir body bereit bie eigenannten freyeten vor gut zu 
haben und zu beftettigen on hindernuff Königlicher ten 
und ander. In welcher Ding zu einem ewigen gedechtnus 
and Sicherung haben mis verliben anfer Brieff mit unſern 
beyden zeitlichen Sigin ungedruft, fundern. angehangen 
zu beftettigung. , Gegeben durch die AN des erſa⸗ 
m Mannes Magiftri Johannis, ber ein Prodſt zu Weiß, 
endurg, ein Underkenzler unſers Sales, und cin, Sröprts 
‚Rer von Kuͤklburg, unfer Xibhaber und getreyer, in —— 
ahr nach der —2 GHriftt MCCC und’ in den M 
ae 2 K. Jar 


* 


— 
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ꝛos BR vihdeſſhe Hnterfshungeh WI. 1, 


Jaer, — in den XII. Jar unſers Konigreichs. Tu ge 
genwertiteit ber ‚erwürbigen ‚Better und Herrn Thoma... 
[NM folgen die Unterfchriften von 12 Erz⸗ und Biſchoͤfen; 
dann von einem “TharnokMieifter ,. Groſgrow, Richter unfers 
Boffes, TharnokMeifter der Frauen Königin, unſet Schpeifttas | 
ger, und viel andere erlag, die do GSraffſchaft haben in 
unferen Landen”) | 


Derum baben wir die briefliche vorgeſchribne 
handfeſten beſchauet, und haben fie befunden war⸗ 
hafftig, und haben angeſehen die bett des vorge⸗ 
nanten Grow Seephaus, und haben fie mit dem 
Rath aller Biſchoͤff und Landherrn unſeres Landes 
unſere getreyen, mit unſeren neuen Inſigill. das zwey⸗ 
erlei Satten iſt, veſtettiget, alle abgeſchribene Stud 
und Artikel. Gegeben durch die Hende des erı 
ſamen Meifters Andres, Probft Su Weifienburg in 
ibenbürgen, unfers Sales Underkanzler, in? 
Jare nach der Geburth Ehrifti MCCCKXVIU, un 
in dem Jar unfers Reichs auch in XXVIL. in beich 
wertikeit der erwürdigen Vetter und Herrn 
[Hier wieder Unterſchriften von 13 Erz⸗ und vitie 
und 9 weltlichen Herren, namentlich vor den — 
Herrn Demetrio unſer TbarnokMeifter, Grow von Bäcs etc 
: nem Weywoda von Siebenbürgen und Groff ıc., dem Span gem 
"Winden Landes, einem Ban, dem ‚TharnokMeilter de 
— Königin unſer geliebſten Hausfraue, unſtem Speismels 
r, Dechermeifter.. . „, und ‚ander viel ædie Lente, die - 
ben Kere von uns”). 


2 1474 ruft 8: Marrazar- Deutfe nach. wires von 
rP. LXT, oben S. 68 fol 


Dies fiel erſt lange nach der Arpadſchen Periode 

vor: aus andern wichtigen Gründen aber erwäne 

ich hier noch dieſer Urkunde. | 

2 Wifesrad' war, dieſer Urkunde zufolge, in den 

| io KriegsUnruhen nöllig wäfte geworden. Es war 
ie und dem Könige. — fieber- Ort 

—* daher wollte er u; ‚wieder. Einwoner au a 


ifegrad. Mana: - 309 
.: ®te bomos hatfitatorer, "bie optimorum ce, 
uium indaftriam, bie er fuchte, glaubte er bei ben ſieben⸗ 


börger Deutfchen zu finden. 100 HausWirte, mitten aus 


biefer Nation heraus, jobbagionalie conditionis (nicht 
&eibeigene, denn dergleichen gab es unter den dortigen 
Deutfhen nie, fordern bie nicht felbft GrundStäde 
hatten: die Beghterten. wärben nicht weggegangen ſtyn), 
ſollten ſich, vereint, mit allen den Ihrigen, in bie wäs 
fie Stadt begeben, den Boden. der Stadt famt ihrer 
ganzen ehemaligen Buachte erbs und eigentuͤmlich erhal⸗ 
ten, und dafür in Allem järlich nur go Gold Gulden in 

Zerminen zalen u. ſ. w. | | | 2 . 
sn 06. Diefe, Colanie zu Stande. gekommen fet, wiiß 
15 che i, Die Nachrichten widerfptechen fih. - Man 
it ©. 14 erjälf; K. Ludwig habe fih A. 1526 in 


“ 


Piſſegrad befinden, wo vorjsiten..Die ungrifchen. * " 


$nige ſich, wegen.der geſunden Luft, der Ichönen, 
haͤrten, des Weinwachſes, und der guten Beide, 
gerne aufgehalten, wenn fie Ruhe und Ergoͤtlichkei« 


a 


ten geſucht baͤtten. Hier. habe er mic Schrecken 
Sikjmdns Anzug erfaren x... .Bü/ching ‚berichten 


(Husgabe.von 1777): “Yifigrad, Blinpenburg, 
altum caßrum, wär-shemals ein feſtes Schloß auf eig, 
am hoben Berge, in welchem die ungeifde Arone 


verwart wurde, und unter demfelden an der Donau 


War eine Stadt von mer als 350 Häufern,. in wels 
Her. fich Die Könige, ihrer gefunden Luft, ſchoͤnen 
Ha ‚und. andrer Annemlichleiten wegen, fleis⸗ 
8 aufhielten. Es dauerte aber das Glüd des Dres 
nur big an den Tod (?) des Matthias ;-und jege iſt, 
das Schloß ein wüfter Stein Haufen, Die Stadt aber. 
in armfeliger Stecken, geworden”...  —  . . 
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W. In der goldnen Aue, zwiſchen Sanger⸗ 


hauſen, Frankenhauſen, und Nordhauſen, namentlich 
in der Stadt Heringen, und den Dörfern Goͤrs bach 
und Berga, find noch viele flämifche Ländereien, 
deren Beſitzer, jeßt Stolberg : Schwarzburgfche Uns 
sertanen, noch heut zu Tag flämifhe Rechte und 
Gebräuche haben. — Zwiſchen Heringen und Kels 
bra, in dem langen Rieth, find die fogenannten 


8 bolländifchen Hufen übrig, welche von den fläs 
mifchen Gütern ausdrüclich unterfchieden werden: 


fie füren jenen Namen fon A. 1208, Lesser 1, 15. 

Wie und wann Miederländer hieher geraten find, 
weiß niemand. Die Meißner Biſchoͤfe koͤnnen fie 
nicht hereingebracht haben, denn das tand gehörte 


. von je ber unter Mainz. Bis auf ihre Ankunft 


war warſcheinlich Die ganze berrlihe Ebene unbe: 
baut, und Durch Die fich bier vereinigenden Fluͤſſe 
oft überfchwenmt: durch beigifche Künfte ward ‚bie 


goldne Aue erfchaffen ! 


| $. 12. | 
In Pomern, welches erft nad dem J. 1200 


deiuefch wurde, finden fich feine Spuren von Nieders 


ländern. — Eben fo wenig in der NeuMark. Aber 


in OberSchleſien, verfauft X. 1309, der Her⸗ 
jog von Oppelu Bole/lav, an “2 prouidos viros, man- 
fum quemlibet pro media marca argenti, in qua villa 


25 manſos Mamicos agtorum fcilicet iure Zeutonica - 


locando populabunt, manfum /eptimum pro fe et fuis 
SuccefJoribus legitimis perpetuo viurpandum, ratione 
locationis villae praetaxatae”. ' HochE 40. — 
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Deutſche Ritter in Nuchenlaud. 5.2. SH 


haupt, und über die Anſtedelung der Deutſchen in 
Siebenbürgen ins beſondre, wichtige Aufichlüffe gibt. 


s“ & 2. en 
Im Ylızrı ſtellte K. Andreas IT, in feinem den . 
RegirungoJar, teils weil er von feinen geiſtlichen 
und weltlichen Großen bereits hart bedrängt war, 
und Daher Freunde im Auslande ad retinendam coro- 
nam ſuchte, teils aus andern (oben ©. 214 vermu⸗ 
ten) Gründen, ‚eine Urkunde mit allen Formalitaͤ⸗ 
ten, und mit Der Unterfchrift von 18 wichtigen Zeus 
gen, folgenden Inhalts aus !;: . . 
Nach dem Beifpiel feiner Vorfaren, Die unter 
ander herrlichen: Tasen auch gewont geweſen waͤ⸗ 
ren, “commendandis ho/pitibus largioris liberalitatis 
dexteram porrigere quorum conuexſatio et utilis elle 
regno diecernitur, et oratio deo commendabilis eſſe 
reperiturꝰ, will auch Er in ihre Fustapfen treten, und 
acrernae vitae bravium apprehendere. Demzufol⸗ 
ge gibt er den “Cruciferis de hofpitali S. Marias, quod 
quandoque fuit in Jerufalem, fed modo pecoatis exi- 
gentibus ſitum et in Acaron [Are in Syrien, vordem 
Ptolemais]; caritatis intuitu, quandam terram Bor- 
3a nomine, vitra filuas 2, verfus Cumanos, licet de- 
ſertam et inhabitatam. Diefes Land, oder diefe Eins 
$de, conferirt er ihnen * pacifice inhabitandam et in _ 
perpctuum übere pofidendan, — in der Ubficht, “ve 
et, regnum per conueifationem eorum propagatum di- 


J Ex — latetur 


R Yingr, Magazin IV, 219, enthält die ganze Ur: 
kunde von Seivert publicit. | 

= 2 Jenſeits des Zatdner Waldes, Siebenb. Guart. 
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 datetar: [gegen die nahen Böfen Komaner], et eleemo: . 


’ 
PU 3 


ditur vsque ad indagines Nicola; °, vbi aqua defluit; 


* 


> 





ö s . . FO - 
fyna noftra, per orationem eorum ad remedium. ani- : 


.mae noftrae et parentum noflrorum , coram ſummo 
deo deportetur. | | 


⸗ 


Nun folgen bie beſondern Bedingungen. 
1. Würde ſich Bold und Silben im Lande Bars 


; finden [ Bold@ruben find hier gar nicht}: fo bekommen bie 
Nitter bie eine Hälfte, und der, Fiscus die andre. . 


2. Libera fora et tributa fororum im Lande, werden 


. "ihnen soralirer zugeftagden. ' 


3. Ad munimen regni. contra Cumands, dürfen fie 
: — lignea (ruſſ. Oſtroge), und vrhes lignear, er 
richten. — 
7 . Sie brauchen keinen Wojewoden zu bewirten 
Ideſcenſus] URN . 
‚5 Sie bleiben frei ab omni exaßione, und zalen 
weder liberos denarios noch pondera [meber Pfennig’ 
noch Brofhenöteer ]. | 
‘6. Sie ftehen unter Feiner andern “Turisdiction, 
als der des Könige, und unmittelbar unter einem Aidır 
‚ ter, ben fie felbft-wälen. — — 
77. Sn dieſes Land Borza, hat ber König die Ritter, 
durch feinen Priftaldum Fecare Juno ? immittirt, wels 
cher das ganze Land durchwardert,, und deffen Gräns 
zen mit dem Wojewoden Michael genau abgeftedt bat, 
8. Diefe Gränzen find folgende. Es fängt an de 
. indaginibus TMaldungen) caftri Almage *, et procedit 
vsque ad indagines caſtri Noilgiane >: et inde progre- 


— 


quae 


Jobhannes Fekete, Unge. MBB3. 1. cit. = Ungr. Peraſt -Sidb, 


litis diribitor : BENKÖ I, 398 Kar. III, 93. 


* ““Halmagy, ein Dorf, jetzt von evangelifgen Ungern bervont , 
im Repſer Geriht, an dem Alrgluffe, heut su Tag an den 
Fogaraſcher Diſtrict gränzend”, Linge. Mgz. IV, 215 
Vergl. mit * Halmagy, in dem Koborer Bezirk des Fagata⸗ 
fher Comitats“, WINDISCR 24T. Be 

5 Etwa Galt, Ugrona, ein Dorf an ber Alt, wo ih eine Re 
ge römischer" Denkmäler gefunden haben, im Aepfer Gerigt 
Die Sprache der Einwoner, evaugeliſcher Ungern , if 
ſaͤchſiſth. Siebenb. Au. II, 426, WiNDIscH 249° 


— U 
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quae vocatar Als, etfic afeendendo-per Als, vbi vegue. 

Torsilon 7 cadit in Als, etiterum vadit vsque ad or- 

tum eiusdem Tortilon: et ab ortu equae, quae Timis® 

vocatur, progreditur ysque ad efluxum aquae, guae 

Borfa” nominstur; deinde ficut monses nisium comple- 
, &untur eandem terram, tendit vsque in Almagiem. 


So genau ift hier “terra haec tota, ſicut praedi- 
di montes et flumina ipfam circumeunt, Borza vo- . 
cata, beſtimmt. "Sie begriff alfo, nach diefer erften . 
Schenkung, weit mer, als das jegige deutſche Bur⸗ 


zenland, und erſtreckte fich tief indas jeßige Sec 


ertand hinein. 


— 


8. 3. 
In naͤchſten J.1252 erſcheint eine neue Urkunbe 

von eben dieſem Koͤnige 10, die eben ſo feierlich mit 
Zeugentinterichriften ausgeſtellt iſt, und einige Zuſaͤtze 
zum vorigen SchenkungsBrief, jedoch one alle aus⸗ 
druͤckliche Beziehung auf denfelben, enthält. Ä 
“Der Eingang fagt: Diejenigen verdienten ein be- 
neficium amplioris libertatis, die fi) regiae. manfuc- 
tudini fponte fua /ubiitiunt, et quorum labor regno 
commodum, et oratio aflıdua pie creditur vitam per- 
petuam obtinere. Nun habe der Bruder Tiheodori- - 
eas, Crucifer hofpitalis 3. Mariae de Acaron, quae 
quon- 


5 Miklofchvär im Seckler Gericht gleiches Namens, an ber Alt. 

Ungr. gs. IV, 215. | 
.. 7 Ein Bad bei Tartlau im BurzenLande, ber bier in die Alt 

flengt. Unge.Mg3. l.c., WINDIScH 287 und 247. 

® Die Temeſch, die auf Siebenbuͤrgens weſtlichen Alpen ent⸗ 

ſpringt. | 

9 rn welchem Fluß, der in die Alt faͤllt, das Land feinen Was 
men bat. — en 


—— Ungr. mes. IV, 222 folg. 
x 4 


- 
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quondam fuit in Jerufalem, für fich und feine Bruͤ⸗ 

der, welche in terra vltra fluas, quam eis-ad cufto- 

diendum confinium contulımus, conſtituti wären, fi 

folgende Freiheit erbeten, die ihm hiemit erteilt 

. würde: 22 ; 

Nullus möserariorum vitra filugs terram eorum in- 

tret, vel praelumet eos in aliquo möoleftare; ſed dido- 

fratri Theodorico et fibi fuccedentibus tantum dent ms: 

“ mularii de noua moneta pro argento, quod fufficist po- 

“ "pulo ibi conuerfanti. Et ne 'populus ibj habitens sh 

„eis im’aliguo grauetur, didus Fr Theodoricus, vel qui- 

cunque Magiiter in loco eius fuerit, ‚pro argento ille 
dictis numulariss fatisfacere et relpondere teneatur, 


Und zur Urſache diefer neuen Befreiung wird ans 
gegeben: - — 
eo quaod ipſi in conſinio illo, tanquam monella plan- 
satio, ſant poſiti, et afiduos Cumenorum patientes inlul- 
tus, fe pro regno tonquam frmum propugnaculum, de 
“ die in diem morti opponere non formidant. . 





* | y j " S. 2. “ - 
Moch eine Urkunde 7: von eben dem Könige, 
zwar one Jar und Zeugenlinterfchrift, aber mars 
ſcheinlich nicht lange nach den beiden vorigen, aus 
gefertigt: 00°; Ä | 

Ego Andreas ... . cafttum, quod Crucpurg nomi- 

. natur, quod Tiruciferi de Borza de nouo conftruxerunt; 

' cum pretis circa illud caftrum adiacentibus, contul 

eisdem Cruciferis de Borza in perpetuum. Vnde pree- 

eipid omnibus, quatenus nullus praefumat de cetero 

dicdos Cruciferos fuper dicio caftro et pratis prohibere 
vel moleftare. . — | 

; Crucpurg fon nie, wie SEiwvert iM Jingt. 

- WMgs. IV, 216, vermutete, das ehemalige _ 

. au 


IE Ungr. Migs. IV, 233. | F 
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auf der Zinne bei Eronflade, nicht weit vom Temes‘ . 
fcher Pafle, das nun in Ruinen liege, fen: denn 
bier herum liegen feine Wiefen, und fönnen auch 
nie da gemwefen ſeyn. Es ift vielmer Nyen, das nicht 
weit vom umtern Bezirk den Burjenlandes liegt, 
und zum OberXlibenfer Comitat gehört. Dieſen Ort 
nennen die Tarslauer und Honigberger noch heut zu 
Tag, Rreuzburg (ſaͤchſiſch Rrezbrig), und die da 
herum befindliche Ebene ſtimmt mit der Urkunde voll; 
fommen uͤberein. So erflärt Drauor in der Gies 
benb. Du. III, 205. 
3 8S. 5. a 
„ Diefe Schenkung muß wirklich. vollzogen worden 
ſeyn; die Deutichen Ritter mäflen Burzenland durch 
dahin. gebrachte Eoloniften in Befiß genommen, fos 
gar ſchon eine Burg, Rreuzburg, de nouo dafelbft 
aufgefürt haben. Wo diefe Eoloniften herges 
kommen, ift unbefannt: wenigſtens waren fie aus 
andern deutfchen Gegenden, als die Flandrer im 
Hermannftädtifchen, und als die Biſtrizer; denn de 
Mund Art der Burzenlaͤnder ift von Den übrigen fies 
benbürgifch : deutſchen auffallend verfchieden, Kar. V, 
171, und oben ©.214, Anm. 59. | 
Der damalige fiebendürgiiche "Bilhof in Weiss 
fenburg, Wilhehn, vegulirte, feine Gerichtsbarkeit 
über Diefes neue PflanzVBolf. Seine Urfunde 1? 
vom J. 1213, welche die Ritter “viros religiofos et foli 
deo militantes, und das fand “terram, quae Borza 
nuncupatur quami vacuam &t inhabitatam, ex regia 
— J ona _ 
22 Kar. V, 171, bat fie vollſtaͤndig. — Vergl. Sie 
benb. Au. I, 401. — on des Fig. 68 
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donatione , imo potius proprio ſanguine, adepti funt; 
et a quotidiänis paganorum defendunt. incurfibus, fe 
“ ommnibus peticulis fubiicientes”, nennt, feßt folgen 
des feſt: te nn — — 
a. Bon allen damaligen und kuͤnftigen Einwonern 
dieſes Neulandes, ſchenkt der Bischof, mit Einwilligung 
feines. Capitels, den Brüdern die Zehenden: nur Uns 
.* gern und Sedler , die fid) da anfiedeln wärben, blei⸗ 
ben ihm. und feiner Kirche Schendpflichtig. u 
* b. Die freie Wal ihrer Plebane zu den dort zu er 
bauenden Kirchen , erlaubt er ihnen ebenfalls; doch ſol⸗ 
len ihm diefe präfentirt werben. 2 
. c. Wenn er und feine Nachfolger die Colonie bereii 
‚fen werden; fo find fie ihm Bewirtung (procuresionem) 
und iuftum .et canonicum. eguisasurarum numerum, 
ſchuldig. | | | F 
4. Die CriminalJurisdietion, beſonders wenn 
Prrieſter abgeſetzt werden ſollen, bleibt dem Biſchofe 
voͤllig uͤberlaſſen. — Br 


I) 
\ 


2 Siebenbärg. Au. Schrift UT, ©. 194 - 207. 
Im Jar 1222 koͤmmt wieder ein Donations⸗ 
Brief *3, von eben dem K. Andreas IT, zum Vor⸗ 
ſchein, der eben fo feierlich, wie der obige (6. 2), 
durch den Canzler, und mit der Unterſchrift einer 
Menge von Zeugen, ausgeftellt ift.. Durch denfelben 
bleibt die vorige Schenkung (auf die ſich gleichmol 
mie Feiner Sylbe bezogen wird) im Weſentlichen 


unveraͤndert; nur in Neben Dingen erhält fie, teils Et⸗ 


weite⸗ 


23 Non dieſem Briefe iſt noch das Original vorhanden, _ 
aber nicht in Ungern, nicht im OrdensArchis, ‚nicht 
in Rom, fondern — in Rönigeberg, in “Archl- _ 
u0 veteri Ruthenorum” : DREIGER codex Pomseranue 

‚ vieinarumque terrarum diplomaticus, Tom. I, p. 103 
(herausgegeben von D. Osusıcns, Berlin, 4,1768). 
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weiterungen, teils Einfchränfungen. Die Anlaͤſſe 
Dazu weiß niemand; vielleicht hatten fie fih auf Dem 
KreuzZug des Königes im $. 1217 ereignet. 
Vorne herein ift dieſe Urkunde mic der obigen 
von A. ı2ır, beinahe mörtlich greichlautend. Bar 
tianten,, wie “largioris hofpitalitatis dexteram”, ſtatt 
hiberalitatis, oder “eterne vite bremium“ꝰ, ftatt bra- 
vium etc., find nicht Anmerkenswerth. Aber wichs 
tiger find bie Abweichungen im Folgenden. Nicht 
mer den “Craciferis ,... Acaron [oben ©. 311,3. 9v.u.] 
unbeſtimmt, fchenft der König das tand Bartza (fo 
beißt es bier durchgängig ‚ nicht Borza); fondern 
“ Hermanno ,. magiftro religiofe fraternitatis ‚hofpita- 
lis S. Marie Theutonicorum Hierofolymitanae, eius- 
que fratribustam praefentibas quam futuri®”. Hs 
les Folgende von “caritatis . . . deportetur” iſt 
mit dem obigen S. 311 folg. einerfei, ee 


‚Run die befondern, alten ımd neuen Bedins 
gungen. | 
I. wie oden ©. 912, 3. 6, nur. anders audges 
drückt: una pars ad filtum regium per manus fratrum 
f deportetur ‚ religqua ad eos deuolustur”, 

2. wörtlih, wie oben." 

3, “Ad omne münimen regni contra Cumanor, ca- 
fira et vrbes lapideas (vorhin nur ligneas; SteinHaͤuſer 
waren auch in bem weil. freien Oldenburg verbsten, 
ſ. von Harım Geſchichte dieſes Landes) conitruere eos 
. permifimus, vt et inimicis Chrifi refiltere veleant, et 
“perfone noftre, et heredibus noftris,; nobis füccedentibus 
sd coronam, ad honorem päteant et munimen. 

4 wörtlich, wie oben. 


‚Sie find auch ab omni exadtione et- eoleda feeh. . 


3 Eben ſo wie oben, nur mit andern Worten: 
isadicem üidem fratres, fuper eorum xꝓopalum conftis 
wiant”. 
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donatione,, imo potiis proprio ſanguine, adepti funt; 
et a quotidianis paganorum defendunt. incurfibus, fe 
“ ommnibus periculis tubiicienies”, nennt, fegt folgen 
* „fe: i 
‘2. Bon allen damaligen und tdaftigen Einwonem 
dieſes Neulandes, ſchentt der Bifchaf, mit Einwilligung 
feines. Capitels, den Brüdern bie Zehenden: nur Un 
gern und Seckler, , bie fich da anfiedeln würden, bieis 
ben — und ſeiner Kirche Zehendpflichtig. 
Die freie Wal ihrer Plebane zu den dort zu en 
— Kirchen, erlaubt er ihnen ebenfalls; doch ſol⸗ 
len ihm dieſe praͤſentirt werden. | 
c. Wenn er und feine Nachfolger bie Colonie berei 
‚fen werden; fo find fie ihm Bewirtung (procurasionem) 
und iuftum .et canonicum. equisasurarum numerum, 


ſchuldig. 
d. Die CriminalJurisdiction, beſonders wenn 


Priefter abgefeßt werden Auen ‚. bleibt dem Biſcheſe 
——— uͤberlaſſen. | 


ER 2 6 “ 

ee Siebenbärg. Au. Schrift IT, ©. 198-- 207. 
” Im Jar 1222 koͤmmt wieder ein Donationss 
Brief 13, von’ eben dem K. Andreas IT, zum Vor: 
ſchein, der eben fo feierlich, wie der obige 2)r 
durch den Canzler, und mit der Unterſchrift einer 
Menge von Zeugen, ausgeftelle tft. Durch denfelbeit 
bleibt die vorige Schenfung (auf die fidy gleimar 
‚ mit feiner Sylbe bezogen wird) im Wefenelichen 
unverändert, nur in Neben Dingen erhält fie, teile 
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aber nicht in —2* nicht 
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¶ Ihre Richter waͤlten ie aiſo ſelbſ. - Dies war ſoſ 
‚ allgemeine. Sitte bei Neulaͤndern, wenn fie auch 
im Uebrigen nicht Hollerſch Neche ‚hatten. Otto, 
Herzog von Lüneburg, ‚verlieh A. 1296 den .“accolig 
terrae nouae,. vt proprio arbitrio indicem eligent, cau- 
{as eorum, qua iggrugsing, indicantem ;, neq; aduo- 
catus quidquam iuris ſibi, quicunque ‚pro tempore 
fuerit, vfurpabit; et idem iudex ab incolis eigetur” > 
Eeı«. 137,190 auch das nämtiche große Recht uns 
fter ſiebenbuͤrger Deutſchen, aus Lenner angefürt 
mird. b. Sie hatten one Zweifel die ganze Ju⸗ 
risdiction: - alfo verfchteden von. den Meier⸗ und 
Propſt Dingen, wo nur über Sachen, die die Guͤ⸗ 
ter felbft und die Leiftungen Davon betrafen, gefprochen 
werden durfte, EELK. 138. c. Für Diefe eigne 
Gerichtsbarkeit zalten fie dem EBiſchof järlich eine 
erhebfihe Summe, oben &.397,n.8. . Die Fiir 
Mminger in Meißen zalten “pro iuflitia, quae Zip vo- 
<atur | ein noch unerklaͤrtes Wört)], ——— 


ner urſpruͤnglich ein wuͤſtes Gut, gegen einen des 
wiſſen ſtaͤndigen Pacht uͤbernommen, und ſolches von 

Anfang mit ſchweren Koſten und Arbeit in guten 

Stand gebracht hätte”. (Oben &.378, Anm.). | 


Der letzte Grund biefer Xheorie fcheint mir bare 
inn zu Itegen, daß der, wenn gleich fpäter angekom⸗ 
„. mene WuͤſtenAnbauer, ſich in. gleicher Lage befins 
det, wie bie primi occupantes, ald fie die UrTeilung 

unter ſich verabredeten; und folglich jener auch mit 
dieſen gleiche Rechte genießen mind. Zwar hat er den 
Letzteren bie Erlaubnis zum Anbau zu danken; 
aber diefe Woltat, falls es eine wäre, iſt dieſen wöHig 
durch feine Mitgenoſſenſchaft vergütet, bie bei. ber 
UrZeilung der einzige Grund zur gegenfeitigen Eins 
willigung in unbefchränktes LandEigentum war. 


. 
. 
m 5 


5 BR, Die unieſichudgen HL \ 


dar, us in den. XH. Far unfers Konigreichs. In ge⸗ 

genwertikeit der erwuͤrdigen Vetter und Herrn Thomas... 

[NM folgen die Unterfchriften von 12 Erz: und Biſchoͤfen; 

“ dann von einem “TharnokMeifter, Groſgrow, Richter unfer6 

Boffes, TharnokMeifter der Frauen Königin, unfet Schpeiſtras⸗ 
ger, und viel andere Koliıgi. die do Sraffſchaft haben im 

unferen Landen”) 


Darum baben wir die briefliche vorgeſchribne 
handfeſten beſchauet, und haben ſie befunden war⸗ 
hafftig, und haben angeſehen die bett des vorge 
nanten Grow Stephans ,„ und haben fie mit dem 
Rath aller Biſchoͤff und Landherrn unferes, Bchdrs 
unferegetreyen, mitunferen neuen nfigill, das 3 Bar 


erlei Satten ift, beftettiget, alle abgeſchribene 
und Artikel. Gegeben durch die Hende des erı 


amen Meiſters Andres, Prohſt Su Weilfenburg in 
ibenbärgen, unfers &ales Underkanzler, ind 


Jare nach der Geburth Ebrifti MCCCKXVIN, un 


- 


in dem Jar unfers Reichs auch in XXVIN. in gegend. 


. wertifeit der erwürdigen Vetter und Heren -. . .;, 


| [Hier wieder tinserfchriften vo 13 Etr⸗ und Blihöfen, 
‚ und 9 weltlihen Herren, ‚namentlich- *‘ vos den groſſmechtigen 
Hertrn Demetrio unfer TbarnokMeifter, Brow von Bäcs etc., 
nem Werwola von Siebenbürgen und Groff ır., dem Span gawi 
‚Windiihen Lauded, einem Ban, dem ‚TbarnokMeilter dee 
— Königin unſer geliebten Hausfraue, unſtem Spetsmeis 
Bechermeifter . . und en viel £dle Rente, die * 
ben Bere von ung e | 


u . 
Fr * 


N, = e $ 15. = : 
8. "14 ruft 8: Marruias Deutſche nach wir e —* 
Urt. Lxi, oben S. 68 folg. 


Diues fiel erſt lange nach der Arpadſchen. Periode 


— aus andern wichtigen Gruͤnden aber erwaͤne 


ich hier noch dieſer Urkunde. | . 


Wiſegrad war, dieſer Urkunde zufolge, in den 
vorherigen KriegsUnruhen völlig wuͤſte geworden. Es war 


‚ein. <herlicher”. und dem ‚Könige —— lieber. Ort 
geweſen; daher wollte er a wieder 


inwoner u Haͤu⸗ 
ſer 


— 


t 
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fdaffen. Die bonos hatfitatorer, “die optimorum ci., 
m induftriam,, die er fuchte,, glaubte er bei ben ſteben⸗ 
ger Deutſchen zu finden. 100 HausWirte, mitten aus 
er Nation Heraus, jobbagionalis conditionis (nicht 
ibetgene, denn dergleichen gab ed unter Deu dortigen 
itſchen nie, fondern die nicht felbft Grund&täde 
ten: bie Beghterten. wÄrben nicht weggegangen feyn), 
ten fi, vereint, mit allen den Ihrigen, in bie wäs 
Stadt begeben, den Boden: ber Gtadt famt ihrer 
sen ehemaligen Buachbe erbs und eigentämlic) erhal⸗ 
‚ und dafür in Allem järlich nur go Gold Gulden in 2 
minen zalen u.f. w. 


Ds 4 ".ı® 


6. Diele, Colonie zu Stande gekommen fei, orig 
hichr :; Die Nachrichten widerſprechen fih. - Min 
'&.14 erzaͤſt?“K. Ludwig babe fih A. 1526 in, 
ſſegrad befinden, wo vorzsiten..Die ungrifchen 
nige fich, . wegen. der geſunden Luft, der ſchoͤnen 
ften, Des Weinwachſes, und der guten NBeide,, 
ne aufgehalten, wenn fie Ruhe und. Ergöglichfeiz 
geſucht ‚hätten... Hier. babe er mic Schrecken 


[4 


Imdus Anzug, erfaren ıc... Büfching berichten 


isgabe von 1777): “Yifegrad, Plindenburg« 
in.cafrum, war ehemals ein feſtes Schloß auf elz 
i hopen Berge, in welchem die ungriſche Arone 
part wurde; und unter demſelben an der Donau 
:eine Stadt von mer als 350 Häufern,. in weis 
: fih die Könige, ihrer gefunden Luft, ſchoͤnen 
sten, ‚und. andrer Annemlichkeiten wegen, ſleis⸗ 
aufpielten. Es dauerte aber das Gluͤck des Orts 
bis an den Tod (?) des Matthias ; und jegt iſt 
Schloß ein wuͤſter Stein Haufen, Die Stadt aber. 
armfeliger Slecdden, geworden”. . — 


a; 
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ausgedroſchen Exız..183, Aus Ssucnow elem,. Amt. 
DTM. P- 431: ee — ey Er 
‚Und hierinn beſtanden alte Are Pfichten!:: Kei⸗ 
ne LandNolge (Kriegs Dienft)5: noch wenigen. Fro⸗ 
nen (ScharWerk), oder irgend ein perfönlicher Dienfh 
- Keine Verbindung zur befondern Treue und Gewaͤr⸗ 
ticfeit (Boom. 49, 31) Keine Sins Buße: (beftimmte 
Bwangs Mittel gegen die Beſitzer, falls.fie in Eut⸗ 
richtung ihrer Abgaben faͤumig wären) u. f- w.. 
ig Zu 2 a ee = See 


Be — S. 16. FE Su u 
Dieſem allem zufolge glaubt EEıx. 1955 Diefe 
Land Guͤter mit Sollaͤnder Recht, in die Rubrife “bo- 
cenſitica hereditaria, ' oder ‚altrömifche emphgteuti- 
ed”, bringen' zu ditfen: jedoch fült er, daß bet je⸗ 
nen das Eigentum ungleich völliger (unbefchränftes 
Veraͤußerungs Recht, und gar feine Dienftleiftung ) 
dewefen, als bei diefen; und wiederholt, daß über: 
haupt bet den Franfen und andern Germäanern, die 
Wuͤſten Anbauer ungleich größere Rechte genoffen, 
als die Webernemer gemönlicher Bauern®üter, wie 
Die apprifones, rupturae, exfartae‘, und die Güter 
zu Wald Kecht, auswiefen. So nah tft der Verf. bei 
meiner Terminologie: “Lehen⸗, Colonats, und Cor 
lonmenRecht, find 3 verfihledne Gattungen ;; und 
Hollerſch Recht ift eine Art vom Coloniens oder Apr 
priſionen Rechtꝰ. J 
Und dennoch ſoll dieſes — Recht Fein. 
dominium plenum gegeben haben, EELx. 132,134, 
180, 183° Und warum? — “weil die, die ibre 
Wuͤſten andern zum Anbau überlaſſen, plerumgue ho- 
rum fundorum dominium retinent, nec illud in eulto- 
1 * res 


x 
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haupt, und uͤber die Anfedelung. der Deutfchen in 


Siebenbürgen. insbeſondre, wichtige Auffchlüffe gibe. 
Fe ’ 2 i 2 r t 
6G. 2. 0 


Im Yıızrı ſtellte K. Andecas IT, in feinem yden . 
RegirungoJar, teils weil er-von feinen geiſtlichen 


und weltlichen Großen bereits hart bedrängt war, 
und Daher Freunde im Auslande ad rerinendam coro- 
nam fuchte, teils aus andern (oben ©. 214 vermu⸗ 
wien) Gruͤnden, eine Urkunde mit allen Zormalitäs 
ven, und mit Der Unterſchrift von 18 wichtigen Zeus 
gen, folgenden Inhalts aus !; 


® Li 


Nach dem Beifpiel feiner Borfaren, die unter 


anderır herrlichen Taren auch gewont gemefen mäs. 


ten, “commmendandis hofpitibus largioris liberalitatis 
dexteram porrigere, quorum conuerfatio et vijlis efle 
regno ‚discernitgr, et oratio deo commendabilis eſſe 
feperitur”, will auch Er in ihre Fustapfen treten, und 
aeternae vitae bravium apprehendere. Demjzufol⸗ 
ge gibt er den Cruciferis de hofpitali S. Marine, quod 
quandoque fuit in Ferufalem, ſed modo peccatis exi- 
gentibus ſitum eſt in Acaron [Akre in Syrien, vordem 
ptolemais]/ caritatis intuitu, quandam terram Bor- 
3a nomine, vltra filuas 2, verſus Cumanos, licet de- 
fertam et inhabitatam. Diefes Land, oder diefe Eins 
öde, conferirt er ihnen “ pacifice inhabitandam et in 
perpetuum ſibere pofidendans, — in der Abſicht, “ ve 


et regnum per conuelfationeım eorum propagatum di- 


z. .. . loietur 


"ange. Magazin IV, 219, enthält die ganze Urs 
kunde von Seiverr publicit. 

"3 Jenſeits des Zaidner Waldes, Siebenb. Buart. 

.,Dy 426... x F 
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‚ bötesar: [gegen die. naben Bäfen Komaner], et eleemo: 


\ 
— 
Nur = 


Re I — NE , 
— x — 
A 


fyna noftra, per orationem eorum ad remedium. ani- 

.mae noftrae et parentum noftrorum , coram fummo 

deo deportetur. TR. ZH | 
Mun folgen bie befondern Bedingungen 

2.025 Würde fi Gold und Bilden im Lanbe Borzs 

‚ Äinden [ SoldSrnben find hier garnicht] : fo bekommen bie 

Mitter die eine Hälfte, und ber, Fiscus die andre. - | 
2. Libera fora et tributa fororum im Sande, werden 


P . * 


ihnen soralicer zugeſtanden. 


3. Ad.munimen regni contis Cumancu, Dürfen fie 

i — Jiguea (Cruſſ. Oſtroge), und vrhes lignees, er 

richten. Be "3 | 
7 . Sie brauchen Feinen Wojemoben zu bewirtn 

[defenfas), | Br NR: > 
+8: &ie bleiben frei’ ab omni exadione, und zalen 
weder liberos denarios noch pondera [weder Pfennig: 
noch BrofchenSteuer). | 

6. Sie ftehen unter Feiner andern Turisdiction, 
als ber bes Könige, und unmittelbar unter einem Nicr 


rer, den fie felbft-wälen. - x 


7. Sin diefes Land Borza, hat der König die Ritter, 
durch feinen Priftaldum Fecare uno ? immittirt, wels 
cher das ganze Land durchwandert, und deffen Graͤn⸗ 
zen mit dem Wojewoden Michael genan abgeftedt: bat, 
8. Diefe Gränzen find folgende. Es fängt ande 
indeginibus [Waldungen] caftri Almage *, et procedit 
veque ad indagines caftri Noilgians >: et inde progre- 
ditur vsque ad indagines Nicola; °,; vbi aqus defluity 
— | gu 


3 Johannes Fekete, Ungr. Mgz. I. ci. — Ungt. Peraft vldi, 


litis diribitor: BENKö I, 398. Kart. III, 93. 

*Halmagy, ein Dorf, jetzt von evangeliſchen Ungern bewoub 
im Repſer Gericht, an dem AltFluſſe, heut su Tag an bei 
Fogaraſcher Diſtrict grängend”, Ungr. Mgz. IV, 215. \ 

ergl. mit * Halmagy, in dem Koborer Bezirk des Fagata⸗ 
fher Somitats”, WinDIsck 241. — Fe 

5 Etwa Balt, Ugrona, ein Dorf an der lt, mo fih eine Mens 
ge römischer Denkmäler gefunden haben, im Aepier Gericht? 
Die Sprache der Einwoner, evangeliſcher Ungern, if ha 
ſaͤchſiſth. Giebend. Au. II, 426, WINDISCH 249" 


Pe , 
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quae vocatar Als; et fic afgendendo per Ale, vbi vegue. 
Torsillon ? cadit in Als, et iterum vadit vsque ad or- 
tum eiusdem Tortilon: et ab ortu aquae, quae Timis ® 
vocatur, progreditur vsque ad eflluxum aquae, quae 
Bor/a ? nominstur; deinde ficut monses nisium comple- 

, duntur esndem terrem, tendit vsque in Almagiem. 

Sa genau ift hier “terra haec tota, ſicut praedi- 

&i montes et flumina. ipfam circumeunt, Borza vo- . 
cata, beſtimmt. "Sie begriff alfo, nach diefer erſten 
Schenkung, weit mer, als das jegige deutſche Durs 
zenland, und erfirecfse fich tief in das jegige Seck⸗ 

lerkand hinein. | | 


Ä I». j 
In naͤchſten %. 1212 erfcheint eine nette Urkunbe 
von eben diefem Könige 19, Die eben fo feierlich. mie 
Zeugentinterichriften ausgeftelle ift, und einige Zufäge 
zum vorigen Schenfungs‘Brief, jedoch one alle auss 
druͤckliche Beziehung auf denfelben, enthält. Ä 
“Der Eingang fagt: diejenigen verdienten ein be- 
neficium amplioris libertatis, die fi) regiae manfuc- 
todini fponte fua ubiiciunt , et quorum labor regno 
commodum;, et oratio aflıdua pie creditur vitam per- 

tuam obtinere. Nun habe der Bruder Theodori- 
ess,. Crucifer hofpitalis $. Mariae de Acaron, quae 
; quon- 


5 Miklafchvsr im Gedler Gericht gleiches Namens, an der WIE. 
Ungr. was. 1V, 215- . 
7 Ein Bach bei Tarılau im BurzenLande, ber bier in die Alt 
| fenßt. Unger. Mgz. .c, Wiınpısch 287 und 247- 


© Die Temeſch, die auf Siebenbuͤrgens weſllichen Alpen ent⸗ 


® 


ſpringt. . | 

? Vrn weldem Fluß, der in die Alt fänt, das Land feinen Nas 
mm de => 

; #9 ungr. ugs. IV, 222 fol. 
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quondam fuit in Jerufalem, für ſich und feine Brüs | 
der, "welche in terra vltra filuas, quam eis.ad cuflo- 
diendum confinium contulımus, conſtituti wären, fh 
folgende Freiheit erbeten, Die ihm hiemit erteilt 
würde: u 5 | 
| Nullus möserariörum vitra filugs terram eorum in- 
. -tzet, vel praelumat eos in aliqup moleſtare; ſed dito- 
fratri Theodorico et ſibi fuccedentibus tantum dent uw- 
“ mularii de noua moneta pro argento, quod [ufficist po- 
“ “pulo ibi conuerfanti. Et ne 'populus ib} habitens sh 
“ seis Im allquo grauetur, didus Fr Theodoricus, vel qui- 
cunque Magiiter in loco eius fuerit, ‚pro argento illo 
dictis numulariis fatisfacere et relpondere teneatur. 


Und zur Urfache diefer neuen Befreiung wird ans 

gegeben: - E ne 

| eo quod ipfi in conſinio illo, tangtiam wowelle plaw- 
ratio, ſunt politi , et efliduos Cumenoram patientes inful- 
tus, fe pro regno tenquam firmum propugnacalum, de 

die in diem morti opponere non formidant. . 


i . 4. 
Roch eine Urkunde T! von eben dem Koͤnige, 
zwar one Jar und Zeugenlinterfchrift, aber wars 
fcheinlich nicht lange nach den beiden vorigen, aus⸗ 


gefertigt: | 


Ego Andreas ... . caftrum, quod Crucparg nomi- 
natur, quod Tiruciferi de Borza de nouo confiryxerunt 
cum pratis circa illud caftrum adiacentibus, contuli 
eisdem Cruciferis de Borza in perpetuum. Vnde prae- 
cipi6 omnibus, quatenus nullus pradfumat de cetero 

dicdos Cruciferos fuper dicio caftro et pratis prohibere 
vel moleftare. ° oo 


Crucpurg fon nicht, wie SEIvERT im Jinge. 
WMg3. IV, 216, vermutete, das ehemalige Schloß 
: — auf 


ı 


IX Ungr. 11793. IV, 333. 
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auf der Zinne bei Cronſtadt, nicht weit vom Tem⸗ 
fcher Pafle, das nun in Ruinen liege, feyn: denn ' 
bier herum liegen feine Wiefen, und können auch 
nie da geweſen ſeyn. Es ift vielmer Nyen, das niche ° 
weit vom untern Bejirk des Burjenlandes liegt, 
und zum Ober Albenſer Comitat gehört. Diefen Ort 
nennen Die Tarslauer und Honigberger noch heut zu 
Tag, Kreuzburg (ſaͤchſiſch Rrezbtig), und die da 
herum befindliche Ebene ſtimmt mit der Lirfunde voll; 
kommen überein. So erflärt Drauor in der Sie⸗ 
benb. Du. II, 205. | 
‘ . ' S. 5. 
Dieſe Schenkung muß wirklich vollzogen worden 
ſeyn; die deutſchen Ritter muͤſſen Burzenland durch 
dahin gebrachte Coloniſten in Beſitz genommen, ſo⸗ 
gar ſchon eine Burg, Rreuzburg, de nouo daſelbſt 
aufgefuͤrt haben. Wo dieſe Coloniſten herge⸗ 
kommen, iſt unbekannt: wenigſtens waren ſie aus 
andern deutſchen Gegenden, als die Flandrer im 
Hermannftädtifchen, und als die Biſtrizer; denn bie 
Mund Art der Burzenländer ift von den übrigen fies 
benbuͤrgiſch⸗ deutſchen auffallend verfchieden, Kar. V, 
171, und oben ©.214, Anm. 19. | 
Der damalige fiebenbürgiiche Bilhof in Weis⸗ 
fenburg, Wilhelm, vegulirte, feine Gerichtsbarkeit 
über Diefes neue PflanzWolk. Seine Urkunde 1? 
som‘. 1213, welche die Ritter “viros religiofos et foli 
deo militantes, und das fand “terram, quae Borza 
‚ muncupatur quam varuam et inhabitatam, ex regia 
2 ona- 
22 Rar. V, 171, bat fie vollftändig. — Vergl. Sies 
benb. Au. I, 2301. — er des Eig. 68. 


1 
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donatione , imo poliks proprio ſanguine, adepti ſunt, 

er a quotidiänis paganorum. defendunt.:incurfibus, fe 

“ ommnibus peticulis ——— nennt , ſetzt folgen⸗ 

des „fe: 5 

. Yon allen damaligen * fünftigen Einwonern 

dieſes Neulandes, ſchentt der Bifchaf, mit Einwilligung 
feines. Sapiteld, den Brüdern die Zehenden: nur Uns 
“ gern und Seckler, bie fit) da anftedeln würden, blei⸗ 
ben ihm. und feiner Kirche Zchendpflichtig. 

z b. Die freie Wal ihrer Plebane zu den dort zu er⸗ 
‚bauenden Kirchen , erlaubt er ihnen. ebenfalls; body fols 
len ihm diefe präfentirt werben, 

c. Wenn er und feine Nachfolger die Colonie bereiv 
ſen Bu fo find fie ihm Bewirtung (proturasionem) 
und iufum .et canonicum .. equisasurarum numeram, 


ſchuldig. 
d. Die Criminal Jurisdiction, beſonders wenn 


Priefter abgeſetzt werben EAouer ‚. bleibt dem Biſchoſe 
on mt | 


De G. 6. 

Siebenbuͤrg. Au. Schrift III, ©. 198- 207. 
= Im Jar 1222 fömme wieder ein Donationss 
Brief 23, von eben dem K. Andreas IT, zum Vor⸗ 
Schein, der eben fo feierlich, wie der obige ($. 2), 
durch den Canzler, und mit der Unterſchrift einer 
Menge von Zeugen, ausgeftelle iſt. Durch denfelben 
Bleibt die vorige Schenkung (auf die ſich gleichwol 
‚mit Feiner Sylbe bezogen wird) im. XBefentlichen 
unverändert; ; nur in a erhält fie, teils Er: 

: Ä weites 


\ 
\ 


23 Non Biefem Briefe ift noch das Original vorhanden; 

.. aber nicht in Ungern, nicht im Ordens Archiv, ‚nicht 
in Rom, fondern — in Rönigsberg, in “ Archi- 
u0 veteri Ruthenorum”: Drrssr codex Pomeraniae 

‚, vieinarumgque terrarum diplomaticus, Tom. L, p. 102 
ee von D. DRLAICER, Berlin, Ar 2200): 
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weiterungen, teils Einſchraͤnkungen. Die Anlaͤſſe 

dazu weiß niemand; vielleicht hatten ſie ſich auf dem 

KreuzZug des Königes im J. 1217 ereignet. 
Vorne herein if dDiefe Urkunde mir der obigen 


‚von A. 12117, beinahe wörtlich gfeichlautend. Bas 


rianten, wie “largioris hofpitalitatis dexteram”, Ya 
Jiberalitatis, oder “'eterne vite bremiumꝰ, ftatt dr 

vium etc., find nicht Anmerkeuswerth. "Aber I 
tiger find Die Abweichungen im Folgenden. Nicht 
mer den “Cruciferis ,.. Acaron [oben ©. 311,3. 9 v. u.] 
unbeſtimmt, ſchenkt der König das Land Byrtza (fo 
beißt es hier durchgängig , nicht Borza); fondern 
* Hermanno „. magiltro religiofe fraternitatis hofpita- 
lis S. Marie Theutonicorum Hierofolymitanae, eius- 
que fratribus tamı praefentibas quam futuri”. Us 
les Folgende von “caritatis . . .'. deportetur” iſt 
mit dem obigen S. 311 folg. eineriei. j 


‚. Dun die befondern, alten ımd neuen Bedin⸗ 
gungen. 
‚I. wie oden ©. 912, 3. 6, nur. anders audges 
drädt: una pars ad filtum regium per manus fratrum 
'f deportetur , reliqua ad eos deuolustur”. 

2. wörtlich, wie oben. 

4, “Ad omne münimen regni contre Cumanos, cs- 
ſtra et vrbes lapideas (vorhin nur ligneas; SteinHaͤuſer 
waren auch in dem weil. freien Oldenburg verbsten, 
ſ. von Harım Geſchichte dieſes Landes) conitruere eos 
. permifimus, vt et inimicis Chrifti refiltere valeant, et 


“perfone noftre, et heredibus noftris; nobis fuccedentibus 


sd coronam, ad honorem pateant et munimen, 
4. wörtlich, wie oben. J 


3. Sie find auch ab omni exactione et cold freie. . 


| 3 Eben ſo wie oben, nur mit andern Worten: 
isdicem iidem fratres ſuper eorum ꝓopulum conftis 
wanı”. | 


% De | 


4 


⸗ 
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x 
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. 7. Der Priftald beißt bier “Prißallus nofter, . Fa- 


salerus nomine”. Alles übrige vom immittiren, wie 


- "oben. 


8... 2. Almagie (für Almage), et precedit (ein 
SchreibFeler für procedit oben) ::. . Noisle (für Noil- 
gians, . . . que wocatur Al”... Nun eine neue Groͤnz⸗ 


. Beflimmung':,* et ſie afcenditur per Ale. Addimus et- 


F 


iam poflmodum iisdem fratribus conferentes coſtrum, 
quod Cruszeburg- nominatur,, quod fratres predicti de 
#0u0 conftruxerunt, cusı pratis circa illud adiacentibus 
(oben $. 4, ©.314); eta fine terre Cruszeburg terram, 


. que vadit vsque terminos Produdlorum !*. Et sb inda- 
ginibus Almage in parte altera , vadit vsque ad ortum 
aqque, que vocatut Bursza, et inde progreditur vsque 


- ad Dunubium. Cuius donstionis poflmodem facte a no- 
. bis featribus memoratis, Priftaldum dedimus Ypochzbo- 


num. 


Nun folgen gang neue Frweiterungen und Ein⸗ 
F ſchraͤnkungen. | 


9. Conceflimus etismetc. Die Brüder dfirfen auf 
der Alt 6 Schiffe, und auf dem Maroſch (Mors) ebens 


falls 6 Schiffe, Frei halten, um im ganzen Reiche 
- Salz herab, und bagegen andre Waren herauf, zu brins 


gen. r es ; ! 

10. Auch die Selifodinas , quae Alkana vocentur, 
welche zu jenen 12 Schiffen hinreichen, die fie faren las⸗ 
fen können, wohin fie wollen, erhalten fie-in perpetuum, 

11. Weder fie noch ihre Leute: (populi) zalen einige 


"Abgabe, wenn fie per terram Siculorum, oder per ter- 


rsdm Blacorum, gehen. Ze 
12. Die Leute (homines), die nun auch (munc 


quoque) das bemeldte Land bemonen, * dimilimus fine 
requiſitione liberos ad eorundem fratrum feruicium. et 


42 


nribus, ad ipfos transmigrauerint,:. ſtatim cum ed noti- 


domus eörum vtilitstem. Ita ve fi aliqui de cetero .de 
noftris hominibus fiue hojpiribas, terre noftre pertinen- 


tiam 


14 Produßi heißen im ungrifhen GerichtsStyl die, die aufges 


fodert werden, die Urkunden ihrer Gerechtſame, Freiheiten, 
und Befibungen, vorzuieigen. Hatten etwa einige der dorti⸗ 
“geh Neuſiedler, der erken Schenlung widerfprocen ? 


7 x 
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giuffrarhumer ER peruenetit; eos qui fie i intraue- 
rint expellent, et hi, ‚qui eos introduxerint, in manus 
‚regis vel nunciorum eius tradentur. 

13. Quieunque aufem in regno noftro conflitutus, 
ſro Pprietgtem memoratis fratribus ‚pro edemofina dere vo- 
"Juerit, de nolfse munificentia liberam habeat — 

‘!'et ipfam dönacionis gracism, vt Iibera permaneat, 
:? ro’ priülleglo perpetuo confirmenius. 
3: 1,54. Prastereä talem ac tantam iisdem fratribus Pr 
„ ‚seflimns libertatem, quod nullus wonezariorum .... mM®- 
“ Jeffere [wie oben. $. 3, ©. 314, 3.6). Aber nun folgt ſta ſtal 
es obigen: *et iplüm ius et vtlitatenn, quam in 
..2am iploram petclpere deberemus de wous moneta',:teni- 
: : ‚liserseindem, fratribus.indulfimus ; quando ixe maflra 23 
 epntra eos prouoceata eo Fempore, quo terram . epe di 
„‚gam eis preseperamus anferri, fuerant non modieu 
. Bampnificati;‘ quam reſtaurationem facimus’eo, qudd ij 
Ru formidant [wie oben J. 3, S. 374, 3.165: nur daß Hirt 
G gnganurum ſtutt Comanarım, ſteht J. Doch Sollen fie sichtang 
—* Mönigl,- Erlgubnis mänzen:  ‘‘ verumptamen 
n ‚ ‚nullam poteflatem- ‚habeant eudendi Banmeangueı inone- = 


„tin, "fine 'regis licentia Speciali”,. ee 
Kr Ser Scheut Brief ſchließt ſi ch init der autzemein 
hr Verſichtung: 


Domam — (eu Hofpitsle fratrum eorumäem, 
u "cum 'omnibüs pöfleflic onibus et bonis fuis, que Impre- 
."Tentierum legitime'-baber& dignofcuntut , aut in furkt 
chm- preſtante deo Auſte poterint aipiſti, ni no 
proteclione fuscipimus; ftatuentes,, vt.perpetuis futurie 
‘temporibus fub regia tutela et defenlione conüftent. 
Et vt iftud eis ratum permanest atque firmum, prefen- _ 
! tem Poginan fi fibi iaffimus .bulle nofltei duurte “chamdere 
‚Tinfigni.. (Datum, per. manus -Glesi , aule ;rogie Can. 
. eellarii, Agrignfis grepofit ti, anno ‚ah incarnatione 28 
u ‚MCCKKIL | 


„ 


Nun 


oe 


25 Der Knie muß * {don einmal mi ı dem Drden fi ent» | 
: zweit haben, Cine Bulle, die deswegen ber Papſt U. 1221 
an ihn erlaffen, ſoll im beuannten Archiv in K — lie⸗ 
an SuBane: &u. I, zo: file ° - 


320 R. Hiſtoriſche lintetſuchungen. IV. 
— Yun faleen die ——— 20%, 43 ana: und — 
Be 8. 7. a 

Nach dieſer Verleihung erfieft alſo der Orten 
den ganzen Scrich Landes, von der Quelle des Bur⸗ 
zenFluſſes bis zur Donau "%; folglich auch den Fo⸗ 

aſcher Diſteiet, famt einem ‚Zeil der Walachei. 
* esjenigen Strichs Landes hingegen, welcher jene ' 
ſeits des BurzenFluſſes Hegt, wird Bei Diefer Schen⸗ 
ang nicht gedacht..Dafuͤr Ward: gegen Halmagy 
zu/ nier zu Barzantand gefchlagen: wirklich war es 
auch, von diefer Seite, vordem ausgedenter, Apprbb. 
{ Lon hiti If, tit. 82, art 13 das iſt Vieles, was jebe 
Seclerrand ift, gehörte ehedem zum deutſchen Bur⸗ 
zentand. In dem Bezirke, wo jetzo Hedreg und 
rapätak liegt, ſaß bis auf den Einbruch der Mon⸗ 
. golen ein Sachſe Fulkun (oben ©. zı5, Armerf.) 
“Dog In. diefen Wuͤſten fih um, das J 1322, 
| Thon einzelne Familien angebaut hatten, weiß ‚die 
um. 12 aus. Aber daß Cronſtadt ſchon A. 1265) 
yach der allgemeinen Sage, exiſtirt habe; iſt nicht nut 
nicht erweislich, ſondern nach dem ganzen Zuſammen⸗ 
bang ber Geſchichte. Bier Zeiten, ——— 


— x 3 4 23 —8 
= ce LI 07 Pe iR vg: 3. Bes Te un .4 


Abs s. 3.35% 


—— Hoxoxius erlies: in 3. — BE 
a merfioätdige Bulle an den Bifchof era a ‚Kar. 
.V, 405; aus Schmittu Agr. Epp. I. 126. 


[ono- 
ei. 


16 05 zum Einfluß der Alt in n die Donau (bei 
“ Nikopoli * ,: fagt-Hr. Pfarrer Dravsr, der in der 
Siebenb. Au über dieſe Urkunde commentirt — 

aber dies deſagt die. Urkunde nicht. 


e 


N 


. 
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: Howokius ı.. ‚apifcopo grienfi-. .'.ıfeliteie: et 


i spoftolicam benedictivnem. Magiſter et fretres..do- 


mus'S. Marisae Theutonicorum , Tür nobis petitigne 
— quod i in terea, quae djieitur .Aesa,. Gase 
— inhabitare coeperunt ,.. impetu woganorumm;. "pe 
s haltenus vaßs et deſerta pesmanlit, non fine — 
Zen mulso diſcrimine zeirensto , efl iam zen paruus. nu- 


sherus clerisorum. _ Vnde quum tesa ipſa, juxtasin- 
. dulgenties,. eorum- ordini ab apoftoliea fede conceflas, 


aster romanum ponsificem non habeat epiſcopum vel paae- 
»s, fupplicerant, vt praefatis clexinis prouideremus 
‚archipreshyterum vel decanum, ad. quem poflint habere 


securfum ſaper . quaeflionibus emergentibus inter -eos, 


done: ipſius zerrae populus in. tantum ,. agnuente:..Do- 


-mino, augmentetur, quod eis de proprio pofht * po, 
e 


‚= pronideri Ideoque fraternitati tuae per apoftolick feri- 
. pta mendamus, quatenus idonsumw perfauam , - tibi.ab 
he festribus praelentatsm , vice: noßes in archspresby- 
:3ersnm ‚vel decanum prachcias clerieis. ante dictis. Da. 


. tum Laterani, -II Id. ee noßtri an. 
Do VII. ru " 


. Der —— dieſes Ordens hatte %. 122 3 vor, 


eine Eiftercienfer Abtei, man weiß nicht, mo? zu ſtif⸗ 
tn. In den Statuten der Ciſtercienſer, Kar. V„497. 


aus MARTENE iv. col. ı 3 370: ward ibm die Erlaub⸗ 
us dazu gegeben?’ | 


Petitio domini Camersril. regis Voriar, de eon- 
-- firaenda abbatia, egauditur ‚et commnittitur -sbbati de 
«: Sylyo et de Gopurrileo, qui oant ad locum et ed Ca- 
" merashum vogis;. et fi: impleuerit/quos premiſit Nna- 
beant poteſtatem wittendi —— — de-Ca- 


- "mins. , as “ 


"Bald uacßer abielt dei Orden por (ee 


— — a n 


1 


Katz V, 1603 — anß Ran ad’A, 1224-8. 6 
Honmonius ... dilectis filii —— 


⸗ 


— hofpitalis S. Marise Teutenicorum lerofölymi- 
an: felutem . . . Grata deo et hominibas: ordinis ve- 


ſtri religio prumeretwe, vi veſtris fanorahilibus — 


— 


4 
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:: rüs faiorabiliter sanemus , quatenus: einsdem ordinis 


- 'nowe plantario eo fellcius incrementa — quo Jar- 
gius fuerit rore apoflolicae gratine irrigatd.' Retiſtis, 


. Ataterram Bocae, etıwitra wonzes niulaıh,. :quam proptet 
.: pagunorum inlultus vafßlam vsque. ad proxima tempora, 


-'qu, defertam, largitiene osariſimi in-Chridto Ali noftri 
„Anderene, Vngrorum regis illuftris, adepti efle nofcimi- 
mi, et soniser inhabetare coepiltis, ipſorum paguserum 
-impetu., non fine‘ mglro-perlonarum veſtrarum diferi- 
-. mine refrenato , in ius, et proprieratem apoflolicae fadis 
ı zeripere dignaremur, “ Aſſerentes, guud:'fidelee Fibensins 
--xtansibont in eins toloniam, fi eaım viderint apofal- 


.ese:fedi efle fpeciali ditione fubiettam : ſieque fiet, : vt 
-sderra, quge leta-et ſpacioſa cultoribur indiges , facile po- 


cr puletur ,.et aumerus habitantium "in endem ad inforum 
-ı9aganoram.serrarem, et fecuritatem. fidelium, atque ad 
da veiltatem non modicam terrae fandlae 1}) ,- Feliciten au- 


Beatur. : Veßlkiwergo 'piis precibus benignius ammuen- 


-"'tes, praefatam terram in ius et 'proprirzarem 'b. Perri füs- 


ceipimus, et eam, fub. freciali, apoſtolicae fedis protedio- 


ne ac defenlione, perpetuis temporibus permarlere, fan- 
„mus. a. Te, 
v2, Ad baec quum; eadem terra, fecundum.indulgemy 
„ tias vobis ab apoſt. fede gonceflas,. nullum praeter zn 
“pomtificem Habest epiſcopum vel praelatùm: praemiſſa tu- 


Aoritate diſtrictius in hihemus, ne.quis Archiepilcopiä 


vel Epiſeopus in terram ipfam vel inenläs eius, interdi 
‚Bi sel excammuniostionis fenteatiam, „fine fperiali au- 
oritate apoſt. Sedan, promulgase praeſumet, vel iuridi- 
tionen quamlibat- anercere;;. (ed ad. archiprechuteram- 
»sgueM.per ven. Sratram noflsum. . . ., Ssrigonienlem AB- 
.„Plieopum, tane Rpiſqopum . Agrienlem,, pragfici fecl- 
mus ipfi terrae, habeat clerus eiusdem populusque..re- 
. surlus pro gpaeftionibus emergentibus inter eos,- alilt- 
que artitulis, qui weclefiäfticam auctori tatem iurisdidig; 
nemue reduirunt, et poffunt per alium quam Epflco- 


pum expediti., = 2 Ba: VorO. quge -defiderant: gantihicalis. 


+: dignitetis. oflieium; :vt. puta crilma ‚- oleum: fändum , 
ı orßänstiones-elericomum, et dedicetianes ecelofarum feu 


‚ 
! 


- altarium,. a gunnurigue mäalueritis Epifcopo, spofloliche 


- Iedie communientın..et gretism : obtinente, on 


\ 
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ipfius terrae poprlus, diuina fauente 'grotia, Sic fuerit 
augmensasus, vi dignum fit, proprium zi epiſcopum pro- 
ideri. | | 

® “ in retopnitionem-autem domini)'’; et petceptae a fe- 

‚de-apoftolica Mbertatis, duas marcas. auri, quas voluntate 
ſpontanęn obteliſtie, nobis -unam , et fretribus aliam, ‚in 

fefto reſurrectionis dominicae, annis fingulis perfoluetis, 

Noili ergo... "Dat. Laterani, II'Kal. Maii, pontif. . 
noſtri an no VIII. ee 

Beide infolente Bullen verfteht niemand,‘ wer 

nicht den Vorgang weiß, der diefelben veranlagt 
hat. Zwar die Urfunde über dieſen Borgang ift 
noch ‚nicht im Publico: aber die Sache felbft ift außer 
Zweifel. Aaynald nämlich, Bifchof.in Siebenbürgen _ 
fit Y, 1223, wollte ferner feine geiftliche. OberHerr⸗ 
[haft über diefes neue Pflanz Volk, nach dem Bei— 
fpiel feines Vorfarers Wilhelm — 315), aus; 
üben; und bannte Die, welche nicht. gehorchen wollten. 
Die Ritter verflagten ihn in Nom, und wirkten eis 
ne drohende Bulle gegen ihn aus; Prax 1,226; BEn- 
xö Milk. I, 100; Sıebenb. Bu. J. 202. Bon dies 
fee Bulle aber fuͤrt nur den Inhalt an: | 


RAYNALD ad A. 12234, num. 36 (bei Kar. V. 463), 
quod facrum in Bozam imperium asffeftaret [ Epifcopus 
Transfilnan. }5 presbyteros illos’et clericos ad /ynodos ſuas 
Euocaret; decimas redituum partes ac iura alis epifcopalia 
ab, iisdem Iaicisque extorqueret; denfqus'in eos, qui 
voluptati fuse non. affentirentur , iniquas awashemaris 
atque ecclefiaftici interdicti ſententias fertat. Quam- 
obrém apoftolica auctoritate ipfi imperabat, vt eiusmo- 
di ſententias, fi quas tuliſſet, seuocaret; populum il: 
lum vexare defineret, et 


Der Hildebrandism’ zeigte fich- hier in ſeiner gan: 
zen Unverfchämsgeit. : Ein felbfiffändiger König'hat⸗ 
te, An einem Teil’ ſeines großen ſchoͤnen aber wuͤſten 
Asia HT Reiche, 


. 
. 


[ 
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Reichs, nach' weiſen und muͤhſamen Unterhandlungen, 
eine Colonie von Auslaͤndern angeſiedelt: und der 
Mann an:der Tyber erfrechte ſich, dieſes neue Pflanzs 
Volk an der: Ale, unter feine Protection [gegen Kos 
maner? durd) Bullen?] zu nemen, es fuͤe fein domi- 
nium zu erklaͤren, "es mit einer jaͤrlichen Schatzung 
von einer Maͤrk Goldes für feinen, —— zu bes 
legen! 

- Diesmal‘ hanbelte K. Andreas I als’ — Rönig, 
und roiderrief Alles, was er bis dahin, mit dem deut: 
fchen Hrden verhandelt hatte (f. das Priuil. Anir. 
von 1224). "Die bereits eingemanderten deutfchen Co⸗ 
loniſten (von num an Burzenlaͤnder, Saxones de 
Braſſou, nachher Ctonſtaͤdter, genannt) kamen von 
dem Diden ab; traten in deſſen Pflichten (ad cuflo- 
diendum confinum , oben ©. 314), folglich auch in 
deſſelben Aechre, ein; ſchloſſen fih an ihre Landsteus 

te, dies Germanmfäbter, an, und wurden mit dies 
‚ fen Ein Volk, — ein freies; glückliches Vollk um 
ter weifen ungrifchen Königen: unter den deütſchen 
Mittern würden fie, wie in der Folge die preußiſchen 
on) mishandelt worden feyn.. 


Br S. 9... 

Es donnerte— vom Vatiean, als die Nachticht 
von des ungriſchen Koͤniges Widerruf dahin gelang⸗ 
— Die ganze — Bulle vom U Id; Jun. u 

liefert 


Rurn. dA 1225, num. 19, ex reg, an. IX, epift. 358: 
und daraus 
Re æxomi, 200 ij BENKö. Milk. 1, 1013 Kart. V, 463. 


‚In. tui⸗ prinitegite , ſchreibt P. Honanıvs bem Könle 
ge, peripeximus gontineri, quod terram Bozae ac vitra 
montes ninium "[vulgo Havas} fratribus domus Theutonico- 

sum 


⸗ 
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um regs eralitote dopalli;; unge tassami ipſam füb apo- 


tolicne fedis prosehione Infcepimus, et Jiberrare donaui- - 


nus fpeciali, adeo vt dpoftolico priuilegio ſtatuerimus, 
am uud niſt pontifsch Tubiscere; quetenus eadem colonis 


kies impleretar ,- tuumque meritenh eo altius furgerer ,. 


juo donum tuum .serraa ſanctas {!) vberius, proueniret. 
Diefes Land nun folle er, der König, quali plautam [uam, 


beneficiis rigäre continuis. — 


Dann klagt der Papſt über die öppreffiories et infurias, 


durdy Die er dad Derdienft feiner Freigebigkeit bei Gott und 
Menſchen gefhwärzt.habe ; fchiebt jedoch die Schuld bios 
auf die prauas fuggefliones malignorum, die, da fie ges» 


ſehen, praefatam tesram per immen/um frasrum dictorum. 


fudium profecifle , den NKönig.ad eius cupidinem verteno- 
fs (usfionibus accendunt...::: &reß fei freilich -Das,- 
was er ben Brüdern gefdrenlt: babe; aber er ſolle bedenken,“ 
daB Bott ihm nod) weit mer geſchenkt habe. Nun folgen 
Schrift Stellen, aud der Concordanz gehäuft, daß er ſich 
einen Schatz im Himmel. fammeln folle, den frine Mot⸗ 
ten fräffen ac. ; folglich muͤſſe er die Schenkung nicht vers 
mindern, fondern vermeren. Schließlich bittet, ers 
mant, befchwört er Se Durchl. (Serenisarem tuam) im 
Hra. Jeſu, die Brüder wegen des geſchenkten Yandes nicht 
gu moleitiren, fie im ruhigen Beſitze beffeiben , nach 
den in feinem SchenkBrief angefegten Gränjen, zu laffen, 
praedictum caſtrum [der Name if nicht audgedradt, dermutlich 
Areuzburg) ihnen wieder herauszugeben , ihnen gllen bis⸗ 
ber durch. ihn und die einigen verurfachten Echaben zu 
erſetzen, und fie vorzäglich in. 

terra) mächtig zu ſchuͤtzen. 

K. Andreas 11 blieb unbeweglich. P.. Hono« 
rius {hickte eine neue Bulle: Raynaın L. X, epiſt. 
190, .verfprach, Diefe Bulle beim folgenden Jar zu lies 
fern, vergaß es aber (Kar. V, 465), Da fie. fo 
wenig als die vorige wirkte; fo trieb Honorius feis 
he Rachgier fo weit, Daß er gegen den König feinen 
eignen Son, unter andern Vorwaͤnden, aufzuwei⸗ 


urzenland (in prardifie . 


geln füchte, Prav I, 230. Aber alles umfonft; rd 
Tr j ie ' 


VY 2 


3 
\ 


326. B. Hiftosifehe:Wiiterfuchütden: IE 


die: Shthefchlief ein, "da die: mit Prevßen beſchaͤff⸗ 
tigten Ritter fie ſelbſt nicht mer betriebein... 
| Doch ſein Nachfolger, P. Gresar.iX, türte fie’ 
int 3. 1231 nochmals auf, fehickte: dem Koͤnige die. 
3° allererften Schenk Briefe u, Meier den: Rittern 
ausgeftellt "hatte “(oben $. 2, 3, 47, und begleitete 
Bel Abſchriften mit folgendem Schreiben: — 
un... »Hnse Mage li, 22z23 
Ne: faper priuilegiis, quae dilectis ßhis... .Megiſtro 
et; Kfratrihute domus 'hofpitalis S. Mariae Tentonicorum Ieru- . 
fslemitanae,, de terra. Borze .conceflit regia Celfisudo , va- 
lest dubitationis fcrupulug ſuboriri, ph infpiei fecimus 
diligenter;, eorumque tenorem de verbo.ad verbum prae-. 
fentibus annotätum „ fub.bulla noſtra tibi. daximus —— 
nandum ,. qui et talis:- - » ae 


Nun folgen die 3 obigen Urkunden 9 2, 4,4) hinter einan⸗ 
ber: und Am Ende weiter nichts, als: Datum Laterani, vt fu- 
pre, na — anno. V. ge age F 


u 5:10. 

Die Geſchichte des deuſchen Ordens EUR 
unter Die intereſſanteſten SpecialGeſchichten des Mit⸗ 
tel Alters. Diefes abenteurliche Corps von Edel: 
Moͤnchen hat eine neue Welt im Nor den erfchaffen; 
und an der OſtSee ein Reich gegründet, das über 
150 %. "hindurch der Schreden aller feinee Nach⸗ 
barn war. Uber früher war ihm der Oſten unfers 
ErdXeils, Burzenland ftatt Preußen; zum Schaus 
Platz feiner GroßTaten angewiefen.. Wäre er dahin- 
geraten: fo würde warfcheinlich Die lange Küfte am 
Schwarzen Meer, vom Deftr bis zum Hämus, nicht‘ 
die ſcheusliche Einöde feyn, Die fie jeßt ift; fie würs- 
de das geworden feyn, was Damals andre Deutſche 
aus dem großen Strich Landes vom Rhein bis zur 
Eder, und. aus dem noch größeren Strich. von der. 
Trave 


‚ P f 


v 
‘ 


Kulmiſche HandVeſte. 52: 448. 


maturs , quae Plata valgariter dicitur, et aliis leuibus ar- 
mis, et vno.equo ad.arma talia competente, domui no- 
ſtrae ad tale obfequium efle adftrittus, quale snferius ple- 
nius defcribetur. | Ä 


XXX. Addentes, vt nullus eorum, 'qui nunc a do- | e 


mo noftra heredireri efle nofcuntur, hereditatem aliquam 
poflit emere , praeter unam '°. ! 


XXXI. Statuimus fiquidem, vt quicunque 40 manfos 
vel amplius a domo noftra emerit, is cum plenis armis 
et dextrario operto, et armis talibus competente, et sliig 
duabus [duosss equis?] ad minus, equitet. _ XXXII. Qui 
vero pauciores manfos habuerit, cum Plata et aliis leui- 
oribus armis, et vno equo ad arma talig competente,. de- 
bet cum fratribus noftris in expeditionem, quoties ab eis 
requifitus fuerit, pergere contre Pruthenos, qui Pomeza- 
ni largo vocabulo nuncupantur, et contra omnes terraæ 
Culmenfis turbatores. XXXIII. Cum vera praefati Po- 


mezani iin terra Culmenfi, praeftante Domino, fuerint vl-, 


terins merito non timendi; omnes ciues praedidii ab om- 
nibus expeditionibus funt exempei: ad defenfionem tamen 
zerrae *", videlicet vsque ad Vislam‘, Ozzam, et Dri. 
warizam, cum fratribus procedere tenebuntur, vt präedi- 
&um eft, contra terrae quoslibet inuafores. - ° 


xxxiv. 


10 Tiefe Stats Kunſt ſcheint In dieſer Verordnung, von der mie 
kein aͤnliches Beiſpiel bei vollem Eigentum bekannt if, zu lies 
gen. Warſcheinlich aber leitete den Orden blos ariſtokratiſche 
Vorfiht darauf; er fürdtete, daß allzureihe Güteridefiper 
ihm zu Kopf.wachfen möchten. Hätte man indeß auch anderds 
wo dieſe Vorfiht gebraucht, um der Entfiefung allzugroßer 
Güter durh Masregeln, die doc nicht das heilige Eidentumss, 

:. Mecht fährdeten, vorzubeugen: fo würde das Elend der euros 
paͤiſchen Menfhheit nicht halb. fo groß, und mande Mes 
volution verhütet worden feun. “‘ Latifundia perdidere Ita- 

‚, Nam”, ſeufzte ein alter römifher Oekonom: ihm ſeufzt dee 

. fpätere, Menſchenfreundliche Politiker feinen Seufser, in weit 

allgemeinerer Bedeutung, nad. 


IE Ihre LandFolge war alfo nur auf ihre Bränze eingeſchraͤnkt, 
etwa wie die der Spanier oben S 355, a, ad wallas in marchia. 
A. 1652 ward fer. difputirt, als bie Polen verlangten, daß bei 
allgemeinem Aufgebot, die preußifhe Nitterfchaft, glei der - 

„polnifhen, ſelbſt aufſitzen, und-auf eigne Kofien gegen den 
Feind ziehen follte. Harn, A. u, N. Pr. 638. 


% N 
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"Burg: zut joyeufe intric (wie nachher Vogelſang I 
Preußen)’ aufgefüre, und fchon manchen blutigen 
Kampf mit den Komanern beftanden (Ss). 

" Aber märend defien flieg das Glück des Ordens, 
dureh einen Zufammenfluß von feltfamen. Zufällen, 
zu einer unglaublichen Höhe an... Die müffigen Rit: 
ter, Die wenig Luſt: mer zur Ruͤcktunft nach Palaͤ⸗ 
ſiina hatten, wußten Mittel, ſich ihre unnuͤtze Fort⸗ 
dauer: in Buropa zu fihern: Die Kranfen Pfleger 
ſannen auf. tänderHerrfchaft; und ihr damaliger 
"Meifter, der ſtolze, mächtige, "und intrigante Her- 
mann von Salza' brütete gt Plane von gänzlicher 
"Unabhängigkeit feines Didens aus: Sie wollten 
‘offenbar in Durzenland einen Stat im State 
bilden, der weder unter dem Köntge noch unter dem 
Biſchof ſruͤnde. Es fcheint, fie haben ſich folche wilde 
Anmaffungen: ſchon vor dem. J. 1222 merken laflen 
oben ©. 319, Anmerk. ı5). Damals mag die Sack, 
durch vernünftige Unterhändler des. Ordens, verglis 
hen, und dadurch die neue Donations Urkunde vom 
J. 1222 (oben-S. 6) bewirkt worden: ſeyn: aber 
warſcheinlich wurde die Ratification derſelben, ſowol 
von dem Meiſter Hermann, als dem Papſt, verſagt. 
Jener ſpielte gerade in dieſem Jar die große Rolle 
"eines Mittleres zwifchen dem entzweiten Papft und 
dem Kaifer, und die eines Freiwerbers zwiſchen 
dem Kaifer und der Erbin von Yerufaleni Folantha. 
"Und diefer, der Papft, blieb einmal fteif hei ſei⸗ 
them Plan, fih im Often unſers ErdTeils eine ur: 
mittelbare Herrfchaft zu erwerben. In dieſer Ab: 
ſicht Hatte er die Propftei Hermannſtadt fchon um 


das J. 1189.Coben Urk. S. 28) :exemt: gemacht; 


und Bu. dem ungeifihen Könige u ver⸗ 
wei⸗ 


J 
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veigert, dieſe Propſtei in ein ungrifches‘ Bistum zu 
erwandeln. Geit dem J. r204 war Sonftantinopf 
elbſt in den Handen der Lateiner; der Patriarch dies 
ee KaiſerStadt, diefer feit 600 Jaren furchtbare Ri⸗ 
yal des TyberBiſchofs, war unterjocht. Um nicht 
nur Diefen Triumph für die Zufunft zu ſichern, fons 
dern Die Eroberungen weiter über das Byjzantiſche 
Reich hinauf auszudenen, wo noch Bulgaren *, Wa⸗ 
lachen, : Komaner, und Ruffen, zu-beferen, d. t. 
unter Das römifche Joch zu bringen, waren, — würs 
de:der jouveraine, und von niemanden als dem Papfte, 
oder welches einerlei ift, von einer feiner Leib Was 
hen, dem deutfchen Drden, abhängige Befis eines 
Landes in der Mitte Diefer Welt Gegend, ein a. 

Ä un mend . 


* Der päpftliche Legat in Frankreich, Konrad, der bie 
KirchenBerfammlung in Paris gegen bie Albigen= 
fer, im 5. 1223 zufammenberufen hatte, meldet in 
feinem EircularSchreiben : dieſe aͤußerſt gefärlichen Kaͤ⸗ 
Ber hätten fich einen Papſt erwält, der an den Gräns 
zen der Bulgarei, Kroatiens, und Dalmatiens, wo⸗ 

ne, und fich in feinen Bullen, Barsholemaeus feruus 

“ feraorum ſanctae fidei, ſchriebe. Kine neue Urfache, 
die den heil. Mann in Rom auf den ErdStrich, von 

dem bier die Rede ift, aufmerkiam machen mußte. 
Abröge chronol. de l’hifloire ecclfiaßiique (Parid, 1751, 
8) II, p. 19. SER 
Ueberhaupt, um die bisher berürten Borfälle in Un⸗ 
gern richtig zu beurteilen, muß man die Gefchichte von _ 
Europa in der ıften Hälfte des XIIIden Säc., im Gan⸗ 
zen uͤberſchauen; und namentlich bie damals aufs 
höoͤchſte geftiegne Inſolenz der TyberBifchöfe, und den 
Todesöchlummer , in. welchem zu eben der Zeit der 
europäifche MenfchenBerftand (den der Albigenfer 
abgerechnet ) lag, wärs auch nur aus Walchs Geſch. 
der Päpfte, und Mosheimo hif. ecclef., Tennen lernen. 
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mend wirkfämes Mittel getvefen ſeyn. Alle dieſe weit⸗ 
ausſehende Prejecte vereitelte Andreas II Widerruf: 
und die-Ritter gaben um fo viel leichter Burzenland 
und das Schwarze Meer auf, weil eben damals ein 
neuer Zufall fie nad) Preußen an bas Baltiſche 
Meer rief. | 


Denn in J. 1226 fam der Biſchof Chrifian, in 


feinem und des. Herzogs von Maſovien, Konrad, 


Namen, :bei -dem Meifter in Deutfchland (Vene⸗ 
dig?) an, um die Ritter, deren Beruf es einmal feyn 
ſollte, Heiden (Türken am Jordan) todrzufchlagen, 


gegen die Preußen zu beten, die den chriftlichen Pos 


| 


fen ıtöch.Läftiger, als die Romaner den Ungern, wa; 
ren. Der Orden follte einen Berfuchmachen, Preus 
Ben zu erobern, und, falls die Eroberung gelänge, Die 
Hälfte davon an den Herzog abgeben. Hermans 
lies fich im Unterhandlungen ein, und merfte bald, 
daß er Mit einem ſchwachen, höchftbedrängten Het; 
309, nicht mit. einem feiner Würde und Macht bes 
wußten ungrifchen Monarchen, unterhandelte. Det 
arme Konrad mußte nicht nur von feinem Anſpruch 


auf die Hälfte der zu hoffenden Eroberungen abſte⸗ 


ben, fondern auch gar einen Teil. feinesieignen Her⸗ 
zogtums, das Kuͤlmer Gebiet, den Rittern vorläus 
fig abtreten: ſelbſt die Zebenden, die Chriflian bis: 
ber aus Diefem Gebiet gezogen hatte, mußte er dei 
Rittern opfern. Der deuefche Kaifer ftellte ihnen 
noch außerdem einen feierlichen Scenkungsdrief 
auf ganz Preußen aus, weil “terra ipfa fub monarchia 
ämperii eft contenta”: warum hatte er nicht eben das 
mit Burgenland gewagt? Kſ. Max nannte den 

Fufinion feinen Vorfarer am Reich” ; eben fo war 
Irajan des Kſ. Friedrichs IL Vorfarer; und ar 
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ich hatte Trajan Dakien zu einer Provin; des roͤ⸗ 
miſchen Kaiſertums gemacht. | 

Geſchloſſen war der Eontraet: im x 1230 fing 
das Erobern an. Das Gluͤck verfolgte bier die 
Mister; U. 1283 war ganz Preußen ihr; und An- 
dreas 11, Ungern, und Burzenland, waren auf 
immer vergeflen. | 


S. 12. 


I. Nach der Zufammenftellung aller diefer Lies 
kunden vom 9. 1211 bis 1231, fan niemand mer | 
zweifeln, daß, was in einigen Urkunden Borza, in 
einer andern Burtza. (oben ©. 317), und in noch 
andern. Boza (©. 322 folgg.) heißt, ein und ebens 
daſſelbe tand, nämlich Durzenland, bedeute. Der 
Boſauer Paß im GSeclertande durch die Alpen, 
welche die Gränze zwifchen Siebenbürgen, der Mols 
dau, und. Walachei, ausmachen, — aud) der Paß 
Bodfa, Boza, Bozza, und das tändchen Bufan ges 
nannte, berümt wegen feiner herrlichen Weiden (*fa- 
mofa et laeta pafcua Bozzauienfia feu Bozzenfia, 
vulgo Boz2a nominata”, Benxö Milk. I, 25), wor⸗ 


inn auch, nad Fıcnreıs Charte, 2 Flüßchen Boo- - | 


za fließen — fann alfo bier nicht gemeint feyn: Sies 
benb. Du. I, 202; UI, 425. Und noch weniger darf 
man, mit Kar. V, ı73, Die terram Borza an den 
Graͤnzen der Marmarofch fuhen. In den päpfts 
lichen Bullen ift man der gröbften Nachläffigkeie in 
der Rechtſchreibung fremder, befonders geographi⸗ 
fher Namen, fhon gewont. Es fam den Schreis _ 
bern auf einen Buchſtaben mer oder weniger nicht 
an: fie fchrieben Cihinium und Scibinium (Urk. ©. 28) 
warum nicht auch Borza und Boza? 


95 II. 
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n. Hr. Drayor (Siebenb. Du. II, 20%) wun⸗ | 


dert fih, daß man in der Folge feine Meldung, ja 
. feine Spur mer, von den deutſchen Rittern in Burs 
zenland: finde. Nicht blos in Burzenland, fons 
dern-in Lingern überhaupt, ift Feine Spur mer von 
ihnen: fie waren allein mit Preußen befchäfftigt. 
Um fo mer wird mir die, von Kar. überfeßene Urs 
funde Belae IV vom J. 1244, unverftändlich, Deren 
Dverıvs IH, 8, erwänt; u 
Bera D. G. Vngrise.Dalmatiae Croatiae Ram. Ser- 
. uiae Gallicise Lodomeriae Cumaniseque rexx - -— vos 
Jumus fieri manifeftum, quod nos terras Keszeley et Sack, 
ad caftrum noltrum Flirenle, et terram Zela ad ca- 
- rum —— pertinentes - - fratribus de domo 
: seutonica holpit, S. Mariae, et ipforum domui, quos ob 
‘ familiaritatem et feruitium deuotum, nobis et corona® 
regiae ınultipliciter impenfum , recommendatos habut- 
mus in vifceribus charitatis, in perpetuam elemofinsm 
duximus conferendas &c. - - -- Datum per m 
nus Magiftri Benediei, Albenſis praepofiti, aulae noſtri 
cascellarii, anno döminicae incarnationis Mo. CCo. XLo. 
. Hilo. _Sexto non. Maji, regni autem noftri anno decimo, 
- Bom Hauptinhalt der Urfunde fagt Dvzinıvs 
leider weiter nichts, als: u 
‘Concefis Ordini teut. omnia priuilegia generatim, 
.. quibus Templarii et equises S. Iohannis in eodem regno 
perfruuntur; hoc anıem praeprimis, quod populi, in bonis 
ceorum congregati vel congregandi, Yalins Villici a5 O0. T. 
conſtituti jurisdiätioni fubiaceant, qui ipfe nonnifi coram 
rege conueniri poterit. ji 


Ob noch jetzo Spuren von dem ehemaligen, wies 
wol nur fer kurzen Aufenthalt der deutſchen Ritter 
in Burzenland vorhanden find?  KRresbrig ifl 
doch wol ihr Crucpurg, oben ©. 315. Benxö (Milk, 
J, 104) verfichere, noch fehe man die Ruinen von 


einer arce Bozzenfi, die warfcheinlich von ihnen auf 


gefürt 


“ 
= 
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gefuͤrt worden; auch ein <urm am Ende von Haraly 
in dem SecklerBezirk Orbai, ganz von MauerWerk, 
ftebe noch; auch follen verfchiedne Orte im Seckler⸗ 


tande den Beinamen Korefz-Ur, unge. Rreuzgerr, - 


füren. | Pr 
"I. Die Sedler fagen damals ſchon auf ihren 


Alpen; aber als ein unbedeutendes, marfcheinlich 
noch unfreies Voͤlklein, dem noch Feine gewiſſe Gräns 


jen für feine Won: und Weide Pläge beftimme waren... 


Schwerlich foderte ihnen ihr OberHerr, der ungri⸗ 
ſche König, erft ihre Zinwilligung ab, als er ganze 
Bezirke, die ihnen jetzt gehören, dem deutfchen Or⸗ 
den anwies. Hrn. BEnxös (Milk. I, 104) Ausdruͤk⸗ 


fe hierüber, find folglich abermals fehief: “non de- - 


funt rationes, quae fuadeant, milites hos Siculis no- 
firis, quorum terram adcolebant, gratos fuifle, ideo- 
que in quaedam territoria Siculica admiffos”. Ad- 


mi”? son den Deusfchen Rittern, wie oben G. 165 


“recepti” von allen fiebenbürger Deutſchen! 


IV, Die 10000 meift deutfche Familien, die vor 

30 Karen in Rußland, im Aftrachanfchen, angeſie⸗ 
delt wurden, waren von 2erlei Art, Rron⸗ und Dis 
recrorenColonien : jene ftanden unmittelbar unter 
der Kaiferin, Diefe hingen von Linternemern, oder 
. fogenannten Directoren, ab; und die Erfarung lers 
te bald, daß die erfteren beſſer gediehen, als die letz⸗ 
teen. Die Flandrer im Hermannftädtifchen was 
ten, fo viel man weiß, von Anfang an eine RronCo⸗ 
Ionie, ein fundus Regius: die Deutfchen in Burzen⸗ 
land Hingegen waren bis zum %. 1224 ein fundus 
Eguitum, ein populus Matrum (oben S. 317), ge: 
weien; da aber ihre Directoren Souverains werden 
Ei Ä voll; 


- 


is 
- 


. 
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wollten, ſagte der König. ihnen auf, und nam die 


Coloniſten unmittelbar unter. ſich. Er. fraute ihnen 


— 


zu, daß fie ſich ſelbſt würden regiren koͤnnen; Frei⸗ 
Bürger ‚brauchen feinen andern, als einen Ober— 


Vormund. Und durch ihre Vereinigung mit den 


Hermannftädtern, hielt er fie für flarf genug, fi 

feibft zu ſchuͤtzen: fo fer auch damals noch diefe 
Reichs Gegend den Anläufen der Komaner ausgejeßt 
war. ° Mur zu Eroberern waren diefe Coloniften 


nicht gemacht: daher als Andreae II Son.und Rad 
folger auf dem Thron, BelalV. die große Revolution, 


die über die Komaner ergangen wat, 'nüßen, und fein 
Reich im Oſten noch feiter fchließen wollte, trat er 


; deshalb mit einem andern Orden in Unterhandluns 


_  Inuigilet fubditorum , quo ipforum gloria in fubiedtse ple- 


gen; die fich aber zuletzt eben fo fruchtlos endigten, 
als die erfteren mit dem deutfchen Orden. Dies ents 


"hält die folgende Unterfuchung. 


D RV 
!r . 
B 
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Fuͤnfte Unterſuchung. 
Unterhandlungen mit dem Johanniter Orden 
J uvber Komanien, 

un, Im dem Jar 1247. 


= no 
Pray Diff. 134-137. — Kar. VI, 95-103, 
A WVergl. Benxö Milk, I, 119. — 

— ⸗ — Be; 
l nomine Tandtae trinitatis et indiuiduae vnitatis. Amen. 
A. Bela D. G. Vngar. Dalın. Crost. Ram. Seru. Galic. Lo- 
dom. Cumaniaeque rex, in. perpetuum. | a 

: . Regum eelfitudo requirit, et Sublimium dignitati de- 
betur, vt inter cetera eo ftudiofius ad mulciplicarionem 


bis multisudine ſpecialius exaltatur; pradfertim quum re- 
| a | gum 


J 


A . 


⸗ 
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gum :omnium.et segnorum potentis pax et ſacuritas, in 
‚robdre oonſiſfere dignoſcantur. ee en 

:: "Accedit nihilominus non ad modicam follicitudigie, 
regise partem, eos benignioribus intueri .et-amplioribug 
profequi beneficiis, in quorum perlanis et vrilitas tempo- 
ralid prouenire Iperatut „.eL. reX regum omnium. propen- 
fus honorawr, " Hacitague conhderatiöne indufli, 
+ oum-ven. viro, fratye Rembalde , domorum hofpitalis. 
lerofelgmisani magno praeceprore in partibus cismontanis. 
[at :cisıtsarinis] , dilefto amico noftro , fuper populatione re- 
gni! noflri, quod per hoftilem barbarse nationis ineurfum,; 
quae Tartari appellantur, ficat in bonorum. emiflione, fie; 
incolarum 'interemitione,.. graue faftinuit ..difpendium, 
longo praechabito ractatu cum principibus et baronibus re- 
emnolist [oben ©.208,.3.16); in hoc noftra, refedit. com- - 
mmniter. deliberatio, ut quia idem praesepsor, nomine- 
domus; hafpitalis , in Jubfidium tegni noſtri, intuitu deten- 
ſionis ‚dei chriftianse „' arma affumere fecundum formam is-; 
ferins: auuotatam, et in populanda terra. naftra confilium. 
et auxilium impendere bona fide, nec non alias fubire cou- 
disiones paulo poſt praefentibus-infertas, fe an domum ho- 


frisaliy fponte obligauit, damus et conferimus fibi, et, 


per eum dictae domui,,. es 
ak ae au Erſte Schenfung. SE 
T. totam terram de Zevrıno, cum alpibus ad ipſam 
pertinentibus'et aliis-sttinentiis omnibus, pariter cum Ke.- 
nazattbus T -Ioann. et Farcafii, :vsque. ad fluuium Olsser 
escepta terra Kenazatus Lyrtioy (al, Lyniey) voisuodae, 
gubn@lahis relinguimus, prout sidem hactenus tenuerunts, 
2. ita tamen, quod medietatem omnium vtilitatum et 
redituum. ac ſeruitiorum, de tota terra Zeyrini memorata et 
Kenazatibus fupra nominatis prouenientium, nobis et ſusa- 
cefforibus noftris referuamus; mediesase alia ad vſum do 
mus. fupra diftae cedente: 
ı :8: exceptis ecclehis conſtructis et conftryendis in om- 
nibus terris ſupra didis, de quarum redisibus nihil nobis 
 seferusinus ; falnis tamen reuerentiis et iuribus archi- 
“Dilcopgrum er epiſcopprum, quae habere dignofcuntut. 
2 RKnasſchaften, d.t. Herrſchaften oder Ländereien. In einigen 
ſlaviſchen Mundirten bedeuter Kaäs, nit Sürft, fondern Sere. 
‚.Mschaupt: Der Lauſitzer Bauer nennt feinen Prediger fo. 
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+1 4, exceptlt etiam molendinir · omnibus, infta terminos 

praenominatarum terratum vbiennque factis vel faciendisg. 
praeterquam intra Lytira [al. Iytusj: nee non aedifchis ek 
agriculturis omnibus, ſumtibus fratrum dictae domus -fa- 
&is: fenetis quoque, ſeu animalium et pecorum fuorum- 
pafcuis: pifsinis etiam, quase nune ſunt vel fient per ipſon. 
Quae omnis ad ipſorum frasrum uſum integraliter volu«: 
mus retineri; praeter pifcariones Danubii ac piſcinas de 
Eheley [al. Cheleg, quas nobis et. iplis communes releruamus. 
53. Coneedimus etiam, quod shediesarem omnium pro-, 
uentuum et. vtilitatum, quae ab Olahis terram Lytira ha- 
bitantibus, excepta terra Horfat (al. Harfor} cum pertinen-: 
tibus ſuis, -regi--colligentur „ domus hofpitelis pereipiat' 
antedie. - - — u 

6. Volumus etiam, quod memorati Olahi , ad: defen-' 

dionem terrae, et: ad imiuries propullandas feu vicifeendas,: 
gure ab extraneis :noftrae ditioni non fubiedis: inferentur,, 
iem dictis fretribus cum appararu ſuo bellico aſſiſtere, et 
e conuerfo ipfi fratres in cafibus confimilibus eis fubfi- 
dium et iuuamen iuxta pofle impendere, teneantur. 
7. Ad haee de ‚fahbus, quos ad vfum di£lae terrae, 
et illarum partium verfus Bulgariam Graeciam et Cuma- 
niam, fuflicienter deferri eoncedimus, de quacungue Talis 
fodins Vitrafiluana commodius, fumtibus nobis et ipfis 
communibus, extrahi potuerint, faluo in omnibus sure 
8. net. non.de moneta, quae illie de voluntate regis, 
et confilio praeceptoris domus illius pro tempore conftitn- 
ti, curret;’medierarem nobis releruamus ; ficuti de ceteris 
reditibus eft praetaltum , medierare alia ad vſum dicthe do- 
mus cofitertenda, feluis iuribus eccleſtarum. 

.9. Ordinstiones , quas mobilibus ac aliis, tam fuper 
bibertatibus ipforum, quam ſuper iudiciis, ad inhabiten- 
dum terram iam dictam alinnde venientibus, concefüt, ſal- 
ua parte noffra redituum et vtilitatum exinde prouenien- . 
tium, dicta domus, nec non /ententias, quas tulerit 
in eosdem, ratas habebimus atque firmas: hoc addi- 
to, quod fi contra maiores terrae aliqua fententia:de ſan- 
guinis effufione prolata fuerit, in qua fenferint fe graueri, 
ad noflram curiam valeant appellare. 

10. Hoc infuper sdiefto, quod -fi exercitus regnum 


— nolrum, quod ablit, inuadere atternptaret , quinta pars 


n Ama“ 


% 
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tmatorum.terrae iam dictas, pro defenfione tärrad no- 
firae ; in exercitu noftro ad beile procedere teneatur. Si 
autem verfus Bulgsriam‘, Grasciam, et Caimanism, exer- 
ctum monerimns: zersia pars omnium «ad beils habi- 
lium praecedet;; et de acquifitiontbus tam mobilium quam 


immobilium portionem recipiet domas ism dia, pro nu- 


mero perſonarum exescitus de Zeurino pariter.et armorum. 


j Zweite Schenkung. — 
III. Ad haee contulimus praecepsori ante dicto, et pe 
ipſum domui hoſpitalis, a fluuio Olsae et alpibus Vitrafil- 
nanis sozem Cumaniam, fub eisdem conditionibus, quae 
de terra de Zeurino fuperius fant expreflae: excepta ter- 


ıa Szewe/la; Voisuodae Olahorum, quam eisdem relinqui- | 


mus, prout iidem haftenus termerunt; fub eisdem etiam 
eonditionibus per omnia, quae de terra Lyrira funt ſupe- 
rius ordinstae. er 
. 72. Hoc autem nolumus praetetire, quod a primo in- 
troitu faepe didorum fratrum, vsque ad XXV annos, omi- 
nes seditus Cumwaniae terrae integraliter demus percipiat 
iam praefata: praetergusm de terra Szeneflai ante dicta, 
| —— tantum medietatem redituum et vtilitatum obti- 
nebit. 

"13. Ex tune vero medieras omnium pronentuum uti- 


litatum et feruitioram per fratres eiusdem domus, a Celſi- 


tudine regia spprobatos et iuratos, A/co regiò miniftratur. 
- Ita tamen, guod de guinguennio in quinquennium,. per 

noflrum hominem fpeeislem, proprii reditus, feruitia, ac 
villitates exinde prouenientes, debeant computari. Sum- 
tus vero, gui in cafrorum feu munitionum cuftodiis fient; 
ficut nobis et ipfis fratribus debent efle communes: ſal- 
vis aliis conditionibus pro parte noſtra, et exceptionibus 
pro parte domus hofpisalis in terra Cumaniae, vt puta de 
ecclefiis, molendinis, et aliis omnibug, quae fingilatim fu- 
perius de Zeurino funt expreffa. u 

14. Ad caſtra etiem‘aedificanda in dicta terra Cuma- 
ziae, nec non contra quoslibet impugnatores terrae Cuma- 
"ige, confilium et yires ipſis fratribus impendemus, quum 


necefle fuerit, et ab ipfis fratribus fuerimus requifiti, 


etiam ceffantibus impedimentia alils, illue perfonaliser ac- 
cedendo, ' 


WE 
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1S. -Goneedimns- efiam .eisdem tærram: qningentorum 
Cd. 400} aratorum in.Fekerig:. vol alibi vlera. ſilnos complæ 
bimus huns.aumerum „.vbi.magis ad introitum: terreg (a. 
mensz vel.Zeurini dictis fratribus videbimns expedire;' ſu- 
per qua onatione litteras-noftras dahimns pecäsler.. .. ' 
ar Fre St Der ae 
nee Bee Schenkung. 
16. Denique, vt fgepe dicta domus hofpiralis commo- . 
. dius fibi neceflaria per mare valest procurare pro vtilite- 
tihus regni voſtri er. ſuia: contulimus fibi iuxta maritima 
ciuitatem Scardonam, «cum. omnibus fuis  pertinentiis 
et inribua ipſam eontingentibuss nec non praedium 
Pecrarh.fal, Pesssth] cum ſuis terminis er vtilitatibus, pror 
ut, carifimus frater nofter. .inclitae memorise Colomanns sex 
tenuit , et quemadmodum ad ipfum ;praedium pertinere 
- dinofeuntur, faluis- ecciefarum iusibus in eisdem; ° in- 
fuper etiam terram nomine JVoyla [al. Waila), iuxta Danvbi - 
um non longe a Zemilen exiltenteni, a caftro de Uraſſou ex- 
emtam, eum -omnibus pertinentiis et vtilitetibus ſuit, 
ficut Nicolaus , frater Vgalini, in perpetuilstibus tenum 
rat, fratribus contulimus antedictis. a 


t 


; ’ “8 


— —— 
| GegenBedingungen. | 
: “ 17. Portd faepe dictus praecepror, ob conceſſiones no- 
ſtras, duds propter cauffag infra ſeriptas facimus feu feci- 
mus, obligauit fe nomine dittae domus, arma aflumere 

. eöntrk .ompes paganos cuiuscumque nationig, nec non 
contra Bulgaros. ' Contra alios autem Schismaticos, ſi re- 
gnum vel regni confinia inuadere attemptarent, nomina, 
tim ac praecife introducere in regnum noftrum in prae- 
fenti, ad noftrum et regni feruitium, C frarres, militeribus 
armis etequis decenter et bene praeparatos, „Contra ex 
ercitum autem Chriffianorum, regnum noſtrum intrare 
volentem, obligauit' ſe nomine dictae domus, dare L fra 
zres armatos ad. cuftodiam et defenfionem "caftrorum et 
munitionum, in eönfiniis exiſtentium: ‚vi eft. Po/onium, 
Muſunum, Suprunium, Caſtrum ferreum, Caffrum nounth 
et eriam fnfra, vbicumque, rex voluerit coliocare; © 
LX contra Tartaros, fi regnum noftrum ipfos intrare, coN- 
tingat , quod iabſit. Quibus omnibus, quamdiu u 


Lj 


ein 
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i euſtodĩis eaſtrorum et mupitionum, regia prouiſio fü: 
jet ſumtus neceſſarios miniſtrare. ——— 
A8. Adiundum etiam eſt nomine domus, quod prae- 

epror ſeu magiſter, qui pro tempore sd gubernationeit 
domorum , in regnis noſtris exiftentiunf, mittetur de par- 
tibüs" transmatinis vel aliis, in introitu ſuo promittere tet 
neatur, dara fide iuxta confuerudiriem fui ordinis, onmem 
ſdelitatem regi dt regno; et obferuare facere atque atten- 
dere in fe et fuis, ne freude, vniuerla et fingula fupra _ 
dia: et quod curam et operam dabit ad populandum non 
folum didtds terrds, fed &tiam' alias 'terras- noftri regni. 
Et quad: ruflieor:de regno: noftro 'cwinseungue conditions - 
et nationis, ac Saxanes: vel Teutonicot de noſtro regnoy 
non recipiant ad habitandum terras —— nifi de'ih 
centia segia fpehli. — — 
i1i9. Adiundium infuper fuit a nobis, et a praeceptote 
lim di&tö, nomine praefatae domus, -receptum, daod.Ä 
praemiffa vel aliqua, feu aliquid de praemilis, a] quap. 
diäns praeceptor fe et praediftam damum fuperius. oblige- 
uit, per iplum vel per alium praeceprorem feu —— 
peb tempote: conltitutum ,.omitti contingeret, et.zerzio 
Jolempwirer.ndmowitar [atisfacere non curaret, magnwsgug 
magiſter gransmarinus, fuper baec, modo debito, pra parte 
segia fufficienter ‚requifitus, non’ emendaret infra annum 
poft faqqam requilitiönem: quod omiffum eſt ſeu hegld- 
um an din -magiftrum ſeu prasceptorem pro temiptf- 
te exiftentern, emendam feu vlsionem per ‚ubrraltionem-re- 
dituum, vel elio modo, iuxta quantitstem .et qualitste 
exceſſus, regia deliberatio recipiet,. iuxta füae benrriae a 
fum voluntatis)_ 00 0m 
20. Ve ibitur vniuerſa et fingula fapre dia ‚- edram 
nobis ‚et haronihus. noſttis recitata, perpetuae firmitdtia, 
quantum eſt en perſona noſtra, robur obtineants' quae 
ſde data, porrectione dexterae regalis noftrae, prorhifimug, 
(urentibus obligationibus ex parte domus factis, inniöla- 
iliter obfernäre et facere obferuari: ptaefentem 'tradidi: 
= poßinani; chäraltere bullse noſtrae aureae cammu- 
mtäan. > ae 

. 21. Et faepe ditum praeceptorem., nömine domus ho- ' 
Jpitalis praefatae, per dilettum et fidelem noſtrum, mapi- 
ſtrum Achilem, Albenfem praepofitum, aulae noftrae vi« 

U. Stuͤck. 3 ee⸗ 


x 
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| — ———— in poſſeſſonem — corpöralen, 


aunctoritate regia fecimus introduci. 


. , Datum per manus reuerendi patris Benediäi, Api 
ſeopi Colocenfis et aulae noſtrae Cancellarii.. IDann 
folgen 25 Zeugen, geiſtliche und pelliche]. , Anno ab in- 
carnatione domini MCCXLVII, quarto (al, un non, zu 
-  zegni autem noflri anno duodecimo, 


Die — Mittæ (nachher Rhodi⸗ 
fer ‚ jeßo Malteſer genannte), entftanden: um das 
1104 in Palaͤſtina. Sie Barren nie einen Wels 
a ‚ der dem MenfchenBerftand feiner enropätfchen 
ZeitGenoffen, mit fo viel Gewandtheit und Kraft, die . 
Spitze bot, wie Hermann von Salsa; aber ihre behag⸗ 
ANiche Epiftenz wußten fie füch doch zu erhalten, ſelbſt 
als Diefe meiſt unnüß wurde. 
- Schon im J. 1166, befamen fie, fratres et — 
cii pauperes hoſpitalis domus, durch Vermächtnis, ds 
nige Güter in Ungern, ad honorem et laudem dei in 
‚perpetuum: Kar. IV, 144. — Andreas.IL ward auf 
feinem KreugZuge von ihnen fer gut ‚aufgenommen 
and ihre ganze Einrichtung entzückte ihn fo fer, daß 
er ihrem Haufe A. 1217 eine järliche Gabe von 500 
Mark beflimmte, die aus den Sal;Gruben von Sa- 
loch. erhoben werden follte; wozu bald nachher noch 
‚andre Gefchenfe famen: Kar. V, 277, 282, 285. 
— %. 1233 war -ein eigner magifter hofpitalis per 
Vngriam et Slavoniam im Lande; er hieß Rembafd, 
and ‚ging als Bevollmächtigten des K. Andreas Il 
nah Rom, um den Erz Bifchof von Gran zu ver⸗ 
. Hagen, der den König und das .. mit dem 
Baan belegt —J (Kar. V, 43 — 
| | In 


— 


+ 


v 
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. Sm. 1241 erfolgte der Einbruch der Mongos 
fen. Unausfprechlic) war die Verwuͤſtung, die dies 
fe Uingebeuer über das Land brachten: man konnte 
15 TageReiſen in die känge und Breite machen, one 
Eine MenſchenSele anzutreffen (Kar. V, 1076), 
Siebenbürgen Insbefondre, hatte zwar beim erften 
Einfall, da Kadan hierdurch nah) Waradein vor⸗ 
drang, wenig gelitten; und die Einwoner harten inz 
deß ihre haltbare Orte in befleren Verteidigungs⸗ 
Stand gefebt. Aber beim Rüdzug diefer Schwärs 
me, zu Ausgang des J. 1242, ward ganz Sieben 
bürgen eine Einsde; nur wenige Einwoner tettetem 
fih in den wildeften Gebirgen, oder auf einigen ‘Berge 
Schlöffeen Der Bifchof war, wie der Propft vor 
Hermannftadt (Teßterer als ein Held, oben ©. 4), in 
der Schlacht am Schafo gefallen. Sieb. Quart. I, 
203 folgg. — tun folgte eine HBungers Not, bie, 
nach einhäfliger Verfihrung der Annaliften, nody 
mer Menfchen aufrieb, als das Schwerdt der Mons 
golen gefrefien hatte, Kar. V, 1076. 0 

Bela IV war ſchon im J. 1,242 wieder in fein 
verwuͤſtetes Deich zurückgefommen: eine Schar vor 
JohanniterRittern, famt den edlen Frangepani, ber 
gleitete ihn,. Kar. V, 1075. — Im naͤchſten %.1243 
erſcholl din Geruͤcht, als wenn die Mongolen das 
Reich mie einem neuen Einfall bedrohten, wenig⸗ 
ſtens noch in der Nähe deffelben ftänden. Man flebs 
‚te den Papft um Hilfe gn: dieſer befal dem Was 
triarchen von Aquileja durch eine eigne Bulle (Kar. . 
VI, 6), die Deurfchen zu einem KreuzZug nach Uns 
gern aufzubieten. Und in eben dem J. belonte der 

König die Treue einiger Deutfchen ( Teutonici) in 

Siebenbürgen mit a Ebendaf 11. = Su 
2 


bem 


._ 
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dem Treffen 1. 1246, w worin der Herzog von Deſt 


| reich Friedrich blieb, ‚hatte Bela aliquos equites Rhor 


dios mit, Ebendaf. 79. — Der neue Biſchof von 
Siebenbürgen, Gallus, klagte dem Könige: in ſei⸗ 
ner bifchöflichen Reſidenz fowol, als in 5 von feinen 
curtibys pontifiealibus , ſei faft Feine Sele mer; auch 


"würden ſich nicht wieder Einwoner einfinden, wenn 


fie nicht größere Freiheiten erhielten. Cine Urkun⸗ 


de vom J. 1246 (Ebendaſ. 73). macht Daher bez 


u 5 


fannt, daß nicht nur die alten Einwoner, fo viel de⸗ 
ren noch uͤbrig waͤren, ſondern auch, hofpites condi- 


tionis Äberae de.nouo conuenientes, von aller Ce: 
vichtsbarkeit des Wojewoden, der comitum paro- 


chialium, und aller. andern Richter, gänzlich frei 
fopti , und los unter dem Biſchof und ihrem Jillio 


ſtehen follten. Wären die beiden letztern nachlaͤſſig, 


oder wäre der Borfall zu wichtig: ſo wolle der Ki: 


F aig ſelbſt richten. — U. 1247, ju Anfang des Sebr., 


ermante der Papſt von non aus die ungrifchen. Cry 
Bifchöfe, für, fefte Pläge im Lande zu forgen, weil 
man wieder Die Mongolen erwartete; und zu Ende ' 
des Juns, bot et den praeceptorem et fratres aoſpi. | 
talis hierofolymitani in Vngria commorantes zu eb 


"nem KrenzZug auf, und verfptach denen, die ihnen 


folgen würden, alle die Indulgenzen, welche derien 
ju Gute famen, die Seldfhufen am Jordan bes 
kaͤmpft hatten: Ebendaſ. 98,93. Und gerade um - 
dieſe Zeit, zu Anfang des uns, ſchloß Bera IV 
mit ki Nittern den ‚großen Vertrag x§. 1 ab. 


4 _ g. 3. | 
Wie bekannt, geehrt, und beliebt, dieſe Riner 
ſchon ſeit go Jaren in Ungern geweſen, nr die 
18; 


* 


- — 
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bisher einzeln bemerften TatSachen aus. Durch fie 
wollte K. Bera IV einen für. fein Reich, in den da 
maligen Zeitläuften , unendlich wichtigen Plan. aufs 
füren: fie follten im Süden Ungern und. Siebenbürs 
gen bis an die Donau, gegen die Bulgaren defr 
fen, und im Oſten jenſeits der Seckler Alpen, die 
ganze Strecke Landes bis an den Pontus hin beſet⸗ 
jen, von welcher aus, nomadiſche Komaner, die Sie: 
benbürger nicht nur felbft mit unauf hoͤrlichen Ein; 
fällen bedroßten, fondern-auch ihren Verbündeten, 
den Mongolen, den Weg ins Innere des Landes 
wiefen. 

Ich wiederhofe hier nicht die einzelnen Artikel 
der. obigen BertragsUrkunde; ich bemerke nur, mit 
welcher ausgezeichneten Vorſicht die ganze Unters 
handlung mit dem Ordens Meiſter Rombald (one Zwei⸗ 
fel eben dem, der ſchon dem K. Andreas Dienfte ges 
tan hatte, $. 2) gefürt worden. Alles gefhah mit 
BeiRat der Großen; dies hatte der König bei der 
Aufname der Komaner verfaume (oben ©. 335). 
Die Obergerrſchaft behielt ſich der Koͤnig in den 
ſtaͤrkſten, und am Ende (S. 339) gar. mit einer 
StrafElauſel geſtaͤlten, Ausdrücen, vor, damit die 
angewieſenen Laͤnder ein Leben. blieben, und fein 
Star im State würden, tie der Papſt und der 
deutſche Orden, vorhin unter ſeinem Vater Andreas 
1, vorgehabt hatten. | 

I. Terra de Zevrino ift das erſte der angewie⸗ 
ſenen Laͤnder. Dies iſt nicht der jetzt ſo genannte Sae- 
veriner Comitat in Kroatien, am adriatifchen Meer, 
folglich am weftlihen Ende des. Neichs; der feinen 
Namen von einer dem. H. Sewerin geweihten Fleinen 
Kirche, nicht weit von ber Aulpa,. bar. Mavig The- 

| 33 rofia 


rn 
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 rofa errichtete dieſen Comitat im J. 1776, vielleicht 
zum Andenken des alten erloſchnen; im Ungr. Mgz. 
IV.4152443 iſt er umſtaͤndlich beſchrieben. Sons 
dern es iſt das Land am SOlichen Ende des Reichs, das 
anfangs der Severiner Banat, nachher die Teme⸗ 
ſcher Präfeetur, hieß. Sein erfter Name, det vom Kf. 
Severus herfommen fol, iſt nach in Severin, Türk. Szöre- 
ey, übrig, einem jetzo geringen Flecken in der Walachet 
an der Donau, nicht weit von Orlova, den noch Die 
Tuͤrken behielten, als fie im Paffaromiger Frieden 
das ganze übrige fand an die Ungern verloren. 


Die feltfamen Revolutionen, die dieſer ſchoͤne 


Strich Landes fett vollen soo Jaren erlitten hat, ges 


hen mich bier nichts an. , Mur wie er von dem Jo⸗ 
hanniterOrden, dem ee A. 1247 angewiefen wors 
Den, wieder abgefommen iſt, erzäle ich aus folgender 
Urkunde von unferm K. Bela IV, vom %: 1264; aus 


TIMON imago noua Vngr. p- 26. = Kart. VI, 425, 

- = RAY Difl. 137. ı 
0. . Denique cum Bulgarorum temeritas, tempore 
guerrae inter nos et regem Bohemiae , ducem Auftrise 
et Styriae ,.exortae [ Anno... , . .}, Benatum de Zevrina 
hofiiliter deuaftaflent, et plerigue de baranibus nofttis de» 
'fenfionem ipfius Banatus nollent affumere, per nos etiam 
diligenter requifiti: faepe dictus magifter Laurenzius, col- 
lato fibi per nos ipfo Banatu,, Bulgarorum deuicit exerei- 
- tum, ablatis fpoliis et praedis, quibus eidem Bulgeri _ 
fwerant onerati: de quibus etiam quosdam in ripa Danuı- 
bii ſuſpendi fecit in patibula. Et fic, ipforum Bulgerorum 
roteruia quiefcente, ipfum Banatum, ad priftinum bonum 
aa virtute permarima reſtauratum, noftrae reftitwit 

maieſtati. a Ä 


- Die Byyantiner, die in diefem Zeit Raum fo 
Vieles von Vorfaͤllen zwifchen den Bulgaren und 
ihrem Kaiſer berichten, willen von -Diefen Haͤndeln 
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& Strich uͤber die Schneederge hinaus, war eine 
elt fuͤr die Ungern, gerade wie Sibirien fuͤr die 
Ruſſen, A für Die Franzoſen. ‚Hier fanden 
ſich Haufen von Menfchen, die bei weiten nier fand 
Ducchzogen,, als. fie füllen, nüßen, und behaupten 
onnten: war es unbillig, wenn ihnen ein andres 
Volk den Weberfluß abnam? Diefe Menfchen waren 
noch außerdem räuberifch, beunrihigten den Nach⸗ 
bar immer, und waren unfähig, Vertraͤge zu hal: 
. ten: war es ungerecht, wenn diefer Machbar fie fo 
weit zurückdrängte, bis feine Gränzen ficher waren? 
Zwar ward die Moldau, nach gaͤnzlicher Erloͤſchung 
der Komaner, ein rechtlicher, chriſtlicher Stat: aber 
nun machten die ungriſchen Koͤnige aus einem andern 
Grunde Anfpruch auf denſelben. Die Walachen, 
deren Vorfaren am Seret gewont harten, die aber 
. bein Einfall der Mongolen in die ungrifche Provinz 
Marmaroſch geflüchtet waren, zogen um das J. 
1352, unter ihrem Anfürer Dragofch, wieder in ihr 
bis dahin wuͤſt gelegenes Erbtand ab; die ungrifchen 
Koͤnige aber verge hen nie, daß dieſe neuen Moldauer 
vordem ihre Untettanen geweſen waren. So ruh⸗ 
ten die norwegiſchen Könige nicht eher, als bis die 
sländer (Emigranten aus Norwegen, feit der Re 
Hofution Harald Schöngaars) fi ch ihnen wieder un⸗ 
 gerworfen. hatten. 


: . I. Scardona am auuiauiden Meer, geht mich 
di a J FR Fee 
8. 4.. 
Ob der ganze. Orden dieſen Teaciat ratifieirt ha⸗ 
de? ob er zudeſſen Erfüllung wirklich. Anſtalten ges 


macht — iſt. unbekannt. Ce s (ent der Dlan war 
R | zu 


ge Kirn Kü 2 


I. — benneie au „baf fuch mehr; feiner roh 
——————————— 
Murach erklärte Mu dieſen, a. Orden griſſ er ‚sun 
beſonnenen Weiſt dein Zyrach: am Demnoch an IR 
Den arenaren ara wre: —— lie 
nateer mit ſeinen Getreuen,: diaigegen 20000. —— 
serien?) quamachcen/in aq griechſſche G 
A nach Dordſtolum Daemon Outſtrixe, * 
anedeckte / hier ſich und feutd Anfchkäge:densrfalferk 
Bistibälter.sii Grrerhiciti de Enlaulmis. und: das Mo⸗ 
ae aim ach Eonfianeinepi; zu reifen.‘ Herman 
Ax, prächtig aufgenommen, weil er Serſpnchen hatcc 
KH mit. Den Seinbgen aauſen Iu iaſſen,Go befom 
& GSehlaſſerꝰ mit itändersien om Alfer: der Roman! 
nr dieſem: Fluſſe verrichtete Aue: Mb uch ie 
hymine an aen.cbiefen Ensgramtenibie)Gärttunie - 
Ben Rnufe. Be) N i £rR® Be; HT ae —8 i 14264 DE ME.) 
Keen war Kochgiärig and ſehie uf; bald andk 
Beinen, bold missen Scharen,Iher. dye Do⸗ 
rau, ſchlug —— 8 uah beige 
———— u € Den; ri 
perfaufte. - a men eh 
dee, des Feladens mit deu P. — die Fluͤcht/ 
Jinge.uicht rar anfgenguumen bohe Sondern har. 
gar Steeifereien über dan Strom uerßaire; und drobf 
te. mil, —— 9 — be mam verigchte ſain⸗ 
Woten, und machte, Anſtaſten, ihne Darbungen us 
r Tran) Dar 
„4, nächfien Kinsey, als das nmaufäle: 15 El⸗ 
ia bodh.(?}. war, fegte Zynmhineit.allen.fehneg 
semen,. sSooooe Selen‘. über, und Heute ‚nice 
. eshielt den Ober Befel über das griechifche Ger ges 
E\\ ie ‚ anaiefafteren bier 
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U. 1261 ab ꝓ. Innocentius den Johannitern in 
Ungern, auf — ihres oft benamten Meiſters 
Rembald, die Erlaubnis, daß fie bet Tiſche mit den 
Fremden, die fi häufig bei ihnen zu Gaſte baten, 
fprechen dürften! Kar. VI, 164. . Eben diefer‘ 
Papſt beftätigte den Hittern in eben dem J. eine 
ihnen in Ungern gefehenfte Kirche, ızın. 165. Das 
mals mußten fie alfo noch Freunde im Reiche gehabt 


haben: aber der . war es bald nachher nicht 
mer. Denn 


4. 1258 verwies ihm P. Alexander durch eine 
lange derbe Bulle, daß er die 1000 Mark dem Or⸗ 


dem er die fern Water demfelben gefchenft 


(oben ©. 340): Kar. VI, 270-274. Und da Be- 
la immer noch mit Der Zalung zoͤgerte, auch, wie ihn 
der Orden beſchuldigte, compoſitiones quasdam inter 
ipſum et dictum hoſpitale initas [etwa über Roma⸗ 


nien?] gebrochen hatte, befal der Papft 


A. 1259 dem Erz Bifchof von Gran, bei Strafe 
des Banns, den. König zur Zalung anzubalten, oder , 
ihm widrigen Falls aufzugeben, daß er ſich in einer 


- beftimmten Friſt in Rom rechtfertige! Kar. VI,285- 


288: 

U. 1264 ward den Rittern die terra de Zeurino 
völlig genommen; fie hatten fie gegen Die Bulgaren 
a ſchuͤtzen gekonnt, oder nicht gewollt: oben 


344 
| x 1268 ftellte Bera IV feine letzte und allger 
meinfte Bevoͤlkerungeurkunde aus: 
Pray Diſſ. 129. 7 
.... cum regnum noſtrum permiſſidne diuina Tarseri 
ingsfiffent, regnieolis i in magna parte vel peremtis vel 
abdultis, et Vngria, ante plena populo (?), multis in locis 


in folisudiuem eſſet reducta: de cunctis mundi — 
| o⸗ 


F Petſcheneger. A. 1050, ” ‚467 | 
nen Aufſtand zu vereinen. Dieſer Latalein ward 


nun ihr Xenophan: das, ganze P. Corps ſchwamm mit 
feinen Pferden Durch die Meer Enge nad) S. Tareſi 


heruͤber; und marſchirte ungeftört, weil alles über _ 5 


diefen Marfch ſtaunte, nach Triaditza (vordem Sori ' 
dica, in Möflen). Hier firömte die ganze Mas 


tion ufommen, und bewaffnete fi) mir Gicheln und 


Senſen. Darin gingen die Empörer über den Haͤr 

mus, lagerten ſich in den Gefilden zwiſchen Diefen 
Berge und der Donau, und ftreiften von hier. aus 
gegen die Örtechen von den 100 Gügeln herab. 


Kegen. mit feinen treugebliebnen P. ward num. 
aufgeboten. Indem er in feinem Lager vor Konr 
ſtantinopl fland, wurde er von 3 P. meuchelmörbes 
riſch überfallen. - Seine Trabanten und fein Son 

‚ tetteten ihn; die Mörder wurden eingezogen, und 
nach Konftantinopl gebracht, Aber bier, überrede _ 
‚ ten fie den Kaiſer, Xegen fet ein Verräter, = has 
be einen Anſchlag auf die Nefidenz gehabt: der elen⸗ 
de Monarch glaubte ihnen, und trennte den treue 
_Kegen von feinen Soͤnen, die alle: eingeſperrt wur⸗ 
den, Auch machte er liftige Anſtalten, allen Kegems | 
ſchen P. ihre Pferde und Waffen gu nemen: : Abe 
Diefe merkten den Anfchlag, verließen in Der acht das 
Lager, zogen über den Haͤmus, und vereinten fi) 

‚mit ihren tandsteuten, den Tyrach(chen P. - Nun 
. gingen beide zurück, und mordeten’ und fengten "bis 
nach Adrianopl hin. Der griechiſche Feld Herrruckt 
te an, und ward geſchlagen. Der: betaͤubte Kafet 
Hes nun den bisher in Werhaft genommenen Tyrack 


fämt andern P. los, und fchmeichelte ihnen, wel 


fie eidlich verfprechen hatten, ihre Landsteute zur 
Rube zu bringen, Sie ruckten mit einem frtichen 
n. Stuͤck I | by⸗ 


rt 
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Hier wäre es alſo zum erſtenmal, daß ſich ein ung 
riſches Heer vära alpes, d.t. in die, Moldau, ges 
.wagt hätte, . — J 
A. 1289 beſtaͤtigt eben derſelbe dem Weiſſenbur⸗ 
ger DomCapitel die Befreiung feiner Leute. von Bes 
wirtung des Wojewoden, und von aller fremden Ge 
richtsbarfeit, die ihm ſchon KR. Stefan V veritlligt 
hatte: Kar. VI, 995. — Die Seckler in Aranyos es 
balten EigentumsRecht, Kar. VI, 996 — S. 
219). . Andreas III beftätigt dieſe Beſtaͤtigung 
A. 1291, wiederholt auch die Urkunde von 1282 
Be Biſchof Petrus, und beftätigt den Seclern 
in Aranyos ihre Freiheit. Ebendaſ 1061 falgg. 


9 So r 

Dırmmarß neue Ausgabe von Beckmannd Befchreibung des ritter: 
7 lien JobanniterOrdeng mr an ber Oder, 1726, 4), 

; . F . 15% 

Das Priorat von Ungern iſt ebenfalls eine alte -Fun- 
dation, die por mer ald 400 Garen florirt; indem man 
lieft, daß der P. Innocentius IV, U. 1247 [oben ©. 342), 
den Prior und die Ritter des Priorats ermant, bem für 
‚nige in Ungern wider die Tatarn zu aflıftiren. Sonſt aber 
ift weder von der Stiftung, noch dem Untergang deflelben, 
einige gewiffe Nachricht vorhanden. Eben fo wenig von 
ben. Donationen, die der K. Andreas, nach perrichtetem 
HeerZuge ins heil. Yand A. 1216 [oben S 340), dem Orden 
an Gütern und järlichen Einkünften gewidmet: imglei⸗ 
chen find von den Commenden zu Dedenburg, Belgrad, 
Dubice, St, Stefan in der Inſel, StulWeiffendburg, 
nur die Blofen Namen zu finden. 

Nichts: defto weniger ift zwifchen. der italifchen und 
beutfchen Zunge, wohin gedachte Pridrat zu referiren, 
‚eontrovertirt, und endlich) A. 1605 der beutfchen Nation 
oder Zunge zuerkannt, und das Prädicat an Wilhelm von 

Cronberg gegeben worden. S. Ofterhaufen Neben deb 

GroßMeiſters Ad. de Vignawurt, f. 660 faq. 

= a wach EN ; S. 6: 
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" Perfenege: Am 1057. 469 


ah, md. — einen Suuſtand auf 30 Jare.Aber 
—53 zu balten, waren nicht P Orden fähig. 
Alfo, j 


ſtantinopl gebroshen hatten, brachen:auch die P. au 
ihren Raͤuber Hoͤlen (lufrisy”,; in denen ſie ſich en 
are lang verborgen gehalten hatten, wieder hervor. 
Der Kaifer ruckte nach Triadiga, verteug fih:mit 
den Ungern, und wandte nun alle feine Macht gegen 
die P. Diefe gaben diesmal nach; alle ihre Chane 
ſchloſſen Separatrieden :. nur Splze.nicht, einer der 
4 Anfuͤrer des rebellifhen Corps (oben ©. 466). 
Diefer flüchtete in Die Sämpfe an der Donau, und 
trieb von dar aus Raͤuberei, wurde aber end, ver⸗ 
tilgt. STRITT, 1 a « Ä 


4. 1065. Eine Orde fraß die — a, ; wie 
Spinnen. Die Uſen, eine: kythiſche Nation, 

aber edler and Mannſtaͤrker als die P.“, waren ſamt 
und ſonders uͤber die Donan gegangen, und hatten 

“ bereits einige gtiechiſche Offietere zu Gefangnen ger 

macht. Eben follte ein Heer ihnen entgegenruden, 

als der Katfer erfur, die ganze Mation fei nicht mer; 

Die Anfürer feien in Böten über die- Donau zuruck | 
gegangen, die andern aber, Durch Hunger und Peft 

und Bulgaren und P., gänzlich ——— — 

STR. 836. 

Um diefe Zelt verdiente fich der Statthalter 66 
Sardika, Diogenes, den VeffarchenZitel dadurch, 
Daß er. dort eine Schar ‚pländernder P: abgetaft = 
„hatte. STR. 837. 

%. 1070. :Nefor, vormals Stlave, nachher. kai⸗ 
ferl. Veſtaren, und Commandeur der: Anwoner ber 
EN verfhwor fi fi ch on dem P.Chan Tasus, 308 

mit 


A. 107, ale. die ingern den Frieden mit Kon 


\ 
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mels verfolgte ihn anfangs; er mußte alle ſeine Er⸗ 


oberungen wieder aufgeben, und erlitt bei ſeinem 


RuͤckZug über die Pyrenaͤen die bekannte Niederlage. 


Beim erſten raſchen Vordringen des Franken 


mochten, wie's immer geht, eine Menge chriſtlicher 


Spanier deſſen Partei genommen haben; nach ſei⸗ 
nem Unfall mußten fie fluͤchten. Xarl, der Urheber 
ihres Unglücds, nam die Emigranten gnaͤdig auf, 
und wies ihnen, um das J. 780, Wüfteneten in Süd: 
Frankreich (in marca hi/panica, gr Gotia &c.), 
zu ihrem LebensUnterhalt, d. . zum Wieder An⸗ 
bau, an. 

Diefe Coloniften erhielten feierliche Zand Ve⸗ 
ſten, — wurden von ihren neuen Mitbuͤrgern be 


draͤngt, — hatten von ihren eignen Lands Leuten 


Anfechtungen, — genoſſen aber Schutz und Huld 
von ihren neuen Landes Fuͤrſten. Mit Einem 
Worte, fie erlebten alle die Schickſale, welchen Co; 
foniften vom Auslande her, in allen andern Zeiten 
und WeltGegenden, ausgefeßt gewefen find. 
Danıer weiß von Diefen wichtigen Colonien 


nichts. Was FERRERAS von ihnen in feiner geoßen 
 .sben:Ehronif von Spanien ſagt, ift bis zur Unser 


ftändlichfett unbedeutend. Hier liefere ich ihre Go 


ſchichte aus 


de MARCA — hifpan. (Patif. fol, 1688): p. 297- 

804, und an vielen andern Orten. 
NHiſtoire generale de Languedoc. . par deux Religisux 
"Benedidtins &c. Tom.I, aris, 1730,. fol.  Derglmit 
von Burr Erläuterung des in Deutſchland üblichen Les 
hen Rechts ( Rundefche Ausgabe, Gieffen, 1788, 4) 

Il, ©. 18-22. 

Lenwer Abhandl. von der Leihe zu Kandfieeificht 

Marburg, 1769, 4) I, ©. 301 folgg. 
NMaxuca 


N 


Petſcheneger. A. reshs. Mr. 


A. 1078:griffen fie, zum erſtenmal mit Romanern 


vereint, Adrianopl an... "Endlich als fie A. 1078 


bei Naiſus raybien, und Ki. Mexiur gegen fie ans 
ruckte, ‚änderte fich bald darauf der Schau lag: die. 
Rache des Himmels bereitete ihnen ihre zte Periode 
vor, Die fie ihrer gerechten völligen Vertilgung näs 
ber brachte. en | Ä ; 


Ss 5 
. Dritte Periode, A. 1080-1122. . 
Der: dentwürbige, langwierige Petſcheneger Krie 
fängt unter Alexius Komnenus an, Die Tochter dieſes 
Kaiſers, Anna, bat ihn mit unleidlicher Weitſchwei⸗ 
figkeit und Pralerei befchrieben. Srrırr. 844-913. Der. 
entfernte Anlaß zu diefem Krieg war; folgender. Ä 
A. 1082. Traulus, ein alter kaiſerl. HofBeam⸗ 
ter, aber ein Manichder, nam es übel, daß feine 4 4 
Schweſtern in das’ Unglück der Manichäet verwik⸗ 
‚Belt, verhaftet, und aller ihrer Güter beraubt wor⸗ 
den waren. Cr flüchtete mit einigen feiner Anhaͤn⸗ 
ger, bemächtigte fich eines kleinen BergSchloſſes, 
Beliatoba genannt, und fing feindliche Streifereten. 
anbis gegen Philippi hin. . Dann verband. er: fidh: 
mie den der Donau nahen P., heiratete eine vorneme 
- Derfchenegerin, und machte Anftalsen zu fürchserlis- 
hen Einbruͤchen. Der Kalfer tat alles Mögliche, 
ihn zu verfönen, und fchickte ihm eine. fchriftliche 
Werfichrung völliger Amneflie zu: aber Traulus war 
‚unerbittlih. oz a 
4.1083. Ein neuer ungenannter Schwarm von 
Wilden kam von oben herab, und verficherte fid) 
Durch Tractaten, die er mit den P. ſchloß, den freien 
NUecbergang über die Donau. Auch dieſe zog Traulus 
in feine Gegend, nachdem er nen alle Päffe geöffe 
ah. vorn 


J 
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foggefferünt‘; quod multas oppreflic ones faftineant de 
parte veſtra et inniorum veſtrorum; et.dixerunt, 
> a. quod aligui pagenfes ſiſcum neſtrum fibi alter alt 
. riüs teflificant ad eorum proprietatem, et, eas exinde 
expellant contra ‚ivfitiam , et tollent noftram vellitu- 
ram, quam per 30 annos ſet amplius veftiti fuimus, 
et ipfi per noſtrum donitum. de eremo ‚pet noſtram da· 
tam licentiam tetraxerunt: 
b. Dicunt etiam, ad aliqups villa, quas ip la 
borauerunt, Inboratas illis eis abſtractas habeatis, et be 


u boranias ilhis fuperponatis, et Jeiones, qui pet Jercha fu 


‚per eos exactant. 
VDemnach habe Er feinem’ Milo; dem’ Ervi⸗ 
ſchofe [cvoon Arles] Fohann, befolen, ſi ich zır feinem, 


des Kaifers, Son Ludwig zu begeben, diefem die 


ganze Sache zu erklaͤren, und die, fämtlichen Grafen 
zu fich zu berufen; und zu Geflimmen, quomodo aut 

ualiter ipſi Hi iſpani vi viuere debenat. Vorlaufig aber 
—* et, ! 

e. ve neque vos, neque iuniores veffi ; memöratos 
Hifpanos noftros, qui ad noftram fiduciam de Hifpe- 
nia venientes, per noftrarh. dataın licentiam, Yreme lo- 

ca fibi ad keboricandum propriſerunt, et laboratas habe- 
re videntur,, nullum ; cenſum ſaperponere praefumatis, 

neque ad pröprium facere pörmittatis: *" fed quoäd vs- 
que illi — riobis aut filiis noſtris fuerint, quod per 
30 annos habuerunt.per aprifionem; quie ti poffideant et 
illi et pofleriras eorum, et. vos eonſeruere debeatis. 

‘et quicquid contra iuftitiam eis vos aut iuniores 
veſtci fadum habetis, sut ſi ‚aliquid eis iniuſte abſtuli- 
ig, omnia in loço reſtituere faciatis: fi eutt gratiam 
“dei, et noſtram valtis habere ‚propitiam. | 


Dr 2:8, 4. ——— — 
a 1. gr, Ludwigs des Sronmen Veſel ſt 


an ne, in partibius Aquitaniae, Septimaniqe, Proili- 
riae, et Hi — conſiſtentes, gerichtet. „Die fa 
—— Em 


granten "heißen bier | j 
3 all- 


4 


! 


Peine, A. 1000. ar8 


zantier, baß nicht Einer von ihnen mer abetlief, f 
ſer man ſie auch dazu zu verleiten ſuchte. 
Dem Kaiſer war es unertraͤglich, die Barbaren 


immer noch im Reiche rauben zu ſeben; er beſchloß 


daher, ſie über die Donau zu jagen, fo.fer auch 


Bryuennius, der Gemal unfter Annaliſtin, den Feld: 
Zug widerriet. in mächtiges Heer zog über den 


% 


Haͤmus zu Lande gegen fie; ein andres, das die Dos 


nau hinauf fegelte, faßte fi ie bei Driftra im Ruͤcken. 
Die Wilden erſchraken, und ſchickten 150 Geſandte 
an den Kaiſer, die ein Buͤndnis antragen, und 30000 
Reiter verſprechen ſollten. Der Kaiſer lies dieſe 
Geſandte nicht einmal vor ſich. Als gerade damals 


eine Sonnen$infternis einfiel, ſuchte er dieſe Na⸗ 


uureẽrſcheinung zu nuͤtzen, um die Barbaren zu er⸗ 


ſchrecken, wie es einſt Chriſtof Colon gegen die Wilden 
in Amerifa gelang. . Zuleßt lies er alle Gefandte ars 


retiren, und wollte fie nad Konſtantinopl fehicdenz 


aber unterwegs fchlugen fie ihre Wächter tedt, und: 
entwifchten: zu ihren Orden, : die num ärger milteten- 


Nun ruckte der Kaifer vor Driftra an der Des 


nau, und drang ein, In der Nähe fam es zu ei 
nem HauptZreffen. Die Wilden ruckten, wie weis. 
land die Rimbern, mit Wagen an, auf denen 


ihre Weiber und Kinder faßen. Diefe Wagens, 


Burg fonnten nicht einmal, Die weftlichen Soͤldner 


durchbrechen. Ueberdies Famen nod) 36000 Mann 
feifcher Truppen von P. ins Treffen, die den Gieg 
für fie entſchieden. Der Kalfer ſtand indeß mits 
ten unter den Feinden, in der einen Hand deu. Säs 


bel, in der andern den MuteerGortesMantel als 


Fane, baltend: nur 20 Reiter waren noch um ihn. 
Wie er alein 3 En abſchlug, die ihm in 3% 
b4 
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Eu iunioribas auc minifßerialibus eins, deinceps ab ilis ol. 


latenus exigatur. F 
d. Ipfi vero pro maioribus ccuſis, ſieut ſunt homici- 
dia, raptus, incendia, depraedationes, membrorum sm- 
putationes, furta, latrocinia, alienarum rerum inuaſio- 
nes, et vndeeumque a vicino fuo.aut.criminaliter aut 
eiuilizer fuerit accufatus, et ad placisum venire iaffus, 
-sad comisis [ui mallum ommimodis venire non tecufent. 
Ceteras vero minores caulas more ſuo, ficur haflenus fe- 
ciffe nofcuntur , inter fe mutuo definire non prohibe- 
” antur. ‘ 


3 


Statt diefes d. hats. Er nik pro tribus cri- 
'minalibes allionibus, i. e. homicidio, rapto, et incen- 
dio, nee ipfi nec eorum homines, a quolibes comire aus 
miniftro iudiciariae poreflaris, vllo modo iudicentur aut 
diſtringantur; fed licear ipfis fecundum eorum legem 
de:aliis hominibus indicia serminare,, es präeter hael 
tria es de fe es de eorum hominibus fecundum pro- 
priam legem omnia mutuo defnire. 


e. Et fi quispiam eorum in partem, quam ille ad 
- habitandum fibi *occupauerat” [s. excoluit], alios homi- 
nes “vndecungue venientes” [s. de aliis generatinnibus ve- 
“ nientes]aderaxerir, et fecum in portione fua, quam ad- 
priſtonem [s. aprifionem] vocant, hebitere fecerit: vtatur 
illorum fersirio absque alicuius contradiätione vel im- 
pedimento, “et licest illi eos diftringere ad sußisias fa- 
ciendas,. quales ipfi inter fe definire poflunt. Cetera 
verb iudicia, id eft criminhles aliones, ad examen co- 
i mitis releruentur”, - —— 
In ⸗. felt die ganze Stelle, “er licear . ... re- 

. [eruenzur”. A j 
f. Et fi aliquis ex “his” (s. ipfs ]-hominibas, qui - 
ab eorum aliquo aderactus eft, et in fua portione con- 
‚ locatus, *locum reliquerit: locus tamen, qui reliäus 
— dominio illius, qui eum prius tenebat, non re- 
. cedat”. u 
‚Dafür in s: “alium, i. e. comitis aut vicecomi: 
zis, aut vicarii, aut cuiuslibet hominis, fenioratum ele- 
>. . gerit, liberam hubeat licentiam abeundi: verumtamen 
ex his, quae poſſidet, nihil habear nihilque ſecum fe- 
ar, 
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var, fed omnia in dominium er poreflatem grioris ſe- 
nioris pleniffime reuerzantur. Nun folgt in s: 
FA. Placuit etidm nobis, ilis concedere, ve quic- 
quid de heremi [qualore in quoliber comiraru ad cul- 
tum frugum sraxerinz, aus deinceps infra corum apri- 
diones excolere potuerint, integerrime seweans arque 


vpoſſideant: feruitia samen regalia infra comisaium, in 


quo confiffunt , faciant. 

Er omnes eorum poflefliones fiue apriliones in- 
zer Je vendtre, concambiare,: few donare , pofterisgue 
relinquere omnino liceat. Et ſi flios aut nepotes non 
habuerint., iuxta legem eorum alii ipfarum propimqui 
iſlis heredisando fuccedant: ia videlicer, vr quicungue 
Swccefferint, feruitia ſuperius memorara per/oluere non 
consemnant. 

.  fC. Simul etiam pragcipientes iniungimus, vi nal. 
lus hominum, de ſaepe memoratis eorum aprifionibus vel 
vilks, cum proprlis terminis propriisque earum finibus 
es adiacentiis, iniuflam inquierudinem ıllis inferre prae- 
ſumat, au: aliquam minorationem contra legem facere 


audeas, FSed liceat eis, ipfas ves cum tranquillizate. 


pacis tenere er poflidere, er fecundum anıiquam con/ue- 


sudinem vbique palcua habere, es ligna caedere, et 


aquarum dudtus pro ſuis neceſſitatibus, vbicunque per- 


uenire pasuerint, nemine consradicense, iuxta priſcum 


morem ſemper deducere. 


g. Quodfi illi, propter lenitatem et manfuetudi- 


nem comızis ſui, eidem comiti, honoris et obfegquii gra- 
tia, quippiam de rebus fuis exhibuerine; non hoc eis 
pro tributo vel cen/z aliquo computetur, aut comes ille 
vel fucceflores eius hoc in con/uerudinem praelumant, 


" neque eos libi vel hominibus fuis aut mamfionaricos pa- 
rare, aut veredos dare, aut vilum cenfum vel tributum 


aut ohſequium, praeter jd quod iam juperius compre- 
henfum eft, praeftare cogat. Ä 

h. Sed licest tam iftis Hifpanis, qui praefenti tem- 
pore in praediätis locis refident, quam his, qui adhug 
ad noftram fidem de iniquorum poteflate fugiendo con- 
fluxerint, et in deferzis atque in ineulsis locis, per no- 
firam vel comitis noftri licentiam confedentes , aedihcie 


 fecerint, et agros incoluerint, iuxta ſupta dictum mo-. 
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dum, ſaub noſtra defenfione atque protectione in libertate 
reſidere, et nobis ea, quae fuperius diximus, tam cum 
comite fuo, quam cum. Miflis eius, pro temporum op- 
- portunitate alacriter atque fideliter exliibere. 
i. Nouerint tamen iidem Hiſpani, hibi licentiam a 
ı nobis efle conceflami, vt ſe in vaflaricum “‘comitibus no- 
- ftrie more folito” [s. comitis.noftri, ficur alii franci homines] 
eommendent. Et fi beneficium aliquod quisquam eorum 
ab, eo, eui fe commendauit, fuerit confecutus; feciat, 
: fe de illo tale obfequium Seniori fuo exhibere debere, 
usle noftrates homines de ſimili beneficio Semioribus 
* exhibere ſolent. 
Dieſe 3 Artikel, z, h, i; völlig eben fo in =. 
k. Bon diefer Conftitution follen in jeder Stadt, 
 vbi praedidi Aifpani habitare nofcuntur, 3 Abfchriften 
ſeyn: ze beim Bifchof der Stadt, die ate beim Gra⸗ 
fen, die zte bei den dort wonenden Spantern. -Eine 
ate fol im ReichsArchiv bleiben, “vt ex illius infpe&io- 
ne, fi quando, vt fieri folet, aut ipfi fe reclamauerint, ' 
aut comes vet quislibet alter contra eos caufam habus- 
rit, definitio litis fieri poflit”. 


$- 5. 
9. A.816, alfo im nächften Yar nach der vorigen 


‚Eonftitution, kamen beim Kf. Lunwıc wieder Kla⸗ 


u 2 


get, gegen Die Deputirten der Colonie ſelbſt, und nicht 
blos gegen die Grafen, ein. Die Spanifchen Emi⸗ 
granten heißen bier | 
Hifpani, qui de poteftate Sarracenorum fe fubtraxerunt, 
‘et ad noftram feu genitoris noftri fidem fe contulerunt; 
- et praeceptum auttoritatis noftrae, qualiter.in regno.no- 
ftro cum, ſuis comitibus conuerfari, et nottrum ferui- 


: zium peragere deberent, fcribere, et eis dare ihffimus. 


Diefe waren beim Kaiſer in Aaken mit einer 


doppelten Klage eingefommen: 
a. Vnum eft, quod quando iidem Hifpani in no- 
.. rum regnum venerunt, et locum defersum, quem ad 
habitandum oecuparunt, per praecepzum Domni ac ge- 
; ; \ ni- 


4 


s 
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niĩtoris noſtrĩ ac noſtrum, fi bi ae fuccefforibus ſuis ad 
‚poffidendum adepti funt, hi qui inter eos majores et po- 
 zenneiores [Potiores in Ungern, oben ©. 64) erant, ad pala- 
tium venientes, ipfi praecepta regalia [u ceperunt; quibus 
- fufceptis eos, qui inter illos minores et infirmiores erant, 
loca tamen fua bene excoluiffe videbantur, per illorum ' 
praeceptorum auftoritatem, aut penitus ab eisdem lo- 
eig depellere, ‚aut fibi ad feruisium {ubiicere, congti funt. 

b. Alkeram eft, quod fimili modo de Hifpania ve- 
nientes, et ad comites liue vaflos noftr4s, vel etiam:: 
vaflos comitum, fe. commendauerunt, et ad habitan- 
dum etque excolendum deferss loca acceperunt: quae 
 wbö ab eis exculta ‚funs, ex quibuslibet oceafionibus «08 
inde expelere, et ad opus preprium retinere, aut aliis 
propter præœmium dere veluerunt. 


Beides. fei ungerecht und unvernünftie. Demi‘ 
nach. befele der Kailer, 


e. vt hi, qui vel noflrum vel Domni st — 
noſtri praeceprum accipere meruerunt, koc'quod ipli 
cum fuis hominibus de de/ereo excoluerunt, per noflram. 
ı concefionem ksbeant. Ceteri vero, qui fimul eum.eis 
: venerunt, et loca defersa occupauerunt, quicquid de 

inculsa excoluerunt, absque vllius inguietudihe po i- 
deant, tam ipſi, quam illorum puſteritas: 

d. ita dumtaxat, vt ſeruitium noſtrum cum illo, qui 
ipfum praeceponm' accepit, pro modo : — ionis, — 
tenet, facore debeat. 

2. Hi vero, quiĩ poſtea venerunt, et fe. aut eom 
tibus, aut vaflis noltris, aut paribus fuis, fe commenda: 
uerunt, et ab eis terras ad habitanduın scceperunt; ſub 

qusli conuenientia atque conditione aceeperunt, tali 


eas in futurum et ipſi poflideant , et ſuae pofleriwari de- 


selinquant. 

f. Hoc noftsae ‚auftoritatis decretum, non. folum 
erga praeteritos et praefentes, verum etiam;erga furu- 
ros, qui adhuc ex illis partibus ad noſtram fidem ven- 
turi fant, conferuandum ftatmimus. 

g. Von dieſer Eonftitution ſollen 7 Abfchriften ges 
macht, und in den HauptStädten der Didcefen ( Nar- 
bonne, Cartaſſoune, Beæiert, Eine Boaſuov]- Bmpurias, 
Aa 3 Bar- 
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- Barcelonne , Gironne) niebergelegt, eine. ste ‚aber im 
Reichs Archiv aufbewart werden,. Svt praedilli Hiſpari 
eb illis 7 exemplarta accipere et habere poflint, et per 

. exempler, quod in palasio retinemus, fi rurſum quere- 
la nobig delata fuerit, facilius poflit definiri. 

$. 6. — 
0. A. 344, XIV Kal, Tunii, kamen zu Kſ. Karı. 

dem Kalen, als er eben Toulouſe belagerte, 
quidam Hifpani in comitatu Birerrenfi confiftentes, «c 

“ in nofirae poteflaris praediis commanentes , id eft, Ra 

nemirus, et Hanfemundss presbyter, Aurifelio, Elias, 

""Mirabilis presbyter, Cicila, - | J 

und meldeten: qualiter Idericus et Pesrus feu 
Emenfilus, et quamplures eorum "propinqui et proge- 
nitores eorum, confugerine in villis, quae dicuntur ' 

Afpirianus et Albinianus,, et eas iuffe tenerent et pro- 

prietarid iure. Quas figuidem -aprifiones praefatorum 
Hifpanorum progenitores , per licentiam feu contelho- 
nem aui noftri Karoli, ac poft obitum illius, genitotis 

noſtri augufti. Ludouici, ex deferri /qualore habitabiltr 

‚frugumque vberes proprio labore fecerunt. | 

Quam denique rationem, de more. regali,. fideli- . 
bus noftris venerabilibus, h. e. Nosoni AEpifcopo,-nec 

“non et Elmerado ſacri palatii noftri comiti, Suniefrido 

. etiam marchioni, et Suniario comiti, dinerfisgue nobili- 
dus noftris, omnimodis inuefligare decreuimus &e. 


‘ 


In dem Befik diefer tändereten aber müffen fie ber 


einträchtigt worden ſeyn (die Urkunde ift noch nirs 
gends vollftändtg gedruckt). Alſo befielt der Kailer, 
a. vt gb. hodierna die et tempore, nnllum homi- 
nem licest, eisdem Hijpanis poflerizatique eorum, tt 
ipfis, qui poftea ad eorum fidem venient, aliquo die 
cum di£yis aprifionibus fiue herediraribus, i. e. de domi- 
‘bns, vineis, terris, hortis, in praeferiptis villis conli- 
ftentibus, aliquam inferre celumniam, aut vllam-fe- 


eere contradittionem; fed ficut a progenitoribus 


‚magnisque imperstoribus, parentibus eorum eonftat elle 
eoncellum, ita ipfi et filii filiorum ſuorum . vsque — ſe- 
— ceulum, 


Petſcheneger. Y.1122.. °. 479 
912. — Diefe trifft man, zwiſchen den J. 1106- 
1118, in. den.Öyzantifchen Heeren an, die gegen 
Drorrmänner und. Tuͤrken fochte. A.106 war 
wen ihrer Viele mit bei der Belagerung von Brun⸗ 
diſium. 6 von ihnen wurden bei einer Pluͤnde⸗ 
zung. gefangen: Zaimund.fchleppte fie nach Rom, 
fiellte fie dem Papfte vor, und lies fie nachher, duch ü 
alle Städte Staliens, zur Schau herumfüren, um : ' 
“den griechifhen Kaifer, der folche Wilde und Hei⸗ 

den gegen Chriften brauchte, verhaßt zu machen, 

m: Uebrigens zeigen fie fich unter allerlei Geſtalten. 

Sie wurden als Eouriere gebrauhe. Ein P. fies 
fich mieten, dem. Kaifer nach dem teben ju ftellen. . In 

‚dem FeldZug gegen die Türfen in Ikonium Tiefen 

- fie häufig über, n.f.w. Vor den Morrmännen 
[Gelis] konnten fie freilich nicht ſtehen: nur einft 

ward ein norrmännifcher Niefe, 10 Zus hoch, von 
einem Perfchenegergwerg zum Gefangnen gemacht; 
beide lies fich der Kaifer vor dem Thron darftellen. 


Aber die Schlacht bei Aenus haste nicht das 
anze Raub Volk vertilgt: noch gab es jenfeits der 
Donau Ueberbleibfel von ihnen. Von dieſen wage 

te ſich, — PR: i 
A. 1122, ein zalreicher Schwarm berüber, and 
beerte graufam und ‚ungeftört in Thracien. Det 
neue Kf. Joann Komgen, der zu’ Berok im Win? 
terkager ſtand, ſtellte ſich, als. wollte ereinige ihrer 
Chane durch Gefchenfe gewinnen, 'und Indem fh 
diefe noch befannen, griff er fie an. Die uͤberraſch⸗ 
ten Barbaren wichen, und flüchteten hinter und auf 
ihre Wagen Burg (oben S.473); die kaiſerl. Wa 
ringer ruͤckten mir ihren Streit Jexten an, und mach⸗ 
sen Deffnungen: nun ward Die Maſſacde allgemein, 
— 2 und 
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"nem eonceffum‘, ‘clementer gonferre: quatenus et no- 
fira regalis conferuatio conftruda, atque innobatio in 
‚eorum bene geftis operibus exaltationi ecclefise, pretiofo 

Chrifti.fanguine redemptae, et miniftret augmentum, 
“er animabus eorum ac noftrae‘ proficiat femper i in emo- 
„‚Jumehtum. 


Die Artikel ſeibſt dieſer neuen Zand Veſte ha⸗ 

be ich ſchon oben in vie von ZT. Tudwig, mit ihren 
Heinen Varianten fowol, als den wichtigen: ‚Auslaf: 
fungen und Zuſaͤtzen (S. 355-378), eingefchaltet. 
Von meren — Abſchriften findet ſich hier write: 


8. 
"r Die SandVepen heißen in den Urkunden. 
felbſt (wozu wol die Ueberſchriften nicht gehoͤren), 
eonſtitutio, literae, y. praeceptum auctoritatis noſtrae, 
qualiter. . . peragere deberent. Ä 
Die Eingaͤnge enthalten nur Bigoterie, — (wie 
die ungriſchen Coloniſten HandVeſten) große. W ar⸗ 
— aus der Bevoͤlkerungstere. 


U. Die Emigranten heißen, : 


&. Hifpani, Gorhi et Hiſpani, Hifpani nofri ad ar 
—* de Hifpania veniehtes; 3.:qui propter iniguam 
= 5. confugerunt "oben ©. 355]5 Y- qui de poteftate 
. .'. contulerunt [S.338]; s. qui crudelifimum ... 
fi fubiecerunt [S.361]- 


UL. Sie wurden angefiedele 


A. in Seprimania [ bei Narbonpel, und in dem Teil von 
. "Spanien, quae a noflris marchionibus in yolisudinern re- 
datta fuit (5.355) s. intra et extra Barchinenam [S. 35}. 


‚IV. Sie madhten Wüfteneien urbar: 


:&. 8, e de eremo retraxerunt, erema loca fibi ad laborican- 
dam propriferunt; £. s. in defertis atque inculsis locis 
.:e « . incoluerunt [6.357]; y. deferea loca ab eis excul- 
ta, de deferso, de inculto, excoluerunt; d. ex deferti 
 fqualore habitabiles Augumgae ni vberes proprio labore fe- 
ee- 


— 26 
—— >» 
. 


* .etfiheneger. Mus ! 488 


- erreichte und. fchlug fie, konnte aber nur roo Ges 
| fangn⸗ machen. SrRiTT. 926.. Bald nachher, 
A. 1154, fand Kſ. Emanzel, Ungern, Chaliſter 
Coben ©. 186), und P., auf: feinem Zug gegen 
die Dalmaten, vor ih. Waͤrend deffen, daß exe 
mit den Ungern focht, war eine P.Orde über die - 
"Donau gegangen, und hatte die anliegenden Orte 
"geplündert. Ein gegen fie ausgefahdter griechifcher 
General wurde gefhlagen ; und nun fchleppten. fie ids 
se Beute, mit ihrer gemönlichen Leichtigkeit, über 
den Strom. Strirr. 928. [Hierbei macht Nixzr. 
‚„Chon. die Schilderung von ihnen, oben ©. 224. — Das 
.r, mals .. fie noch Nachbarn der Ungern in NO: oben. 
. 231 

A. 1158 tüflere der Kſ. Tigurifche Reiter, Del⸗ 
naten, Skythen, und TauroSkythen, gegen die Tuͤr⸗ 
en aus. — Bald nachher Fam eine- feindliche Orde 
über die Donau herüber, Tief aber zurück, fobald 
Griechen anzogen. — Nach X. 1161 find, in dem 
— mit den Ungern, ſkythiſche Hilfs Völker auf 
iden Seiten, — Gegen die Türken wurden. Latini 
und Taeıseics ExuIy gebraudt. — A.1 182 ward 

des Kaifers Neffe zu den Skythen relegirt. .; 

Nirgends erfcheittt mer der Dame Perfcheneger 
in.einem Byzantier: man muß ihre Ueberreſte *— 
unter Skythen ſuchen; aber dann laͤuft man oft 
Gefar, ſie mit Komanern zu verwechſeln. 

Nach A. 1185 ging zwiſchen der Donau und dem 
Hamu⸗ eine Revolution vor: Bulgaren, Wlachen, 
aud.Skythen, machten gemeine Sache gegen das 

iechiſche Reich, und entzogen fich gänzlich, deſſen 

DberHerrfhaft.. Indeß aber bier die weiland 
mächtige P. EDER, wenigftene den Namen ai 
„300 
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feine: ‚Suche bauen, die in ſeiner Koſt waren, Len- 
NEP 645. Die Deutfchen in Siebenbürgen hingegen 


haben auch von je her. das Mecht ausgeübt, Ihre Gis 


ter an Walachen auszutun, Ener 162 ſqq.). Weber 


dieſe hatten fie Die niedere Gerichtsbarkeit: nur Leib⸗ 


eigen konnten dieſe coloni. * az Ber fie abe 


zieben durften, B. f. 


38 


VIII. Außer ihren Abptiſtonen — ſie — 


don den Grafen u. a. Lehen nemen (ſe commenda- 


re): bei diefen ging es nach dem Lehen et, ſo 
wie es ſchon damals‘ war, y. e. Von ſolchen Guͤtern 


kommen mere kalſerl.Beſtaͤtigungen nie; dei Apr 


priſionen waren ſie unnoͤtig, außee wenn fie. ange⸗ 


fochten wurden. -Langur»: 535,536: 537; 544 548. 


IX. Sie find ir igren Appriſtonen durchaus von 


allen Abgiften (ꝛenſu, teloneit &c. B, c.) frei. Dem 


Grafen koͤnnen ſi fie dons gratuits machen: aber (B- -8 


©. 357) iſt ausdrücklich dafür geforgt,. Daß Das 
freiwillige Geſchenk keine Zwangs Steuer werde.- 
X. Sie haben ihre eigene niedere Gerichrebara 
Zeit fecundum propriam [i.-e, Vifsgericam] legen: die 
höhere übt der Fatferl Graf, doch nach Karls des 
Kalen Einſchraͤnkung, aut bet:g. eg 
aus-ß. d, S. 356. — — 

XI. Ihre einzigen’ Pflichten, bie ewig auf 
Gütern hafteten -Cöben S. 214), waren. 1. Vor⸗ 


ſpann und Bewirtung (parata, defsenfar); einige 


Plackereien beim Vorſpann werden durch e. d, ©.3 55, 


verhuͤtet. 2. Kriegs Dienſt 6. und e.a. — 
> ren alſo ware libiri ad alle mabiles. — 


Xik, 


% — a70 J Alors ruſage stoit que les perfon- 


ne ad qui. tengient ‚quelque terre dü roi, Etoient, 
obli- 
er oo. R 


‚Bpanier in SuͤdFrankreich. 5. 9. 365, 


- XI. Alle diefe Nechte der damaligen ſpaniſchen 
Emigranten, werden auch denen, " noch BERNER. 
kommen würden, zugeſagt. Y.f. 


XII. So Hoch begünftigten — konnte es 
nicht an Neid und Verfolgung felen. Sie klagten, 
oc. uͤber viele opprejhiones , die fie von den 8 Grafen 
und deren iuniaribus in ihren Bezirken erlitten, wel⸗ 
che fie ‘aus ihren Neubruͤchen fließen, die fie fich 
ſelbſt oder den Inlaͤndern zueigneten; die ihnen be- 
boranias: auferlegten, ihnen: /aiones auf den Hals 
ſchickten ꝛc. Sie Magten Y. fogar gegen die Potiorer 
ihrer eignen Landsleute (Parium), welche, wie die 
Grafen, fie aus ihren villis verftießen, fie ad /rui- 
tium namen, ihre urbar gemachte zaunereien vers 
—— u. ſ. w. 


| F.9. 
Eine naͤhere Vergleichung dieſer ſpaniſchen Mens 
länder mit den RR in Siebenbürgen, ift letz⸗ 
teren 


obligeen de le fervis ä leurs depens dans fes armöes 
pendant 3 mois à compter du jour de leur arrivde 
3 la frontiere ou dans le pays. oü on faifoit la guer- 
“ Ce termd expird, Je roi &toit oblig& de les com: 
„gedier au:de les foldoyer s’il les retenoit plus long; 
tems. Ceſt lä Porigine des fervices militgires dont 
. .„Yufage 1 fubfifta long · tems en France, et aufquels cha- 
"que feudataire &toit affujetti fuivant la nature de fon 


ef... ° Les terres du domairne leur avoient | 


'&tE donntes pour. les pofleder hertditainements en.cey 
la differens des autres vaflaux de la couronne qui ne 
pofledoient älors leurs fiefs ou bene — que pendant 
leur vie”. —  Isın. p. 586. “La nobleffe francoile tire 
Ton origind de Vexercice des armes: et comme 1ds 
anciens- Frongois sous. Etoient libres et rous foldats, 
‚is devoient etre par ED sous nobles”. Ä 


a 
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teren unendlich vorteilhaft: ich ſpare fie aber zum 
Commentar über das Priuil. Andr. auf. Mur Ei⸗ 
nen Umſtand muß ich bier ſchon berüren. 
Bvrı, ‘als Ausleger der HandVeſten dieſer 
Spanier, begeht hier einen wichtigen Feler, den ihm 
and) Lenner‘ ©. 202 nachgeſchrieben hat. Es iſt 
der Irrtum, den fo manche Gelerte begingen, wenn 
fie a Jar Hunderte, Bedeutungen 
unterſchoben, oder doch NebenIdeen anhefteten, die 
erſt in fpäteren gangbar wurden. Es iſt eben der 
—Irrtum, der für die Deutfchen in Siebenbürgen bei⸗ 
nahe fatal geworden wäre. - -Bvrı fagt ©. 22: 
die, Appeifionen der fpantfchen Emigranten waren ' 
mit zu dem kaiſerl. Siscus..oder zu den Cammer Guͤ⸗ 
tern gerechnet, und nicht als völlige EigentumsGuͤter 
der Befißer, fondern als von Den Kaifern angemwiefene 
und eingegebene Länder, angefehen worden. Das 
her wird den Grafen ausdrädlicy anbefolen, dahin zu 
- fehen, daB dieſe Länder nicht zu BigentumsGütern 
gemacht werden. A 


Nicht völlige Eigentums Güter”? Wie fiimme 
dies mit, oben $. 8, VII, überein! Wenn ich ein 
EStuͤck Erdreich auf die befchriebne Art befomme, 

daß ich Damit machen. fan, mas ich will, es fogar 
vererben,; veräußern, kan; wenn ich Dafür järlich 
garnichts, oder nur eine unverhältnismäßige Klei⸗ 
nigfeit (ro Käfe, einen BlumenStraus ꝛc.), bezale: 
fo habe ich ein dominium, nicht blos veile, fondern auch 
direkium, pienum, über dieſes Stuͤck Erdreich. Und. 
behielte ſich, dem allem ungeachtet, der vorige dominus 
noch ein verum dominium vor (Burı 117): fo muß 
dieſer Vorbehalt, da er durchaus keine Rechts Wirk⸗ 
ung bat, eine bloſe CanzleiFormel, ein junger Feudal⸗ 
Schnoͤrkel, ſeyn. Die Entftehung des er 
% . 1. ; : j . u A . 2 DdDa ⸗ 
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dal Weſens, feine Grundſaͤtze, fein Zweck, feine Spra⸗ 
che mit ihren Spißfindigfeiten, — alles iſt Barbarei. 

Wie Boxt in feine falſche Auslegung verfiel, läßt 
fi) demonftriren. Die Spanier verflagten die 
Grafen ihrer Bezirfe,. daß diefe ihre “aus raucher 
Wurzel befegten Dörfer, reils mit Abgiften befchwers 
ten, teils litten, Daß einige Pogen/es diefe Güter, 
mie Denen jene fchon feit mer als 30 Jaren vom Kais 
fer inveflirt gewefen, ad proprium, ad proprietatem „ 


. machten, d. i. ſich zueigneten. Nun find Pagenfer 


die "Inländer (eiusdem pagi homines, DucangeE); 
dieſe hatten Die Spanier aus ihren Apprifionen ge; 
worfen, und fich diefelben zugeeignet, flezu ihrem Ei; 
gentum gemacht; Dies follten fünftig die Grafen nicht 
wieder geftatten, Burı aber zieht das corum (ad eo- 
yum proprietatem, oben ©.354, 3.4, im fatein Des 
Mittel Alters für uam) auf die Emigranten felbft, 
oder meint diefe unter den Pagenfibus. Mun fo. 
hätten die Spanier fich felbft beim Kaiſer verklagt! 
hätten als ein grauamen angebracht, daß fie ſelbſt ihre 
Güter zu EigentumsGütern machten! 

Aber “*unläugbar nennen doch die Kaifer diefe 
Upprifionen, auch nachdem ſie mit allen erdenklichen 
Befig: und ErbRechten den Emigranten zugeteilt 
worden, noch æ. Mſcus noßer, und d. noſtrae poteflatis 
praedia? So wie die Upprifionen der Deutfchen in 
Siebenbürgen. immerfort fundus rogius, und lange 
Eanzleimäßig peculium regis, hießen”? — Die Sa⸗ 
che verdient eine tiefere, ‚metapolitifche, Discuffion, 
die, wie ich glaube, hier am rechten Ort ſteht. 


| $. 10. | 
I. Dog Wüften, die niemand nußt, und fo wie 
fie find, noch niemand nutzen Fan, auch niemanden 
i go⸗ 
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| ‚gehören‘ ift eine überaus natürliche Idee. Und 


wenn, naͤchſt der (unmoͤglichen) Convention git Dem 


ganzen menfchlichen Gefchlecht, ein urſpruͤͤgliches 


Eigentums Recht an Zeilen der Oberfläche unfers 
Planeten denfbar ift: fo läßt fich diefee Recht nur 


dadurch erwerben, daß ein Menſch, mit Arbeit und 


Kunft, wüftes fand aufbricht, und es von nun an 


‚erft zwingt, feinen und feiner Mitmenſchen Bedärf 


niffen dienftbar zu werden !, | 

II. Aber der Begriff von Volk und Stat, macht 
hierinn eine notwendige Berändrung, und erfchafft den 
Begriffeines Bebiers. Eine Anzal von Familien occu: 
pire eine Sinfel, von Too [IMeilen, und verbindet 


fih zum wechfelfeitigen Schuß diefer Inſel, uns 


ter der Anordnung eines Herrſchers. Vieles wird 
E gleich 


 z «Etiam fi quid intra territorium populi eſt deſerti 3— 
ſterilis ſoli, id ab aduenis poftulantibus .... recte 


occupatur: quia occupatum cenferi non debet, quod 
non exsolisur”: Grorivs .B. II, 2, 9.1. Er ci⸗ 
tirt ‚hiebei den Dio Orar. VII: 8dev adınaoıv ol Tv 
KPyYAYV Tys xwpxc Epyagopsvor, nihil peccant, qui 
partem terrae incultam colunt [ laboricant, in deu Urkun⸗ 
denSprache); und die Amfibarier beim Tacır. Ann, 
XIII. 55, wie fie ſchrien: ficut coelum Diis, ita terras ge- 

neri mortalium datas; quaeque fintvaguae, eas publicas 
effe: folem quin etiam et fidera relpicientes, quafi 

coram interrogabant, vellentne contueri inane Solum? 
potius mare iuperfunderent aduerfus terrarum ere-- 
‚ptores. 

Bon diefer natürlichen Idee ging Forster (de 
Succeſſ. IV, 23, n. 55) aus, da er den, freilich dem 
NofitivRecht fer fremd Elingenden Saß behauptet: 
colonis fundorum fterilium paludoforum et ingulto- 
sum, fi hos fundos propriis impenfis in culturam rede- 
gerint, femper et indiflinde ius kereditarium’'compe- 
tere, quamuis illos ab imisio ea lege non accepiſſent. 


‘ 
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gleich verteilt, wird Privat Eigentum; aber viel⸗ 
leicht die volle Haͤlfte bleibt, aus meren Urſachen, 
ungeteilt, wird niemanden angewieſen. Wem gehört 
dieſe letztere Haͤlfte? immer noch niemanden? — 
Nein’: Fein FußBreit Landes muß in einem Stat 
(Bebier) Herrenlos-feyn; das varuum wird publicum. 
Anfang des Unterfcheids zwifchen Privat: und Stats⸗ 
Eigentum. Beide ftehen unter dem imperio des 
Herrſchers; und von der letzteren Hälfte hat er auch 
das dominium, weil Diefes noch Fein Privat Mann hat, 
und Diefe Hälfte Doch eine proprietas feyn muß ?. 


IL Alles StatsEigentum, worüber das impe- 
rium nicht nur, fondern auch das dominium, dem 
LandesFürften gehörte, fanıt allen Renten, die aus 
dem nußbaren Eigentum floffen, hies A/rus, camera, 
one Unterfcheid. Die fubtilen Diftinetionen famen 
exit fpäter auf, als einige Menfchen finnreicher wurs 
den, ihre Mitnrenfchen zu quälen, und andre vor⸗ 
ſichtiger, fich gegen Plackereien zu fihern. - _ 

IV. Bine Diftinetton war wefentlich und vers 
nünftig. Das Stats Eigentum war ensweder a) ges 
baures fand, das Renten gab, die dem Herrfcher 
jur Befoldung angewiejen waren. Kin folcher — 

— us 


2 Auch Grorivs beſinnt ſich, und ſchließt bie eben an⸗ 
gefuͤrte Stelle mit dem Zuſatz: "nili imperium quod 
attinet, quod populo veteri ſaluum manet“. Seller 
leuchtete ſchon der Unterſcheid dem berümten Sırves 
(Preliminaire de la Conſtitution 1786, p. 85) ein: les 
proprietes. serriroriales [Bebiers: oder Stats@igentum] 
font la partie la. plus importante de la proprieté zeelle 
[ein unſchicklicher Ausdruck für Privar@igentum]. Dans 
x leur &tet actuel ellas tiennent mioins au beſoin per- 
fonnel qu’su befoin fscial: leur theorie eſt differen. 
te; ce n’eft pas ici le lieu de la prefenter”. 
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dus hies Domaine, und war feiner Natur nad; ums. 
veräußerlih. Ein andrer Teil beftand in .b) Wuͤ⸗ 


fte: 1. Sumpf, Heide, Waldung, aus denen erft nad 
Menſchen Altern, durch Kunft und Mübe, eine Rente 
gezogen werden fonnte; oder 2. in 6den Gründen, des 
ten Urbarmachung zwar weniger Mühe, aber doch 
Menſchen Haͤnde, heifchte, woran es felte; oder 3. gar 
in fhon urbaren Gründen, in denen füch aber, wegen 
Unſicherheit vor boͤſen Nachbarn, nicht Teicht jes 


mand anfiedeln mochte. Diefe 3 Arten von Wis 
ften find feine Domainen (die ungelerten Feinde 


der fiebenbürger Deutfchen haben fie unter dieſe Rus 
brik ziehen wollen, Ener 92!). Gte find nidt 
unveräußerlich: vielmer, fo wahr der Zeil von 
StatsCigentum, welcher Domaine beißt, unver 
aͤußerlich ift; eben fo wahr, und nach gleichen Grunds 
Sägen des StatsRedts, muß der andre Teil, 
den ich Wuͤſte nenne, wo es nur immer möglich 
ift, veräußert werden. Denn falls der Stat fie nit 


ſelbſt aufbrechen, und fie dadurch rechtlich zur Dos 


maine machen fan: fo ift fein andres Mittel, fie 


dem Stat nutzbar zu machen, möglich, als die Vers . 


änßerung; und nutzbar ſoll doch alles fenn! 


V. Und wer Bat das Recht, und Die Pflicht, zu 
veräußern, ‚anzumeifen, einzuräumen ?.— der Sou—⸗ 
verein. Bemerkenswerth tft es, daß felbft in eins 
gefchränften Monarchien, dergleichen Wüften als ein 
peculium des Monarchen angefehen werden, von des⸗ 
‚ fen Verwaltung und Anwendung die Stände unends 
ich weniger Notiz nemen,. als von jedem andern 


Privat; und StareEigentum ?. 
V © 


3 Das englifche Parlement nam an ber Eolonifation 
: v v 
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A. 1096 fengte Bonak bei‘ Kiew, und Kurä bel 
Pei bald kam auch Tagorkan, des Große 
Fuͤrſten SchwiegerBater, in gleicher Abficht nach, 
und befagerte- Perejaflawl. Der Großßuͤrſt ſetzte 

.. (19 Jul.) unbemerkt über den Dnepr, dann: über 

 'den Trubeſh, hinter dem die K. fanden. Diefe 

flohen, Tagorkan felbft blieb mit feinem Son und 

andern Knäfen; fein GchwiegerSon Ties ihn mit 
Ehre in Kiev begraben. Den andern Tag uͤber 
fiel Bonak plöglih Rieo zuin atenmal, und fengte 

fürchterlih außen. vor dee Stadt. Das berümte 
Perfcherifche [ “älen: ] Klofter. ward geaufam gepküne. 
dert. Und dech:fürte in eben dem. J. wieder ein ruffis .. 
ſcher Prinz Wacziflev, feinem Bruder einen Schwarm 

&. gegen feinen Better. Oleg zu Hilfe. Nest. 
A. i099 fochten die ruſſiſchen Fürften Datid und 
. Swatopolk mit einander. Jener mietete ein kleines 

Corps K. unter (Dem erſtgenannten?) BRonak; die 
ſem 509 der ungrifche: König Kolomann mit 120000 
Mann zu Hilfe. . Hier erlitten die Lngern die 
- schreckliche Niederlage bei Deremyfchl, oben ©: 174 

A. 1101, ı5 Sept., ſchloſſen 5 ruffifche Fürs 
fien einen alfgemeinen Frieden mit den K. is Salon: | 
Nest.: Aber —— 

A. 1103 "gab Gott jenen Sürften ins Sen, bie ' 
K. anzugreifen. Gie gingen zu Pferde und in Boͤ⸗ 
ten ana BR der - — des Dneprs, 

kam 


6 y. — Geſch. von Saltera ©. gr. Die Bat 
120000 £an fich durch keinen Schreibfeler, für 8000, 
in bie ruffifhen JarBuͤcher eingefchlihen haben 
Ruch Tuwr. würde ſonſt nicht fo a von 2. F 
ſer Niederlage ſprechen. Eur 


sis 
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oder Dienſte aus. Oder er fodert alhaͤrtich⸗ au⸗ blo⸗ 
ſer Eitelkeit, und nur in memoriam priftini dominii, 
Die Entrichtung einer Kleinigkeit °, 5 die nicht deu Na: 
men einer Abgabe ‚verdient, . oder tt öffenharer Per 
tulanz 5,.dte Leiſtung einer laͤſtigen, bloͤs demuͤtigen⸗ 
den, oft Tächerlichen s ‚Handlung. Oder er behält ſich 
wenigſtens den Rich galt des’ abgegebenen SGurdes, 
unter beſtimmten Umſtaͤnden, vdr, uf. w. Die 
fer Eigentums Trieb bat, in Zeiten der Barbarei 
und Unterdruͤckung, ſo viel Raffinement veranlaßt, 
daß daraus eine eigne, weitlaͤuftige, und mit einer - 
unausſtehlichen Terminologie belaſtete Wiſſenſchaft, 
genannt Lehen Recht Lin der allgemeinen Beben 
tung, wie Buri, Lennep'ic., daß Wort nemen), ge 
worden iſt. 


Schon die alten roͤmiſchen RechtsGelerten und 
Geſetzgeber ſpeculirten über Grund Eigentum fein, 
aber zugleich fer mäßig. Was fie uͤber Niesbrauch, 
Pacht, und Zins, über bene/tia veteranorum, und 
3gros veiligaler oder Emphyteuſen, beſtimmen, ik dem 
fhlihten Menſchen Berftande begreiflich : . fie unters 
ſchieden dominium plenum und Minus“ plmund; ⸗nur 
vtile 


5 Einer «Rleintgfeit”;: Auf dem Capitol zu Rom 
ſteht jetzt die beruümte Statuͤe Adarc- Aurel zu Pfer⸗ 
de aus Bromze. Ehedem ſtaud fie e vor. dem Lateran. 
Der Magiftrat zu Nom gibt alle Zar einen Blumen: 
Straus an bad DomGapitel vom Lateran, als ein 
Zeichen des ehemaligen Rechts diefer Kirche an bie 

. Statüe. Vorzmann Nachrichten von Italien (Leip⸗ 
. 3ig, 1777) U, sıs. Vergl. mit dem: Neapliſchen Zel⸗ 
ter. — Nice: blos “Tächenlichen”. (alauda, boum | 
curru vecta vinctaque), fondern gar ſchmutzigen“ 
Handlung: f. in England Baldain le peseur; ‚Lenner 
83... Weser Diff. :de> inveftituris et ſeraisis fendo- 
zum — Gieſſ. 1745). 
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ville und: direhem nannten. fie.noch nicht 6. Ab; 
Sein An Der Mitte des XIIten Saͤc.?, traten aus Mir- 
ners [Irnerii] Schule, die. erfien Feudaliſten von Pros . . 
feſſton hervor, deren Nachfolger mit einander wett⸗ 
eiferten, fuͤr die neugeborne Wiſſenſchaft, Kunſt⸗ 
Woͤrter und Diſtinetionen one Zal zu erfinden. Sie 
diſtinguirten inter dominium vutile et dominium vtiſi- 
tatit, ſie zaͤlten soerlet Arten von Pachten, und 
100erlei von Zinſen, und ısoerlet von Erbe, und 
aooerlei von prasdüs. &c., auf. Doch ihre Haupt⸗ 
Abteilung aller, vom Eigentuͤmer an Andre abgege⸗ 
benen GrundStuͤcke, ging auf | — 
A. eigentliche Lehen, feuda, RriegsPfruͤn⸗ 
‚den, von denen Lenner (im Reqiſter) gegen 300 fpe- 
eies, wenigftens fo viel Namen, herrechnet; und auf 


6 Lang Preisöchrift de dominis. veilis natura &e. | 
EGGoͤttingen, 1793) p. 26: | 
T Mer wird demnad) EoloniftenContracte, bie entwes 
der älter, ald biefe Epoche (wie die der fpanifchen 
Emigranten), oder doch nicht viel jünger, oder in 
Ländern gefchloffen worden find, in welche die neue 
FeudalWeisheit noch nicht eingedrungen war (wie das 
Priuil. Andr.), nad) der fpäter firirten Sprache des 
SuͤdEuropaͤiſchen, vorzüglich deutſchen, LehenKechts 
erklaͤren? — Ich weiß nicht, ob jemand ſchon bes 
merkt hat, daß CLehen Recht und fcholaftifehe Theo⸗ 
- logie, beide mit fehneidendem Scharffinn behandelte _' 
MWilfenfchaften, gerade zu Einer Zeit, wenn glei one 
alle Beziehung auf einander, entfianden find. Wels 
che von beiden mer Unheil angerichtet haben mag, hat 
noch niemand. uͤberrechnet. Gewiß aber ift, daß die 
Bineffen des FeudalWeſens, Millionen Menſchen ben 
. .  RebensGenuß von einent Fleck Erdreih, den fie im - 
Scchweis ihres Untliges bauten, durch unnatärliche Eins - J 
iſchraͤnkungen des Eigentums verdittert haben. FR —— 
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‘324 B. Hiſtoriſche Unterfuchungen. VI. 
-., B Bauern Güter, deren Namen, wielenner 
-©.'18 felbft fagt, unzälich find; Namen, die zum 
Teil ſchon Durch ihren Klang erfchredden (apfiter, 
‘Drecaterei, Faz⸗, Hobs⸗, Herren GunſtGuͤter, 
Schupf: und walzende FallLehen ze. ze: ıc.). - 
Man ſollte denken, Merners Schüler haͤtten 
durch ihre ſeraphiſche Feinheit alles erſchoͤpft, was 
ſich bet Grund Eigentum ſagen und: unterſcheiden lie⸗ 
Be Allein ich glaube, daß fie nicht blos eine /rr- 
tgl ®,.fondern ein ganzes genus, vergeflen haben, 
und ergänge alfo - SR =. 
C. Apprifionen, Yieuländer, Colonien 
in Eigner > Bedeutung; und unterfcheide Leben 
-eute, Bauern, und Coloniſten (nicht cobouer); 
- folglich auch Lebens, Dauern:, und Coloniftens 
Cnicht colonat-) Recht. Diefes 3te genus hat mit den 
. beiden vorigen Vieles gemein, aber auch, feiner ver: 
ſchiednen Natur nad), viel Eigenes. 3.8. alle pr 
5 het 

s Die einzige Definition, die von bereits regiftrirten 
abgegebenen Gütern, allenfalls, auf Apprifionen 
paſſen könnte, ift folgende. “Bona cenfrica funt, quae 

iure dominii pleni, ſub lege praeftandi amui cenſus, 
poſſidentur. Cenfus eft amus praeitatio, in pecunis 
vel alia re confiftens, iure resli ex fundo debite 

: Gaudet igitur Cenfita pleno dominio, nec legem 

_ häbet meliorasionis , nec in recognitionem dominii, 
fed in memoriam priflinae conceflionis, praeftstur 
cenfus; nec Cenlita ex iisdem caufis, ex quibus Em- : 
phyteuta, dominio poteft priuari. Scunzıpr luris- 

“ prud. forenf. (Wirzburg, 1790), I, p. 260. Aber bi 
Apprifionen treten noch new Eigenfchaften, nene 
Rechte, und eigene Gründe diefer Rechte, vor denen 
bei gewönlichen ZinsGütern, ein; f. gleich nachher. 

9 y, Sonsenreis (‚GrundSäte der Polizei ıc. IL & 
— 396-302, Wien, 1771) handelt politiſch von 3 Usten 
von Colonien, nur von unſrer gten Art nicht. 


{ 
“ i 
’ 
F 1 
* x 
ı | 
x . 
N N ; 
k er ”’ 
J J 


1 1] D 


1 


ypriſconeneecht. $. 20. ..! '375- 


ber.:ia das. FendalRegiſter eingetnagne Verleihun⸗ 
gen, gefcheben für bereits geleiftete oder noch. zu leie 
ſtende · Dienſte, und gewären dafür ſogleich einen 
Miesbrauch; -fie geſchehen auch meiſt an Winzele, und; 
auf beſtimmite Zeit; wober die Empfänger Feine. Betr, 
auderung in ihrem Verbälttis.gepen Das imperigm ere: 
leiden oder: genießen, fondern SandenCinwoner, wie 
alle uͤbrige, find:. Bei: Appriſtonen aber fällt fols: 
gendes Eigene auf; ee a ec er. 
ı. Den Neuſtedlern wird eine Wuͤſte verlie« 
Gen: d. i. ein fundus, deſſen Ertrag bisher =o wat, 
mit der blofen Erlaubnis 12, ihn erft durch ihrem, 
Sun zleis niesbrauchbar, zu einem Gut (Bomo) "*,. 
zu machen, ihn vielleicht zu einer Dente = 1000, 
zu erheben. Agrı Menilce, isculti, die manchmal 
bei den roͤmiſchen Emphyteuſen erwaͤnt werden, End; 
keine Wuͤſten in gegenwuͤrtiger Bedeutung; es wa⸗r 
ven uur verlaſſene, sea’ durch einen wilden Kriegt 
verödete .(incultennrex:bello, cnius generis Inprimis; 
magna ſemper pars fuit, Arrran. de bell. ciuil. Lib. Ix 
Ale Be Wer ey . cap. 


‚ro Manchmal tut der Etat mier, als daß er bloß Er⸗ 
laubnio gibt: er fchafft auf feine Koften bie Coloni⸗ 
‚fen aus dem Auslande herz er verfieht fie zu ihren - 
erſten Einrichtung mit. Geräte:.und Vieh ıc. Maris 
> Thereha toftete ‚jeder Eolomift, den fie in Temeſch⸗ 
‚war anfiedelte, 202 fl. 15 Er. Natürlich verändert, 
dies die Verbältniffe der Eoloniften zum Stat zu ihr 
rem Nachteil. - Die erflen Briten, die NeuEng⸗ 
land anbauten,. taten alles für: ſich, one Vorſchußt 
der ‚Krone: daher. ber yon je her audgezeichnete Trotz 
ihrer Nachlominen. ae 
‚31 gumc flus denfilima, sunc vero poſſeſſio: unten 
Urk. S. 383. Waldungen wurden für nichts ger | 
achtet, Enıx, 193,162. ' “€ 
F Bb 3 


376 B. Hifterifche Unterſuchnngen vn. 
ap. 7), Oder doch mitten unter andrem gebauten 
Sand: liegende Gründe. 
2. Um ein fand aus raucher Wurzel zu Sefegen; 
das feit der. Schöpfung feinen. Pflug getragen: hat; 
erfodert gewoͤnlich eine Zeit dom: mieren MenſchenAl⸗ 
"near oft erndten erſt Die UrEnkel, was Die UrGroß⸗ 
Baͤter gefäet haben Ein ſolches Ausroden, Au foren 
hen, Eindeichen, Abwaͤſſern ıc., iſt eine der verbienfin 
lichſten, aber zugleich auch eine der formerfken: aller Diens 
ſchen Arbeiten. Und Menfgen bei Vernunft, follten 
ſich zu Diefer Arbeit verſtehen, one fuͤr ihre und ihrer: 
Nachkommen Perfonen freie Menſchen zu werben: 
‚ der zu bleiben ?: one für ihre gewagte Errungen⸗ 
ſchaften des Erboigentuͤmlichen. Befiges im hoͤcha 
ſten Grad vergewiſſert zu ſen? "Manche Urſden⸗ 
fredfer. koͤnnen unvorſichtig geweſen ſeyn, went fie 
mit Schlau Koͤpfen unterhandelten; ihre ſpaͤtere Nach⸗ 
kvommen koͤnnen ſich durch Lehens Knifſe Haben über 
—Uüjſten laſſen: aber hier iſt vom ‚reinen: Natut und u 
| Mengen Recht Die Rede. . U: er 
- 3. Ganze große wüfte Streden — im 6e 
genfage einzelee Huben, können von einzelen. Fami⸗ 
Hen nicht überwältigt. werden: die. Verträge geſche⸗ 
- hen daher meift mit ganzen Bemeinden.oder Com: 
munen, ‚die durch. gewaͤlte verftändige Sprecer in 
corpore handeln. Die Vereinigung ihrer Aller Kräfte - 
te zu jenem Einem Zweck, macht es notwendig, daß 
fie einen Stat im State. (doch der Ober Herrfchaft 
unbeſchadet) bilden. Folglich, und noch me 
4. went fie, wie häufig der Fall iſt, Ausläns 
der, und noch über dies von den Juländern in Spra⸗ 
he, Sitten, oder Religion, verfchieden find, — muͤſ⸗ 


— ſen ſie ihre eigne RE RR unter ih⸗ 
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ren alten Geſetzen, infofern dieſe mit den Landes Ge⸗ 
ſetzen verträglich find, und unter ihren eignen Kich⸗ 
gern, ſtehen. .. 
. Schon als. freie Stats Bürger. (als mobiler) 
muͤſſen fie Rriegs Dienſte leiſten. Iſt ihre Wuͤſte 
pollends von der. aien Art (oben S. 370), Jo daB ibr 
Beſitz mit dem Schwerdt gegen nahe Feinde behaup⸗ 
tet werden muß: fo bleiben fie, fo lang die Unſicher⸗ 
eit — Koner, d. i. Krieger: und LandBauer 
uglei us —— “ r Sa er — 
G6. Daß ſie, fo lang Die Wuͤſte ˖ulchts ober wer 
mg rentirt, voͤlllge Freiggare genleßen; iſt natuͤr⸗ 
Sich," Über daß ſie in ſpaͤteren Generationen, wenn 
fe zu Kräften gekommen find, als Untertanen, als 
ten. übrigen Stars Bürgern gleich, Eine alljärliche 
Abgift an den Star „entweder nach einem allgemein 
heſtimmten Ranon, oder noch itatürlicher, einen 
ins entrichten, ber mie dem Anwachs ihrer Renten 
feige, wire ihre Indufteie zu hemmen; ift eben fo 
gerecht 72... Rur chlcanire fie niemand über Die Na⸗ 
men diefer Högife Ze | 
en Dies 


E22 Die fanifiben Coloniften zalten naar nichts. Don 
‚ne Den Kliederländern im. nördlichen Deutſchland ſiehe 
— unten. Die fiebenbürger Deutſchen zalten, vom 

4224 bis 1508 (Urf. LXXIV), in allem järlich 
“500 Mar Silber: jetzt entrichten fie järlich etwa 
„eine halbe Aion fi.; natärlidy nicht: mer’ ald dor 
‚Toniften, ſondern als Stats Buͤrger: die alte Bas 

Et... gatejle yan annıya wemorialis penfio, ift in dem neues 
ren Beitrag zu den Stats Beduͤrfniſſen, langft volls 
kmmen ' abforbirt. In dieſer Hinfiht paßt, fo 

» wenig bie kaiſerl. Berordnung im Con». . ; 
2. auf der KehrSeue des TitelBlättd vom, ılan Stoͤck 
2% dieſer krit. Sammlungen,. .ı . | 

- auf fie,. als die Stelle im Lennzn ©. 4235 |, 

Bb 4 i Fur ch Noch 
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, "Blefe Grund Ideen finden fih, one Ausndme, 
wiewol unter unzälihen Modificationen , bei allen 
Verträgen über Apprifionen .oder Eolonien: fie 
fießeu aus der Natur der Sache, die, wie mir dünft, 
perliehene Güter dieſer Met, von Lehen: wie von 

eilt ‚als ein eignes drittes genus trennen 
muß. ee > m e wu 

# RER EN ee 

vn. Von .nun.an, Pa die Wwuſte zum Neu 
bruch beſtimmt, und dem Neuſiedler eingegeben 
iſt, boͤrt ſie auf, bloaſes Gebiets Cigentum und pro- 
prietag negating des Horrſchers (Lang. 7) zu fern; 
fie wird proprietas poßtiua oder Drivar&lgentum dee 
Eoloniften; worüber nun, wie über alle andre lan 

des Teile, dem LandesFuͤrſten nur das, imperinm, (do- 

minium gaturale nennt es K. Sigismund, Lee xXxxxui) 
übrig bleibe. Aber . 1. der LandesFuͤrſt, wien 
dre Menfchen (oben S. 371), vergißt nie, daß Er,einfl 
auch Das dominium , und zwar pleuum, von Diele 
Lichte, von dieſen Einoͤden, gehabt; und wi, dah 
die neuen domimi ſich deffen auf ewig. erinnerk, u 
ae i die 


‘ 


* 


Noch weniger. hat eine Steigerung des. Pachtes oder Zins 
ſes ſtatt, wenn ies nad ben Sahsnusangen u tes 
nen, gering, und denfelden wicht: gemäs., folgte für 
einer eignen Pacht nicht zu achten‘, ſondern mer pro ca 
‚none, qui in rechghilionem: dominii foluitur, zu Halten, 
und wobei foldergeflalt gar kein Grund gm einiger Er 
ddoͤhung vorhanden id: wenn ‚gleich: dad But, dutch des 
Inbabers Fleis und Arbeit, in ſo guten Stand gebradt 
vworden iſt, daß es demſelben, 4mal' mer als for und 
a — —— Würten vorhin nichts, und nun 100000) 
ST: abwirft“ — 
Die Empdrung det NAmeritkaner entſtand daher, 
daß, die britiſche Reglrung fie nicht mer als ſchwache 
duͤrftige Coloniſten behandeln, ſondern als reich ger 
wordne Stato Buͤrger zur Mitleidenheit mit ihren 
— nm — — iq Europa ziehen wollte: und mar dad 
"ungerecht? u 


— 
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Btefe ihre dankbare Ekinnerung ·allarlich, auf: irgend 
eine Weiſe, documentiren ſollen. Mdeh mer, 4. er 
wiwyird immer glauben, Daß ihm dieſe Coloniſten naͤ⸗ 
Ber und unmittelbarer als die übrige Ratior (vol⸗ 
Fends wenn ſich dieſer die Potierer'regni bemaͤchtigt 
Hzatten, und fie ihre Untertanen näunten), augehö⸗ 
Welt: daher Die Schmeichels (niche Sklaben⸗Namen/ 
Flifpahi nofßri, Saxones wofßri, Bicufi wofri Coben 
©. 375, Anmerk 3). Aus gleichem Grunde; aber 
auch aus dieſem allein‘, wird er immernoch ihr tand 
feinen fifcum (tige ja nicht in der ſpoͤteren Bedeutung), 
feinen fundum ; nennen, wenn gieich deflen jetzige 
Beſitzer, nicht nur ein eben fo volles, fonder ein 
noch weit unbefchränfseres Eigentums echt, als an⸗ 
dre Proptietaͤre, daran befigen. Und noch aus einem 
andern Brunde, wird er3. Diefe feine Coloniſten 
mit oorzüglicher: Huld umnfaßen, und ihnen ausge⸗ 
zeichneten. Schutz angedeihen laſſen. ‘Das wird er 
— muͤſſen, wenn ſie nicht untergehen follen: denn 


VIII. wo iſt ein Pflanz Volk in der ganzen Welt⸗ 
Geſchichte, das durch ſein Auf bluͤhen nicht der Ge⸗ 
genſtant von bamiſchem Neid und wilder · Verfol⸗ 
gung eworben waͤie? - Der wngefchladhte 3 
nannte” länder fieht die Sao der Teul 
der, und ſtaunt? Tachende Fluten erblickt dr da;: wo. 
man ſonſt im Sumpf watete; Hügel mit goldnen 
Trauben und "Baumeächten ‘bedeckt, wo — 
Groß Vaters Stchweine nur Eicheln auflaſen. 
anſtatt dem neuen Kunſtfleiß igen MitBuͤrger — 
tung und Dank zu lonen, und deſſen Schuͤler und 
Nachamer zu werden, beſinnt fih der Barbar, daß 
der Boden, den er, durch Ausländer Hände reizend 
umgefchaffen, RER u y} weiland fein (quocun: 

bs. que 


% 
Me > 


„380: B. Hißsrifäe unterſuchungen vn 
gue. ‚titulo)-gewefen zb; fodeyt.ignguphd:. vor 
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ab eis exculta ſum,“ ex ‚quibusliber, nesafipnibus eos.im 


de expert volnat”, ‚oben:©. 3:59, Y.b.. Seipen 
Marmor Block, aus dem er nichts zu machen er 


and, .:und ihn. daher. weggab, aus, Dem. aber. ein 
 Phidias einen Apoll gebildet, will er nun wieder. 

Gaben i: wie das Kind, das feine, jerimpte, Puppe 
wegwarf, fie mit Geſchrei zuroͤckfodert wenn fein, 
Schmefterchen ſie niedlich wiederhergeſtellt hat. 
Dies tb die Geſchichte der Griechen in Olbia uns 
He Stychenz“ ber Phoßäer:in Mafia unter Gabe 
fern! der Spänier: he:Langusiloc ; der Engländer. 
in Ireland ꝛc. 20.2%.:: Und das Dauert immerfort,/ 
fd lang ſich nicht die Coioniſtem wit den Inlaͤndern 


amalgamiren: d. i. fo lang jene nicht, falls ſie cul⸗ 


Hoiek find‘, zur Uncultur der. zalreicheren Inlaͤnder 
herabſinken (ein häufiger Fall, in: Ranada; und eben 


jet im Attachanfgen); — ER bw Iener En 


| —— binaufſteigen. 
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Pr Basilifieny zu PR & ip und‘ sg. 
ee: Bug meint loc. it. I. die- ſpaniſchen — 
leniſten haͤtten an ihren Anpeifionen fein volleg 
gentums Recht gehabt." ich, -überzäle. alle, gen 
(haften, die dieſen Gütern durch Urkunden CS. 7 
V.-XI) beigelegt. worden find; und nicht fel, 
mie mir. duͤnkt, um, den Beſttzern sit ‚eben ſo pleni if, 
ia dominium zur begründen, als Immer. der Stäbter. 
on:feinem-Haufe hat. Und daß diefemder Ausdruck, ad 
eorum proprietatem, nicht entgegenftee, ift fo klar, 
018 Burı’s hier. beim. Worte .corumg begangnes Vers 
_ tan oben ©. u OR Buzz en beftet ſi die 


. — 
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noch, ferner au das. ort Akur (m..&: 354), und 
ſchließt daraus, die Apprifjonen wären Jauch nach der 
Verleihung noch] zum kaiſerl. Siscus, ‚oder zu. den: 
Cammer Guͤtern, gerechnet worden. Welcher Wig 
derſpruch mit dem Obigen! Ein Gut kan jeman⸗ 
deu minut pleno dominio gehoͤren, one. deswegen ein. 
Cammer Gut, ein bonum code, ein purum bamyıyy 
spronale.Lin.der neueren ungeifchen, Lehen Sprache), 
zu feyn. Ueberzaͤlt man aber alle oben (peifitirte. Up - 
priſionen Rechte: fo blelbt dem Fiscus von feinem 
ehemaligen Rechten nicht Eines mer — Gnt⸗ 
weder alfo.hatte der Verleiher “filcum (guondam) no- 
ftrum” in Gedanken, und wollte den Pagenfibus.ige 
Unrecht fuͤlbar machen, daß fie fich in Güter einx 
draͤngten, die niemals ihnen, fondern noch bei Men⸗ 
ſchen Gedenken ber. Krone, gehört, hätten: oder meis- 
tie Erklaͤrung, oben, ©. 378, VII, tritt ein... Erklaͤrt 
muß wenigftens werden,. weun nicht Der Derbi. Nuke - 
derſpruch bleiben ſal. "N 
VDoch einer meiner gelerten jüngeren Freunde. det 
des Deurfchen Lehen: und PrivatRechtes vorzüglich 
kundig iſt, fürchtee, daß ſich doch vielleicht, aus’ einigen 
Stellen’ der Urkunden, “eine Einſchraͤnkung des’ 
„Rechts, über, die Subſtanz, der Appriſſdnen ‚zu 
„verfügen, folgern, und daraus auf ein eingeſchraͤnk⸗ 
„tes, alſo nur unvollkommnes Eigentum ſchlie⸗ 
„pen Tiefe, wobei dem Fiscus immer noth geruiffe 
„Rechte vorbehaiten blieben”. . Antw. In es d 
laubt, oder vielmer Pflicht, HaudVeſten aus Das 
Lten Sie, aus dent gemeinen MenſchenVerſtande zu 
interpretiren, welcher allein galt, ehe Bulgaru⸗ und Azo, . 
und. Bartolug und. Balduy „ definicten „. diftinguirten, 
ſubdividirten, und limitirten; ſo liegt in jenen — 
— uw 
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kunden Peine Einſchraͤnkung ; — und was dafür aus⸗ 
gegeben werden moͤchte, iſt es nicht, iſt Woltat und 


Privilegium; — und waͤren auch einige Rechte 


wirklich vorbehalten, fo ſind es wicht: Mechte, die der 
Siscus an CammerGuͤtern, als dominus direftus, bat, 
fordern Rechté, die der Star auch über das voll⸗ 
kommenſte Privat Eigentum, ewig behaͤlt. — 
8. Ex.1. B. C. (6. 357J enthauft teine obligativnem 
«4 melioräforkem.: "license ipfis”, verpflichtet'nicht. Mare 
Ban Teinen freiew Menſchen verpfligten, Wuͤſten aufzubres 


den; Laͤßt er fie-fich anweiſen, fo, verfieht ſich das Urbars 


machen freilich als eine. conditie. fine. que. non ,, one_der, 
plenisudini dominii Eintrag zu tun. Kan doch dir Stat 


- jeden Bürger zwingen, feine vordem gebaute 100 Morgen 


Landes nicht eingehen zu laſſen; dan er ihm gar verbieten, 
fie nicht in einen engliſchen Parc umzufchaffen:c.! 2. tiux⸗ 
ta.prifcum morem, fecundum autiguam confuetndinem , 
ecundum propriam legem” ; alled gnädige VBerwilligung, 
‚wie in den ungriftben HandVeſten in eadem liberrare ; nicht 
Eiuſchraͤnkung, fo wentg, als wenn in der Folge in Deutfchs 
land und Preußen den Neuſiedlern Hollaͤnder Recht, Luͤb⸗ 
ſches Recht ar. , ‚erteilt wurde... 3. 8. fB. (S. 357), 
# inter Je vendere &c.”, folt wolnur- unter einander aus⸗ 
stäcen. - Wäre.die Meinung, die Spanter follten' dieſe 
Güter vur an ihre Lands eute, ‚Teinen Pagenfem, vera 
äußern dürfen: fo mären ihre Colonien ein Stamm&ut 
emorbeg. eines der wichtigften, aber aud) am heftige 
fen ang Fichtenen Rechte der Deutfchen in Siebenbürgen. 
Aber ſo AP) waren jene nichts; fie. Hattert Fein gefchtofe- 


kenes Gebiet, ſondern wonten unter. den Inlaͤndern zer⸗ 


rzut.Auch ſchenkte Einer von ihnen ſchon A. 838 feine Ap⸗ 
prinon an ein Kloſter (Lansvsn. p. 517). Alles dies mag 
die Urſathe ſeyn, daß dieſe Spanier ſich allmälicy unter 


= ranzofen verloren haben, und Tängft. nicht mer kennt⸗ 


b-iied.- 4. Eine ExrbFolgeOrdnung mußten fie: has 
benz. Aweifeldone war; das die Weſt Gotiſche. an 


d. b, enthält. Feine, Einſchraͤnkung. Sie koͤnnen da 


$ 
derſchenken, o de paferit relinguere. Wenn fie tel 
Kinder und Enkel haben, duͤrfen ſie es den’ — 
we | | Shine 


j 
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.. Deutſche in Zip. . 10. 383 
— —J 
binterlaffen, verkaufen ıc,: durften fie das aber nicht, wenn 
fie Kinder hatten? Der Sall, daß ſie es gewollt, int nicht . 
wol denkbar; und gegen ungerechte Enterbungen mußte das 
gemeine Recht, nicht der Fifur, wachen. 5. Wo eine 
Npprifion binlomme, wenn deren legter Belißer alles Bers 
ſchenken und Vermachen vergeffen bätfe, ift nicht beftimmt: 
vermutlich fiele ed, wie jedes Erblos gewordne Gut, an 

den Stat, Rune deutfches Privat Aecht, $. 691. Die 
‚fiebenbärger Deutfchen And die einzigen mir befannten Kos 
loniften, bei.deuen in Diefem Kalle, nit ber Stat, fons 
‚dern Die Gemeinde, erbt: der ungrifche Adel beneidet fie 
am dieſes Vorrecht, das ihren fundum über alle adliche 
Rechen erhebt (Urk. CXXXI). | i 


II. Wie viele Anfechtungen die armen fpanifchen 
‚Emigranten von den Inländern erbulten muͤſſen, wei: 
fen faft alle obige Urkunden aus. Der auffallen, - 
den Aenlichkeit wegen, feße ich folgende Urkunde 
vom K. Ludwig, dat. Wiffegrad, 1378, einige 
eben fo bedrängte Zipfer Deutfche betreffend, ber. 
Der König ſchreibt an Nicol. Konth, regni palati. 
num et iudicem Cumanorum: 

“ Scuwarz 43; und Daraus = WAGNER I, 209. 


| ‚Paulus et Danus, filii Iordani, filti Leonardi Vichler,, 
‚/ad noftrae celfitudinis venientes in praefentiem, — 

£ ser ſunt conqueſti, quod cum Ladiflaus rex, praedeces- 
/ for nofter bonse memorise, villicos et — poſſes- 
ſionis Wagendrüzel, in comitatu Scepurienſi habitae, eum 
haec tunc filus denſiſſima, nunc vero vti dicitur poſſes- 

‚fio , ipforumque beredes et /ucceffores vniuerfos, medi- 
"antibus literis fuis patentibus, quarum tenorem legi- 
mus , in coetum et collegium filiorum [ fdeliam?) exer- 
— cum terra, Szilbach de villa exciſa, aggre- 
affet, Er 

e nune Georgius et Stephanus , filii quondam Domi- 
nici Büszx , eosdem hofpires tanguam ruflicos conferus- 
rent, et ad metendum fruges in comitatum Lypsonien- 
fem, falcandum foenum, et alia ferwisia ruflicalia, non 
eurata ipforum libertate, compellerent; quoniam pro 
eo videlicet, quod literam ariwilegielem Karuli regis, 
geni- 
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“"genitorts noſtri, Michacli, fillo Mareus de Cfpon, pro 
Ipſis koſpitibus eorumque ſucceſſoribus datam confirmaæ- 
tionalem, et per iniquitatem temporum a fe alienatem, . 
“sd ipfosque Bübek deuentam”, cum valore exhibere non 
poſſent. Bu SR IE 
Vnde cum excellentiflimus princeps, dominus quon- 
dam Karulus, sex Vngriae, genitor nofter ehariſſimus 
piae ‘memoriae, ipfas literas, tempore examinationis 
vniuerfarum literarum Nobilium, in praefentia ipfius, 
per eundem Michaelem exhibitas, scceptsuerit’et confır- 
manerit; ideo Fidelitati veſtrae firmiter mandamus 
et praecipimüs, quatenus de facto, in congregatione _ 
veftra generali, in comitatu -Scepusienfi per vos proxi- 
... me celebranda,. citstis praedictis Georgia et Ssephano, 
- * comitibus Liptouienſibus, dicatis verbo noftro et regi- 
nae, genitricis noftrae chariflimae, praefentibus com- 
'municatis, | 
vt eosdem.hofpires de Wagendrüzel et Ssilbach, in 
comitatu noftro Scepusienfi conflitutos, in praemifle 
„ gratia et libersare, per ipfum Dominum Ladifleum Le- 
gem eisdeın et füccefforibus eorundem concefla , confet- 
. uarent, nec aliqualiter moleßent, nec ad facienda Jer- 
uitia ruflicalia compellant, fed femper- in eadem. liberis- 
ze, fururis etiam temporibus, conferuatos habeant et te- 
neantur. 
—Datum ... [wie oben]. 





Siebende Unterſuchung. | 


Deutſche Coloniften, in der Marchia ericntali (® eftreid), 
| in den J. 979 u. 985, gegen die Ungern angeficbelt- 


* S. T. - 
) ] /olfgang, Biſchof von Regensburg, laut eines 

' Diploms von Kf. Otto vom J. 979, bei 

Kur. duc. 5399; aus — CALLES Ann. Auſir. 1, 204, 

- 0. . in terra quondam Auarorum, iuxta fluuiolum, 


= „qui Erlaffa dicitur , lecum quemdam, qui Steisina — 
a ric 
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Deutſche Coloniſten in Oeſtreich. $. 2. 385» 


Vicka — nominatur, quem · per multa anno- 
sam durricula deſereum, ipſe de Bauaria miſſis colouis 
incoli fecit. "Qui vt zusiores ibi ab’ infeſtatione Vag- 
rorum manere poſſent, petitt noſtram Serenitavem lo- 
eum quemdam, inter maiorem et minorem Erlaffam 
fitum, vbi ipfi conueniunt, caftellum-ad confttuendum, 
qui vocatur Zuifil.. Cuius deprecationem . . . liben- 
ter annuimus, et ipfum locum perperso poflidendun 
‚conceffimus .ecclefiae. ——— 
So entſtand Zuislburgum, jetzt Wiſelburg ge⸗ 
nannt. Es gehoͤrte der Kirche, nicht den Coloniſten. 


| S. 2.... | 
. Piligrin, Bifhof von Paffaw, : folgte feinem 
Nachbar aus gleichen Gründen nach. Urkunde des 
Ki. Otto III vom 3.985, bei . 

"Kat, duc. 606 ſq.; auß — Hansız I, 208. 


.notum fit cundis ... qualiter Piligrinus, $. 
Patauienfis ecclefiae venerabilis praeſil, epilcopatus ſui 
pertinentjam in orientali plaga barbarorum Yimiti adiacen- 
tem, creberrima eorum deuaftatione  infeftari, noſtrae 
conqueftus eft pietati, a quibug etiem barbaris, me 


derno noftri quoque regni teınpore, miferabili lamentatig- - 


ne adiecit, tam irrecuperabili fe damno laefum in inter- 
fettione et direptione ecclefiae fuae familiae , praeter in- 
numersbilia praedationum et incendiorum dilpendia, vt 
absque habitatore terra epilcopi Jolieudine filuefea; cu- 
ius perniciofifimam iafdturam munificentia noftrae libera- 
Jitatis huiusmodi folari iuuamine, pro noſtrae aeterno 
precatus eft animae remedio , quatenus videlicet ingenui, 
qui ex inopia feruorum in: locis ecclefiaftici patrimonii 
conftituantur colowi, quicquid noftrae publicae exactioni 
iuſtitiaria poteftate deberent, ad priflinae reflaurasionem 
culturae fuis largiremur vſibus. 

‘ His igitur moti querelis, militumque interuentionl- 


bus\allubefcentes, fuspiciendae reuerentiae Theophaniae, _ 


dominae matris noftrae femper auguftse, amborumque ne- 
potum noftrorum Heinricorum, ducum fcilicet Bauariae 
‚ac Carinshise segionum, poflulata eo tenore conceflimus ,- 

ve 
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u — Coln, eine J—— S. 252 
1075. U ‚confolato del mare: Hanfa einiger See 
Bandelnden Staten, welcher A. 1111 
und 1270mere .beitraten. 
208% K. Salomo will den Komanern das Rreitige 
. Siebenbürgen abtreten. — 487. 


Ä „2103. Erſte Erwaͤnung eines Bifchofe in Sie 
3 benbuͤrgen. — Prar.Zi wrarch: 1, 252. 
| "1106. Eotonie von vollaͤndern im Brewiſchen | 
1 23 
JI11. Speier, eine Munteipaficät. — 254. 
1129 und 1135. Große WaſſerFlut in Slandern. 
— 393, 394, 412. | 
€ Figo-n 162. Cofönten von Flandrern und ändern 
Lliederländern in Wagrien, Meißen, 
5 Meflenburg, und Brandenburg. — 
gl. 
| —2 -1163. Colonie von Flandrern in den 
— Wuͤſten bei Hermannſtadt. — 
— 207. .o.f ng lau 
1143. Luͤbeck erbaut, ine Munictpalität. 468 
3175; Erſte Erwänung eines ungrifchen: Woje⸗ 
' woden in Siebenbürgen. — Pray Ann. 
* 1., 168.. 
‚1189. Exemte Propſtei in Hermannfiadt. — 28. 
= 1192. Eigne Brafen der Derfcheneger in: Uns 
Zu gern. — Ever 96. 


' 1202. Eigne Zipſer Grafen. Wädner HI, 196. 
1201. Eolonie von Deutfchen in Patak. — 289. 
1206. Eine andre in ———— = 290. 
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1211-1240. —— von Suchen in Bursens 


— and. Unterhandlungen mit dem Deuts 
2 ſchen Orden. + =n.310-332: 
a213. Küererfe Erwänung.der Seckler in Sie⸗ 
benbuͤrgen. — 316. 
Eh "Magna Charta der Engfänder. — 
*324. Priuilegium Andrtanum Vereini⸗ 
gung „Der Hermannfädter und 
el e Burzenlaͤnder Coloniſten . 
2227. Erſter Koinaner Biſchof. — 499 
1233., Culmfche San osfie 439.2 our 
NY | 233*: „Eeslefia.de, ikrirg cet Saar. nis. 


1243-1474. Colonien von Deutſchen in verſchied⸗ 


2 w⸗ 
— 4 
i 


“ui BE Gegenden” von Ungern. — 292= 


U FE N 309. 
.. 1244. Diues Rudana.im Biftriger Land. — 2187 


| 32474 Werbandlungen mit: Dem: Jobanniterdr⸗ 


21.2: Venrüber Romanien. — ‚334 


133% SenD Biſchof an miien u, cas Hier. 


— 1 sen mie ———— gereine?: 34, 

„amI2 HT et x 

—— der Deutſchen, ungern, und Seck⸗ 
ler, in Siebenbürgen, — 46, Urk. 


wo: "XRRVIE. 
Kr: uͤrger Deutſche, zum ungriſchen | 
ter Keichs Tag —— aba; und 54. 
"ne et Bu SEM “ und st. 1: 
g — 1 a 
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388 B. diſboriſchel uurei fuchungen. VI. 


arte naar rt a. 32 — 

—— a a“ be R TER F ‚5 RB 21. ri 139 ee — *. 1. 2 
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> Hatte U“ 


immer. ‚Siebenbürgen; gog; dem Ein 


ER et ey U Ey Hr:t rare. 
“$ Yie fetten Auen und die lachenden fohmenaniden 
m, Weler. und. WMlhe, gegen Deneſchladds Morde 
Weſtliche Kuͤſte hin, Enb- ner ſollte es Hauben ? 
noch nicht 600. Jare alt.n u Jax Tauſendẽ laug. wa⸗ 
ren ſig ſo wuͤſtey ſo Menſchenleen⸗ gehliebenn aln 
ndrungan; den 
Deutſchen war. Warqtjm fe ſo langenur wenige 
Menſchen hegen, undthur kaͤmmerlich haͤnen gekannt, 
und wie dieſe Wenige llmaͤlich noch /merverd üsttel 
worden. If: :aflganzejuc .befannsz ri mihnde; mie; 





und durch wen, aus ihnen das jeßige.fchöne Sol; 


ftein. geworden; nicht fo „mis, wann, und Dusch. wen 


die wollüftigen Pracht Gaͤrten Hamburgs aus den 


Sümpfen bervorgeftiegen find, Die noch Kſ. ZriedrichL 


* 


A. 1158, den daͤmaligen Einivonern, nur als Schlupf⸗ 
Mintel: gegen die einfallenden Wenden vetliehen 

Die EhtonitenSchreiber haben von, ie. ber, pie 
Länder Verwuͤſter einer größeren, „Nufmerfapileit 


* 


gewuͤrdigt, als die Muͤſten Inbauer. Iſt doch der 


Name ber letzteren, Lanne Zeit, in der franzoͤſiſchen 
Sprache ein Schimpf Wort geweſen (rotufie von 
suptunerius )! re ron RL Were — a 


7 
e Syn ang 
Be ee — —VV————— 
Det ganze Strand von der Weſer bis gnuin Eder, 
iſt ausnemend niedrig:folglich war Biel: ẽin⸗ ewiger 
Kampf zwiſchen Land und Meer: "#Nätugae facies 
u VE — ar 
. » u . ’ h 
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6 
‚x “ve trans Albim fe et ſua ab incurſu pagahörums fecu- 
‚„ zus in his locis ocewleare queant”: Scuürzz By 

ſchichte von Hambarg, UI, 93. ee 
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Nicderlaͤnder in Holſtein. 5.2.” 389 


tontrouer/a, dubiumque; terra fit an pars maris 2, 
Mit jeder Flut firömte der Ocean über das Geftade, 
und drang oft tief ins and hinein daher war bier als 
les voller Sümpfe, wie unzäfiche Urkunden des 12ten 
und 1300 Saͤc. andeuten. ‘Die armfeligen: Einwos 
ner waren halbe Wilde: die hohe Kunft, dem Meet 
durch Eindeichen Land abzugewinnen, und fcheuslis 
che Moräfte durch Abwaͤſſern in Tempen umzufchafs 
fen,, dieſe edle Menſchenſunſt, Eroberungen one 
Menfgen Blur zu machen, war ihnen unbefannt: _ 
And wie ließen ſich Unternemungen yon der Art, von 
eier HandWoll Leute auf einem: unwonbaren Bo: 
den fodern, Denen: es, um Das zu werden, was ihre 
frohe Machkommen find, nicht wur. an Narung, fons 
bern ſogar an Kaum, gebrach 
Und dieſe fon an ſich Mitleidswuͤrdige WEiks 
lein, hatten noch uͤberdies, ſeit A. 780, das Unglüd, 
mic einem uͤbermaͤchtigen, halbenltivirten, aber unge⸗ 
rechten Volke, den Franken, befannt, d. t. mit ihnen 
in Kriege verwickelt, und folglich von ihnen bezwun: 
gen; zu werden. Die! Sieger behandelten de mit 
mohgolifher Wut,“ und vermerten, "dutch Morden 
und Austreiben ; Ihre natuͤrliche Wuͤſteneien mit 
kuͤnſtlichen. Nachdem Karl der Broße im J. 782, 
auf Euren Tag, 4560 Sachjen an der Aller dei. Vers 
den hätte fuſilliren Taflen: ſchickte er A. 804, Fo 
— 6 Vorgang, 1000ð Sachſen mit Br 
vern und Kindern (Wimodier th Bremiſchenund 
we | | Nord⸗ 
— Er pe Pe u — 
2 So ſagt Pritti hi. ner. XVI, T5: in feiner malcrifche 
Schönen Befchreibung des Landes der KleinChauken 
." Kowlfcen‘ der Ems und: Wefer); "Eurz. 152. . 
2 | 


= 300 B. Hiſtoriſche unterfuchuugen. VlI. 
NardAlbinger in.Holſtein) a u Kae 
nach Dafien) ing Eiemp.. — 


. Kanozus, diuino munere victar, 
caeſis innumeris, reliquot exinde fugauit Poëta — 


Das Pluͤndern, Sengen, und Morden. des fräns 
kiſchen Helden, feßten bald nach. defien Tode, Die 
Normaͤnniſchen SeeRäuber sem Norden, und die 
gereizten LOenden 3. vom Oſten her, bei ihren: uns 
abläffigen Einfällen in .diefe Gegenden,. fort: . Auch 
war hier gewöntich der Schgu Ping der ewigen Krie⸗ 
ge zwiſchen Daͤnen und Deutſchen. Dieſer ſchreck⸗ 
liche Zuſtand dauerte gegen 400 Jare, vom Ende des 
gie bis zum Ausgang des 1 2ten Saͤt.: Iſt es nicht 
ſeltſam, daß dieſes Land, welches lang das nördliche 
Ende der Thriſtenbeit hies, auch in: feinen Unfaͤl 
len dem oͤſtlichen Ende der. ‚Shrifteneit em 
bürgen ), fo änlich ward! . 

Die Gebietiger ;. unter deutfcher Hoheit, waren 
bier feit 4.834 die Er; Biſchoͤfe von Hamburg oder 
Bremen, Ihre geiftliche Herrfchaft erſtreckte ſich, 
dem kaiſerl. — zufolge, über den gans 
zen Norden, bis nahe an. den. PoJ hin; aber naͤchſt 
‚um ſie waren Einsden. und Suͤmpfe, wo von dem 

drmen und wenigen, Gläubigen, ‚die noch uͤberdies 
A Druck der teibeigeufchaft Iräge mache, wenig’ 
zu jebenden war *.. ;Yn den Aüben, ve fandes lie 
Ben, dieſe geiftfichen Herren, teile die fortdaierndeg 
— von gußen teils ihre kirchliche Zentftti 


3 Der Einfall der Obodriten (Meklenburger) A. 1066, 
.. veranlaßte Gap — aus Holſtein * dem Harz 
t. aussumandem., Exex. 
+ Noch unfer.Adalı, ert * ver Hasen nur mug er 
3 Kirchen im Dremifgen, Be adt, u 
Bramſtedt, Esız. ee 


| . "Niederländer in Bremen. *. — 39x | 


roils ibee Unwiſſenheit, Tange: nicht benfen.. Euh⸗ 
Lich erwachte der Erz Biſchof Arisdrich I, als ihm Air 
2104 die hoͤchſt empfindliche. Krantung widerfur, 
Daß der, ganze flandifche Norden feinem Sprängel: 
entzogen wurde, und an Dem DberGeiftlichen in Lund 
einen eignen Chef befam. Mun war dem ‘Bremer. 
Praͤlaten eine reihe Quelle von. Einkünften abges: 
ſchnitten; er fuchte fich feines Schadens in der. Naͤhe 
zu erholen, und fiel auf das — Lolonifisen. .: Es. 
war nicht Menfchentiebe, nicht StatsKunft, die: 
ipn dazu bewog: es. war eine Öfonomifche Specula⸗ 
dien. "Die Bifhöfe von Brandenburg und Ha⸗ 
velberg, fagt HeLmorn, freuten fi fer über die 
Ankunft der neuen Coloniſten, ei des — 
ten dehendeno. 


$. 3. — 

Aber bier war nicht blos Menfchenlleere, wels- 
he Menfhen jeder Are ausfüllen Fonnten: man 
brauchte Kunftreihe Wenfchen,. die ih auf Eindei⸗ 
chen und Abwäflern verftanden; und wer an der We⸗. 
fer und Elbe verftand das. damals? - Friedrich hats 
te das Gluͤck, Leute, wie er fie brauchte und ſuchte, 
in den Niederlanden auszufinden. 

Die Niederlande, mit Inbegriff von Mieder Ger⸗ 
manien, hießen, zu der Roͤmer Zeiten, von der Som⸗ 
me bis zum Rhein, das belgiſche Gallien; im Mit⸗ 
tel Alter werden die Strand Bewoner, etwa von Gre⸗ 
velingen an bis zur Muͤndung des Rheins, und 
tief ins Land — ——— , fo wie die — 


5 SANDER Flandria ilufr. (Hag, 173 35 z T 1 — 10. 
Der alte allgemeine Name war Belgen. 
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398 B. Hiforihe Unterfucjungen. vm 
ſchen dem Rhein und der Ems, Friſen, genaunt. 


F Iren jene, die‘ Flandter, kam feüß roͤmiſche Cul⸗ 


tuẽs. Dieſe muß ſich auch unter den Franken er 
halten haben: denn ſchon im IXden Saͤc. fingen bteei 
bluͤhende Städte an, die bald nachher im’ — 
cipal Regiment reif wurden (oben S. 252).. Daß 
hier die Menſchheit früher erwachte, und in unger 
woͤnlich kurzer Zeit, RieſenSchritte zur Vervoll⸗ 
kommnung tat: das erzwang hier, voͤllig wie im als 
ten Mil Tal Aegypten), die Stiefmütterlihe Natur, 
durch Ueberſchwemmungen. Das. ganze fand ward, 
gleich dein Strande von der Ems zur Eder (oben 
©. 388), unaufhörlich vom Drean beftiemt 7°, und 
konnte folglich, one- feine. Kunft und. angeſtrengten 
Fleis, nicht für Viele wonbar feyn. --&o blieb es, 
allem Anfehen nah, bis ing gie Säc.: gegen die 
 SeeBeite hin war alles‘, naturae facies controuerfa; 
und das Innere war faſt Ein Wald (die erſten Lan⸗ 
besguͤrſten von Flandern hießen daher Saltuarii, Forſt⸗ 
Meifter). Endlich kam, Fein Menſch weiß, wie? 
und wann”? ein Geift des Nachdenkens und der Taͤ⸗ 
tigfeie unter die Leute: fie ficherten ihren Strand durch 
Dämme; fie Deichten die Sumpfländer ein, und ges _ 
wannen Dadurch Land, vortreffliches kand. Es Fos 
ſtete ungeheure Arbeit ‚ Diefes eroberte fand zur Cul⸗ 
tur zu bringen; ‚auch mußte diefe Arbeitfamfeit fort⸗ 
dauern, die ——— der Beſi iger hing davon Aug 


‚6 ie Ronpeau Mem. fur la queftion. — par PA. 
cad. des Sciences &c. de Bruxelles: quel &toit l'ha- 
- billement , le langage, letat de l’agriculsure, du com- 
..  merce .. . . chez les — de la Belgique avant le 
„ Vlizie ſiééle? (Bräffel, 1774, 4), befonders S. 60-92. 
- 7 Slandern hat Höchftwarfcheinlich bievon — neuen 
Namen (von aeſtuariis) bekovmmen. 


h, 7 rilberfärien. Si Z- 130. 


Das waren die Menfchen,, „Welche die Not: die Kün: | 


fie ‚geleit: batze Moraͤſte u; Paradifen umzuſchaf⸗ 
ſen; — die Menſchen, denen Das: ganze noͤrdliche 


Germanien, su der. Nord: und DESee,, feine Ber⸗ 
fhönerung, - — nice er fein Dafeym, zu — 


Sen hat. 

Aber wie waren dieſe ¶Menſchen zut Auowand⸗ 
zung zu: bringen? wie! zu bewegen, ‚daß‘ ſie aus 
Herrlich gebauten Gegenden in wüfte zogen ? CEELR. 
23). Der Flor Bestandes Hatte die VolksMen⸗ 


ge übergroß ‚gemacht; - Die Ländereien wurden teuer, 


ein minder :Retcher. fonnte fie für feinen Preis ‚mer 
Gaben. — Noch mer, der Wolftand erzeugte Ueber⸗ 
mut; es entftanden blutige Kriege, zwilchen Unter 
tanen md: Fürften ; zwiſchen Guts Herren und Guts⸗ 
Bauern, zwifchen den einzelen. Provinzen: Hol 
länder fämpften mit WeſtFriſen, mit Uetrechtern: 
Verherungen, : Verbannungen, Mord, Raub und 
Brand, nam Weberhand;, Komaner, konnten nicht 
uaͤrger gegen Byzantier und Ungern wüten, als Bel— 
gen gegen Belgen. — Endlich famen hiezu noch 
im J. 11729, rd och mer, 1135, die ſchreckli⸗ 
hen Natur Rebolutionen, da ein großer Teil von 
Slanderh, Seeland, und Hofland, im Abgrund vers 


fan‘, "viele taufend Anwohdr. erfeffen, und andre 


Taufende Aecker und Triften imd Alles verloren. Noch 
lange nachher dauerte das Toben des unbezwingli⸗ 


chen Dceans fort, und machte alles Grund Eigentum 
unſi icher: noch U. 1340 war ein Geſetz in Flandern, 


do, "wenn auf ein verkauftes: GrundStuͤck, das 


Meer innerhalb 10 Jare ſtuͤrzte ſexaeſtuat], der en | 


Be rom Ile, 5 SANDER p. 6. 
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-392. B.Hiſtoriſche Unterſuchungen. VII. 


ſchen dem Rhein und der Ems, Friſen, genaunt 
Untere jene, die Flandrer, kam fruͤh roͤmiſche Cul⸗ 
met: Diefe muß ſich auch unter den Franken er: 
Halten haben: denn ſchon im IXten Saͤc. finger hler 
bluͤhende Städte an, die bald nachher zum’ Munts 
eipalRegiment reif wurden (oben G.2527.:: Daß 
hier die Menfchbeit früher erwächte, und in unge‘ 
woͤnlich Furzer Zeit, RieſenSchritte zur Vervoll⸗ 
kommnung tgti Das erzwang hier, völlig wie im als 
ten Nil Tal (Aegypten), die Stiefmütterlihe Natur, 
durch Ueberſchwemmungen. Das, ganze fand ward, 
gleich) dem Strande von der Ems zur Eder Coben 
©. 388), unaufpörlich vom Drean beſtuͤrmt 7, und 
fonnte folglich, one- feine Kunft und. angeſtrengten 
Fleis, nicht für Viele wonbar feyn. So blieb es, 
allem Anfehen nach, bis ins gie Säc.: gegen die 
: Seeßeite bin war alles‘, naturae facies controuer/a; 
und'das Innere war falt Ein Wald (die erſten Lan⸗ 
desguͤrſten von Flandern hießen daher Saltuarli, Forſt⸗ 
Meifter). "Endlich fam, kein Menfc weiß, mie? 
und wann? ein Geift des Nachdenkens und der Täs 
tigfeie unter die Leute: fie ficherten ihren Strand dur 
Dämme; fie Deichten die Sumpfländer ein, und ges | 
wannen Dadurch Land, vortreffliches Land. Es. os 
ſtete ungeheure Arbeit, Diefes eroberte Land zur Eul: | 
tur zu bringen; ‚auch mußte diefe Arbeitfamfeit forte : 
dauern, die Exiſtenz der Befiger hing davon Aue 
’ ei a = as 


. 6 du Ronpeav Mem. fur la queſtion propoſſe par PA- 

cad, des Sciences &c. de Bruxelles: quel &toit l'ha- 

- billement , le langage, l'êtat de l’agriculsure, du com- 

merce . „ . chez les peuples de la Belgique avant. |; 

Vilzie fitgle? (Bräffel, 1774, 4), befonders ©. 

: 7 SIandern bat höchftwarfcheinlich hievon feinen: 
Namen (von zefßuariis) bekommen. 2 









. % ; \ * 
— — = Ne „' x h — | 
um ganzen: Mare Zu 
sscae, ſonhernauch iuridicum, füre, \ych hingegen.wichere 
hole, was ber Augenfchein lert, DaB meine Arbeit nur eine 
‚Isterarifche Liscujfion, moto als eine Pritifchsbiftece 
ſche Ezegefe, durchaus feine rechtliche Ausfuͤrung, fo wer 
nig als eine Gefcbichte, it. Die, wenigflens vorſaͤtzlihh 
nie, verlor ich Diefen meinen Haupt3wed aus den Augen, " 
Eoınmentator des Priuil, Andr. zu ſeyn2: nur konnt ich das 
nicht werden, one. zugleich in Die Urfiechte der Nation eins — 
zugehen. Und waren dieſe im Priust.. verliehene Rechte in 
neueren Zeiten misverſtanden und angefochten worden: we“ |, 
es natürlich, eine kurze Geſchichte derfelben: einzufchalten, °. 
ſie zu erklaͤren, die Juterpretation zu beweiſen, die weifen EN 
Urfachew der erteilten Rechte, zur Ehre des Srteiles, aufe  - 
Jutuchen, “und den Einwendungen der Gegner, durch Schluͤs⸗ 
fe zu begegnen, bie 1. aus dem Menfchensderftande, a, aus 
- dem Spradi&ebraud) alter Zeiten, und 3. aus der Analo⸗ 
gie, dem Parallelism , vder der Bergleihung unfrer Colon j 
niſten mit ſer vielen andern in und außer dem ungrifchen Reise © 
dde (3 bekaunten eregetifchen Hilfs Quellen), geichbpft werden. . , 
Porinten’und mußten. a ie 
- + Wei. folcher Beſchraͤnkung, Enthaltfeankeit,. Worficht - ⸗ 
iſt es möglich, daß win mählames literarifches. Berl, wie ' 
Bas gegentvärtige ‚ feinem DBerfaffer gehäffige Urteile zuzie⸗ 
be; Ihn beleidigenden Verdacht ausfege, ihm gar in politie 
ſche Kätsereien verwichle! . ... Dennody finde ic) für geraten, 
diefe, eigentlich nur-für das Ile Stück beftimmte Vorrede, 
mit einigen allgemeinen Erklärungen zu fchließen, die auch | 
den. beiden vorhergehenden gelten. Die Veranlaffung dage * ,” . 
iſt für mich dringend; fie dem Publico zu beichten, würde -. - 
‚gegen baffelbe Refpectwidrig. feyn. —J 


I 


/ 


t 








1. Auch ale GeſchichtForſcher bin ih Proteflant, 
‚ und glaube nichts blos deswegen, weil ed bie —— Zr 
——— se ehe ; ; . ni F 


we — a N 2 — En 
m Aus diefein Stunde habe ich mandye Recherches unterdrädt, die für viele 
Leſettin Intereſſe Haben würden, von denen ich aber Dachte : non erat HIC, 
1, jgcuß. 8. Er. wann und wie Biftriz in Die gn Andreas II geftiftete 
„.. Kebenbuͤrgiſch⸗ Zeutſche Hanfa eingetreten hei? — Ro wertiger berüree Id 
tet die große Frage, ob in den dermaligen fiebenbürgifchen LandTagen vd-: 
">. ta indiuidua oder curiata gelten? ob bei eintretenden Widerfpruch ‚- di . 
Merheit der Curien, oder. der Spruch des Groß Fuͤrſten, entfeheide? 
Nicht das Priuil. Andr, , fondern der weit jüngere Unio n6Traat, und 
dgs allgemeine Stats Recht, tan diefe Frage loͤſen, and dem Gonu@ 
‚tin fein erhabnes Recht ergaisen. rs \ : 
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386 B. Hiſtoriſche Unterfuchungen; Vn. 


vr liberi cuiuscunque conditionis int, qui daſtinanut 
aalons in locis pertinentibus ad S. Patan. ecgleline.praefgla- 
tum, in bonore b. Stephani prptomastyris Chrifti confiry- 
Aum et dedicatum „. ., fitis. in marchia hactenus Luit- 
Feidi comitis, a noſtrorum minifterialium deinceps int 
‚difridtione abfoluti.: - .-. Dr | = 
'Datum „ . [wie.aben}. Vergl. mit. 
—— AVENTIN, Ans. Beic. V. 398: - a 
In eodem concilio decretum , quands ea -relo Bois 
riae, taedio vieinorum Fgrorum, ob horum crebras incüre 
feriones in folitudinem redigebatur, vt allicerensur now 
coloni indulgentia et largitionibus, qui nomina ſua darent, 
terramque excolerent, zribura, militise vacarionem, terram 
eam repurgantibus et incolentibus remittendam efle ; nouos 
Ancoläas omnium munium ‚expertes fore , .conftitutum: di- 
‚taque: Boiorum Epifcopis, monachis, facerdotibus , nobi.- 
Jitati, ibi caßella, oppida, arces, adverfus Ygros confil- 
‚guendi muniendique, poteflss, Sr J 
Daß letzteres wirklich geſchehen ſei, ſchließt Car- 
zes aus-den vielen Schlöffern und Burgen in dortis‘ 
ger Gegend, von denen man noch jeßt Die Ruinen 
‚sieht. Und Aroın. ad A. 979 meldet: fic marchla 
iſta orientalis deinceps, ab inhumanis praedonibus im- 


munis fadta, quiefiere coepit. 


So entftand. alfo Oeſtreich: aus einer Wild: 


/ 


nis, zu der es die Ungern gemacht hatten, ward es 


eine Apprifion. Hier deutſche Seckler (Bränz 
‚Büter) gegen die Ungern, wie Petfcheneger und Si- 
.culi de Yagh. gegen Deurfehe (oben ©. 183), um 
wie fpäter bin, fiebenbürger Deutſche und OſtSed⸗ 
ler gegen Romaner. — Hier freie Coloniften: det 
Dame colonus hört auf, ein Synonymen von mar 
sipium zu ſeyn. Die Natur. geht ihren Gang (oben 
‘©. 376, 2): Leibeigne waren zu folchen Unternemnn 
— — zn 5 > gen 


a ) 1 \ 


RE; 


- zum’ genen Meile . vx 


._.y 


votar des Bela IV! (umb folglich and) feine Ausſchreiber, 
"Keza, und Thieroce, letzterer vorne herein, wo er nur. die 
—— Ehronif copiirt) iſt fein Annaliſt, ſondern ein Fa⸗ 
elMann, nicht nur one alle hiſtoriſche Kenntnis, ſondern 
auch one Menſchen Verſtand. Gerade wie feine ältere polniſche 
Nachbarn, Martin der Gallier und Kadlubek , dichtete der 
“ Mann für ferne JarHunderte, de er weber kannte, noch 
tennen fonnte, aus VolksSagen und Etymologin Maͤhr⸗ 
‚hen zufammen, die feine ftumpfe Zeit&enoffen, wo nicht für. 
war, doc) für artig,: halten mochten, weil’ fie dem Natios 
nahStoly ſchmeichelten. Entfagt man biefem ungrifchen 
‚ Stjoruu - Odde *, wie ſich zur Ehre der Kritik unfrer 
uage hoffen läßt, und fchöpft aus den reinern Quellen, 
ir enen PRAY, KATONA, und STRITTER, Den Zugang 
© leicht gemacht haben: fo dürften nur wenige Zweifel ges 
gen mein Syften möglich feyn. a: 


"31V, Es war eine Zeit, da es eben fo bedenklich war, 
einen Antiquar 5 feine Mährchen, ala einem a al 
j . — De, - - 


4 Diefer Stjormse » Odıde, ein armer Taglöner, traͤumte einft wunderliches Zeug s 
ein andrer fehrieb diefeh Traum In isländifher Sprache nieder, nannte dies 
ſes fein Zabricet Saga , und der berümte Antiquar Biern von Skard za 
- f e ven Stiornu- Odde unter die isländischen Annaliften: ſ. meine Is⸗ 
nd. fitteratur ©. 13. — Zwar alle gordifche Annaliiten vom 5. 
* 1100 bie 1300 haben gewiffe Feler gemein: Send moͤnchiſch und abers 
. ladubiſch, man Ban ihrer. Beittechnung nicht immer trauen, im Urteilen 
‚pind fe schwach, im Erzälen fangen fie zu hoch oben an. Dennod) teilen fie 
- Nhin 2 Elaffen, die aus ganz heterogenen Beſen beſtehen. Einie 
.- gin wertt man, bei allen jenen Kies. doch Menſchen Verſtand, eine 
dle Simpficiede, and folglich Glaubwuͤrdigkeit, an: fo Neflor der Muffe, 
jet Heinrich der Leite, Snorro der Yeländer. Andre hingegen erzälen hands 
greiflichen Unſinn, begeben die allerduͤmmſten Anachronismen, fehrwagen eins _ 
fältige Dinge ber, von denen fi demonfteiren läßt, ſowol dag fie blog 
erdichtet And , als auch was zu ihrer Erdichrung Anlaß gegeben dat: fe 
»* x: ‚Martin und Madiubek die Bolen, und Paul (Notar des Bela) der Unger, 


55 Dier 2 ſchreckliche Beifpiele , zur Lere und Warnung für Mit⸗ und Made 
‚Melt; das eine vom J. 1666 aus Schweden, und das andre vom J. 3798 . 
aus Siebenbürgen. 2 

5 I Vereuivs Epit, hiſt. SvioGoth. p.2. Improbam iftam audasiam, 

quae tot ilufirium fcriptorum fidem laceflere, annaliuınque monu- 
menta ridiculas fabwlofitatis errorisque infimulare, gloriae fibi ducit, _ 

in m Isgibus noſtris dedi aequum foret, quae extra patriam 

. noftram Gotorum primigenium nomen ——— agnolcunt, ... Vel- 

. "lem durae ipforum front$ impaftas moles iltas faxeas, lireris: runicis 

apud nos infcriptas” &c. Alſo, das Gehirn fol dem mit Run®teinen 

* ‚eingefchlagen werden , der niche glauben wi, daß Alarichs Goten, die 

7 Mom grobersen, aus Sphweden ausgegangen find! “Für den Preis moͤch 
"ne ch bedenfliy werden, Hiſtoriker zu fenn’, ſetzt Cersius hietin, der 

jene Steße in ſeiner Svea Kikes KyrkoHifioria (Stodholm, 1767) p. 13 
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on, rom Ey — . che ae nm. 
um Hont Dir. 323 
Ä 4 AN ) ferien Auen und Die: Inden hen: amäden 
Woeſer und. Elhe, gegen Dentſhlauds Morde 
Weſiiiche Kuͤſte hin, ĩnd — wer ollte eeo giauben 
noch nicht 600 Jare aie. JarKpufade:icup. tags 
ren ſie ſo wuͤſte fo Wmshrnlenn,:.guhieheil ,ialn 
immer. Siebenbürgen, 20%; hei: Einwandrungan;den 
Deutfchen war. Wayam de fo. Iangcnhur wenige 
Menfchen.hegen, und ‚it koͤmmerlich hoaͤen gekonnt 
und wie dieſe Wenige Allmaͤlich noch ‚mes serhüsmiel 
worden; iſt allgemeinhefanusg 14 mihrde; — 
amd durch wen, aus ihnen das jebige 16 ar So 
ftein.gemorden; ‚nicht fo„smie, waun, 
die wollüftigen Pracht Gaͤrten rn aus — 
Suͤmpfen hervorgeſtiegen find, Die ud Kf. Friedrich 
A. 1158, den dämaligen Einmwonern) nur als Sclupfs 


Mintel: gegen die I Wendenn „ugtfichen 


LT. —X 


tte 
Die Chroniken Schreiber aber, von: je. ‚Ber, Die 
Laͤnder Verwuͤſter einer" ‚größeren, ‚Hufayr! (anıfeit 
gewürdigt, ‘als die. WäftenAimbauer.. Iſt doch der 
Name der letzteren, lange Zeit, in der franzoͤſiſchen 
ee 9 TE geweln ‚Croterkr, von 


. B 
ıyi > i ‚2 a 


. — 2 el — 


oder ganze — von der We Knläber, 
iR ausnemend niedrig. folglich war :hiek ehr) ewiger 
Kampf zwiſchen tand md Meer.‘ Natuſee facies 


— —— 


| =: F trans Albin fe et ſua ab) incurſu pagauorum fecu- 
„Jus in his locis occulare queant”: Scuürzz Su 
ſchichte: von nn, U, 93. | 


J 


Niaerlaͤnber in Holſtein. $.2.” 389 


tontrouerſa, dubiumque, terra ſit an pars maris ꝰ 
Mit jeder Flut ſtroͤmte der Ocean uͤber das Geſtade, 
und drang oft tief ins Land hinoine daher war bier als 
Ies voller Sümpfe, wie unzäfiche Urkunden des 12ten 
und 13den Saͤc. andeuten. Die armfeligen. Einwo⸗ 
ner waren halbe Wilde: die hohe Kunſt, dem Meer 
durch Eindeichen Land abzugewinnen, und ſcheusli⸗ 
che Moräfte durch Abwaͤſſern in Tempen umzuſchaf⸗ 
fen,, dieſe edle MenſchenRunſt, Eroberungen one 
MenſchenBlut zu machen; war ihnen unbekannt. 
Und wie ließen ſich Unternemungen von der Art, von 
eher HundWoll: Leute auf einem. unwonbaren Bo⸗ 
den fodern, denen es, um Das zu werden, was ihre 
frohe Nachkommen And, nicht wur an Narung, fon⸗ 
dern ſogar an Baum, gebrach 
Und dieſe fon un ſich Mitleidswuͤrdige Boit⸗ 
lein, hatten. noch uͤberdies, ſeit U. 785, das Ungluͤck, 
mit einem uͤbermaͤchtigen, halbeultivirten, aber unge⸗ 
rechten Volke, den Franken, befannt, d. i. mit ihnen 
in Kriege verwickelt, und folglich von ihnen hezwun⸗ 
gen, zu werden, Die’ Sieger behandelten fje mit 
mohgofifcher Wut, und vermerten, durch Morden 
und Austreiben ; Ihre naͤtuͤrliche Wuͤſteneien mit 
Tünftichen., "Nachbeni” Karl der Btoße it 3.782, 
auf Euren Tag, 4500 Sachſen an der Aller’ bei. Ver⸗ 
den hatte fuſtlliren laſſen: ſchickte er A. 804 Ha 
J— Vorgang, 1d000 Sachſen mit rl: 
dern und Kihiern (Wimodier ti Srentifchen , "und 
en | | Nord⸗ 
we na En 2 s i 
2 So fagb Peiner. XVI, T5 in feiner malcrifche 
ſchoͤnen Befchreibung des Laubes der KleinChauken 
Cswiſchen' des Ems wid Weſer). Raux. 152. 
Bi. 0% u, Tea... F 
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390 B. Hiſtoriſche Unterſuchungen. VIII. 
NVaoordalbinger in Holſtein) nach Galllen (nicht 
nach Dakien) ins Elenn. 
.— Kanorus, diuino munere victha,,, 
ceceſis innumeris, reliquot exinde ‚fugauis! Poex Sara. 

Das Pluͤndern, Sengen, und Morden des fraͤn⸗ 
fiſchen Helden, ſetzten bald. nach. deſſen Tode, Die 
Normaͤnniſchen SeeRaͤuber vom Norden, und die 
gereizten Wenden ? vom Oſten her, bei ihren uns 
abläfjigen Einfällen in dieſe Gegenden,. fort. Auch 
war hier gewöntich der Schgu Pia der ewigen Arie 
ge zwiſchen Dänen: und Deutfchen. - Dieſer ſchreck 
liche Jufland dauerte gegen- 400 $are; vom Ende des 
gien Dis zum Ausgang des 1 2ten Sir: Iſt es nicht 
ſeltſam, daß dieſes Land, welches lang das nördliche 
Ende der Chriſtenheit hies, auch in: feinen Unfaͤl⸗ 
len dem oͤſtlichen Ende der Chriſtenheit (Sieben⸗ 
buͤrgen), fo inlihward! 
Die Gebtetiger; unter deutfcher Hoheit, waren 
bier feit 4.934 die Erz Bifchöfe von Hamburg oder 
Bremen. Ihre geiſtliche Herrſchaft erſtreckte ſich, 
dem kaiſerl. Stiftungs Brief zufölge, über den gans 
zen Norden, bis nahe an den PoJ hin; aber nächft 
‚um fie waren Einöden und Suͤmpfe, wo von den 
armen und wenigen, Gläubtäen,, „Die noch überdies 
Ber: Druck der teibeigeufchaft fräge wrachfe, wenig’ 
zu jebenden war *.. An den Anbau.des Landes lie⸗ 
Ben. dieſe geiſtlichen Herren, teils die fortdauerndeg 
Unraßen Son guße pelo fee Srätihe Bänfgpien. 


- ? Der Einfall der Obobriten (Meklenburger) U. 1066, 

vexanlaßte 600 Familien, aus Holſtein nach dem Harz 
u, Aubzumwandem., Erın. 2%, . 2:0 

* Rod unter.ddalkere (am Haß F1970) Maren nur erſt 

3 Kirchen im Bremifchen, Bremen, Stade, und 

Bramſtedt, Erin.as = . e 
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retls ihre Unwiſſenheit, Tange: ‚nicht denken. Eade 
lich erwachte der ErzBiſchof Arisdrich I, als ihm Air 
1104 die hoͤchſt empfindliche. Kränkung mwiderfur,. 
dag der, ganze fFandifche. Norden feinem Sprängel: 


entzogen wurde, und an dem Ober Geiſtlichen in Lund 


einen eignen Chef befam. Nun war dem ‘Bremer. 
Praͤlaten eine reihe Quelle von. Einfünften abges: 
ſchnitten; er fuchte fich feines Schadens in der. Nähe, 
zu erholen, und fiel auf das — Coloniſiren. Es. 
war nicht Menfchentiebe, nicht StatsKunft, "die. 
ihn dazu bemog: es war eine Öfonomifche Specula⸗ 
den. "Die Bifchöfe von Brandenburg und Ha⸗ 

velberg, ſagt HeLmoro, freuten ſich fer über die 
Unfunft der neuen Coloniſien, wegen des ——— 
tm dehendens 


F§. 

Aber bier war nicht blos Menfchenlleere, wels- 
he Menfchen jeder Are ausfüllen konnten: man 
brauchte Kunftreihe Menfchen, die fih auf Eindei⸗ 
den und Abwaͤſſern verftanden; und wer an der We⸗ 
fer und Elbe verftand Das. damals! Friedrich bat: 


te das Glück, Leute, wie er fie brauchte und fuchte, 


in den Niederlanden auszufinden. 

Die Niederlande, mit Inbegriff von Mieder Ger⸗ 
manien, hießen, zu der Roͤmer Zeiten, von der Som⸗ 
me bis zum Rhein, das belgiſche Gallien; im Mit: 
telfiiter werden die Strand Bewoner, etwa von Öre: 
velingen an bis zur Mündung des Rheins, und 
‚tief ins Land — ———— 5, fo wie die zwi: 


(hen 


> SANDER Flandria — (Dag, Bu fol.) T. 1, J 10. 


Der alte allgemeine — >. elgen. 


⸗ 


— 
— 


392 B. ddiſtbeuſche uaterſuchungen vm 
ſchen hem Rhein und der ‚Ems, Seifen; genaunt. 


Ä Uttteel jene, die Flandrer, kam feüß roͤmiſche Cul⸗ 


turs. Diefe muß ſich auch unter den Franken ers 
halten haben: denn ſchon im IXten Saͤc. ſingen hler 
bluͤhende Städte an, die bald nachher nim Muni⸗ 
cipal Regiment reif wurden (oben S. 252). Daß 


Bier die Menſchheit fruͤher erwachte, und in unge⸗ 


woͤnlich kurzer Zeit, RieſenSchritte zur Vervoll⸗ 
kommnung tat: Das erzwang hier, voͤllig wie im al⸗ 
ten Mil Tal Aegypten), die Stiefmütterliche Natur, 
durch Ueberſchwemmungen. Das ganze fand ward, 
gleich dem Strande von der Ems. zur Eder (oben 
©. 388), unaufpörlich vom Ocean beftüemt ”;, und 
Fonnte folglich, one: feine. Kunſt und. angeſtreugten 
Gleis, nicht für Viele wonbar feyn. So blieb es, 
allem Anfehen nah, bis ing gie Säc.: gegen die 


J See Seite bin war alles, naturae facies controuerfa ; 


und'das Innere war faſt Ein Wald: (die erſten Lan⸗ 


ne des Fuͤrſten von Flandern hießen Daher Saltuarli, Forſt⸗ 


Meifter). Endlih Fam, Fein Menfh weiß, wie? 
und wann? ein Geiſt des Nachdenkens und der Täs 
tigfeit unter die Leute: fie ficherten ihren Strand durch 
Dämme; fie deichten Die Sumpfländer ein, und ges 
wannen dadurch fand, wortteffliches fand. Es Fos 
. ftete ungeheure Arbeit, Diefes eroberte fand zur Eul: 
tur zu bringen; auch mußte diefe Urbeitfamfeit fores 
dauern, die ——— der Beſi iger ding davon - 


6 de Ronpzau Mem. fur la queftion. propofße. par f’A. 
cad. des Sciences &c. de Bruxelles: quel &toit l’ha- 
— le langage, l'ktat de l’agriculsure, du com- 

F .. cher les Pe de la Belgique avant le 

| — * file? (Bräffel, 1774, 4), befonders ©. 60-92. 

- 7 Slandern hat Höchftwarfcheinlich bievon — neuen 

Namen (von aeſtuariis) bekvmmen. 


SET wider: 3 7.893 
Das waren die Menfchen, welche die Not die Kün: | 


fte gelert: hatte; Moraͤſte ˖ u; Paradiſen umzuſchaf⸗ 
fen; — die Menfchen, denen Das: ganze noͤrdliche 


Germanien, au der Nord: und OßSee, feine Ber ' 
fhönerung, : mo nich garı fein Dafeın, zu rn 


Sen bat. .-».. 4 

Aber wie waren dieſe Menſchen zut Auewand⸗ 
zung zu: bringen? ‘wie:zu bewegen, ‚daß‘ ſie aus 
Herrlich gebauten Gegenden in wuͤſte zogen ? CEEL®. 
23). Der Flor bes Landes Hatte die VolksMen⸗ 


ge übergroß gemacht; Die Ländereien wurben teuer, 


ein minder :Retcher Fonnte fie für feinen Preis ‚mer 
Gaben. — Moch nıer, der Wolftand erzeugte Ueber⸗ 
mut; es entfianden blutige Kriege, zwifchen Unter» 
tanen und Fürften , zwifchen Guts Herren und Guts⸗ 


Bauern,“ zwifchen den einzelen Provinzen: Hol 


laͤnder kaͤmpften mit WeſtFriſen, mit Uetrechtern: 
Verherungen, : Verbannungen, Mord, Raub und 
and, nam Ueberhand; Komaner. fonnten nicht 
Ärger gegen Byjzantier und Ungern wüten, als Bel 
gen gegen Belgen. — Endlich famen hiezu noch 
im J. 1129, und noch mer W. 1135, die ſchreckli⸗ 
hen Natur Rebolutionen, da ein großer Teil von 
Flandern, Geeland, und Hofland, im Abgrund vers 


fanf‘, viele taufend Anwotldr. erföffen, und audre 


Taufende Aecker und Triften und Alles verloren. Noch 
lange nachher dauerte das Toben des unbezwingli⸗ 
hen Oceans fort, und machte alles GrundCigentum 
unſicher: noch A. 1340 war ein Geſetz in Flandern, 
daß, "wenn auf ein verfauftes: GrundStuͤck, das 


Meer Innerhalb 10 Jare ſtuͤrzte [essen], der a 


ungiltig for ſollte SANDER p. 6. 
J "ish — 


Ce4 ee Re 4. 
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| 394 n Hiſbiſche Untefaßuien. vor, 


| 2 rc, Le — 
Shen U. 1106. hatte der Er Wpgef Friedrich 
das Gluͤck, niemand’ weiß, wie? eine ganze Gefell⸗ 
Schaft von diefen unfHägbaren Menfhen in feine Mo; 
räſte zu ziehen. :.Ee machte mit ihnen einen Ver⸗ 
trag, der in der Folge das Modell von unzälichen, 
andern. ColoniftenAscortien wurde: Denn bas Aus⸗ 
"wandern: der Niederländer nach Deutfchland ward 
” eine. Sucht, vorzüglich nach den UngluͤcksFluten von 
1129 umd 1135: Flandrer; und Holländer ward 
ein Appellatif Name für-Eofoniften, wie Pfälzer in 
NaAmerika, wie Sachs im alten, und wie Schwab 
im beutigen Ungern. Alle bedingten ſich aͤnliche Rech⸗ 
te, wie die vom J. 1106; das hies ius hollandricum. 
aus Aamingicum; alle ließen ſich ihre Oberflächen 
nach einerlei Mes zumeſſen; das dies manfus hollas: 
dieus, iugera famingkan. |. w. :: .. 


Da Friedrichs Hanb Oefte ! bas ueBild allet fol⸗ 
genden geworden ft, fo maß fe iet one Abtuͤrzung 
ſtehen. J 

age 2 

‚. Linpzaanoe. Scräpts. ſ2opte v. hält. — 
ee Hamburg, 1706 p. 170. : e 
en nomine- fandise et indiuiduse trinitatis. 
” Fridericns D. gr. Hammaburgenfis eecleſiae anti- 

fies, vniuerſis fidelibgs.in Chriflo, pracfentibgn et 
\ futuris, Ferpetuam beagdicionen Ä | 
. 2 
F Wie — Salze (Gef. von ben I, S. 

dieſe Hand Veſie, einen “ on et, Em 

Zolländern, ber die Zandlung zu Sande begünftig: 

fe’, nennen? Hamburgs Handel war damals ein 


Nichts, und des (eigentlicpen) Hollands ne ein 
Unding. —— 


N F 


. Paßliönem 0 — quom quidam er 
Rbenum 3 commanentes ,. qui. dicuntur Hollandi, 
nobiscum piepigerunt ? , ommibos ‚notam volumus 


Rn haberi, 


2. Praefati igitur viri Meisflaton : — 
conueneruat, obnixe rogantes, quatenus terram $ 


in: Epilcopatu noſtro fitam, hadtenus ineultam Phlu- 
‚dofamque , nollris ‚indigenis Japerfiuam ’, eis ad_ 
— ezcolendum concederemus, 


15% 
‘ 


3..Nos‘itaque,' nöltrorum vſi eonfilium fide- 
lium, ae, rem nobis noftrisque fwcces- . 
j ſori- 


2 Pactio. . . pepigeruns . . . conuentio, find bie ach⸗ 


ten Ausdrücke Tr Coloniſten Contracte: in der Canz⸗ 
leiSprache der Koͤnige geſtattet ſie die Etiquette nicht. 


s eis Rhenum”, alfo am nördlichen Rheinlifer : Trens- 


shenani beim Cast. und Tacır. Nachher bied das 
Land Friſia citerior. — Der Name Zolland koͤmmt 
erft im ııten Saͤc. vor: -olanz, altdeutfch palus; oder 
von hol, altbeutfch inferus, een RUFEN de 
primis Francorum fedibus p 

s Nody war diefer Titel nicht Den Bönigen eigen, bie 

. noch immer auch celfieudo , ferenitas, excelen.ia &e. 
hießen. Dagegen aaben fi ch damals noch mere Erz 
Bifchöfe die Majeſtaͤt: Ducanon. 

> Hier ift one Zweifel das ‘ Zollerland bei Bremen” 

emieigt, das jet.g Kirchſpiele und 3 Dörfer enthält. 

Ba nach dem unbeſtimmten Ausbruc ber Paction, ift 
den Hollaͤndern altes MoorLand in der ganzen Ham⸗ 
rhurger Didcefe, fo viel fie nur äberwältigen konnten, 
zum Anbau überlaffen. Nur mag die erſte Colonte 
nicht ſtark genug — ſeyn, um fuͤrs erſte mer 

als das Hollerland zu deſetzen. Ezır. 8-10. — ber 
“, ,.fuperflusm’”’? Es war ein warer Marmor Block. 
oben ©. 880; — Uebrigens haben fi in der Wunde 
Art der Aollerländer, noch bis auf ben heutigen 


Tag, holländifche und feififche Wörter ( hot, fi re, 


 siokland. %;) sshalten, Erız. 10. 
Ce 5 


x t 


396 B. Hiſtoriſche Unterfuchungen. VII. 
Soribüs profuturam,. non ‚abnwendae petitioni: eo. 
ruim aſſenſum tribuimus. : +: u. 

2 ‚4. Huius:autem petitionis talis frebat pablio? ‚ve 
de praefatae terrae. fingulis manfis. fingulos. :däna- 

vrios © fingulis.aeriis nobis darent. 

5 Manfi ? vero menfione ne diſcordia in po- 

. fterum in populo haberetür ;: quae: manſio . in *Jon- 
 gütndine 720, in Iatitudine. vero 30 habet: regales 
virgas [, 21600 Ruten], cum. riualis terram:in- 
terfluentibus, quos eis fimili modo concedimus; 
hic infctibi neceflarium duximus .. - .. 

6. Condixerunt denique, fecundum decreum 
R han decimam fe daturos,.ita. videlicet, -vt de 
= Frugibus terrae XI manipulum’®', 8 de agnis X, de 
poreis ſimiliter, de capris. fi militer , de anfsribir 
"Similiter, nec non Xvam menfuram mellis, et de 
' kino ® 'fimili modo, darent; pullum eguinun vs- 
que ad feſtiuitatein S. Martini ſolo ‚denario, vitt- 
lum obulo., redimerent. | 
9. Ad funodalem iuflitiam et ———— Ta- 
iedfenſis #9 ecclefiae, * ſe pe omnia, dbiewpe 
j Bus A Ä | 
8. 


— — 172 fg; fast einen: damatigen a denarinis Xoder 
nammus, Dickfennig) auf 18 Pfennige Bremer Gel: 
des. Ein obolus war ein halber Denar. = * 

7 Mänfas, eine Zube, verteilt in-6, 12, 30, 6o ꝛc. Mor⸗ | 
gen Oder sugera. Exux. 175. 

8 undecimum aceruum, quem Hollandenfes — ſua 

Ammen vocant”, koͤmmt in der Folge oͤfters vor. 
Von Qlters her iſt in Holland nicht die 1ode, ſon⸗ 

bern bie ıste, die Zchen®Garbe, Ezız. 185. (| 

 acheBan koͤmmt ſonſt in Feiner ‚andern Coloniſten⸗ 

- Urkunde diefer Zeiten vor. : > 
= Num. 7-9. Sie bee alfo ihre cigue Gecichter 
bars 


2 


‚rum diffenfiones’inter fe 10 definirentur, de-fin- . 
.. gulis 100 manfis 2 marcas en annis fe’ perfol. 
- were afleruerunt. Ä 


Sarerdetis , ‚ fe daturos confirmant, 


. 
= —⸗ 
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8. Tudicia et. placita — ER ne ab ex. 
traneis praeiudicium paterentur,. ipfi, vt omnes re- 


, Maiorum placita fiue iudicia rerum, fi ipfi * 
"inter 7 definire nequirent,' ad Epifcopi 1° audien.- 


tiam referrent, eumque fecum ad caufam definien- 


‘dam ducentes, inibi quamdiu moraretur, de fuo 


ipfimet procurarent 10; eo tenore, vt de placita- 
"ti quaeſtu das partes haberent, ter tiam vero — 
ſcopo praeberent. 


10. Eeclefias in praefata terra, vbi eis con- 
ruum videretur, conltitui conceflumus: quibus ec- 


clefits decimam decimarum !* noflrarum parochia- 
rum ecelefiarum earundem diftindte, in vfus Jacer- 
aotic inibi deo feruituri, praebuimus. Parochiani ' 


vero nihilo minus fingularum ecclefiarum, ‚fuis ec» 
elefiis man/um unum in dotem, ad praedictos vfus 


t 


% 


barkeit, wolf fie aber aharich eine eigne Abgnbe 
entrichten. Was fie nicht ſelbſt abtun können) 


geht an den ErzBifchof; in welchem Falle fie Die län. 


flige Bewirtung (procurstio) trifft. Auch im Geifte 


II. 


v⸗ 


lichen iſt der ErzBiſchof ihr OberHerr; jedoch muß. 


diefer A —— uetre chter KirchenRecht beob⸗ 


achten 


ſten (oben S. 259)! Sp blieben bie Bremer Geiſt⸗ 
lichen lange one Cultur, weil fie zu kuͤmmerlich — 
und bie fiebenbürger, weil fie zu wolluͤſtig, lebten. 
. Auch behielt fid) bier ber Gr —*— die Wal und 
der Pfarrer | in der Colonie dor, zum. II. 


; 22 Wie rarglich, — mit den ſiebenbuͤrger — 


\ 
3 a \ 1) 
— 4 


En B Sirene Hiefuringen, von 


Te Nomins ' virorum 12. qui dos ad hane 

- pablionem faciendam confirmandamgue eontene- 
_ zant, haec funt: Heinrieus- facerdos ; cui praefatas 
eecleſias in vita [ua *T conceſſimus; ceterique-laici, 


. Helikinus, Arnoldus, Hiko, “Fardokt, Referio: qui- 


bus iam faepe dictam terram, fecundum Jaeculi le- 
‚ges et praefatäın conuentionem, concedimus, et ipfo- 

' rum heredibus poft iplos. 
..., 12. Huias conuentionis adfipulatio fiebat anno 
domisicae incarnationis MCVI, Indid. VI, re 
gnante — Heinrico IV rom, imp. Aug. Ad 
 euik paginae detretum confirmandum cum adfli- 
‚ pulatione noflra, noftri impreflione figilli hic an- 
necti nobis complacait. Si quis ifta sontradi- 

xerit, anathema ft, 
Huius poginar confirmationi interfui et ſub 


— fcripfi , ego . .. [4 Pröpfte, 12 andre, mworunter 


1 Aduocatus, "der nebft — Einem unterſchreidt: 
interfui et rtcognoßi]. 5 


| N u 
Birke erſte Colonie gedieh, und der EBiſch of Fried. 
rich felöft lies noch mere Belgen nachfommen. ‘Die 


Zaſeldorper oder Bishorſter Marſch in- Stormarn 


an der Elbe, beſetzten andr& Holländer A. 1220; und_ 


meiner Urkunde vom J. 1146 beißt es (han von 
- Diefan Sumpf: iam non raro incolitur habitatore. 


Esır. 12 fg, Auch der EBiſchof Harswik, vers 


kaufte A. 1149 paladem, infra Oldene, Berno, et Hor- 
fele ſitam, und verlieh dabei den Känfern iuflitiam, 
an affectabant, qualem | — — circa 


Sta- 


12 Hier Sprecher, die im Namen einer am . 
nie ARE — S. 376 3. 


7 


8 


r 
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‚Stadium habere. confaenit: * Auch in 5 Urkunden 
des’ Kloflers Neumuͤnſter zwiſchen 1139 und 1148 
geſchieht merer Suͤmpfe in Holftein Erwänung, die 
damals. ſchon in Eultur waren, auf die. man doch 
gewoͤnlich ein Menfchen Alter rechnen muß. 
‘.. "Friedrichs Nachfolger fegten das Coloniſiren fort, 
‚und fanden mitunter. colonos, die ſich befchleichen- " 
ließen. (oben ©. 376). -... .  . 
A. 1743 teilte Adalbert mit ‘der Mutter‘ und 
VBormünderin des Herzöge von Sachfen, und dem ’ 
wmarchione Alberto, © . ı 
— . LINDENBROG. p. 176. s 
. * paludem: suflralem, villis Sausou, Serabeliughehufen, 
: Ochsmunde,. Hasbergen, conterminsm . , . et ab omni 
tom nobilium quam minifterialium. feu ruricolerum ap- 
ellatione ‚liberam factam, habitatoribus excolendam de- 
imus: melius er veilsus aeſtimantes, colonos inibi lo- 
‚<ari, et ex eorum labore fruftum nobis prouenire, quam 
“ Aneultam et paene inutilem eam perihanere. 
Mit diefen colanis (es können Feine LTiederläns 
der gewefen feyn, wie EEıx. ı5 ‚glaubt; dieſe haͤt⸗ 
ten fich fo harte Bedingungen nicht bieten laſſen) 
machte der SchlauKopf folgende conuension: 
| 1. von jedem manfo zalen fie järlich ı denerium, 
“quo praedium won Juum; fed ecclehae et noflrum eſſe 
.pmoßteantur? >’ außer dem ben Zehenden von Korn, 
. Schweinen; Gänfen, Schafen, Ziegen, und Bienen, fe- 
cundum ufum terrae noftrae. Cin Füllen löfen .fie mit 
1 Denar, ein Kalb mit.einem halben. Ba 
.r: 4, Ste bdärfen eine Rirche bauen, und dem Pfars 
.. 20 ‚tin praedium zum Unterhalt anweiſen. In ſynoda- 
. libus, quem eis praeuiderimus,. redorem habeant. 
0.9. In plaecitis faecularibus eum, quem fibi praefici- . 
- mus, audiant: et-defundtieipatribus, tam- fillae quam 
. flii eorum allodie pari dauifioae. folcipient. Tribus 
: atiem annustim diebus ad ,placita fui aduacar; ex con- 
. dito venient, et.bannum prꝗ quelibet ſuo commilfe 


N 


" taptum 4 folidis redimant, ° 
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num ſuum cuin ſopellecti 
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2; 4. Si quis ad mos liber intrauetit, et Te, ſieut eſt, 
g,liberum ptofellus, fursit,...libertate ſua A velir vtarug 
„Sin autem: piſi prius rele£tis bonis, gequaguam alius 
"nifi:ecclefiae propriüs fieri permittatur. 'Si verd alids 
U: de firaum fecerit, praedio Yud'esreat, et sd vfum ABl. 

ſcopi illud abeyue cantredktione proneniat.  Simik- 
..ter.qui.venerit, et.le feruum efle non-negauerit, ‚heres 
x 'eius in’ fufcipiendo niatrimonio illi fuccedere poterit; 


qui · ſi defuerit, daminus eiusad Infeipiendam heredit#- 


tem fuaın omnino exclufus fit, fed AEpifcopus illam ac. 
.ejpifa:  Porra yuj'cum. fit: feruus,, ‚fe: liberum. eſſe ia- 
dauexrit, et in has mender probstug fuerit, ad domr 
1 pröpria, fi repetitur, reuer- 

tatur; et terrs, quam habuit, ad AEpiſcopum fine: repen- 


ſatione pretii gedigafur. Si quis ancillam alterius niſi 


‚"eceleliae duxtfit;'hereditas illius filiis ac Hliabus ſuis 
non pröuenit. "Siihlligfer Et feinina quamuis dibera? ſi 
-‚:alicuius viro propriö Hifi ecelefiae nupferit, quia fe quo- 
que feruituti‘ ‘obnoxism, fecit,, viro fuo adhäerent, et 
Praedium eceleſtae relinqquat.. 
“WI jemand, vt faepe necellitatis Canfa fit, ſei⸗ 
‚ne praedia, verkaufen; fo hat der EBiſchof den Vorkauf. 
BE diefer nicht; To tritt der‘ Käufer im die’ Pflichten 
des Verkaͤufers ein - -- om 


Die Urkunde iſt wichtig, um den’ Unterfcheid zwi⸗ 


ſchen Hollaͤnder Recht und’ Colonats Recht auſchaulich 


zu inachen. "Der harte. Pfaffe vermengte beide. 

Um das J. 1146 [st: 1164] tauſchte der Propſt von 
Neumuͤnſter von einem andern Propſt einen Zehenden 
ein, und gab dafuͤr 12 agros hollandenfes bene cultos, 
et dimidium, manſum hollandenſem necdum -cultum. 
LAMBEG. ver. Hamburg. II, p.89. WestrHaL.H, p.22. 
A. 1129, verkgifte Der EBiſchof Hartwik an 


Männer einen Moor auf BollaͤnderRecht. Die 


Graͤnzen des Moors wurden puͤnctlich beſtimmt. 
Durch das Ausroden verloren nim’'der- Propſt und 
bie Bruͤder der Brenter Kirche ihr, BrennHolz, 

| A | rn . fe 


t 


. 
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Fee aus den Forſtenr bekommen harten: daft 
rar trend Erz Biſchof die Zehenden ab. Hier 
EVmmit Ber Nume Zimien vor, oben ©. 396. Ue—⸗ 
Hähens war ỹ dent Käufer der Diſtriet iure bemeficiaß 
veellehen ea yjdelicet: ratfioue; vt fuo eodem iure 
Irceatrelingwere /wece]fori. LINBENIR. IxI31. 
eg nimmiRf. Friedrich die Moore bei Bre⸗ 
nn! 79 egert- , ‚Brinkere-, 'Huchtingerbroch, quae 
priuß'nbsgur taltura erant, Die aber erſtgenannter 

his mie colonis heſetzt hatte, in feinen kaiſerl. 
3 SLimvDensR, 18.0. 
ER ir tereettien Heinrich ber Lbite und) dei Bier 
mie‘ Erz Biſchof Boldulh,, 'eitiem von Mathtenflede, 
end Btincken et Machtenfiede et Huchtin- 
gen,‘ qiae hadtetiüs omniho deferta fuit, vt cam ven- 
deret quibuslibet emtoribus, ſibi et ſuis heredibus iu- 
ollahdrich pofidendam. Auch hier koͤmmt die ı ıte 
itbe vor; umb ber Zehende, bie Juſtiz, und der 
Zinsnurhus, wie oben; doch die eine Hälfte des Zins 
fes dekoͤnmit die EptonteKitche, die Aridte Die in. Mach 
tenſtede. Vo&T monum. inedita Bremenſ. 1, S. 9. 
REIFE beſtätigt der ErzBiſchof Hartwik II do- 
nionein · hollanenſis manſi, iuxta Amlake in‘Ehır 
gewerg, coenobio in Ofterholte factam. Erıx.18.' 

4.1197 koͤmmt in einer Urkunde Audoifs, Bir 
dosfe.son Verden, vor: item omnem terram æt ſo- 
Sdinem iuxta’ Efchedam verfus grientem, de villz 
Fer Aa Hollandros, contulerunt. EELK. 


Aior —— Hürtwik N übergab eb 
Ar Vloor bel‘ Brinckertnarck &E., feinen cultoribus . 
wi veden duin Die Käufer‘ defielben follten hanc 
Kerranz ort" hölfändrico libere emere, et ſuis Aeredibus 
zZ | per- 


"x re . a 
Eu 1 
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porpetuo pafhdendami libere- yendsrs aut,religneg 
und noch eimal, ..... jure.Aallandriso: pofhdende, 
‚ve fit in yoluntare domini illius, enips-manfas hy 
Sram figstum an vndere, su üb ne 
Te + Den ganzen Zehenden, cum voigerlo geginiiug, 
. behält der iälat as und feinen Nachfolgerk.nart 
nur der Zehende des 10den ‚manli hleibt cum ſpo ve- 
gimine den Verkaͤufern; doch auch dieſen Fan ‚be 

Er Bifchof ‚einlöfen. : Einen halben ek 






fömüit Die hier zu erbauende Kirche, einen: an 
halben aber die Kirche in KHeiligenrode, ., Die „z 
Cache, der Wihgebende, die Süß Dre ©. Mar 
tinszins, 1 nummus vom manſo (“et bi.nuungj 
cedent in vfus Soſtros et. fucceflorum noflrorum,, pro 
recogmitione tefrae”, ſiehe dp Azo an. der Elbe), Ab 
les wie oben. VoGr L. cit. p. a.. 48h 
A. 1221 beſtaͤtigte Albert, Graf von Dekainahs 
und Holſtein, dem Klofter Neumuͤnſter, den igden 
Teil’ aller Einkuͤnfte in dem Diſtrict von Holſtein, 
qui vetus terra (die Wilſterſche alte Seite), dieitit, 
inter, Saxönes, et Hollandros, EELK. AR, 4 wcyüng 
ur. So ſtieg Bremen, und Bolſtein quu Sande 
Ber Nord See, vom ızlın Sir. an, ans feinen Suͤmp⸗ 
fen hervor. et tert: FYar ndunsos BIOWUR 
re Wägtien 


* 


Dolſteins oͤſtlicher Teil zwiſchen der. 


.- 
. 


EESCHES GEL 
— Be ſchen der ORGER up 
Trave, noch igt Wagrien genannt, war Damals. 
‚ein Zeil und. bas Auberfte Ente des nenne 
Diele herrliche Ehne von etwa goF1Meileny: war 
Das Gegenteil, von. dem Moraftiande im Wellen; 
denn, die Ufer der Trave und Wakenſtz abgerechneg, 
welche beide ſumpfig waren, war ‚die Gulkup, hier. nicht 

FR i f j N : von 
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von der Natur erfehwert: nur bie toben wendifchen 5 
Bewoner verftanden fie nicht... Die neue Ordnung - 


ber Dinge, ‚Die in diefen Gegenden nach dem -%. 800 
außod, zog ſchreckliche Folgen für das unglückliche 
tändchen herbei; und gab es, vierihalbhundert Ja⸗ 
re hindurch, allen den Unfällen preis, denen gemöns 
lich Bränständer (wie weiland nach Aleranders Tos 
de Paläftine, mie in neuern Zeiten Livland, die 


Ukraine, Lorbringen, Sinnland ꝛc.) ausgefeßt 


find. Seine nächte Nachbarn waren, im S und W 
jenfeits der” Schwentin, Die Sadfen, von je ber 
gefchworne Feinde alles defien, was Wende hies; 
im N Dänen, Die hier fer oft ihre blutige Fehden 
mit den Deutfchen ausfochten; im O Obodriten, 


auch Wenden, deren Fürften aber felten mie dew - 
wagrifchen Klein Knaͤſen landsmannſchaftlich harmo⸗ 


nirten. Kaum hatte das Land, vom J. ı 106 bis 
1126 (da Holſtein eine eigne Graffchaft gewordem 
war, und der erfte Graf Adolf 1 ſich mit feinem chrifts 
lich gewordnen Nachbar Heinrich, Herrn von Was 
grien, gut vertrug), einige Ruhe genoffen: als gleich 
- nach diefes Heinrichs Tode innere Stürme ausbradhen. 
Auf diefe folgte A. 1138 der Kampf um das Herzog⸗ 
mm Sachfen, zwifchen den beiden Coufins, Heinrich 


dem Stolzen und Albrecht dem Bären. : Der Graf ' 


von Holftein Adolf II blieb jenem, feinem LehenHerrn, 
treu, und ward Darüber verjagt: Heinrich von Das 


dewide befam die Graffhaft. Der neue Wagers. 


Knaͤs Pribiflau dachte das Tempo zu nüßen, um fein 
Land von der unleidlichen Unterdruͤckung der Deuts 
fehen zu befreien; er brach los, und heerte. Uber 


der Badewider ftrafte ihn: er drang in Wagrien. 


ein, und verwüftere alles mit Feur und Schwert, 
D 


SM Do. yon 
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von der Schwale bis an die NE und Trave. 


X 1139 befam Heinrichder Stolze wieder die Ober: 


län. 


hand, und folglich Adolf II feine Graffchaft wieder: 


Der Badewider wollte wenigſtens fein- erobertes 
Wagrien retten; aber. aud) diefes behielt Adolf 11 * 
So kam Wagrien N. 1139 an ZSolſtein; und 
ſeit der Zeit ſind beide Laͤnder, mit Ausname von Luͤ⸗ 
beck, nicht wieder getrennt worden. Aber Was 


grien war eine gräßliche Einöde geworden: was 


uußte fie dem Eroberer wie dem Käufer? — Der 
veue Befißer, Gr. Adolf Il, war ein Manu vou Eins 
fihten. Er war nicht zum Herrſcher, fondern zum 
eiftlichen, d.t. in der. Damaligen Sprache, zum Bes 
lerten, erzogen worden; Denn er folgte feinem Bru⸗ 
der in der Regirung, blos weil diefes Soͤne uners 
wartet vor dem Vater flarben. Nur daraus ift: er: 
flärbar, wie Diefer Graf, um das J. ır40, bei 
dem damaligen faft allgemeinen Verſtandes Schlum⸗ 
mer der weltlihen Broßen in Deutfchland, eines 
Gedankens fähig ward, den er freilich ſchon feit 
%. 1106 um ſich berum realifire fah: es war der Ge⸗ 
danke des Colonifirens. Hier ift die claffifche 
Stelle eines Zeit Genoſſen, 


HELMOLD 1, c.37, in — Lxisnit. Scriptt, Branfsic. N, p. 586 


Quia terra [ Wegrien] deſerta erat, miſit nuncios 

‚in amnes regiones, Flandriam et Holandiam, Traie- 
ctum, Weflfaliam, Frifiam, vt quicungue palcuorum 

et agrorum fatilium peruria arttarentur, venirent cum 

: Yamiliis fuis, accepturi tersam optimam, terram fpa- 
| Ä 5 tio- 


’ 


Die fchauderichte Mord⸗ und Verwuͤſtungs Geſchichte 
Wagriens vom gten bis ins ızte Saͤc., findet man 
vollſtaͤndig beſchrieben, in Krorrs Geſch. von Mek⸗ 


lenburg, und Cunisziamis Geſch. von Holſtein. 


i 


!ı 
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tloſam, vberem feu&ibus, tedundantem pifce et taine, 


et commoda pafcuorum gretia. | 

Dixitque Holfasis et Ssormariis: nonne vos terram 

SIsuorum fubegiftis, et mercati eam eſtis in mortibus 

’fratrum et parentum veltrorum ? Cur, ergo noniſſimi ve- 
niftis ad poflidendum eam? Eftote primi, et transmi- 
grate in terram defiderabilem, et incolite eam, et par- 
ticipamini deliciis eins, eo quod vobis debeantur optf- 
ma eius, qui tuliflis eam de manu inimicorum. 

Ad hanc vocem furrexit' innumera multitudo de vus- 
viis nationibus; aflumptisque familiis cum feculiaribur, 
venerunt in terrem Wagirenfium ad comitem" Adol- 
Juus, poflefluri terram, quam’eis pollicitus fuerar. - 

Et I primiquidem Holzarenfes acceperunt fedes in 
locis susiffimis [oben &. 218] ad oecidentalem plogam Sige- 
‚berg, circa Aumen Trabenam [Trave] : campeſtria guoque 
Zvensineveld , et quidquid A riuo Sualem veguMAgri- 

- mefon [Stod@&ee] et lscum Plönenfem . [piäner Gel ex- 
. tenditur. H. een psgum Weflfali, . III. 
Veinenfem [gutin] Hollandi [al. Hebandrini], IV. Sufle 
. [Söügfel] Freſi [al. Frifones: über 400 Mann ſiark, f. unten ], 
incolueränt. Porro V. Plunenlis adhuc defersus erat 
pagusſs. VI. Aldenburg vero et: Lussikenburg,, et tete: . 
ras terras mari.contiguss, dedit Slawis [den Wenigen, dig 
von des Badewiderd Maffacre übrig geblieben waren] inco- 
lendas, fattique funt ei tributarii; exchudens Pri- 
biflaum, qui fibi Wogirorum terram vfurpauerat [vfar- 

‚panerat? Er, ber nuläugbar vechtmäßige Regent!) . 


Poſt haec 3. 1143 — im rafchen Gange diefes 
Coloniſations Geſchaͤftes — baute der gefcheute 
Graf, flatt-des mermal jerftöeten Atrtübedh weis 
ches eine der Kefidenzen der. WagerFuͤrſten geweſen 

war, an einem gelegenern Drte, VeuLuͤbeck, oder das - 
heutige Lübeck, auf: eine deutſche Stadt auf 
wendifhem Grund und Boden, deren Exrbauer, Deuts 
ſche Eoloniften, ihres geſcheuten Stifters würdig, in des 
Folge die Hauptlirbeber aller Menſchheit und Cul⸗ 
tue im nördlichen Deutfchland warden, und Durch 
i Dd2 die⸗ 


Pl 


— B. Store ünterfucunge, vm. 


dieſes unſterbliche Verdienſt, die von anders Deuts 


fhen an deu armen Wenden verübten Graͤuel Taten, 


' wo nicht ausfönten, doch vergeffen machten. 


Zuleßt ſchloß Adolf I mit feinem Nachbar Nikkor 
in Meftenburg einen Ruhe- und Sreundfchafte Vers 
trag: und ſeitdem, — jo endigt HeLmoıo, 


coeperunt ergo inhabitari de/erra Wagirenfis prouincike, 
et multiplicabatur numerus accolarum eius. Lubecen- 
fis quoque vrbs incrementa cepit eontinua, et wercaso- 

‘rum copia de diuerſie partibus (nah allem Obigen, * 
aus den Niederlanden] confluxit. 


. 7. 

Son allen Diefen wagriſchen Eoloniften ift nicht 
"Eine Hand Veſte bis. auf unſre Zeiten gekommen. 
Auch verfamen die meiften diefer Neuſiedler wieder 
Bald nach ihrer Ankunft im Lande. Die Inlaͤnder 
(Golfteiner) haften. die eingerufenen Gäfte, und 


lockten . 1147 den Nachbar Niklot aus Meklenburg, 


zur Vernichtung berfelben herbei: ““ propter odiam 
aduenarum, quos comes late congregauerat ad in: 
colendam terram”, Heım. 1, c. 63. | 


Niklot fur die Trave herauf, und eroberte —* 
beck. 2 feiner ReiterScharen ſtuͤrzten auf die Weſt⸗ 
falen und Hollaͤnder, und ſengten und mordeten wuͤ⸗ 
tend: nur Eutin hielt ſich. Nun ging es uͤber die 
Friſen her, welcher Marion die Wenden ganz be 
fonders gram waren: ihre Schame Suͤſſel, worinn 
eben Damals nur 100 Mann lagen, “ceteris in ps 
triam reuerfis, propter ordinandum peculium ibi rei 
EBum” , ward. aufgefodert; aber ein bandfefter Geiſt⸗ 
ncher, Gerlack, verteidigte fie: ſo lang, bis Hilfe 
von — II aulangte. Den Holfteinern 


t 


/ _ 
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indeß kein Leid; dadurch entiſtand der oben — 


allgemeine Verdacht gegen fie. 
Doch 5Zollaͤnder Recht bar ſich in Holſtein bis 
zum J. 1438 (ſ. unten) erhalten. In Riel wird 
noch eine Gaſſe, die fläimifche genannt; und in der 
aa von Kiel ift ein — Flemhude. Eux, 32. 


8. 8. - Metlenburg. 

A. 1148 fingen die befannten Kreuz Züge — 
die Wenden an. Niblot, ein noch unbefungner Held 
von warer Größe, erlag zuleßt unter der vereinten 
Macht der Deurfchen und Dimen. Um das J1 162 
verteilte fein Ueberwinder Das veroͤdete fand unter fer 
ne milites. Heinrich de Scaten, der Wiifitinburg bes 
Fam,“ de Flandria adduxitmultitudinem populomimn, 
et collocauit eos in Mikilimburg, et in omsibus terminis 


eins”, Heım.1,c.87. Uber diefe. Flamingi wur⸗ 
den ſchon 4.1164 alle erfchlagen, meil fie fih nicht _ 


an Niklots Son Pribiflav ergeben wollten: “non re- 
liquerunt de populo aduenarum ve) vnum”, Heın. 
1,2, us der Anrede Pribiflavs an feine fandss 
teute (“o viri „religuiarum Slauici generis ). in der 


. Schanze Ile *, erhellet, daß fich noch in meren - 


meklenburgſchen Gegenden LTiederländer- angeſie⸗ 


delt haben: aber in der Folge zeigen ſich Feine ans 


| Bee als lchſiſche Eotonifien im tande. 
&9. 


* m eſt — — — guäntse cale- ' 


. tr mütetes,et preflurae apprehenderunt gentem goftram, 
propter violentam duciz potentiem,, quam exercuit-im 
nos, ef tulit nobis hereditarem patrum noftrorum,, et 


colioeauit in’ ommibus termiris eins aduenas ; Teilicet 


“Flamingos et Holandos';'Saxomes et —2 atque 
nationes diuer ſac“. Herm. l. c. 


N: Dd 3 
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5 9 2. Sianbenbnen 


Schon feit U. 946 faß ein Biſchof in Savelberg, 
der, wie alle damalige cheiftliche Bifchöfe in parti- 
bus infidelium, das Recht, fogar die Pfliche, hatte, 

alle Heiden feines Bezirks, zwiſchen der Elbe und 
Dder ,: fo weit feine Macht reichte, zu beferen, d.t. 
zu unterjochen und zu plündern (“auf Tribur zu 
ſetzen“, nach: der 'chemalinen ruffifchen Eroberers 
| Sprade, bei der Einname von Sibirien und Kam: 
+. hal), Allein Die.wendifchen Menfchen weht 
ten-fih. Ihrer mochten fchon viele. Tauſende erſchla⸗ 
gen feyns. aber: nur um Den: Ueberreſtin -den ange 
egten Feſſeln zu erhalten, brauchte der Biſchof Car 
loniſten. Kſ. Konrad Ill ftellte, nach feinem Rüdr 
‚Zug aus Kanaan, und nach dem ıften Kreuzzug ge: 
gen die: Wenden, %. 1150 an den damaligen Bifchof 
in. Br. ‚ Anfelm, folgende Urkunde aus: 
a — AL, ans. Bulatterz Geſch. ber Mark 
FE Brandenburg, I, &- 416: - 
= a Quoniam preenominstae ciuitates et villae, 
. .faepius irruentibus paganis, vaſtatas funt ge depopulasae 
adeo, vt vel nullo vel raro habitatore incöläntur: volü- 
mus atque praecipimus, vt idem Epifcopus Anfelmus, 
}iberam absque contradiätiane habeat facultateın, ibidenn 
..ponendi et locandi .cölonos, de quasungue gente vohue- 
zit... . en videliget libertate, vt nullus dux, marchio 
ARE aliquam exactionem exinde extorquere audeat 
» fed tantummode ſoli Epifeepo Hauelbergenfi de 
2 his omnibus fubiaceant ... . et nulli hominum de alt 
quo fernitio, nifi ei, vel.certo miflo ſao, reſpondeant. 


+ Man finder aber nirgends, daß der Savelberger 
Biſchof dieſe kaiſerl. Erlaubnis genügt,’ oder nügen 

* gekonnt ‚babe; vielleicht ſuchte er Jerugs, 20 alter 
— nnd: fand je niche:men, ae | 


Se 
j R i 4 3 * 10. 
. — 


j 
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2 $. 10. Ba N 
Nbrecht der Bär tat hier defto mer. Dieſer hats 
1133 die nördliche Marl Solrwedel vom Kais 
halten. Bon A. 1148 an, machte er die Kreuz⸗ 
gegen die Wenden Diesfeits der Elbe mit: Die 
jochung Der jenfeitigen, bis zur Dder, ward 
$7 dunh, die Erobrung von Brandenburg 
det. Das errungne Land war rauh und ſum⸗ 
der Einwoner waren Wenige; von dieſen wa⸗ 
ie Meiften in dem langen wilden Krieg erſchla⸗ 
orden, aber auch Die wenigen Webergebliehnen 
n lange noch zu Empsrungen fertig. Alſo tat 
cht, was der EBiſchof Friedrich 1 A. 1106 ges 


Do. "nr BÜELMOLD, cap. 88 © o - 
‚In tempore illo oriensalem Slauiam tenebat Adelber- 
marthio, cui cognömen Vr/us, qui etiam, —— 


deo, ampliſſime fortunatus eſt in funiculo fortis 


» : Omnem enim terram Brizanorum, ( Priegniger 
rd), Sroderanorum (Havelland), multssumquegen- 
n. habitantium iuxta Hauelam et Albliam, miſit fub 
am, et infrenauit rebelles eorum. 


‚Ad vitimum, deficientibus fenfim Slauis, mifit Tra- 


im et ad loca Rheno contigua , infuper ad eos, qui 
itant iuxta oceauum, et pasichansur vim maris " 3 J 
| | nr deli- 


s oben S. 393. Aegidixs de Roya, in Svrxruii Scriptt. 
g. Il, p. 27” Anno, domini 1136 mate terminos ſuot egres- 
n, partem Flandriae cum habitatoribus fuir ſuhmerſit. 
‚Hifloria camenifat. 'S. Gedebardi, iv; L£isniTt. Scriptt. Bruns- 
„1, 9,513: conmigit sune tentporis in Idelendia, 4uod quo- 
m tempore mare per inundationem infiuxit, et infinitam mul- 
udinem populorum fubmerfit: EXLE:’83. 
. MEYER comment. rer. Flandr. fol. ae, K:zır135 (al. 1136) 
eanus iteram fe effudit in continentem, bonamque Flandriae, 
landiae, wc Ärifiae partem, fubiro fubmerfit, shagna tum ho» 
nam, tum pecıdun muititudine extinda.; qua. de inandatio- 
fic Roserzus abba 20* mare terminos ſuos egreffum inopi- 
te. fubserßr: cn. Asbirarodbus ſuis parrem Flandriarum“. 
da Ries 


‘; 


- 
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delicet Hollandos.?, Selandor, Flandros ?: et adduxit 
. ex eis populum magnum ! nimis, et habitare eos fecit 
in vrbibus er oppidis Slauorum. Ze 
j Et confortatug eft vehementer ad infroitum adue- 
nerum Epifcoparase Beandenburgenfis. nec. non Haael- 
. besgenlis eo. quod moltipliesrentur. eceleſiae, et deci- 
marum fuccrefceret ingens polo. , . 
= Sed et aufrale littus Albiae (die Alte Mark) ipfa 
tempore -coeperunt incolere Hollandienſes adkenae; ab 
‚vibe: Saleveldele (Salswedel),. omnem terrem..palus 
...firgm arque campeftrem., terram quae dicitur Balfemer- 
lande, et Marfcinerlande ?, ciuitates ‚gt oppida multa 
e j u y ‘ i* | ‚ — valde 
. Miederlonmiende UngluͤcksFaͤle von der Art, Aumpfen die 
VaterlandsLiebe ab, und machen die Bereitwilligkeit beareifs 
Ih, mit der ganze Scharen dem Rufe In ferne wäfle Gegen⸗ 
den foluten. — 
2 Holleros Selandos et Flamingos, nennt fie Abbas Stan. ad 
.» Ar 1163. \ Be re Re z — 
2BalſamerLand, vom Balfamer Bach bei Arnaburg.. Der 
alte wendifhe pagus Belefem, lag fat gans In der heutigen 
Alten Mark, mo nun Stendal, Arnaburg, und Gardeles 
‚ben, find. = Das Marfciner Land koͤmmt fonft nitgends 
vor; man räth auf die jest fogenannte Wifche, die vermuts 
lich ein Teil des pagi Belefem war. Demnach. wäre ber 
größte Zeil der Alten Mark von Zolländern angebaut wor⸗ 
‚den. Corneinad A. 1151 (bei Leipnet. 11, p. 612): Eo rem- 
pore Stendalia vrbs condita ef, et terra vicina a Flamingis ef 
inhabitata. Sehufen vero et terminos pratenfei et paludofos 
Hollandrini incoluerunt, et vagos decurfks Albiee Hunii- ngperi- 
Bus, ront in ſuis confneti erant terris, artanerunt. 
ie Halberkädter SachſenChronik ( gefchrieben von- eis 
nem. Ungenaunten, in Hlattdeutfher Sprache, nab dem J. 
1486: der Pendant im Unſinn zu bet gemalten ungrifhen 
Chronik, oben S. 2,13), weiß fer Vieles en detail von diefen 
Colonien. Die Hoßduder befonders hätten. Angermünde, die 
Serläuder Sehufen, die Flemingk Stendal, die Wegfalen 
und Sachſen Werben und Bardeleben 2., teils erſt erbaut, 
teils zu Städten gemacht: im der. Folge aber “"ınengede fick 
dar vorberorede Volck. eyn mangk dat ander”. Ezın.46. Mau 
glaubt nicht gern einem Erzaͤler, Des uns, one⸗Zeugen, Dinge 
vorfagt, die 300 Jare vor ihm fi ereignet haben follen : aber 
ie Sucht, GeſchichtLuͤcken durch Verinutuugen aussufllien, 
ar von je ber- allgemein. . Jedbob iM die Brandenburger 
. Ktabition,, vom: Anfang bee dortigen Colonien, um a 


* 
‘ 


riederlunder in Brandenburg. §. 10. 411 


e. ‚ vsque ad ſaltum Boiemicam *, poſſederont Hol- 
ri. l 

Siquidem has terras Saxone- olim inhabitaffe fe- 
tur, tempore feilicet Ortonum ; vt videri poteft in 
quis aggeribus, qui congelli‘fueranit ſuper ripes Al- 
‚ in terra paluftri Bolfomorum: fed praeualentibus 
modum .> Slanis, Saxanes oeciſi, et terra a Slauis 
ae ad noftra tempora poſſeſſa. Nunc vero quia 
ıinus daci 'noflro et ceteris principibus faiutem et - 
oriam large contribuit, Slaui voqdequague protriti 
ae propulfi. ſunt; 

‚et venerunt addudi de Eaibus Gehen populi forser 
innurherabiles, et obtinnerunt terminos Slauorum , 
jedificarunt cinisures' et ecklefiäs,, et —— di: 
iis füper.amnem seflimstiomem:. . 


Ein gerotffes Jar dieſer Einwandrungen laͤßt fi 6 
beftimmen. Die Annatiften gebeit das J. 1862 
Tı63 an; allein die Natur der Sache: lert, daß 
Reihe von Jaren dazu erfodert worden. Auch 
nen im Sorbentande (unten ©. 417 und 414) 
ı vor jener Epoche, %. 14a, 1154 und 1159, 
drifche Eoloniften zum Börfehein.. ' . 

Nirgends zeigt fih eine Hand Veſte: daher auch 
ends iner ein Leberbleibfel in den brandenburg) 
ı Marken: son freien: Niederlaͤndern. Daß :dte 
lenbur ge (bei Satzwedel), und die Arnime, ihren 
nen und Adel (_Arensi viri, uuten 5. 412) ſchon 
Geldern mitgebracht haben, wo noch 2 Orte diefes 
mens bekannt find ; vr Ein an der Spree, das 


— — Fluͤß⸗ 


Grab beſchedner, als die —— bie letzlere 
hat ſo gar die Jare der Erbauung det 7 Zargen, ,® ea 
ausgefunden, eben S. 208 vo 
Boͤhmens Gränse He damals bis nahe an bie Etadt Mei⸗ 
Gen hin, Esıek. 74 


Hauptfählich feit Y. 10 4, da af. Heinrich IV felbg die Wen⸗ 


den gegen ge Shigfen'degänftigte. Erix. 53. | 
od G.. Fe: 3 


42 B Hiſſoritche tintefuhungen vm 


Fluͤßchen und: Oertchen Rkinore', die. Gegend und 
Stadt Frieſak, ‚ein Andenken von Coͤln, vom gro⸗ 
Gen Rhein, und’ von den Sriſen, ——— ſind 
‚erpmalogifähe ————— — | 

| 8. 1 | "Sorbentand. 
— “Oppida multa valde- vsque ad ſaltum Boimicum | 
poffederunt Hollandri”, ſagt Hsumorn oben S. 410 
fq.: folglich fiedelten fie fh auch im AurKrets, im tans 
de Zauche, im Ahhaltfchen, in einem Teil von Mag⸗ 
debyrg, in Meißen, und in der, NiederLauſitz, an. 
Diefe Länder gehörten: nicht. zu Abrochts des Baͤ⸗ 
ven. Errungenfhaft : „Konrad; der. Broße, MarfGraf 

in Meißen und in der Laufitz, beſaß ſie damals. Daß 
Fri dieſer mit Colonifiren beihäfftigt babe, fagt.nies 
mand; aber Geittige ſchaften Deuhebler in das 
verödete and... 

‚1 Sn Weißen: % 1154 nam Gerung, Bis 

ſchof in Meißen, Flandrer hier auf. Setzten ſich eis 
nige felbſt in der Stadt Meißen aw.( Hocne 46)? 


Gewiß iſt es, daß dieſer Biſchof ihnen, in bemelds 


ee ar, Ruͤren bei: Wurzen eingerämmt hat; 
man weiß fo gar die Bedingungen diefer Anfieds 
fung‘: hier ein Kuszug aus der vofitänbigen au 
— a u 
— scusy Gere, Bomaps bes. — 
— | (Dresden, 8, 1745), ©. 323. 
Ego ob aeternam mei memoriam, firenuos * 
— — ex Flandrenfi. prouincie aduententes, in- quo- 
am loco inculto, et pene habitatoribus vacuo collocaui; 


et in ſtabilem aeiernimque et keridisariem poffeflionem 
— Ir ar ee ne A: Am 






* uff wirtiche Edle, ene vielleicht hante Ritter = Abs 
grunde des Sceand, i . jest mandem franzoͤſ. ir 


ak des NationalEchaes, verſunken waren. 


arquis im 


⁊ 
— 


Niederlaͤnder im Sorbenland. F. 11. 413 


a ipfis, quam omni eorum poſteritati, villam esn- 
n, quae Corym ——— cum. ſubſeripto iure tra» 
li. = 

T. Praefatis etenim Flandrenfi bus in memoriam et 
numm empeae pofleflionis 4 talenta, et eandem villam, 
n o&o et decem, cum omni vtilitste, quae nunc irteſt 
‚ inefle poterit in. futuram, manfıs, tam in cuftis 
is quam in incultis, tam in campis quam in ſiluis, 
pratis et pafcuis, in aquis ‘et molendinis, in venatio- 
us et pifcationibus, tradidi. 

2. Ex quibus videlicet manfıs vnum ecclefiäe, cum 
mi decims eiasdem manli, conceſſi; duos auteın eol > 
ıdem incolarum magiftro; quem "Sculseeum snpeli 
$ ;,absque decima. permifi.. Reliqui. manſi, numero 
‚ fingulis annis 39 folidos, et pro infitie‘, quae Ziy 
‚tur, 30 nummos perfoluunt. 

3. Omnium rerum fuarum decimam, praeter apum 
lin loben S. 396, Annr.93, praefati homines dant: er 

4. ter in anno edmarara in placitis , quae cum Ipfis. 
apud ipfos.cum peucis habiturus eſt, ſumptus edmi- 
Frant. Dune parteg, quae in plegitis ‚eduocati vel 
ılteti acceflerint, Epifcopo ; sertia'Sculgese datur., 
"5, Thelonio in-loeis noftris- fi nt Jüberi,, "nifi- gei 
tint publicis' negotistoribus. mentipati. 

: 6..Fanes et cereuifiam et carnes inter fe ipfos ichs 
ıdantz. non.tamen in villa ſua, publico mercato in; 
ant, 
‘3. Ceterum ab’ omni exadiond Epifeopi, aduocatl) 
iei, feu hominum relignorum, liberos eos eeddidimust 

8. Et ne forte haec ‘iura. ipfis iſtatuta in pofterum 
lentur, banno noſtro prohibemns;: et hacc — ad- 
‚atis figillo nafsa, firmamus. .. , — 

nun folgen 1? untetſchriebene Beugen. Alu. AB j | 


—— A. i510, vom Melburn Sifäof. Johannes hr 
daß diefe Arenui viri ex Flaugeia, Slüßtlinge ger 
ty, Die der Biſchof von Uetrecht Hermann als Um 
Stifter aus dem Lande — iſt nos. "sus 
nicht. bewiefan, Erix. PR. u nie u 


b 


A. 


414. B. . Sforfge uaterlichunhen VIII. 


Ii. Im Anhaltſchen, Magdeburgſchen, und 
RKursSachſen. A. 1159 ſagt Arnold, Abe von 
Baͤllenſtaͤdt, 
eduss villulas noſtras, trans Mildem r- itas, Nanzedele 
videlicet et Nimiz, hactenus a Slauis poſſeſſas, Flemin- 
.: Bis Pest iure . poflidendas,. vendidimts. Exux. 
39 69 
U 1167 nennt "Albrecht der Bär die Stämins 
ger, in einem TaufhContract des Dorfs Paßleben 
mit einigen andern. Aeckern wegen. des ‚Stifte. Bal⸗ 
lenſtadt. Hocne 43. 
In eben dem Jar beſtaͤtigte der EBiſchof —* 
- mann den’ $tämingern, daß fie die villam Cröko bet 
Magdeburg, ipforum sure bewonen follten. — Und 

U. 1186 gab ebenderfelbe dem Kloſter Niendurg, 
anſtatt deſſen Güter {A der Lauſitz, unter andern 100 
Aecker in Einem Strich, nachdem Gemäß der Flan⸗ 
drer bet Juͤterbock. Erır. Fo... 

Ein Strich Landes, 2 Meilen von Magdeburg 
über der Eibe, der aus etlichen Städten und. 9 Doͤr⸗ 
fern befteht;, heißt der - Släming. Die Einwoner 
haben noch ihre eigte Mund Art. Erır. 68. — Ein 
andrer Strich Landes von Zerbft bis Damm (einis - 
ge Stüde von Deflau, Zerbft, Zauche, und Wits 
tenberg), ‚beißt ebenfalls noch jeßt der Flaͤmming. 


— Eite dritte Gegend bei Juͤterbock fürt den Na; 


men, der hohe und niedre Flaͤming: auch hier fols 
‚Im: fd noch die Einwoner durch Ihre Sprache von 
J Nachbarn unierſcheiden LESSE I, 17. 


In Elaumdurg. : A. 1140, in einer Urkun⸗ 
Be worinn Biſchof 'U/’do I dem Klofter Pforte geriss 


a 1 Schentungen beſtaͤtigt, koͤmmt vor: porro:fätitu: 


ine ab ipfo coenobio vsque ad tökminos Hoſſunden- 
| — 


t 
e x 


vv 


Niederländer in Sorbenland. 6. 11. 415 


— Auch die Blſchoͤfe Wichmann und Udo II 

en in Urkunden vom J. 1148, manfos Mllanden- 
und noualia Hallandenfium. — Hier war ein 
f, das Flaͤming * hies, welches Pfah Graf Al. 
it dem Klofter Pforte, mit Befreiung von-dee 
ocatie, ſchenkte. — Noch liegt einandres Dorf 
Naumburg, Remmerich genannt, und einige 
er, die die bolländifchen heißen. Hocaz 47. 
Iſt es blofer Zufall, oder Spur des alten Bar 
indes der Neulaͤnder, daß fo viele Städte au 
Havel, Elbe,. und Sale, mit niederländifchen 
hflingende Namen haben? Remmerich oder 
nberg (Combray), Druͤgk, Wüceln, Tors _ 
„Niemeck, Gentin, Ipern, Alen (Brügge, . 
cheln, Taurway, Niemegen, Gent)? Erıx.68. 
III. Sn der Nieder Lauſitz. A. 1200 Bei 
mte MarkGr. Dietrich in Meißen die Gränzen 
Kirche in Dobrilugt: “trans ripam eivsdem flu- 
ig Prinifnitz, 8 manfos flandrenfes (flemifhe 
fen, nach einer alten deutſchen Weberfeßung dies 
Urkunde) ipfis terminis adiecimus”. 'EELK. 71. 
Daraus, daß in der taufiß nach flandrifhem . 
a8 gerechnet worden, folgt num freilich nicht, Daß 
Flandrer hier angefiedelt Haben ; nicht einmal, daß 
e Hufen HSollaͤnder Recht genoflen. (EELE. 198). 
r brauchbar aber wären bier Slandrer geweſen: 
Land hat von feinen vielen ehemaligen Sümps 
den Damen befommen (ruſſ. Aufha, palus), 


_. 


IV. 


In der Dorf Geographie von Deutfchland (Era 
furt, 1789) finde ih ©. 221, 2 Slemmingen bei Als 
tenburg in Rodlig ; und V, S. 70, ein NeuSlemmins 
gen bei Naumburg. _ | 


414 B. Hilbbrſſche Unteruhüngen: VIII. 


II. Im Anhaltſchen, Magdeburgſchen, und 

| Roröchfen. A. 1159 fagt Arnold, Abe von 

Ballenſtaͤdt, 

*“qduas villulas noſtras, trans Mildem 6 itas, Naueedee 
videlicet et Nimiz, haltenus a Slauis poflellas, Flamia - 
4 Paar iure ie poflidendas,. vendidimtus. Exır. 
39 69 : 

"2. 1167 nennt "Albrecht der Bär die Flaͤmin⸗ 
ger, in einem TauſchContraet des Dorfs Paßleben 
mit einigen andern. Aeckern wegen. Des Stiifts Bal⸗ 
lenſtaäadt. Hocne 43. 

In eben dem Jar beſtaͤtigte ber EBiſchof Wick. i 
mann den’ $tämingern, daß fie Die villamı Cröko bei „ 

Magdeburg, ipforum iure bewonen follten. — Und” ä 

;: U. 1185 gab ebenderfelbe dem Klofter Vlienburg, „ 

anſtatt deffen Güter A der faufiß, unter andern 100 

Aecker in Einem Strich,’ nach dem Gemäß der Flan⸗ 

drer bet Juͤterbock. FEux. Fo... e 

Ein Strich Landes, 2 Meilen von Magdeburg: = 
über der Elbe, der aus etlichen Städten und 9 Dits? 
fern beſtebt, ‚heißt: der - Släming. Die ag 
haben noch ihre eigde MundArt. Erır.6g. — Finke 
andrer Stric Landes von Zerbft bis Damm ( eini⸗ * 





ge Stuͤcke von Deſſau, Zerbſt, Zauche, und Witte 


tenberg), heißt ebenfalls noch jetzt der Flaͤmminga 


—EVLEime dritte Gegend bei Juͤterbock fuͤrt den Nata 


men, der hohe und niedre Flaͤming: auch bier ſolenn 
‚ In ſich noch die Einwoner durch Ihre Sprache VOR 
o“ Nachbarn unserfcheiden: Lesser IL, 17. 
In Vaumburg. A. ırgo, in einer Urkun 
‚ de;-worinn Biſchof do I dem Kloſter Pforte 

1 Schentungen beftätigt, koͤmmt Yor: por 
dine ab ipſo coenobio vsque ad tefmino 








icherländer in Sorbenlanp, K ıy. 41 $ 


Acch die Biſchoſe Wie ua Id I 
a Uttanden vom] 1149, menlus hollandeue 
 moealia Halandenium. — Star war die 
as Sam ” ums aelhes Diitstöraf Ar 
m Sister IV. e. zur DBefrsung won de 
2. Kerr — La iegg em anderes Dorf 
wiu-ı. Pemsmerrıs wu, mad 

te ie Danger sen, Kloenz 4°. 

= fie Sun zur Sup Bes lm Bar 
= d 1m 
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der 
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+ 536  C- Priuilegium ÄNDREAE H. : 


. K. Kantb I Robert [veg. 1510-132]  —. 
Beflätigung des Priullegii Andreeni; vom J. 1317. 


CAROLVS, dei gratia, Hungariae,. Dalma- 
tiae, Croatiae, Ramae, Seruiae, Galliciae, Lodo- 
merise, Bulgariae, Comaniargue, sex !, ommi- 
bus Chrifi fdelibus, praeſenter litteras infpelluris, 
falutem in omnium Saluatore. | 

Ad uniser[orum notitiam harum [erie volumus 
peruenire, quod accedentes ad noflram praelen- 
tiam comites 2 Blafunz ? et Henning *, pro tota - 

ir Vni- 


2 In ber Urkunde für die Jipſer (oben ©. g05), fürt 
-er auch, wie fein Son (oben 6.523, Anm. ı), bie 
Titel: “und ein Herr zu GSalernitan, und des 
/ — Sant Engels ein Herr“ꝰ. 
Alle Richter, auch die auf Dörfern, hießen vor⸗ 
malg comises , und heißen auch noch an einigen Orte 
Graͤven. Nicht alle comises de Cibinio Tönnen- alſo 
* für NationalGrafen und KoͤnigsRichter zu Herz 
mannftadt angefehen werden”. Ungr. Mgʒz. II, 272. 
(Und gleihwol fürt der Verf. nachher ©. 274, dies 
ſen Blafumz , one Weiteres , in dem Reaifter der Na⸗ 
. tionalörafen auf?) Auch Benzd. Transf. I, 558, 
bemerkt, daß bei Ungern und Deutfchen In Unger, 
— , vordem manche UnterBeamte Grafen gebeißen: fo 
die falis — bei den koͤnigl. SalzWerken, weis 
‚  * land comizss ſalis eamerae (SalzBräfen). Daß das 
= 1 ches deutſche Wo Graf, nad feiner Abflammung, 
ein AmtsTitel gewefen, und ben Dann bedeutet has 
be, qui regis nomine criminali indicio praeerat,, lei- 
- det wol. feinen Zweifel mer: Innx G/ofer. SvioGori- 
vum, fub v. Grefve. , 
‘ Blafunz’’ : in eben dieſer unfrer Urkunde, unten am 
Ende, beißt er Blaunz. War er NationalGraf? 
Im N. Unge. Mes. I, 312, wird dies als ausge⸗ 
macht angenommen. Epza 178-fagt nur: comitem 
Cibinienfem fuilfe, allis veseribus liseris [die aber nicht 
beigebracht werden ] docemar. MberSzivanz in dem eben 
; ee e . ans 


6 
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! FE - ⸗ 
diederlaͤnder in Brandenburg. K. 10. 409 
Sr $. 10. ec E 
Vbrecht der Bär tar hier defto mer. Dieſer hats 
1133 die nördliche Mark Soltwedel vom Kais 
Jalten. Von A. 114% an, machte er die. Kreuz 
gegen die Wenden diesſeits der Elbe mit: Die 
jochung der jenfeitigen, bis zur Oder, ward 
57 durch. die Eroberung von Brandenburg 
det. Das errungne Land war rau und ſum⸗ 
der Einwoner waren Wenige; von diefen tbas 
ie Meiften in dem langen wilden Krieg erfthla: 
yorden, aber auch die wenigen Webergebliebnen 
m lange noch zu Empoͤrungen fertig. Alſo tat 
cht, was der EBifchöf Friedrich I A. 1106 ges 


2..." 0% HELMOLD, L cap. 88. © > — 

In tempore illo orientalem Slauiam tenebat Adelber- 
marthio, cui cognomen Vr/us, qui etiam, — 
deo, ampliſſime fortunatus eſt in funieulo fortis 
eOmnenm enim terram Brizanorum, (Priegnitzer 
we), Seoderanorum (Havelland), muitarumque gen- 
n. habitentium iuxta Hauelam et Albiam, miſit ſub 
um, et infrenauit rebelles eorum. 


_ Ad vitimum, deficientibus fenlim Slauis, mifit Tra- _ 


um et ad loca Rhens contigua, infuper ad eos, qui 


Htant iuxte oceanum, et pasiebansur vim maris 3 — 
| ar Veli- 


u oben S. 393. Argidius de Roya, in Swartit Scriptt. 
Ig. II, p. 27: Anno domini 1136 mare terminos ſuos egres- 
m, partem Flandriae cum habitatoribus fuir ſuhmerſit. 
Hifloria cawonifat. S. Gedebardi, iii LEIBNIT. Scriptt. Bruns- 
«1, p. 513: comigit tune temperis in Hohaudia. quod quo- 
um tempore mare per inundutiönem infinxit, et infinitam mul- 
udinem populorum fübmerfit: ERIK: 83." ' + ° 
. MEYER comment. ver.. Flandr. fol. ge, K: 11135 (al. 1136) 
eanus steram fe effadit in continentem, bonamque Flandriae, 


ollandiae, we Ftiſiae parte, fubito fubmerfit, magna tum ho 


inam tum pecadaın: moltitndine extinAa.; qua de inundatio- 


ı fic RosErtus abba 5% “mare termillos fuos egreffum inopi- 


te. fubsneräs: cum, Mabitaroribus 'fuiy parıem Plandrierum”. 
Dd4 Wie⸗ 


P- ! / 


; 
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a 
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| 410 B. Hiſtoriſche Unterſuchungen. VII. 


delicet Hollandos ?, Selandos , Flandros 2: et adduxit 
..ex eis populum magnum ' nimis, et habitare eos fecit 


in vrbibus et oppidis Slauorum. | 2; 
Et confortatug eft vehementer‘ ed introitum adue- 
narum Epifcoparas Brandenburgenfis. nec non Madel. 

.. bergenlis eo. quod moltiplicerentgr. egchefiae, et dic 
marum fuccrefceret ingens poflellio. , : 
7 Sed et aufrale ſittus Albiae (die Alte Mark) ipſo 
. teinpore .coeperunt incolere -Hollandienles’:adkenae; «bb 
‚vie Saleveldele (Salswedel), omnem terram.:pälu 
...firgm atque campeftrem., terram quae ‚dicitur Belfemer- 
‚dande, et Marjcinerlande ?, ciuitates ‚et oppida mults 
a —— ne 2.7 valde ° 
2 —— Ungluͤcks Faͤle von der Art, Aumpfen die 
VPoaterlands Liebe ab, und machen die Bereitwilligkeit degteif⸗ 
ie Br der ganze Scharen dem Rufe in "ferne wäre Gegen 

en foluten. Ä | 


— 
* Holleros Selandos et Flamdngös, nennt fie Abbas Stan. ad 


A 116.. ee: er 
. ? Balfamerfand, vom Balfamer Bach. bei Arnaburg., Det 
. alte wendifhe pagus Belefem, lag faft ganz in der heutigen 
Alten Mark, wo nun Stendal, Arnaburg, und Gardele⸗ 
ı ben, find. = Das Marfeinee Land kömme Tonft nirgends 
vor; man räth auf die.jeht fogenannte Wifche, die. vermuls 
. Mh ein Teil: des pagi Belefem war. . Demnac. wäre det 
> größte Zeil der Alten Mark von Zolländern angebaut wor 
den Corneinad A. 1151 (bei Lxspnir. 11, p- 612): Eo tem- 
pore Stendalia vrbs condita ef, et terra vicina a Flamingis ef 
inhabitata. Sehufen vero et terminos pratänfes er paludoſos 
Hollandrini incoluerunt, et wagos decurfus Albiae Huuii agferi- 
 pront in [his conſueti erant terris, artanerunt, er 
ie Halberſtaͤdter SachſenChronik (gefchrieben von: ei 
sem Ungemaunten, in Ylattdeutfher Sprache, nab dem I. 
1486: ber Pendant im Unfinn zu det gemalten ungrifhen 
Chronik, oben S. 2,13), weiß fer Vieles en detail von dieſen 
- Kolonien. Die Hohaͤnder beſonders hatten. Angermuͤnde, die 
Seelaͤnder Sehufen, die Flemingk Stendal, die Weaſalen 
und Sachſen Werben und Bardeleben sc. , teils erſt erbaut, 
teild zu Städten gemacht: im der. :Folge aber ““nengede fick 
: dat vorberorede Volck. eyn mangk dat ander”. Yzın.46. Mau 
‚glaubt nicht gern einem Erzaͤler, der uns, one Zeugen, Dinge 
vorfagt, die 3006 Jare vor ihm ſich ereignet haben follen : abet 
ie Sucht, Geſchichtencken durch Vernutungen aussufllen, 
ıt von je ber allgemein. Jedoch iſt die brandenburget 
 Stadition, vom: Anfang der dortigen Golonien, um er 


— 


= 
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Niederlunder in Brandenburg. §. 10. 411 


alde, veque ad Jalram Boiemicgm * ‚. poffederont‘ Hol. 


undri. 


Siquidem has terras — olim inhabitaffe fe- 


untur, tempore feilicet Ortonum ; vt videri poteft in 


ntiquis aggeribus, qui congefti-fuerant ſuper ripss Al- 


iae , in terra palultri Bolfomorum: fed praeualentibus 
‚oftmodum ‚5 Slanis, Saxanes occjfi, et terra’ a Slauig 
sque ad noftra tempora poſſeſſa. Nunc vero quia 


lominus daci noſtro et ceteris principibus faiutem et - 


ictoriam large contribuit, Slaui — — protrit 
ee propulſi ſunt; 

‚et veneruni —R de Fribus® occani populi forser 
t innurerabiles , et obtinnerunt terminos Slauorum , 
t dedificarunt cinisutes'et ecklefi —— et — di: 
ıktiis füper amnem seftimstionem:“ 


Ein gerotffes Jar diefer Elnwährungen laͤßt fi ve 


ht beftimmen. Die Annatiften gebeit das J. 1163 


er 1163 an; allein die Natur der Sache lert, daß 
je Reihe von Jaren dazu erfodert worden. Auch 
mmen im SorbenLande Pe ©. 412 ud 414) 
on vor jener Epoche, %. 1140, 1154; un 1159, 
indriſche Eoloniften zum Borfeein.. . 
Nirgends zeigt fih eine HZand Veſte: daher — 
egends mer ein Ueberbleibſel in den brandenburg⸗ 
en Marken: von freien Nieder laͤndern. Daß ıdte 
anlenbur go (bei Salzwedeh, und die Arnime, ihren 
amen und Adel Arenei viri, unten ©. 412) ſchon 


18 Geldern mitgebracht haben, mo noch 2 Drte dieſes 


‚amens belannt find; be; Etn an der Spree, das 
— Fluͤß⸗ 


Grad befheldner‘, als Be —— die letzlere 
hat ſo gar die Jare der Erbauung det 7 Burgen; 28 Lie 
ausgefunden, oben S. 208 — 

Boͤhmens — — damals bis nude an bie Etadt Mei⸗ 

5 Ganpttählih feit #, 1074, da Aſ. Heinrich I feibg die Mir 

auptſaͤchlich feit A. 1074, da einrich IV fe e 87 

den gegen die Satffen degänftigte. Eeix. 5 3% 


nd 5. —— 


% 


—8 


—8 


42 B Hiferißhe Aintefuungen. ‚VER 


Fluͤßchen und Oertchen Rfinone’, die. Gegend und 
Stadt Frieſak, ein Andenken von Coͤln, vom gro⸗ 
Gen Rhein, und’ son Den Friſen, N find 
‚erymafogtjähe Vermutungen. en \ | 


© 


5 S. tr” Sorbentan. 


— “Oppida multa valde. ‚vsque: ad. faltum Boiemitum 
pofederunt Hollandri”, ſagt Hzımorn oben ©.410 
fq.: folglich fiedelten fi f e fich auch im Aur Kreis, im Lan⸗ 
de Zauche, im Ahhaltfchen, in einem Teil von Mag⸗ 
debyrg, in Meißen, und in der. NiederLauſitz, an, 
Diefe Länder gehörten: nicht. zu Albrechts: des Baͤ⸗ 
ren Errungenſchaft: Monrad; der Große, MarkGraf 
in Meißen und in der Laufitz, befaß fie damals. : Daß 
fi diefer. mit Coloniſiren befhäfftigt habe, fagt.nies 
mand; aber Geiſtuche ſchafften Reuſedler in das 
verädete sand, — 

IL. Sn Weißen. % 1154 nam Gerung, Bi 
ſchof in Meißen, Flandrer hier auf. Setzten ſich efr 
nige felbſt in der Stadt Meißen an.(Hocne 46)? 
Gewiß iſt es, daß dieſer Biſchof ihnen, in bemeld⸗ 
ten Far, Ruͤren bei: Wurzen eingeraͤnmt Bat; 
man weiß fo gar die Bedingungen diefer Anfieds 
F hier ein Auszug aus der votiändigen a: 

ei en 


.. . Scnörram Se, Zomcepe pr — 
— | ( Dresden, 8, 1745), ©. 323. 
Ego ob seternam mei memoriam, firenuos * 
’ 1“ viros. ex Flandrenfi. prouincis aduentantes.,, in- quo- 
‚. dam loco inculto,'et pene habitatpribus vacuo collocauiz 


«tin tebilem aeternamgue et heredivariem poffefionem 
Bere 125 BAHN | rem 






r uff wirtliche PR 6, hen vielleicht ganze mitterQ ei Abs 
grunde des Sceang, To wie jegt mandem franzöl. Rarquis im - 


Abgrunde des NationalSchahes verſunken waren. 


⁊ 
er 


‚ Miederländer im Sorbenlgnd. F. x1. 413 


m ipf is, quam amni eprum poſteritati, villam-ean- 
em, quae Corym — cum. ſübſeripto iure tra 


idi, 

T. Praefatis etenim Flandrenſ bus in memoriam et 
gnum empeae poſſeſſionis 4 talenta, er eandem villam, 
um octo et decem, cum omni vtilitate, quae nunc irfeft 
el inefle poterit in. futuram, maafıs, täm in cuftis 
zris quam in incultis, tam in campis quam in ſiluis, 
y pratis.et pafcuis, in aquis et molendinis, in venatio- 
ibus et pilcationibus, tradidi.. 

2. Ex quibus videlicet manfıs vnum eccleſi ĩae, cum 
rint decims eiasdem manli, concefli; dos auteın eo! 
— incolarum magiftro , quem "Sculserum enpeli 

absque decima. permifi. Reliqui.manfi, numero 


ss fingulis annis 39 folidos, et prö inftitie, quae Zip 


Icatur, 30 nummos perfoluunt. 
3. Omnium rertim fuarum decimam, praeter apum 
lini loben S. 396, Ann. 9], praefati homines dant: er 


2. ter in’anna edaucara in plecitis, quae cum ipfis. 
:apud ipſos eum peucis habiturus eſt, Sumptus admi- 


iffrant. Duae parteg, quse in plagitis ‚eduocati vel 
ulteti acceflerint, Epifcopo , tertia "Sculgeio datur, 
"55 Thelonio in-loeis noftris fint liberi,. ni. gi 
jerint publicis negotistoribus. mancipati. 
: 6._Fanes et cereuifiam et carnes: inter fe ipfos liche 
— non tamen in villa fun, pyhlico mercato in; 
ant, 
‘7. Ceterum ab omni exaltionö Epifeopi, aduocatl; 
flich, feu hoimimum reliquoram, liberos eos reddidimus 
8. Et ne forte haec ‘iura. ipfis 'fkatuta in pofterkm 
olentur, banno noftro prohibemps;:et haec — ad- 
xati⸗ ſigillo naſteo firmamus. . none 
m folgen ı? unterſchriebene hiugen Aktım ' ..r 


MWditn S. i512/ vom Meißury Sifäef, Jobanner he: 
Daß dieſe Arenui viri ex Flandria, Fluͤchtlinge ge: 


nn, Die der. Biſchof von Uetrecht Hermann als Um 


Stifter aus dem $ande — iſt "og. zus 


‚wicht, bewiefan, EEiæꝶ. 72. ET Pe 


6. 
r . » 


% . - 


14 B. Hollbriſche Unterfugüngen vm. 


II. Im Anhaltſchen, Magdeburgſchen, und 
KurSachſen. A. 1159 ſagt Arnold, Abe von 
Ballenſtaͤdt, 
EeEqduas villulas noſtras, trans Milim- ſitas, Nanzedele 
videlicet et Nimiz, hactenus a Flauis poſſeſſas, Flamin- 
.: gis petentibus, iure ſuo pofidendas,. vendidimus. Exık, 
j 39 69 
A. 1167 —* Albrecht dee Bär bie Flaͤmin⸗ 
ger, in einem TauſchContraet des Dorfs Paßleben 
mit einigen andern. Aeckern wegen. des Stifts Bal⸗ 
lenſtaͤdt. Hocne 43. 
In eben dem Jar beſtaͤtigte der EBifhof Wick. 
‚mann den’ $tämingern, daß fie die villam Cröko bet 
Magdeburg, ipforum iure bewonen follten. — Und 
„U. 1185906 ebenderfelbe dem Kloſter Niendurg, 
anftatt deſſen Güter {fd der Lauſitz, unter andern 100 
Aecker in Einem Steich,' nachdem Gemäß der Flan⸗ 
drer bei Juͤterbock. Erır. Fo... 

Ein Strich fandes, 2 Meilen von Magdeburg 
über der Elbe, der aus etlichen Städten und. 9 Doͤr⸗ 
fein beſteht, heißt der - Släming. Die Einwoner 
Haben noch ihre eigte Mund Art. Erır. 68. — Ein 
andrer Strich Landes von Zerbft bis Damm (einis - 


ge Stuͤcke von Deffau, Zerbft, Zauche, und Wits 


tenberg), ‚heißt ebenfalls noch jeßt der Flaͤmming. 


„ — Eine deite Gegend bei Juͤterbock fürt den Na; 
men, dev. hohe und niebre Flaͤming: auch Hier fol: 


‚ In ſich noch die Einwoner durch Ihre Sprache von 
ei Nachbarn unterſcheiden. LEæssxx IL, 17. 


In Naumburg. A. 1140, in einer: Urkun⸗ 

Be worinn Bifchof Udo I dem Klofter Pforte geriet 
ſeSchenkungen beſtaͤtigt, koͤmmt vor: porco:lätitu: 
dine ab ipfo coenobio vsgüe: ad törminos Hofandin- 


Ru 


x 


Niederländer in Sorbenland. 5. 11. 415 
om. — Auch die Blfchöfe Wichmann und Udo IE 


ennen in Urkunden vom J. 1148, manfos hollanden: 


es, und noualia Hollandenſium. — Hier war ein 
dorf, das Flaͤming * hies, welhes Pfah Graf Al. 
recht dem Kloſter Pforte, mit Befreiung von dee 
(doocatie, ſchenkte. — Noch liege einandres Dorf 

ei Naumburg, Remmerich geriannt, und einige 
lecker, die die Holländifchen heißen. Hocnz 47. - 
Iſtt es blofer Zufall, oder Spur des alten Bar 
erlandes der Neulaͤnder, daß fo viele Städte au 
er Havel, Elbe, und Sale, mit niederländifchen 
leichFlingende Namen haben? Aemmerich oder 
temberg (Cambray), Druͤgk, Wüceln, Tors _ 
es, Lliemech, Gentin, Tjpern, Alben (Brügge, . 
Rechen, Taursay, Niemegen, Öent ı)? Erıx. 68. 


UL In der Nieder Lauſitz. X. 1200 Be 
immte MarkGr. Dietrich in Meißen die Gränzen 
er Kirche in Dobrilugt: “trans ripam eichdem flu- 
yinig Prinifnitz, 8 manfos flandrenfzs (flemifche 
jufen, nach einer alten deutfchen Ueberſetzung dies 
2 Urkunde) ipfis terminis adiecimus”. EELX. 71. 
Daraus, daß in der Lauſitz nach flandriſchem 
Nas gerechnet worden, folgt nun freilich nicht, daß 
ch Flandrer hier angefiedelt Haben ; nicht einmal, daß 
iefe Hufen Sollaͤnder Recht genoffen. (Ezı£. 198). 
5er brauchbar aber wären bier Flandrer geweſen: 
as Sand hat von feinen vielen ehemaligen Suͤmp⸗ 
n den Damen befommen (ruſſ. /u/ha, palus), 


IV. 


* In der DorfGeographie von Deutſchland (Er⸗ 
furt, 1789) finde ih ©. 221, 2 Flemmingen bei Al⸗ 
tenburg in Rochlitz; und U,S. 70, ein Neuslemmin⸗ 
gen bei Naumburg. 


ı 


416 B. Hiſtoriſche Unterſuchungen. VIH, 


IV. Sn der goldnen Aue, zwifchen Sangets _ 


haufen, Sranfenhaufen, und Nordhauſen, namentlich 
in der Stadt Heringen, und den Dörfern Goͤrs bach 
und Berga, find noch viele flämifche Ländereien, 
deren Befißer , jetzt Stolberg : Schwarzburgfche Uns 
tertanen, noch heut zu Tag flämifche Kechte und. 
Gebräuche haben. — Zwifchen Heringen und Kel⸗ 
bra, in dem langen Rieth, find die fogenannten 


8 bolländifchen' Hufen uͤbrig, weldye von den fläs 


mifchen Gütern ausdrücklich unrerfchieden werden: 


fie füren jenen Namen fhon A. 1208, Lesser L, 15. 


Wie und warn Miederländer hieher geraten find, 
weiß niemand. . Die Meißner Bifchöfe koͤnnen fie 
uicht hereingebrache haben, denn das Land gehörte 


. von je ber unter Mainz. Bis auf ihre Anfunft 


war warfcheinlich Die ganze berrlihe Ebene unbe: 
baut, und durch die fich hier vereinigenden Fluͤſſe 
oft überfchwenmt: durch beigifche Künfte ward die 
goldne Aue erfchaffen ! ” . 


⸗ 8§. 12. 
In Pomern, welches erſt nach dem J. 1200 


deutſch wurde, finden ſich keine Spuren von Nieder⸗ 


laͤndern. — Eben ſo wenig in der NeuMmark. Aber 


in OberSchleſien, verkauft U. 1309, det Her⸗ 
zog von Oppelu Bole/lav, an 2 prouidos viros, man- 
{um quemlibet pro media marca argenti, in ‘qua villa 
25 manfos. Aamicos agtorum feilicet iure Zeutonicah - 
locando populabunt, manfum ſeptimum pro fe et fuis 
Succefforibus legitimis perpetuo vfyrpandum , ratione 
locationis villae praetaxatae”. Hoche 40. — . Sn 


NiederSchlefien, im Neumarks:Canthifchen Kreis, 
| | Br zet 


“ 


„Niederländer in- Schottland: $.12. 417 


in Dorf, Namens Stämifchdorf ‚ in: defien.\ 


end ſchoͤne Lorftager ſind. Das Torfraben 
tanden die Belgen; fehon um das J. 1200 hats 
5 Viele reich gemadht. EELX. 164.. 


In Preußen ward ius MAamingicale fogar ein yes . 


ses LandRecht: f. die nächfifolg Unterſuchung. 


Die alferlegte Auswandrung der‘ Flandrer, des 
die Gefchichte erwänt, gefchab nach Sihoriend, 
J.1430: 

BUCHANAN, rer. Scot. L. X. p. 325 uetredt, 1697, 8). 


ud in eo [ Zacobo 1], ne[cio an maxime fuit admirsn- 
Im, quod inter rerum maximarum curas, ne inf: 
ı [?] quidem fua diligentie minora putaret, e qui- 
is aligua in publicum redundaret vtilitas. 

Nam cum per aflidua bella, quae poft Alezandri 
I mortem, prope 150 annos Scotiam exercuerunt, 
ties fpoliatis atque incenlis vrbibus, iuventute ad ſtu- 
a armorum conuerſa, ceterge artes negligerentur ; 
äfices omnis generis e Flandria, : preemiis et immuni- 


tibus propofi itis, exciuit, vrbesque prope vacuas (quod - 


obilitas veteri inflituto in agris-fe contineret) hoc ge« 
re hominum repleuit; neque fpeciem tantum et De. 
entiam antiquam oppidis ita reftituit, fed magnem 
ioforum turbam ab inertia ad laborem traduxit, ef- 
:itque, ne quod paruo fumptu domi — poſſet, ma- 
N) pretio foris pararetur. 
Daß die Engländer diefen Slandrern ihre Woll⸗ 
wfacturen, ſeit ihren Eduarden, zu verdanken 
n; daß fie durch fie, unter der K. Eliſabeth, ih: 
ie Rutſchen und Salat Arten befommen has 
gehoͤrt fo wenig hieher, als die weiten See: 
ten diefer Nation feit dem 14den Saͤe., Durch 
ich diefelben eine Ehrenvolle Stelle unter den 
ren — erwarben. 


S. 13. 


— — Bas 


‚ ..n 
-\ : 
k x 


4 u B:- Hifiorifche —“ FR | 
8. "73. 


f  Marır eomment, rer. Flendr, — fol: 1561 , fol. 47 
erzält, U. 1160 Habe. Heinrich der Löwe, nachdem 
er die.böfen Wenden aus ihren WonSitzen vertries 
ben, den Gr. Adolfvon Holftein, und Heinrich von 
Scarben, über. den Rhein nach Belgien geſchickt, 
qui non Paruam colonorum multitudinem ex Braban- 
‚sis Flandrisque et Holandis in Vandaliam.et Vagriam 
_  traduxerunt, Reuèerſique funt tunc partim Flandri in 
easdem fere oras, ex quibus Slum maiores eorum funt 
‚profecti ke: — 
Nun sitiet er Abertum IRRE in Sarbs | 
ia (Hermorn iſt Die einzige Quelle aller dieſer 
Machrichten), und fchließt: ego de ea demigratione Ä 
hihil apud noftrates lego. 

Alſo vSllig fo, wie bei den Standrern und-ans 
‚Bern Deutſchen, die nach: Siebenbürgen wanderten 
- (oben S. 1); und Zweifelsone aus gleichen Urfas 
chen (Ebendaſ.). EEıe. 35 faq. An inländis 
ſchen flandriſchen Chronifen, felt es nicht. Ihr 
Haupt Themia ift freilich Pfafferei; ; aber fie enthalten 
Doch nebenher überaus viel Intereffantes. Warum 
unternimmt ‚doch Fein Gefchichtfchreiber unfres Zeitz 
Alters die Degen bu dieſes univerfal s hiftorifchen 

Volkes? — Muͤhſam waͤre keins die ae 
une 14. 

Verfihiedne Solg en diefer Anſiedlungen von veigen 

im noͤrdlichen Deutſchland. Extx, 88 - 112. 

I. Mit den. Sprachen gingen in dieſen Laͤn⸗ 
dern, wo nun ein Gemiſch von allerlei Coloniſten 
war, große Revoluttonen vor. Die Sprache der 
ap die ———— —— mit der Na⸗ 
| | tion 


x :.Pelgen. in Dentſhland. 9. 14. 419 
in den meiſten Gegenden, Au der NEc 195 
die zalrejcheren Meufiedler Sachſen: hier ward 
Er ſaͤchſiſche (plattdeutſche) Mund Art herr⸗ 
Im Brandenburgſchen und dem Sorben⸗ 
machten. Kranken die Merbeit aus: aus ders 
en Digleft, bildete fich ein neuer, der oberſacht⸗ 
„.Diefer verdraͤngte auch den niederſaͤchſiſchen. hei 
ttenberg, der fich dort bis auf D. Luthern erhal⸗ 
batte. Die Solländıfche Mund Art muß (hen im 
1149 (oben ©. 396, Anm. 8, “lingua [ua ): von, 
Niederfächfifchen, ihrer Zwillinge Schweſter, merks 
verſchieden geweſen ſeyn: aber was Holländer, 
indrer, und SFrifen, von ihren Dialeften, in 
e deutſche Neubruͤche mitgebracht haben, ift längft 
E ganz (oben ©. 395, Anm. 5) En ‚ges 
den 


1. Municipal Verfaſſung haben alle, von. Ne 1 


Coloniften, angelegte oder- eingenommmene, Staͤdte, 
nentlich in. den Marken, erhalten; nicht fo die‘ 


adiſchen. Daher blühten auch jene früh durch - 


ndel und Künfte auf;.von beiden war der nur an 
: Pflug gefchmiedere Wende ausgefchloflen. -:: 


I. Aber ſollten diefe Niederlaͤnder, an ber 
tſtehung deutſcher LandStände, vielen Anteil 
ven (Errx. 97-109)? 3war kamen fie aus 
derh, Die durch fer eingefchränfte Grafen regirt 
rden: und Den Arenuis viris unter ihnen Fan mal 
rauen, daß fie, auf die Fortdauer diefer glücklichen 
girungs Form auch in dem .neuen Vaterlande, 
rden bedacht geweſen ſeyn. Wirklich zeigen ſich 
on A. 1281 mächtige Vaſallen an der Seite Der 


arkGrafen von — ; und in dee AMatf 


L Früg, 2 vers 


\ 


/ 


—R 


450 B. Hiſtoriſche Unterſuchungen. VIIL. 
verbanden ſich Die Militarer und Staͤdter gegen die 
LandFriedensbrecher. Allein, mit!den Sachſen 
amd Franken verglichen, waren fie nicht Mannftart 
genug, um in Die ganze Landes Verfaſſung Einfluß. 
‚ zu befoinmen; fie fonnten fich mit ihrer eignen Ber 
richtebarkeir beguügen. Auch in andern deutſchen 
Gegenden erfcheinen damals ſchon Stände (wenn 
feich noch nicht organifire), — in Gegenden, in 
* ſich nie Belgen angeſiedelt haben, und wo 
alſo belgiſcher FreiheitsGeiſt nur fer mittelbar, durch 
bloſes Beiſpiel, gewirkt haben kan. | 


UV. Doc von einer andern Seite, (heine mie 
‚der Einfluß dieſer Niederländer in das Wol der 
Deutfchen. Menſchheit, erweislicher zu feyn: fie, die 
in ihrem alten Vaterlande längft vollkommne Pros 
prietäre ihrer Ländereien gewefen waren (EELx. 13 1), 
brachten ein erlofchnes Menſchen Recht, Eigentums⸗ 
Hecht an dem Lande, Das der Bauer’ baute, auch 
In dem neuen wieder in Andenfen und Ausüs 
- bung. Bekanntlich war Gottes deutſcher Erd Bo⸗ 
den‘; Am Mittel Alter, durch unerhörte Gewalt und 
Uſt, der Raub. eines se/p. Meinen Haͤufleins ſei⸗ 
ner Bewoner geworden. Die eigentliche Nation 
ward von dieſem Raͤuber Haufen, teils als “gebrö; 
detes Befinde” gebraucht, dem er feinen Unterhalt, 
wie feinen andern LaftZieren, aus der Hand reichte; - 
teils Pflanzenareig auf Hufen gelegt, von denen, 
fie fi und ihre Thrannen nären ſoilte. I. Die 
Anweiſung oder Verleihung diefer. Hufen geſchah 
“zu eyme JarZale”, iure semporario ; fchlechte Zins; 
feihe, die der Eigentümer der Hufe nach Willfür im: 

- ‚mer brechen Fonnte. Aber die Geifklichen und Moͤn⸗ 
‚de in Ober Deutſchland, die mit gefchenften re 
Ä - übers 


y 


Ber 
’ 


— 


Grund Eigentums Recht. F. 14. 421 


haͤnft waren, entdeckten, daß Ihr eigenes In⸗ 
ſe eine Aenderung in jener widernatuͤrlichen Nut⸗ 
s Art erfodere: ſie fingen alſo an, II. ihre 
s intultos auf lange Leibe (auf 100 Jare), oder 


auf immer (iure colonario perpetuo, Landfiedels 


e), wegjugeben. Letzieres war Doch noch oft Be⸗ 
‚5 denn perpetuum follte das "us nur feyn, fo 
y es den Eigentümern behagte.e Endih IM. 
Xiten Saͤc. exit, befam der Bauer am Rhein, 


b Recht auf fein Gut ("zu eyme Erbe”, m 


m vechten waren Erbe, iure hereditario, em- 
teuticario): zwar noch fein volles Eigentum, 
e doch ein fefteres ErbRecht, wenn es gleich 
’ durch gebäffige Bedingungen eingefchränft blieb, 
Diefe Erb LeibGuͤter find die jüngfte Gattung 
Gütern, die in Deutfchland erft in neueren Zeiten 
gefömmen find 1. Zue Schande der Deutichen 
ichbeit werden fie nicht eher als nach dem J. 
> fihtbar. Die Wollüftelei der Wiönche (die 
t mer felbft Bauern feyn mochten, wie. fie bis 


in Pflihtmäßig waren), und die Rreusäüge 


ı man den Bauern, Damit fie nicht alle wegltefen, 
sfchlichere Bedingungen bieten mußte), mach⸗ 
‚fie in Ober Deutfchland allgemeiner. In Dies 
Sachſen und Weſtfalen aber, zeigen fich bis ins 
de Säc. nichts, als praedia mere condußlitia, FELK, 
> Wenn bier fele der Zeit, wenigftens einige 
nerationen hindurch, der deutſche Menich menichs 


er behandelte wurde: fo ſcheint das fichtbare Ges 


dei⸗ 


Kocn (eigentlich Bopmann) Geſchichte, Natur, und 


Niefchaffenheit der ErbLeihen oder ErbPächte im - 


Mainziſchen x. (Mainz, 1791, 4, 959)  , 
: in — Ce 2 j J F 


— 
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‚422, B. Sorge Unterfachungen vi 


deihen der belgiſchen Coloiien, die nicht nur dla 

Erb Recht, fondern auch wares Eigentum genos⸗ 

ſen, keinen geringen Anteil daran gehabt m haben. 
Diefes ihr Recht, 


§. i5. 

Hoilerſch Recht, Ezıx, 113-900, 
ius Hollandricum genannt, im Gegenſatz andter, das 
mals in Deutſchland üblichen, oder bald nachher aufge 
kommnen Rechte (iuris zeutonici oder faxonici; fraw 
eonici, das mit den Eoloniften auch nach Meißen 
fam; lauici &c.), koͤmmt, dem Namen nach, nat 
> den beiden Urfunden von?. 1171 und ızor (oben 

©. 401) vor; in der vom J. 1149 (oben S. 398 
= folg. ), heißt es iufitia, qualem hollandenſis populus 
circa Stadium habere confueuit. Der Sache nad) 
liegt es vorzüglich in der erſten HandVeſte vom 
J. 1106 (oben ©. 394-398); und nur in aufet. 
, wefentlichen Dingen mögen einzele Artikel derfelben, 
- im nachherigen Eontracten, nad) Zeit: und OrtsUm⸗ 
ftänden, abgeändert worden feyn. 

Diefes Recht ift der Inbegriff aller Rechte, de 
diefe Neuſiedler für ihre Perſonen, und für‘ die ihr 
nen zum Anbau überlaflenen Sümpfe und Wuͤſten, 
genoflen; und -aller Pflichten, die fie deshalb zu 
leiſten hatten 
Sie brachten es aus ihrem Vaterlande mit. Hier 
heißt I. das Selaͤndiſche Recht, welches auch 
in einem Teil von Holland, zwiſchen der Maas und 
dem Rhein, galt, ius Schepedomicum, von den Schäfs 

fen oder Scabinis. In MordHolland und WeſtFris⸗ 
land galt IH. das alte friſiſche Recht, ius Ass 
domicum oder Afngicum;,, von Aecge, Ridrer, der 
Ä — mit 


Hollerſch Recht. $. 15” I 


den — Machbarn ( den Bedeuren), weis 
beide Parteien mitbeachten, Recht ſprach. Eeıx; _ 


«I 0... 


1. "Unbefhränftes Erb Recht. “Er ipfornm he- 
bass poft iplos”, kommt fon in der ſten Hand Bes 
vom”. 1106, num, 11 (oben S. 398), obgleich wie 
: im Vorbeigehen, vor. “Sueceffor et heredes” 
den auch in den angefürten Urkunden von dem 
1149, 1171, und 1201, genannt (fogar Soͤ⸗ 
und Töchter von unfreien Eftern, durften unter 
siffen Umſtaͤnden erben, oben S. 400, 4). Selbſt 
Seiten Verwandten, denen ſonſt Manche das 
bRecht bei der gewönlichen ſucceſſione villicali 
Htig machen (Eeıx. 168), koͤnnen hier um fo we⸗ 
jet ausgefchloffen ſehn, da fogar das Veräufern 
vere.vendere , Urk. von 1301), fo gar an, quoslibet 
‚tores (Urk. von 5171; alſo aud-an-Unfzeie?),. 
tdattet if. -Mirgends ein Wort von Ruͤck Fall, 
ht von Vorkauf, nicht von SandLon (Iaudemio) 
ft Quinquagekima, nicht von dem niederländifchen 
ndivinning (Boum. 24, Martruası adChron. Eg- 
nd.p.250). Ein fovollfommnes, in den damali⸗ 
ı Zeiten, unerhoͤrtes ErbRecht der geute im Gutins 
en, bemerfe die Eutiner Chronik beim J. 1276 
} eine Seltenheit (EEıLk. 132). Daß, daffelbe, 
bald von Wüfteneten die Rebe tft, ein eignes, 
türlihes ", ı, Appriſionen Xecht ſei, fuͤlt Erıx. 
3.. 168, 171, drüde fü ſich aber n ur. nicht feſt 
nug darüber aus. | - 


x Aenliche Ideen, die den meinigen (oben &. 376) 
J——— ſind, finde ich ſo auch in der wichtigen 
odmans{chen IM, = Er. ‘ — 


Ai 2 


j 


782 B. Hifterifche Unterfuchungen, VII. 
2, Eigues Bericht: “inter [a definians,, me 


\ 


iormm placita”, in ber ıfen HandVeſte num. 8. 9, 
De : i — 


8.7. "Bei der ſchlechten Bevdlkerun ‚ und der 


Be | “folirten [fporadifhen] -XebensArt unfrer VorEltern 


Fe 


Su 


Rare 


im Maintiihen] ‚konnte es nicht felen, daB nicht aus 
ehnliche Diſtricte, one Höfe, one MenſchenHaͤnde, 
ein wäftes Eigentum ihrer Herrfchaften blieben: fie 


dießen urfpränglib, was fie waren, Wöüfteneien, 


loca deſerta, inculea, folisudo &c. Sie blieben in 
diefem Zuſtande nach. dem Erwerb oft viele JarHun⸗ 
berte, und wurden in Unfchlägen beindhe für gar 

ichts geſchaͤtzt. Um folche in Cultur, und damit 
zu einiger Nutzbarkeit, zu bringen, langte der 


ſcchlechte SirmitdtsContraet nicht zu: e8 war daher 


⸗ 


»noͤtig, dem Beſitzer ein ErbRecht daran zuzuſichern, 
. sone welches wol niemand feinen Schweis hergeborgt 


„haben wuͤrde, ein im.entgegen geſetzten Falle nad 


F „Willkür aufloͤsliches BeſitzKecht dadurch zu erbeus 


„ten'.. Solchergeſtalt hat Not [und Varur] eis 


| = ‚ — en en veranlaßt Mit diefer his 


1. 


orifben Angabe koͤmmt auch bie: UrkundenSprache 
völlig überein, denn noch alle fpätere ErbLeihBriefe 
bes XIIten Säc. beseugen diefe Gründe deutlich und 
einförmig”. — 

S. 9. “„Im Rlien Saͤt.... waren noch große Strek⸗ 
ken von Wuͤſteneien im StiftsEigentum, deren Uns 


bau nicht leicht freie Leute unternommen hätten, wenn 


ſie nicht eines unwiderruflich ewigen Beſitz- und 


Erb NRechts daran, verſichert worden wären”. [Wäs 


ſteneien, die noch in Suͤmpfen beflchen ( in Holkeln ), oder mit 


. : dem Schwert gegen nahe Seinde behauptet werben maͤſſen 


P4 


(in Siebenbürgen ), haben noch größere Anfprähe). 
©. 43, “Keiner Herrfchaft ſim Mainziſchen] ſteht 


7, frei, den Wacht wärender. Golenie zu fteigern, wenn 


lends eine Steigerung ſeyn, wofern der ErdBeftänd« 


gleich die Güter in jetzigen Zeiten ‚ein. weit Meres 
ertragen koͤnnten, umd in dem ErbLeihBriefe der Stets 
gerung nicht entfagt wäre. Doppelt Unreht, und 
ware Beleidigung der Menſchlichkeit, wärde vol⸗ 


ner 


% 


N 


u? a 
# 


Dollefh Recht. 1218. 428 
Ihre Richter waͤlten fie alfo ſelbſi. Dies wor foßt 
gemeine Sitte bei Neuländern, wenn fie auch 
Uebrigen nicht Hollerſch Recht ‚hatten. Orto, 
rzog von füneburg, verlieh A. 1296 Den “accolig 
rae nouag, vt proprio arbitrio indicem eligant, cau- 
eorum,- qua iggrugint, indicantem ;,.nec, aduo, 
us quidguam iuris ſibi, quicunque pro temporg 
rit, vfurpabit; et idem index abrincolis eligetur” > 
LK. 137,:190 auch das naͤmliche große Recht uns 
e.febenbürger Deutſchen, aus.Lenner angefürt 
d.  b, Bie hatten one Zweifel die ganze Ju⸗ 
dietion: - alfo verfchieden von. den Meier⸗ und 
ropfiDingen, wo nur über Sachen, die die Guͤ⸗ 
ſelbſt und die Leiftungen davon betrafen, gefprochen 
tden durfte, EEK. 138.  c. Für diefe eigne 
erichtsbarfeit zalten fie dem EBiſchof jaͤrlich eine 
zebliche Summe, oben S. 397, 0.3. . Die Flär 
‚nger in Meißen zalten “pro iuftitia , quae Zip vo- 
tur ‚Fein noch unerflärtes Wort], 30 nummos, = 


ner drfpränglich ein wuͤſtes Gut, gegen einen des 
wiſſen ftändigen Pacht Abernommen, und ſolches von 
Anfang mit ſchweren Koften und Arbeit im guten 
Stand gebracht hätte”. (Dben 8.378, Anm.). 


.... Der legte Grund diefer Theorie fcheint mir bare 
inn zu Itegen, daß der, wenn gleich fpäter angeloms, 
miene WüftenAinbaner,, fi in gleicher 3 befins 
det, wie die primi occupanzes, als fie die Ur Ceilung 
unter ſich verabredeten; und folglich jener auch mit 
dieſen gleiche Rechte genießen muß. Zwar hat er den 
ketzteren die Mrlaubnis zum Anbau zu banfen; 
uber diefe Woltat, falls ed eine wäre, tft dieſen vdllig 
bdurch feine Mitgenoſſenſchaft vergütet, bie bei ber 
 MeZeilung der einzige Grund zur gegenfeitigen Eins 
willigung in unbefchränttes LandEigentum war. 


Ee — 


vw⸗ 


x 
* ’ 
‘ 


HoceſenBiſchoͤfe erteilen.” 
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&4173,n.2. Bon Beifpiefen ein Pur allemal a 
atgekaufter Gerichte iſt die deutſche Gerichts Hiſtorie 


voll: 'Erır. 136. dm Notßall gütg die Abs 
pellation an den EBiſchof, die aber durch die. dar 
mit’ verbundenen Atzungs Koſten (mum:'9) fer er? 


ſchwert war: ei Dierhohe oder Crimmol Juris⸗ 


dietron harten fie wol nicht, nach det Alfgeineineir 


RechtsRegel. Die’ ifte HandVeſte Hat nichts vor 
Ausname; wol’aber die Urkunden von Heinrich dem 
Löwen, Sigfrid, und Hartwik 11: * A’guis-corum Ei 


⸗ 
% 


Pitalem incurrerit'culpami', · ſecundum /eges terrae iu: 
dicabitur”i Erik, 193. " Die HandVeſten der fpgr 


oͤben S. 364, X. i 
ee — J — a 6 
3. Eigne Birchen, fo viel ſie wollen; oben 


niſchen Coloniſten find in dieſem Puncte fer beſtimmt 
ru 24 Fr re en 


+ 


©. 397,.n. 10: dieſe —— fonnten nur die Dis 
ermutlich aber ‚mußten - 


die Coloniſten ſie auf ſhre eigne Koſten bauen, Die 


far⸗ 


2 Auch von einer, jarlich Deshalb entrichteten. Uhgabe, 


,: waiſt mir. Hr. HR. Runde ein Beiſpiel. qn, ig. Dırrz- 


- „nu gBica Nachricht. von :den Grafen zu Lindgmr und 


Ruppin (Berlin, 1725, 9.©,33: Surfürft.Friedr. 
.. Wilhelm “reichte U, 1644 dem Rat der Stadt Neu⸗ 
Ruppin die vollfommene Ober; "und UnterGerichte 
re zu einem beftändigen und immerwärenden-kehn, ... 
"wofür derfelbe jaͤrlich iu resognitionem 26 Rthlr. in 
... die HofRentei zalen ſoll. 6 
8 Andre Rechte oder Merkwuͤrdigkeiten ihrer Gerichts⸗ 
Verfaſſung, daß ſie z. B. 3 pPlacitæ im, Jar hatten 


2. nad). allgemeiner deusicher, Erıx. 193, auch fchipebdis 
.... Her Sitte, Borın Geſch. der ſchwediſchen Kreation, 


©. 249); daß fie one vare fchwören durften, Excx. 


791; daß die Geld Bußen nicht über 4 nummos ge⸗ 


ben follten CHEbendaf.), u. f. wı — uͤbergehe ich 
bier. Ba — De 


\ 


r 
t 


h Ä 
t; — — en — 
il eu ee ir 


Pawver:fößte ber EBiſchef ige Wiierhak-tag grüße 
teils den Gläubigen ob. Die geiſtliche Regia 


ng war -en Me alten anserlämdrichen. KicchenGjefeße 


Netrecht gebunden. ; Alles aus der.aflen Danda 


TER 
ae BE Te 77,3 €2 7 5 icht en. Ze 
"2. 3ins: järkiche "GeldAbgaben. an. den Bie 
nf, von jeder Hube ıen Denar; und noch außer⸗ 
m, 2 Mark von 100huben fütdiettigne Gerichtss 
irkeit, oben ©. 396, n.4 und 8. Jener Zins ward 


der Lirk. von 1171 Coben ©. 401) an 2 Richen . . 


eteilt._ Der Biſchof von Ratzeburg teilte ihn mie 
n Grafen von Dannenberg, Hacke. gr." 

2. Bülte, oder. Zehend *, ſowol Rorn:. ale 
HurZepend, genau beftimmt in.n..6 ber. Iſten Hands 
3ofte.. Dielen eiguere fich der, EBiſchof nicht alg 


Seiftlicher,. fondern als Verleihe, zu: .eben fo ware . 


1. den Niederlanden, Etuu. 188. Dem Colonie⸗ 
Yfarrer gab er dayon nur „Lab; und da Dies zum 
Interbalt des arnıen Mannes- nicht zureichen mochte, 
 follten ihm die Eoloniffen eine eigne Hube urbar, 
zachen (ob auch alljärlich beftellen?). . Die Ent⸗ 
ichtung geſchah auf S. Wiartini,, Es muß feine 
anicliche Urfache haben, daß dies der allgewoͤnli⸗ 


he ‚Termin der Zins Entrichtung, in Holftein wie 


mein, in Siebenbürgen wie in Preußen xc., iſt. 
e glücklichen Guts Herren nämlich bereiteten ſich alsa 


ann zu Schmaußerejen in den ſich nähernden Selten . 


dt, ünd-die Bauren hatten völlig eingeerndret und 


aus⸗ 


Der EBifhof Wichmann in Magbeburg, und der Bis 

ſchof Diesrich I in Kübel, erließen die Zehenden: 
"Hoc 90. ga — 
— | Ce s 


= 
na 





“228 B. Hiſßoriſche Unterſuchungen. VIII 
ausgedroſchen Bar. 183, Aus Ssıcnow elem. At. 
germ. P. 43I.: 5. ce —— — 
‚Und hierinn beſtanden alle ihre Pflichten": Kei⸗ 
ste Land Folge (Kriegs Dienſte) 3*noch wenigen Fro⸗ 
nen (ScharWerk), oder irgend ein perſoͤnlicher Dieuft 
- Keine Verbindung zur befondern Treue und Gemär: 
stäfeit'(Boom.29, 31). Keine Zins Buße: (beſtimmte 
Ywangs Mittel gegen die Beſitzer, falls.fie in Eut⸗ 
richtung ihren Abgaben Kumig wären) u. f. w.. .- 
ER ee ee — 


Se een 
Dieſem allem ;zufolge glaubt Ezık. 195, Diefe 
LandGuͤter mit Zollaͤnder Recht, in die Rubrike bo 
Ha cenſitica Nereditaria, oder altrömifche emphgteuti- 
ed”, bringen' zu Puͤrfen: jedoch fuͤlt er, daß bei je⸗ 
nen das Eigentum ungleich voͤlliger (unbeſchraͤnktes 
Veraͤußerungs Recht, und gar feine DienſtLeiſtung) 

geweſen, alsbei dieſen; und wiederholt, daß über: 
haupt bei den Franfen und andern Germanern, die 
Wuͤſten Anbauer ungleich größere Rechte gemoffen, 
als die Uebernemer gemönlicher Bauern®üter, wie 
Die apprifones, rupturae, exſartae, und die- Güter 
zu WaldXRecht, auswieſen. So nah tft der Verf. bet 
meiner Terminologie: “Lehen⸗, Colonats, und Co⸗ 
lonmenRecht, find 3 verfihiedne Gattungen ;: und 
Bollerſch Recht ift eine Her vom Colonien⸗ oder Apr 
prifionenedt”: — We 
Und dennoch ſoll diefes gelirfge Recht Fein 
deminium pl/enum gegeben haben, EELx. 132,134, 
180, 183° Und warum? — “weil die, die ibre 
Wuͤſten andern zum Anbau uͤberlaſſen, plerumgue ho- 
rum fundorum dominium retinent, nec illud in eulto- 
ae res 


x — 


— » J 


j Hollerſch Recht. 9.17. 429 
transferendi animum habent”!. — weil in Fein- 
h8 des Löwen (A. 1171) und Hartwiks II (M 


21) Urfunden, die Ausdruͤcke pro cen ſu, pro 
nitions terrae“, vorkommen. Wie nun aber, 


an die Wuͤſten Anbauer nicht unklug find, und kei⸗ 


n animum haben, ihre Arbeit anders, als auf die 
edingung des. vollen Eigentums, zu uͤbernemen 
ben S. 376, 2)? — Und wie, wenn Die Worte, 
3fus.,. recognitio, die plenitudinem ı dominii auf Feine 
3eife ſchwaͤchen, wie wol allgemein bekannt ift? 


Freilich fage die Lirkunde vom 3.1143, nem. ı, 
e Eoloniften follen-ihten Zins bezalen, “quo prae- 
um non /unm, fed ecclefine et.noflrum, efle profire- 
tur” Coben ©. 399): und’ fo wäre nun entſchie⸗ 
1, daß der Er; Bifchof, wenigſtens Dem oͤden Tas 
ren nach, wenn gleich one alle Rechts Wirkung, fich 
as dominium direffum vorbehalten babe. Aber, - 
lusleger dieſer Urkunde ſchlummerten bisher : 
hoben fie;; weil fie von Wuͤſten Verleihung — 


uter andre gleichzeitige Urkunden aͤnlichen Inhalts 


in, und — bemerkten nicht, daß in der ganzen Ur⸗ 
unde keine Sylbe von Hollaͤnder Recht vorkoͤmmt; 
aß der harte Praͤlat mit Leuten contrahitt habe, ar 
icht ———— wie Belgen waren. 


$. 17. 


Der · verwilderte Menſch, wenn er einmal ſeine 


Me Menfchen su Sklaven gemadit, und Behäg- 
ichfeit datinn gefunden hat, geht erftaunlich ſchwer 
Jaran, freie Menfchen neben —, oder auch nur 


4 
4 


anter — ſich, zu Dulten. Aus Not (oben S. 424) 


vurden die Niederlaͤnder als freie Menſchen, als vol⸗ 


e ara ‚angenommen: ein Wunder wär's, 


wenn 


J 


—J J 5 
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weun ſich ihre Nachfomitien bei den Rechten (ee i 
Vorfarer erhalten haͤtten. 

7 Schon der EBifchof Friedrich I zwackte ihnen 
das Patronats Recht ab Coben. ©. 398, n. 11). 
Dies mar unnatuͤrlich. 

= Adalbert A. 1143 (obeh S. 399, n. 3), und Hart- 

wih X: 1158 (oben S. 401), feßten ihren Coloniften 

fogar die Richter ( aber beide namen fich wol in Acht, 
fih anf das große‘ Cart, Hollerſch Recht, zu ver⸗ 
pflichten). 

0. Bald ward’s no arder. Die Wenden mußten 
von ihren Hufen einen doppelten Zins zalen, den ei⸗ 
nen an den Biſchof, den andern an den Herzog: je⸗ 
ner hies Biæoponinza, und dieſer Wojewudinza (Bis 

ſchofs⸗ und Wojewoden⸗ oder Herzogs Zins.) Deu 
letzterenerlies Heinrichder Löwe feinen Coloniſten 
tn Ratzeburg, Hocut 190. Von dieſem letzteren 
weiß Feine hollaͤndiſche Coloniſten HandVeſte des 

XIIten⸗Saͤe. etwas; aber ſchon im naͤchſtfolgenden 

Saͤe. erfcheint er, "unter den Mamen GravsScat und 

Hollinder GreeSca. A. 1232 in dem Diplom, 

wodurch der Herzog von Sachſen Albert, des Grafen 

Adolfo IV: erneuerte. Stiftung des Kloſters Drees 

beſtaͤtigt (bei Carıstianı Geſch. von Holftem-ıc. I; 

‚ ©. 17), heiße es: 

Ordinamus etism, vt toloni,' villiei, et agricolae , eb 
« omni expeditiore::exaltione et petitiorie, :quae +QFeven- 
‚ JGat,vocatur, et borchwerch, penitus fint immunes; Hoe 
„Solo excepto, quod. ad generalem terrae defenfionem, 
‘que Landivere Twaßfae, obeh ©. 355,2] vocatur, fupradieti 
-coloni: tenebunsur ‚obfernare, 

Diefer GrafenZins war weit ſtaͤrker, als der Bi⸗ | 

ſchofs Zins. Gerhard, Graf von Holftein, vers 
tauſchte ihn A. 1282 an Burchard, Biſchof are 

beck. 


ee 


N 


I, 


= ) j en | y f 
in: Holletſch Naht. 17. 431 
ck. Worte des. Diplome Cbei- Erız. 144; auf 


ESTPHALEN)! ABER: 
Praeterea quandam permutstionem' ferimus cum domi- 
no Epilcopo. . . de cenfu noftro debito et confuero, qui 
hollender Grevenfcar dicitur,' quem fingulis annid 
de villis infra feriptis recipimus, videlicet de "Urhym; 
Nygendorpe, Funckernwenorde, Becholse, Gumale, et 
Zarmikowe, de quoliber man/o 27 denarios, ipſo domina 
Epifcopo et fuis fuccefloribus &e. | he 
o ward alfo das holländische Recht allmaͤlich, Stuͤck⸗ 
id Stufenweile, untergraben. | 

Doch im Einzelen, blieb es noch bis ins XVde 
5är., in Bremen und Holftein im Gange. In ei⸗ 
em Kauf Brief vom J. 1340, wird die Wilfterfche 
jegend der bolländifche Dann genannt, EELK. 1395 
ergl. mit SaſſenBann, Sadelbandia. . Aber. 


[.1438 *vergoͤnnt Adolf, Herzog von Schleswig 


nd Graf von Holftein, den Einwohnern der beiden 
Dörfer Gumale und Zarnikowe im Eutinfhen, “dat 
s mögen hebben Holſtenſch Recht, unde nicht mer 
örven foecken Hollerſch Recht”, EELK. 119. "Vers 
joͤnnt“? wie das als eine Gnade angerechnet wer: 
en können, begreift niemand. — U. 1470 nam K. 
Ihriftian 1 feinen Untertanen in der Aremper und 
Vilſter Marfch, alle ihre Schepen und Schulten, und 


wang fie, von der Zeit an, ftart des Holsichen Nechts, 


ich des Holflenfhen Rechts zu bedienen: nur das 
Dickfecht (iura aggeralia) follte bleiben, wie vors 
in. Dunmer ftanden fie, wie andre Holfteiner, 


inter dem Fönigl. Amtmann zu Steinburg. Alles 
as gefhah ihnen zur Strafe, weil fie in einer Feb: 


)e den Gegner des Königes angehangen haͤtten. Eis 
ve alte Chronik ſagt: “Anno 1470 * ward den 
| . Mar/ch- 


® Gerade um dieſe Zeit, da das Hollerfche Mecht aufs 
f ge: 


t 


x 
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" Marfchl ‚üden er SchepenRecht genainen, a und krögn 
HoliftenRecht. EELK. 121,124, 12$ 
Eine einzige Spur des alter uanderhtecht, 


iſt noch in dem 21-Schoͤffen Gericht in der Hert⸗ 


fhaft Herzhorn vorhanden. Ob ſich auch neh 


Ueberreſte deſſelben, und welche, im Bistum Zus 
‚ fin und in der Safeldorper Marfch finden? Erıx, 


146. — Ob die Güter in, dee Wiſche, am linken 
Ufer der Elbe zwifchen Aeneburg und Werben (oben 
©. 410, Anm: 3), noch bolländifch : frei find, und ' 
ihren Wolftand, fo wie ihre ganze Stonomifche Eins 
richtung, mworinn fie von den Gütern in den Sands 


Gegenden fo fer verfchieden find, der Fortdauer Die 
ſer Freiheit zu danken haben ? ? 


Noch Höre man im füdlichen, wie im nordlichen | 
Deurfchland, von Holländereien: aber in unſern 


Tagen ift dies, wie Schweizerei, blos ein oͤkono— 
mifches KunſtWort, wo von Kühben, Milch, But: 
ter, und Käfe, nicht aber von Menſchen und deren 
Becheen, die Rede ift. 

$. 18. 


“sibohen wurde, fing die bolfteinfche Leibeigen 
ſchaft an, die in der Folge, wider alles Recht, und 





blos durch Herkommen, eine der barbarifchften in ganz 


- Deutfchland wurde: f. Anonymi, Abhandi. von dem 
Zuſtand der adlichen Hinterſaſſen in... Hol⸗ 


ſtein, in — Dazvaad Samml. vermiſchter Abhand⸗ | 
lungen, Th. 1, ©. 361 - 4425 befonders ©. 428: 


„@A. 1465 Gerhardus rufticam plebem tutatus aduer: 

fus vim folitam domicelorum”, aus Kaantz. Dieſe 

.  sortreffliche Abhandlung ward fchon im %. 1754 ger 

.“ brudt, wirkte aber erft im Jul 1795 (da der dortis 

ge Adel fih zur Abfchaffung der Leibes Haft verein, 

‚te).  Zraurig iſt's, bad Menſchlichkeit, Warheit, 

uab Recht, einen fo trägen Schritt in manchen 

. Gegenden von Pr halten: aber fie fchreiten 
dog vorwärts! 


"Slämifh Recht. H18. = 233 


$ 18. 
Jlamiſch Recht. j 


ARTKNOCH Als und neues Dreußen ( Sranffutt, 1684, 801), 
550 559: meiſt aus Fritsch. 


S. Pr 
—— Geſch. Konrads des Sroßen (Dresden, 1745, 3) 


©. — 16 
‚wenn Gebanfen von dem Flaͤmingiſchen Rechte und Guͤtern 
in der goldnen Aue (Nordhauſen, 175%, 4 156) Und 
| Sortfegung derfelben (1751, 24 ©.) 
m SzicHow von Holländereien uud Slamifeen Rechte: im 
— Sanndv. Beiträge vom 9.1761, St. a2, ©. 649663. 
Ein Auszug aus allen dieſen, in HocHE ©. 89 — 109. 
Diefes Recht, ius famingicale, iura Flomingorum 
annt, von dem niemand mer zweifelt, Daß es aus 
ndern ftamme, fcheint im NOlichen ‘Deutfchland, 
vie das hollandricum tm NWlichen, das allgemeis 
Coloniſten Recht geworden zu feyn. Ob, und 
rinn eigentlich, beide von einander verfchieden 
d, finde ich nirgends beſtimmt, fo viel auch ſchon, 


it obiger Anzeige, darüber gefchrieben worden 


Als Nationen werden vollaͤnder und Str 
nger, deutlich unterfchieden *. 


UÜnſireitig fommen beide Rechte darinn überein, 


6 fie den Güter Beſitzern Freiheit, Eigentum uns 
faſt gleichen Pflichten, und eigne Gerichte, ge 
iten. Gie haben ihre Burmeſtere (in der Urk. * 
sts von Ballenſtaͤdt vom J. 1159, oben ©. 414); 
“ ihren. magißrum, quem Scultetum appellant ; 
0 SCHÖTT- 


in des K. Karimir Privilegio für die Stadt Densid 
vom J. 1457: “wir vorlegen, geben, und zulaſſen, 
daß Fein Nürnberger, Lambarth, Engelſcher, Hol⸗ 
laͤnder, Flemigk, Jude, odir welcherlei Weſen 
Trembden ud Reichen und Landen ein jederman ift, 
in der vorgefchrieberien unfer Stadt Dangigt, Macht 
Privilegia oder Freiheit haben tolle, zu. Fauffchlagen 
oder zu wonen, on Willen Wiffen und Wolborth der 
Buͤrgemeiſter ꝛc. Hantanock 3323.. 
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434 B. Hiſtoriſche Nnterſuchen 


SCHÖTTGEN 160, Die in Meißen zalen jaͤrlich 
vom manlo 2 folidas (oben S. 413). Auch andre 
Einwoner duͤrfen ſich unter das flaͤmiſche Recht be⸗ 
geben: in dieſem Hall bekoͤmmt Die Kirche den Zes 
benden. Scaörtergg. U cn | 
: Die deurfchen Eoloniften in Preußen wurden aus⸗ 
druͤcklich auf Flaͤmiſches Flaͤchen Mas angewieſen (f. 
unten, S. 447). Wie groß ein folcher manfus iuxta 
morem flamingicalenn gewefen jei, wird in der Preuß. 
Sammlung, B. (Danzig, 1747), ©. 485-994, 
weitläuftig unterfucht, aber am Ende nichts ent⸗ 
ſchieden. Daß es eben der man/us gewefen, den der 
EBifchof Ariedrich (oben S. 396, n. 5) beſtimmt 

bar; ift biofe Vermutung. — Mad) DrEGER p. 310 

war ı fläm. manlus; = 2 deutfchen, und 4 flavifchen, 


Ebendieſelben deurfchen Coloniften in Preußen, 
Die doch fonft Magdeburgifches Necht befamen, ers 
kauften ihzre Guͤter vom Orden ad. hereditatem flamıngi- 
„calem {f. unten ©. 443, XXII). Das Eigne Dies 
ſes flaͤmiſchen ErbRechts deftand in der Gemeins 
ſchaft der Güter zwifchen EheGatten: weiche Ger 
meinfchaft in ganz Belgien, : nur Frisland ausge 
nommen *, gebräuchlich war, und noch Bis jeßt in 
‚Zlandern ? gilt. In einem Urteil, Das die Schöp- 
pen zu Magdeburg, um das. J. 1539, auf Anſuchen 
nah Preußen ſchickten, wird gefagt: in dem Flaͤ⸗ 
mıng bei Wiagdeburg (oben ©. 4 4) ſei der alte 
Brauch, daß, wenn ein EheGatte flirbe, und Lei⸗ 
besErben und. Güter hinterlaͤßt, der überlebende 
= = Kain | a . Che 
„2 Arnold. Vinnıus ad pr. Inflir. de Socier. n.3. 
| Kr confuerudines Flandriae (Arnheim, 1670, 
212)p. 35. — | 





sen. VIII. 


“ 


Wiamiſch Recht. h18. ass 


»Gatte bie eine, und Die Kinder Die andre "Hälfte 


Güter, nemen. . Sind feine Kinder da, fo bes _ 


me diefe 2te Hälfte der naͤchſte Erdnemer des vers 
Denen Gatten. HARTEN. 552. 

Ob noch bis auf den heutigen Zaz, in dieſem Fid 
ag an der ‚Elbe, jene flömifche Erbfolge gelte, 
je ich nirgends. In Schlefien, wo fie, nad) eis 
Urkunde bei Hocus 84, auch Bei einigen Gr 
3 (die Deswegen flemifche Guͤter genannt worden) 
vefen Ye ſcheint, ift fie vermutlich ebenfalls 
iorben. Mur, (oben ©. 416), 

in der ‚goldnen Aue bei Rordhauſen lebt ſie 


Hier, in den oben genannten 3 Orten, find - 
mifche Bütet, voͤllig nach der alten Erbfolge, im 
äming bei Magdeburg. Stirbt ein EheGatte, 
» laͤßt Kinder nah: fo reift der Ueberlebende, 
m er fich wieder verheiraten will, alte flaͤmiſche 
ter, die er beſitzt, in 2 Hälften: diejenige Haͤlf 
‚ die auf' die Kinder fälle, wird wieder zu ichen 
ten an diefe verfoft, und einem jeden fein Los 
geſchrieben nur den Niesbrauch behaͤlt der Was 
oder die Mutter fo lang, als fie die Kinder un⸗ 
"haften muͤſſen. Für dieſes Recht haben die 
ute feine Urkunde aufzuweiſen; es hat ſich, vielleicht 
yon 600 Jare lang, durch bloſe Obſervanz, und 
ech zum Teil poſſirliche Mittel Alters Caͤrimonien 
IAnTxN. und Lassen beſchreiben fie], erhalten. Die 
uͤter, auf denen Diefes Recht haftet, müffen vers 
vchgänger, Dde ir in der Kirche zu Lehen genommen 
erden; und ſtatt des sehen Briefe erhält der Flaͤ⸗ 
ing einen Schein über die Werfirchgängung. 
Benn Verehlichte einmal einen IURISDET 
n.Chr. | Sf ge⸗ 


j *8 


436 B. Hiſtqriſche; Anterfurbungen. VIII. 
gel AB, haben, HBunen Sie fo giel.flänsifche. Böter 
Taufen, ‚als fi fie wollen, one einen neuen Brief zu 1& 
fen; Stiche einer der Gatten, und der uͤberlebende 
heiratet wieder; To muß er einen. neuen. Kichgangs: 
Schein. loͤſen, ſobſt faͤllt 1 der Güter. an den Landes: 
ern. Doch iſt che die Kirche, ſondern der 
chulz, der Lehens Herr. LehenGeld wird nicht ge⸗ 
zaltz aber beim Rirchgange wird. geſſen, gezecht; 
es werden Poſſen geriffen, und een dietirt 
Schulze, Prediger, Rector, Cantor, und net 
Jewinnen dabet. Die Göttin Forimudi iſt hier, wie 
anderswo, uuter dei Prötectton ißter Schwefle 
Fportula, ‘und witd ſichfoͤlglich“ noch? ang,” dem 
deutſchen Menſchen Perſtande zum Trotz, ‚erhalten. Eu 


- Webrigens zalen diefe Flaͤminger Zins, teils a 
den ehemaligen Kloſter Hof des Stifts Walkenried 
in Nordhauſen -[BifchefsSchak, oben. S. 430], teils 
an. ihren Landes Fürften E Grevefcar], Hocaz 91 : ‚aber 
mie: vield. meldet niemand., — "Wenn Irrüungen 
entgehen, fo werden Die aͤltſten Flaͤminger aug allen 

3 Degen, Auf einen kleinen WieſeuPlatz bei der Aus 
Me, ‚Mifammengerufen. Hier halten fie flämifches 
Bericht, das vollfommne, Aenlichfeit mit andern 
Bauern berichten, dem Meier⸗ und Propſt Dinge ıc., 
hat. Ihr Urtel heiße ein flämifcher Spruch, und 
wird in höheren Gerichts Hoͤfen reſpectirt, weil er 
nichts — — in — Bam © J 
zeugt. — u 
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Deutſche in Preußen. $.1. 437 





Neunte Unterſuchung. 


| Deutſche Eoloniſten in Preußen, .. 
ſeit dem 3. 1233. M 


$. 1.* 


Iisgene ift im Mittel Alter das ColoniſtenWe⸗ 
fen feterlicher und beftimmter behandelt‘ wors 
r, als in Preußen. Die deutſchen Ritter hartem 
8 Weſen, wärend ihrer langen Unterfandfungen 
t dem ungrifchen Könige (oben Unterſ. IV), fin 


st? und den Deutfchen,. bie fie zum Anbau. des 


ndes riefen,’ welches fie zu. erobern und Jır veröden 
Uens wären, waren one Zweifel alle.die Contracte - 


fannt, die Holländer und Flandrer, Sacfen und - 


sanfen, in dem vorhergegangnen: XIIten Säc., in - 
Br. Fällen mit Jandesürften abgefchloffen bat: 
Beide Parteien hatten Eigentums Trieb: es 
“ darauf an, welche Partei die andre überliftete. 
A. 1231 fingen die Ritter den g3järigen Krie i 
1: und fhon 2 Jare nachher, erfcheint‘ die Rulm 
he ehe nicht blos fiir die ſchon angeleg⸗ 


taͤdte Kuim und Thorn, ſondern auch für 


kuͤnftig nachkommende Coloniſten. Unerwartet 


tes, daß; fo reich auch ſonſt die preußiſche Gb - 


hichte an alten Annalen und neueren Schriftſtellern 


ft, doch niemand- fagt, aus welchen deutſchen Pro⸗ 


injen vorzüglich, jene Scharen ausgewandert find.’ 


- Sie beftanden aus Adlichen und. Bürgerlichen; 
ille wurden als freie Leute angengmimen, und erhiels 
ten N mooreburhichee EA das. „nachher ben Mas 

— men 


=» 
' Sn 


436. B. Sifgrifhe,Ainterfurpangen. VIIL 
geläß, baben; fo Kinn fie ſo giel ſraͤmiſche Bser 


Taufen, ‚als fie wollen, one einen neuen Brief zu 1& 
fen, . Stirbt einer der Gatten, und der uͤberlebende 
heiratet wieder; fo muß er einen. neuen Kicchgangss 
Schein loͤſen, fonft fälle 1 der Güter an den Landes: 
| eren. Doch iſt nicht die Kirche, fondern der 
. Schulz, der LehensHerr. LehenGeld wird nicht ge; 
zale: aber beim Rirchgange wird. gegeffen, gezecht; 
es werden Poſſen geriffen, und’ Strafen Diele“ 
Schule, Prediger, Mector, Cantor, und Käfer, 
gewinnen dabei. . Die Göttin Formula iſt Bier, wie 
anderswo, unter det Protection ihrer Schwelle 
Sportula‘, ‘und toitd‘ fih foͤlglich noch lang," dem 
deutſchen Menfchen Perftande zum Trotz, erhalten.” 
VUebrigens jalen dieſe Släminger Zins ,. teils. an 
‚ben ehemaligen KlofterHof des Stifts Walkenried 
in Nordhauſen [BifhofsSchak, oben. S. 430], teils 
an ihren Landes Fuͤrſten F Grevefcar], Hocux 91: aber 
wie viel! meldet niemand. — Wenn Irrungen 
entſteizn, ſo werden Die aͤltſten Flaͤminger aus allen 
3 Orten, auf einen kleinen WieſenPlatz bei der Aus 
- Möle, nifammengerufen. Hier halten fie flämifches 
Gericht, Das vollfommne Aenlichkeit mit ‚andern 
Bauern erichtem, dem Meier: und Propſt Dinge c, 
bat. Ihr Urtel heißt ein flämifcher Spruch, und 
wird in höheren Gerichts Hoͤfen vefpgetire, weil ex 
nichts als doe Herkommen in änlichen Faͤllen bes 
zeugt. 5 00: m Eu er 
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‚ Art), rgaicolae; vergl mit pasria veftre, rerra vefra (oben . 
- 78, 48, 51); und indigense say, hofpises in Zips, bei 


CHWARZ 36." Doc) ganz verlor ſich jene alte Benennung, 


nie: eden fo, und aus ‚gleichen Urfachen, wie wir in 


- Dentfchland immer noch, Refagies, Leute nennen, die bios |, 


Enkel yon wirklichen Refugies, aber noch Durch eigne Spras 
che, eigne Serichte, Religion. und Sitten, vom Inlander auss 
gel net find. ° Nur wer hätte denken follen, daß 3. 
die Männer von 1590, aus dieſem Schon halb erfofchnen 
Mamen, bie oben ©. 8 erzälten ſchrecklichen Folgen ziehen 
wärden?. Jener wirklichen deutfchen hofpitum Abfümme 

- Jinge im 13den Gliede , follten deswegen das peculium ihs 
zer madjarifchen Mitbürger werden ! deren Vorfarer doch 
auch ware hofpires, nur etwa um 6 Generationen weitet 
guruͤck, geweſen waren; “eo tamen diferimine, quod in has 


— 


regiones [Madjari] per vım irrupere, [Germani] vero venæz- 


- Te ınvırarı”, Leibnir. bei Schwarz 12. 





ao Arrıc I. [oben 6.50} 
priftinam eis reddidimus libertatem, 


— 


9.% 

» °° Prisrina, unten Art. XII ‚ontigua libertas, 
Schon A. 1206 wollte eben Diefer Annke£as I, “vni- 
uorſorum regni fui hofpitum libertatern, qua benigna 
illos nalurae manus beauit, illibatam inuinlatamque 
conferuare (oben 290). BELA A. 1244: libertatem, 


yuam eos [de villa Zolon] primitus habuifle didieimus, 


reftituimus (oben 297). U.ı353, libertas antiqua 


der Eronftädter (G. 32). U.i366, praerogatiua 


primaeuae feu antiquae libertatis der Biftriger (S. 35). 
allen Deutſchen (S. 84 fg), u. ſ. w. 


f. 
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436 B Hiſtoriſche Unterſuchungen. VIII. 


‚ werin.fich ihre Nachfominen bei ben Rechten I ä 
Vorfarer erhalten haͤtten. 

Schon der EBlſchof Friedrich I zwackte ihnen 
das Parronarefedt ab ( oben ©. 398, n. 11). 
Dies war unnatärlih. 

Adalbert A. i143 (obeh ©. 399, n. 3), und Hart: 
wir &: 1158 Coben ©. 401), feßten ihren Eoloniften 
fogar dte Richter '( aber beide namen ſich wol in Acht, 
fih auf das große Wort, ollerſch Recht, zu ver⸗ 
— 

Bald ward's noch ker. . Die Wenden mußten 
son ihren Hufen einen doppelten Zins zafen, den eis 
nen an:den Biſchof, Den andern an den Herzog: jes 

ner bies Bizoponinza, und dieſer Wojerodinza (Bis 
ſchofs⸗· und Wojewoden⸗ oder Hetzogsziris.) ‘Den 
letzteren!erlies Heinrich der Löwe feinen Coloniſten 
in Ratzeburg, Hocuz j90. Von dieſem letzteren 
weiß feine hollaͤndiſche Coloniſten HandVeſte des 
XIIten Sic. etwas; aber ſchon im naͤchſtfolgenden 
Saͤe. erfcheint er, unter! den Namen: GrveScat und 
Hollinder GreveScat. NY: 1232 in’ dem Diplom, 
wodurch der Herzog von Sachſen Albert, des Grafen 
Adolfo IV: ernouerte Stiftung des Klofters. Drees 
beſtaͤtigt (bei Carıstianı Goſch. von Holftem- ic. I; 
ı ©.:17), beißt eg: 
| Ordinamus etism, vt toloni; villiei, et agricolae, ab 
-.omni expeditiorer:exaltione et petitione , -quge "Afeven- . 
. JGat,vocatyr, et borchwerch, penitus fint immunes;: Hot 
„Solo excepto, quod. ad generalem terrae defenlionem, 
‘que ‚Landiwere Twaltae, oben ©. 355,2] vocatur, fupradieti 
coloni tenebuntur obſeruare. 
Dieſer GrafenZins war weit ſtaͤrker, als der Bi⸗ 
ſchofs Zins. Gerhard, Graf von Holſtein, vers 
mufhre ihn A. 1282 an "Burchard, Biſchof von Luͤ⸗ 
beck. 


) 


ee Ga 


\ 
.Waorte des Dinloms Cbei- Erız. 144, aud 
STPHALEN)! ee = 
'aeterea quandem permutationem' fecimus cam domi- 
> Epifcopo. „ . de cenſu noflro debito et confuero, qui 
endet Grevenfcar dicitur, quem fingulis annis 
e villis infra fcriptis recipimus, videlicet de -Urkyn, 
Augendorpe, Funckernwenorde, Becholse, Gumele, et 
sarwikowe, de quolibes man/o 27 denarios, ipſo domino 
‚pilcopo et fuis fuccefloribus &c. FAR 
ward alfo dag holländische Recht almälih, Stuͤck⸗ 
> Stufenmweife, untergraben. 


Doch im Einzelen, blieb es noch bis ins XVde 


fc., in Bremen und Holftein im Gange. In eis 
a Kauf Brief vom J. 1340, wird die Wilfterfche 
egend der bolländifche Dann genannt, EkLr. 1395 
gl. mit Saflendann, Sadelbandia, . Aber. 


1438 “vergönne Adolf, Herzög von Schleswig 


d Graf von Holftein, den Einwonern der beiden 
örfer Gumale und Zarnikowe im Eutinfchen, “dat 
mögen hebben Holfenich Recht, unde nicht mer 
irven foecken Hollerſeh Recht”, EELK. 119. *Vers 
Inne”? wie das als eine Gnade angerechnet wer: 
en Fönnen, begreift niemand. — A. 1470 nam K. 
hrifian I feinen Untertanen in der Aremper und 
dilfter Marfch, alle ihre Schepen und Schulten, und 


vang fie, von der Zeit an, ſtatt des Holliſchen Rechts, ' 


ch des Holftenfchen Rechts zu bedienen: nur das 
MchReht (iura aggeralia) follte bleiben, wie vor⸗ 
in. Dunmer ftanden fie, wie andre Holfteiner, 
nter dem koͤnigl. Amtmann zu Steinburg. Alles 


a6 geſchah ihnen zur Strafe, weil fie in einer Fehr 


e dem Gegner des Königes angehangen härten. Ei: 
je alte Chronik ſagt: “Anno 1470 * ward den 
| Marſch- 


® Gerade um dieſe Zeit, da das Hollerſche Recht aufs 
x ne ge⸗ 


— 


\ 
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42 B. Hiftorhche Nuterſuchangen. VIIL 
" Mar/chl üden er SchepenRecht genainen, und kregen 


HolftenRecht. EELK. 121, 124, 125. 

Eine einzige Spur des alten Sollaͤnder Rechts, 
iſt noch in dem 21⸗Schoͤffen Gericht in der Herr⸗ 
ſchaft Serzhorn vorhanden. Odb ſich auch noch 


Ueberreſte deſſelben, und welche, im Bistum Eu⸗ 


kin und in der Hafeldorper Marſch finden? Erik. 
346. — Ob die Güter in,der Wiſche, am linken 
Ufer der Elbe zwifchen Arneburg und Werben (oben, 
©. 410, Anm: 3), noch hollaͤndiſch-frei find, und 
ihren Wolftand, fo wie ihre ganze Sfonomifche Eins 
richtung, worinn fie von den. Gütern in den Sand⸗ 
Gegenden fo fer verfchieden find, der Fortdauer Dies 


IR fer Freiheit zu danken haben ? 


Noch Höre man im füdlichen, wie im nördlichen: 


. Deutfchland, von Holländereien: aber in unferh 


Tagen ift Dies, wie Schweizerei, blos ein oͤkono⸗ 
miiches KunftWort, wo von Kühben, Milch, But: 
ter, und Käfe, nicht aber von Vꝛenſchen und deren 


— Becheen, die Rede ift. 


S. 18. 


gehoben murbe, king. die holſteinſche Keibeigens 
ſchaft an, die in der Folge, wider alles Recht, und 
blos durch Herkommen, eine der barbarifchften in ganz 
- Deutfchland wurde: f. Anonymi,Abhandl. von dem 
Zuftand der adlichen Zinterfaffen in. . . Yols 
ftein, in — Daeverd Samml. vermiſchter Abhand: 
lungen, Ih. 1, ©. 361 - 4425 befonders ©. 428: 
IR; 1465 Gerkardas rufticam plebem tutatus aduer: 
fus vim folitam domicelorum” , auß Kaıntz. Diefe 
vortreffliche Abhandlung ward ſchon im J. 1734 ger 
. bdrudt, wirkte aber erft im Jul 1795 (da der dortie 
ge Adel fich zur Abfchaffung der Ceibes Haft vereins 
te). Traurig iſt's, daß Menfhlichkeit, Warbeit, 
uad Recht, einen ſo traͤgen Schritt in manchen 
Gegenden von De ei balten ; aber fie (breiten 
doch vorwärts! 


Flämifch Recht. Gı8. = 2433 
er 
Flamiſch Rebt. Be 


TKNOCH Alt⸗ und neues Preußen (Frankfurt, 1684, 501), 
550 =5509: meiſt aus FRiTscH. 


SITGEN Gef. Konrad6 des Großen (Dresten, 1745, * 


. — 16 
—— von deut Flaͤmingiſchen Rechte und Guͤtern 
der goldnen Aue (Nordhauſen, * 4 156) Und 
Fortſetzung derfelben ( 1751, .% 
SeıcHnow von Hofläinderteien und Slämifgen Rechte: im 
. Hanndv. Beiträge vom 9.1761, St. 42, S. 649 — 662. 
Ein Auszug aus allen diefen, in HockE ©. 80 — 109. 
Yiefes Mecht, ius Aamingicale, iura Flamingorum 
nt, von dem niemand mer zweifelt, DaB es aus 
dern ſtamme, feheint im NOlichen Deurfchland, 
e das hollandricum im NWlichen, das allgemeis 
oloniſten Recht geworden zu ſeyn. Ob, und 
in eigentlich, beide von einander verfchieden 
finde ich nirgends beſtimmt, fo viel auch ſchon, 
obiger Anzeige, darüber gefchrieben worden 
Als Nationen werden vollaͤnder und Sir 
ter, deutlich unterfchieden *. 


Lnfireirig. fommen beide Rechte darin überein, 


ie den Güter Befigern;Sreiheit, Eigentum uns 
ft gleichen Pflichten, und eigne Gerichte, ge 
n. Sie haben ihre Aurmeftere (in der Urk. des 
von Ballenfläde vom J. 1159, oben ©. 414); 


ihren, magißrum, quem Scultetum appellant: . 


\ SCHÖTT- 


In des K. Kacimir Privilegio fuͤr die Stadt Densid 
vom J. 1457: “wir vorlegen, geben, und zulaflen , 
daß fein Nürnberger, Lambarth, Engelſcher, Hol⸗ 
laͤnder, Slemigk, Jude, odir welcherlei Weſen 
Frembden us Reichen und Landen ein jederman iſt, 
In der vorgeſchriebenen unſer Stadt Dangigt, Macht 
Privilegia oder Freiheit haben ſolle, zu kaufſchlagen 


oder zu wonen, on Willen Wiſſen und Wolborih der 


Buͤrgemeiſter sc. HantznocH 3323. 


* 
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424 B. Hißerifße linterſachaaen. VII. 


 Scnörtsen 160. Die in Meißen zalen jaͤrlich 
vom manſo 2 ſolidas (oben S;413). Auch andre 
Einwoner duͤrfen ſich unter das flaͤmiſche Recht be⸗ 
geben: in dieſem Fall bekoͤmmt die Kirche den Ze⸗ 
dbenden. ScHörte.-15g. 

, Die deutſchen Coloniſten in Preußen wurden dus⸗ 
druͤcklich auf Flaͤmiſches Flaͤchen Mas angewieſen (ſ. 
unten, S. 447). Wie groß ein folcher manſus iuxta 
morem flamingiealem geweſen ſei, wird in der Preuß. 
Sammlung, B. 1 (Danzig, 1747), S. 485-494, 
weitläuftig unterfucht, aber am Ende nichts ent: 
ſchieden. Daß es eben der man/us gewefen, den der 
EBifchof Friedrich (oben S. 396, n, 5) — 
hat; iſt bloſe Vermutung. — Nach DrEGER p. 5 
war ı fläm. manlus; = 22 deutfchen, und 4 Navifcen 


Ebendieſelben deutſchen Coloniſten in Preußen, 
die doch fonft Magdeburgiſches Necht bekamen, ers 
kauften ihzre Guͤter vom Orden ad hereditatem Hlamıngi. 
„calem (f. unten S. 443, XXII). Das Eigne dies 
ſte flaͤmiſchen ErbRechts beftand in der Gemein— 
ſchaft der Guͤter zwiſchen EheGatten: weiche Ges 
meinſchaft in ganz Belgien, nur Frisland ausge— 
nommen !, gebräuchlich war, und noch bis jeße in 
Flandern ? gilt. In einem urtei, das die Schoͤp⸗ 
pen zu Magdeburg, um das J.639, auf Anſuchen 
nach Preußen ſchickten, wird geſagt: in dem Flaͤ⸗ 
ming bei Magdeburg (oben ©.4 4) ſei der alte 
Brauch, daß, wenn ein EheGatte ftirbt, und Lei⸗ 
bes Erben und Güter hinterlaͤßt, der uͤberlebende 

Ehe⸗ 
Arnald. Ares ad pr. Infit. de Societ. n. 2. 
2 Be con ſuerudines Flandriae (Arnheim, 1670 

22) p. 35 


— Sanſſh Pen Sie BT 


Harte Die eine, und bie Rinder Die andee "KHälfee 
Süter, nemen. . Sind feine Kinder da, fo bes _ . 
nt diefe 2te Hälfte der naͤchſte Erdnemer des vers 
enen Gatten. HARTEN. 552. 
Ob noch bis auf den heutigen ap in dieſem Flaͤ⸗ 
s an der Elbe, jene flämifche ErbFolge gelte, 
ich nirgends. In Schlefien, wo fie, nach eis 
Ur unde. bei Hocus 84, auch bei einigen Guͤ⸗ 
(die Deswegen flemifche Guͤter genannt worden) 
eſen zu ſeyn ſcheint, iſt fie vermutlich ebenfaus 
eben. Hut, (oben S. 416), 
x der ‚goldnen Aue bei Rordhauſen lebt fie 


"ie, in den oben genannten 3 Orten, find - 
nifche Bütet, völlig nach der alten ErbFolge, im 
ming bei Magdeburg. Stirbt ein EheChatte, 
} — Kinder nach: ſo teilt der Ueberlebende, 
er fich wieder verheiraten will, alle flaͤmiſche 
— die er beſitzt, in 2 Haͤlften: diejenige Haͤlf 
die auf die Kinder fälle, wird wieder zu ichen 
fer an diefe verfoft, umd einem jeden ſtin Los 
eſchrieben; nur den Niesbrauch behält der Va⸗ 
oder die Mutter fo lang‘, als fie Die Kinder un⸗ 
baften mirffen. Für’ dieſes Recht haben -die 
tte Feine Urkunde aufzuweiſen; es hat ſich, vielleicht 
on 600 are lang, durch Blofe Obſervanz, und - 
ech zum Teil poffirliche Mittel Alters Caͤrimonien 
lantkn. und Lesser beſchreiben fie], erhalten. Die 
üter, auf denen diefes Recht bafter, müffen vers 
‚chgänger, -d. ir in der Kirche zu Lehen genommen 
den; und ſtatt des sehen Briefe erhält der Flaͤ⸗ 
ing einen Schein über die Werfichgängung. 
zenn Verehlichte einmal einen ER MISOSELT 
n. erh. Ff ge⸗ 


> ‘ 
— ’ x 


so C. Priulegiem Anbunax Il. 


vor dem Walde: wie Viras, alſo im W. des Safe 
"tandes: und hier if doch offenbar von der Olichen 
. Gränze die Nede!. Gluͤcklicher finder Benkö 447, 
in der Terra Sehus das Scyepfer Gericht, unge: Sepfe' 
. 6ze&k, ebenfalls im Gecktertande. Hier > auch, vor 
den: Einbruch ber Mongolen, "ein Saxo ‚.inter 
terras Olahorum [Walachen] de Kirtz, Saxonum.de 
Bora/u ſ[Cronſtadt ], et. terras Sicnlorum de Sehus 
Diefer Bezirk Hies terra Zeit; Die Mongolen machten 
ihn zur. völligen Einoͤde: Diefe Einoͤde, nunmer eitte, 
zem:nullius, folglich an den Stat zurückgefallen (oben 
"©. 369), ſchenkte K. Bela IV X. 1252 an einen 
Seckler, den Grafen Yincentiis. Benxö 446 liefert 
die ganze Urkunde, in der. zugleich ‚die Graͤnzen eo 
aufs neue verſchentren Beiirks, pönfeich angegeben 


Pad, Coben 347). 


-Terrae Sebus fans EvEr 182 in allen Handſchrife 
Jen, die ihm je zu Geſicht gekommen find; hingegen 
Terrain allen gedruckten Aus gaben (im Verf. Suft: 112, 


| und Buͤrger K. ir, ſteht auch terre). Jene Les Art iſt 


unſtreitig die ware. Terra Sebuc iſt das Ganze: die 
Seckler befaßen fonft einen Teil davon, in weichen aber 
Damals fich ſchon Deutfche ‚angefiedelt batten.. “Ter- 
ra Siculorum terrao Sebus” bier, völlig wie ““terrae 
Siculorum’de Seburꝰ in der erſt angefuͤrten Urkunde. 
BENKö 449 will dieſen Schepſer Bezirk, eben fo wie. 
Barot und Driß⸗ «ie as des Sachſentandes 


re ex- 


oo eigen — EN * x. ſelbſt erft nad) 50 

Seeiasen, follen diefe eubrüche die Abgaben entrich⸗ 

x. ten, die auf jedem andern adlichen Gut Itegen”.- 

Dieſe Verorbnung, die anfangs nur anf Wäfter: 

botten ging, wutde 1743 auf alle noch im ganzen 

— ne vorhandne rn — Bovın IB, 247 
2Folg. 
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Deutſche in Preußen. $.r. - .437 





Neunte Unterſuchung. 
Deutſche Coloniſten in Dreoßen, ge 
feit dem J. 1333. 


$. 1. 


degude it im Mittel Alter das Coloniſten We⸗ 
fen feierlicher und beſtimmter bebaudelt wor⸗ 


, als in Preußen. Die deurfchen’ Ritter hatten 


; Weſen, märend ihrer langen Unterfandfungen 
t dem ungrifchen Könige (oben Unterſ. IV), ſtu⸗ 


tz und den Deutfchen,. die fie zum Anbau des 


des riefen, welches fie zu. erobern und jur veröden 


llens waren, waren one Zweifel'alfe.die Contracte - 
'annt, die Holländer und Slandrer, Sachen — 


anten, in dem vorhergegangnen: XIIten Säe., in 
— Sälfen mit Landes Fuͤrſten abgeſchloſſen hats 


Beide Parteien hatten Eiggentums Trieb: es 


si Darauf an, welche Partei die andre überliftete. 


"9.1231 fingen die Ritter den s 3järigen Krieg 
s und fhon 2 Jare nachher, erfcheint die Rulmts 
and Veſte; nicht blos für die (dem angeleg: 
tädte Rulm und Thorn, fondern aud für 
fe fünftig nachfommende Coloniſten. Unerwartet 
bes, daß, fo reich auch fonft die preußifche Ge⸗ 
hichie an alten Annalen und neueren Schriftſtellern 
t, doch niemand ſagt, aus welchen deutſchen Pro⸗ 
ingen vorzüglich, jene Scharen ausgewandert ſind. 


Sie beſtanden aus Adlichen und ‚Bürgerlichen; 
le wurden als freie Leute angenommen, und erhiel⸗ 
N ei Recht, dag. raechher den Na⸗ 

Sf 2 men 
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mien des Rulmifgen bekam; in ErbgolgeSachen 
aber genoſſen ſie gar das Fiaͤmiſche Recht. Das 
Eigentum war ihnen in einzelen Fällen etwas mer 
beichränft,. als den andern bisher befchriebenen Deus 
ändern: aber Rutmifche Güter hatten Doch unends 
ich viel ‚vor denen zu preußifchem Recht voraus, 
In den legtern erbten die Töchter nicht; und waren 
‚mere Soͤne da, fo fonnte der Herr den zum Beſitzer 
ernennen, den er für den Tuͤchtigſten hielt u. ſ. w. 
Haarın. 9. u. 01. Dr. 564. : 

: Ste nd übrigens die einzigen. ‚aller Coloniſien 
im Mittel Alter (die wilden Romaner rechne ich bier 
nicht mit, oben ©. 203 ),. die ſich in der Folge ges 
gen ihre Landes Fuͤrſten, die fie. gerufen hatten, ent⸗ 
. pörten. Teils war manches in ihren HandVeſien 

unbeſtimmt geblieben, woruͤber nachher ſchwere Pro⸗ 
cefle entſtanden: z. Er. ob fie ſich aus eigner Mache 
Willkuͤren machen dürften? (HaxRTXN. Diſſ. 34% 
vergl. mis oben Urk. CIX). Teils brachte fie das 
ſchaͤndliche Betragen ihrer Ober Herren zur Verzweik 
lung. Diefe Edel Moͤnche hatten faum 100 are in 
‚ der Schmalz Brube (fo nannten fie das fette Preu⸗ 
ben), gefeflen, als ihr über alle. Erwartung. geos 
Bes Gluͤck, fie übermütig und zu Schamloſen Tyr 
2 machte. Diefe Coloniften waren indeß, bei 
ihren ununterbrochnen Verkehr mit dem alten Mur: 
‚tertande (ein Vorteil, der den fiebenbürger Coloniften 
felte),, auf einen hoben Grad von Eultur gekom⸗ 
men, Der ihnen die Tyrannei ihrer ausyearteten 
Herren defto fülbarer und unleidlicher machte. Sie 
"verlangten: Anteil an der Stats Verwaltung (einen 
Rat von Landen und Städten), der ifnen ur⸗ 
| eänglic nicht: ale ben u aber fodern a 
ld 


Rulmiſche Hand Befle. $2. 
d die Ritter die HandBefien brachen: 


nerhört blieben, fo befchloffen fe anf einer = 


rt zu Marienwerder, im J. 1440, 

Hs ReichsTag zu halten, um Ungerecht und Gewalts 
. Der Herr folle fie laſſen bei Rechten Briefen 

S Freibeiten ... . fonft wollten fle das an ihm, dem 

gewaltiger, feinen und ihren Beilegern, an Leib 

b Gut, mad ihrem höchften Vermögen, nicht 

gerodhen”. HaRTxn. 310. 


Ausgang dieſer Empsrung iſt Befannt. Die 
tofigfeit des Ordens gegen feine Coloniften, ift 
ſpiellos; er büßte dafür mit feinem völligen Unters 
. — Sur Probe der preußifchen Eoloniften Hands 
en, laſſe ich Hier, blos die alfererfte, Die Aulmt- 

aber in extenfo, abdrucfen. In fpäteten Hand: 

‚en für andre Coloniſten, "ward dieſen eine — 
nach der andern eingefchränft, | 


S. 2. 
Privilgium Curmenfe *, Rulmifee gandweft, 
vom J. 1233, und. erneuert 1251. 


ARTKNOCH ad DussunG Chrom, Prafiae ( Frankfurt, 4 1679), 
pP. 453 = 462. Vergl. mit einer andern Abfchrift im 
bendeff. Als und neues Preußen ( Frauff. 1684, fol), 
©. 665 — 668: 
Frater Esunmannus dictus de Seyne, praecepzor do- 
$. Marine Teusonicorum per Alemanniam, et Vices ge- 
ren⸗ 


Zu der Stadt Kulm ward der Grund gelegt W. 1232: ſchon 
m nähen ar ward die ZandVeſte ausgefertigt. U . 
mannte die neue Stadt auf, und mit ihr bad Hriginal ber 
dand Were; fie ward daher U. 1251, mit einigen Abdnderungen 
— unten, S. 448) erneuert. Von dieſer iſt das Original noch 
m Archiv au Thorn vorhanden; es wurde auf dem Reichſ⸗ 


Tag su Krakau 9. 1674 von den nn Land Staͤnden yo 


mweirt. HacRTXN. A. u. V. 


Die Abteilung in erben it (bon im Hanızn,; fie hat⸗ 


eſonſi öfter ſchickücher ra werden Kunen. 
3 


Zu 
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vens Magifiri ‚geseralis yer Liuoniam et Prufiam, vni- 
uerfis Chrifti fidelibus, praeſentem paginam infpedluris, 
orationes in domino Ieſu Chriflo. i 
Nouerit uniuerfisas veſtra, quod nos, cum ad partes 
Prufliee pro negostis plurimis veniffemus promouendis, in- 
ser alias, quae mobis difinienda occurrerunt ibidem, negoria, 
eines Culmenfes ‘ac Thorunienfes turbatos inuenimus,pro eo- 
. vum priuilegio, quondam eis a Magiſtro bonae memoriae, 
Matre Hermanno dido de Salcza, er fratre Hermanno 
“ Balkone, primo eiusdem serrae commendarore, donaso, ‚es 
 zofmodum: per incendium ciuirasis Culmenfis amiſſo: cuins 
rei veritasem a frairibus noflris ac aliis viris honeflis nos 
plenius cognofcentes , de communi confilio fratrum noflro- 
rum ibidem exiflentium, pariter et ſ[ciniumè] conſenſu, di- 
&os ciues laerifscantes, priuilegium praedictum ipfis re- 
ftaurandum duximus in hunc modum. 


Fester Hermannus, domus hofpitalis S., Mariae 
Theutonicorum Iherofol. magifter , jet frater Hermannus 
Balko, eiusdem ordinis in Pruflia prouifor, nec non to- 
tus eiusdem domus conuentus, vniuerſis Chrifti fideli- 

“ bus, hanc paginam infpeäturis, falutem in.vero Salutari. 

Quanto plura quantoque’ maiora Culmenſis terrae, 
sc praecipue ciuitatum noftrarum incolae, Culmenlis ſei- 
licet et Thorunenfis, tum pro chriflianitaris defenfione ?, tum 
pro domus noſtrae promotione, dilerimina fuftinebant: tan- 
to srdentius arque efhcacius in omnibus, quibus cum iu- 
ftitia poflumus, eis adefle volumus et debemus. Hine 
eft, ud 

I. eisdem ciuitatibus hanc indulfimus perperualiter 
libertatem, vt earum ciues eligane fibi in iisdem ciuite- 
tibus fingulos iudices annuatim,, qui domsi noftrae et com- 
munitati ciuitatum competant earundem. D. Eisdem- 
que iudicibus ceflimus perpetualiter de parte. sersig ? 
mulctarum indicialium, pro culpis maioribus penlatarum; 
poenam minorum excefluum , quae quesidiana Bear, vi 

— — 


2 Die Soloniſten ſcheinen alſo mit dem erſten Heer, alle als 
ZVRreuzSoldaten, ind Land gekommen zu ſeyn. 

3 Die andern 3 behielt ſich alfo der Orden vor. Das Folgen⸗ 

Y de zeigt, daß die Goloniften auch die böberen Gerichte ‚befas 

— zen ; aber in der Blbinger HandVeſie von 1238 , behielten 
Ich diefe die Ritter ausdruͤcklich vor: Preuß. Samml. 11, 444 


ı 
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12 nummos et infra, eis totaliter eondedendo. I: 
equid de talibus index infra tibuml indslferie, de, 
lis videlicet et infra ; id etiem ex parte domus no- 
t indaltum. Veruntamen de wiaioribur ewipis, ve: 
omicidia, fanguinis effufio, 'et-his fimilia, index abs- 
atrum nofltrorum ls nibil remittet.  Nos et. 
ırtes #ilas, quae nos cahtigerint „in eisdem iudi- 
ndere et infoedare cuiquam-non debegms. . i 


IE. Igitur ciaitati Calmen dedimas .ad'prava, pafcaa, et alios J 
communes, a termiunis culusdam villae, quae Ff appellatur, 
lefcenfüm Vislae, vsque’ad terminos :cuiusdam lacus, qui 

ır Renfebe, er de ipfo lacu afcendendo, vsyus ad villam, ' 
Rudę vocatur, et iuxta terminos eiusden villae vsque ad 
ı villam Zunave didam, er fic direfte ad viem, quse ducit 
iſulam S. ‚Marine, per viam vero directe vsque ad terminos 
‚dam villae, quae Grobene dieitar, et fic viterius ad vallem, 

: Browina nuncupatur. IV.:Nec hoc tecendum eſt, quod 
um erit pifcari faepe di&is cinibus in praedido lacu, qui die 

' Renfebe, ficut et nobis. Praeterea fupra difta Bona, tam 
lais quam in prasis et agris, cum omut: vtilitate, quam do- 
noftra percipere poflet exinde, dicti ciues in ‚perpetuum, libe- 
flidebunt. Flumen vero Yaslanı a villa quadam, quae dici- 
Topulna, per defcenfum vsque ad lacum, qui Reuſebe voca- 
‚cum omni veilitate, exceptis infulis et caftoribus , ad com- 
es vfus pifcandi, praedidis ciuibus er peregrinis * duxinus 
nandum. —J 

V. Ciuitati vero Thorun. idem finmen in longitudine ac ter- 

is domini Cuiauienfis Epifcopi ad vnum milliare defcendendo, 

à terra in latitudine circa Vislam circamquaque per dimidjum 

iare, cum amni vtilitate, exceptis infulis et caftoribus, ad com- 

ses * vſus ciuium et peregrinorum duximus aflignandom, 


/I. Statuimus autem, in eisdem civitatibussuraMg- 


genfia ® in omnibus fententiis in perpetuum obfer- 
‚hoc indulto , vt cum reus aliquis Megdeburch in 60 
puniti debeat, hic in 30 folidis Culmen, monetse 
ER | a 


& 


!ine völlig Anliche Stelle wird unten im Prinil. Andr. XI vors i 
ommen. Die Deutſchen etſcheinen dort ald ciwes, bie Wala⸗ 

Yen und Petſcheneger ald peregrimi. Bo 

Hermann von Sata war aus Meißen, wo das Magdeb. 

Recht galt. A. 1246 erhielt Elbing ( von Luͤbeckern angelegt), 

nd ſpaͤter hin au, Memel, Brunsberg u. a., übſch Mect. 
a Fe 1512 durfte ſogar von dieſen Städten nach 

Abed arrellitz werden. —— 
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mulätetie. Eodem mndo in enlpis aliis propertioneliter 
ohſeruando. VII. Si vero sliquis dubietstis fcrupulus 
de iure:indiciario , vel de iuris indieiarii ſententiis, cini« 
‚ tstihgs emerlerit: in eisdem idem articulus.a Culmenlis- 
. ‚eiuitatis canfulibus requiratur ; VIII. quia eandem ci- 
uitatem 'capitalem efle volumus, ac dignierem inter alias. 
iam conftrußtas, et fi quae adhuc infsa Vislam, Ozzamı, 

et Driwanzam, conftzuentur. Aue 
IX, DiAi vera ciues ac foedaler [b.i. bee Abel] eanindem 
Ginitatuum, de communi confenfu ceflerunt de iure, quod in Fisla 
" faper #anigio haftenus habueront,. ipfam cum omni veilitate do- 
-mui noftrae”libere refignando: X. hac tamen conditione, 
prasemiſſa, quod nos diftum wanigim pro fumma, quanta volu- 
mus er poflumus, locare feu vendere debeamus komimibus, qui- 
-bus voluerimus, qui in..ciuitaribus Calmenfi videlicer, et Tho- 
ranienfi refidentes, iuftitiam exhibeant vnicuique et accipiant co- 
ram ciuitatum iudicibus earundem; et naulum vsque ad praelens 
confuetam debesmus absque augmento aliquo deinceps oblerware. 
Xi. Hyemali vero tempore, cam fueric glacies, fratres de conflio 
iudicum et confulum earundem ciuitartum , naulum flatuant, vt 
eorum difcretioni videbitur expedire, XII. Statuimus etiam, 
vr ommes elerici er viri religiofi, de quacunque religione extite- 
xrint, absque omni naulo perpetualiter cum rebus eorum, quas 
‘ fecum habuerint, traducantur., XII. Quodfi quis ex ductori- 
bus nauiam, ex praedidtis aliguem traducere aufu temerasio con- 
tradixerit; leuiori calpae fubiacear, quali fcilicet 4 ſolidarum 

poeua confuenit affcribi. 

XIV. Promifimus etiam, vtin eisdem ciuitstibus nul- 
las domos emere debeamus. XV. Si vero aliquis do- 
mum aut aream fuam domui noftrae contulerit intuitu 
pietatis, eam ad alios vſus conftruere non debesmus, nifi 
ad quos aliquis ex ciuibus conftruet domum fuam, et ee- 
dem exinde iyra et son/uerudines obferuare‘, quae et quas 
alii de fuis domibus obferuabunt, . XVI. In his-tamen 
conditionibus munitiones noftras, quas in eisdem ciuitati- 
bus iam habemus, volumus non incliudi. 

+ XV. Parochiam in Culmine detaulmus g manfis iux- 
ta ciuitatem, et aliis g0,. vbi eisdem fuerint demonftrati. 
XVUIL. .Parochiam vero Thorusenlem., ‚dotagimus 4 man 
‚ As iuxta ciuitetem,, et aliis 40, vbi ei fuerint aflignati, 
' Et in eisdem eccleliis ius patronatus moflsse domui reti- 

. Remus, eis in. plebenis idoneis prauifurt. :.-:XIX. Cete- 
zum fi aliquae paröchise in vilis ſapoa Hdlereım — 
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catae fuerint, fi tum villarum ſingulse earundem 8o 
ss vel amplius habuerint: promiſimus, pardehiarum 
slibet praedichrum 4 wanfıs de nuftra fpeciali parte 
e; et ius parromasms habebimus perpetuo in dotatis, 
tiam in idoneis facerdpsibus pronifuri. : 
XX. Adhuc ftatuimus, vt fi qua forte quaeflio.con- 
liquem de bonis fuis orte fuerit, fi pofleflor vieinos 
lios conzerraneos ° fups, quibus nosum fuerit, rem 
r fe habere, et teflimonium iuſtae pofleflionis ha- 
it, potins debeet obtinere Bona illa, quam is, qui. 
impetit, ab ipfo esdem Bona slienet. 


XXI. Abfoluimus autem praediftos eines ab omnibas 
Bir iniuftie, et hofpisarionibus coallinis, aliisque exa- 
ibus indebitis, ad omnia Bone eis attinentia hanc gra- 
extendentes., ” 


XXII. Porro eisdem eiuibus noflris vendidimes Bene’ 
Quae a domo noftrs habere nofeuntur, ad keredisarem 
mmingicalem ?, ipfis, et eorum heredibus veriusque 
', ea cum omnibus prouentibus in perpetuum libere 
Jenda; faluis tamen his, quae domui noftrae per to- 


terram duximus retinenda. 


XXIII. Resinemus enim domui noftrse in Bonis eo- _ 
‚ omnes lecns , cafores, venas falis, auri argenrique 
sag, et omne genus metali, praeter feırum: ita vet 
»n inuentor auri, fiue is, in cuius Bonis inuentum 
it, idem ius habeat, quod in terra ducis Slefise in 
smodi talibus eſt conceflum. XXIV. Innentor au- ' 
argenti, fiue is, in cuius agris inuentum fuerit, ius 
srgenfe in huiusmodi inuentione perpetmalites obti- 
et) | 

XXV. Quodfi lacus aliquis ad tres tractus fufliciens , 
ı alicuius preediftorum ciuium adiunctus fuerit, fi 
enius agri ſunt, eundem lacum loco agrorum accepta- 
olnerit , in fus ponimus optione, Si vero maior 
it, quocungue inftrumento in eo pifcari voluerit, ad 
modum duntaxat menfae ſuae, praeter rete, quod n 

| 0 


Ein flämifcher Spruch, oben ©. 436. 
‚Hier flaͤmiſche Erb Folge, oben &.434 
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wod dicitur, habeat liberam facultstem. XXVI. Item 
fi riuus aliquis agros alicuius cjuis attigerit, ei, cuius 
agri fuerint, folummodo molendinum aedifieare Hceat in 
.eodeh. Si vero idem fluuius sptus fuerit pluribus mo- 
lendinis; domus noftra in conftruendis eisdem-aliis, ter- 
Siam partem priorem fumptuum .faciat, et percipiat perpe- 
tualiter zersiam partem viuum de conftrmäis. '  - 

XXVIL. Volumus etiam,. vt de qualiber fera, quam 
ipfi vel eorum homines ceperint; exceptis vrfis, por- 
eis, et capreolis, armum dexerum domui noftrae reddere . 
teneantur., Sane quod de lacubos, molendinis, feu fe- 
ris, pofuimus, ad illos duntaxat ciues -extendimus, gui 
a domo noftra , ficut fupra didum eft, heredisari eſſe no- 
(cuntur. Ä 


XXVIII. Ipſis etiam hane contulimus libertatem , vet 
Bona :fua, quae a domo noftra. poflident, vendends tali- 
bus fane, qui terrae.ac domui noftrae bene comperanz ®, ha- 
beant facultatem : ite.vt hi, qui ea emerint,. de maus . 
. fratrum °® fufcipiant, et domui noftrae ad idem ius idem- 
que ſeruitium teneantur, quod illi nobis exinde facero 
debuerunt, et nos ea ipfis porrigere ® fine vila difficulta- 
te debemus._ ., 


XXIX. Licentiamus etiam, fi forte aliquis antedi- 
&orum ciuium, neceflitatis caufa, alodium ſuum, vel Io 
manjos ad’ maius, ab alils bonis fuis fepgrare ? voluerit 
et vendere feparatim, is idem ius idemque Jersisium do- 
mui noftrae debebit facere de reliquo, quod prius de to- 


.to nofeitur debuiffe. Is vero, qui idem alodium vel 
Io manfos emerit, debet ratione ‚ciusdem alodis,. cum ar- 
= ; matu⸗ 


8 Das Eigentume« Recht leidet bier einige unangeneme Ein⸗ 
ſchraͤnkungen. Die Ritter raͤchten ſich hiedurch gleichſam da⸗ 
für, daß ihre ganze Eroberung vom Papſt für ein paͤpſtliches 
Zehen erklärt war, Harrzn. Dif. 432. Doch ungleich 
.  flimmer waren die armen neubelerten Preußen, die. UrBefäts 
‚ ser. des Landes! in Ruͤckſicht auf Eigentum und Erbe, dran: 
1 das ihnen vom päpl. Legaten im %. i249 ausgewirkte Pri⸗ 
vilegium, bei Hanrkn. ad Dusbarg. 465; und A. u. V. Dr. 
563: DREGER 286. . - _ : EFER TIER: 
9 Das Verteilen und Zertrennen eines Guts wird biedurd fer 


erfhmert:: bei vielen deutſchen ErbLeihen wat es gerade gu vers 
beten, Boom. 39. | | J 


\ 
[i 


ra, quae Plasa vulgariter dicitur, et aliis leuibus ar- 
et vno.eguo ad,arme talia competente, domui no. 


ad tale obfequium efle adftrittus, quale snferius ple- 


defcribetur. 


XXX, Addentes, vt nullus eorum, qui nunc a do- 
oftra heredisari efle nofcuntur, hereditatem aliquam 
emere , praeter vnam 1°, 


XXXI. Statuimus fiquidem, vt quicungue 40 man[os 
mplius a domo noftra emerie, is cum plenis armis 


serario Operto, et armis talibus competente, et aliig 
as [auohus equis?] ad minus, equitet. XXXII. Qui 
pauciores manfos habuerit, cum Plata et aliis leui- 
s armis, et vno equo ad arma talig cCompetente, de- 
um fratribus noftris in expeditionem, quoties ab eis 


fitus fuerit, pergere contra Pruthenos, qui Pomeza- 


1 ‘ 
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rgo vocabulo nuncupantur, et contra oımnes terrse " 


snfis turbatores. XXXIII. Cum vero praefati Po- 
iin terra .Culmenfi, praeftante Domino , fuerint vl-, 
ı merito non timendi; omnes ciues praedidi ab om- 
; expeditionibus funt exempsi: ad defenfionem tamen 
‚ IT, videlicer vsque ad Vislam, Ozzam, et Dri.' 
am, cum fratribus procedere tenebuntur, vt praedi- 
eft, contra terrae quoslibet inuafores. 


XXXIV, 


Tiefe StatsKunſt ſcheint In Diefer Verordnung, von der mie 
ein aͤnliches Beifpiel bei vollem Eigentum befanne I, zu lies 


en. Warfcheinlich aber leitete den Orden blos ariffofratifde 


Borfigt darauf; er fürdtete, daB allzureiche GuͤterBeſitzer 
hm zu Kopf: wachen möchten. Hätte man indeß auch anderes 
vo dieſe Vorſicht gebraucht, um der Entſtehung allzugroßer 
Hüter durch Masregeln, die doch nicht das heilige Eidentumss, 
Recht fährdeten, vorzubeugen: fo würde das Elend der elıros 
diſchen Menſchheit nicht Halb. fo groß, und manche Mes 
olution  verhütet worden feun. Latifundia perdidere Ita- 
iam”, feufzte ein alter römifher Oekonom: ihm feufst der 
pätere, Menfchenfreundlihe Politiker feinen Seufser, in weit 
Mgemeinerer Bedeutung, nad. 


Ihre Land Folge war alfo nur auf ihre Bränze eingeſchraͤnkt, 
twa wie die der Spanier oben &. 355, a, ad wadlas in marchia. 


1.1652 ward fer. difputirt, als die Polen verlangten, daß bei 


Mlgemeinem Aufgebot, die preußifche Nitterfchaft, gleich der 


olnifhen, ſelbſt aufſitzen, und-auf. eigne Koflen gegen den | 


Feind ziehen follte. Harızm. U u, N. Pr. 638, 


‘ N 





— 
— 
* — > 
’ Pr u Be s x 
* 
— * x N 
[2 “ ie 
D 


446 B. Hiſtoriſche Unterfuchungen. IX... 


- XXXIV. Item ſtatuimus, ve*quilibet homo, heredi- 
tatem a domo noftra habens, fratribus noftris foluat exin- 
e unum nimmum Colonienlem, vet pro eo 5 Cülmenfes , 
et pondus duarum marcarum cerae, in recognitionem domi- 
nii ®, et in ſignum, quod.eadem Bona ſua habe: a domeo 
nofßra ®, et poftrae debeat iusisditioni fubelle, et nos 
eum fauorabiliter confouendo contra eos, qui fibi iniu-- 
riam intulerint, debemus, in quantum poflumus, noftrum 
praelidium impertiri. Praeditum autem cen/um fingu- 
‚lis annis in die b. Martini, vel ab ipfo ad 15 dies, dare 
debent. XXXV. Quicungue autem in praedidto tefmino 
non dederit cenfum fuum, taliter puniatur "2: poft pri- 
mos ı5 dies in ıo folidis,, elapfis vero aliis 15, ni perfol- 
uerit, 10 folidorum: debito fi adſtrictus; item euolutis 
| aliis 15 diebus tertio, in aliis ro folidis, fi non foluerit 
cenſum ſuum, punistur: et nunc pro his 30 folidis, et 
pro cenſu ſuo tempore non foluto, eius pignora fine omni 
contradiftione accipi faciet, et habebit accepta , donec 

ei fatisfaciat, domus noftra. — J 
XXXVI. ‚Item fi forte aliquis debitum obfeguium ſuum, 
quod domui noftrae debere dignoſecitur in expeditionibus 
peragendis, non impenderit, et abſens fuerit, Prouiſor 
terrae de Bonis abfentis alium ſtatuat loco ful, ſie vt 
‚domus .noftra fui iuris in hac parte fentiat nullatenus de- 
trimentum. XXXVII. Item flatuimus, vt ſi forte ali- 
juis ex fupredittis ciuibus, recedens % terra, pactiones 
uas domui noftrse non fuerit profecutus, eidem infra 
. 18 feptimanss zres termini cum fententia praefigentur. 
XXXVIII. Quodfi infra easdem ı8 feptimanas non fatis- 
‚. feceritz; poenae 30 folidorum noftrae domui reddendorym 
 fübiacebit: et fi nee tunc emendanerit, fingulis 6 ſeptima- 
nis ad fatisfationem in zosidem Culmenfis monetae folidis 
compellatur. Si vero infra annum neglexerit emenda- 
re, domus noftra fe de omnibus Bonis fuis, donec fatis- 


facist ei de omnibus, intromittat. 


XXYIX. Volumus autem, vt de bonis praedidorum : 
cinium, de quoliber "3 aratro Teutonicali vnus modius 
® | — tri- 
53 Hier in Zins Buſe oder Straf Zins den Gäumigen drohend 

— dr Dich ofaiehenb und Grev kat zugleich (oben &.430) 
) ho reve 
— — außer dem cen ſu, nanı XXxxiV. * 


N 
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i et vnus fillginie, in menfara Vleadiſſlanienſi, quae 
eri nomine Scheffel dieitur, cui menſura Culmen- 
ſt adaequata, et de Polonicali aratro, quod Yafe di- 
, vaus modins tritici in eadem menflurs, annuatinr di- 
he Epifcope pro decimis 13 perfolustur. Si verb 
} Epifcopus, praedictos homines pro aliis decimis an- 
merit, pro his domus noſtra tenebitur refpondere. 


XL. Item ftatufmus, vt vna monera, Culmentlis vide- 
‚„ fit per totam terram; et vt de puro et mundo ar- 
o denarsi fabricentur "*; ipfi qugque denarũ in tante 
re perpetualiter perfeuerent, vt eorum 60 folidi pon- 
nt vnsm marcam ; et dicta moneta nonnifi /emel in 
ılis decenniis renowerur, et quoties renouata fuerit, 
oui nummi pro 14 veteribus cambiantur "*, vt vnus- 
que libere emat quamcunque rem, quae venalis in 
porteri confueuit. 

XLI. Item quantitstem manforum iuxta morem Flam- 
ricalem 19 ſtatuimus obferuai. 
XLII. Abſoluimus etiem totam terram praedi&isın-ab 
i peritug selonei 7% exactione. u Re 


Et ne praemiffae conflirmtiones ; promilßones, ac pa- 
es, ab aliquo Succeflorum noſtrorum infringi valeant 


mutari, praefentem paginam confcribi fecimus, esm . 


arum noflrarum appenfionibus roborando, Huius rei 


s funt [5 Fratres prouifores, 4 'Seculares ] et alit quam- | 


es, tam relipiofi quam feculares. 
Ads funt. haec in Thorus, anno incarnationis. do- 
icae 12330, V Calend. Januar. 


Quo 


Ob hiedurch den Coloniſten das MuͤnzRecht eingeräumt 
worden, darüber iſt heftig geſtritten worden: Preuß. Sammti. 
15605 — MWas im Prinil Andr. camihire heiße, bat noch 
fein Ausleger verſtanden; aus diefer Stelle des Prinil Culm. 
wird es künftig richtig erflärt werden Fönnen. 

Siehe oben © 434: Die Ritter verkürsten In der Zolge bie 
flämifche Elle, fo daß zulebt aud 4 Huben 5 wurden, folglidy 
g für 5 vereuert werden mußten. Died: war namentlich El⸗ 
ne der Urſachen bed nachmaligen Auffandes. Preuß. Samml. 


In 565. 

m — “lies der Hochmeiſfter A. 1442, Land und Staͤdten 

vortragen, wie er willens wäre, in ſeinen Landen Zolle an⸗ 
ulegen , nnd bezog fih auf das von Kſ. Friedrich 1 9. 1226 
m Orden gegebne Privilegium ”’! Harrzn. 4. u. N. Pr. 313. 


ER 
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— ig koc Priuilegium ser nos, — 
— de Seyne, eff rennuarum: de conmſilio fratrum 
noflrorum ciniumgne faepe dictorum conſenſu, quaedam is 
eo fun: mutara , arsiculis ſcilicet quibusdam excepsis, er qui- 


busdam interpofisis , qui in Priuilegio nem consinebantur as- 


nr firi musimine roboramus. Hluius rei teſtes ſunt 


siquo.: Veie autem hacc noſtra felix donatio firma er in- 
concuſſa permaneat, nec in poflerum ab aliquo poſſit infringi, 
‚ciges quoque dicti ſuper hac [ui muratione — nulum 
penitus grauamen Ju Jullineans : praefeniem paginam a n0- 

[4 Fra- 
tres, 7 Seculares, eines Culmenfes , 9 Foedales, a Dear der 
Scbultetus in Tborun] , er alii quamplures tam religiofi quam 
ſeculares. Darum in Culmine, anno. incarnationis, do- 
minicae 125170, Calend, Octobr. 


$. 3. 

"ange vor den deutfchen Rittern.in Preußen, war 
zen ſchon andre Deurfche in Livland, und Dänen 
in Eflland. Dort hatte bereits im 3. 1200 ber 
Biſchof Albert, mit feinen “peregrinis (Pilgern, 
fo hießen feine Kreuz Soldaten und nachherige Co; 
Toniften), quos habere potüit”, die Stadt Riga 
angelegt, in der man ſchon A. 1204 bibliſche Koms 
oͤdien fpielte. Sier fand fett A. 12118 MReval, 
(GRrUBER origp. Livon ‘p. 20, 34,129). Das Beke⸗ 
rungs: und PlünderungsWerf hatte einen gefegneten 
Fortgang : ein Dorf der Eingebornen nach dem ats 
dern, fanf in Afche nieder; und eine Stadt der Delits 
chen. nach der ‚andern * ſich auf den Brand⸗ 
Staͤtten. | 


Aber — ſollte man's glauben? — nicht Eine 
Dand Veſte der vielen neuangelegten Städte in Liv⸗ 
land, exiſtiret mer. Es ſcheint ſogar, der unvor⸗ 
ſichtige Biſchof habe. mit feinen. Coloniſten eben fo 
wenig fchriftlich Salandelk als mit — 
ruͤ⸗ 
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idern, in denen er ſich eine blos ihm untertaͤni⸗ 
eibWache zu erſchaffen traͤumte. Nun begreift 
‚ wie fo bald nächher; blutige Zwiſtigkeiten zwi⸗ 
dem Biſchof, den Coloniſten, und dem Schwert⸗ 
en entſtanden, welche allen drelen die Unabhaͤn⸗ 
eit koſteten. Ganz Livland ward dem deutſchen 
en in Preußen einverleibt.. — 

F 8. 4.. 

Auf der andern, Seite von Preußen, in Pome⸗ 
en, hatten ſch JohanniterRitter angefiedelt. 
flav, Fürft von Pomern (7 1187), gab ihnen. 
ward ein: auch Tegten fie an der Graͤnze die 
de Schöne an, um bier:den noch: heidnifchen 


ußen ihre Steeifereien nach Pomerellen zu vers 


em. : Aber da fie.fih vom Herzog Swantopolk 
1266) gegen den deutſchen Orden, der auf Pos 
ellen Anfpruch machte, brauchen ließen; fo (wor 
n dieſer ſeitdem den Untergang, A.1312 ets 
ten fie Die dortigen Guͤter des aufgehobnen Tem⸗ 
Adens, wofür fie das Land zwifchen der Oder 
Random ſchuͤtzen ſollten: aber fie. gediehen hier 
venig, als in Komanien (oben S. 347). Um 
%.1339 verloren fie Stargard und Schönef am _ 
übermächtigen preußifchen Ritter *, Die alfo als 
um fih her verfchlangen,. Pomerellen wie Liv⸗ 
), Zohanniter wie SchwertBrüder. 

Dreuß. Samml. II, 355-364. — Dazerr cod. di. 
plom. num. 32, 12], 149, und 183. Aber nirgends 
etwas von Ihrem Colonie Weſen. ee 
. — N — 
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Zehende Unterſuchung. 
Chronik der Petſcheneger, — 


vom J. 900- 1200. 


p. Fr. Sunm om Patzinakerne, in — Strifter,. ſom udi ba 
Kiäbenbavnfte Selſkab ꝛc. (Abhandlungen der Bopenhag: 
net Befellihaft der Wiſſenſchaften), B-X, ©. 260 — 310 
(Kopendag. 1770, 4). 


. Paar an biſtor. crit. p. 109 135 und 168 ſqq.. von Pe 


tfchenegerh, Romanetn, und Sedlern (Bien, nz, Sg). 
 Starrser.iif, 9.773932, Patzinaiica 8x x Serlpeondus byzaml. 
nis ( Petrop. 1778). 
‚ . Desunzs Gelb. der Hunnen, 1, ©.64 3 646, 0 
Patzinacen ( Greifswald, 1768), "in unbrauchbar. ‚ 


el Geographie von. Prifchensgien, In meiner Allgem: Aöık. 


— ©. 322. 529 335. aus Bavxn (Halle, 1771) 


eneger and. Aomaner. berrfchten — mein, 

* — un wüteten — vom J. g0p bis etwa 1240, 

m DOften von Europa, zwifchen dem Dneftr und Hoa 

muß, und brachten über dieſe meiftens herrliche Laͤn 
- der den Fluch, unter dem fie noch jet liegen. 

Beide Bölker waren Wilde, und blieben ed bis p 


ihrer de Mi Beide (doch Petfcheneger noch my 
a 


nicht auf Wolfs Gruben u. dergl. notwendige Rettun 


als Komaner ) hatten Perioden von Uebermacht (va 
ans von Größe), zu welcher‘ fte ſchwache — —— 
N, 8, und W, gelangen ließen. Ihre Großlatı 

befiehen in dem unbegreiflich vielen Unbeit, das ft, 
Zoar Hunderte hindurch, von dieſen ihren WeidePlaͤ 
aus, in den ſchoͤnſten Provinzen ihrer Nachbarn ſtifte 
Bemerkenswerth find fie dadurch in der WeltGeſchi 
te geworden: wie Wölfe, die in kalten Winter, 
Nunger getrieben, fich aus ihrem. Didfigt in bew 
Gegenden verlaufen, und Menſchen zerreiffen, die 











Mittel verftehen. 
Wir ertragen inungr voch, ja wir fodern gar, 
nfern HandBächern der alten WeltGeſchichte, Belt 
ungen von winzigen, an fich nicht Nennenswer 
ee in Griechenland, bios weil wir ſ ie und. 


— 


“ R N, ! 
vg ’ J 
— . I d 2 er 
; k 


Axric. UL 43 Canbium. 503 


s amal, im Jar, geſchab; ſo mußten dech auch die 
iR der kurzen Zeit. er —— bas had 
. ze Agio tragen. 


2% 8. 13. 


„ Umgepräge mußte von Zeit zu Zeit —— ” 
werden, fo lang der Menſchen Veiſtand die Menſchen J 


nicht wieder auf DickPfennige zurückfuͤrte. 


Handel und Wandel: denn der bare Verluſt, den 


das Publicum durch das geſetzliche hohe AufGeld er⸗ 
litt, ward ihm noch empfindlicher durch Die ungeſetz, 


v4 


Aber diefes: Umſetzen war eine drückende Laſt für 


Hichen Erpteffungen der fubalternen Ummechsier, Des z | 
nen nicht auszumeichen war. Alſo fannen die Voͤl⸗ 


ter auf allerlei. Mittel, ſich Biefes fchwere Joch zu 
. erleichtern, oder ganz vom Nacken zu ſchaffen. 
. Die in der Normandie kauften es durch eine 


l 


| eigne Abgabe, monetagium genannt, voͤllig ab (oben 


‚$81). — K. Andraac II, in feinem zten Colonien⸗ 
Eontract mit dem Orden 1212, verwilligte blos, daß 
keiner von feinen monetariis felbR in Die Colonie kom⸗ 
‚ men durfte: aber feine neue Münze mußte doch im⸗ 
mer gegen Die alte unigefegt werden. Erſt im sten’ 


\ 


Contract 1222, etlies er dem Orden den ganzen Pros  -. 


fit des Umfaßes; welcher als beträchtlich vorgeftellt 
wird; weil ihn der. König als Erfag für den Sa 
Ben, Den er vorhin dem Orden verurfacht hatte‘, Bes 
‚ zechnet (oben 314, 3195). Erhielten die Ritter da; 
mit das Muͤnz Recht? Die Hälfte von Gold und 
Silber, das fie etwa finden möchten, war ihnen fehon 
im ıflen Eonteaet vom J. 1211 (oben 312, 1) juges 
flanden. — Die Eofoniften in Peft A. 1244, muß⸗ 
ten monetam regalem annenien; ;. der erg magi- 
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sr ihrem daut⸗ 


=; un! & Schwert ;::-undt ihrenz:brutipen wen hahen 


dd Unrih thr tan danken mund. Den 
* AR neh tie —5* ſchoͤnſten * ——— Koi. 


wernylhinpnine Zur 
Ei en — nah. er V €, & ET „A, ns a 
ee ine a I: A BE u 
re. = Me: —_- Bit Betas: —* ‚den Kur 
en, tote gew ‚jet then nd) lauen, 
* —— — I — 
ihr Sand, :Harguzuas hei den fränkilchen —2 
nd A Pecenati, Pizenati n Picenati , Pincegeges „Pe- 
Bi Per Peiner, —XXX — 
citirt die Stefen); ; bet Sen Ungeen ;!Bufens 
bei ben, Dolen Pieerenjegs, hei ten-Rufle —5 = 
Daß fie bei den Bnzantiern nen ‚äu g uns 
ger * Endloſen Namen —R ſtecken, verfipt 
17% — hi 5 Sa, % * — 
Erſt 900 Jare ma rifti Beb: teeten ſiera 
| bei Schau Plage der Volker Auf Ich eis 
alſo wol, fie, deren 3: edlere Stämmen fi 
Hatınten, mit Irim'tg.fen Condarsir Bet —— 
im Arodot, 500 J. vor Chriſti Beb., aWber in den 
Cändüris des, Ptolimacus &c. zu ſuchen, Mb hre Vers 
wondeldaft mit Waffegeren und. Sunnemdusjümies 
He Die Fälle: id. qusnemend fe ‚felren, da: cufeis 
virie und. un — — —2 ib 


tern. und"thre BBefenkiekt, "C 
Altena) wi —5 erhalten; —— — gun 
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‚hd Vaffetve Wit: 1, 55 Jute fand: geötießen fenn? . 
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5 nch don hter Sbrache weißt weiter. Sat 
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chen, Bulgarjs 
[N Kara ——* ũ ze irgend fine 
gehabt ne dieſes zu * iſt durchaus 
und vorhanden: Und Fi 
an eitlär € „ünägbenten. Menge von Voͤlkern u 
5 tank 9 #,Fennen, ſi find wir davon — 






Men eh, die in Einem Bezirk w nen, 
in eh ud rohen’ Sitten ing, find, au 
Me Bptäthe vorausiſeteiü 


Bon ihrem Eharaktess:.iprau, ‚Moffen,ibe | 
ser — Kr f oben © 424 und Be | 


Mile het" 5 
5 2 eu 
nr Um Dad, 8..990 — Re: in. den — 
w an Der, age und · Dem Jok, wo in Auſern 
u. Forgötihe Kolmuten grafeten. .- Sternen 
bündeten. fih,ihre Rachbarn, Ifen und Liafarın 
[.CHafazen ?, — — gegen ſie, uund 
vertriehen fie. ; Nur eiuige Verſcheueger blieben fat 
teiflig, unter den, Uſen zuruͤck und verloren ſich une 
ter ‚ihren Ueberwindern; von Denen, ſie ih jedoch, 
durch ‚eine x ejoe Zracht, immer — unterfchig 


2 =; Ya. % * v ff 2 3 


—* Lonigunsae totius orbis Vocnbalarie —R 
6 eure collecia. Peteraburg, q, FRA Open s 
— 682 | 


eig wir * | 


"54 B. Hilfe Hutenfimbengen. X. 
5 Je Die andern, üben dem Dav ſloͤrenden Dein 
| megar, ſtiehen am Donetz auf bier Ungeumi; einedgs 
‚als. dey Chafaren Ba gerſereng⸗ 
ten fie. Ein Teil dich re 7 
[au .der Weſt Seite des kaſpiſchen Meers] 5 ein 
—— die Donau zu, nach, — bin 
ne 77 heitige vldan umd Siebe ürgen]. — Aber auch 

bbhbleher eäcten Ihnen die Petſch ieger nach: und der; 

"weil die Ungern, von Arnulf.gernfen,. in Groß— 
Maren heerten, wurden ihre in Arelkufts zuruckge— 
' Taffene Brüder und Familten, von den mit Bulga- 
ren vereinten Merfhenegern überfaflen‘, "und aufge: 
x. Meben. "Die zuruͤckgekommenen Ungern 'getrauten 
h nicht/ ſich zu rächen, hicht einmal, füh bier zu ber 
- Yaußten: fie Überließen das Schlarpt: und eidg 
Selb dem vorgedrungnen Feihde, und Hohen ing 
Weiſten zuruͤck, wo friedliche Hirgen und feige 
eſcheneger wären (oben S. 170). —— er 2 .. 
So erzaͤlt der Kſ. Konstantin: am das J. 
3449 (STRITT. 797), die Revolutionen, welche die 
N Perfcyeneger aus Aſien nad) Europa, Swärts bis 
tan die Donau herab ‚und Wwaͤrts bis atı hie Tra⸗ 
Jan Bruͤcke und'das Gebirge Meſeſch, trieben. Ja 
bieſer Erzaͤluug Hegt auch zugleich die einzige ware 
Machricht vom Anfang des Madjaren Stats in un⸗ 
Term Erd Teil. Aber noch iſt Vieles dunkel in der⸗ 
ſelben; die "Zei Xechnung HE unbeſtimmbar, und 
Die ſchnelle Folge der Begebenheiten ſogar manch⸗ 

mal unglaublich: weder Bayer, noch Sunm, ne 

Prayı'noh Tuohmant,. büben, "bet: allem U 
wand von Gelerfamfeit und Scharffinn, alle Schwier 


rigkeiten. hahen gekonnt; sund, hier iſt nicht der! Ort, 
Fu einen sten Counnentar zu wagen. erde A 
— — — | | _ Mur 
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6 ei ſo viel Eesti "Grit erwa dei -S:900 - 


werin Die Perſcheneger Seren ber. ungeheuer land 


ges. Küfteami Schwarzen Meer, von Don bie zut _ 
Daiari.::. Was tand-hvudd feistpih Harknaxıe ges \ \ 


nannt; der Dnept teilte es in Oſt und MWIeftPerfcher 
negien, Siebenbürgen beſonders hies eine Zeit lang 
Perſchenegien. Ws Re vonder Wolga wegges 
druͤckt wurden, ſtanhen fit unter g Chanen, deren 
Namen Konsrant:genau.angiöt. Es waren Erb⸗ 


Chane; doch mis.der ſeltſamen ErbFolgeÖrbuumg, . 


daß :der Tiefe dem Son vorging..' Nach diefen $ 
Chanen verteilten: fie auch das neuersberte Laud im 
8, Gouvernemenz (Jeyuara); und diefe wieder im 
40 Heinere Piftricte, Deren jeder feinen. eignen Haͤupt⸗ 
ling hatte. Lines von jenen Gouvernemens hies 
Gyla (von feinem Chan, oder umgekert), und bes 


griff ganz Siebenbuͤngen bis an das eigentliche Pau⸗ 


Aonien hin; mie Einſchluß von RotRußtand, Dos 
dstien, Pokutien ze. +. Rings um ſich herum hats 
ten die Barbaren, wie die alten Sueven in Dentfchs 


land, wie Die töwen in Lybien, Wüfteneien gemacht; 


de gegen Pannonien zu, war 4 Tage Reifen lang 


‘ 


“ Söchi 271... Dion Ronsränrin fügt ausdräcdtic, 


ſie hätten Wor dwaͤrts von den Ungern gemont. . Pr. 


.v. Enast (Gef. von Halitſch und Wladimir 


. . .S. I3, 220) man ausmachen, wie bieie. VPetſche⸗ 
ſheser zwiſchen Chorwaten (Auwoner der Karpa⸗ 
then), Polen (in. Krakod), und Auffen (in Kiev), 
" Teinzufhieben find. Wie, wenn zwiſchen dem Unger 
"..Sefan, und dem Ruffen Wladimir ((. unten beim J. 

-3000),.eine Verabredung geſchehen wäre, dieſes ger 


. 
rk... 
“ 


 „färliche Volk gemeinfchaftlich anzugreifen und es 


Dakien, dieſer aus R 


ener aus 
zudraͤngen 7 


otRKußland rc., weg⸗ 
6G33 ‘. 


bj 


«£ x 


— 
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° nz B. Giherifä Unteoinhüngen. X... 


RL: J— Afl öffe: de. see ui, 
der Diefes Polks. ermänt: ‚feine Kenmenis won: dem 
feiben.aber gehe nicht über das %. sschinanf:. Des 
jüngere Kronen (BTR. 796) -betichter; ber Rf.:Tihe 
philas habe, um das J. 834,::dem Chaſaten Chan 

auf defien Bitte keute. verabfolgen:laffen‘, die ihm an 

der Quelle des Dons. [Done], die Burg: Sarkel 
FBdigorod ?}. auffuͤrten: dieſe Burg babe "gegen bie 
Antäufe. der Petſcheneger, ‚und um dieſe an::den 

Don zurfichudtängen?, dienen ſollen. Iſt Diefer Zu⸗ 
ſatz: war, ſa hätten. die. Streifereien — Orden ge 
gen’ ‚Europa, ſchon A: 834:angefangen. : 


= Nestor ordnet die im OftEuropa ERDE: 


4m Biker). auf fölgehde Art [nad vergliäinen Hands 


ſchrifteu Se Ba 
7 Sieben die Slave, die an der Donau faßen, ka⸗ 
men von ben Skythen, d: t. den Chafaren , her, bie 
Bulgaren, : bie fi) on der. Donau nicherfißen, gi 
‚bie, —— — Rn arbher Ta 
weiff en Ugern [Ehafaren], an berjagten bie 
 Tochen, die vorhin das SlavenLand eingenommen 
ten”. [Oiefen’Bufag bat der eimige Cod. Radztoik, )... In 
Bsfen, zäten.waren auch bie Ohren lAvaren ], ‚die an 
en Slaven graufamen Mutwillen ausübten, bie “aber 
ke eo mit Stumpf und Stiel audgerottet find... Nach⸗ 
er kamen die Petfcheneger. . .. Und dann Yamen die 
“Schwarzen Ugern [Mabjasen] vor Kin vorbei; und 
nachher unter dem Oleg. . . .. 


Dieſem nach wären affo die Derfcheneger 106 vor 
den Mabdjaren in Europa eingeruͤckt. Aber nicht 
zu gedenken, daß dem fonft Ehrwürdigen Nesror 
in Jtachrichten,, . die fich: vor feines Rariks. Zeiten, 
and vollends im Nuslande, "ereignet Haben, wicht 
ganz zu trauen iſt: ſo felet- dieſe ganze letzte Stelle 
son Petſchenegern und ——— in dem wichtigen 


eV og. 


ad Beet; Los: — 


‚On; Racksvi-; und bie andetu Eoad.,wmelche die 
Seele faben, weichen Dura mdige Barlanıın von 
shtarder.ak: 8 EN — 8 * — a a4 En 
Hoͤchſtens alfo vom J. 960 un⸗ — Die Dial 
ber Geſchichre der EBEN. m Eu⸗ 
Be 47 2 ‚ = NT R ; 
‚weht Yeriode, vom ———— —— 


2 —X "Die Byjantier mieten die P. *geden 
den Bulgaren Syneon. Sie kommen auch wirklich 
an die Donau, ſetzen aber nicht heruͤber, weil fi 
& byzantiſchen Generale entzweit hatten. STR. 800. 

ben ſo NEsToR 34: | . 
“Al. 915 famen:die P. zum: eeftenmel nach Rubland; 
:and nachdem fie mit /gar örieben gemacht hatten,, rY., 
: ten fie bis an die Donau vor. ‚Damals verwühete Sy» ⸗· 
 "Mebn Thracien: die. Griechen siefen. vie P., und fie las 
- men. Als fie aber: faben.. daß die griechifchen Wojes 
sooden unter fi) ſelbſt Krieg fürten, gingen ſie nach 
Kaufe. Die Griechen wurden geſchiagen, und Hmeon 
rroberte Adrianopl 2 „ 

A. 920. Igor heftiegte fe. Nest. PEN 

A— 944. ı Ager ‚valetete fie zu feinem aten Zug nad) 
Ronfanetnbpf, lies fich aher vorher. yon ihnen Geis⸗ | 
ef fiellen. Nest. 37. 

Etwa um diele Zeit warb ein. P, Sqwarm in 
Ingern, ‚im Wiefelburger Comitat, — 


ben - er i 
‚ x 
Br. . 4 — 
BE) . r — —F A 
—J ae 5 se .'» „ — — ° 


8 Es ink — Eon: nun an immer die Abbrevla⸗ 
4 tur Pꝰ fr Petſcheneger zu: on fo wie in 
Br fᷣolgaaden Hirt Unterſuchung. 8. fir Romaner. 
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a8 B. Hiſtoriſche Unterfuchengen. X. 
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2 WII IHRE MR Konsr Amen (Srarer.gor), 
nd gas. fehketn Son folgende. teren und Nachrich⸗ 
een, diefes Volk betreffend, weiches damals auf dem 
MApfol feiner. Macht Hand: “on x — a 
u.% 2.“ Das Intereffe den bozantiſchen Salfertums erfo⸗ 
dert es fer, mit den P. immer Zrieden zu haben: da⸗ 
ber foll er —* Son und ThronErbe], alljaͤrlich die Trac⸗ 
. taten mit ihnen erneuern, und ihnen einen Geſandten mit 
Geſchenken zuſchicken, der von ihnen Gefandte und 
Geiſſel nade Konſtantinopl zuräckhringen mıß, welche 


” ad anf alle Meile geehrt und befchenft werden muͤſſen: 


denn fonft iſt Cherfon vor Ihnen immer ‘in Gefar. 
Auch der Huffen, denen die P. vft unfäglichen Schaden 
t:."gufägen, if. fer viel dran gelegen, ‚mit ihnen: Frieden zu 
* has: denn ſonſt koͤnnen fie nicht ficher, ben Ducne 
erab, nad) Tonftantinopl fommen. Die Ungern, bie 
meremale ihrer gänzlichen Vertilgung durch ſie nabe 
; —— Kad, fürchten fie ſer: dies haben fie ſelbſt dem 
«!-Taiferl. Geſandten Gabriel eingeftanden (oben S. ıy3 ). 
AIn gleichem Zalle find auch die Bulgaren. Dieſe 
*3 Vdlker, Ruſſen, Ungern, und Bulgaren, find auch 
dem Kaiſer nicht gefaͤrlich, ſo lang er die P. zu Freun⸗ 
Den hat: denn wollen jene Feindſeligkeiten veruͤben; ſo 
z fchickt man ihnen. durch Beſtechung PetſchenegerOrben 
ins Land, die ihnen Weiber und Kinder an. Sos- 
gar wagen diefe Orden, Gtreifereien bis nah Großs - 
„oder WeiBRroatien. . . . Die Cherfoner treiben 
3 Ratten Handel mit ihnen, mid verlaufen ihnen Häute 


rd Macher. -Bdarrıa [ Purvur ?], park, zu. 


eyusvrz, Pfeffer, Parder Felle ıc, (Sta. 804)... _ 
kaiſerl. Geſandte muß mit ihnen aͤußerſt vorſichtig 
erackiren, und fi immer Geiſſel ſtellen baſſen. [Wei⸗ 


22.7 he Wetteleten or jedesmal von Den angel tliden &rfimdel 


ausſtehen mäffen, wird Ebendaſ. umkdublig und konsifc 
beiprieben ) Ne | — — 


Fun folgt Die weitläuftigegeograppifche Beſchreibung 
Don. Die mar Demut 
968: Neavnqe 57 ſqq. Dig BP, kamen zum 
nifrenimal nach. Rußtand. (Nach toben. ließen Pr 


f v 


\ » 


oki: ee: — 
ſWiloſfene Angreifer?) Ein Angebeuser Schwer. 
Wioß die. Hpune@rade Kier ein, in der fidg des 
SroßFuͤrſten Seatafen Mutter pair ihren 3 Enkeln 
befand: ‚der GroßFaͤrſt ſelbſt war damals Pare⸗ 
jallawetz an der Donau. Ein ruſſiſcher Geueral 
Prititfeh entſetzte die Stadt, und machte Friede mit 
dem P.» Chan: beide beſchenkten ſich einander. - Dez 
Groß Fuͤrſt kam eudlich von der. Voran aurid, pe 
trieb die Orde in ihre Steppen. — 


TEN 970. Cben dieſer Stoktofen: 309, mit: (eisen 
Dun, mit ben von ihm bepwungam: Dukgeren, 
auch mit Ungern, und P., abermals gegen die Gric. 
then; und drang bis in Thraeten ein. Ungern und 
P. fechten beide im eignen Corps: die Letztern wur 
Demi, durch eine Krtegetift des byzantiſchen Feld⸗ 


hevrn Burdas, faſt alle aufgerieben (oben S. 173 | 


Suatoflav fam hieruuf fchrecklich ins. Gchränge, erh 
hlelt aber doch: zuleht einen erroäglichen Frieden 
Aufdeflen Biete befchichte der Kaifer Die Abrigen P., 
trug ihnen ebenfalls Grieden an, und verfangee für 
die Ruſſen einen fihern Ruͤckzug duch ihr Lamb: 
Ste gingen alles ein, nur den RuͤckZug der Nuffen 
nicht, denen fie den geſchloſſenen SeparatgFriedes 
nicht verziehen. Swato/lau trat Dennoch den Rack⸗ 
Marſch an, wurde aber an den WaſſerFaͤllen des 
Dneprs von Den auflauernden P. erfchlagen. Starr 
810, aus. Kodren und Zonar. . NEsT. 61-68 läßt 
feinen Swatoflav als Beſieger der Griechen zuruͤck⸗ 
ferem, Seine Exrzälung iR. hier offenbar patristiſch⸗ 
fabelhaft: nur gefteht ev, daß der GroßFuͤrſt von 

BE — worden j er Tier den — bier 
EEE X 


— 


Pr B. — EE F 


| is Ne: die Barker aus fürn Hir LER 


Temn Gefaͤſr gemaherpären, "ran 


BU Zut gleicher Zeit ſigen tee igee —— 


gelechiſche Keich -uri , den — — 
Aber den Zamnle bis Beh tet, und herr teũ 
ſchteclich⸗ Der GEſ. Joann Tzifnifkes (reg: Wg6gi 
y757: faud Für“ gut; die- kurz vorher von ihm be⸗ 
wungnen Paulicianer (arge Katzer und dal ei ehr 
Fe Menſchen Raße/ wild wie'Wi); "aus Chalhbleu 
in KleinAſien, hieher in die Gegenden um Philip⸗ 
paul zu verſetzen, damit fie als Seckler dasſchoͤ⸗ 
‚pas Abracken. sorgen: jene — decten. besaræ 
18. on 

Ar: 9795 ke fe: Dee 9; gaeſt Da, und se“ 
Gr dem. Groß; Faropoik zum Dienft:an. : Faropolk 
muß ihn auf, gab ihm Staͤdte und Gebiete, und 
hielt ihn in großen Ehren”. Dieſe Stelle: bat 
Sein einziger alter: Coder, fondern: blos Neon. I, 61. 
Bomono ſov (alte ruſſ. Geſchichte 129) erdichtet hier 
eigen: Sieg der Ruffen über die P: .. Sunm.284: 


er 980. Diefer Faropolk, von: feinem eignen 


(General verraten, war auf dem Punet, feinem Bru⸗ 
Ber Wladinar in die Haͤnde zu fallen. - Sein treuer 
Wäring [YToremann] riet ihm, zu den P. zu fliehen, 


‚ab. bon diefen Teuppen zu holen. Der GroßFuͤrſt 
folgte nicht, und fand feinen Tod. Der Wäri 


flüchtete. hierauf felbft zu den P., kam mit € 
ner Schar derfelßen zuruͤck, und ftreifte lange se 
bie Mörder feines Heren. Nest. 69. 

Aryg8. Wladimir hatte immer. mit den P. zi 


— uhd-Priegte glücklich. Sr fürte daber etw 


enge Städre:an der Desna, dem Wyſtr und Tru 


| bb, der — und BR ce der Ulraine } auf 


NE st 


‘ 


"Arm AWi: 6 15,:Beetiaiterim. sea 
ward auf 2 ee ‚Ka TEN, HI 


. 12782. ein-Cwift, Vereinen Juden verwundete/ 
‚ zalte: Diefem,. aufßer der Cur, 12. mE. = Kar, VI, 60 


\ 
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3.1283: eipe-Listbeige), Magk: mie ihrem Son galt 


2:2 PRAV DA. Ta. U. 1338 ward K. Karl bein r 


Depfe verlagt, Daß; er: ſich von feinen Erz Biſchoͤfen 
260, und von den Biſchoͤfen zo 1, zum NeuJaͤrs⸗ 


Geſchenk reichen laffe, Prayil, as. —" 3.1344 faufk 
© 8: Ladwid feinen Son’ Andreas das Kömigteich 
Weabl son dem Papſte für 44000 ÜMf, Plax-Ih ss. 


r 


"So viel mar zue Probe. Tr 7, 
BL sooMR.alfo jaͤrlich, waren, im ıflen Vigez 
‘sel des XIIIden Saͤc., in Ungern, eine nicht unerheb⸗ 
Uche Contribution. Die, Coloniflen waren höchiteng, 


erſt 30 J. im tande (die Burzenländer erſt feit-ı2 J.ʒ 


’ 


Ge müffen, einige Taufende an Köpfen ſtark, ‚anges 


kommen feyn, und fich, wie. der Zall bei glüdlichen - . 


Colonien nicht, unerhoͤrt ift,, ‚in jeder Öenerasion vers 
doppelt haben. Ste müffen, mit erflaunlichem Gluͤck 
ihre Wuͤſten in.dem furzen.ZeitRaum-aufgebrochen ? 6, 
und ihnen Produrse abgenstigt haben; fie mußten 
für. den Weberfluß ihrer Producte fhon ein — 


4 
. . 


des Datum: TFohunn one Land verſprach A. 137 
R 


sum Angliae et Irlandias , järlih auf 2 Zermine, um 
Dftern und Michaelis, falnis iuſtitiis libertatibus er 
tegalibus noſttis. Bvoax I. eir.'p. 


ea p. 85. RN | 
36 seund ſchon 8 Städte erbaut baden”, war bisher 
allgemeine Sage: Recht des Kig. 16. Diefer Gas . 


ge glaube ich nicht; aber: die ſchon damalige Ürdße 
"Ber. Eoloniebleibt dennoh gewie 
= ! | e s RENBFSERRR. 7 I & L br 2 ö = en 


[ 
! 


Sterkinarum de propriis et (pecialibus rediribus rognga 


> 


"35 Mur Ein auslaͤndifches, gleichzeitiges, hieh ae . 
dem P. Innocen: III, zum annuo cen/w, mille niärchat 


gen wollten, wurden in Unger felöft gepkändere, . 


ur B. Sifteeifihe Ueherfgiennen. X. 


— PIY EL = & generdas — 
Des nahlle Sur ons 
— — deanges "die P wiedet ‘die Bue wen 
wurden aber abgetrieben. le 
F* M. — brachte ’der bone Bu ri — 
Hwteger&en'Swäropon, der ju ihm g 
mit Heeres Macht in Fein Deich Bus in 73 
nem Heer waren 308 Deutſche 80 Udgern, und 
1606 P. {Stnm 396, aus“ Ditmar; ?der pieräh} 
glaich metbit; Daß ünrer den: mancherlei Boͤlkern, Die 
| damals in Kies gewont, auch P. yetehen — 
And: erlitt eine voͤlltge Niederlage um Bug 
— und nußte Kied Den Polen und bei 
Bruder überlaffen. Aber „bald: darauf erhoffte er 
. 64.... Swatopolk flüchtete in den P. nund ae; von 
| ibnen im nähen Ir: - . na 
A. 10195, einen mächtigen Schwam pirid; 06 
ein verlornes moͤrderiſches Treffen An der Alt noͤrig⸗ 
ge ini zum ztenmal zur Flucht, “u ber et Berk 
Klee das aus Nesr. 97-101 EP RK 
A. koar felen fe-[ Be] in Giebenbörgen 8 
BWunderZraun des h. Stefans. Kar. Hævs. 
. A. 1036 motdeten fle in der Bulgarei: endt 
| — fie der neue Herzog des Lanbes wieder Über 
Donau zuruͤck. Kſ. Roman fing nachher feine M 
girung Damit an, daß er von ihnen n gefangn 
Untertanen lostaufte. Str. 812 4. Dieco P. 
. Vie ihre (vieleicht bei jenem Streifgug nach der Bus 
rei gemachte) Beute, nach Ungern in Sicherhelt 













re Pluͤnderer En Kar. I, 2 
Ce ©:199) :; u —— | . 
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P Fre gebracht, (Bürge 
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* nicht 
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| Aurit M.. Pre 35 ; 
Ä warb daſſelbe/ nach dem ewheanchen dauf Der Bing. 


wire affjärliche 'ordenelithe Reichs Steuer. — WR: 


1853 Ward diefe ihre Contribution auf'45o00 n@ 


rlich geſetzt; und ſo blieb es bis zum 9. 1693 
nd Verf. 144%: Aber We Stats Bedärfniffe fies 


gen In: der, gelge noch wert GEBE 1484 enric⸗ 


reten unfee Deutſche in allem 479739 Fl. 134 Kt. 


CEbendaſ. 271)3 alſo etwa 24000 mę; im 20 Fl. 
Zuß. Der einzige. Feine-Eronftädger Kreis hat vom - 


ug. 1787 bis zum Ente Juls 1790, one feine j$rige 
Sontribution. Coon 100600 0,86), ynd andre erttaoty 
Dingre Ausgaben , um ee 2725075. 
er. 96). „ Seit dem 

egigen — ſind die Klagen unſrer Deut⸗ 
ol uͤber die Groͤße der Abgaben... als 

die YUngerechtigfeis der, Repartition, ‚Inut ger- 


| abe de „Sie Befißen. nur etwa £ vom Lande, wel⸗ 


ches Schara nice einmal. der fruchtbarſte Teil des⸗ a 


eiben- iftz und ihre Volks Menge wirb nicht vol % 
ai dani F —— feyn: und Dennoch _ 
allen 


Sälhte, ‚oder gar noch mer .alg; die Hl, tagen? 
Sorgern 41, 94: ' 


x mer erhoͤh von dem ubfdio abforbirt worden 
„nenfteht ſi — son Hk — — 5 — es auch 


Jaren ſtand ein. Mann * "ber fi „Fifeus nanıite; 


and foderte, nüper' dee —RE tion, £. velche die 


Hation damale alharlich eutrichtete ihr noch beſon⸗ 
ders dab. weiland Taccne merac, wol gar auch Die 


ST | Ed 3 — Mes 


von Allen; baaben,. die auf Ungern, Std - 
dern, .yıd ihnen, geinfluſchaftlich liegen, die volle‘ 


’ 
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a2: VIII. Das die: ii geringe gieichs Sleuer, ad u 
usromi chmerak“ genannt, von der neuen allmaͤlich im⸗ 
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"po Zope kung die ungriſche Aber nah 70. 
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Berger eng: Di —EEIC ‚och 
siondgant Ibden Fihe, — — ad 


a ee befthreitieh Aieakeanı and: 2 





Kümdiihg, rm: ig gie Wish 
—E8 Zuſtande der Matzon (T0oach Kom 
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Peiſcheneger. A. 10500. a07 | 
nen Aufſtand zu vereinen. Diefer Katäleii ward 
nun ihr Xenophan: das, ganze P. Corps ſchwamm mit 


feinen Pferden durch die MeerEnge nad) S. Tarofi 
berüber; und marfchirte ungeftört, weil alles: über 


diefen Marſch ftaunte, nach Triadiga (vordem Sarı 


dica , in Möflen). Hier firömte die ganze Das 
tion ufammen , und bewaffnete fi mie Sicheln und 
Senfen. Darin gingen die Empoͤrer über den Haͤr 
mus, lagersen fich in den Gefilden zwiſchen dieſem 
Berge und der Donau, und ftreiften von bier. aus 
gegen die Griechen von den 100 Gügeln herab. 


Aegen mit feinen treugebliebnen P. ward num 
aufgeboten. Indem er in feinen Lager vor Konr 
ſtantinopl fland, wurde er von 3 P. meuchelmördes 
riſch überfallen. : Seine Trabanten 'und fein Son 
‚retteten ihn; die Mördet wurden eingezogen, und 


nach Konftantinopl gebracht, Uber hier: uͤberrede 


ten fie den Kaiſer, Xegen fet ein Verräter, a. das 
be einen Anfchlag auf die Reſidenz gehabt: der elen⸗ 
de Monarch glaubte ihnen, und trennte den treuen 
Kegen von feinen Soͤnen, die alle eitigefperet wur⸗ 
den, Huch machte er liſtige Anſtalten, allen Kegens | 
fhen P. ihre Pferde und Waffen zu nensen: : Abet 
diefe merkten den Anfchlag, verließen In der Nacht das 
tager, zogen über den Haͤmus, und vereinten ſich 
mie ihren Landsteuten, den Tyrach[hen P. im 
gingen beide zuruͤck, und mordeten’ und fengten bis 
nach Adrianop! hin. Der griechiſche Feld Herr ruckt 
te an, und ward geſchlagen. Der: betaͤubte Kaiſet 
Kies nun den bisher in Werhaft genommenen Tyrack 

fümt andern 9. los, und fehmeichelte ihnen, wel 
fie eidlich verfprochen hatten, ihre LandsLeute zut 
Ruhe zu bringen, Sie ruckten mit einem - fetfchen 
n. Stüd.- 1 by⸗ 
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byzantiſchen Heer, unter Nikephors Anfürung, bis 
an die 100 Suͤgel vor; gleich lief Tyrach und alle 
Die Seinigen zu den P. über: es erfolgte ein Haupt⸗ 
Treffen, worinn die Griechen eine völlige Niederlas 
lage erlitten. — Im naͤchſten J. (10:0?) ver 
fhanzte fih die byzantiſche Armee bei Adrianopl. 


. Den 8 Jun. erfchienen auch bier die P. Die Gries 


⸗ 


chen verloren abermal, und mußten ſich hinter ihre 
Verſchanzungen ziehen. Endlich gingen die P. zu⸗ 
ruͤck, ſetzten aber ihr grauſames Morden in ganz 
Thraeien und Macedonien deſto frecher fort. 

Nun erſt wurde der ehrliche Kegen aus ſeinem Ker⸗ 
fer ‚entlaflen, um noch eine Unterhandlung mit ſei⸗ 
nen tandsteuten zu verfuchen. - Sr lies fih zu dem 
Ende von ihnen ein fichres Geleit befchwären: aber 


kaum batte.er fi) auf Treu und Glauben unter fie 


gewagt, fo bieben fie ihn in taufend Stuͤcke. Der 
griechifche Feld Herr (der nun auch Sranten und 
Wäringer: unter feine Truppen bekam) erhielt Bes 
fel, nur den Fleinen Krieg zu füren, und einen Haupes 
Treffen auszumweichen. Die Feinde mwüteten indeß 
in Macedonten: ungefcheut; nur eine Eleine Nieder⸗ 
lage bei Chariopl machte fie ‚vorfichtiger. In 
Der Folge verfehangten fie ſich ſtark bei GroßPeri⸗ 
ſthlaba. Die Griechen blofirten fie, hoben aber zus 


letzt, da es ihnen an Zufur gebrah, die Blofade 


in dee Stille auf. Tiyrach erfur ihren Abzug, und 
Bes die Paͤſſe beſetzen, durch die fich die Griechen 


meirirten; Dies Eoftete ihnen abermal eine tiederz 
lage. Der Kaiſer trauerte, und. machte zu einem 
neuen Feldzug Anſtalt; denn “das Leben mode. er 
ſich niche wünfchen, fo lange Die P. nicht ausgerottet 
. wären”. Daoch unvermutet boten die Feinde Frieden 
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:aR, und ſchloͤffen einen Sullſtand auf 30 are. Aber 


Berti zu balten, waren nicht P. Orden fabis 
Alſo, 


A. 1057, als die Ungern den Frieden mit Kon⸗ Zur 


ftantinopf gebrochen hatten, brachen:awch die P. aus. 
ihren Raͤuber Hoͤlen (lufris)”, in Denen fie fich.einige 
‘are lang verborgen gehalten hatten, wieder hervor. 
Der Kaifer ruckte nach Triadige, vertrug fich mit 
den Ungern, und wandte nun alle feine Macht gegen 
die P. Diefe gaben Diesmal nach; alle ihre Ehane 
fchloflen SeparatFrieden: nur Selze.nicht, einer der 
4 Anfürer.des rebellifhen Corps (eben S. 466). 
Diefer flüchtete in die Sämpfe an Der Donau, und 
trieb von dar aus Raͤuberei, wurde aber u) — 

tilgt. STRrIiTT, 835. 


A. 1065. Eine Drde fraß die andre auf ; wie 
Spinnen. . Die Uſen, eine“ ſkythiſche Nation, 
aber edler und Mannſtaͤrker ats die M.“, waren ſamt 
und fonders.über Die Donan gegangen, und hatten 
bereits einige griechifche Offictere zu Gefangnen ges 
made. Eben follte ein Heer Ihnen entgegenruden, 
‘als der Kaifer erfur, die ganze Mation fet nicht mer; 
Die Anfürer feien in Böten über die- Donau zurack⸗ 
gegangen, die andern aber, durch Hunger und Peſt 
und Bulgaren und P., gaͤnzlich —————— — 
SER. 836. 

Um diefe Zeit verdiente ſich der Steithalter von 
Savita, Diogenes , den Veffarchentitel dadurch, 
daß er dort eine Schar ‚pländernder P. abgeftiafe i 
‚haste. STR. 837. 

A. 1070. :Nefor, vormals Stlave, nachher kaie 
ferl. Veftarch, und Commandeur der: Anwoner der 
Donau, verfchwor fih mit dem P.Chan Tasus, 308 


‚70 B. ‚Kiftoeifche Unterfuchungen. X 
‘mit Demfelden vor die HauptStadt, nnd’ foberte die 
Abſetzung .des Logotheten [GroßKanzlers] Nitephora. | 
Er fonnte feine Foderung nicht erzwingen, ging ab, 

‚ ‚heerte weit und. Breit im Sande, und emtwic) zulekt 
nach Petſchenegier. Str. 838. + So lief auch nah 
her Lekar, ein Paulicianer (Manichaͤer) zu ihnen 
über, und drohte den Griechen ‚fürchterlich. Ste. 
841. — Bon Traulas ſ. unten. 

%. 1078 zanften fich wieder Zwei um den Thron: 
und gleich ftanden P. wieder vor Adrianopl, [hu 
gen die Männer tode, und trieben ganze Herden | 
Vieh weg. Nikephor Bryenn. brachte fie durch Ge 
fehenfe zum Abzug. — Sein Bruder hatte anders: 
wo einige Vorteile über fie gehabt: und als er, felr 
ner Meinung nach, nicht gehörig dafür belont wor 
Yen war, zettelten ‚beide "Brüder gegen den Ki. Hr 
chasl.eine Verſchwoͤrung an, Der damalige Zw 
ftand des byzantiſchen Hofs, und namentlich die 
Schwäche und Unklugheit, die derfelbe in feinem Bes 
tragen gegen das elende P. Volk zeigte, uͤberſteigt 

allen Glauben. Immer noch fanden ſich Weberläw. 
fee von dem treufofen Geſindel ein, und immer wur 
den fie angenommen. Saft bei allen Empsrungen, 
die Damals’ häufiger als je vorfielen, waren P. mit, 
‚uud dienten den entgegengefeßteften Marteien. .Zry 
onnius fürte fie gegen feinen Kaifer, deſſen Hilft 
Zeuppen Chomatener und Türken maren: jen 
übermanden diefe, fielen aber nachher dem Bryennius 
felbft in fein Gepaͤcke, machten viele Beute, und gie 

en nach Haufe. Sie plünderten wieder beim Eben: 

Jones: man nam ihnen die RR ab, und made 
eisen Bund mie — 
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A. 1078 griffen fie, zum erſtenmal mit Romanern 


vereint, Abdrianopl an. Endlich als fie A.1078 


bei Naiſus raybeen, und Ki. Mexiur gegen fie ans 


ruckte, ‚änderte ſich hald darauf der SchauPlatz: die. 


Rache des Himmels bereitete ihnen ihre 3te Periode 
vor, Die fie ißrer gerechten völligen MWertilgung näs 
ber brachte. = - 
. . Fe 
. Dritte Periode, 9. 1080-1122. _ 


. 


Der. denfwürdige, langwierige Petſcheneger Krie 
fängt unter Alexius Komnenus an, Die Tochter dieſes 


Koller, Anna, bat ihn mit unleidlicher Weitſchwei⸗ 


figkeit und Praleret befchrieben. Srrırt. 844-913. Der. 
entfernte Anlaß zu biefem Krieg war: folgenber. Ä 


%. 1082. Traulus, ein alter kaiſerl. Hof Beam⸗ 


ter, aber ein Manichäer, nam es übel, daß feine 4 ' 


Schweſtern in das: Ungluͤck der Manichäet verwik⸗ 


‘Belt, verhaftet, und aller ihrer Güter beraubt wor⸗ 


den waren, Er flüchtete mit einigen feiner Anhaͤn⸗ 
ger, bemächtigte füch eines Meinen BergSchlofles, 
Beliatoba genannte, und fing feindlicdye Streifereten. 


ambis gegen Philippi hin. Dann verband. er: fi: 


mit den der Donau nahen P., heiratete eine vorneme 
Petſchenegerin, und machte Anftalsen zu fürchserlis- 
chen Einbrüchen. Der Kaiſer tat alles Mögliche, 
ton zu verfönen, und ſchickte Ihm eine fchriftliche 
Verſichrung völliger Amneflie zu: aber Traulus war 

unerbittlich. — F 
A. 1083. Ein neuer ungenannter Schwarm von 
Wilden kam von oben herab, und verſicherte ſich 
durch Traetaten, die er mit den P. ſchloß, den freien 
Webergang über Die Donau. Auch diefe zog Traulus 
in feine Gegend, nachdem er Enen alle Päfle geoͤff⸗ 
ER Su 3. 7 : net 


r 


stehts. 


4 
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mie hatte: von nim an heerten vereinte Manichaͤer, 
P., und die neuangekommnen Skythen, fuͤrchter⸗ 
lich. Die Griechen, ihrer Schwaͤche ungeachtet, 
griffen ſie bei Beliatoba an, erlitten aber eine gangs 
liche Niederlage. Der neue FeldHerr Tautikius 
hatte, mie Hilfe feiner weſtlichen Soͤldner (Karo, 
Acruor), etwas mer Glüd bei Pbilippopt, und 
nam ihnen die Beute ab, die fie. eben wieder gemacht 
harten. Allein ihe Schwarm ward bei Beliatoba 
‚ immer größer; fie gingen endlich über den Hebeus: 
‚bie beiden Heere fahen: fiih 2 ganze Tage an, und 
Feines wagte den Angriff. Am, 3ten Tage zogen 
ſich die Wilden zuruͤck: Tatikiut verfolgte fie, aber 
one fie erreichen zu koͤmen, und ging deswegen eben: 
falls nach. Adrianoplzuruͤck. STR. gas -8sı. - 
In naͤchſten FruͤhJar erfchien Tzeigu, als Ober 
: Feld Herr, mit 80000 Mann, Diefleits der Donan. 
Außer vielen andern Nationen war auch ein beträchts 
liches Eorps: Daten (lingern) mit, die ein gewiss 
fer Salomo *:anfürte. . Sie fielen wie Heufchrechen 
auf die Gegenden bei Chariopl. Der griechifche 
General wagte, ihrer Menge wegen, ungern den 
Augeiff: dennoch fiegte er diesmal. Toelgu felbft 
blieb, und. ganz Macedonienrund :die Gegend um 
Philippopl ward frei durch dDiefen Sieg. Aber Dies: 
feits der Donau. blieben die Barbaren Doch, und 
festen ihr Plündern und Morden, das ganze ar 
hindurch, Raſtlos in allen JarsZeiten fort. Auch 
waren fie in dieſem Kriege fo erboſt gegen Die By: 
nz | a DE SE zawu 
*Zweifelsone der entthronte ungriſche König. Tawan. 
csp. 56: *Salomon rex, dimiſſus de cearcere... & 
tit regi-paucig.diebag; et tandem fogiens, adiit du 
cem Cunorum” Sc. Siehe unten. . 
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den Papſt: Bypent; ct, p. 86 und 38. — ANDREAS. u 
II mälte eine fanftere Ars, feine Deurfche zur promten 
Entrichtung ihres KönigsPfennigs zu zwingen; "fie 


‚mußten feinen: Cinnenicen;. fo fange fie Bei ihnen was 


ren, zu ihrer Bewirtung taͤglich 3 tor ) zalen 20 
nun eilten fie wol, dieſer Buͤrde moͤglichſt bald los 


zu werden?: Vergl. mit den Jipſetn A: r271, die in | 
gleicher Abficht, 4 Perfonen und 5 Pferden “in vi. - .' 


ctualibus et delicis lautius prouidebunt, vonec ſum- 
une 300 marcarum intepraliter colligatur, oben 304. 








? Arrıe Vo 
.% ER Bl er a Da 
„ Mirrres vero quingenti infra: re- 
gnum ad regis expeditionem feruire . 
deputentur: a ee — 

b. extra regnum centum, fi rex in. 
propria perfona iueriiitt. 
2 Si vero extra regnum dobagio-. 
nem miferit, fiug in adiutorium amici 
fui, fine in-propriis negotiis: quin- 
quua- 
#0 «Die Burzenlaͤnder Hatten jaͤrlich 150 m? ) als 
koͤnigl. Zins zu entrichten,‘ mit dem Beifuͤgen, daß‘ 
dem zu Erhebung dieſer Gelder beſtimmten konigl. 
Geſandten taͤglich, fo lauge er ſich in. dieſem Geſchaͤft 
befinde, ı ferso argenti (ein gtel einer ML) zuerkannt 
werden follte”. So fchreibt ein Ungenannter in 

der Sieb. Au..IV, 336:- ich fürchte, es if, wie vie⸗ 
les Andre in dieſem Auffas, blos aus der Luft ges 
griffen; wenigfiend citirt bes Berf. nicht. 
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gagel gefallen waren; wie er ſich endlich mit Kühe 
jur Flucht überreden liee, aber fich mitten durch eine | 
Schar durchhieb; wie er vonfich ſelbſt fagte, “hir : 
ich meine Linfe frei gehabt, in der ich den Mutter 
Gottes Mantel hielt, ich Hätte mer Skythen er: 
kegt, alsich Hare auf dem Kopf habe”: .alles dies 
‚and noch viel mer erzält feine Tochter. De | 
Fliehenden machten endlich zu Beroẽ Halte. Hier 
Taufte der -Kaifer feine viele Gefangne los: die Sie 
- ger hatten fie alle tödten wollen, aber endlich übers 
wog der Geiz ihre Wut. 
Noch vor dieſem ſchrecklichen Sieg war der P. Ta: 
’ 05 (oben ©. 469) abgegangen, um aus weiter Fer⸗ 
ne Romaner herzuholen. Dieſe famen nun erſt an, ja 
en gierig auf Die gemachte herrliche Beute, und vers 
naten , fie mir den P. zu teilen, weil es nicht ihre 
Schuüld fet, daß die Schlacht one fie gewonnen worden 
Die P. weigerten fih: ſogleich wandten Die Komanet 
ihre Waffen gegen die P. felbft, fchlugen fie, und zwan⸗ 
gen fie, fih in Olorsun (der Ufen Sumpf, inde 
Walachei, da wo der Pruth In die Donau fällt?) 
einzufchließen. Hier blofirten fie fie lange: der Hun⸗ 
ger noͤtigte fie endlich abzuziehen; dann holen fe 
fich anderswo tebensMittel, und gingen aufs neue 
auf die P. los. 
. Der Kalſer ſtellte indes in Beroẽ ein neues 
. Heer auf, unter welches er fogar Gefangne ſteckte. 
Eben recht befuchte ihn der Graf von Flandern Re 
bert, ‚der ihm in feiner Mot soo Reiter verſprach. 
Nun brach er nach Adrianopl auf: und gleich ruck⸗ 
ten Die P. wieder vor. Der Kaiſer hatte von der 
Ruͤckkunft der Romaner gehört, und fuͤrchtete, daß 
ſch dieſe mit P. N und vereint ee — 
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kriegen möchten. Er ſchickte Daher einen Geſandten 

an die P. bei Markella, und erkaufte von ihnen eis 

nen demärigenden Frieden. Kaum mar dies ges 

ſchehen, fo famen Abgeordnete dee Romaner an, 
und baten, Durch Die Päffe Durcchgelaffe zu werden, 

am die P. anzugreifen, Der Kaifer verbat en 

fich, wegen bes eben gefchloffenen Friedens; ſchickte 

aber. dern Volke große Gefchenfe zu, mit der Bitte, 

nach Haufe zu geben. Und kaum erfuren die P., 

daß ihnen, durch die Treue des Kaifers, der Nüfs 
fen vor den Komanern ficher fei; fo brachen fie wies 

der bis Philippopl vor, und Beerten unbefchreibs 

lich. Der Katfer hielt ſich gegen fie nur Verteidi⸗ 

gungsWeiſe: als fie fi aber gar der Haupt Stadt 

näberten, erbettelte er abermals einen Frieden von 

ihnen. Doch im Winter pländerten fie wieder, 
bis Taurofomum hin, und im FruͤhJar drangen 

fie gar bis Chartopl vor. Hier erfchlugen fie. 300 

der bravfien Faifer!, LeibGardiſten: und belagerten 

ſodann Apron in. Thracien, in welche Stadt der 

Kaifer ſelbſt fich geworfen hatte. Man wollte nug ein 

Haupt Treffen wagen, da ein Corps Norrmänner aus 

Italien angefommen war. Aber Neantzer, ein Pes 

tſchenegſcher Ueberlaͤufer, verriet feinen andsienten 
deñ ganzen Plan zum Angriff. Sein Verrat wurs 

De entdeckt; Neantzes fpaltete dem Angeber,, im Ans 
geſichte des Kaiſers, den Kopf, blieb In Gnade, und 
. ging. —. mitten im Treffen zu feinem Volke über. 
. Der gefchlagene Kaifer hielt bei -Abufium, befam 

vor Schrecken das zrägige Fieber, und bot das. Land⸗ 

Bolt auf. Auf den Rat des Titraner, eines Pes 

tfchenegers , der fchon mere Male hin und Ber defers 

tire war, und gleichwol noch des Katfers Zutrauen 
Fe ee] K BE 2 
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beſaß, wurden hier die P. angegriffen, und. diesmal 
| — 55 — 3 Tage nachher zog der Kaiſer nach 

zurulum, wo er ſich verſchanzte. Die P. ruckten 

ihm nach, und belagerten den Ort, der auf einer 
— Anhöhe lag. Der Kaiſer lockte fie nahe un: 
‘ter Die Mauern, an deren Zinnen er eine Menge 
WagenRaͤder hatte aufhängen laſſen: plöglich wur⸗ 


"pen diefe Tosgefchnitten, eollten unter Die P., und rd 


derten fie und ihre Pferde. Den andern. Tag wur 
den fe. nochmal adgefchlagen: fie liefen bierauf = 
md ſchlugen ihre Zelte bei Rlein Nikaͤa auf. 
Kaifer machte Die. nötigen Anftaften zum —* 
FeldZug, und ging mitten im Winter nach Kons 
| Rananppt ab. 
Er war nech nit 7 Tage hier, als Machtich | 
einfief, daß ein ausgefuchtes Heer P., gegen Choͤ⸗ 
robakchi (zwiſchen Adrianopl und gonſtannoph m 
Anjuge lei. Sogleich ‚ging er ab, befeßte die Stadt, 
and gab fcharfe Befele, daß Die Wachen auf ihren 
Poſten nicht einfchliefen. x Die PD. famen an, ſehz⸗ 
‚ten fich auf einem Hügel vor der Stade, und detas 
ſchirten 6000 Mann, die bis 10 Stadien. vor Kow 
ſtantinopl hin alles pländerten. Dies gefchah um 
ter den Mugen des Kaifers: feine Truppen wollten 
nicht fechten ; endlich griff er doch die Feinde auf ihr 
rem Hügel an, und fchlug fie; in die Kleider der Er 
fehlagenen ſteckte er feine eigne Leute, und betrog 
Damit einen andern Schwarm, der vom Beutema 
‚Gen zuruͤckkam. Aber alles Dies entſchied nichts. Die 
Seinde freiften fo nahe an die HauptStadt, daß 
fich Hier niemand mer. auf der ehten Seite. vor das 
Tor wagte. Zu noch größerem Unglück Hatten fie 
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mit dem. Türken Tizachar ein’ Verfländnis, dee das 
arme Reich von der SeeSeite ber aͤngſtigte. 


Doch der lange Krieg nam ein unerwartet gluͤck⸗ 
liches, wiewol abenteurlihes Ende. — Gegen bis. 
de (P. und Tükfen) zog der Kaifer,; mit eiiem Heer, 
bei dem auch die 500 vom Grafen von Flandern. ihm 

zugefandten WeſtSoͤldner waren, nah Aenus_in 

—** am Meer. Die ungeheure Menge anruk⸗ 
kender P. hatte ihn ſchon außer Faſſung gebracht, 
als ſich noch überdies, am 4ten Tag, 40000 Ro⸗ 
maner im Angeſichte des grtechifchen Lagers zeigten. 
Alles war verloren, wenn ſich diefe mir den P. vereinigs 
ten. Der Kaifer Iud die Komaner zu einer Unters 
redung ein: 2 von ihren Chanen erfchienen mit einem 
großen Gefolge; alle wurden herrlich bewirtet und 
beſchenkt: dafür gingen fie einen Vertrag ein, und 
‚beihworen ihn, gaben Geiffel, und verfprachen, ins \ ' 
nerhalb 3 Tagen die P. anzugreifen, und falls fie 
fiegten,, Die Hälfte der Beute dem Kaiſer zu übers 
taffen. Diefer verbat ſich allen Anteil an der Beu⸗ 
te, und fies ihnen 10 Tage zum Angriff Zeit. 
- Schon ſcharmuzirten P. und Romaner mit eins 
ander. Der Kf. lies eine Brücke ſchlagen, und feßte 
fein ganzes Heer über; doch tinmer mit einem Geis 
ten Blick auf die Romaner, denen nicht zu trauen 
war. Diefe ruckten nunmer in das von den Gries 
then -verlaßne kager ein. Die P. Boten dem Af. 
Frieden an, unterbandelten aber zu gleicher Zeit mit 
den Komanern. Selbſt Neantzes kam abermals als 
Ueberläufer an, ward aber in Eifen gefchlagen. : Die: 
Komaner drangen auf eine HauptSchlacht: zitternd 
machte der Kf. die Anſtalten dazu, und lies feine - 
Zruppen cheiſtlich zum Sieg oder Tod 

ie 
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Die Komaner hatten ihre eigne Stelle, und ihnen 
zur Seite, gleichfam zur Wache, fanden griechiſche 
Corps. Das Treffen fing an (29 April): mits 
ten in. demfelben lief ein vornemer P. mit andern 
zu den Komanern über, bei denen, als Leuten von 
feiner Sprache [dnoyAwrrois], er eine fichrere Aufnas 
wie erwartete, als bei den Griechen; der Kſ. aber 
verfügte fogleich, daß alle weitere Communication 
zwifhen P. und Komanern unterbrochen . wurde. 


Nun erfolgte ein mörderifches Gemetzel: die Sieger 


ermüdeten, befamen aber neue Kraft, da ihnen um 
Mittag die Bauern in der Nähe, Waſſer in Schläus 


- chen zufürten. Noch vor Sonnentintergang wat als 


les entichieden. Auf jeden Soldaten famen 30 und 
mere Gefangne; aber die Bel der Erfchlagnen war 
wugleich größer. 

ı Das war, fagt Anna, “Revanche für Dei 
fra (oben S. 473): nicht ein Heer, fondern ein. 


games Volk mie Meibern und Kindern, warb an 


Eiuem Tage vertilgt; fein Domofhenes, nicht Die 
ganze Stoa oder Afademie, wäre fähig, die Taten 
meines Vaters in Diefem ganzen Kriege würdig iu 


| —— 


Um Mitternacht wurden ſer viele P. Gefangne, 


ö sur großen Betruͤbnis des Kaifers, der fie nur me 


entwaffnen befolen hatte, ermorde. Mau war noch 
immer in Der Furcht geblieben, daß fie füch mit den 
Komanern vereinen möchten. Non den übrigge 


bliebnen ſuchte der Kaiſer die ſtaͤrkſten aus, und 


ſetzte ſie mit Weibern und Kindern in die prouinciam 
Moglenam [in Macedonien?]: aus dieſen ward. eine 


—** Legion gebildet, die noch unter dem Zo⸗ 
NAR, ; .fie bießen Mosleniſche P. Srx. 


912. 


.7: Petfcheeger- U.ı122.  '.. 479: 
sı2. — Diefe teifft man, zwiſchen den S. r106- 
2118, in den byzantiſchen Heeren an, die gegen 
Ürorrmänner und Türken fochten. Y. 1106 war 
zen) ihrer Viele mit bei der Belagerung von Brun⸗ 
diſium. 6 von ihnen wurden bei einer Pluͤnde⸗ 
zung. gefangen: Raimund .ichleppte fie nach Rom, 
ftellte fie dem Papfte vor, und lies fie nachher, durch 


alle Staͤdte Staliens, zur Schau herumfüren, um - 


"den griechifchen Kaifer, der folche Wilde und Heis 
den gegen Chriften brauchte, verhaßt zu machen, 
— Uebrigens zeigen fie .fich unter allerlei Geſtalten. 
Sie wurden als Eouriere gebrauht. Ein P. Sies 
fich mieten, dem Katfer nach dem teben zu fiellen. . In 
dem FeldZug gegen die Türfen in Ikonium Tiefen 


fie häufig über, n.f.w. Vor den Norrmaͤnnern 


[Gelis] konnten fie freilich nicht ſtehen: nur einft 
ward ein norrmännifcher Miefe, 10 Zus hoch, von 
einem Perfchenegeräwerg zum Gefangnen gemacht; 
beide lies fich der Kaifer vor dem Thron darftellen. 


Aber die Schlacht bei Aenus hatte nicht das 
- ganze RaubVolk vertilge: noch gab es jenfeits der 
Donau Ueberbleibfel von ihnen. Von diefen wag⸗ 
te fi | ir ’ 
I — ein zalreicher Schwarm heruͤber, und 
heerte grauſam und ungeſtoͤrt in Thracien. Der 
neue Kſ. Foann Komnen, der zu Berok im Win? 
sertager ſtand, flellte ſich, als wollte er einige ihrer 


Chane duch Gefchenfe gewinnen, und indem ſich 
diefe noch befannen, griff er fie an. Die uͤberraſch⸗ 


ten Barbaren wihen, und flüchteten hinter und auf 
ihre Wagen Burg ( oben ©. 473); die kaiſerl. WE 


ringer rückten mit ihren Streit Jexten an, und mach⸗ 


| 


sen Deffnungen: nun ward die Maffacde allgemein, - 


und 


. 
‚ 
— 
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nund ˖das ganze feindfiche Lager wurde erbeutet. Zu 


den Gefangnen gefellten fich viele freiwillige Ueber⸗ 


laͤufer: alle wurden teils verfauft, teifs unter die 


‘ 


Teuppen geſterkt, teils in eine weftliche Provinz des 


Reichs verfeßt, wo fie eigne Dörfer [rillae Biſſenorum, 


N, 
* 


RKaͤuberRollen. 


machte, erluſtigte er fih bier [an der Donau] m 


oben ©. 184] anlegten, Deren Weberrefte noch unr das 


ı 9.1206 fennbar waren. Zum Andenken diefes 


entfcheidenden Siegs, ward in der KaiferStade ein 
eines Feft angeordnet, welches das Petſcheneger Feſt 
(a Toy Tlarcworen Esorn) hies, und noch im fol⸗ 
genden Säc. gefeiert wurde. (So feiern die Ruſſen 


u noch bis auf den heutigen Tag ihre Schweden Feſt, 


zum-Undenfen der Schlacht bei Poltatwa). Srrirr: 
922. En 
Hier endet ſich die Chronik der P., beinahe mit 

der Nation ſelbſt. Sie werden von nun an nur noch 


gelegenheitlich genannt, oder ſpielen nur unbedeutende 


$. 7. Sie 


| — Vierte Periode, vom J. 1152 -1igg. “- 


A. 11 52 erfur der Kſ., daß ein Schwarm P. 
(nach 30 J. wieder zum erſtenmal) uͤber die Donau 


geſetzt, und ſich einer Burg bemächtigt habe., Si 
der Zeit, -da er Anftalten gegen diefen Sri 
ft 


—X 


der Jagd: denn.“ weit und breit lagen die Felder 
wuͤſte, und ſchon Tange ungebant; folglich fties man 


‚bier auf ganze KHeerden von Wild”... . Die P. 


F gingen mie Ihrem Raub über den Fluß zurück ; der 
u. 


⸗ 


/ 


verfolgte fie über 3 Flüffe bis an die Gränze von 
TauroſSkythien, and ſchickte ihnen, da ſie nies 


gends Stand ‚hielten, feine eigne P. nach. « Min 


a 


> 
* 
— —* 


Bi ' ' \ \ 
5, ssPBetfiheneger Mutsdi 3 a 


- erreichte und: fchlug fie, konnte aber :aur. 100 Ges 
fangne machen. STRITT. 926.; - ‚Bald nachher, 

.A. 1154, fand Kf. Emanuel, Ungern, Chalifiee 
(oben S. 186),:und P., auf: feinem Zug gegen 
die Dalmaten, vor ih. Waͤrend deffen, daß er 

mit den Ungern focht, war eine P.Orde über die 
Donau gegangen, und hatte die anliegenden Orte 
"geplündert: Ein gegen fie ausgefahdter griechticher 
General wurde geſchlagen; und nun fchleppten fie ih⸗ 
ze Beute, mit ihrer gewönlichen Leichtigkeit, ber 
den Strom. Strirt. 928. [Hierbei macht Nixzr. 
‚..Chon. die Schilderung von ihnen, oben ©. 224. — Das 


„, mals wären fie noch Nachbarn ber Ungern in NO: oben 


.231). F 
»A. 1158 ruͤſtete dee Kſ. liguriſche Reiter, Dal 
maten, Skythen, und TauroSkythen, gegen die Tuͤr⸗ 
en aus. — Bald nachher kam eine feindliche Orde . 
uͤber die Donau heruͤber, lief aber zuruͤck, ſobald 
Griechen anzogen. — Nah U. 1161 find, in dem 
Kriege mit den Ungern, ſkythiſche Hilfs Voͤlker auf 
Beiden Seiten, — : Gegen die Türken wurden. Lazini- 
und zagıseios Exudoy gebraucht. — A. 1182 ward 
des Kaifers Neffe zu den Skythen relegirt. 

Nirgends erſcheint mer der Name Petſcheneger 
in einem Byzantier: man muß ihre Ueberreſte blos 
unter Skythen ſuchen; aber dann laͤuft man oft 
Gefar, ſie mit Komanern zu verwechſeln. 
Nach A. 1185 ging zwiſchen der Donau-und dem 
Haͤmus eine Revolution vor: Bulgaren, Wlachen, 
und Skythen, machten gemeine Sache gegen das 

iechiſche Reich, und entzogen ſich gänzlich deſſen 
Ober Herrſchaft. Indeß aber hier die weiland 
mächtige P.⸗Nation, wenigſtens den Damen 2: 
a en Be na Bra — BT: 


“4.9 


⸗ 


\ 
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völlig verſchwand; lebte fie Dagegen in Lingern. fort, 
befam 4. 1 192 ihre eigne Grafen, bequemte ſich zue 
Cultur, und verlor fih endlih, fanıt Namen und 
Sprache, unter den Lingern (oben ©. 184). 


r 
# N 
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El fte Unterfüchung. 
Ehronik der Komaner oder Polovtzer, 


vom J. 1061-1300. 


. Fr. Sunm Abhandl. von den Uzen ober Polovzern, 
: 2 in Neſtors JarSuchern der ruffifchen Geididr 
te (Leipzig, 1774, 4) ©. 271-310. 
. Paay Dif. kiſtar. p. 79: auch oben ©. 450. (Gebrudt 
1 
BL II, p. 945-992, Comanica ex fcriptoribus 
" byzantinis. ( Petrop. 1778). 
DEGuiGNs lennt fie nicht. 140. 


J Durch Bavyerd (nicht Mürrend) alte Geſtbichte vor 
Aſſov (in ber a - ruft Befchichre, B. 11, S.7% 
i Petersb. 1736), befam das Yublicunı die erfte, wenn 
.. gel noch aͤußerſt unvollkommne Idee vun biefem Wolke 
qh wagte es zuerſt, baffelbe, als von Perichenegern vers 
bieden, in meiner Univerfalgiftorie (Ausgabe vou 1775) 
©. 152 aufzufuͤren. In meiner Probe ruff. Annalen (dem 

J. 1707) ©. 88 irrte ich noch fer bei ihnen. 


Kouavor, Comani, Chomani, Comanitae, Cumasi} 
pi ben Ungern Cusi, . bei deu Sr Peolewesy‘, 


. (Div. 


Daß Dolovger und Bomaner. nur 2 Namen red Volks find, 
. wie Deutſche und 'Allemands , wie Wenden und Slaven, wie 
Beren und Daken ( oben ©. 223): ift ganz gewiß, Nıxon, 
- 11,14, wo dem Metbodins, Torheiten Aber den — 
3 im xien Saͤc. neuerſchienenen Voͤller/ nacherzaͤlt werden, — 
A; als ud Bolgaren Rammen bon. dt oths beiden. 
2 J — ee — 33 ber 4 andre Si 
iii maelitifcher t, xxi Perſtheneſũ. Terug, 
i Kumeni rekſehe Polevisy”, Cumani id eſt Polortzi, ex de 
ſerto egrefli &c. 


iklnen . 


Komaner. De ‚483 


/ Ka 
- (Divaoan); bei den Rufen Polovszy "; in beutfchen 
Chroniken aud) Valui, Falones, Dalven, Parthi (Gauser 
Origg. Livos. p. 150). Wer kennt dieſes fcheusliche 
Volk, dem OſtEuropa fluchen muß; das über ein Jar⸗ 
Hundert lang, Siebenbuͤrgens Anbauung unmoͤglich 
machte; das die mittelbare Urſache ward, daß Klein⸗ 
Aſien ein Raub der Seldſchuken wurde (unten S. 490), 
und unmittelbar die Fortdauer bes maͤchtigen Mam⸗ 
luckenReichs in Aegypten veranlaßte (unten ©. 500) 
Erft Srrırrer hat eine Chronik beffelben möglicdy ges 
macht, , die aber, durch meine Ercerpte aus Nestor, 
und den ungrifchen Annalen, ungleich vollftändiger wird, 
- .. Diefe Polovger oder Römaner fteden in den 
Byzantiern, häufig unter den Endlofen Namen Skythen 
und Hunnen. . Sie werden audy mit Petfchenegern, 
fpäter hin fogar mit YWrongolen , verwechſelt. Mere 
Belerte haben gar, bei ihrem Namen, von Turfmas 
nen (om Öftlichen Ufer des kaſpiſchen Meers, den Ahns 
herren aller Türken) geträumt, als wäre Turkman zus 
> fammengefeßt aus Turk - Coman! Desvuicn. 11,276. 
Ob auch Ufen C’Ovfo, Srairrer Uekica, III, 933- 
9485 Prax Diff. 111) und Romsner völlig Eins find, 
oder wie fie verfchieden find: geht mich hier nichts an, 
weil keine Uſen in Siebenbärgen vorkommen. 

Woher Komaner und Polovger ihre Namen 
haben, weiß ich nicht, und weiß niemand. Svam 274 

Ihr Char akter ift oben ©. 225 gefchtldert. 
Don ihrer völlig ausgeflorbnen Sprache iſt nichts 
- - belannt 2, als daß fie mit — — —XXC 
geweſen (oben S. 155). Daß KRomaniſch und Madjac- 
riſch Eins geweſen, hat ſelbſt Paax geglaubt: aber es felt 


nicht nur an einem tuͤchtigen Beweis, ſondern es find flare 


fe Gegen Beweiſe vorhanden. Da aber gegen 100 
ur e 


4 Leiser. in FELLERT monument. ined. p,596: vidi catalogum Il- 
brorum Petrarchae, vbi inter alios libros confpiciebatur dilie- _ 
narium linguae Camanae; fed in hoc indagando fruftra labo- 
raui.“ Od ſich der Werfertiger des VBuͤcherVerzeichniſſes nicht 
verſehen bat? Lange war auch von einem pfalterio Hunnico 
' Die RMede; und der gelerte Bellarmin verwwechſelte Kroatiſch 
mit Roptiſch x. =: 


- . | 7 ie. . 


* 


⸗ 
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ſche aomina propria in ben byzantiſchen und ruſſiſchen Ans 

" nalen vorfommen: fo gebe tch nicht Die Hoffnung auf, 
daß mit der Zeit eine noch lebende afiatifhe Sprache, 
aus der jene Namen ungeswungen_erllärbar wären, 
-därfte aufgefunden, und folglich der OSlferStamm, 
zu dem bie beiden großen Nationen (P. und Rom.) 
gehören, beftimmt werden fünnen. Ä 


J 





| S. 1. 
Komaner weideten vordem in Afien: hier hatte 
noch im Mittel Alter, eih großer Strich: Landes von 
ihnen den Namen Romanien (fonft auch Raptſchak). 


Bon diefen aflatifchen Komanern, zu deren Ge. 


ſchichte dee Nubiſche Erd’Befchreiber, und andre 
morgenländifche Schriftfteller (STrıiTr. 985), Stoff 


in Menge liefern, neme ich bier, aus obengemeldter 


Urfache, Feine Notiz; meine Chronif geht nur auf 
die eusopäifchen. Diefer Leßteren Mord: und Schau: 
Platz war die ganze lange Küfte zwiſchen dem Dnepr 
and der Donau, wo vor -, und einige Zeit mit 


ihnen, Petſcheneger graſeten: und hier, alſo in der 


oldau und den: anliegenden Ländern, bis an das 
ſchwarze Meer hin, muß man fi das fand denfen, 
das in der Geographie des XIIIden Saͤc., unter dem 


Namen Romanien, wiewol one daß man feine 


‘ 
\ vw .4 
N 


Grängen beftimmen fönnte, vorfömmt.. ' 
Hier in Europa finde ih, vor: dem J. 1061, fer 
ne fihre Spur von ihnen. Wenn folglich jüngere 


Annaliften, ihrer fchon bei früheren Vorfällen erwäs 


nen; fo find es blofe Anachronismen. Z. B. 1. Das 
Wakariſche StufenBuch ? erzaͤlt: “als Ofkold und 


Dir, 


De ©. meine Probe rufl. Ann. 87 folg. Die Müller- 
ſche Ausgabe des StufenBuchs (Moſtau, 1775 ) 


’ 


— 


- Komenep:- A, x * u. u 488 


Dr. nach dem J. 866, vor; Konftaneinopf enter, 
fehfugen, ſich auch Ruſſen 0.der Rumaner zu ihe 
ven”. . 2. Die 7 Cumanarimıduses ;: Die-anfangs, 
mit dem Sürften von Kiev gegen die (nach A.890) 
durchziehenden Madjaren fochten, ‚nachher aber, -mit 
Diefen vereint, . nach Pannonien fortzogen, find. ein 
biofes ur des Notarii Belae: -Prax Dil]. vofag: 
3. Tocſun (4.9722) fan feine Komanerin zug 
Frau gehabt haben, oben S. 184. 4. Daß der 
Polovher Wolodar., um das J. 996, mie einen Ond⸗ 
in Rußland eingefallen, und geſchlagen worden Jet, 
erzält SCzERBAT. 1, 283, nennt aber feinen Zeugen 
auch fenne ich nicht Eine-alte ruſſi ſche —— die | 
biefes früßen Einfälls erwaͤnte. 


8. 2. 
Er ſte Periode, vom J. TObL- 1208. 
A. 1061 taten Die Romaner zum erfienmal 


(dies fagt Nestor hier 2mial), "unter ihrem Anfuͤrer | 


Sokal, einen feindlihen Einfall in Rußland. Der 
Großgürft Y’fewölod wurde gefchlägen (2 Sebr.) *. 
Drvs, 247. 
4.1067 fanen fie in Menge wieder. 3 tuffis 
, ſche Fuͤrſten zogen gegen ſie an die Alk, wurden abet 
so 
©. 80 Hat dieſe Alberne Stelle nicht? mein Gitatum 
war aus .einer Handſchrift, die fih in der Biblio⸗ 
thek ber Peteröburger Akad. der Wi 0 a 
Auch Nırom. Zi hat die Stelle. 
4 ©sch füre manchmal, auch bei unerbebiichen Me Ten, 
die Tage an, nur ald Merfmale, wie genau und 
gut unterrichtet der Erzäler,i ben fo nenne ich 
. unbedeutende Stäffe, um den & auplatz der Bege⸗ 
benheiten . mn zusianen -- 


TITTEN ER 


— 


N 
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geſchlagen: von nun an heerten die K. frech im Lan⸗ 
de. Oies veranlaßte eine Revolution: die Kiever 
entthronten ihren GroßFuͤrſten, weil er fie nicht ges 


gen die Raͤuber zum Streit anfuͤren wollte. 12000 


K. wandten ſich nachher gegen Tfchernigov ; hier 


. flug: fie Swatofav (.ı CIovemb.) mit nur 3000 


Ruſſen, und befam ihren Anfürer gefangen. Nest. 
Eunter dem augefürten Far]. 
4.1070. Erſter Einfall der K. in Ungern: fie 


kamen, unter item Anfürer Oſul, a ſuperiore par- 


te portac Mezes [dem Gebirge und engen Paß Meſeſch 


— bei Cauſenburg, ‚welcher lange Zeit die Graͤnze zwifchen 


Ungern und Siebenbürgen ausmadhte]. Der 1 gjärige 
K. Salomo fchlug fie; die Ungern zerhackten Die son/a 
capita Cunorum (oben S. 202), wie “unreife Kuͤr⸗ 
biffe”, Ser umftändlich erzälen alles Prax Anz. I, 


"675 Kir. 1l, 227-236. 


%. 1078 brachten die ruffi (chen Prinzen Oleg und 
Boris, fie gegen ihre eigne Vettern ins fand: eine 
Menge Ruffen fielen (26 Aug.). Die hieraus ent 
ſtandnen inneren Unruhen Fofteten dem GroßFuͤrſten 
und Boris das leben. Nest. | 

— erſchienen fie zum erſtenmal, in Geſellſchaft 
mit den P., vor Adrianopl. Mit beiden ſchloß 


Lao zu Meſembria einen Den STRITT. 959 fq.: 


oben ©. 471. 
%. 1079 fam Roman mit K. vor Kiev. Der 
GroßFuͤrſt vertrug fich mit den K.: diefe zogen ab, 


. und erfchlugen. den Roman, der fie bergefürt hatte 
(2 Aug.). Nest. 


A. 1082 ftarb Der Polovtzer Chan (Kakr), Nesr. 
A. 1084 flüchtete der entthronte ungrifche K. Sa- 


. Iomo zum — Kutefk, erbot ſich ſein Ei⸗ 


dam 
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dam gu werden, und feiner, Ahm Zrahr Alena pres 
uinciam [Diefes feit 180 Inren Abe pnflelienis falum] 


pröprietario iure zu übergeben, wenn er ibm wieder - 


"anf feinen Thron. hilfe: - Amt brach mit einens 
gräuliden Schwarm, in Ungern ein, ward aber 


jammerlich geftraft: ‚oben. ©. 201; Kar. Ip 


CMun wandte Falomo ‚fi an die Purfiheneger die - 


Tuwr. ‚auch! Cunas nennt, tat mit ignen den une 
glücdtiden Raͤuber Zug gegen die Griechen, und — 
verſcholl. Oben S. 472, Kar. 11,499-S16): ...;.; 


A. 1089 waren Die: Cuni [ Befi-s-Bifeni,. gene, Sc 


skica,: bei verſchiednen Annaliſten; im. ungrifchen ZBres 
vter gar Tarsari], unter Kopulch, Kruis Son, wies 
der in Ungern, und plünderten bis Tokaj und Be⸗ 
keſch. Der Heil. Ladifav, der eben fiegreich aus Sla⸗ 
vonien zuruͤckkam, fchlug fie am Temefch.(Bier gei 
Ichaben große Wunder!), und noch einmal an der 
Donau: Die Gefangnen wurden in Ungern als Eos 
loniſten angefeßt, Kar. I, 547-552 (oben S, 201), 

Um dieſe Zeit ging der P. Tatur nad, Norden 


hinauf, um 8; zu bolen; diefe kamen, aber:ats die - 


BD. die Schlacht fon gewonnen hatten Mun ehts 
zweiten fic beide Voͤlker über der Beute: das Ende 


war, daß die K. auf die. Seite der Griechen traten, 


und ihnen zu dem großen. Sieg bei Aenus verhal⸗ 


fen: alles das f. oben S.478. : Sr der naͤchſten 


Nracht nach 'dieſem Siege, Tiefen die meiſten K. ploͤtz⸗ 
lich weg, und nach der Donau zu: hatte ſie etwa 
die: Maſſacre der P.: Gefangnen erſchreckt? Der 
Naiſet ſchickte ihnen eiligft ihren Anteil an der Beu⸗ 
te auf Maui Tieren nach; die Zuruͤckgebliebnen trac⸗ 
tirte er prächtig, and vermittelte, Daß fie einen me 
ſchaͤdlichen — das Reich⸗in ihre Heimae 
— i 3 


na⸗ 


48» B. Hiſtoriſche Unterſachnngen. XI. 
mamen: =: Soſchleden für-diesmäii. und Griechen 
ds Freunde dus einander. — 962. Mitt: 
— SE ee sun ar 

A. 1090, heirten andre Order ſherckſich in Mae 
a Und: namen Peſotſchen, Perewoloka, und 
vlele andre Orte auf beiden Seiten des Dneprs, ein. 
Auͤch fiel’ein Schwarin: von ihnen, mie dem ruffis 
ſchen Prinzen: /Dafiikö‘, in Polen ein. Nest. . 

— X. 1093 Zamen fie wieder, und boten dem neuen 
Groß FlSooropolt Frieden an: aber dieſer lies ihre 
Abgeordnete arretiren. Sie belagerten hierauf Tor⸗ 
tſcheſk: der GroßF. ſtellte 800 Mann ins Feld, mes 
fe’ ruſſtſche Fuͤrſten vereinten ſich mit ihn, ſetzten 
Aber die Stugna, und wurden (26 Maj) — ge⸗ 
ſchlagen. Nun verbreiteten ſich Die Räuber, und 
en. alles zwifchen Kiev und Wyſchgorod— 

Am 2 ul. fegten fie noch eitimal, zwangen Cor⸗ 
iſcheſk zur Uebergabe, eibtannten die Stadt, und 
ſchleppten ¶ die Einwoner in ihre Weſ den. —— 
umftändlich bei Nest... 

4. 1094 vertrug fich der Geoß$, mit. dem Gef 
del, mußte aber des PolovtzerKnaͤſen Tagarkans 

Tochter zur Frau nemen. — Aus Tmutorokan zog 
Gig. mit K. gegen feinen Vetter in Tſchernigov an, 
sind jengte um die Stadt und in den Kloͤſtern. Die 
Prinzen vertrugen fih, aber. die K. feßten ihr Vers 
.wüften fort: :Qleg, ‚getraute fih nicht, es Ihnen zu 
weren, meil er ſelbſt fie hergebraxcht hatte. Nest. 
0, 1095 zogen die K. gegen ‚die Griechen mit 
dem ‚Diwgeneiicz , und befriegten die Griechen : ‚der 
Tzar [Kaiſer] bekam aber den Dewgenswiozs gefan 33 
und blendete ih’... Go Nusror: wie ungluͤckli 

Tarıycz. H,rus@, und SczERBAr. 1, 44, au 


an 


1 ® 


0. Somager. A. 10085.489 


Geſchichtſchreiber one alte Gelerſamkeit!? dieſe Stelle 
ausgelegt haben, übergehe ih. . Sie enthält die 
Geſchichte des Pſeudo Diogenes, welche die, wenige 
are vorher den Griechen guͤnſtig gewefenen K., zu 
einem gefärlichen, ‚miewol mislungnen Einfall in 
Das byzantifche Reich, veranfaßte, Anna befchreibe 
fie mit ihrer: gewöntichen Weitſchweifigkeit (bei. Str; 
964-978). Hier ift das Wefentliche davon, 

- Ein gemeiner Kerl: war als UnruhStifter wach 
Cherſon verwiefen worden. , Hier wurde er mit K. 
befannt, die des Handels wegen, und um tebensz 
Mittel einzukaufen, nach Cherfon famen. Er übers 
redete fie, daß er bes Kf. Diogenes Son fei; fie. hals 
fen ihm aus dem Urreft, und befchloffen in Hoff: 
nung guter Belonung, ihn auf den Thron zu feßen, 
Schon ructen fie gegen Die Donau au. . Der Kf. 
Alexius lies es in der geoßen Kirche, durch eine Art 
von Orakel, entfcheiden, daß er die K. nicht erwarten, 
fondern ihnen entgegen. gehen follte. Diefe warten 
ſchon Diefleits der Donau: Wlachen harten ihnen 
den Weg durch die engen Päfle gewiefen: in die . 

Stadt Goloẽ wurden fie durch Verrat eingelaſſen; num. 
riefen fie den Kerl zum Kaiſer aus. Anchjalus am, ' 
Pontus, worinn der Kaifet felbft lag, konnten fie 
nicht bezwingen; fie gingen alfo vor Adrianopl, wo 
der PfeudoDiogenes ein geheimes Verſtaͤndnis zu 
. haben vorgab. Indeſſen lockte Alacafeus, durch eis. 
ne aͤnliche Lift, wie Zopyrus einſt Babylon -. vers 
xiet, den Betrüger in eine Burg Peutze: bier wurs 
de er beraufcht gemacht, gefangen, nad Konftantis 
nopl geſchickt, und hier (durch einen Türken; auch 
im Faiferl. Heer war ein Korps Tuͤrken) gebleuder. 
— Mit den 8. kam es nun bei Taurofomum zu 

Ä Hg: | eis 
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u90 B. Hiſtoriſche Unterſuchungen. xL 
 &inerh HauptTreffen; der Kſ. felbft hatte es, durch de 


nen Zweifampf mit einem Hohnſprechenden K., eins 


geleitet: 7000 K. blieben, und 3000 wurden ges 


fangen. Die ihnen abgeriommene Beute befamen 


hicht Die Soldaten , ſondern die LandLeute, denen 
diefelbe geraubt worden war. — Nun ſchickten die K. 
Gefandte, baten um Frieden, und boten füch zu Kriege 
Dienften an: es war blofe Lift, damit ihre gefchlag: 
ne tandsteute im RuͤckZuge nicht geſtort würden; 
. denn am ˖aten Tag liefen die Geſandten heimlich weg. 
Der Kaifer fchickte den flüchtigen Orden Teuppen 
nah, die fie'dey einem Paß einboften, - und ihnen 
den noch übrigen Raub entriffen °. - 
A. 10955 2 8., Itlar und Kitan, kamen fried⸗ 
ih zum $. Wladimir nad) Perejaflami. Die Wut 
der Ruffen gegen dieſes Wolf, das ihnen feit einem 
Menſchen Alter unfäglihen Schaden getan hatte, 
verleitete ſie hier zu einer niederträchtigen Verräter 
rei: die beiden K. wurden famt den Ihrigen, gegen 
Treu und Glauben, meuchelmörderifch getödtet. Die 
ruſſiſchen SFürften überfielen darauf ihre Weſhen, 
und fchleppten Vieh, Pferde, Ramele, und Sfla 
ven, weg. Bald rächten fi) die K., kamen vor 
Jurjev, belagerten den Dre das ganze Jar bins 
durch, und verbrannten. ihn endlich. . 
— a me ı 
3Dieſe Petfchenegifch: Romanifche Unruhen vom. 3 
3083 - 1095 (jagt Anina, Sta, 978) hatten den Kat 
fer ‚gezwungen, die, nötigen Befaßungen im Oſten 
aud Bithynien wegzuzichen. Die Seldſchuken er 
furen dies, und griffen das wehrlofe Kand an. Ans 
fang der Weberinacht diefer Türken, die nachher uns 
bezwinglich wurde. — Ssilico zog die Megimenter 
. vom Rhein weg, und die Völker Wandrung fing an 
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7: W.1O9E fengte Bonak bei Kiew, und Kara bei 
 Werejaflawi: Bald Fam auch Tugorkan, des Graf 


Fuͤrſten SchwiegerBater, in gleicher Abficht nach, 


und belagerte Perejaflawl. Der Großſuͤrſt feges 
CIS Jul.) unbemerkt uͤber den Dnepr, dann über 

'den Trubeſh, hinter dem die K. ſtanden. Diefe 
flohen, Tagorkan ſelbſt blieb mit feinem Son und 


andern Knaͤſen; fein SchwiegerSon lies ihn mie 
Etzre in Kiev begraben. Den andern Tag uͤber 
fiel Bonak plöglid, Riev zuin 2tenmal, und fengee 


fücchterlih außen. wor de Stadt. Das berüntte 


Perfcherifche [ 4älen: ] Klöfter. ward geaufam gepluͤn⸗ 
dert. Und dech fuͤrte in eben dem J. wieder ein tuſſi⸗ 
ſcher Prinz Warziflev, feinem Bruder einen Schwarm 


&.:gegen feinen Vetter. Oleg zu Hilfe: Nest. - : 
A. 1099 fochten die ruffifchen Fürften David und 


. Swatopolk mit einander: jener. mietete ein Fleines 
Corps K. unter (dem erfigenannten?) Ronak; die . 


ſem 509 der ungrifche: König Kolomann. mit 1 20000 
Mann Ss zu Hilfe. . «Hier erlitten die Ungern Die 
ſchreckliche Niederlage bei Peremyfchl, oben ©. 174: 


. 1101, ı5 Sept., ſchloſſen 5 ruffffche Fuͤr⸗ 
ſten einen alfgemeinen Srieden mit den K. zu. Sakom 


| Nest.: Aber 


Be ug 7 2 


A. 1103 “gab Gott jenen Fürften ins Herz, Die 
K. anzugreifen. . Sie gingen zu Pferde und in Bss. 


sen binab: unterhalb der WaflerZälle des Dneprs, 

6 9. Ener Gef. von Halitſch ©. 8r. Die Zal 
. 330000 £an fidy durch feinen Schreibfeler, für 8000, 
‚in die ruſſiſchen SarBücher eingefchlichen haben. 


Auch Tawr. würde fonft nicht fo pathetiſch von dies 


ſer Niederlage ſprechen. 
— Ji 5 N 


N 
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49% B. Hiſtoriſche Unterſuchungen. XL 


kam es den-4 Apr. zum Treffen, ao vorneme K. 
wurden erfchlagen: : Einer,. Wedus, ward gefangen, 
ud bot für fein. teben ein großes LoͤſeGeld, mie | 
dem. Berfprechen, Zeitlebens nie wieder gegen Ruſſen 
zu fechten; aber Woladimer ſagte ihm: “ihr Leute hal⸗ 
tet.teine Eidfchwüre” , und lies ihn zerhauen. Hier 
erbeuteten Die Sieger abermals, außer andrem Vieh, 
auch Ramele; und außer den Weſhen der K. fie⸗ 
len ihnen auch die Weſhen der Petſcheneger * 
Torken in die Hände. - Nesr. 

A. 1106 raubten fie bei Zaröezufk ; die Beute 
ward ihnen aber wieder abgenommen. 
: A-1107 heerte Bonak und viele andre Anfärer 
bei Luben. 7 enfüfche Fürften gingen vereint gegen 
fie. über die GSula, und- ſchlugen fie (12 Aug.).Bo- 
naks Bruder blieb. 2 ruſſiſche Fuͤrſten gaben ih⸗ 
ren Soͤnen die Töchter eines Acpa (vermutlich eines 
Polovtzers), mit dem fie Friede gemacht batten, 
zu Weibern (12 "Jan.). Nest. 
| 4.1109, 2 Decbr. erbeutete Ditrif ij die . 

ſben der K. am Don. ‚Nest. 
A. 1111 zogen 10 ruffifche Fuͤrſten gegen ſie aus, 
‚samen die Städte Scharukan [al. Rufan] und 
Sugrov ein, fehlugen die K. den 24 März ‚und 
wochmals an der Salniga-den a7 Maͤrz. | 

A. 1114 gingen fie über die Donau, aber auch 
wieber zuruͤck, ſobald ſie das Anrucken des Kaiſers 
erfuren. STR. 981. ſVon nun an ſchweigt bie byzan⸗ 
* a volle 70 Jare, bis A. 1185, yon 


U. 1116. Faropolk fiel ins Polovgertand am 
Don ein, machte viele Gefangne, nam.3 Polovgis 
ſche Staͤdte ein, Balin, Tſcheſchlujev, und Su⸗ 
grov 


— d 


er > 


el. 4 120; 493 


geov Fol, Yufbgrov J, und brachte den — und des⸗ 
ſen Frau als Gefangne zuruͤck. Nest. 

A. 1120 zog Jaropolb gegen fie über Den Bon; 
fand ſie aber niche:: glücklicher war zu gleicher. zeit 
fein Bruder gegen die Bolgaren. Nesr.. 

U 1125 wollten fie, in Geſellſchaft der Torten 
(die. A. 1120 aus Rußland geflüchtet maren),. ‚aus 
brechen; aber ‚Taropolk flug fie. "Nest. | 

— flüchtete Tatar mit feiner Orde nach ungern 
zweite Anſiedlung dieſer Wilden: in dieſem Reich. 
foben ©. zor.: : Daß ſie ihre WeidePlaͤtze zwiſchen 
Der. Theis und Donau erhalten, .umd in der Folge 
. Dem ungeifchen; Reiche, als Krieger, ‚gute Dienfte 
geleiftet haben; fagt Prar ke. zit. 

A. 1135; im Winter, : brachten ‚bie ougſchen — 
Peingen fie ber: ſie namen Bas Staͤdtchen N har 
ein, und fürten Menfchen und Vieh weg. ‚NEst, it 
| Der Unfug dauerte auch. iin nächften ze ; 

2. 1136 fort: Das Ende war nach ſheuslichen Were “ 
wuͤſtungen, daß die Olgowirfehen nach Tſchernigov/ | 
und die K. in die Steppe [v"pole] jenfeits des. Dons, 
zurücgingen. Nest: Ich kenne keine europäts .- 
fche Menfchen@efehichte. aus dem Mittel Alter, Die 
mer “inkumanitatis hilloria” wäre, als die ruffifche, 
dJar aus Jar ein, füren ein par Dutzend Witſche (Ol- 
‚gosit/ch, Mflifawifch &c. &c..&c,, Prinzen von Zn 
vis Gebluͤte), ihre Menfchen zu vielen Tauſenden anf 
die Schlacht Bank; und die Rede iſt einzig und- al 
lein davon, welcher Witſch, nicht regiren, ſondern 
auf Koſten einer Stadt ſchwelgen, ſolle. — 

4.1138 wieder K. von ‚den Olegſchen Prinzen 
omal hergebracht, die an der Sula mwüteten, und 

Print erobenen. Faropalk in Kiev ftellte ein Yes = 
es 


U 
F 


1 B. Hiſtoriſche Untefuunden. xl. 


’ Bes Heer ins Feld: Hesiial zwangen einen der 01. 
| ovwitſchen ſeine eigne Untertanen, Friede zu ma⸗ 
chen. Und im naͤchſten 

‚7 X ıt39 werd mit allen 8. . Beiede ges 
ſchloſſen, und derfelbe 
co 1147 emmenert. Nest. 

4.1148. Ruſſen und K. ſchiagen die Ungern: 

Pray Ann. 1,135; aus TuwRr, cap. 66. Beide wer⸗ 

den, wieder in Geſellſchaft, 
| Ki 50 von den Ungern geſchlagen. Prav Am. 
1,138 (one. Beweis); .. Nest. berichtet: unter eben 
„Diefem J., K. wäre: dem F. Georg zu Hilfe gekom⸗ 
menu, gegen Izaflav.; fuͤr welchen - ‚anfangs unge 

| und. Polen gefochten hätten. | 

A. 1151* belagerten fie Riev, gingen über den 

Dierr, verloren aber mit ihrem Georg, ein Haupt: 

Tiefen. : 
| A1ıs2 verfogte fie Mfiflav (unter andern auch 
mit Petſchenegern) gar über den Don hinüber, er: 
beutete ihre Wehen, und befreite eine Menge Chri⸗ 
ſtenSklaven. Dod- im nächften J. 11,53 waren fie 
ſchon wieder an der Sula. Nest. 

A. 1154. Georg rief ſie noch einmal, durch ſeinen 
Son GEB, gegen feine Vettern: fie fochten mit abs 
wechslendem Gluͤck, und ſtifteten viel Unheil bei 


Peräejaſlawl. Auch findet man fie wieder Bier 


Mars, und 1184 dei Kiev. U. 1165 ſchlugen 
“ Redie Ruffen am der Aus, und machten viele Beute. 
FM 1170 kamen fle in 2 Orden, wovon die- eine 
ans 7000 Mann beftand. - Beide trugen verräte 
tiſch Ariede an: die eine aber. heerte bei Kiev, und 
erlitt znlegt eine Haupt Niederlage, wobei die Sie⸗ 
ger auf 1500 Gefangne machten. A. raub⸗ 

ne | ten 


GKomaner. A118. | v495 


sen fie ſchon wieder bei Kiev, und gingen mit ihrer 
Beute in.ihre Heimar. Michalko jagte ihnen bis 
über den DugStrom nah, und fchlug fie. “Die 
Gefangnen wurden :befrgge, ob ihrer noch viele bins 
ger. ihnen wären; fie bejahten es, und wurden alle 
niedergemacht: dann gingen die Ruffen mir gleichem- 
Gluͤck auf die übrigen los. . 

4.1183, als die Rufen gegen die Bolgaren zus 
gen, erboten ſich Ihnen die K. freiwillig, den Zug 
mitzumachen. Man nam ihr Erbieten an, beeidigs- 
te fie aber vorher. 

A. 1185 gingen 8 ruffifhe Fürften vereint über 
den Bug [al. Ugl], und machten ( 30 Jul.) 3000' 
Öefangne von ihnen. Nest. [Hier nennt der Unnalift 
14 PolovgerfTamen]. 

—. Bulgaren und Wlachen, die ſich gegen bie 
Griechen empört, aber vor ihnen hatten weichen müss 
fen, verftärkten fich wieder durch Skythen an der Dos 
au (vermutlich K.). Srritr.9815 oben S, 481. 

4.1186 taten wieder mere Fürften einen Einfall 
in das Polovgertand, trieben Die Feinde, Die ihnen ent⸗ 
gegen gingen, Bis an ihre Weſhen zurück, blieben in 
Denfelben 3 Tage fteben, und freuten fich, daß fie, wel; 
ches felten den Ruffen geglücht, bis In des Feindes Land 
gedrungen wären; und befchloffen, über den Don und 
bis an des tandes Ende, “gar nach Lufomorien, 
"wohin feiner ihrer Vor Väter gelangt wäre”, vors 
zuruden. Uber die K. fammelten ſich wieder, 
Ichnirten den Ruffen das Wafler ab, griffen fie an,” 
und rieben fie gänzlich auf, fo daß nicht Einer von 
Heer tiberblieb, der die Nachricht Davon Hätte zu: _ 
ruͤckbringen Finnen. Nun ward ganz Rußland aufs 

‚geboten: die 8, gingen auf Diefes Gerücht m | 
De | | On 
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Don zurüd, wandten ‚aber bald nach Perejaſlawl 
um, beerten an der-Sula, fchlugen die Rufen, und 
zogen mit ihrem Raub nach Haufe. Nxsr. 
A. 1190. Wlachen, mit K. vereint, verwüfter 
ten die griechifchen Provinzen ungefteaft: STriırT, 
982. — sc 
4.1199. 4 SkythenOrden wüteten heftiger, als 
je, in ganz Macedonien, plünderten Kiöfter, tödtes 
ten Mönche: ihrer Menge wegen wagte niemand‘, 
ihnen Widerftand zu leiſten. STRiTT. 982. en 


— (30 Apr.) 309 der GroßF. Y/ewolod mit ſel⸗ 


nem Gon gegen die K.: dieſe flüchteren git ihrem 


Weſhen. Der GroßF. verfolgte fie bis in ihr la; 

ger, zog fi) aber, weil fie immer meiter flüchteten, 

längs dem Don zurüd. Nest. 0 
A. 1200 fielen wieder Wlachen und K. auf Thrar 


. sen, und verwüfteren ungeftöre die beſten Gegen⸗ 
- den. "Sie würden vielleicht vor der KaiſerStadt 


ſelbſt erſchienen ſeyn, wenn fich nicht. die Ruſſen, 
ckriſtiani ſima gens, teils von ſelbſt, teils auf Vor⸗ 
fprache des Patriarchen, der von Barbaren arg miss 


handelten Chriften, erbarmt hätten. Denn Foman, 


Fuͤrſt von Halitſch, brach plöglich mit einem großen 


Heer in das K.land ein, und verwuͤſtete alles one Muͤ⸗ 


be. Dies wiederholte er mere Male, bemmte das . 
durch Die Streifzüge der K., und rettete unverboffe 
das griechifche Reich, Das damals einen Sardanapal 
zum Negenten hatte. In eben dem J. hieb Roman 


- auch diejenigen K. zufammen, die im Solde feines 


— 


beim 


Feindes, des Fuͤrſten von Kiev, Ruriks, gegen ihn 
fochten“. SrRITP. 983. Nestor ſagt hievon, 


& 


u. 


% 
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I. 1202, nur diefes: in diefem Winter zog Ro 
mim gegen die K., nam ihre Weſhen, machte viel 
Beute, und befreite eine Menge von ihnen gefatig- 
ner Ehriften, worüber große Freude in Rußland war. 
A. 1205 wieder ein glücklicher Zug meren ruffis 

ſcher Fürften gegen fie, der ‚aber nur in Bentemas 
chen beſtand. 

Waͤrend deſſen, da die —— in Konſtantinopl 

herrſchen, kommen fie nur in Geſellſchaft der Wlachen 


bei Einfällen, und zwar oft als von den Sranlen aufges 
hetzt und gemietet, vor. 


$. 3. 


Zweite Periode, vom J. 1222-1300. 


"Endlich erlag das RaubVolk, das feit 180 Jar 
ven Europder ‚nicht bändigen konnten, unter dem. 
Wongolen [Kalmäden]. Hier fängt ihre umftänds 
lichere und ‚intereffantere Gefchichte, aber die frös 
liche Geſchichte ihrer Derrilgung aus Afien, Ruß 
land, und dem griechifchen Reiche, fo wie die ihrer 
unfeligen Fortdauer in.Ungern, an. 


A. ı222. DfhinkisChan ruckte vom Bajkal an, 
309 am Wlichen Ufer des kaſpiſchen Meers herauf, 
fiel auf die afiatifchen K., und jertvat fi fie, wie ** Aeh⸗ 
ren auf der Tenne’. " 10000 von ihnen rannten bis 
an die Donau herab (wem fälle bier nicht die völlig, 

änliche Gefchichte der Weſt Goten ein, als diefe am 
Ende des sten Saͤc. von den Gunnen gedrängt wurs 
‚den?), fhwammen, des Widerflandes der Bulgaren 
| ungeachtet, über den Fluß, drangen in das griechifche 
Reich ein, und machten ganz Macedonien zu einer 
ſtkythiſchen Wüfte”. Der Kſ. Foann brachte fie 
endlich, ia, prächtige Geſchenke und Verſprechun⸗ 
gen 


vr 
x ’ 
| 


x 
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gen, zur Nuhe, flechte einige unter ſeine Legionen, 


und ſiedelte die andren, teils in Thracien und Ma⸗ 
cedonien, teils in Klein Aſien am Maͤander und in 
Phrygien, an. Stritr. 984. Oben ©. 202. | 
A. 1225. Die andren von den. Mongolen: zer⸗ 
fprengten DR Komaner am-Don,  flüchteten, einige 
Nwärts nach Lufomorien, und ftarben bier aus, 
andre Wwärts an den Dnepr. Hier ging der Pos 
lovtzer Knaͤs Kotak, zu feinem SchwiegerSon, dem 
Fuͤrſten von Halitſch, Mfiflav, befchenfte ihn und 
andre ruffifche Knäfen mit Pferden, Ramelen, und 
BuͤffelOchſen, und flehte fie um Hilfe an, “ihres eigs 
nen Intereſſes wegen, weil die Mongolen nÄchftens _ 
auch Rußland feldft, deffen Vormauer fie wären, 


. überfallen würden”. Ganz Rußland vereinte fich Diess 
. mal, aufeinem FürftenTag in Kieo, zu einem Of 


fenſiv Buͤndnis gegen- die Mongolen. Kin Polov⸗ 
tzer Knaͤs Batyj lies ſich taufen. DfkinkisChan (fein 
HalbMenfh, Befch. von Salitſch S. 221, BENKS 
Milk. }, 137, fondern nur ein graufamer Eroberer) 
befchicfte die Ruſſen, und lies ihnen ſagen, * nicht 


Ruſſen wären feine Feinde, fondern blos Die Polov⸗ 


Ber, die von Alters ber, der Mongolen Pferde Rnech⸗ 
te gewefen. wären: folglich. follten fie, Rufen, nicht 
Diefer ihre Partei nemen”. Seine Gefandte wur⸗ 
den erfhlagen. Nun gingen die ruffifhen Alltirten . 
über den Dnepr, dann über Die Ralka fein Zläßs 
chen, das niemand wiederfinden fan]: hier kam es den 
16 "Jul. zu einer der, ‚ihrer Folgen wegen, denk⸗ 
wärdigften HauptSchlachten in der ganzen‘ Welt⸗ 
Gefhichte; die in den ruffifchen Zar Büchern uns 
gleich umftändficher und Iebrreicher befchrieben iſt, 
als die Schlachten bei Arbela, bei Zama, im Teu—⸗ 

AR: gez | (0 


. 
— 


[2 


iz RANGE REIT.  } 4 


burger: Wald⸗ bei· Merfeburg,, Nikopoli ꝛc. -Die 
K. flohen. zuerſt, und prallten anf die Ruſſen zurüds 
un Samen. auch diefe in Unordnung. Alles. war 
verloren! nicht der 10de Mann:entrann „ und ‚bios 
Jon. den Kiepern blieben Goo00. : Die Sieger mors 
Deren und: fengten. mongolifch; - pe Diesmal. nicht 
weiter ,. als. bie. NordNovgorod. Nixon, 1, 349- 
| 254 gben ©, 202. ! 
‚Hier endet fich die Gefchichte ber Polovser in Rufe 
ni an .'. i 

%: 1227. Auch die europäifchen. Komaner, Cm 
Dften von Siebenbürgen) befigl der. Schrecken: fie 
wMurden durch Die Gefar geweckt, ‚wollten Chriften 
werden, d. i. ſich europäifiten,. und wandten fich des⸗ 
halb an die Ungern. Der Son eines 8.:Chgns 
zief den Erz; Bifhof von Bran (einen Lütticher) vi- 
va filuas,;und 15000 K. ließen fi taufen. Dietrich 
ward ihr Biſchof; 2 PredigerMönche feßten das 
Zaufen fort; ‚und gleich verlangte der roͤmiſche B⸗ | 
ſchof, daß der neue Komaner'Bifchof blos unter ihm 
ftepen folle, Raynaın ad A. 1227. U. 3235. foderte 
ebenderfelbe von K. BelalV, dem Bifchofe eine Dom⸗ 
Kirche zu bauen, und ſie zu dotiren. Aber das 
neue Btstum ftarb in feiner Geburt: denn ‚jum 
2tenmal, 

A. 1237, ſtuͤrzten die Mongolen, unter Dnintic 
-Shaus Enkel, Bats, auf Rußland. Die ſcheuen K. 
‚flüchteten: ihr Chan Authen, mit 40000 Mann, bat. 
am eine Aufname in Ungern, und erhielt fi. Aber 
die Mongolen folgten ihnen, und fanden ſchon den 
32 März 1241 auf ungrifhem Grund und Boden; und 
‚verließen ihn erft im folgenden Jar wieder. Wie 
ſchaͤndlich undankbar ſich die K., BR wärend Des 

1.5 „Ss. mon⸗ 
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wongoliſchen Einfalls, als auch tangẽ naihher noch, 


His zum Ausgange dieſes Jar Hunderts, gegen und 
in Ungern, betragen haben; gehoͤrt weiter nicht hie⸗ 
der, und iſt oben S. 203 folgg. beruͤrt worden. 
Nach dem RuͤckZug der Mongolen faßten eink 


ige Orden K nieder feſten Fuß in’ Komanfen. Bila 


IV, der fich, fett Aurhens Einwandrung, rex Cuma- 
ine nannte, wollte U. 1247 feine Herrichaft auch. im 
Alt Komanien (der Moldau, Walnkheic., int Gegenfag 
des Bezirks, Der ihnen in Ungern eingeräumt war), 
durch den Johanniter Orden grüiideh ; aber der Ans 
flag mislang : oben ©. 347. - U. 1274 machte. 


iInnocent IV einen neuen Verſuch, dieſe AlkKomanet 


zu bekeren; und A. 1273 erſcheint ein, wiewol:in 
Ungern lebender, Thomas antiltes Cumanorum. Aber 
Diefe Komaner blieben Heiden; fo wie auch die dor⸗ 
tigen Walachen, troß aller Bemühungen der Tyber⸗ 


Biſchoͤfe, fie unter ihr geiftliches Koch zu bringen, 


Griechen blieben. Auch die fpäterhin, zwiſchen A. 
1332 15619, angeſtellten katholiſchen Biſchoͤfe in 
der Moldau und Walachei (in Milkov *, Argas, 
und Bakov), waren meift nur NamerBiſchoͤfe. 


5. 3. | 
Dritte Periode, vom J. 1300 an. 
B Ende ber Bomaner. 
Mit dem XIVden Säc. änderte fich bier wieder 


dee ShauPlag. Siebenbürgen blühte auf, denn 


- + fein 


WE Mas Hr. Benkb Milk. von einem weit älteren Mil⸗ 
kovſchen Bistum weitläuftig gefchrieben Hat, tft faſt 

- alles Sabel, and zum Teil zu Gunften feiner Seckler, 

- fo wie auch zur Untergrabung der geiftlichen Unab⸗ 
bängigteit der Deutſchen in Siebenbürgen, gedich⸗ 
tet. Paar iſt auch bier klaſſiſch. : 


— 


vera: 9,1300.  .E  sot 


kein Berg wat dem ungriſchen Neiche durch Deut | 
fche und ihre Feſtungen geſtchert. ‚Aber ein: großer 
ver. zandStrich jenſeits deaſſalben, Owaͤrts bis 
zum Schwarzen: Meer, und von N nad. $. vom 
Dyeſtr (oder gar Dnepr) bis uͤber alle Muͤndungen 
der: Donan. (bis nach Siliſtria) herunter, alſo was 
in der peneren Heographie Moldau und: Walachei, 
ud ‚Dicht. am. gres ufer, Veſſ ſarabien oder Bus 
dſchak, ‚und Bobradfche,. heiſt Am sin Lund Strich ger 
Schaffen von der Rotur, un der Siß eines gluͤcklichen 
Volfs, und eines eignen maͤchtigen Stats zu ſeyn, 
ber. allen, Nachbarn rings umher Ruhe und Ehr⸗ 
Buche, gebigten koͤnnte —, diefer große LandStrich, 
der. ſeit dem. Ende. der römifchen and nachher goti⸗ 
Iihen NMebermacht, eine terra derelifla war, ‚algdann 
nom J. 900.1 200 ein dubiae pofleflionis folum ward, 
an welches ſich Petſcheneger, Komaner, Mädjsren, und 
Byzantier, ſtritten: — dieſes ſchoͤne Land war durch 
Die wilden Mongolen. noch mer Wuͤſte. geworden, 
Als es feit 1000. Jaren war; und, nach. deren, Abs 

au ‚richeint.es, gar als eine terra. dereliſta wieder, 
155 Mod) waren Komaner und UrEinwoner in 
Laude,Aber ſene waren, durch den Einfall der 
Mongolen ‚fo zerſprengt und aufgerieben, daß fie 
Hald bier: gaͤnzlich verſchwanden. Dagegen lebten die 
Ahr Einwoner wieder auf, die Wlachen — nach 
den neuſten Eutdeckungen hoͤchſtwarſcheinlich Ueber⸗ 
Bleibfel der alten (Beten oder Daken und Thracier 
zverſchieden von den IUyriern, zu deren Volker⸗ 
tamm die alten Macedonier gehörten, und deren 
Sprache noch: in der albaniſchen perennirt) A! donen 
die roͤmiſchen Coloniſten, -die fein volles YarHuns 
* unter ihnen a wicht mer als die _ 
vet _ 
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| ihrer. wWorter (aach Tuoxnaxxs Seen &; 
339) aufdringen konuten. 
2: Diefe Wlachen fahrmelten ſich allmallch in dent 
betfaßnen tande, und würden das herrſchende Volt. 
IH fich Menfhen in Haufen fanmeln‘, entſtehen 
Befelshaber. Schon um das 31330. koͤmmt Bier 
ein. Walachifcher Wojewode, Buzarad', : zum Bot: 
Tchein.- U. 1352 fürte Drogofch feine Ländsseute ans 
Maramaroſch, wohin ſie dor den- Mongolen ge: 
Nfluͤchtet waren, wieder in die Moldau," und ward 
ihr ErbFuͤrſt. Die Nachbarn (Ungern, Polen, 
Byjantier), welche verſaͤumt hatten, von’ dem Lande, 
fo Tang 'es eine verlaßne Wuͤſte war, Beſitz zu ner 
men (dermutlich, weil es ihnen an Coloniſten felte), 
bekamen nun erft Luſt, fi jene Wojewoden ſamt 
ihrem aufgewachsnen Volke zu unterwerfen. Nuk 
fielen ·Streif zuͤge vor, die, wenn ſie glüdten, bei 
Ueberwundnen hoͤchſtens jeitiges’come'o iquium, aber 
ach welter nichts, abzwangen: bis ſich endlich Die 
Osmaner eine bleibende Ober Herrſchaft über das ınk- 
£ gluͤckliche Land verſchafften, die ſie noch bis auf Den 
deutigen Tag behaupten. Odb ein großer Teil 
dieſer Nation nad) dem nahen Gtebeiibürgen ausge: 
wandert ſei, oder’ ob derfelbe noch von Dekebals Zeicen 
er iin Lande geblieben, und wie’er: in der Folge 
ort in Leibeigenſchaft (nicht bei dern Deutfchen) u 
Voten fei ' iſt noch zur Zeit ein biſtoriſches Raͤtſel. 


"Rein Romaner alſo mer in AltKomanien: ae 
ahre Emigrirte dauern, wenigſtens dem Namen nach, 
bis zum J. 1481 (oben S. 205) in Ungern fort 
Ludwig 1 (} 1389) fies fie taufen, Tuwr. III, cap. 46. 
Doc lebt ſelbſt ibr —— nur noch in den ur 
' @ 
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Mamen Keine wur Geoß Kamanien Marin Bi 5 | 


benbuͤrgen haben: feifich‘ ale ein eignes Bolf, unter 
dem Marien dchter, ‚erhalten. Aher au Sprah 


Gittern, und Religion, find. alle Ungern ‚gewgeden. 
Die bysantifde- Gefchicht erwvanet ihret roch | 


bis zum J. 1327. "Hier ſinds die letzten, meiſt uns 
erheblichen/ — von ihnen, aus —— 
987- -992:: ° — iD nr nung 
A. 1261. — — ( geb. vol); ui 
Nikerhor. Greg. ( geb. 1295), erfäten ein Abrateilet 
Das für-die —— wichtig iſt: — —— 
IV, 194, beruͤrt es, aber nur. im Vorbeigehenz "iind 


in; unperftändlich. + Die Mamlüũcken [gefüufte | 
Sklaveni), die dem Nadifominen des Murden⸗ Selalk | 


zuilins Aegypten entriflen, und ein eignes: furchtba⸗ 


res Reich gründeten, waren — Romaner! Zmudr . 


beißen fie ſouſt nur. Skyehen, und: tente aus Kap: 
= "aberden Sultan (Zibees „‚folls Deguigugp $ 

eitRechnung richtig iſt), der mit dem A].. Miched} 
ol. den unſeltgen Handels Tractat ſchioß „woͤ⸗ 
ifnem eihie freie Fart durch die Dardanellen { 
Hrn e. Mes geſtattet wurde,. um — 

| an nennt, Pachym. A einen 

tnaner. & meiß man alſo, wohin 
Reliaiifeit' Diefer” aton, im N bes Pontus, ger 
fommen find. 


N. 1267 waren K. mit auf dem Zuge gegen den 
‚Son des Despöten van Epirig. Ste betrugen ſich 
ſchaͤndlich und beidnifch, plünderten Kloͤſter, fürten 
Nonnen weg x. 

A. 1270. K. Stefan v von Ungern, Son der aͤl⸗ 
‚seen Toter des Kſ. Theodor Lalkaris, hatte eine 
a Kt 3 fer 


⸗ 






ie , | 
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in Transſiluania zum Vorſchein (gedr. Chhink, 188 
4, 13 Bogen), welche Stefan Bdrhori im J. 1583, 
wie er (chon König in Polen war, beſtaͤtigte. Dies 
ift noch Bis auf den heutigen Tag das Rechts Buch 
unfter Deutfchen. 

Obige Stefle c. iſt dunkel. “Der Richter, vor 
dem fie fih einlaflen [remanferins], er ſei, wer et 
wolle u. f.w.” Aber vor feinem Michter, der nicht 
zu ihrem Volke gehörte, brauchten fie fich einzulaflen. 
Dder hatten ſie verfchiedne Gewonheits Rechte, weil 
fie aus verfchieduen Gegenden waren? | 


$. 33. 

& Der ſachſiſche Graf war bie letzte Jnſtanz. 
Bar eine Partei mit deſſen Ausfpräch nicht zufrie⸗ 
den, fo durfte appellire werden: aber nicht au den 
Wojewoden, der nach Jurisdiction hafchte, wie Die 
Prälaten nach Zehenden, jedoch U.1435 und no 
1511 durch Kraftvolle Reſcripte abgefchlagen wurde 
(oben 46 und 84) ; fondern unmittelbar an den Rönig: 
jedoch auch an diefen nicht eher, als bis die Sache 
erft bei Dein ordentlichen Gerichten war verhandelt wor⸗ 

den. Keine Inſtanz follte übergangen werden. 


| 934 
Da hier die ganze Gerichts Verfaſſung unſrer 
Deutſchen beftimme wird; fo wundert man ſich, wie 
fo manche wefentliche Teile derfelben unbeflimmt ges 
blieben find. 
I. Strafen wurden, nad) der Sitte des Zeit Al⸗ 
ters, häufig in Beld angefegt: wer befam die Geld⸗ 
Bufen? behielt fi Der König keinen Teil davon =: 
——— Wol 
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ar... BSmöälfte Unterſuchung. 
Synehron iſt iſche Ueberſicht 
yon TatSachen· die eine nahe oder entfernte. Bezie⸗ 


Hung anf die erſte Anſiedlung und ältefte Gefchichte der 
San Deutſchen in Siebenburgen haben. 


Die Aa vor welcher Bf f ein Strich — dre Sitätion, Rebt 
(=), welt auf bie SeitenZalen dle er Be Uns 

Br —— — Stel und 11, hin. '. 
a uncte vor einer Jarzal (.. den daß das a at 14 
A betimmbar. ſei. Eu — — ⸗ * Fig 


ut 2 Ina, wir s 


a — — — —— — RT Pe pie 
gB0. Spaniſche Coloniſten, in Soͤd grankpeich 
mit an  EigentumsXecht angefiedelt, 


— 
[2 


/ 


F ↄ00. Deifibencger, Herren von Siebenbürgen. 


T40 
daq. Ihre uebermacht über die Ungetn— rhz. 
—11142. Ihe Ende mit dem Petſcheneger Feſt. — 480. 
979 und 985. Deutfche Coloniften in an 
— 5 3 7 
995: Deurſche Coloniſten in Zotmar. — 280. 


u 1003. Gluͤcklicher Einſall des heil. veſans in 
Siebenbürgen. — 212. 


‚1027. Erſte Erſcheinung des Namens wiachen 
in der Geſchichte. — Thunu. 351. 


1061. Erſte Erſcheinung der Komaner in Ruß⸗ 


24 land. — 485. 
1070 >. Se erſter Einfall in Ungern. — > 486. 
4J ni 1074 


2 


Ed 
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| 638 C. Priuiſegium ANDRE aell.- j 


Polizei Berorbnungen, Zunft Einrichtungen, Rol⸗ 
fen in der Sprache einiger ReichsStaͤdte, rodales 
oßen 197, 3. 8) machen, one den Kaifer zu fragen, 
von dem fie fie gleichwol häufig einig ige Zwi⸗ 
ſchen den preußiſchen Coloniſten und dem deutſchen 
Orden war ein harter Zwiſt uͤber die Frage, ob jene 
aus eigner Macht Willkuͤren machen duͤrften? Unſre 
Deutſche reformiren A. 1376 ihre Zuͤnfte per gratiam 
ihres Königes, deſſen Commiſſare auch mit zur Ver⸗ 
faſſung neuer ZunftOrdnungen concurriren, oben 37, 
Urt. XXIV. Bei ihrer neuen -ZinngiegerOrdnung 
1580 aber, ſcheint fein Landes Fuͤrſt gefragt worden 
zu ſeyn, Sieb. Qu. Il, 190. — 





‚Arrıc VII. 


Praeter vero /upra dicta, ſiluam 
Blacorum et Biſſenorum cum aquis, 
vfüs communes exercendo cum prae- 
dictis ſcilicet Blacis et Biffenis, EIS- 

.. dem contulimus, vt fraefata gau- 
dentes libertate,. nulli inde /eruire 


. . 


. teneantur. 


J 8S. 359. 
PDraeter und ſupra muß ſich auf den oben Art. 
bezelchneten Strich tandes beziehen, der den Deuts 
(hen ausfchließlich angemwiefen war. Jetzt wird 
ihr fundus regius mit einem Walde vermert, dei — 
| aber 


S 
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Ä Axric. VIH. 5. 35. Semeinan, 639. 


— gemeinſchaftlich mit 2 andern dortigen Na we | 
tionen , befigen’und nußen folten: jedoch mit gleicher 


- Steibeit, wie jenen fundum, fo daß fie nulli inde i 


ſeruiant [feruire fteht hier in ber, CameralBebeutung ]; 
di. Daß ihnen. niemand dafür. weder Abgaben“ noch, 


Dienfte abfodern koͤnne. — " Null”, alſo auch dent 


' * 
nr 


erde 


Könige nicht, ſeruiunt unſre Deutiche, für den. ges > = 


-meinfchaftlichen Wald fo wenig, als für den‘ obigen 


Koͤnigs Boden; beide haben fie under Frälfemonna: - 
rätt (oben 67): ‚die soo MR, Die fie für den letzteren 
entrichten, Fönnen alfo auch fein feruitium —— eg, 


fein Brund3ins, fenn. 


Br.äcı find Walachen, ruſſ. Mvloch ——— — 


Wlach, bei den fiebenbürger Deutfchen Blochen? 
nach neueren Unterſuchungen — nicht Bulgaren; mei 
‚nen, ehemaligen Irrtum hat Pray Dip. 198 wider⸗ 
legt fondern böchftwärfcpeinfich - — tele — 


' Römer, nach denn, Untergang des dafifcheh Stürs‘ AR 
unter Dehsbal, zu vomanifiren’anfingen (daher das 


viele Latein in ihrer fonft gan; eignen Sprache) ; und: 


| die fich, bei allen ‚den ungebeuren Revolutionen, die. 


in dem nachfolgenden SarZaufend über ihr UrLand er⸗ 


gangen ‚find, doch immer kenntlich erhalten haben. 
Gehören fie gar zu dem großen Chrakiſchen Boͤltfer⸗ 5; 


Stanım, wie mere Spuren andeuten; fo ſtehen ſie, 


unter den älteften und beruͤmteſten HanpıBälfeen une 


fers ErdTeils, mit oben an. 


Bissent find nicht die alter Bei auf dem He u 
mus, ‚nicht Slaven aus Zosnien, noch weniger Ru 
- theni (wieSzeo. meint); fondern Perfcheneger, Prar 
Diff. 168: Herren des Landes feit "dem Ende des 


Ixten Saͤc., aus dem ſi j e die ——— verttieben hats 


sit. ten re 


/ 
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gen, zue Rube, ſteckte einige unter ſeine Legionen, 
und fiebekte die andren, teils in Thracien und Ma; 
cedonien, teils in Klein Aſien am Maͤander und in 
Phrygien, an. Strirr. 984. Dben ©. 202. _ 
%. 1225. Die andren von den. Mongolen zer⸗ 
forengten Oft Komaner am Don, flüchteten, einige 
Nwaͤrts nach Lukomorien, und flarben bier aus, 
0.17. andre Wiwärts an den Dnepr. Hier ging ber Pos 
\ lovtzer Knaͤs Kotak, zu ſeinem SchwiegerSon, den 
Fuͤrſten von Halitfh, Mfifav, befchenfte ihn und 
andre ruffifche Knäfen mit Pferden, Ramelen, und 
BuuͤffelOchſen, und flehte fie um Hilfe an, “ihres eig: 
nen Intereſſes wegen, weil Die Mongolen_nächftens . 
auch Rußland felbft, deffen Bormauer fie wären, 
5 Merfallen würden”. Ganz Rußland vereinte ſich dies⸗ 
5,» mal, auf einem FürftenTag in Kieo, zu einem Of 
fenfivBündnis gegen- die Mongolen. Ein Polow 
tzer Knaͤs Batyj lies ſich taufen. DkinkisChan (fein 
Halb Menſch, Geſch. von Salitfh S. 221, BENzö 
Milk}, 147, fondern nur ein’ graufamer Eroberer) 
befchickte die Ruſſen, und lies Ihnen fagen, “nicht 
| Ruſſen wären feine Feinde, fondern blos die Polovs 
7.2 Ber, die von Alters ber, der Mongolen Pferde Rnech⸗ 
x segewefen. wären: folglich. follten fie, Ruſſen, nicht 
Diefer ihre Partei nemen”. Seine Gefandte wur⸗ 
den erfchlagen. Nun gingen die ruffifchen Alliirten 
über den Dnepr, dann über Die Ralka Lein Fluͤß⸗ 
chen, das niemand wiederfinden Ban]: hier kam es den 
16 Jul. zu einer der, ihrer Folgen wegen, beuk 
wuͤrdigſten HauptSchlachten in der ganzen Welt⸗ 
Geſchichte; die in den ruffifhen Jar Büchern un 
gleich umftändficher und Iehrreicher befchrieben iſt 
als die Schlachten bei Arbela, bei Zama, im Ten 
5 x . , j = {05 
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burger Moeld, bei: Merfehurg , Nikopoli ıc, Die 
K. flohen zuerſt, und prallten auf Die Ruſſen zuruͤckg 
un Samen. auch dieſe in Unordnung. Alles war 
verloren! nicht der 10de Mann-entrann , und blos 
vBon den Kievern blieben 50000. Die Sieger mor⸗ 
Deren und: ſengten miongolifch; aber diesmal. nicht 
weiter, als bis Nordovgorod. Nixon, N; 349 
| Bias oben ©. 202. | 
1 ler endet ſich die Gefchichte der Polovger in Rufe 
“A an u a 
>. % 1227. Auch die europaͤiſchen Komaner Cm 
Dften von Siebenbürgen) befigl der. Schrecken: fie 
warden durch die Gefar geweckt, „wollten Chriſten 
werden, d. i. ſich europaͤiſiren, und wandten ſich des⸗ 
bald an die Ungern. Der Son eines K.:Chans 
zieh den Erz Bifchof von Gran (einen Luͤtticher) ul. 
ira filuas,;und 15000 K. ließen ſich taufen, Dietrich 
ward ihr. Biſchof; 2 PredigerMönche feßten das 
Saufen fort; ‚und gleich verlangte der eömifche Br 
ſchof, daß der neue Komaner'Bifchof blos unter ihm 
fteben folle, Raynaın ad A. 1227. A.1235 foderte 
ebenderfelbe vom K. BelalV, dem Biſchofe eine Dom⸗ 
Kirche zu bauen, und ſie zu dotiren. Aber das 
neue Bistum fach in feiner Geburt: denn, zum 
otenmal, | 
%: 1237, flürgten die Mongolen, unter Dftinkir- 
Chaus Enkel, Bats, auf Rußland. Die ſcheuen K. 


flüchteten: ihr Chan Kuthen, mit 40000 Man, bat. u 


um eine Aufname in Ungern, und erhielt fie. Aber 
die Mongolen folgten ifnen, und ftanden fchon den 
32 März ı2gı auf ungeifchen Grund und Boden, und 
verließen ihn erft im folgenden Jar wieder. Wie 
ſchaͤndlich undankbar fi ſich die K., en märend Des 
11. Stüd Kk maon⸗ 


\ 


500 B. Hiſtoriſche Untefugenen xt. 


wongoliſchen Einfalls, als auch lange waßhher noch, 


His am Ausgange dieſes Jar Hunderts, gegen und 
in Ungern, ‚betragen haben; gehört weitet nicht bie 
der, und ift oben ©. 203 folgg. berärt worden. 
> Nach dem RuͤckZug der Mongolen‘ faßten eink 
ge Drden KR wieder feſten Fuß in Komanten. :Bils 


IV, det fich, fee Aurhens Einwandrung, rex Coma 
mine nannte, wollte U. 1247 feine Herrſchaft auch in 


7 MeRsnianien (der Moldau, Walakheirc., int Gegenſeh 


‚des Bezirks, der ihnen in Ungern eingeräumt war), 
durch den Johanniter Orden gruͤnden ‚aber der Xu 


fchlag mislang : oben ©.347. - W. 1214 machte 
iInnocent IV einen neuen Berfudr, dieſe AlkKomauett 


‘au bekeren; und A. 1273 erſcheint ein, wiewol in 


Ungern lebender, Thomas antiſtes Cumanorum. Abet 
dieſe Komaner blieben Heiden; fo wie auch die dw 


tigen Walachen, troß aller Bemuͤhungen der Toben 


| Biſchoͤfe, fie unter ihr geiftliches Joch zu bringen, 


Griechen blieben. Auch die ſpaͤterhin, zwiſchen A. 
7332-1$19, angeſtellten katholiſchen Bifchöfe it 


| 
| 
| 


der Moldau und Walachei (in Milkov *, Argas, 


und Dalov), waren meift nur DamensBHgit 


— —V 
Dritte Perirde, vom J. 1300 an. 
| Ende der Bomanet. 
Mit dem XIVden Säc. änderte fich hier wieder 


| ® SchauPlatz. . Siebenbürgen bluͤbte auf, = 
ein 


0 Mas Hr. Benxd Milk. von einem weit älteren Mil⸗ 
Fopfchen Bistum weitläuftig gefchrieben hat, iſt fa 
* Fabel, und zum Teil zu Gunſten ſeiner Se 
- fo wie auch zur Untergrabumg der geiftlichen. Unabs 
häng * ber Deutſchen in Siehenbärgen, aan 
tet. Baar ift auch bier klaſſiſ⸗ v. 


s nn Komaner. 9.7300. 5 E sot: 


fetn Be wat: dem ungriſchen Meiche durch Dauer 
ſche und ihre Feſtungen gefüchert. : ‚Aber ein: großer 


herrlicher dandStrich jenſeits deſſalben, Omärtg bis 


zum Schwarzen Meer, und von N nad). 8S. yom 


Dyeſtr (oder gar. Dnepr) bis uͤber alle Mündungen 
der Donan (bia nach Siliſtria) herunter, alſo was 
in der peneren Geographie Moldau. und: Walachei, 
uad dicht am. MegresUfer, Beſſarabien oder, Bus 


dſchgk, und Dobrudſche, heiſt m sin Land Strich ges 


ſchaffen von der Natur, um der Sitz eines gluͤcklichen 
Volfs, und eines. eignen maͤchtigen Stars zu feyn, 


dee. allen; Nachbarn rings umher. Ruhe und Ehr⸗ 
Furcht gebieten koͤnnte —, dieſer große LandéStrich, 
der. ſeit dem. Ende. der roͤmiſchen und nachher goti⸗ 
Igpen Uebermacht, eine terra derelifa. war, ‚algdanıe 
ꝓom J. 900.1 200 ein dubiae pofleflignis folum ward, 


mir ®#.« 


ana welches ſich Petſcheneger, Romaney, Mädjaren, und 


Byzantier, ſtritten: — dieſes Schöne Land war durch 
De wilden Mongolen. noch mer Wüfte.geworden, 
als: e8: feit 1000" Zaren, war; und. nach. deren, Ab: 
ang etſcheint es. gar als eine terra dersliffa wiedet. 
1,5 Mod) waren Romaner und UrEinwoner im 


Sande, Aber jene waren, durch ‚den Einfall der 


Mongolen, ſo zerſprengt und aufgerieben,; - Daß fie 
‚ Bald bier: gaͤnzlich verſchwanden. Dagegen lebten die 
Alr Einwoner wieder: auf, die Wlachen —,. 1a 


den muſten Eutdeckungen hoͤchſtwarſcheinlich Webers 


bleibſel der alten Geten oder Daken und Thracier 
verſchieden von den Illyriern, zu deren Voͤlker⸗ 
tamm die alten Macedonier gehoͤrten, und deren 
Sprache noch in der aldaniſchen perennirt) Ju denen 
die roͤmiſchen Coloniſten, die fein volles YarHuns 


dert umter- ihnen ſaßen wicht wer als die Zaͤlfre 
nn t2 


ihrer 


(4 





nn. 


'B. Hiſleriſche Yin XL 


— Woͤrter (aach Tubinauus Beer S 
339) aufdringen konnten. 


Dieſe Wlachen ſammelten ſich allinãlich in den! 
betfaßnen tande, unb wurden das herrſchende Volt 
IH ſich Menſchen in Saufen ſammeln, entſtehen 


Befelshaber. Schon im das 31330. kdinmt hler 


ein Walachiſcher Wojewode, Bazarad', : yam Vor⸗ 
Tchein. U. 1352 fürte Drogofch feine Landsdeute ans 
Maramaroſch, wohin fe dor den Mongolen ge 


Nluͤchtetwaren, wieder in die Moldau‘, und ward 
ihre ErbFuͤrſt. Die Nachbarn (ungern, Polen, 
Byjantier), welche verſaͤumt hatten, von’ Dem Lande, 


ſo fung es eine verlaßne Wuͤſte war Beſitzzu ve 
men (dermutlich, weil es ihnen ar Coloniſten felte) 
bekamen nun erſt Luſt, ſich jene Wojewoden fartt 
ihrem aufgewachsnen Volke zu unterwerfen. 


fielen·Streif duͤge vor, die, wenn fie. ‚glüdten, DE f 


dieſer Nätion nach dem nahen Siebeübt 
wandert fet, oder ob derſelbe ned) von Dekebals’ Zeit 


Ueberwundnen hoͤchſtens jeitiges’come'o ſiquium aber 
auch weiter nichts, abzwangen: bis ſich endlich I 
Osmaner eine bleibende OberHerrſchaft uͤber das — 


gluͤckliche Land verſchafften, die ſie noch' Bis auf den 


deutigen Tag behaupten. Ob ein ‚geobe: hi: 
gen qusge⸗ 


Ber im Lande. geblieben, und wie'er⸗ in der Folge 
ort in Leibeigenſchaft Chiche bei den Deutfchen) go 
vaten ſei iſt noch zur Zeit ein biſtoriſches Raͤtſel. 


Kein Romaner alfo mer in YltKomanien: fr 
äöre Emigrirte dauern, wenigſtens dem Namen nach 
bis zum J. 1481 (oben S. 205) in Ungern fir 
Ludwig 1 (}1388) fies ſie taufen, Tuwr. II, cap. 46 
Doch lebt ſelbſt ihr —— nur noch in den: — | 


— 
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Mamen· Nleine wab Orofikumanien: / Mur in Si⸗ 
benbuͤrgen Haben: ſte ſich als ein: eignes Volk, unten 
Dem Mamen echter, erhalten. Abed zIu Sprab® 


Sitten, und Religion, fi find, alle Ungern gewarden. 


Die byz ant iſche Gefchichtẽ erwanet ihret noch | 
bis zum J. 1327. Hier finds die legten, meiſt uns 
erbeblichen / sg yon — ans. Srrimmi 
— 3 3— air garhg 

A. 1261. Gerz ——— Caib. 1242); ıniß 
Nigerkor. Greg. (986. 1295), eriäfen —— 
Das für-die Welt Geſchichte wichtig iſt: DEsurawes 
IV, 194, berürt es, aber nur im Vorbeigehen7 ünd 
gan; unverftändlich.  - Die Mamlücken [gefäufte 
Sklavenq, die dem Nachtommen des Murden Salut 
zıldins Aegypten entriffen, und ein eigues furchtba⸗ 
tes Deich gründeten, waren — Romanee! Zmät 
beigen fie ſonſt nur Skythen und. Leute aus Kap: 
sfchak:- aberden Sultan (.Bibags „folls Deguigues.g 

eitRechnung richtig ift), der mit dem A]. Michel} 

Balggol.. den. unfeligen- HandelsZractat ſchloß „.. wds 
ge en eihie freie Fart durch die — 
tze Meer geſtattet wurde, um —— 

9— a en, nennt Pachym. ausdrückt ch zinen Rös 


mengr: So ne) Hk mar alfo, wohin Bie allerlegteh 
Re taten‘ dieſer ation, im N des Pontus, ge⸗ 
kommen ſind. 


A. 1267 waren K. mit auf dem Zuge gegen dem 
Son des Despoten sch Epirus. Ste betrugen Ah 
ſchaͤndlich und heidniſch, plünderten Kiöfter, fürten 
Monnen weg ıc. 

4. 1270. 8. Stefan v von Ungern, Son der aͤl⸗ 
teſten Tochter des A. Theodor Lafkaris, hatte eine 

En Kt 3 fer 


646 C. Priuilegium Anpezax I. 
eorum conftitutis: ipfos ab- omni 
iurisdictione penitus eximentes. 


4. 39. 

Noch etwas von der RechtsPflege unſrer Deut⸗ 
ſchen: Art. II, VIE, und dieſer Xde, gehoͤren zu 
ſammen. — — 

Hier gerade das Privilegium, das Bela IV A. 
3244 auch den Pefibern und Karpfnern 7% gab. 
— Und wiederum eine äihte alte Deurfchbeir. In 
vielen ‚Lands und Stadt Rechten hing die Glaubwuͤr⸗ 
Digfeit eines Zeugen vom Indigenat oder dem Beſih 
eines GrundStuͤcks im Sande ab. Auch die Sreiburs 
ger und Berner. hatten in ihren HandFeſten die Res 
geln: ne.ciuis ciuem coram extraneo iudice conueriat 

. «in unferm Arr.: “ipfos ab ommi iurisdidtione ſextræ 
ea] penitus eximentes”), Und: ne exiraneus contra 
eiuem taffis ſit. Andreas II mildert jedoch das Un⸗ 
freundliche diefes Gefeges, indem es nur in Geld⸗ 
Sachen gelten foll, | 


68 Den Peftbern: quum impetiti faerint per quem- 
piem eb aliquo extraneo, non poflint produci zefles 
contra eos, nifi ex ipfis, vel aliis habentibus cenfi- 
milem libertetem, oben 294, n. — Und ben Rarpf⸗ 
nern, namentlich mit Ausſchließung ber Ungern: 
teflimonium Vagrorum tantum, contra iplos non ad. 
mittatur, fed mox totum cum Sexonibus vel Teuto- 
nibns vigorem obtinest, prout decet, oben 296, h. 

Ueberhaupt von dieſem altdeutfchen Rechte: 
Dasven de. cefkitalitstis requifita in teflibns habilibus, Kil 
1749, Frf. 1750. BODMAnNN |. cit, 24. 
Bunpe deutſches Privariecdht 5. 314 
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vn. 3wöoͤlfte Unterfachung. 
Synehroniſt iſche Weberfiche 
2won⸗ TatSachen die eine nahe oder entfernte: Bezie⸗ Ba 


hung anf die erſte Anſiedlung und ältefte Geſchichte der My 
— Deutſchen in ‚Stebenbürgen haben. — 


Die De, vor weder ige ein Strich, one andre Sitation, ſteht 

—), weiſt auf bie SeitenZalen biefer — Un⸗ 
terfuchungen, St.l und u1, hin. 3 
4 — vor einer Jargal C. ) — Ar daß das gar nicht 

„sen beſtimmbar ſei. — au 


nn — 34 EP .d DR .s m F ä c 7 x. e 2 FR en a 4 


oz. Spanifhe Coloniſten, in SoͤdgFrankreich 
wmit vollem EigendumsRecht angeſi * 

— — 351. 

F ‚900. -„Pirfibeneger, Herren von Siebenbürgen. 
ER 415. 

949. Fhre uebermacht Aber die Ungern. — 1b3. 
= ..7432. Ihr Ende mit dem Detfchenegeräeft. — 480, 
i 97 und 985. Deutfche Eotoniften in ig 

- 277.9 J 
2995: Deutſche Coloniſten in 2unar. ⸗æ 280. 


"1003, Gluͤcklicher Einfall des Geil, Stefans in ang 
- Siebenbürgen. — 2ı2. = 


‚1027. Erſte Erſcheinung des Namens wiachen 
in der Geſchichte. — Taunm. 351. 


1061. Erfie Erfcheinung der Komaner in Ruß⸗ 


\ 


a land. — 485. , 
1070 2 erſter Einfall in Ungern. — 486. = 
Kta 1074. a 
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blos yieine Vermutung if, und Feiner meiner Borgäns 
ger einen nahen Zufammenhang zwiſchen diefen Sägen 
erkennt: fo ſetze ich fie fürs erfte auch noch als 3 eigne 
Artikel an. 
Sales minutiꝰ, RleinSalz, das kleine Salz; 
SzEGEDY $. 59, fragmenta et pulusres Salium. In 
einer Urkunde unfers Königs von 1233, kommen vor 
Sales aquatici, maiorer fales aquatici, fales zerrefires, 
nach timinis und zuanis berechnet, Kar. V, 660. 

Daß Siebenbürgen das allerreichfte Saljtand 
auf Gottes ErdBoden fei, wiflen wol nicht alle Lefer 
Diefes Commentars. Sein Sal;Stod erſtreckt fih 
" anf 120 Meilen weit in’ die Länge: und Fıeurer. 
(Geſchichte des SteinSalses ıc. in Siebenb. ©. 
. 128) verfihert, diefes tand würde feinen Mangel 
fpüren, wenn es auch ganz Europa, viele caufend 
Jare, ganz allein, mit Salz verfehen müßte. Ders 
malen werden. 12 Salz Gruben bearbeitet: 25 Orte, 
wo der Salz Stein zu Tag ausftreicht, werden nicht 
bearbeitet, fondern Durch eigne Wächter gegen Ent: 
feemdungen gefihere (SalzSpurien): endlich find 
über 120 Sal; drunnen im Gange. Die Arbeis 
ger in den Salz Bruben merden blos für diejenigen 
Stüde, welche go fB wiegen, mit einem Polturaf 
(Zen Groſchen) bezalt; alle Fleinere und dies Gewicht 
nicht haltende Stüde aber, werden als unnuͤtz auss 
gefördert, auf die Halde geworfen, und nicht bezalt. 
- Sene große Sal; Stüde werden alsdann auf Wagen ' 
geladen, mit Stroh bedeckt, und auf der Maroſch 
bis in die Leis, und von dar tiach Ungern ges 
fürt. Die jegige SaljGewinnung beläuft fich über 
eine Million Centner: das fogenannte Minus 
tienSals nicht mitgerechnet, . — uͤber 
die 


— 


R 


> „Arrıc. XI. 8:40, FreiSah. 6 


die Halden verſtuͤrzt wird, und nicht weniger als die 


Hälfte des vor hergehenden betraͤgt. Wirdisch 64; 
v. FicHTer I. cit. 

Schon die Römer hatten diefen kandes Schatz 
aufgeſpuͤrt: in ihrer Geographie von Dakien koͤmmt 
TFalinae vor, warſcheinlich in der Gegend vom heuti⸗ 
gen Thorda. — Ob die Madjaren ſchon bei ihrer 
Ankunft in Europa Salz kannten und gebrauchten, 


iſt ungewiß: doch fie kamen vom Jaik her, in deſſen 


egenden eine Menge SalzSeen find. — Sobald 
die ungriſche Regirung in Siebenbuͤrgen vorzuruͤcken 
wagte, war das Salz gleich eines ihrer .erfien Aus“ 
genmerfe: man fehe ihre Contracte mit Dem deutſchen 
Orden 1222, oben 318,9, 10 [wo mögen bie Salifo- 
dinse Alkons, el, Akana, gelegen feyn?]; und mit den 
Johannitern 1247, oben 336,7. Damals war 
alfo ſchon das Siebenbürger Salz ein wichtiger Auss 
furArtikel, fowol nah W in Ungern, als in O und 
8 nach Komanien und bis Eonftantinopl.. Daß.die 
Salz Bergwerfe von Thorda (2 Meiten von Klaus 


fenburg), die järlich allein 240000 Eentner liefern, _ 


ſchon X. 1364 bearbeitet worden find, hat eine Entdels 

kung im J. 1763 bewiefen, Wınpısch 386. Bochnja 
kam ſchon 1251 in Gang. 

Unſre Deutſche durften 3mal im Kar, jedesmal 

8 Tage lang, zu beftimmten Zeiten, das Minutien⸗ 


Satz, ob blos zum Verbrauch oder auch zum Ders  - 


kauf? von der Halde frei abholen. : (Die fales maio- 

ses aber, go in einem Std, ſcheint fi ch der Koͤ⸗ 
nig damals ſchon vorbehalten zu haben. ) 

> Mod 1487 beftätigte K. Matthias den Burtzen⸗ 

laͤndern ihre añtiguam libertatem, daß ſie aus dem 

—— frei Satz holen m. ‚- Ever H ie 
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498 B. Hiſtoriſche Unterſuchungen. xt, : 


ger, zue Ruhe, ſteckte einige unter ſeine Legionen, 
und ſiedelte die andren, teils in Thracien und Ma⸗ 
cedonien, teils in Klein Aſien am Maͤander und in 
Phrygien, an. Srzirr. 984. Dben ©. 202. | 
4. 1225. Die andren von den. Mongolen: jetz 
fprengten Oft Komaner am Don, flüdhteten, ‚einige 
Nwärts nach Lukomorien, und ftarben bier aus, 
andre Wwärts an den Dnepr. Hier ging der Pos 
lovtzer Knaͤs Kotak,, zu feinem SchwiegerSon, dem 
Fuͤrſten von Halitſch, Mfiflav, beſchenkte ihn und 
andre ruffifche Kuäfen mit Pferden, Ramelen, und 
BuͤffelOchſen, und flehte fie um Hilfe an, “ihres eig⸗ 
nen Intereſſes wegen, weil die Mongolen _nächftens . 
auch Rußland felbft, deſſen Vormauer fie wären, 
üUÜberfallen würden”. Ganz Rußland vereinte fich Diess 
. mal, auf einem FürftenTag in Kieo, zu einem Ofs 
fenfioBündnis gegen- die Mongolen. Ein Polos 
tzer Knaͤs Batyj lies ſich taufen. DkinkisChan (fein 
HalbMenfh, Geſch. von Salitfh S. 221, BEnxKö 
MR. I, 147, fondern nur ein graufamer Eroberer) 
befchickte die Ruſſen, und lies ihnen fagen, * nicht 
Ruſſen wären feine Feinde, fondern blos die Polov⸗ 
Ber, die von Alters her, der Mongolen Pferde Rnech⸗ 
te gewefen wären: folglich. follten fie, Rufen, nicht 
Diefer ihre Partei nemen”. . Seine Gefandte wur⸗ 
den erichlagen. Drum gingen die rufifhen Alliirten 
über den Dnepr, dann über Die Ralka [ein Zläßs 
chen, das niemand wiederfinden fan]: bier kam es den 
16 "Jul. zu einer der, ihrer Folgen wegen, denk⸗ 
wärdigften HauptSchlachten in der ganzen Welts 
Geſchichte; die in den ruffifhen JarBuͤchern uns 
gleich umftändficher und lehrreicher befchrieben iſt, 
als die Schlachten bei Arbela, bei Zama, im Teirys 
a: 2 re | (05 


» 
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wabntger: Weld⸗ bei· Merſehurg, Nikopoli ꝛe. Die 
E. flohen zuerſt, und prailten auf die Ruſſen zurück 
un Samen. auch dieſe in Unordnung. Alles. war 
verloren! nicht der 10de Mann:entsann „ und ‚blos 
Yon den Kienern blieben Goono. : Die Sieger mot⸗ 
Deren und: fengten. mongolifchz - — Diesmal, nicht 
weiter ,: als bis. Nordlovgorod. -Nıxon. I, 344 
544 oben ©. 202. = 

ande ondet fich die Gefchichte der Polovger in Rufe 

nd. 
— A. 1227. Auch die europaͤiſchen Komaner 
Oſten von Siebenbuͤrgen) befiel der Schrecken: ſie 
warden durch die Gefar geweckt, wollten Chriſten 
werden, d.i. ſich europaͤiſiren, und wandten ſich des⸗ 
halb an die Ungern. Der Son eines K.⸗Chans 
zief den Erz Bifhof von Gran (einen Luͤtticher) vl. 
ira filuas, und 15000 K. ließen ſich taufen. Dietrich 
ward ihr. Biſchof; 2 Prediger Moͤnche feßten das 
Taufen fort; ‚und gleich verlangte der roͤmiſche Bir 
ſchof, daß der neue KomanerBiſchof blos unter ihm 
fieben folle, Raynaın ad A. 1227. ‚U. 3235. foderte 
ebenderfelbe vom K. BelalV, dem Bifchofe eine Dom⸗ 
Kirche zu bauen, und fie zu doriren. Aber das 
„neue Bistum farb in feiner Geburt: denn, zum 
otenmal, 

%: 1237, ftürgten Die Mongoten, unter Dftinkir- 
Chaus Enfel, Bates, auf Rußland. Die fcheuen K. 


flüchteten: ihr Chan Kuchen, mit 40000 Mann, bat. — 


um eine Aufname in Ungern, und erhielt ſie. Aber 
die Mongolen folgten ihnen, und ftanden fchon den 
12 März 1241 auf ungrifchem Grund und Boden, und 
verließen ihn erft im folgenden ar wieder. ‚Wie 
ſchaͤndlich undanfbar m die K., vn wärend Des 

n.Gr | „st mon⸗ 


\ 


500 B. Hiſtoriſche Untafußenden. xl. 


| wiottgoliſchen Einfalls, als auch ange‘ tiachhet noch, 
vis zum Ausgange dieſes Jar Hunderts, gegen und 
in Ungern, betragen haben; gehoͤrt weiter nicht hie 
her, und ift oben ©. 203 folgg. berüre worden. 
Nach dem- Rückzug der Diöngofen faßten eink 
ge Orden K. wieder feſten Fuß “in Komanfen: Bila 
-IV,. det fich, feit Aurhens Einwandrung, rex Cumd- 
siae nannte, wollte U. 1247 feine Herrſchaft and ii 
Alt Komanien (der Moldau, Walachei rc., int Gegenfog 
‚des Bezirks, der ihnen in Ungern eingeräumt wat), 
"duch den Johanniter Orden gruͤnden: aber der An⸗ 
ſchlag mislang : oben S. 347. - U. 1274 machte. 
iInnocent IV einen neuen Berfuc;, dieſe AlkKomanet 
zu bekeren; und A. 1273 erſcheint ein, wiewol in 
Ungern lebender, Thomas antiltes Cumanorum. Abe 
diefe Komaner blieben Heiden; fo wie auch die dor 
trtigen Walachen, troß aller Bemühungen der Tubes 
Biſchoͤfe, fie unter ihr geiftliches Joch zu m 
Stiegen blieben. Auch die ſpaͤterhin, zwiſchen 2. 
1332-119, angeftellten Farholifchen Biſchoͤfe it 
der Moldau und Walachei (in Milkov F, Argas, 
und Bakov), waren meift nur Namen Bifhäfe 


S. 3. 
Dritte Periode, vom J 1300 an. 
: Ende ber Bomaner. 
ie dem XIvdon Säc aͤnderte ſich Hier wieder 
der SchauPlatz. . Siebenbürgen bluͤbte auf — 
ein 


8 Mas Hr. Bunxd Milk. von einem weit älteren Mil⸗ 
kovſchen Bistum weitläuftig. gefchrieben bat, ift faſt 
alles Sabel, und zum Teil zu Gunften feiner Serie, 
- fo wie auch zur Untergrabung der geiftlichen. Unabs 
bängigkeit der Deutſchen in Siebenbürgen, gedich⸗ 
tet. Paar iſt auch bier Baffif ® j 


— 


Komaner. A. 1300. 5g0 


ſein Beſch wat: dem ungriſchen Reiche durch Deut⸗ 
ſche und ihre Feſtungen geſtchert. ‚Aber ein: großer 
errlicher dandStrich jenſeits doſſelben, Owaͤrts bis 
zum Schwarzen: Meer, und non N nad. S. nom. . 
Dyeſtr (oder gar. Dnepr) bis uͤber alle Mündungen 
der. Donan (bis nach Siliſtria) herunter, alſo was 
in der peneren Beographie. Moldau und: Walachei, 
ad dicht. am: Merreslifer ,, Beſſarabien oder, Bus 
Dfchaf, und Dobrudſche, heift m ein Land Strich. ges 
Schaffen von der-Notur, un der Sig eines glücklichen 
DBolfs, und eines. eignen mächtigen Stats zu ſeyn, 
dee. allen, Nachbarn rings umher Ruhe und Ehre 
Furcht gebiyten koͤnnte —, dieſer große LandéStrich, 
der ſeit dem. Ende der roͤmiſchen und nachher goti⸗ 
Tchen Uebermacht, eine terra dereliffa war, als dann 
Kom J. ↄ200 i 200 ein dubia⸗ poffeflignis folum ward, 
an welches ſich Pericheneger, Romanen, Madjaren, und 
Byzantier, titten: — Diefes. Schöne tand war durch 
Ale wilden Mongolen. noch mer. Wüfte.geworden, 
als es feit 1009 Zaren. war; und, nach. deren, Ad: 
ang ·erſcheint es gar als eine terra derelifa wieder... | 

1:5 Noch waren Romaner und UrEinwoner im 
Laude, ‚Uber jene waren, durch den Einfall der 
Mongolen, ſo zerſprengt und aufgeriebep, - Daß fie 
‚ Hal bier: gaͤnzlich verſchwanden. Dagegen lebten. die 
Alr Einwoner wieder: auf; Die Wlachen —, mad - 
den nguften Eutdedungen hoͤch ſwarſcheinlich Ueber⸗ 

bleibſel der alten Beten oder Dafen und Thracier 


Söerfleden von den Illyriern, zu deren: Volker⸗ 


tamm die alten Macedonier gehörten, und deren 
Sprache noch in der aldaniſchen perennirt) 9 denen 
die roͤmiſchen Coloniſten, die Fein volles YarHuns 
‘Wert unter ihnen ſaßen, nicht wer als die Hälfte . 
—* Kt 2 0° ihrer 


za 4 
ER: B. Hiſtoriſche Unterfischungen. XL 
Le u ihrer Worter (aach Tubnxanus Den &; 
| 339) aufdringen konnte... ::: 
2 Diefe Wlachen ſawmmelten ſich allimallch in den 
betfaßnen tande, und wurden das berrfchende Böll: 
IH fach Menſchen in Saufen ſammeln, entſtehen 
| Befelshaber. Schon im das 31330. kdmmt hier 
ein Walachiſcher Wojewode, Buzarat', zum Vote 
ſchein. A. 1352 fürte Dragofch feine LandsLeute ans 
| Maramaroſch, wohin ſie dor-den- "Mongolen ge 
Nuuͤchtet warten, wieder in die Moldau‘, und ward 
A. ° Die Nachbarn (Ungern, Polen, 
Byjantier), welche verſaͤumt hatten, von dem Lande, 
fo Tanig es eine verlaßne Wuͤſte war; "Selig ju ne 
men (Lermutlich, weil es ihnen an Coloniſten fell), 
bekamen nun erſt Luſt, ſich jene Woferdöben ſamt 
ihrem aufgewachsnen Volke zu unterwerfen. Dt 
feelen· Streif duͤge vor, die, wenn fie glücten, ” 
Ueberwundnen Höchfteng jettiges’come'ob/sguium, al 
auch weiter nichts, abzwangen: bis ſich endfld 2 
Osmaner eine bleibende Ober Herrſchaft uber das mi 
gluͤckliche Land verfchäfften, Die fie noch bis auf den 
Beusigen Tag behaupten. O5 ein großer Teil 
dieſer Nation nach dem nahen Stebeitbhrgen ausge⸗ 
wandert fe, oder ob derſelbe ned) von Dekebals' Zeiten 
er im Sande geblieben, und wie’er: in der Folge 
— ort in Leibeigenſchaft (nicht bei Der Deutſchen) He 
a vaten ſei, iſt noch zur Zeit ein biſtotiſches Raͤtſet 


„Kein Romaner alfo mer in Alt Komanien: a k | 
äbte Emigrirte dauern, vwenigftens dem Namen na 

bis um. 1483 (oben S. 205) in Ungern fat 
Ludwigl(} 1382) lies fie taufen, Tuwr. III, cap. 4€ 
Doc lebt ſelbſt ihr. —— nut noch in den Sander 


N 


———— a? 


— > 
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res Reich gründeten, waren — Komaner! Zmdt 


2 . — 
J 
1 a J t [2 ö 


ei 


. Marien Nleins wub Groß Rumanien Mur in Sie 
benbuͤrgen haben ſte ſich als ein: eignes Volk, unter 
Dem Mamen echter, ‚erhalten. Aber In Sprach 


GSitten, und Rekigien , find. alle Ungern gewarden. 


Die bysantifde- Geſchichtẽ erwanet ihret oc 
bis zum J. 1327. Hier findi die legten, . meiſt un⸗ 
erheblichen / — von — aus. Srxtxrei 
— 998. 23 2 de ug 66 

A. 12615. — ——— ( 5.6. 1242)unb 
—— Greg. (geb. 1295), eriäfen ———æ* 
das fürdie Welt Geſchichte wichtig iſt: Desurawes 
IV, 194, beruͤrt es, aber nur im Vorbeigeben7?ünd 
gän; unperſtaͤndlich Die Mamlucken £gefäufte 
Sklaven), die dem Nachkommen des Murden Salıkk 
æriltlins Aegypten entriflen, und ein eigues :furchtbäs 


beißen fie. fonft: nur. Skythen, und. Leute aus Kap⸗ 
5 — a Sultan (Biber: „folls Peguiguerg 
eitRechnung richtig iſt), der mit dem :R]. Michel} 
ggol. den. unfeligen- Handels Tractat fchloß „wo⸗ 
ch jenem eihie freie Fart durch die Dardahelleh in 
nn e Mesr geflattet wurde, um Bondekäl | 
nen, nennt Pachym: ausdruͤcklich einen Roös 






mener., So welß ‚mail alfo,, wohin. die allerlebteg 
| Kelle ‚ten Dieſer ation, im N des Pontus, gi⸗ 


kommen find. 

2. 1267 waren K. mit auf dem Zuge gegen den 
Son des Despoten von Epirus Si⸗ betrugen ſich 
ſchaͤndlich und heidniſch, pluͤnderten Kloͤſter, fuͤrten 
Nonnen weg ꝛc. 

%. 1270. K. Stefan V von Ungern, Son der aͤl⸗ 
se Tochter des AT. ._ Lafkaris, ‚hatte er 
55 k3 er 


ea RR TE Se E 


— 
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658 C. Priuilegium Anpreate Il. 


Ungern und Secklern nie ein‘, ſich in den Butgen 
und Staͤdten der Deutſchen Eigentum verſchaffen zu 
wollen: Re bedangen ſich blos patulum ingreſſum, um 
wärender Gefar ihre Familien und ihre Habe Dahin 
zu flüchten, obensg. (Zwar finden fi heur zn Tag 
eine Menge ungrifch s adlicher Güter auf dem Sachen: 
Boden: aber dieſe fchreiben fich er von den Berwircuns 
gen her, die Die Reformarion bei Säcularifirung der 
RKirchen Guͤter veranlaßte. Seıvert 164). Sondern 


1. erſt im J. 1619 erteilten ſich Ungern und 
Geller, einfeirig, “die GrundFähigkeit auf dem 
Sachſen Boden, und den freien SäuferKauf in den 
dortigen Städten”. Sie nannten dieſen Abſchluß 
communi omnium voto conclufum, und die Deutfchen 
Hatten Doch heftig. Dagegen proteſtirt! Der Fürft Geo. 
 Rdkotzi wurde uͤberraſcht (mie er nachher ſelbſt ge 


. ſſtand, oben 114), daß er ihn beftätigte; nun ward 


‚der blos einfeitige Abſchluß 1625 ein Landes Geſetz, 
zu deſſen Voltjiehung 1653 fuͤrchterliche Mas Regeln 
genommen wurden. Doch 1691 (alfo nach 70 
Jaren erft) hoben Ungern und Secklet, jene Schlüffe 
durch Die fogeiannte Accorda © auf, und Leopold 1 bes 
ſtaͤtigte Die Aufhebung. | 

j II. Ueber so Jare hatten num die Deutſchen Rube: 
aber von 1747-1753 befunden fie einen zweiten 
Kampf. Die Gründe, mit Denen Diesmal ihre Geg⸗ 

a - . ner 


se Namentlich, “‘domorum in ciuitatibus Saxon. emrie 
abrogata”. in Preußen batte der Orden felbft, 

alfo der Gouverain, auf den Haͤuſerſauf in dem 
Städten Verzicht getan, oben ag2, XIV. Die Bes 
feſtigungen bebielt ex ſich vor (Ebendaſ. XVI): aber 
dieſe hatte Er ſelbſt angelegt, auch unterhielt er fie 
anf feine Koſten. Nicht fo bei unſern Dentſchen. 
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2... Bmwälfte‘ Unterſuchung. 
Synehroniſtiſche Ueberſicht 
2 von TatSachendie eine nahe oder entfernte. Beier 


bung anf die erſte Anſiedlung und ältefte Geſchichte ber 
—— Deutſchen in Siebenbürgen yapen. 


Die Au, vor welcher bins ein Strich, one andre Eitation ſteht 
(—), vweiſt auf bie SeitenZalen biefer ——— Un⸗ 
terſuchungen, St.l und , hin. 

4 uncte vor einer Jarzal C. * da das ar en 

em befimmbar. ſei. — — | r Li 
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80. Spaniſche Coloniſten, in Sudgrant reich 
— mit vollem Eigentums Recht angefieefe, 
= 9.351 
” '900. Derfcheneger, Herten von Siebenbürgen. 
a — — 49 F. 
2 - 949. ghre uebermacht uͤber die Ungern. ' — hz. 
—41142. Ihe Ende mit dem PetfchenegerSeft. — 480. 
j 979 und 985. Deutſche Coloniften M EEE 
&: 2384 F 
995 Deutſche Coloniſten in Zatmar. * 280. 


"1003, Glauͤcklicher Einfall des heit, Stefans in 
Siebenbürgen. — 212. 


1027. Erſte Erſcheinung des Namens wiachen 
in der Geſchichte. — Taunm. 351. 


1061. Erſte Erſcheinung der Komaner in Ruß⸗ 


land. — 485. 
ioꝛe 3. Sr. erſter Einfall in " Ungern. _ - 486. 
“rt 2 
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En B. ß. Bittoriſche mialudemen x 


= — "cin, eine Wieunlcihelitit _ © 2:2. 


1075. U ‚confolato. del mare: Hanſa einiger Sei 
Bandelnden Staien, soelcher A. rırı 
und 1270. mere. beitraten.. 

a. K. Salomo will den Komanern das fereitie 

| Siebenbürgen abtreten. — 487- 


„2103. Eiße Erwänung e eines Biſchofs in Sie⸗ 
benbuͤrgen. — Piav.Hierarch: ll, 252. 


u. 1106. Colonie von Solländern im Bremifgen 


CH 
ne 


d 


— 7 


1111. Speier, ine Muntefpatteät. — 254. 


1129 und 1135. Große WaſſerFlut in Flandern. 


7 393, 394, 412. 


— ie, iao-in 162. Tolonien von Sfandrern und andern 


ar 
ars 


Lliederländern in Wagrien, Meißen, 
— Meklenburg, und Brandenburg. ⸗ 
40241 6. 


‚HAT «1162. Colonie von Flandrern im de 


Wuͤſten bei Hermannſtadt. * 


v 
* 5* "207. Bon oa: 


1143. —* erbaut, eine Munictpaficät. — 


3175: Erſte Erwaͤnung eines ungriſchen Woje 


woden in Siebenbuͤrgen. _ - Pray Am. 
168. 


‚.1189. Exemte Propftei in FEN 28. 
" 1192. Eigne — der Herſcheneger in Un⸗ 


ag 
[ 


- 1202. Eigne — Wacner HI, 196. 


1201. Eolonie von Deutfchen in Patak. — 289 


1206. Eine andre in ————— 190. 
1211- 
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A. 
ARII- -1240. 0. &htonie: von Peurichen in Burzen⸗ 
F "land. Unterhar dlungen mit dem Deut⸗ 
ſcheij Orden. m 310-332. 
IR 2X 3, Aüererfe Erwaͤnung der Seckler in Sie : 
benbürgeh.: — 316. 
:0'324$.': Magna Charta dei Engtänder. ne | 
13254.’ Priuilegium Ardreanum. "Bereini - 
gung der Hermannflädter und 
m mei Wöurgenländer-Goloniften’ ©: 
2227. Erſter —— = 499. 
1233,, Lulmfche Beste — 439: .r 
En | —B ikrirg: er Sasvar. — 216. 
1243-1474. Colonien von Deutſchen in verſchied⸗ 
— :q ‚enrinen: Gegenden‘ von’ "Ungern. Tu 2922— 
MET ar ande une 
= 1244. Diues. Rugaua.im Biſtrizer fand — a 
183 2474 Werhandlungen: mit dem: Tobanniterdrs | 
a1, denruͤber Romanien. — 73343 a 


133% Sehe Bien Mikban.: = Pıcay Hier. 
l, 4 a 
ar 2062 je —— Hercint? — 34, 
IX. | 
e, 


— ſan 
— Ver Deutſchen, Ungern, und Seck⸗ 
J ler, in Siebenbürgen, 46, Urk. 

— — uͤrger Deutſche um ungriſchen 
> ReicheTag BR a6; und 54, 
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xI B. Hiſtoriſche Uoterſuchanngen. XII. 


. „UnFacra, Mahrhen. — 


u. — 
— PT Slebenbuͤrger uſche —— "ver von 
Hunnen zerſprengten Sof en, — Törrsır, 
Tröster , Mines, &c.; oben'S. 209, 270. 
sg Seckler, Ueberbleibſel der Aikiiſchen Humen. 
— Bengö. Tuwr.],24. 
804. Siebenbuͤrger Deutfche, von Karl hleher verwies 
34 "fen. - Bovrin. &c. bei Tsrnniæ 3; Esug 12. 
2898: Tuhutum erobert Siebenbürgen, — o'FäR. cap. 
2.. u 24-27: Kar, dac. 139 :. 
. — — Ara. Madjargrum in Siebenbürgen, — 
‚Fam. 12; Benxö Mich, 


- 7008. s. "Srefai eröbert bleibend Siehöhbärgen. 
Anfang: bes: Weälfenburger" Biskums in * 
16. 0 ce denbärgens”- 1 A 
m. ‚Den Ungern wird das: gröbexte: Land, 5 er- 
uisiis fidelibus et geflis armis von den Koͤni⸗ 
| gen geichenkt. — 240. | 
—* Hermauni villa in "Siebenbürgen, ” ee a — 
©, 1053. Colonie von CLuͤttichern im Erkänifchen., — ost. 
1058, Bela, Herzeg in Siebenbürgen. — Siebenbürg, 
es Quart. IV, 123. 
2 a er in beffen Krieg mit Seloiie; — 


loso. Pei der na Die: den. heil. Leni auf. die ein 

gefallnen Aomaner machte Goben ©. 487). 

| “gentis Siculicae [fie eriſtitte nod nidt], cum 

. dito hoſte depggngntis, Mire auia itxit. 
— x — Benxö Milk, W; 85. wol 

8. Ladiflan ſtellt das ned niegewefene ] muror⸗ 
ſche Bistum wieder her. ende 

"2006 "Schreiben des Willeover Srfäsf 8 —— an 

Die brerbyteroi Ficulorum. — Ebendaſ. ©. 35. 


alas Seftimmte Jare von’ jr Erbauung der 
9 Burgen in Siebenbürgen. — 208. 

214% von Geyfa’d hereingerufnen Slanbrera 

beſetzt. — Ronzarpı Topogrepbis megni re- 

gni 
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gi — — von — (Wien, 


.): 
R : zug. Die HR Unkdmimlinge werben vor angrifchen 
Pralaten woltätig aufgenommen. — Scamırra 
"Erife. Arien). I, 675 Kar, UN, 592; Siebenb. 
Quart. 1, 198: 
= . Diele Ankoͤmm Inge “non loch 'omnino ‚defersa st- 
que vacua initio pbtinuerunt, ſed cpndita vi-. 
cunque, et ab Vngris habitata ante”. — Heıo- 
NANN 30. en . r 


’ . 1% —— 


‚ 


Bene 
, an Literse RR, Theodorkei Epifcopf [Eumanorum} 
ad Decanos Zekelios. — Benxö Milk. I, 116. 
.I 2284. Siebenbuͤrger Deutfche, vom - Aatzen anger 
ldem Satan) in Hameln herge zaudert; — 
NEN  Kırcuan bei TörreL? 8. s u. 


# 2 1590: Siebenditzer Deutſche find ber Ungern peculium. 


x “1286. Sie f fi 2 pro fufferendo onere et ponefianda con: 
sriburione bereingerufen, — a. 


— 


Da i E 
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ei Sdaehet, ‚im IIten Sie, 

— für ues 


166, ehe 3 noch weniger wenigſtens nicht 
— 176, Anm. 17, 3. 3 Ungern Petſcheneger. 
= 138, Anm. 28, 3, 2 Weiſſenbutger Wifeldurgen, 


70 fig ſchwach. 
6 ” 4 Delhi An Nachrichten NNachriäiten 
np en — von Dingen. 
5; ii’ 3 8 N Ei , —— — 
„N ur „ 
x — ie ! 
PR sera Be: 





EIER: er ⸗ 
Berichtigungen und Zufaͤtze. 
* ar 205.. Mas. hier von Römanern gefagt . „wird, 


inuß zum Teil aus der umftändlicheren Komaner⸗ 
Chronik (S. 482 - 504) berichtigt werben. 
— 319, 3.9. .° für 1224, in dem Pkriuil. And. 
. ließ 1213 (unten S. 316). 


a - 321, 3.19 19. Adde: 9 Ludwig‘ trieb: fe aus > dem 
Be ı Rande atc. Tawr. M, cap. gi. 
224 4. " Addex- unten &. 464. 


— 237, 3. 150.0. - Adde: dundoßioc. In Marocko 
heißen Diefe Zelte der Araber Ohaime.; 1vaDam- 
> 0 BAY Geſch. der mauritaniſchen Könige, ©. 34- 
17% Anm: 2... ..: Adde: Bonzarpı Topogr. Vagr:p. 
41, und PRAY.I, 227. 
— J nm: 13, 3.3. fuͤr, Archige. veteri Rusheno- 
rum lied, ex codice ordinis Pruchenici. — Hier 
felen übrigens.3 wichtige Urkunden, die Dauer 
p. 108, 154, und 247, hat. Auch fteht in dem als 
Nu, Im @rdenegorars über einer Urkunde (Dreier 
. 104 = x 
R Deſir Brif if obit dag Bant Yurcza, bag "König 
10,20, ‚Andreas pon Ongern ‚bein. bütichin Ordin hot gege⸗ 
- "bin, vud alleine das Lant vor der Brüdir Zukumpft 
xauͤſte was, und nymand dorinne gewonet botte. 
Idoch bunnen der Shot, das id der Ordin inne heite, 
\ buwete her darin fünf Zuͤſer (d. i. Schlöffer), vnd 
wol beſaczt. Vnd do der Kung” ch, daß is fo 
hatte czugenoinen, do nam ders dem Ordin Bonn 
u 348. Adde: Pray.Diff. de prioratu Auranae ( eis 
ner Kommende, bie einft den Tempel Herren ehörs 
vi — — an m} 1345 bei Johannitern enkt 


nt ** 


u Tan An 3, 3. 70.0. F ‚Adde:- Bars Am 1,155, 


S. 


wre 


rtineat”. 


mas IL AslderBükindur Exendissuad ; x W208; 


en" *solöni minus re&te dicuntur, in quos pleno iure 
reg translata eft”. * 
375, 3,15. Adde: Tacır. Ann. I, 17, “trahi ad- 
“huc diuerfas in terras, vbi per nomen agrorum 
vligines paludum vel inculsa montium accipiant”, 
J S rer _ 
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yrnau, adı regiam coronam —2 


Kritiſche Sammlungen 
I jur nn | 
Gefhbihte 
— 


Deutſchen Siebenbürgen. 





Drittes Stuͤck. 


Priuilegium ANDREAE Il vom J. 1224, 
mit einem Commentar. 


Ee EEE I] 





Quam mihi chara Tomis, patria quae fede vocaris 
. Tempus ad hoc nobis hoſpita fida manet! 


Ovin, de .Ponto IV, £4, 59. 





Obdttingen 
in ervnleık und Ruprecht ſchem Verlage. 
1797. — 
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um Teil auch zu allen drei: Gtüden. © en 1 





J Ey WE SZ er De 3 . ı i gi 1 
Setin uünfernt:feßigen JarZehend, gibt es noch Freun⸗ 
— de und Wardeine Pritifchbiftorifder Unterſu⸗ 

chungen’ über: denkwuͤrdige Creigniffe der Bergangenheit! 


Diefen, wenn gleich nur Menigen, in Deutfchland Ungern 


und Siebenbürgen (ihre Ehrwuͤrdige Namen ſchweben mif’ 
por), lege ich hier eine alte Urkunde vom J. 1224, mit meis 

ner Auslegung, dar; und: wage die Hoffnung, daß fie 

“in beiden mer Enden werben, als fie vielleicht erwarten. 








.FZene, die UrFunde, ift im Kleinen das, was bie: ' 
Britiſche Greas - Charier, ihre Zeit@enefin, ini Wroßehiifkg . 
In Einer Ruͤckſicht iſt ſie noch met. Die Britifche Che 

ren machte ein ſchon werhandnedi großes: Moll, "aur wech 
r, frei, und. gluͤcklich; die Ungtiichuergchuf.erk. rim 

Bolk aus einzelen ſchwachen unbeheutenden Solonien. Dies 
waren Fremdlinge, gänzlich abgeſchnitten von; der vultivirte 





a aus ber fie auögetveten waren; umäihgeltiuont imsienig -: - 


ußern mächtigen Feinden, in einen der RUE 
ſten ZeitRäume des neuen Baterlandesituem J. 76121963) 
bie Hoͤchſt wahrfcheinlich. ſchvn in Den · muͤchſten @eneratichan: 
3 em —* us a Chärter; — | 
und. Fort Dauer geſichert, ihnen ſogar raſchen Gang zur 
mern And zum — ra —— — 
demnach eim- Glorreiches Verfmok: ber: Weise 
beit der Ungrifchen Regirung, aus einem ZeitAlter, das 
nicht Ein änliches Beihpiel von-einer fo großen und fo ges 
laugnen Unternemung —— ewige We de | 
| Bringen Monarchen in den Wuͤſten der. neuen. Well, iff 
das Werk neuer. aufgelkärter Zeit 
Ungrifche Monarch in einer Wüfte ber alten Welt erfchuf, 
‚ ward nicht fo groß, wie jenes; aber Verhältnismäßig: eben 
‚.t6 frei, reich, gebildet, und gluͤcklich: und blieb dab ime 
mer — dankbar andren. - 2. mo, 
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gan Das Volk, weiches der 
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u Be Vortelaterutgen 


Eine bald —* Jar alte Urkunde, hochwichtigen Inhelts 
für eine ganze. Nation, bedurfte einer Auslegung. Mes 
ne viele Vorgänger hierinn, habe ich Nsßig und daufdar ge: 
nuͤtzt: aber zu — commentario perperso hatten fie mir, 
ald nahem Anwoner der Göttingfeben Bibliothek, eine reiche 
Nachleſe laffen mräffen.” Ich war auf meiner Hit, nicht 
in dieſe Acte hineinzutr oh was nicht — ſtand; ein 
Feler, den einige meiner nger: mögen. begangen haben. 
Aber ich wollte ‚2a nichts ern ak ert laſſen/ 
was wirklich in ihr. lagz und id) fand ji viel von der. Art, : 

108 Kenntnis der Sprüche, der HandlungsWeiſe, und dee. 
ganzen Geiftes des. Mitte Alters, teils, vorausſetzt, teils az, 
— un, 

— ich” ei, bie und. ba mikrologiſch? Berlonte 

Ex. (unten ©, 530) ber Mühe azu⸗ unterfuchen, oh, 
5; unz u Henning Grafen in ber hohen, oder nur in 
ber niedern Bedeutung,“ gemwefen find? — Ich habe mir ans 
önt; ietesc faihum AR eine alte Muͤnze zu Debamdeln, 
ich gufebe; wonn auch i ch fie nicht kenne; ſie ban jeht 
ſchon Fix; Anbrt, einen Wert haben, ſie kan in Iukunft durch 
Ike dentbare Zufaͤlld wichtig wetden. Unfre Urkunde hat: 
—— ———— 
[7 ine Veraͤchtern 

mit Wuͤrde uud Stotze vortreten darf. Ein par Wörter. me 
a übsrfehtik — camıra), ‚biesin@ine falſche Les⸗ 
Sat meugeitertimend dasasi für vorari)2 fo wanket eins der eae 

. gender ı Menfpentechte, fo fchtrein ganzes — 
ww Other. z- unfret zu menden: und Propreetaͤre ſinken zu Bis 
ern harab. BI a, re 
zu: diefe. meine, ganze: Schrift: "ne Dedwrtion? — 
Be fandiate KFhon auf dem Titel feines Tomme⸗ari 

aa Wß er Beich ——— —— Hos — kifloricv. ar 






du N“ ee — — Du ar Er > 
ea neun KR ar ur, 2: — 
42. Go xi be auß — Se Sr — | 
* * 35 r der —— * tig uxd 
W nbed re Vteken, aus denen, aber in — Ze ji ? e har 
35. kalige Folgen hr Pie Deutfchen:geiogen worden Finn Dat 5. Stufam 
——— 






en erabert, oder nur einen vorübergehenden Ger cifg ug “| 
1 = 5 getan 1? Ber. hat die Burgen errichtet, ron denen das Lanp den N 
2, :tgen’bat? Sind eg: un & un ae Einwoner ef 
n eyſchei rie.Bifchof, der erfie Dbjemwode,. in Ungern 
de. AR — Bisetum vor dem %.1332 egehen” ae A 
ter. Fragen, nicht geringfügig, fondern ihrer Folgen wegen ernfter 44 
würdig: denn bis gichtige Beantwortung derfelben, macht Beſchuͤtzte zu Dt 
ſchuͤtzern, Besyadigte u NWBoltätern, Privilegien 1% Eontyacten, und ginen 
En — ſubalternen Klaus [ea 


an 
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gzauim⸗ genen. Met, m 


E — iuridicum füre, 3 — 
Hhole, was ber Augenfchein let, Pop meine Arbeit nur eine, 


literariſche Oiscuſſion, ni hts als eine kritiſch⸗ hiſtorbo 


F 


Urjachen der erteilten Rechte, zur 


She Cregeſe, durchaus Feine rechtliche Ausfuͤrung, oe 


nig als eine Gefcbichte, it. Nie, wenigftens vorſaͤtzlich 


gie, verlor ic) Diefen meinm Haupt3wed aus den Augen, 
ornmentator des Priuil. Audr. zu ſeynꝰ: wur fonnt ich das 
sicht werden, one zugleich in die Urnechte der Nation eins 
zugeben. :: Und waren Diefe im Priuil. verliehene Rechte in 
neueren Zeiten misverflanden und angefochten worden: fü war 


es natuͤrlich, eine kurze Geſchichte berfelben: einzuichalten, “. 


fie zu erflären, die Juterpretation & beweifen ‚: Die weiſen 

hre des Erteilers, auf⸗ 
uſuchen, “und ben Einwendungen ber Gegner, durch Schluͤs⸗ 
© zu begegnen, die 1. aus dem MenfcheniBerfiande, a, aus 


- dem Sprad/Gebraud) alter Zeiten ,. und 3. aus der Annloe 


gie, dem Parallelism, uber ber Vergleihung unfrer Co 
niſten mit fer vielen andern in und außer dem ungrifchen Reis 


‚ se (3 bekannten exegetiſchen HifsZucken), —2** werden 


konnten und 
Bei ſolcher Veſchraͤnkung, Enthaltfamnteit, Worſicht — 
iſt es moͤglich, Daß ein muͤhſames literariſches Werk, wie 
— — feinem Verfaſſer — Urteile zuzie⸗ 
he beleidigendem Verdach ausſetze, ihn ori in politi⸗ 


| ve Kätsereien verwichtel . ... Dennoch finde ich für geraten, 


Diefe, eigentlich nur-für das Hit Stab beitimmte Vorrede, 
mit einigen allgemeinen Erklärungen zu & fließen, ‚die auch 
den. beiden vorhergehenden gelten. Die Veranlaffung dazu 

ift für mich dringend; fie dem Publico zu Br würde 
‚gegen daffelde Refpechwidrig: feyn. — 








t. Auch als GeſchichtForſcher bin ic Deötefand, —— 
und glaube — bios —— „weil es bie hiſtoriſche 


Kir⸗ 


a. Aus d iefem Stande u ich manche Recherches — die fuͤr viele 
—— tin Intereſſe Haben wuͤrden, von denen ich aber dachte: non erat HIC 
.: nlous: 8. Er wann und wie Biftriz in die yon Andreas II geftiftere 
— —— dentſche Hanſa eingetreten ki) och a RN en ich 
et die große Frage, ob in den dermaligen ſtebenburgiſchen agen vd⸗ 
ta indiuidua oder curiata gelten? ob bei eintretenden Widerſpruch, die 
wrerheit der Eurien, oder der Spruch des Broßgüriten, entfiheine? 
Nicht Das Priuil. Andr., fondern der weit jüngere UnionsTrakat, md 
das allgemeine Stars —8— kan dieſe Frage loͤſen, und dem Sonya 
2 ae fein erhabnes Recht erhal en u: 
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Ziese glaubt: _ Verfkrung ertenmt ic im Mei) der War: 


m 


Yeit nicht; eine Tradition, dit blos aus fernen Jardunbertek 
herhallt, erffäre ic) für Unfadum: - und allen Chroniken auf 


2 Ra ki 9 gönne ich die Uebertuͤnchung, die ihnen 


f 


t 


tebenbürgen wiberfaren if. — 


>, B. Als hiſtoriſcher Proteſtant alſo — fing ich nicht nur 


meine Unteriuchungen über Siebenbürgen, nicht mit Sem 
Fir und Jafet an, wie kürzlich noch ein wolmeinender 
riftiteller getan, fondern — auch bei vielen andern, bis 
jeßt von bedrutenden Gelerten fait allgemein behaupteten Saͤ⸗ 
gen, war ich jo frei, andrer Meinung zu ſeyn. “Die heutis 
en Deutfchen in Siebenbürgen gehen bie uralten laͤngſt ver: 
chwundenen boten durchaus nichts an; fo wenig. als ber 
arnberger Hermann ben Ort Hermannſtadt. - Das Jar 
ihrer erſten Ankunft ift fo unbefannt, als die Jare der Er⸗ 
dauung ihrer Durgen. Ganz unrichtig heißen fie Sachien; 
ihre deutiche MundArt, fo wie fte jet nach der gemeine ' 
Monn fpricht, ift nicht fächfifch (platideutſch ‚ober nieder 
ländifch), fondern charakteriſtiſch oberdeutſch. Die erſten 


+ Yntömmlinge heißen Slandrer; diefer Name an fi) betweit 


vichts, denn vielleicht nannte man damals alle Coloniſten 
fo: die Nachgekommnen wenigftens mäffen aus Ober Deutſch⸗ 


Sand gekommen feyn, wo mar Wein: und BergBau trieb; 
von beiden verftanden NiederDeutfche und ieberländer 
nichts ıc. ac...” Fuͤr Die Gegenjäße leiſtete bisher bios 
die Tradition die Gewähr: aber teils iſt hier die Trabitiom 


z R wmit der gefchriebnen Gefchichte in erwiefenem Widerſpruch; 


-n 


! . 


+ 


1} 
- i N 


— die ware Zeit Rechnung gebracht. 


teils iſt es unbedeutend, was man davon glauben wolle (alſo 
hadere niemand daruͤber). Eine Regel der Klugheit bleibt 
es indeß immer, unhaltbare AußenWerke gänzlich aufzuge⸗ 


‚ben, um die HauptSchanze fichrer zu retten. 


IM. Bon merem Belang mögen diejenige Säbe ſeyn, die 
ich aus der ungriſchen Geſchichte vom gten bie ins ı3de Saͤc. 
in Die origines unjter Deutjchen.übertrage, dergleichen ich 


‚einige oben. Anmerf. 1. berürt habe. Sie jtehen und fallen 


mit dem Grund Pfeiler, auf den man bisher die alte Madjaren⸗ 


Geſchichte baute. Aber dieſer GrundPfeiler iſt morſch: ber 


| | Notar 

3. Bon den polniſchen Mand Chroniken, ſ. DAmaLswic2 vitae Epiſc. 
Krusvic. p. ne 12384. en — u Ge Hweden aber ehren 
neue Auffchrifsen auf Kirchen Wänden, eine Zeitlang ‚ viel! Verwirrung in 


r 


‚ ns E — N 
— - zum genen Werke. ,.v 
Notar de& Bela IV. (und folglic) and) feine Ausſchreiber, | 
- Keza, und Tkwroes, lehterer vorne herein, wo.er nur bie '- 
gemalte Ehronif copüirt) if kein Annaliſt, ſondern ein Jas 
bel Mann, , nicht nur one alle hiftorifche Kenntnis, fondern . .. 
. auch one Menſchen Verſtand. Gerade wie feine älterepafnifche- 
Nachbarn, Martin der Gallier und Kadlubek , dichtete der 
\ Mann für ferne JarHunderte, die er weber kannte, noch '' 
tennen fonnte, aus VolksSagen und Etymologien Mähre a 
chen zuſammen, bie feine fturıpfe Zeit&enoffen, wo ag: für. . 
war, doch für artig, halten mochten, weil’ fie dem Natio⸗ 
nalStolz fehmeicheltn. Entſagt man diefem ungrifchen 
Stjoruu - Odde *, wie fi) zur Ehre der Kritik unfre - 1 
. Rage hoffen läßt, und Khöpke aus den reinen Quellen, | 
in PrAY, KATONA, und STRITTER, den Zugang _ 
o leicht gemacht haben: fo dürften nur wenige Zweifel ges 
gen mein Syften möglich feyn. —— 


"5.10, Es war eine Zeit, da es eben fo bedenklich war, 
einen Atiquar 3 feine Mährchen, ala einem Fun ſein 
| 9 — uppe 


4. Dieſer Stjorme- Odde, ein armer Zaglöner, traͤumte einſt wunderliches Zeugz 
ein andrer ſchrieb dieſen Traum im ısländifher Sprache nieder, nannte dies Sn 
ſes fein Zabricet Saga , und der berumte Antiquar Bin von Skardza 

= fe t den Stiornu- Odde unter —— Annaliſten: meine Js⸗ 

nd. Lit teratur S. 13. — Zwar alle nordifche Annaliſten vom J. 
*:. 2100 bis 1300 haben gewiſſe Feler gemein: fie find moͤnchiſch und aber⸗ 
läubifh, man fan ihrer. Zeit Rechnung nicht immer trauen, im Urteilen 
: ‚Find ſie ſchwach, im Erzälen fangen fie zu hoch oben an. Dennoch rilnfe : - 
Hin 2 Elaffen, die ans ganz heterogenen Beſen befichen. Einige 
— gin werkt man, bei allen jenen Beier , doc Menſchen Berftand, eine 
a pi —— und folglich Glaubwürdigkeit, an: fo Neflor der Rufe,‘ 
. inrich der Lette, Snorro der Islaͤnder. Andre hingegen erzdien bands 
greiflichen Unfinn, begehen die allerduͤmmſten Anachronismen, fehwagen eins 
fältige Dinge ber, von denen fi demonftziren läßt, ſowol dag fie blog 
errdodichtet Mind, als auch mas zu ihrer Erdichtung Anlaß gegeben bat: fe J 
+: Martin und Madinbek die Polen, und Paul (Notar des Bela) der Unger, Zu 


50 Hier 2 ſchreckliche Beifgiele , zur Lere und Warnung für Mit⸗ und Wache 
Welt; das eine vom J. 1666 aus Schweden, und das andre vom J. 1798 . 
aus Siebenbürgen. — 

; x IL Vereuivs Epit. hiſt. SvioGoth. p.2. “Improbam iftam audaciam, > 
quae tot dlufrium fcriptorum fidem laceflere, annaliuınque mon _ 
menta ridiculae fabulofitatis errorisque infimulare, gloriae fibi ducit, 

in — legibus noitris dedi aequum foret, quae extra patriam es 
noftram Gotorum primigenium nomen Hear agnofcunt, „ .. Vel- 

as 


’ 


. "lem durae ipforum frontf impaftas moles iltas faxeas, lireris runicis 
} apud nos infcriptas” &c. fo, das Gehirn fol dem mit RunSteinen 
i — werden, der nicht glauben will, daß Alarichs Goten, die 
.. ,. Nom eroberten, aus Schweden ausgegangen find! “Für den Preis moͤch 
‚re eh dedenflih werden, Hiſtoriker zu ——n Cceurszos hiem, mn 2 
jene Stelle in feiner Sved Rikes KyrkoHiftoria (Stodholm, 1767) p. 13 2 
i .: ‚„‚gufürt. » 3 ; — a * 
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. reformiren zu helfen, verfüne ic) vielleicht mit dem befcheid- 
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at nicht verdienftli 
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‚rung und Nation, zur Beichäßung des VolksGlaubene, 


= gegen‘ den Beleidiger auf. ALS wenn ein PrivanMarı 
eine Nation beleidigen Einnte! Als wenn antiquarifche Gril⸗ 


len Ginzeler, — Volksglaube wären! Als wenn es 
3 


nen, aber erweislich irrigen Glauben zu benemen! 


„V. Freilich irrt man oft ſelbſt, indem man Andre von 
Ihren Irrtuͤmern heilen will, Ob aud) ich bei meinen Haupt: 
Saͤtzen, ober wenigftens bei -einzelen eingeftweuten Ideen 


und. Raifonnemens (3, Ey. über. Andrese II Decget vom Jar 


1222, über den Urfprung bes Adels in Ungern ze.), in Die 


fem Falle bin, muß eine neue Kritik entfcheiden. - Nur of 
man mir ı. bie Gerechtigkeit widerfaren, daß, wenn ich U; 


re, ich nicht aus flächtiger Webereilung, nicht aus, jugendli⸗ 


eher SteuerungsSucht, irre. Dann vergeffe man: nie, 2. daß 


es hoͤchſtens Titteraeifche, nicht politifche Kaͤtzereien, find, 
und behandle fie dieſer Borausfegung gemaͤs: d, i. 3. man haue 
den Irrtum, durch Gründe, one Schonung in die Pfanne, und 
‚firafe ben armen Irrenden, ber nicht weiß, daß er int, 


urch ein Demütigendes chriftlicdyes Mitleid: 4 Dei 
v 


"fähig, Gründe zu faffen, und mich überzeugen zu laſſen: 
- erbiete ich mich zum Öffentlichen Widerruf meiner Jortuͤmer 
in einem: nachfolgenden FVten Stüc, 


5.. Gegen bie unedle 
Act zu polemifiren — einen Schriftfteller ger Feler zu uͤber⸗ 


"füren, und dann aud) feine 97 Warheiten kaum eines Seitens 
‚Bis zu würdigen, oder fie gar mit verdächtig zu mas 
chen — brach ich doch nicht vorläufig zu proteftiren? 6. Ei⸗ 
nige inländifche Leſer aber, denen ed anftößig feyn möchte, 


daß ein Ausländer fich unterfteht, ihre Landes Geſchichte 


nen und dankbaren Geſtaͤndnis, daß viele von —— an⸗ 
ein⸗ 
F EN a J 


H. BEnKd imago nationis Sicuticae p. 31. Turbator ergo dxꝛgis.vegi. 
et regni ſalſo Hoch Verraͤter?], atque contemtor prinilegienim re- 
giorum, fit oportet, qui, pofthabitis eorum oracults, fincerisqne hiſto- 
flöorum domeflitorum teltimonüs. Apuria Sichlis incunahula Eu ft 
‚nämlich, nach PrAxE und meiner Meinung, Reliquien der Wetfcheſe⸗ 
us ge: oder Polovzer nd; nicht der Hunnen des Attila, wie im War 
ezifhen Codice ſuris Vngrici ſteht, ſtehen fo) fabricauerit”! 
"Sch felbit haste das Unglüͤck, daß, als ih vor 32 Jaren dem Reis 
Yürften Fablonausiy feinen LECH beftiitt, der nun feel. Ders deahelb 
‚eine Unguade auf mich warf, Die er wit ſich ind Grab nam. . 


ı 


=... Puppe, anzutaſten: das Kind ſchrie und heulte, ber Anti. - 
quer enträftete ſich, ſchimpfte, drohte gar, und-riefRegke 


waͤre, ſelbſt eines Nation einen allgemei⸗ 


4 


| zum ganzen Werke. vVnm 
. Ahelnlich neuen Skten, befonbers biejertigen, worinn ich 
\ "von Hru. BENKö-dbgehe, nicht meine, fündern ihres Kandes 
Mahns Pray, Entbeckungen find. - Rau Pray bleibt doch 
immer, fürd erfte, claffiich für feine LandesGeſchichte, und 
‚einer der vorzäglichen Gefchichtfchreiber des reden Säc:, 
men er fich gleich durch Desuicnes, über den Jaik nach 
Turfan irre füren lies, und de dextro S: Setfani Trieb. 


VE Bin ich, Deutfcher, etwä “parteiifch” für bie 
Nation, deren Handfefte ich interpretire, weil dieſe Nation 
deutſch iſt? Es gibt eine NationalParteilichkeit, die eher 
Tugend, als Schwachheit, noch weniger ‚Verbrechen, ifl. 
. ‚Wenn den cultivirten Deutfchen, die fich im ı2ten und ı 3ben 
. Säc. ald Eoloniften ımter ein Damals uncultivirtes Voll wag⸗ 
‚ten, um deffen Lerer und Befchüger zu werden, noch vor 520 
Jaren gefagt wurde, fie wären pro fafferendo quere, alſo 
um LaſtTiere der damaligen Madjaren zu ſeyn, eingerufen 
worden: fo geltehe ich aufrichtig, Die Wildheit indignirke _ 
wich doppelt, weil fie gegen Deutfche, nicht gegen Polövzer 
voder Hottentotten, verübt wurde, Aber wer, dem ich Die. 
Ehre abe, bekannt zu. ſeyn, traut mir zu, Daß ich 1. blind 
arteiiſch ſeyn Eönne?; Wer vermutet nicht, daß, wenn id 
Beruf oder nur Anlaß hätte, Gefchichte der. Deutfihen in 
Livland und Aurlend zu ſchreiben, th, Deutfcher, von 
‚Der fortdauerndben Tyrannei der dortigen Deutfchen gegen 
‚Die Eingebormen, mit gleicher Wärme wie MEnREL fchreiben 
‚würde? Und 2.-narteitfch follteich feyn, fuͤr Deutfche, gegen: 
Ungern? Hundert Zeugen habe ich, ſeitdem ich mein. 
hieſiges Lehr Amt bekleide, welch) a eg 
ich fuͤr dieſe große, und feit: ihrer Europälfirung in allem 
Betracht Ehrwuͤrhige Nation, hege. Bi 2 
.. . Ri —— — wre, x * ie ne x. VE, 
— 6. ö - d B > i d &t i⸗ 
J——— 
ben vorfägli parketiſch fei. Dr. Benko har’ bekanntlich Willis . 
orucken laſſen, was für feine dauiſche Mitbürger kraͤnktud iſt. Beifpiele . 
habe ic} an merem Orten angefüirt; hier noch eines der auffaliendften. Im 
f feiner Transfilo. L, p. 587, teilt te wärtfich das Deeret von Maria The- . 
vofu 26 No. 1766 mit, durch. toelgeg auch der Deutfhep Nas 
ei n in Giebenbärgen, eben der Eamzfeititel in ciyta, wie den beiden übris 
. gen Nätionen , zuerkannt wurde (vorhin hatte fie nur alma geheißen): 
z t. BENKd fügt p. 580: nationes Vugrico et Setlicu ut nobäkes in- 
eiyeae femper nominabantur > er weiß, daß im 23den Soͤc, als noch an 
keinen Brie fAbel gedacht wurde, jeder Freie (linger; Deutſcher, Kos 
maner, Geller) Edelmann war; in Kiefer Bedeutung erklaͤrk er p. 497 
| “na moch jeßr alle feine Seckler, felbi wenn fie hinter dem Pfluge schen, für 
\ ‚ mobiles, und das v.R.10.; aber in Diefer Bedeutung find auch noch 
alle ODeutſche, fo gut mie Sedler, mobiles: und gleichwol gt er, die deutſche 
Nation ſei den beiden andern nobilidus natiomibus Im Titel inchyta durch 
un. va bemeldtes Deeret gleich a ae “ita tamen, w —— | 
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2 n: VIE. Uber wirb mein, wem gleich blos Iittevarifches 
Berk, nicht die ““Srictiom” vermeren, die fid) leider immer 
‚noch, zwifchen Deutfchen und NichtDeutichen in Siehenbuͤr⸗ 
gen, endet, ſelbſt noch ſeitdem Loyols’s Geiſt nicht mer im 
Lande wehet? — Ser willig. würde ic) meine ganze mer⸗ 
aͤrige Arbeit unterbrüdt haben, : wenn. ich jene Wirkung 
—— oder auch nur für möglich, hielte. Aber T. 
entweder. find meine Behauptungen biftorifhe Warheit: 
dann dankt mir bie edle, pet, rosmütige, ungrifhe Nation 
ü real daß ihre deurſche Mitbär: 
er, bei ihrem SteifSinn auf ben Buchſtaben ihrer alten Hands 
eſte, Vernunft und Recht auf ihrer Seite haben; und vers 
tritt fie felbft, wie fie oft getan, beim Sounerain, damit 
alles im Weſentlichen beim Alten bleibe. . 2. Oder meine 
Behauptungen find bfofe Hypothefen, gar erweisliche Irrtuͤ⸗ 
‚mer: was wird fi) in dem Falle eine große übermächtige 
Nation um a Meinungen kimmern, auf die ein ausläns 
difcher Privat Dann zu verfallen dad Unglück hat? 5 
- VIH. Einen Seler in diefen Werke geftehe ich ein, und 
Tan ihn blos entfchuldigen: — .WeitfchweifigPeit bie und . 
da, Die aus vermeidlichen Wiederbolungen. entiland. . 
Zwar Zeit hatte ich genug, um Purz & fihreiben, benn 3 
‚volle Jare lang ift an den 3 Stücken gedruckt worden; . aber - 
‚eben daraus nd. jener Feler.. Die Unterfuchung bekam 


„>. ‚Atmger mer Intereſſe für mich, ich lernte au; aus ‚unfrer 


Bibliothef erhielt ich manches, mir vorher unbelannte 
‚Buch; auch meine — Freunde verſahen mich, noch 
kurz vor dem Schluſſe des Brucks, mit mancher. Seltenheit. 


Sb /hatte ich Anfango noch keine Hoffnung, Petſcheneger und 


Komaner, durch eigne Chroniken, von einander unt 


38 koͤnnen. Auch von der frappanten Aenlichkeit ber urſpruͤng⸗ 
lichen Verfaſſung unſrer Deutſchen in Siebenbuͤrgen mit den 
altdeutſchen ReichsStaͤdtiſchen Conſtitutionen, kamen mir 
‚immer ſtaͤrkere Beweiſe vor, u. ſ. w. So entſtanden Wie⸗ 
derholungen aus der Einſchichtung dieſer Supplemente. 


Goͤttingen, im April 170. = Schlöser D. 
aAasta CIVICO ammimade permanent”. Nun folgt das Deeret wörtlich, 
"fein Wert: yon Diefem ITA TAMEN!..... 


F Berne Dee hie bar Sr. Band, und fein Werfehen fh 
’ Berfe ier ar Hr. und fein ehen a⸗ 
det en Demut 6 ch w Betz 6 ühelnemen, scan man iku Inge 


| z 27 Pl und vieler audern Berfehen vorfäglid parteiifc nännte 


ancce damus veniam &gc. - 
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Naqſchrift. 


Berichtigungen, eingelaufen aus Sieben 


EIER in Goͤrtingen, 4 Apr. 1797: 
3u S. Pe 
'#A.1459 und 1481 werden ſie, ſo viel mir bisher. be- 
kannt it, zum Iszienmal in Urkunden des K. Mat- 
thias, als Comani ynd Philiſtaci ichtbar”. 


"Die jegigen Bewoner der Gegenden bei Peſth, 


werden noch heut zu Tag, im öffentlichen Acten und 
sand Tags Verhandlungen, Rumaner und Jazyger 


geuannt:. wiewol fe freilich nur den LTamen von den 


alten Rumanern noch. übrig behalten, und bereite 
Sprache, Sitten, Gebräuche, und Religion, von 
den um ‚fie ber wonenden Ungern angenommen haben, 
Maich m mit Pe. ige Ein Bolt ausmachen, \ 
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5 Verihtigungen. 
..3u E arh. 18. 

“Die Malachen, die S. Stefan fchon bei feiner Er 
0 obrung [lies StreifZug, S. 212] vorfand, und die imfo- 


fern die waren indigenae oder inquilini find” .....\ 


Die Benennung, “ware iudigenae”, welche den 
Walachen beigefügt wird, koͤnnte leicht zu einer Miss 
deutung Anlaß geben (und daß die heutigen Advocas 
„ten für Diefes Volk gerne misdeuten, beweifet, Daß 
fie fogar eine falfche Urfunde zu ihren Gunften, nur 
vor einigen Jaren fabricieten): inden heut zu Tage 
en hier zu Laude, mit dem Wort indigena ein andrer 
rt. : Begriff verbunden wird, als der hier angedeutete in 
3 2 faßt. Beſſer alfo: ‘die infofern ältere Bewoner 

fi =; = we :< 


u 2 


Zu S. 218, M. | 
0 yie fchreekliche HungersNot,, die auf die mongo- 
iſenhe Verödung folgte, trieb viele freie Deutſehe in 
Verzweiflung 'auf die Güter der Ungern, wo fie in 
der. Folge den: ungrifchen Bauern. gleich ,. d.i. Leib- 

eigse, wurden”. :Ungr. Mge. I, 219.. 


Dileſe Behauptung ift nichts, als eine. blofe Con⸗ 
eelur des Verf. im Ungr. Mgz., und beruhet auf 
2 Reiner hiſtoriſchen Gewißheit. Die Meinungen der 
varerländifchen Geſchichtſchreiber hierüber find few vers 
ſchieden. Um: foldye einigermaffen mit einander zu 
combiniren, und ein warſcheinliches Reſultat daraus 
ziehen zu koͤnnen, wuͤrde erfoderlich ſeyn, etwa fol⸗ 

| gendes zu ſagen. -* Die’ auf die- fihreiftiche mens 
7, golifche Veroͤdung folgende HungersRot fowol, = 
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ad — die uitet dee‘ Retirung ai ·ndarocae 
Fuͤrſten entſtandenen Unruhen im Sande, Krieg, Wis 


herung, Pet, und damit verfnüpfte UngluͤcksFaͤlle, 


bewogen viele Deutſche, ſich in den Schutz mächs ” 
tiger ungrijcher Herren zu begeben, und one allem 
Zweifel mir vorteitbaften Bedingungen, fich nis. freie 


Reute auf ihrem Grund und Boden anzufiedein: wos - 


ſelbſt fie, onerachtet Der zwifchen ihnen beftebenden 
Contracte und .erhaltnen Freibeits‘Briefe —— noch 


bent zu Tag einige. vorfindlich find), z. B. über Das 


aus gladii, beſondre Gerichtsbarkeit, Eigentum ihrer 
Privat Gruͤnde, ErbFolge Recht, WeinSchank⸗ und 
Muͤlen Einkuͤnfte u. dergl., in der Folge Dennoch den 


. andern Baueen gleich, .d.i. a giebas * 
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: G. m x. | 
| «Und fiche dat — eine Hauſa im Kleinen, In 


..NewDeusjchlend ; Schon A. 1234 zwilchen .Hermann- 2 


eig und Cronflädıern errichtet, weicher fpäter- 
v Hin wach die: entktrmieren Ai ſtriser beitraten”. 


‚Zu dieſer Zeit lanbeir ur noch die abrigen iR 


— a näntich st R a 


⸗ J 


— 


2 Ein ſchon zu Siefer Zeit (A. 1229), außer 


Hermannſtadt, Die 7 benannten Orte? Noch. findet 
ſich Fein Beweis. dazu: denn gegen biofe Tradition und 


Honterö WandChroniten proteftire ich. Fhr damali⸗ 


ger Eintritt in die Hanfa fetzt aber ihre Eyiftenz vor« 


.nuß. — Dod hatten: fie auch alle 7 unter jenen Nas * 
men ſchon das Daſeyn: exiſtirten fe | damals bon 
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678 C. Priuilegium Anneeas IL 


* Arrıc XVL — 
*Adicimus etiam ſupra dictis 
libertatibus praedictorum, quod 
MERCATORES eorum, vbicunque vo- 
luerint in regno noſtro, libere et 


ſine trihuto vadant et reuertantur, 


efficaciter ius ſuum regiae Serenita- 

tis intuitu proſequentes. Hr 
» Omnia etiam fora eorum in- 

ter ipfos fine zributis praecipimus 


obferuari. 


§. $r. | 
Ein völlig Zollfreier Zandel durch das ganze 


Königreich, wird hiemit den Kaufleuten unter unfern 
Deutſchen bewilligt, famt freien "Jars und Wochen⸗ 
Märkten, Wie verichieden von-der heutigen aufs 
geflärteren Finau;Kunft! Colomann hatte doch vers 
ordnet: mercatores, ad id folum, vt diteſtant, vena- 
lium rerum dediti Audiis, priftina duplitent tributa; 
pauperes vero, qui de mercatu viuunt, folita Zribute 
perlolusat, Und feit 1635 unter Ferdinand Il mußs 


N 


ten (12), und diefelbe beizubehalten fich aͤnßerſt bemüßs 
ten. Wein ein neuer weifer und woltätiger kaiſerl. 
Befel beftätigte den erftern; und fogleich mußte diefe 
Verordnung in die LandesSprachen überfegt, und 
u belannt gemacht werden”, Sieb. Au. IV, 16 

98: | * 


m 


Arc. xvi $ 5. — dandel 679... 


ee — Kaufmann — noch die Haͤlfte über den 


gewoͤnlichen Dreißigſten erlegen. Kar. II, 96. 


Ever 193: "das Hermannſtaͤdter National: , ' 


fo wie das Eronftädter Stadt Archiv, find voll von 
alten Urkunden, die auf Die Beförderung des Com— 
merzes unter unfern Deutſchen abzielen: jene find 
mieift von Ludwigs | Zeiten ber, Diele von (dem gros 


Ben DeutſchenFreund) Matthias Hunyad. : Alle bes- 


weijen, daß damals nicht allein in Ungern der, ganze 


| Handel von unfern Deutfchen getrieben worden; fons , 


Dern daß fie auch nach Kroatien, Dalmatien, Defts 


reich, Polen, und in die Walachei, gebande ha⸗ 


ben. Hier brachten ſie rohe Producte, Getreide, al⸗ 
lerlei Vieh, Fiſche, Salz, Wachs, Honig, Wein, 
aber auch Tuͤcher, gemachte Kleider, Guͤrtel, Bo⸗ 


ı 


gen, ‚gegerbte ‚Ziegens Kalb Zuchss und. Mardergels ; 


te, und viel andres, weit und breit in den Handel”. 
(Welche Erweitrungen hat die noch ſo wenig bearbei⸗ 


tete Sandels Geſchichte im Mittel Alter zu erwarten, 


wenn dieſe Urkunden publieirt werden!) 
SEIVERT 165: dieſe Zoll Freiheit beſtaͤtigte Kſ. 


Sigismund 1415 umſtaͤndlich (oben 40), und wieder⸗ 


um 1419 zweimal, mit ausdrücklicher Beziehung auf 


unſern Anr. XVI (oben 41). Die Befreiung vom ne 


Thalmatſcher Zoll insbefondre, ward auch von Ste- 
fan Bathori ı 583 beftätige. Ferner confirmirten, Al- 
bert 1439 (oben 47), Ladiflav 1453 (oben 49,4), 
und Matthias 1480 (oben 70). 


In der Grund Verf. so folgg. werden noch Ber - 
ſtaͤtigungen angefürt, von Sigismund 1431, und - 


Vladiſiaul 1441. .Mamentlich wurde den Cron⸗ 
ftädrern, von Ladwig 11370 und 1395, von Sigismund 

ad und 14190 Matthias 1467, 1468, 1a7t, und 
| | Xx — Wia- 
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Rirche glaubt: Verſarung erkenne ich im Reich der Wen 
heit nicht: eine Tradition, bie blos aus fernen JarHunderten 
—— are — — AA — eig nl 
, rchen Waͤnden nme ich die Ueberti ng, die i 
it Siebenbfrgen tpiderfaren iſt. * | 


i „ RB. Als hiſtoriſcher Proteftant alfe — fing ich nicht nur 
meine Unter ſuchungen über Siebenbürgen, nicht mit Sem 
am und Jafet an, wie kuͤrzlich noch ein wolmeinender 
riftiteller getan, fondern — auch bei vielen andern, bis 
jest von bedeutenden Gelerten faſt allgemein behaupteten Saͤ⸗ 
gen, war ich jo frei, andrer Meinung ix ſeyn. Die heutis 
gen Deutfchen in Siebenbürgen gehen bie uralten Längft ver 
chwundenen (Boten durchaus nichts an; fo wenig als de 
aͤrnberger Hermann den Ort Germannftsdt. Das Jar 
ihrer .erften Aukunft ift fo unbelannt, als die Gare der Er⸗ 
Bauung-ihrer Zurgen. Ganz unrichtig heißen fie Sachſen 
. shre deutiche MundArt, fo wie ſie jetzt noch der gemein ' 
Mann fpricht, iſt nicht ſaͤchſiſch (platideutſch oder nieder⸗ 
laaͤndiſch), fondern charakteriſtiſch oberdeutſch. Die erſten 
Ankoͤmmlinge heißen Flandrer; dieſer Name an ſich beweiſt 
nichts, denn vielleicht nannte man damals alle Eoloniten 
fo: die Nachgekommnen wenigftens mäffen aus Ober Deutſche 
land gelommen feyn, wo man Weins und en trieb; 
von beiden verftanden Nieder Deutſche und Niederländer 
nichts ıc. 2...” Fuͤr die Gegenſaͤtze leiſtete bisher blos 
die Tradition die Gewaͤhr: aber teils. iſt hier die Tradition 
"mit der gefchriebrien Geſchichte in erwiefenem Widerſpruch 
teils ift es unbebeutend, was man bavon glauben wolle (alje 
hadere niemand darüber). Eine. Regel der Klugheit bleibt 
- es indeß immer, unhaltbare AußenWerfe gänzlich aufzuge 
ben, um die HauptSchanze fichrer zu retten. = 


| IT. Bon merem Belang mögen diejenige Säbe ſeyn, dit 
ich Aus der ungrifchen Gefchichte vom gten bis ind 130e Sic. . 
in die origines unjrer — uͤbertrage, dergleichen ich 
‚einige oben. Anmerk. 1. beruͤrt habe. Sie ſtehen und fallen 
mit dem GrundPfeiler, Auf den man bisher biealte Madjaren⸗ 
> Geichichte baute. Aber diefer Grund Pfeiler ift — * | 
J Tofar 


x 3. Bon den polnifchen Wand Chroniken, f. DAMALEWIcCZ vitas ri 
Krusvic. p.84, 110, 123 (q.. 132. — Auch in Schweden haben toͤrich 
neue Aufſchriften auf Kirchen Wänden, eine Zeitlang, Diele Verwirrung in 
die ware ZeitRechnung gebracht. : , 
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Notar des Bela IV. (und folglich andy feine Ausſchreiber 
- Keza, und Tkwroex, letsterer vorne herein, wo er nur die 
DB Ebhronif copiirt) ift fein Annalilt, ſondern ein Sas 
Mann, nicht nur one alle hiftorifche Kenntnis, fondern ... 
. auch) one MenfchenBerftand. Gerade wie feine ältere pufnifche- 
Nachbarn, Martin ber Gallier und Kadlubek,, dichtete der 
Mann für ferne JarHunderte, die er weber kannte, noch 
Tennen konnte, aus VolksSagen und Etymologien Mähre 
chen zufammen, bie. feine ſtumpfe Zeit@enoffen, two nicht für. 
war, doch für artig, halten mochten, weil fie dem Native 
nalStolz ſchmeichelten. Entfagt man bdiefem ungrifchen 
Sejoruu - Odde *, wie fid) zur Ehre der Kritik unfrer - 
. Rage hoffen läßt, und ſchoͤpft aus den reinem Quellen, 
ir enen PRAY, KATONA, und STRITTER, den Zugang 
© leicht gemacht haben: fo dürften nur wenige Zweifel ges 
gen’ mein Spften möglich feyn. — 


AV. Es war eine Zeit, da es eben fo bedenklich war, 
. einen Antiquar 3 feine Mährchen, ala einem =, feine 
A — uppe, 


4. Dieſer Stjorme - Odile, ein armer Zagköner, traͤumte einſt wunderliches Zeug⸗ 
ein andrer ſchrieb dieſen Traum in islaͤndiſcher Sprache nieder, nannte dies 
ſes fein Fabricat Saga , und der berumte Antiquar Bijnw von Skard ja 
- fett den Stiorau- Odde unter die isländifhen Annaliften: f. meine Is⸗ 
nd. Litteraeur S. 13. — Zwar alle gnordifhe Annaliiten vom J. 
3100 bis 1300 haben gewiffe Zeler gemein: ſie And moͤnchiſch und abers 
: laͤubiſch, man Ban ihrer. Zeie Rechnung nicht immer trauen, im Urteilen 
nd fle ſchwach, im Erzälen fangen fie zu hoch oben an. Dennoch teilen fie 
fh in 2 Elaffen, die aus ganz heterogenen MBeren befichen. Einie 
gin merkt man, bei allen jenen Felern, doch Menſchen Verſtand, eine 
edle Simplicirde, und folglidy Glaubwürdigkeit, an: fü Nefor der Ruſſe, 
77 Heinyich der Lette, Snorvo der Jeländer. Andre hingegen erzaͤlen hands 
-  greiflidgen Unſinn, begehen die allerdämmften Anachronismen, ſchwatzen eins 
fältige Dinge ber, von denen ſich demonſtriren läßt, ſowol dag fie bloß 
erdichtet And, als auch mas zu ihrer Erdichrung Anlaß gegeben hat: fe 
* x" Martin und Kadiubek die Polen, und Paul (Notar des Bela) der Unger. 


go Hier 2 ſchreickliche Beiſpiele, zur Lere und Warnung für Mit⸗ und Nach⸗ 
Welt; das eine vom J. 1666 aus Schweden, und das andre vom J. 1798 . 
aus Sicbenbaͤrgen F 
IL. VERELIVS Epit. hiſt. SvioGoth. p. 2. “Improbam iftam audariam, 
quae tot illuſtriam ſcripᷣorum fidem laceflere, annaliumque monu- 
menta ridiculae fabuloſitatis errorisque infimulare, gloriae ſibi ducit, 
‘in — Iegibus noitris dedi aequum foret, quae extra patriam 
‚noftram Gotorum primigenium nomen —— agnofcunt,... Vek 
. "lem durae ipforum frontf impaftas moles iltas faxeas, lireris runicis 
- apud nos infcriptas” &c. Ufo, das Gehirn fol dem mit RunGteinen 
* „eingefchlagen werden , der nicht glauben will, daß — Goten, die 
- Nom eroberten, aus Sphmweden ausgegangen ſind!Fuͤr den Preis moͤch 
“tech bedenklich werden, Hiſtoriker zu fenn’”, ſegt Ceussus hiesg, der 
jene Stelle in ſeiner Sves Riker Kyrkohiforis GStodholm, 1767) p. 23 
uüfuͤrt. » 3 = s . R j 4 
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 .. Yuppe, anzutaſten: das Kind ſchrie und heulte; der Anti. 
quar entruͤſtete fi), fehimpfte, drohte gar, undb-riefResk 
zung und Nation, zur Beſchuͤtzung des Volko Glaubent, 
gegen den Beleidiger auf. Als wenn ein PrivatWanß 
eine Natzon beleidigen koͤnnte! Als mern antiquariſche Gril⸗ 
len Einzeler, — Volkoglaube wären! Als wem es 
‚ nicht verdienſtlich wäre, ſelbſt einer Nation einen allgemei⸗ 

nen, aber erweislich irrigen Glauben zu benenten! 


„V. Freilich irrt man oft felbft, indem man Andre von 
Ihren Ssertümern heilen will. Ob aud) ich bei meinen Haupt: 
-  &äßen, oder wenigſtens bei einzelen eingeftveuten Ideen 
"04 nd. Raifonnemens (3. Er. über. Andreae II Decxet vom Jar 
| 1222, über den Urfprung bes Adels in Ungern ze.), in die 
fen Kalle bin, muß eine neue Kritik entfcheiden. . Nur laft 
man mir ı. bie Gerechtigkeit widerfaren, daß, wenn ich us 
re, ich nicht aus flüchtiger Uebereilung, nicht aus jugendlis 
er Neuerungs Sucht, irre. Dann vergeffe man.nie, 2. 
es hoͤchſtens litterariſche, nicht politifche Kaͤtzereien, find; 
und behandie fie diefer Borausfegung gemaͤs: d, i. 3. man heut 
den Irrtum, durch Gründe, one Schonung in die Pfanne, und 
rafe ben armen Irrenden, der nicht weiß, daß er Int, 
durch ein demuͤtigendes chriftliches Mitleid. 4. Bleibe ich 
"fähig, Gründe zu faffen, und mich überzeugen zu laſſen: ſe 
eLerbiete ich mich zum öffentlichen Widerruf meiner Jortuͤmer 
in einem nachfolgenden FVten Stuͤck. 3..Gegen die unedle 
Art zu polemifiren — einen Schriftfteller ger Feler zuüben 
"füren, und dann aud) feine 97 Warheiten um eines Selten . 
Bilicks zu würdigen, oder fie gar mit verbäditig zu mas 
echen — brach ich doch nicht vorläufig zu proteftieen? 6. Ei 
nige inländifche Lefer aber, denen e& anftößig ſeyn möchte, 
ı daß ein Ausländer fich unterſteht, ihre LandesGeſchichtt 
reformiren zu helfen, verfüne ich vielleicht mit dem befcheide 
nen und dankharer Geftändnis, daß viele von meinen am 
; | —— BI ſchein⸗ 
H. Benkd imago natlonis Steullcae p. 31. “Turbator ergo htgis, regi. 
et regni ſalſo Hoch Verraͤter?], atque contemtar priuitegiormm fe- 
giorum, fit oportet. qui, poſthabitis eorum oraculis-, fincerisque 
flöorum domajlicorum teltimonüs, fhurig Sichlis incunahula daß M 
daͤmlich, nah PrAxs und meiner Meinung, Reliquien der Perjpents 
" — 
Sch ſulbſ Hacke Was uagöc, — Ich vor 32 Jaren dam Neid 
en Fablonovsiy ftinen LECH befttitt, der nun ftel. Yeah 
ne Ungnape auf wid warf, Die cn wit fi Ind Gred nam. 





I et 5 ; 

4 , R \ x . a 
a I: en 

7 2 ‚ i \ ı ' 


% Der B Br 
Pr — u. * - Sen 2 se, OD 

— 22 — 24 
zum ganzen Werke. . "ve 


* 


⁊ 
> 


eg een g I u RR 
ſrcheinlich neuen Sätien, befonberd’bieiöfigen, worinn ich‘ 
I "non Hru. BENKö dhgehe, nicht meine, ſondern thres Lands⸗ 
Mans Pray, Entbeckungen find. Nam Pray bleibt’doch 
‚immer, fürs erfte, claſſiſch fuͤr ſeine Landes Geſchichte, und 
‚einer der vorzuͤglichen Geſchichtſchreiber des 18den Säc:, 
menu er ſich gleich Durdy DEGuUIGNES, über den Jaik nah 
Zurfan irre füren lies, und de dextro S: Seöfani ſchrieb. 
VI Bin id, Deutfcher, etwa “parteiifh” für bie 
Nation, deren HandZefte ic) interpretire, weil diefe Nation 
deutſch iſt? Es gibt eine NationalParteilichkeit, Die eher 
Tugend, als Schwachheit, noch weniger ‚Verbrechen, if. 
Wenn den cultivirten Deutfchen, bie ſich im ıaten und ı 3den 
. Sic. als Eoloniften ımter ein damals uncultivirtes Volt wag⸗ 
‚ten, um deſſen Lerer und Beichüger zu werden, noch vor 50 
Jaren gefagt wurde, fie wären pro ufferendo onere, aljo 
um Laſt Tiere der damaligen Madjaren zu. feyn, eingerufen 
worden s fo geftehe ich aufrichtig, die Wildheit indignirke _ 
mich Doppelt, weil fie gegen Deutfche, nicht gegen Polövzer 
"oder Hottentotten,, verübt wurde. Aber mer, bem ich die . 
"Ehre habe, bekannt zu ſeyn, traut mir zu, Daß ich 1. blind 
partetifch ſeyn Fönne ?: Wer vermutet nicht, daß, wenn ich 
Beruf oder nur Anlaß hätte, Geſchichte der Deutfchen in 
Livland und Aurland zu:fchreiben, ich, Deutſcher, von 
der fortbauernden Tyrannei der dortigen Deutfchen gegen 
‘Die Eingebornen, mit gleicher Wärme wie MERKEL fchreiben 
‚würde? Und 2. parteitfch ſollte ich feyn, fuͤr Deutfche, gegen: 
‘Ungern? Hundert Zeugen habe ich, feitbem ich mein 
hieſiges LehrAmt befleide, welch aucgezeichnete Hochachtung 
‘ich für.diefe große, -und feit: ihrer Europäifirung in allem 
‚ "Betracht Ehriwärdige Nation, heges. * — 
. 6. verfung. Den dan Güge Schenpten,, die jemanden nadteb 
ae nd Saba nenn, Amen grade 
felben vorſaͤtzlich parreiifch fei.’ Dr. Ben har’ bekanntlich Bieles 
drucken laſſen, was für feine dauiſche Wichläirger Franken iſt. Beiſpiele 
babe id an meren Orten angeflirt; hier noch eines Der auffaßendften. In 
- feine Transflv. L, p. 587, teilt er wörrtTich das Deertt von -Maria The- . 
vofa vom 26 Nov. 1766 mit, durch welches auch der Deutfchen Nas 
tioͤn in Sievenbärgen, eben der Eanzfeilitel iwciyta, wieden beiden übris , 
. gen Nätionen, zuerkannt wurde (vorhin hatte fie nur alıma geheißen): 
; t. BENKd faät p.s80: nationes Vagrico et Serlica ut nobiles in- 
elytae femper nominabantur > er weiß, daß im zaden &dc., als noch on 
- Beinen Brie fAbel gedacht wurde, jeder Freie (Unger, Deutſcher, Ko⸗ 
maner, Seckler) Edelmann war; in Kiefer Bedeutung erflärt er p. 407 
"nano jetzt alle ſeine Seckler, ſelbſt wenn fie hinter dem Run sn für ' 
ı woblles, und das v.R.1w.; aber in Diefer Bedeutung find noch 
alle Deutfähe, fo gut wie Geckler, nobiles: und gleichwol fagt er, die deutſche 
_ Mation fet ven beiden ändern nobilibus nationibus im Titel indiyta durch 
un, von bemeldtes Deeret gleich ar ala ‚ “ita tamen, u mn 
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52 „ VI. Aber wird mein, wem gleich - blos Littevarifehes 

‚ nicht bie “Spjction” vermeren, Die fic) leider immer 

ce Deutſchen und NichtDeutichen in Siebenbuͤr⸗ 

Y ſelbſt noch ſeitdem Loyolo s Geiſt nicht mer um 

het? — Ser willig wuͤrde ich meine ganze mer⸗ 

& Arbeit unterbrüct haben, wenn. ic) jene irkung 

ich, oder auch nur fuͤr möglich, hielte. Aber T. 

entweder. find meine Behauptungen biftorifhe Warheit: 

dann dankt mir die edle, pen rogmätige, ungriſche Nation 

Fiewmeine Düße; und B erzeugtiich, daß ihre beutfche Mitbuͤr⸗ 

bei ihrem SteifSinn auf den Buchſtaben ihrer alten — 

* Vernunft und Recht auf ihrer Seite haben; und ver⸗ 
tritt ſie ſelbſt, wie ſie oft getan, beim ————— damit 
alles im Weſentlichen beim Alten bleibe. 2. Oder meine 
Behauptungen find blofe Hypotheſen, gar — — 
— was wird ſich in dem Falle eine große uͤbermaͤchtige 
un um irrige Meinungen kümmern, auf die ein ausläns 

iher PrivatQkann zu verfallen dad Unglüd hat? 5 


— Einen Seler in biefem Werte geftehe ich ein, und 
Tan ihn blos entfchuldi — Weitſchweifigkeit bie und 
ba, Die aus vermei lichen Wiederholungen. entitand. . 
| Zwar i Ba hatte ich genug, um kurz zu ſchreiben; denn 2 
‚volle Jare lang ift an den 3 Städten gedrudt worden; aber - 





| ‚eben daraus nd. jener Seler.. Die Unterfuchung bekam 


immer mer Intereſſe für — ich lernte zu; aus unſrer 
Bibliothek erhielt ih manches, mir vorher unbekannte 
Buch; — meine ſiebenbuͤr ger ö Freunde verſahen mid), noch 
kurz vor dem Schluſſe des Drucks, mit mancher. Seltenheit. 
-So-hatteich Anfangs. — keine Hoffnung, Petſcheneger und 
Komaner, durch eigne Chroniken, von einander unterjcheiden 
zu können. Auch von ber frappanten Aenlichkeit ber urfprüngs 
fichen Verfaſſung unfeer Deutfchen in Siebenbürgen mit ben 
altdeutſchen ReichsStaͤdtiſchen Sonftitutionen, kamen mir- 
immer ſtaͤrkere Beweife vor, u.f.w. - So entitanden Mies 
‚ Derholungen aus ber nfchichtung dieſer Supplemente. 

. Göttingen, im April 1797. <,  Schlöser D. 


ſtatu CIVICO omnimode >». Nun folgt 'yr Deiret wirt, 

nd in dem D.-cet ehr "fein Bert: von n fo mu$ ITA TAMEN!...... 

*5 SCI, bar. Dr. Band, und fein Bufeien fihas 
den Deutſchen: würde er ed übel nemen, ‚wenn man ihn wegen 

Sen und vieler —* Verſehen —8 ———— nanute. 


cce damus veniam ac. 








en Rah. 


Berihtigungen, eingelaufen aus Sieben 


in Goͤttingen, 4 Apr. 1797. 

1 — ., 
| F Zu ©. 205, N; - 
— und 1481 werden ſie, ſo viel mir bisher. be- 
kannt if, zum leszrenmal in Urkunden des . Mat- 
 thies, als Comeni und Philiſtaci fichtbar’ 


‘Die jeßigen Bewoner der Gegenden bei Pen 


werden noch heut zu Tag, im öffentlichen Acten und - 
Aand Tags Verhandlungen, Rumaner und Jazyger 


genannt: wiewol ſie freifich nur den LTamen von den 


alten. Kumanern noch übrig behalten, und bereite 
Sprache, Sitten, Gebräuche, und Religion, von 
den um fie ber wonenden Ungern angenomipen baben, 
set a mit — itzt Ein Belt —— 
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Vorerinnerungen ee 


“ zum Ken Stuͤck: ee 
vum. Teil auch zu allen drei‘ ee we; 





Set i unſerm Hegigen Sorzehärh, gißt es noch Fremd‘ 


15 


de und Wardeine Pritifchbiftorifdber Unterfu- 
chungen’ über den?wuͤrdige Ereigniſſe der Vergangenheit! 
Diefen, wenn glei) nur Menigen, in Deutfchland Ungern‘ 


und. Stebenbärgen (ihre Ehrwuͤrdige Namen ſchweben mif | 


‚vor), lege ich hier eine alte Urkunde vom nn: 1224, mit mei⸗ 


‚ner Auslegung, dar; und wage bie H 
in beiden mer den werben, als fe vielleicht, erwarten. 





et, 


ung, daß fie, 


——— 





— bie Urkunde, iſt im — as die 
| Beitifce Great - Charier., ihre 3eit®enefhin, fm, \uieöpohen is \ 


In Liner Röcficht.ift-fie.nody met 


sue_ machte ein ſchon werhaubned 


— Bolt, nr wc 


‚md. glädlich; die dee 
—* a — Glan. Dieg. 


aus d eh — agelt von insiere -. 


Tvon.Der Seren 


amd 10 hub ern mächtigen Feinden, in einem: der 


—e— des neuen Baterlandeiitpom T. we * we 


— 


bis Hoͤchſt wahrſcheinlich ſchon in Den / nuͤchſtern Menerntivnen⸗ 
verkommen ſeyn wuͤrden, wenn — — — — | 


— bu ar np md ie mag —* nd | 


demnach. em Glortei 
‚beit der Ungrifchen Regirung, aus einem Yeitellier tus das 


nicht Ein Anliches Beithiel von- einer fo — und ſo ge⸗ ges 


langnen Unternernung sun 

 Bertifchen Monarchen in 
das Werk neuer aufgellaͤrter 

Ungrifche Monarch in einer 


‚ ward nicht fo groß, wie jenes; aber Verhältnismäßt fans — 


weiſen hat. 


en Wuͤſten der age: Pr iſt 
eiten. Das Volk, welches de 


uͤſte der alten Welt erſchuf, 


‚6 frei, reich ebifdet, und gtäctig * * > 


wier — danfbar und treu. 


"HS = i ee 


(er: EL a Be | 
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— — wortelanerutgen 


Eine bald 609 Jar alte Urfunde, hochwichtigen Schelta 
für eine — Nation, bedurfte einer Auslegung. Weis 
ne viele Vorgänger bierinn, habe ich ANeßig und danldar ges 
nuͤtzt: aber zu — commentario perpermo hatten fie mir, 
als nahem Anwoner der Goͤttingſchen Bibliothek, eine reiche 
Nachleſe Iaffen aſſen. Ich war: auf meiner Hit, nichts 
in. diefe Arte hineinzutragen, — nicht — ſtand; 
Feler, den einige meiner agen haben, 


nger moͤgen 
Aber ich wollte au 5 nichts Ser er Jaſſen / 
Ah und ic) fand fer viel von der. Art, : 
e, der HandlungsWeiſe, und des 
ganzen Geiſtes des. Mitte Alters, Jeils vorausſetzt, teils en 


was wirklich in ihr 
was Kenntnis der S 


weitert. EM 


er War ich etwa hie unb da mikrologiſch? Bern 4 | 


.Er.- (unten ©, 530) ber Mühe, zu-unterfuchen, oh 
 "Blafunz an Henning —2 in der hoben, oder nur in 


— der niedern Bebeittung, geweſen ſind? — Ich habe mir ans 


oͤnt; iehesc falle tote. eine alte Muͤnze zu. behandeln, 
ee) wenn auch ich ſie nicht kenne; ſie Batı.jchl 
ſcheau fuͤr Rndre einen Wert haben, ſie kani in Zukunft durch 
7 ri erg ‚werben. :: Unfre Urkunde hat: 
wo — ba as Bigsie —— bei. Brterpekirung der ders 
en du ſogenaunte Pleine. Kritil ihren Ve 
* wit Waͤrde uud Stolzr vortreten darf..." Ein par Wirt 
5* überfehti@fersisiane, camera), ‚biegwEine falſchi Sei 
adiengestonmend dosasi für voraei)2. fo wanket eins der tr: 





Kirein ganzes: sage 


& aller; Menſchen Rechte, fo ſte 
5* infrecguhmenden,; und Prwraataͤre fin en; Le 
— we, in. TE Rn. 

sur —E wiine: ganze Schrift:eiue:Dedwetion? — 
mit fandiate chon auf dem Titel feines Commentart 
saß. lei vᷣem ſelben — Hos — kiſtoricv- ai 
. — — a, ee : tiern 
ef an 2% — ne « - 

Go wand de at dercuf ip A Arie 
4 via —— Ant ie en I —* — * 
3. 83 are für. di — sriogew war vw Dat s: 'stafmn 


Don erobert, oder nur einen vorubergehenden Sereiffug Mr 
Bi n aan 1? Bir Best die YBurgen ertichtet, ae das Len Um Nu 


en hat? Erima, tſche vder Seiler: ae ‚Einwohet de 
un. An eier 117 Ehe Bifhof, ee erfig jewodg,. in Um?’ 
— —— dh er Wisrumibor dein —* 1 Aachen" ie x * * 
tee Fragen, nicht geringfügig, fonderns dk smegen ernfter- Krk 
würdig: de tige Beantwo acht Beſchuͤtzte zu de 


F —7 ern, "Ju Serena ar, fi Coniracen, 9 ne 
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ſche Cxegeſe, durchaus Feine rechtliche Ausfuͤrung, fo wer 





gie, verlor ich diefen meinen Haupt3wed aus den Augen, 
Eoınmentätor des Priuil. Audr. yu feya ?: nur Tonnt ich das 
nicht werden, one zugleich in Die UrKechte der Nation eins 


zugehen. Und weren Diefe un Priuil.. verliehene Nechte im 


neueren Zeiten misverflanden und angefochten worben : fü war 


es natuͤrlich, eine kurze Gefdyichte derſelben einzuſchalten, 


fie zu erklaͤren, die Interpretation zu beweiſen, die weiſen 
Urſachen der erteilten Rechte, zur Ehre des Erteilers, aufs: 


zuſuchen, und den Einwendungen der Gegner, durch Schluͤs⸗ 


© zu begegnen, bie 1. aus dem Menſchen Verſtande, a, aus 


dem SprachGebrauch alter Zeiten, und 3. aus der Analo⸗ 


gie, dem Parellelism , oder der Vergleihung unfrer Colon 
niſten mit. fer vielen andern in unb außer dem üngrifchen Reis 
dyhe (3 bekannten exegetifahen HilfsQuellen), geſchoͤpft werden 


konnten und mußten. 


Bei ſolcher Beſchraͤnkung, Enthaltſamkeit, Vorficht ⸗ 


iſt es moͤglich, daß ein muͤhſames literariſches Werk, wie 


. Ba8 gegenwärtige, feinem Verfaſſer gehaͤſſige Urteile zuzie⸗ 


he, ihn beleidigendem Verdacht ausſetze, ihn gar in politi⸗ 


ſche Kaͤtzereien verwicte! . . . Dennoch finde ic) für geraten, 


.. „gegen daffelbe Refpectwidrig. fen. 


Diefe, eigentlich nur für das IIIte Stück beſtimmte Vorrede, 
mit einigen allgemeinen Erklärungen’ zu fehließen, die auch 


4 








1. Auch als GeſchichtForſcher bin ih Proteftanf, 


‚and glaube nichts blos. Deswegen, meil es Die hiftorifche 


— —— eutſche Hanſa eingetreten ſei? — Noch weniger beruͤrte ich 


| Riv | 
i = ee J — pP " i er k e 

"m Aus diefeim Grunde habe ich manche Recherches unterdruͤckt, die für wiele 

Leſertin Intereſſe haben wuͤrden, von denen ich aber dachte: non erat HIC 

27 Er. wann und. wis Biſtriz in die yon Andreas II geftiftete 


34 


tet’ die große Frage, ob in den dermaligen ſiebenbuͤrgiſchen Fandtagen vo⸗ 


“2. ta indiuidua oder curiata gelten? ob bei eintretendem Widerſpruch ,- dk . 


Merheit der Eurien, oder.der Spruch des Groß Fuͤrſten, entfiheide? 
Nicht das Priuil. Andr., fondern der weit jüngere ÜUnions Tractat, und 


den: beiden vorhergehenden gelten. Die Veranlaffung Daze 
ift für mid) dringend; fie dem Publico zu beichten, würde - 


20 ya augen: MWerke. a 
"Hess, fonbernauch.iuridicum, fuͤre. Ich hihgegenwieene 
hole, was der Augenfchein lert, Daß meine Arbeit nur eine. _ 
‚Itterarifbe Oiscuſſion, m:hts als eine Pritifch s biftgrie 


nig als eine Gefibichte, iſt. Nie, wenigſtens vorfaͤtzlih 


\ı 


‚, 


. 898 allgemeine Starsdtecht, kan diefe Frage löfen, und dem God 


nqdin fein erhabnes Wehe erhalten, 


d 


— 


— Deutſchen in Siebenbuͤrgen gehen 


— 
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u . Vorerinaerungen 


VKReirrche glaubt: Verfärung erkenne ich im Reid) Ser "en 


= 


— 


Geſchichte baute. Aber dieſer GrundPfeiler iſt morſch 


heit nicht: eine Tradition, die blos aus fernen JarHunderte 
herhallt, erklaͤre ic) fuͤr Unfactuin: - und allen Chroniken auf 


Kirchen Wanden? goͤnne ich die Mebertünchung, die ihnen 


in Siebenbürgen widerfaren ift.- 


. i „ I. Als hiſtoriſcher Proteſtant alſo — fing ich nicht ur 


meine Unteriuchungen über Siebenbürgen, nicht mit Sem 
Ham und Safet an, wie kürzlich noch ein wolmeinender 
schriftiteller getan, fondern — auch bei vielen andern, biö 
jest von bedrutenden Gelerten faſt allgemein behaupteten Saͤ⸗ 
gen, war ic) jo frei, andrer Meinung a feyn. Die heuti⸗ 
| ie uralten längft vers 
chwundenen (Boten durchaus nichts an; fo wenig. olö be 
ürnberger Hermann den Ort Hermannſtadt. Das Jar 
ihrer erſten Aukunft iſt ſo unbekannt, als die Jare der Er⸗ 
dauung ihrer Zurgen. Ganz unrichtig heißen fie Sachſen: 


= ihre deutfehe Mumbilrt, fo wie fie jet noch der ‚gemteint ' 


Mann fpricht, ift nicht fächfifch (platideutſch ober nieder: 
laͤndiſch), fondern charakteriſtiſch oberdeutſch. Die erſten 


| Ankoͤmmlinge heißen SIandrer; diefer Name an ſich beweiſt 
nichts, denn vielleicht nannte man damals .afle Koloniften 
fo: die Nachgekommnen wenigftens muͤſſen aus Ober Deutſch⸗ | 


Iand gelommen feyn, wo man Wein: und BergBau trieb; 
von beiden verfianden NiederDeutfehe und Niederländer 
nichts ıc. ac...” Fuͤr die Gegenfäße leiftete bisher bios 
die Tradition die Gewähr: aber teils. ıft hier die Tradition 


"wait der gefchriebnen Gefchichte in erwiefenem Widerſpruch; 


teils ift es unbebeutend,, was man. davon glauben wolle (alle 
hadere niemand darüber). Eine. Regel der Klugheit bleibt 


- €8 indeß immer, unhaltbare Außen Werke gänzlich aufzuge⸗ 
‚ben, um die HauptSchanze fichrer zu retten. 


III. Bon merem Belang mögen diejenige Saͤtze ſeyn, die 


ich aus der ungrifchen Geſchichte vom gten bis ins 13de Saͤc. 


in Die origines unjrer Deutjchen.übertrage, bergleichen ih 


‚einige oben. Anmerf. 1. berürt habe. Sie ftehen und fallen 


mit dem Grund Pfeiler, auf den man bisher bie alte Mabjaren: 
: be 
Notar 


3. Won den polniſchen WandEhronifen, ſ. DAMmALEwWIcC2 vita⸗ —* 
Krusvic i 


P. 84. 210, 1234q., 132. — Auch in Schweden haben toͤrich 
nene Auffchrifsen auf Kichen Wänden, eine Zeitlang , Viele Verwirrung in 
die ware Zeit Rechnung gebracht. 


J 


/ 
| = N z E* 


* 


— r 
— — 
2 
zum“ genen Werke. 


V 


Notar des Bels IV’ (und folglich anch feine Ausſchreiber 


Mann, nicht 
. and) one Meniche 


- Keza, und Tkioroce, leterer vorne herein, wo er nur. .bie 

malte Ebronif copiirt) ift fein Annaliſt, ſondern ein Sas 
r one alle hiftorifche Kenntnis, fondern . 

erftand. Gerade wie feine älterepufnifche 


Nachbarn, Marin der Gallier und Kadlubek , dichtete der 
Mann für ferne JarHunderte, bie er weber kannte, noch '' 


kennen konnte, aus 


olksSagen und Etymologien Maͤhr⸗ 
hen zufammen, bie feine ſtumpfe ZeitGenoffen, wo nicht für. 


war, doch für artig, halten mochten, weil fie dem Natio⸗ 


nalStolz fchmeichelten. Entſagt man diefem ungrifchen 


Ssjoran - Odde *, wie ſich zur Ehre der Kritif unfrer - 


. Rage hoffen läßt, und fchöpft aus den reinern Quellen, 


\ 


bo 


leicht gemacht haben: fo bü 
gen mein Spften möglich ſeyn. 


u denen PRAYV, KATONA, und STRITTER, ben Zugang 
rften nur wenige Zweifel ge⸗ 


» : IV, Es wer eine Zeit, da es eben fo bedenklich war, 


u.$ 
) .⸗ 


2 


greiflichen Unſinn, begehen die a 


einem Antiquar ° feine Maͤhrchen, als einem Kinde fü 


eine 
Puppe, - 


4. Diefer Stjormm - Odde, ein armer Tagköner, träumte einft wunderliches Zeug; 

| ein andrer fchrieb diefen Traum in islaͤndiſcher Sprache nieder, nannte dies 
ſes fein Fabricat Saga , und der beruͤmte Antiquar Bjtre von Skardza 
feßte den Stiornu- QOdde unter die —— Annaliſten: ſ. meine J 
laͤnd. Lit teratur ©. 13. — Zwar al 

* 1100 bis 1300 haben gewiſſe Feler gemein: 


8 


e pordifche Annaliſten vom J. 
e ſind moͤnchiſch und abers 


glaͤubiſch, man kan ihrer. Zeitfechnung nicht immer trauen, im Urteilen 


‚find fie schwach, 
gen werft man, bei allen jenen 


elern , d 


im Erzäfen fangen fie zu hoch oben an. Dennoch teilen fie 
och Menſchen Berftand,, eine 


a En in 2 Elaffen, die aus 2 Ale u Werten beſtehen. Einige 


t 
edle Simplieitaͤt 
inrich per Petr 


" einrich 


und folglich Glaubwuͤrdigkeit, an: fo Neflor der Muffe,‘ 
t, Snorro der une Andre hingegen erzälen Bands 
ferdämmften Anachronismen, ſchwatzen eins 


fältige Dinge ber, von denen ſich demonftriren läßt, ſowol dag fie bloß 
erdichtet ſind, als auch mas zu ihrer Erdichrung Anlaß gegeben hat: fo 
* x: ‚Martin und Aadiubek die Polen, und Paul (Natar de6 Bela) der Unger, 


‚Welt; Das eine vom 
aus Siebenbürgen. 


Dier'2 ſchrickliche Beifgiele,, zur Bere und Warnung füc Mit⸗ und Wache 
„2666 aus Schweden, und das andre vom J. 1798 . 


- L’ VereLivs Epit. hifl. SvioGoth. p. 2. “Improbam iftam audariam, 
ium fcriptorum fidem laceflere, annaliuınque monu- 


22 quae tot illu 


menta ridic 
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e fabulofitatis errorisque infimulare, gloriae fibi dudt, _ 
' m — Isgibus noitris dedi aequum foret, quae extra patriam 

noftram Gotorum primigenium nomen nunguam agnofcunt,. .. Vel- 
iftas faxeas, lireris Funicis 


. "lem durae ipforum froni5 impaftas moles iltas 
apud nos infcriptas” &c. WYlfo, das Gehirn Toll dem mit RNun®teinen 


' ‚ eingefhlagen werden, der micht glauben will, dag Alarichs Got 
erten, aus Sſchweden ausgegangen find! “Für den Preis moͤch⸗ 
ıze es bedenflich werden, Hiſtoriker zu fegn’, ſetzt Cersjus hirgu, der 


- Mom er 
jene Stelle in 


. „A 2 


x 
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‚ ‚die 


feiner Svas Rikes Kyrkohifloria (Btodholm, 1767) p. 18 
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Puppe, anzutaſten: das Kind ſchrie und Keulte der Ant⸗ ' 


quer enträltete fi), ſchimpfte, drohte gar, und-rief Regi⸗ 
rung und Nation, zur Beichäßung des Volfoßlaubene, 
gegen den Beleidiger auf. Als wenn ein PrivaMank 
eire ration beleidigen fönnte! Als wenn antiquarifche Gril⸗ 
len Kinzeler, —— Volkoglaube wären! Als wem es 
nicht verdienſtlich wäre, ſelbſt einer Nation einen allgemei⸗ 
nen, aber erweislich irrigen Glauben zu benenten! 


I, Ns "Freilich irrt man oft felbft, indem man Andre von 
ihren Irrtuͤmern heilen will, Ob aud) ich bei meinen’ Haupt: 


Saͤtzen, oder wenigſtens bei -einzelen eingeflveuten Ideen 


und. Raiſonnemens (3. Er. über. Andrese II Decget vom Jar 
1222, über ben Urfprung bes Adele in Ungern zc.), in Die 
fem Falle bin, muß eine neue Kritik entſcheiden. Nur laſſe 
mon mir ı. bie Gerechtigkeit widerforen, daß, wenn id) ir⸗ 
re, ich nicht aus flüchtiger Mebereilung, nicht aus jugendli⸗ 
eher Neuerungs Sucht, irre. Dann vergeffe man:nie, 2. daf 
es hoͤchſtens litterariſche, nicht politifche Kaͤtzereien, find, 
und behandle fie dieſer Vorausſetzung gemaͤs: d, i. 3. man haue 
den Irrtum, durch Gruͤnde, one Schonung in die Pfanne, und 
e den armen Irrenden, Der nicht weiß, daß er irrt, 
durch ein demuͤtigendes chriſtliches Mitleid. 4. Bleibe ich 
fähig, Gründe zu faſſen, und mich überzeugen zu laſſen: ſo 
»- erbiete ich mich zum öffentlichen Widerruf meiner Jortuͤmer 
in einem nachfolgenden FVten She 5.. Gegen die unedle 
Art zu polemifiren — einen Schriftfteller ger Feler zu ‘übers 
"füren, und dann auch feine 97 Warheiten kaum eines Seitens 
Blicks zu würdigen, oder fie gar mit verdächtig zu ma⸗ 
chen — brauch ich doch nicht vorläufig zu proteftiren? 6. Ei⸗ 
nige inländifche Leſer aber, denen e& anſtoͤßig ſeyn möchte, 
daß ein Ausländer ſich unterfieht, ihre LandesGeſchichte 
reformiren zu helfen, verfüne ich vielleicht mit Dem befcheid- 
nen und dankbaren Geftändnis, daß viele von een an 
En * ein⸗ 


I. . . . D 


= \ 


' HM. Benkdimagonatlonis Sicullcas p. 31. “Turbator ergo kegis, regis. 
er regni [alfo Hoch Verraͤter?], atque contemtar prinilegioriim re- 
giorum, ‚fit oportet, qui, pofthabitis eorum oraculis, fincerisque hifto- 
flöorum domsfliiorum teltimonüs, puria Siculis incunabula [daß fit 
nämlich, nach PrAYs und meiner Meinung, Reliquien der Perfchenes 

2. oder Po lo vzer ind; nicht der Qunnen des Attila, wie im Wa 
zifhen Codicg iusis Vngrici lebt, a ‚stehen fol] fabricauerik”! 
. IAId ſelbſt hatte das Ungluͤck, daß, ats Ich vor 32 Jaren dem Reicht⸗ 
Yürften Jablonousay feinen LECH beftritt, der nun feel. Herr peihelk 
eine Unguane auf mich warf, Die ex mit fi Ind Greb nam. . 
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MKheinlich neuen Saͤtzen, beſonders diejemigen, wertnn ich 
von Hru. BexxGö abgehe, nicht meine, ſondern ihres Lands⸗ 
Mans Pray, Entdeckungen ſind. Nunu Pray bleibt doch 
‚immer, fuͤrs erſte, claſſiſch fuͤr ſeine LandesGeſchichte ud 
“einer der voörzuͤglichen Geſchichtſchreiber des reden Saͤch. 
wenn er fi geh durch DEGUIGNES, über den Jan . 
Turfan irre füren lies, und de dexsra S: Ssöfani fhhrieb. 
„VE Bin ich, Deutfcher, etwa “parteiifh” für bie - | 
Nation, deren Handgefte ich interpretire, weil diefe Nation — -_ 
deutſch iſt? Es gibt eine NationalParteilichkeit, Die eher 
‚Tugend, als Schwachheit, noch meniger Verbrechen, iſt. 
Wenn den cultivirten Deutfchen, die ſich im ızten und zden 

Saͤc. als Coloniſten unter ein Damals uͤncultivirtes Volk wag⸗ — 
ten, um deſſen Lerer und Beſchuͤtzer zu werden, noch vor 50 
Jaren geſagt wurde, fie wären pro ſufferendo ouere, aljo 
um LaſtTiere der damaligen Madjaren zu ſeyn, eingerufen 
worden: fo geſtehe ich aufrichtig, die Wildheit indigpirke _ 
wich doppelt, weil ſie gegen Deutſche, nicht gegen Polövzer 
'eder Hottentotten, verübt wurde, Aber mer, dem id) Die . 
"Ehre habe, bekannt zu. ſeyn, traut mir zu, daß. ich 1. blind . 
parteitfch ſeyn Fönne Wer vermutet ‚nicht, daß, wenn id 
Beruf oder nur Anlaß hätte, Geſchichte der Deutfchen in 
Zivland und Aurland zu:fchreiben, ich, Deutſcher, von 
der fortbauernden Tyrannei der dortigen Deutfchen gegen  ' 
Die Eingebornen, mit gleicher Wärme wie MERKEL ſchteiben j 
würde? Und 2. parteuſch ſollte ich feyn, für Deutfche, gegen: 
Ungern? Hundert Zeugen habe ich, - feitdem tch mein. 
hieſiges LehrAmt bekleide, welch aucgezeichnete Hochachtung 
ich fuͤr dieſe große, und ſeit ihrer Europaͤiſirung in allem 

Betracht Ehrwärdige Nation, :bege .. >» Be 
: 6. Roh Eine Bemerkung. Dean ten ol Sehanpten ; die jemanden nachteis 
Lig find, onedesivegen den fhmsten Vorpurf Ju verdienen, dag man gegen Deus 
felben varſaͤtzlich pärferisch ei.” Dr. Benko har‘ bekanntlich Bielts 

drucken laſſen, was für. feine ſche Mithiirger kraͤnkiud iſt. Beifpiele . | 
babe ih an meren Orten angefürt; hier noch eines Der auffaliendften. In“ |" 

; . feiner Transfilv. L, p.587, feilt er wörrtFich das Deertet von Maria The- . 
. vefia vom 26 Nov. 1766 mit, durch we auch der Deutschen Nas 
rtioͤn in Siehenbärgen, eben der Eunzfeizitel iwciyta, wie den beiden übriz 

. gen Nätionen, zuerkannt wurde (norhin hattefie nur alıma geheißen): 

— v. Brxxd fast p.s80: nationes Vugrico et Sorſicu ut mobiles in- 

' elyene ſemper nominabantur > er weiß, daß im 3den Soͤc, als noch am 
Beinen Brie fAsel gedacht wurde, jeder Freie (Unger, Deutſcher, Ko⸗ 
mianer, Geller) Edelmann war; in Kiefer Bedeutung erblärt er p. 407 

2* noch jetzt alle ſeine Seckler, felb wenn fie hinter dem Sf sche, für ' 
‚ woblles, und das v.R.m.; aber in Diefer.- Bedeutung find noch 
2 alle Deutſche, fo gut wie Sedler, mobiles: und gleichwol gt er, die deutſch 
_ Mation fei den beiden andern nobilibus nationibus im Titel indiyea durch 
2... wben bemeldtes Deeret gleich — ‚ “ita kamen, ut in- | 
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69 °  :: Anhang. (a). : 


and die Familie Zeuolye, fer verdient, und faberten Bele 
nung. Der 8. Matthias tannte die Privilegien‘ ber regs- 
lium nicht; und dieſe les ſelbſt, waren iu dDiefen Zeiten 
der Anarcbie, fo verwildert , fo ausgeſegen, und fo mies . 
derqeſchlagen, daß fie ſich verſchenken liegen! * GSeit⸗ 
Dem gingen fie aus einer Hand in die andre. Jetzt ſtethen 
fie meift unter der Bortmäßigleit der Graͤfl. Chakifi 
dEichatifhen) Familie. Im J. 1654, den 8 Jul, lied Ad 
diefe Familie, fogar, eine Anwartſchaft aub auf den Bes 
fit der 13 verpfändeten Städte, fo bald fie ausgelöft werben 
Würden, von Ferdinend IIL erteilen! 

G. 16. VIEL Nah Ausloͤſung der 13 Staͤdte 1772, 
sam man eben fo wenig. Ruͤckſicht auf ibre alte Privilegien: 
fondern man bebanbelte fie, wie bie mitserpfänbeten Ga 
meral Herrſchaften Lublyö, Podolin, und Gnegen; und zog 
ſie, unter dem Titel von oppidis coronalibas, unter Came⸗ 
ral Verwaltung, mit einem Beinen Schatten ibrer alten Frei⸗ 
heiten und Gebräude. Man felte von Selten biefer. Städ 
te, daß man fich nicht auf die alten °, fendern auf bie 
‚neuen Privilegien Beopolds I von 1688 , berief. 

6. 17. Ihr jetziges Privilegium von 1778, 5 Jun. 
enthält folgendes. a. Sie madyen mit den 3 Cameral Herr⸗ 
ſchaften Eine Yurisdiction cum figillo and. b. In peolisi- 
eis hängen fie von der Statthalterei, in osconomicis von 
der koͤnigl. ungriſchen Zoflammer, ab. c. Der Same 
ral Adminiſtrator, der gewoͤnlich ein fremder adlicher Came⸗ 
rail it, vepräfentirt das zserseflral-dominium [bier al 
Yandus vegins in ber neuen Bedeutung ], und beforgt Die Oder⸗ 
Reitung des dkonomiſchen wie des politifchen. d Zur Mit⸗ 
leitung bat er einen comitem prouincise oder Grafium, ber 
in feiner Abwefenheit fein Amt verrichtet;_ ferner 3 Beis 
iger, ıen Notar, ım Fiscal, und zen Bene nee 

| ö e. Ve 

+ 4.1038 6 auch noch Ein Comes, aber. die XI Stäbte heißen 
commanitates Xf oppidorum ad arcem Scepufienlem pertinen- 
tim, SCHWARZ 35. ©; En: 

5 Eben damald, alfo zur ſchicklichten Seit ‚ing WAGNER an, 
fein treflliches Zipſer Urkunden Such (oben 273) beraus;us 

. geben: feine Landsleute hatten ihre HandZeken vergeſſen — 
... ©o. faunte auch der Notar Pemarins.im J 1546, und der 
Sermeannftädrer Spudicns Sigler, noch im J 1572, bas Pri- 

il. Andr. wicht mes! Eper wi Schefsenm 123. ' —— 





_ 4 


Digitized by Google 


4] 


ir 


‘s 


% 


2 ; ⁊ 
v 
' % 
ı 
: 3 
. “ 
art. 
r f 
[3 ie x ı 
v * 
", . « ; 
ẽ E 
B ' — -* 
. - - 
‘ ’ 
re E\ ” Br gie. 
® s ı 
» s® 
. — I 
\ 
* “x ⸗ * ur 
* % 
Sn. “ 
, 
. 
0 
' 
E x 
. 
® = - 
N 
nd . 
x e r 
f * 
= - . . 
ia . 
D 2* J 
In 
’ * e 
. x “ 
" - . 
. # — 
» * E 
\ 
\ 
P} 
ð 
4 * . e 
’ * ER 
. [3 
a [0 . ‘ “ 
‘ 
. 2 » L} 
. \ 
pr x 
0 ! r x 
Z ! 
4 ? E 
iS ı 
’ 8 \ 
2 } 
2 N 
SE 





Vorerinnerungen a 
zum Ute Stuͤck: es 
zum Teil auch zu allen drei oil 
— — oo. 
fin unfermifeggigen JarZehenb, gibt es noch rei 
de und Wardeine Fritifchbiftorifcher Unterfu- 


Be en’ über den?wuͤrdige Creigniffe der Dergangenheit!: 
Diefen, wenn gleich nur Wenigen, in Deutfchland ungern 


und Siebenbürgen (ihre Ehrwuͤrdige Namen ſchweben mif | 


‚vor), lege ich hier eine alte Urkunde vom J. 1224, mit meis 
ner Auslegung, dar; und wage bie Hofftiung, daß fie, 
in beiden mer nden werben, als ſie vielleicht, erwarten. 








ngene, die urkunde, iſt im Rleinen Dei, — 
| Beitiice Greas - Charier, ihre 3eitBenefkin, ini @roßeniis 
In. Biner Ruͤckſicht iſt ſie noch met Die Britifche Cher-ı 
een ein“ ſchon serhanbnrd — — Volk, wur — 


Ionen Feemdii inge, gaͤnzlich gem. re 

aus ber. te auögetreten waren; agelt von inner 

und rg ern mächtigen Feinden, in einem: et / allerſtiwiſthe 

—** des neuen Vaterlandes (vom J. 161 t362) 

je wahrſcheinich ſchon in ben :nÄdyten'@eneratichen 

verkommen feyn würden, wenn nicht jene Charser; ihnen Das 
ern und. — — ihnen ſogar raßchen —— 

und zum Woiſtand moͤ —S — * 

— demnach ein· Giorrei 
Bade der Ungrifchen Negirung, aus einem —— — das 
nicht Ein Anliches Beitpiel von einer fo — und ſo ge⸗ ge 


Inngnen’ Unternernung aufzuweifen hat. Däs 
BSritiſchen Monarchen i — den Kräften. der neuen. tn iſt 
das Werk neuer aufgeltä eiten. — Volk, welches der 


Ungriſche Hide in * uͤſte der alten Welt erſchuf, 
ward nicht fo gr * wie jenes; aber Verhaͤltnismaͤßi — 
fo frei, reich, gebildet, und eig: und bilk — 

mer. — dankbar u 1.73 — 


— — F * 
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ar Worrelanerauhen 


Eine bald 609 Jar alte Urkunde, hochwichtigen Ibalts 
fuͤr eine ganze Nation, ‚bedurfte einer Auslegung. Meis 
er viele Vorgänger hieriun, habe = sans. und ee ges 
nuͤtzt: aber zu an commentari erno hatten fie mir, 
als nahem Anmwoner der Göttingfi ER Bibliothek, eine reiche 
Nachleſe laffen rräffen.” Ich mar:auf meiner Hut, nichts 
in. dieſe Acte ee was ger — — ein 
Feler, den einigg.mei ee en haben. 
Über ich wollte —5 — nichts. Erhebliches rs ert Jafen 
was wirklich in ihr agz und ich fand — viel von der Art, 

108 Kenntnis der Sprache, der HandlungsWeiſe, und des 
ganzen Geiftes bes. Mi elAlters, geils vorausſetzt ‚teils ar⸗ 
weitert. en, i 

Mar n ehe die und. da mikrologiſch? Verlonte es 
66 Er. ©, 530) der Mühe zu⸗ — oh 
 Blafunz und nen: Grafen iin der hohen, oder nur in 
ber niedern Bedeutung," gewefen find? — Ich habe mir ans 

önt; jedesfactum wie eine alte Munze zu behaudeln, 
ei — wonn auch ich: fie nicht kenne; ſie ist. jetzt 
ſchott für; Andrtieinen Wert haben, un in ah | 
Ska dentbares Zufaͤlld wichtig AUnſre —*8 hat 
noch beſoeders das KBigeie ", daß! Dahn ‚Bnterpretirung, dere 
- febben , felliſt die ſogenaunte Pleine.Kritil ihren Berächtern 

wit Märhe eh Etoizvortreten darf. Eines brier me: 
3— uͤbarſetzt Cferait ium, camiray, ‚hiegwEiue faliche Les⸗ 
i genonnen ( dosuri far vocati)⁊ fo wanket eins der ere 
Aoꝛr alier MNenſchenechte, ſo ſtebnein ganzes — 
wörter After yhaendan;: ——— en zu Bü 
ba VBauern 7 ans TE 
zur SEOIgf weine ganıe Schrift:ine Dedwetiom?: — 
1— Aandagte ¶chon auf dem Titel feines Tynmentars 

tape — u os evlaimim |. 
&:r R rl MN 2, ar as Lu no wu: : Fick 
ef Ir en, nr — ui. vr, En \ 
"12. Becatg — andre Sae avs percht — en 
I P — * — — in —— elgpi * * 


3. —58 —* ür die Deutfchen: einge’ worden finde Hat s: Si 

tu iebenbürgen erobert, oder nur einen yorubergehenden Brite ug der 
. n getan? Merhatdie 7 Burgen errichtet, von Denen bas Land den N 

— 5 en het? Sind. Deutfihe vder Sedlier'/fiiihere Einwoner deſfelben? 











n.erfcheint der erſte Biſchof, Der erſte Wojemwodg,. in Ungen? 
An Milfoser Bistum vor dem J. 1333 gegeben’ ⁊ec, 26.2" Baus 
ter. ragen, nicht geringfügig , fonderm Ahrar Folgen wegen erafter- Kıtiß 
würdig: dent die richtige Beantwortung derfelben, macht Beſchuͤtzte zu Bes 
ſchuͤtzern Begnadigte zu MWoltdtern, Privilegien au Aeweten⸗ ua ga 
ont ſubalternen Klerus feffiftänni. 
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literariſche Discuſſion, mihts als eine kritiſch⸗hiſtorio 


Pu Ri — 
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ya ganzen Werke. au 
a 7 7 ; 
⸗ iv : 


siene, fmigenanch.iuridicum, füre, Ich hiugegen wieder⸗ 


Sole, was der Augenfchein lert, Daß meine Ucheit nur eine, 
ſche Cxregeſe, durchaus Feine rechtliche Yusfürung, fo mer 


gie, verlor ic) Diefen meinen Haupt3wed aus den Augen, 
Eoınmentätor des Priuil. Audr. zu feyn ?: wur konnt id) Das 


nicht werben, one zugleich in bie Ur Rechte der Nation eins 
zugehen. Und waren diefe im Priuil.. verliehene Rechte in 


neueren Zeiten misverflanden und angefochten worben : fü war 


es natuͤrlich, eine kurze Geſchichte derfeiben einzufchalten, ,  ° 


fie zu erflären, die Futerpretstion zu beweiſen, die weiſen 
Urſachen der erteilten Rechte, zur Chre des Erteilers, aufe 
zuſuchen, und den Eimwendungen Der Gegner, durch Schluͤs⸗ 
© zu begegnen, die 1. aus dem MenfchenBerftande, a, aus 


dem SprachGebrauch alter Zeiten,. und 3. aus der Analo⸗ 


* 


das kg feinem Verfaſſer gehkffige Heieiie zuzie⸗ 
de, 


gie, dem Parallelism, oder der Vergleichung unfrer Col 
niſten mit-fer vielen andern ir und außer dem ungriſchen Reis 


che (3 bekannten exegetiſchen Hilfs Quellen), geſchoͤpft werben _ 
konnten und mußten. ee | 


. Bei folcher Befchränkung, Enthaltſcunteit, Worſicht ⸗ 


iſt es moͤglich, daß ein muͤhſames literariſches Werk, wie 


hm beleidigendem Verdacht ausſetze, ihn gar in politie 


ſche Köütsereien verwichiel . . . Dennoch finde ich für geraten, 


biefe, eigentlich nur-für das IIIte Stück beſtimmte Vorrede, 


. mit einigen allgemeinen Erklärungen zu fchließen, ‚die auch 
den: beiden vorhergehenden gelten. Die Veranlaffung Days 
iſt für mich dringend; fie dem Publico zu beichten, würde - 

‚gegen daffelde Reſpectwidrig feyn. Ten 2 see 


nn 


* 








. Auch als GeſchichtForſcher bin ich Proteſtant, 
‚ und. glaube nichts blos deswegen, weil es die hiſtoriſche 


: | | Rıvs . 
Ben | | Be a ae 
2 Aus diefem Grunde habe ich manche Recherches unterdruͤckt, Sie für wiele 
. Befed'tin Intereſſe Haben wuͤrden, von denen ich aber Dachte s nom erat HIC.. 
re | Er. wann und. wie Biftriz in die yon Andreas IT geftiftete 


Dr us. > — 
.Rebenbuͤrgifch⸗deutſche Hanſa eingetreten ſei? — Noch weniger beruͤrte ich 


er Yiet die große Stage, ob in den dermaligen fiebenbürgifchen FandTagen vd-: 
.r., ta indiuidua oder curiata gelten? ob bei eintretenden Widerfpruch ,. die . 
Merheit der Eurien, oder.der Spruch des Groß Füriten, entfeheide? 
- Nicht das Priuil. Andr,, fondern der weit jüngere Unio ns Traktat, und 
898 allgemeine Stats Recht, ‘Fan diefe Frage loͤſen, und dem Gonue 
‚ah ſein erhabnes Recht — Zn \ en 


_ 
R ee s 
— — 
Dr rer v 
: ‘ 
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‚zig ald eine Gefibichte, iſt. Die, wenigftens vorſaͤtzlich 


/ 


x 


1 


e 


— 


+ 


I Vorerinnxrungen 


Airdye glaubt. Verjarung erkenne ich im Reich ver War 
Yeit nicht: eine Tradition, die blos aus fernen JarHundertes 
herhallt, erfläre ic) für Unfadtuin: - und allen Chroniken auf 
. Riten Waͤnden? gönne ich die Uebertünchung, die ihnen 
in Siebenbürgen widerfaren fl. ° 


: , B. Als hiſtoriſcher Proteſtant alſo — fing ich nicht nur 
“ meine Untariuchungen über Siebenbürgen, nicht mit Sem 
Ham und Safet an, wie kärzlich.nocy ein wolmeinender 
chriftiteller getan, ſondern — auch bei vielen andern, bis 
jet von bedeutenden Gelerten faſt allgemein behaupteten Sa; 
gen, war ich yo frei,, andrer Meinung zu feyn. “Die heutis 
en Deutfchen in Siebenbürgen gehen bie uralten laͤngſt vers 
hwundenen (Boten durchaus nichts an; fo wenig als der 
arnberger Hermann den Ort Hermannſtadt. Das Sar 
ihrer e Ankunft ift fo unbekannt, als die Jare der Er⸗ 
dauung ihrer Zurgen. Ganz unrichtig heißen je Sachſen: 
ihre drutſche MundArt, fo wie fie jet der gemeine ' 
Mann fpricht, iſt nicht ſaͤchſiſch Cplattdeutich ‚ober nieder⸗ 
laͤndiſch), fondern charakteriſtiſch oberdeutſch. Die erſten 
Ankoͤnnnlinge beißen Flandrer; dieſer Name an ſich beweiſt 
nichts, denn vielleicht nannte man damals alle Coloniſten 
fo: die Nachgekommnen wenigſtens muͤſſen aus Ober Deutſch⸗ 
Yard gekommen ſeyn, wo man Wein⸗ und BergBau trieb; 
von beiden verfianden PieberDeutiche und Niederländer 
nichts ıc. u...” Fuͤr die Gegenſaͤtze leiſtete bisher bios 
die Tradition die Gewähr: aber teils. ift hier die Tradition 
"wit der gefchriebnen Geſchichte in erwieſenem Widerſpruch; 
teils iſt es unbedeutend, was man Davon glauben wolle (alfo 
habere niemand darüber). Eine. Regel der Klugheit bleibt 
- es indeß immer, unhaltbare AußenWerke gänzlich aufzuge: 
ben, um die HauptSchanze fichrer zu retten. 


"IM. Bon merem Belang mögen diejenige Säte feyn, die 
ich aus der ungrifchen Gefchichte vom gten bis ins 13be Sic. 

in die origines unſrer Deutjchen übertrage, bergleichen ich 

‚einige oben. Anmerk. 1. berürt habe. Sie ftehen und falfen 

mit dem GrundPfeiler, auf den man biäher die alte Madjarens 

Geſchichte baute. ber dieſer GrundPfeiler ift — der 

ö Na Ä 10tar 


3. Bon den yolnifchen. WBandEhronifen, f. DAMALEWIC? vitae Brife. 
Krusvic. p.84, 110, 123 (q. 132. — Yu in Schweden haben toͤri 

neue Auffchrifsen auf Kirchen Wänden, eine Zeitlang , viele Verwirrung in 
die ware Zeit Rechnung gebracht. 
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Notar de&_Bels IV. (und folglich and) feine Ausſchreiber, 

- Keza, und Tkioroes, lehterer vorne herein, wo. er nur. .die 
gemalte Ebronif copüirt) iſt kein Annaliſt, ſondern ein Sas 
bel Mann, nicht nur one alle hiftorifche Kenntnis, fondern .. 

auch one Menſchen Verſtand. Gerade wie feine älterepufnifche- 

Nachbarn, Martin der Gallier und Kadlubek, dichtete der 

Mann für ferne JarHunderte, bie er weder kannte, noch 
tennen konnte, aus VolksSagen und Etymologien Mährs 
hen zufammen, bie feine ſtumpfe Zeit&enoffen, wo nicht für 
war, doc) für artig,: halten mochten, weil‘ fie dem atios 
nafStolz fchmeichelten. Entſagt man dieſem ungrifchen 
Ssjoruu - Odde *, wie fich zur Ehre der Kritik unfrer - 

Tage hoffen läßt, und fchöpft aus ben reinen Queillen, 
u denen PrRAY, KATONA, und STRITTER, den Zugang 
6 leicht gemacht heben: fo dürften nur wenige Zweifel ge⸗ 
gen mein Syſten möglic) feyn. Fi 


"23... Es war eine Zeit, da e8 eben fo bedenklich war, 
einem Antiquar 3 feine Mährchen, als einem nun feine 
. eh uppe, 


4. Dieſer Stjormu - Odde, ein armer Zagköner, traͤumte einſt wunderliches Zeug⸗ 
ein andrer zes diefen Traum In isländifcher Sprache nieder, nannte dies 
ſes fein Fabricat Saga , und der berumte Antiquar Bjtre von Skardza 
- f e den Stiornu- Odde unter ee pe Annaliften: ſ. meine Js 
nd. Littersenr S. 13. — Zwar alle nordifche Annaliiten vom J. 
*‘, 3100 bis 1300 haben gewiſſe Zeler gemein: fie-find moͤnchiſch und abers 
i laͤubiſch, man fan ihrer. Beielehnung nicht immer trauen, im Urteilen 
nd fle schwach, im Erzälen fangen fie zu hoch oben an. Dennoch teilen fie 
Hin 2 Elaffen, die aus ganz heterogenen Beſen beficehen. Einige 
2 gen merft man, bei allen jenen hier. doch Menſchen Verſtand, ei 
edle Simplicitaͤt, und folglich Glaubwuͤrdigkeit, an: fo Neflor der Rufe,“ 
97 Seinrich der Rette, Snorro der „eländer. Andre hingegen erzälen bands 
greiflichen Unſinn, begehen die allerdämmften Anachronismen, ſchwatzen eins 
« fältige Dinge ber, von denen fich demonfltiren läßt, ſowol dag fie blog 
rdydichtet Find, als andy mas zu ihrer Erdichtung Anlaß gegeben hat: fü 
* 1 Martin und Madinbeh die Polen, und Paul (Natar des Bela) der Unger, 


x. Hier2 ſchreckliche Beiſpiele, zur Lere und Warnung fuͤr Mits und Made 
„Welt: Das eine vom J. 1666 aus Schweden, und das andre vom I. 1798 . 
> 7 aus Siebenbürgen. F 
„2° 1 VERELIVS Epit. hiſt. SvioGotk. p.2. “Improbam iftam audaciam, 
quae tot iluſtrium ſcripᷣorum fidem laceflere, annaliumque monu- 
menta ridiculas fabuloſitatis errorisque infimulare, gloriae ſibi ducit, 
in Pan legibus noitris dedi aequum feret, quae extra patriam 
ANoſtram Gotorum primigenium nomen u age agnofcunt, „.. Vel- 
. iem durae ipforum front} impaftas moles iltas faxeas, lireris runicis 
apud nos infcriptas” &c. Wfo, das Gehirn fol dem mit Run®teinen 
a ‚eingefhlagen werden, der nicht glauben will, daß ae Goten, die 
Rom eroberten, aus Sſhweden ausgegangen find! “Kür den Preis moͤch 
ıze es bedenflich werden, Miftoriker zu fenn”, Ss Cersus hirsg, der 
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Jene Eu feiner Sves Rikes Kurko Hiſtoria (Stodholm, 1767) p. 13 
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0... Duppe, anzutaſten: das Rind fchrie und beultes ber Anti⸗ 
quuar entruͤſtete fi), ſchimpfte, drohte gar, und. rief Regie 
xung und Nation, zur Beichäßung des Volfoßlaubens, 
gegen den Beleidiger auf. Als wenn ein PrivaMant 
eine Nation beleidigen Eönnte! Als wenn antiquariiche Gril⸗ 
len Ginzeler, ———— Volkoglaube wären! Als wenn es 
anicht verbienftlich wäre, ſelbſt einer Nation einen allgemei⸗ 
nen, aber ermeißlidy irrigen Glauben zu benenten! ' 


V. Freilich irrt man oft felbfi, indem man Andre von 
ihren Irrtuͤmern heilen will. Ob aud) ich bei meinen Haupts 
Saͤtzen, ober wenigſtens bei -einzelen eingeftreuten Ideen 
und Raiſonnemens (3. Er. Über. Andrese II Decxet vom Jar 
1222, über den Urfprung des Adele in Ungern zc.), in Diex 
fem Kalle bin, muß eine neue Kritif entfcheiden, . Nur laſſe 
man mir ı. die Gerechtigkeit wiberfaren, daß, wenn ich ir⸗ 
re, ich nicht aus flüchtiger Uebereilung, nicht aus jugendli⸗ 
her NeuerungsSucht, irre. Dann vergeffe man-nie, 2. Daß 
es hoͤchſtens litterarifche, nicht politifche Kägereien, find, 
und behandle fie dieſer Borausfegung gemäs: d, i. 3. man haue 
den Irrtum, Durch Gründe, one Soomung in die Pfanne, und 
‚firafe den armen Irrenden, der nicht weiß, daß er irrt, 
durch ein bemütigendes chriſtliches Mitleid. 4. Vleibe 2 
fähig, Gründe zu faffen, und mich überzeugen zu laſſen: fo 

- _ erbiete ich mich zum dffentlichen Widerruf meiner Jrrtuͤmer 
In einem nachfolgenden FVten Stück. 5.. Gegen die unedle 
Art zu polemifiren — einen Schriftfteller ger Feler zu uͤber⸗ 
Ken und dann aud) feine 97 Warheiten Faum eines Seitens 
—, Blicks zu würdigen, oder fie gar mit verbädjtig zu mes 
chen — brauch ich doch nicht vorläufig zu proteftiren ? 6. Ei⸗ 

.  nige inländifche Kefer aber, denen ed anſtoͤßig ſeyn möchte, 
1... baB ein Ausländer fich unterfieht, ihre LandesGeſchichte 
i 1" reformiren zu helfen, verfüne ich vielleicht mit dem befcheibs 
wen und dankbaren Geſtaͤndnis, daß viele von EN ans 
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I. BENKd imago nationis Stcullcas p. 31. “Turbator ergo legis, vegis, 
er regni ſalſo DohPBerräter?), atque contemtar priuilegioriim re- 
giorum,, fit 'oportet, qui, pofthabitis eorum oraculis, fincerisque hifto- 
2 010. Mkorum domsflicorum teltimonüs., fpuria Siculis incunabula [daß fie 
‚nämlich, nach PrAxs und meiner Meinung, Reliquien der Perfinenes 
h ger oder Wölonyzer find; nicht der Qunnen des Attila, wie m Wer- 

2 Nzifhen Codice iusis Vngrici fleht, oh ſtehen fol] fabricauerir”® ! 
.AIch ſelbſt hatte das Ungluͤck, daß, als Ich vor 32 Jaren dem Reichs⸗ 
mten Jablonausiy feinen LECH beftritt, der nun feel. Ders ’Veshalh 

‚Kine Unguade auf mich warf, Die ck wit fi ind Birab nam. . 


zum gangen Werke, vn. 
Mheinlich neuen Satzen, befonberd bieifigen, worinn ich 

"von Hru. BENKö abgehe, nicht meine, ſondern ihres Lande: 
Maims Pray, Entbeefungen find. - Rau Pray bleibt’doch 
immer, fürs erfte, claffich für feine LandesGeſchichte, und 
einer ber vorzäglichen Gefchichtfchreiber des 18den Säc:, 
wen er fich a9 Durch DEGUIGNES, über den Sattnah 
Turfan irre füren lies, und de dexsra S: Seefani Trieb. 


.. VI. Bin id), Deutſcher, etwa “parteiifh” für die - | 
Mation, deren Handefte ich interpretire, weil diefe Nation das 
deutſch iſt? Es gibt eine NationalParteilichkeit, die cher 
Tugend, als Schwachheit, noch weniger ‚Verbrechen, fl. 
Wenn den cultivirten Deutfchen, bie fich im ı zten und ı 3ben 
Sic. ald Eoloniften ımter ein damals uncultinirtes Vollnsge . - 
‚ten, um deſſen Lerer und Belchüger zu werden, noch vor. 50° 
‚garen gefagt murde, fie wären pro ufferendo enere, aljo 
um LaſtTiere der damaligen Madjaren zu ſeyn, eingerufen 
worden 3 fo geftche ich aufrichtig, die Wildheit indigpirke _ 
mich doppelt, weil fie gegen Deutfche, nicht gegen Polbvzer 
‚obder-Hottentotten, verübt wurde, Aber wer, bem ich Die . 
"Ehre habe, bekannt zu ſeyn, traut mir zu, daß ich 1.blind 
parteitfch ſeyn könne? Wer vermutet nicht, daß, wenn id) 
Beruf oder nur Anlaß hätte, Gefäjichfe der. Deutfchen in 
Zivland und Aurland zu’fchreiben, sch, Deutfcher, von  '.. 
der fortdauernden Tyrannei der dortigen Deutfchen gegen ' ' 
Die Eingebornen, mit gleicher Wärme wie MERKEL fchreiben 
würde? Und 2. parteitfch follte ic) feyn, für Deutfche, gegen: 
ungern? Hundert Zeugen habe ich, feitdem ich mein. 
hieſiges Lehr Amt bekleide, welch ausgezeichnete Hochachtung 
ich fuͤr dieſe große, und ſeit ihrer Curopäifirung in allem 
Betracht Ehrwürdige Nation, heges. * z 
. 6 t . Man kan Säge 3 ‚di d chtel⸗ 
“gms, er ———— 3 — — 5 —— der 
ſelben varſaͤtzlich pärreiisfch ſei.“ Dr. Bruſh har’ bekanntlich Bieles 
drucken laſſen, was für feine deniſche — kraͤnkind iſt. Beiſpiele 
babe ih an meren Orten angefürt; hier noch eines Der auffallendſten. In 
- feiner Transfilv. J. p. 587, eeilt er wärtfich dad Deertt von Maria The- . 
* ia vom 26 Nov. 1766 mit, ducch welches auch, der Deutichen Res 
rioͤn in Siebenbürgen, eben der EanzkeiTitel ir ciyta, wie den beiden übris 
. gen Nätionen,, zuerkannt wurde (vorhin hattefie nur alıma geheißen): 
Dr. Ben«d ſagt p.580:° nationes Vugrico et Selica ut mobiles in- 
eiyıne femper nominabentur > er weiß, daß im zudem Saͤce., als noch in 
ı : Beinen BriefAbel gedacht wurde, jeder Freie (Unger, Deutfcher „ Kos 
maner, Geller) Edelmann war; in giefer Bedeutung erflärt er 9.407 
noch jetzt alle feine Seckler, felbi wenn fie hinter dem Pfluge schen, für 
‚ woblles, und das v.R.1w.; aber in Diefer Bedentung find W noch 
alle Deutſche, fo gut mie Seckler, noblles: und gleichwol ſagt er, die deutſche 
Nation ſei den beiden andern nobilibus nationibus im Titel inciyta nn 
2... Aben bemeldtes Deeret gleich gemadıt — ita tamen, ut — — 
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VAL. ©. Boserinuexungen. , 
20V. Über wird mein, wem gleich-blos littenarifches 
Berk, nicht die ““Sriction” vermeren, die fid) leider immer 
‚noch, zwifchen Deutfchen und NichtDeutichen in Siebenbuͤr⸗ 
gen, findet,’ ſelbſt noch ſeitdem Loyola’3 Geiſt nidyt mer im 
Lande wehet? — Ser willig. würde idy meine ganze mer⸗ 
- - järige. Arbeit unterdrüct haben, wenn. ich jene Wirfung 
. für warfcheinlich, oder auch nur für möglich, hielte. Aber 1. 
‚entweder. find meine Behauptungen biftorifhe Warheit: 
dann dankt mir bie edle, yeräle, rosmütige, ungriſche Nation 
ffuͤr meine Muͤhe; und uͤ ——— daß ihre deutſche Mitbuͤr⸗ 
ger, bei ihrem SteifSinn auf den Buchſtaben ihrer alten Hands 
| dee, Vernunft und Recht.auf ihrer Seite haben ; und ver⸗ 
tritt fie felbft, wie fie oft getan, beim Souverain, Damit. 
alles im Wefentlichen beim Alten bleibe. , 3. Oder meine 
Behauptungen find bloſe Hypothefen, gar erweisliche Irrtuͤ⸗ 
‚mer: was wird ſich in dem Falle eine große übermächtige 
MNation um irrige Meinungen kuͤmmern, auf die ein, ausläns 
biſcher Privat Mann zu verfallen dad Unglädt hat? 
AIl. Einen Seler in diefem Werke geftehe ich ein, und 
fan ihn blos entfchuldigen: — WeitichweifigPeit bie und. 
‚ be, Die aus vermeiblihen Wiederholungen. entiiand. . 
Zwar Zeit hatte ic) genug, um Furz zu fihreiben, denn 2 
‚dolle Jare lang iſt an den 3 Stücken gedruckt worden ;. aber - 
.- „eben daraus entitand. jener Feler. Die AUnterfuchung bekam 
‘- ‚immer. mer Syntereffe für mic), ich lernte zu; aus unſrer 
‚Bibliothek erhielt ich manches, mir. vorher unbelannte 
Buch; aud)' meine oe Freunde .verfahen mid), nod) 
kurz vor dem Schluffe bes Drucs, mit mancher. Seltenheit. 
So hatte ich Anfangs noch keine Hoffnung, Petfcheneger und 
Komaner, durch eigne Chroniken, von einander unterſcheiden 
3a koͤnnen. Auch von der frappanten Aenlichkeit der urſpruͤng⸗ 
lichen Verfaſſung unſrer Deutſchen in Siebenbuͤrgen mit den 
altdeutſchen ReichsStaͤdtiſchen Conſtitutionen, kamen mir 
immer ſtaͤrkere Beweife vor, u. ſ. w. So entſtanden Wie⸗ 
derholungen aus ber. Einſchichtung dieſer Supplemente. 
Goͤttingen, im April 1790. . = Schlözer D. 
‚tat CIVICO ammimode permanent”. Nun folgt das Decret wörtlich, 
ee — 
— det den Deutſchen: —— er «3 übel nemen, wenn man ihn wegen 
ea, vun und vieler andern Verſehen vorſaͤtzlich Pparteiifc nänne, 


Hancce damus veniam dc. - 





ET Rahfhrieft. 
Berichtigungen, eingelaufen aus Sieben / 
un in Bringen, 4 Apr. 1797. 

| Ze. Zu e. 205. . s : i % 
‘+A.1459. und 1481 werden ſie, ſo viel mir bisher be- 


kannt if, zum leszıenmal in Urkunden des K. Mat- 
thias, als Comani und Philifßaei fichtbar”. 


Die jetzigen Bewoner der Gegenden bei Pefib, 
werden noch heut zu Tag, in öffentlichen Acten und. 


Ä Aand Tage Verhandlungen, Rumaner und Jazyger | 


genannt: wiewol fie freilich nur den LTamen von den 
alten. Kumanern noch übrig behalten, und bereits 
Sprade, Sitten, Gebräuche, und Religion, von 
den um fie ber wonenden Ungern angenommen haben, 
— mit — ige Ein Welt ale \ 
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u * u Berichtigungen. 


5 Pe Zu 8. 217,8. 18. 
F Die Welschen, die S. Stefan fchon bei feiner Er- 
a obrung [lies StreifZag, S.212] vorfand, und die zufe- 
ee fers die waren indigenase oder ingsilisi find”... 


>. Die Benennung, “ware sndigenae”, welche den 
Ä Walachen beigefügt wird, könnte leicht zu einer Miss 
deutung Anlaß geben (und daß die heutigen Advoca⸗ 
tem für Diefes Volk gerne misdeuten, beweifer, daß 
fie fogar eine falfche Urfunde zu ihren Gunſten, nur 
vor einigen Jaren fabricieten): indem heut zu Tage 
bier zu Lande, mit dem Wort indigena ein andrer 

- Begriff verbunden wird, als der hier angedeutete in 
- faßt. Beſſer alfo: “die inlofern älteres Bewoner 





Zu ©. 218, M. 


“Die ſehreekliche HungerasNot, die auf die mongo- 
‘ ifehe Verödung folgte, trieb viele freie Dentfche in . 
| Verzweiflung auf die Güter der Ungern, wo fie in 
der. Folge den: .ungrifchen Beuern gleich, d. i. Leib- 
eigue, wurden”. :Ungr. Mgr. 1, 219.. 


Diele Behauptung ift nichts, als eine blofe Coms 
jeetur des Verf. im Ungr. Mgz., und beruhet auf 
Feiner biftorifchen. Gewißheit: - Die Meinungen der 
varerländifchen Gefchichtfchreiber hierüber find fer vers 

ſchieden. Um folde einigermaflen mit. einander. zw 

combiniren, und ein warſcheinliches Reſultat daraus 
ziehen zu koͤnnen, würde erfoderlich ſeyn, etwa fol⸗ 
gendes zu ſagen. Die auf die ſchrecküche mon⸗ 
goliſche Veroͤdung folgende HungersNot ſowol, ne 

m ; 5 Mn: ; j , & 
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— —** die untet der MReditung licerdarece 


Fuͤrſten entſtandenen Unruhen im Lande, Krieg, Wet⸗ 


Hherung, Peſt, und damit verknuͤpfte Ungluͤcks Faͤlle, 
bewogen viele Deutſche, ſich in den Schutz mächs ” 
‚tiger : ungriſcher Herren zu begeben, und oue allen 
Zweifel: mir vorteilhaften Bedingungen, ich als: freie 


Leute auf ihrem Grund und Boden anzufiadein: wer - 


ſelbſt ſie, onerachter der zwiſchen ihnen deſtehenden 
Contracte und .erhaltnen Freiheits Briefe (deren noch 


heut zu Tag einige. vorfindlich find), z. B. über Das 3 


aus gladii,befondee Gerichtsbarkeit, Eigentum ihrer 
PrivatGründe, Er&gotgeect , Wein Schank und 
Muͤlen Einkuͤnfte u. dergl., in der Folge Dennoch den 
. andern. Baueen gleich, ig BORD: glaba⸗ * 
— — — u 
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“ind fiehe da! auch eine Han Je i im Kleinen, in 


- 


., NeuDeus[chland ; fchon A: 1234 zwifchen ‚Hermann. — 


— und Cronſt dadtern errichtet, ‚welcher fpäter- 
v — m die: entitrsteren Ai ſtrixer beitraten”. 


‚u dieſer Zeit ı landen nur noch die übrigen 7 


Kaas: a. — Bere 5 nd 


4 


t 


| * Eriſtirten ſchon zu diefer zeit ca. 139), außer 


Zermannftadt, die 7 benannten Orte? Noch finbet 


ſich kein Beweis. dazu: denn gegen bloſe Tradition und 
Honsers WandChroͤniken proteftire ich. Ihr damali⸗ 


ger Eintritt in die Hanſa ſetzt aber ihre Eyiftenz vor⸗ 


ud, — Doch hatten fie guch alle 7 unter jenen Nas 


men ſchon das. Daſeyn: exiſtirten ſie — nn br 
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BU Berihtisungen 


pach, GSroßchent Reußmankt, Beps, Leſch 
EUR N und — er — en 


*als ſo viel eigne .e Selle Chir, Beriätshesiete)t 

2Aruch hierüber finde ich nichts. Unfre: Urkunbe von 

» 224 kennt nur hoſpites theutonicos vierafßiuenos, ‚und 

.. wnigerfune populum.’ Karls I Betätigung won 1317 

fpricht am Anfang und Ende nur von Sr“ Vniuerfitas 

"= '$Saxonuin de Cibinio ac ad fedem. Cibinienfem perti- 

nens. Erſt in der von Ludwig 1966, erfcheinen zu als 

lererft Saxoues feprem fedigm Transfiluen, Und wine 

\ ‚ältere Urkunde, wo 7 fedes Saxonicales, item aliae 

\duse Jedes, genannt. werben, Senne ich bisher nicht, 

als vom J. 1453 (oben S. — Hier sing es alſs, 

„wie bei allen. Colonien in ihrem erden. ie im J. 

r "1224 vereinten Deutfchen machten, fo lang fie nur aus 

; . einigen taufend Köpfen beflanden, nur Einen en 
ee tat aus, hatten nur Einen Gerichte nf ( Sedem 

Hermamftabt, und hießen 16 ner on Vniuer 

Als fie heranwuchfen (junderkich unter Ludwig, in de 

hſen Urkunden meremale die Ausbrüde crefcomse numero. 

er fabditorum vorkommen), mußten natärlid) ber Unter 

Gerichte mere werden, nad) und nad) 7, bann 9, n. ſ w. 


—ı Biſtriz A. 1224 noch nicht mit in der — 

ſa geweſen, beweiſt die Urkunde vom J. 1366, wodurch 

Eh er bie bie — von Biſtriz nach germannflabt feſ 
F ns worden (oben ©. 34): 

Ob Burz enland KCvonftadt) ſchon 1224 in bie 

J u -Hanfa "eingefhloffen worben,. bleibt noch zur Zeit. uns; 

7 ntfchieden. Ich vermute ed, fo lange mir niemand 

0 eine änliche Urkunde nachweift, wie die eben citirte von 

Biſtriz. Die Gründe meiher Hppothefe liegen in dem 

— des Priuil. Andr., und noch weit ſtaͤrker in 

| nzen Reihe der Verhandlungen des K. Andreas 

it a deutſchen Rittern uͤber dieſe Diſtricte: ſ. un⸗ 


w 


. tm 571. 
‚sr. Benxö Milk. I, 221, fügte (con 1781:.“ quo 


— men ac tempore fedes Segen s.et Meiienfi is, 
: cum 


 Berigptiäungen : — — 


— ändern Bündnis ; "Hingegen: Qomabe 
Medjaſch, oder wie de: u alten Urkunden gellann 
wird, duae fedes Medjes et Selyk, wie auch Biſtetz/ a 
traten nach der Hand ! erft- und fpärte in diefen ,. 
Bund: woraus! dann die Benemung Yrinerftas. 
nationis Saxonicae entflanden if. Die Stelle wäre 
alfo folgender maflen zu berichtigen : “.Ängans 
faım Kleinen... (om A. 1224 zwifchen Hermanns 
ſtadt und den 7 fächfifhen Stuͤlen, nn. 
Mouͤhlenbach ꝛc. errichtet; welcher fphterhin:*: auch 

die Cronftädter, ——— und ———— bei⸗ 


N And”. = rn 


1 Ba Kur Pe F —— 


S. 276, ‚ ganz unten. 


sie (die Deurſchen in Siebenbürgen] haben wenig an- 
dre GrundHerrn R al⸗ die von Ihrer Nation‘, a 


Eie ‚haben feine Obrigkeit oder Amtinaͤtner, 
als die von ihrer Nation; weil in dem von freien 
Sachſen bewonten fundo tegio, feine Grund Herren 
und uw KL .. nur & Voegeſehte, — 


v 


> 


+ — 


‚-- cum Brafonien et Bifricenfi diftriibus, Veteris 
Sexonum fedibus sdnumesstae fint, 'aLio LOCO Pro- 
— commemorabo”. Hat — Wort en über 
ieſes große Problem? and: WoO? 


2 Der Vorgefegte, die Obere ind UnterObeigfeit, fies 
het dem Untergebnien entgegen: ber Grundheer - 
"Hingegen, ‘ober der Eigentuͤmer, bat zeriei Leute 
gi en fich über; Leibeigne und Pächter, letztere 
jeder Zeitz oder Erb Pächter. : Die Frage dixibt, 
foinot in dein don mir angefärten Ungr. Mgz., als 
‚in meiner Stelle — nicht, ob es Deutfche in fando re- 
| so gebe, die andrer Deuiſchen Leibeign⸗ * in 
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7 Wlanshenschbarten Cpinitaten der 
Gecgenteil beſteht. 


— — | S. 596, 2.2. 


v® € 


u Te a —— 
Gan verſehieden vom: Læero camerae und. Subſidio, 


a 


‚Mitte des. XVIden Saec/, ihren ipländi/chen' Fürften ei- 


value Obaigſditen und Untergebne 2, Ach keſtahen 
Ungern aber du 


war der Sa. Mortins Zins, den die Deutichen: in der ⸗ 


«na Zeit.läng bezalten:. es wer..ein erpresfies anigrm:. 


2 DE. Be Qu. U. 313. .8 


{ 


A| 


- ve et 
«DE x 


un / fi 
7°: 2er non GrundStäcen gebe? Daß Grund Herrn ode 


r 
{ 


: a i , er r | 
Das Lucrum camerae war von dem nach der Zeit 
benannten S. Wartinsdins gar nicht ? = 
— — ® .® R — on⸗ | 


n Fus fu, fondern — ob es dort deunſche Pad⸗ 


"Eigentümer von Hdufern bafelft, Ihre ZAuter serie“ 
“ ten, iſt notoriſch: ein Wunder wärs, merm in dem 


7 ‚ganzen weiten Rande nicht auch. Ländereien ine 


mg an Deutſche vermietet, d. i: auf Pacht. ausge 


€ 


tan’, würden; dann wären Doch unftreitig Grund - 


N geren von Pächtern (engl: Freeholders von Copyhol 


‘ ders‘) verfchieden, one Daß bei leßteren ein Gebante vn 


rungriſcher glebae· adſeription wäre. Vergl. unten ©.065 


2 Johtsin "Zubaniası in-feinem‘ Memorial an Kſ. Leopold 


: : im $;’t092.febreibt::7“Ql, 1864, ais die Deutfchen om 
‘den Fürften Apaf, einent damals armen Herrn, erſucht 


x wurden, Die HofPferde nur blos auf. Einen einige - 
. Winter Stall: und Futterfrei gu halten, uap: biefe ſob 


70097 rs .bewilligten, hat mar im nächiten inter," enk 
wieder am. ber Natigg- verfpürten Güte, oder Sur 
wegen. (fo-Feineswegs zu Laͤugnen fteht), mit: foldem 
# .  Anfischen- und wirklichen. Genuß der Winter Quartit⸗ 
2.0.7 Seeiheit fortgefaren,. und. fat eine Sphulbigfeit dar 
auso gewaqcht. ‚Machen. wie. A. a0og die für. 


* 


Wr aan ae hu Ans nen N ae is in 
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Mamen Genfus S. Martini: aus der. Urſache beigelegt 
ae ae BEE SE Zu 7 Dee hoatie, 


dc 4 
⁊ 9 


or. 


KönigsRichter eifcher bei: den Deutfchen fuchen wols 
Ien, welches fie, wider die uralt hergebrachte Gewon⸗ 


ute eben. Derafsihen freie WinterQuartire, yon bem 


heit und LandSatzung, im nächftuorhergehenden Jare 


genfen, der Koͤnigs Richter aber, damit aus ſolchem 


isbrauch Fein Recht würbe, — hi en ſich 
es Recht weg⸗ 


geweigert: ‚fo.ift er. dieſerwegen wider 
enommen, EN auf das Schloß. Deva in’ Arr 


> Dev ereft „gps 
' ürt: worden. "Die Dentfchen, erſchreckt —*— 


gewaltſame Verfaren, unterwarfen ſich anfangs dem 
VUnrecht; hernach als man teikige zu erlaflen verfpros 
| en, haben fie arcordirt, und beregtes Honorarium 


S. Marzigi verſprochen, und. enblic) 20 Jare wirklich. | | 


abtragen muͤſſen. Diejes und fein andres Fundament 
iſt. von ſotanem Honorario erweislich”, Unge. Mgʒ. 
ir, ge folg. . Noch wird hinzugefet, KT. Leopold has 
=: be 8.1692 den Deutichen * 


32: gembnliche ‚Floworarium. S. Martini, welches 6666 SI. 


heimgen, und wovon der Fürft 6000 Fl., die Äbrigen -. 
Rönigsßichter und anbfe es 


3. —X on 

aber. Der Hermannſtaͤdter 
bialten, erlaiſe. un 
>22, 2, Nach nach Sieb. Qu. 1,917, war dieſer S. Mar⸗ 


I 
Ä 


8 


ches nachher die Fuͤrſten fuͤr eine Schuldigkeit anfas 
‚ben. Als Apaf bei feiner Erwaͤlung U. cr 
GeldMangel in großer Verlegenheit war, hätten ihn 
die Deutfchen mens are uͤtzt, doch mit der Bits. 
— 1e,da8 gewönliche Martins Geſchenk auf ewig aufs 
5 re : Apafı habe es feierlich zugefagt , nud ſchrift⸗ 


Bogna ® 


Li 
vð 


cialBurgermeiſter Simonius und alle deutſche Deputirte 
mishandelt-habe, ſ. ebendaſ. 


ihre Bitte das ie 


[7 
[4 


wegen . 


— 


Berichtigung xvx 
‚Fender inseund:oben dieſelbe Abgabe, der man dan 


— 
- 


: »iuading ehemals ein. freiwwilliges Gefchenf,,; wel⸗ 


der berauſchte Barbar. bei der Gelegenheit. den Provin⸗ 


Entweder alles das muß Unwarbheit fen; oder | 


das uralte Anbreäfche Accordsmaͤßige Lucrum camerae 


„. von 500 m& (8500 $l., Eoaa 111), muß von dem 


ns : 1 


⸗ 


— 


xvi Bernbusunsen. 


IR hatie, weiedãs Lucruin camerse alegeinam- ©. Mies 
erins Tag, “oder kurz’ Nachher, entrichtet: zu werden 
pjlfegte: fo wie die Subfidien ſelbſt in der Folge, 
‚von den Terminen ihrer Ablieferung, mit den. Das 
men Cenſus S. — 8. — Carhoridas &c, 
belegt IpSeDen fi ab. J nen 


” 4 


©. ee S. 7, und 8. — 11. 
Wie alt eigentlich die Rechtskraͤftigen Dotiations 


Urkunden ungriſcher Familien in Siebenbuͤrgen ſind, 


iſt unbefamnt. Wenigſtens weiß man noch von fi 
ner, die’ nur fo alt als K. Bela IV wäre, 


neuern - freiwilligen Mactins@enhene weſentlih | 


verſchieden geweien feyn. Jene Reichs Steuer wer 


nicht freiwillig auch wird ſich kein Landes Herr eine 


en laffen. Selbſt der Bericht des Paſtors Gazfh 


„nennt. es das, gewönliche Martine Geſcenl 
(Martins Gans, in ben deutfchen LehensPlactertien), 
das alſo vielleicht ſchon vor dem J. 1061 aufgek 
ſeyn mag, durchaus "aber bon dem uralten und * 
Toon in weit höhere Subfidien eg 


Mirtini , verfchieden war. * N lan ii 
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eu f ‘ F * Zu 
= . De wůrdigen Maͤnner — denen ich für. die mitge 
teilten Bertchtigungee meinen Achtungsvollen 
abſtatte, werben be Gelegenheit durch mich dag Yuble 
* cum’ Tiber die Zweifel, welche ich bier zu äußern gr 
— —— habe noch weiter be * 


are ⸗ 


Q 


| J beträchtliche Jares Steuer auf ewige Zeiten abkas⸗ 
— nicht hiewider (Ungr. Mgz. I. eit. y7 auch | 


PRIVILEGIVM,, | 
vom K. Andreas II, im 3. 1224,. : 
den deutſchen Coloniſten in ———— 
exteilt. 


ÿI 
Augemeine Nachricht von dieſer: Hand Veſte. 
g. 4. 


Ss )es heilige, das gold ne HPrivilegiun, nann⸗ 
ten es die alten Siebenbuͤrger Deutſchen (N, 
Ungr. Wig3. 1,305); und es verdiente Diefe Schweis 
shelei. . Wirklich bat die Nation diefer HandYefte, 
fo viel auch in derfelben einzelen Artifein, nach und nach 
geändere worden iſt, und im Laufe der SarHunderte- 
geändert werden mußte, — ihr Eigentum, — ihre feit 
mer als 600 Jaren beftehende glückliche Conſtitu⸗ 
sion, — ihre Abfondrung von-den vielen untet und " 
sieben ihr wonenden, und Ihr immer noch nicht ho⸗ 
mogenen Völferfchaften, welche fonft längft fie ſamt 
ihrer Cultur und Induſtrie verfchlungen hätten, — 
mit Einem Wort, fie hat diefem alten Pergament 
ihr ganzes politifches Dafeyn, und ihr ganzes Sfoner 
miſches Wolfeyn, zu danfen. 
Mur wenige Colonien mittler and, ‚neuer. Zeiten 
find gediehen. Viele verliefen fich fehon in das'erften 
Generation wieder; andre verloren. ſich in der "> 
ul, Sräd. — Bun 81 — un⸗ 


x 


‚522 C. Prigjlegjum ANDREAE Il 


-\ unter ihren Nachbarn; noch andre wurden Empoͤrer. 
Freilich koͤmmt bier immer das meifte auf Die Wien: 
ſchen Art an, welche die Colopie gründet: aber auch ein 
gutes Pflanz Bolf wird verfonmen, wenn der Star bei 
Defien Anſetzung wichtige Feler begeht. Die deutſchen 
Ankoͤmmlinge in Dakien ſagten ihrem neuen Beherr⸗ 
ſcher: laiſec- nous faire *:;. dieſer verwilligte es ihnen, 
und flellte ihnen Darüber eine feierliche Urkunde aus: 
und die Eolonie gedieh! — = 


_  Andregs.IL felbſt nennt Diefe feine Urfunde pagina; 
- 8. Karl'nennt fie charta und priuilegium, K. Ludwig 
aber prisilegium und litenae peinilegiales: allgemeiner, 
und auch im Gerichts Styl üblich, ift ihre Benennung 
Priuilegium. (Man wird in der Folge ſehen, warı 

um fih dee Ausleger zu fo kleinlithen Bemerkungen 
berabtaffen muß). 
Avarl der Große und feine Nachfolger gaben ihren 
.. Spanien prasceptuni, decretum, conftitutio, Üteros &c. 
ACER: Bere: (oben 
2% Diss war die ganze Antwort, die die Grand Denn 
C.. tirten vom Handels Stande, dem Miniſter, Colbers 9% 
x, ben, als diefer ihnen ein Gutachten über bie mittel, 
das Commerz im Reich in die Höhe zu bringen, abge 
fodert hatte. Mir iſt in der ganzen allgemeinen € 
— lonien Geſchichte fein Beiſpiel bekannt, daß ein eine 
zn gerufnes PflanzWolk fa ganz ſich ſelbſt uͤberlaſfen 
„worden, und JarHunderte ‚lang fo geblieben waͤre, 
wie diefe Deutfche'in Siebenbuͤrgen. "Und niehte de⸗ 
u Bo weniger — nein, eben deswegen — iſt m 
. + Vieles Pflanz Volk bad Einzige, welches, troß der unguͤn⸗ 
vn ftigen Lage in der gan ‚befqud, fich nicht nur et 

.:, chielt, fondern Verhaͤltnismaͤßig Tchnelfer heranmudh, 
rd Macht und Wolſtand delangte,“ als die ein 
= Browoniften und Presbyterlaner in NeuSugland. 


—* 
/ * 


—D 
Ss. 


game Roeigt. Et‘ 


Coben S. 359, 362). Der Bremer —— Mann 
te feinen Coloniften@ontract paßlio, ronuentio (dben ©, 
395). Die deutfchen Bitter ftellten Sand Veſten 
aus (S. 437): and) der ungrifche K. Kar nenut den 
Frei Brief, den er im J. 1328 den Zipfer Deutſchen 
„beftätigte, Santfefte über: ihre Sreychumb (& 
307): Won den Engiändern hatten: Die undankbaren 


NaAmerikaniſchen Coloniſten Charters erhalten. ‚Chard 


dres de communes hießen in Ftankreich im Mittel Alter 
die FreiBriefe, wodurch eine Stadt le 
Rechte bekam. ——— 
6. 3. 

Aber das Driginal dieſer goldnen HandVefte 


iſt ſchon lange nicht mer! Zwar ſagt .SzEgenı, es 


2 nicht fange vor dem J. 1751 noch in Wien, auf 
Befel des Hofs, produeirt worden (Ever 97, CV 
Unger. 7g3.1,310): allein fein Borgeben bat ſich 
nicht bewärt gefunden. Auch felt es ſchon in dem Re- 
pertorio &c., welches Pomarıvs im J. 1546 verfers 
tigt hat; der zugleich über die heilloſe Are jammert 
wie man bis dahin mit den wichtigften Urkunden in 
Dem reichen Archiv uingegangen war (oben ©. 19). 
Folglich ift auch die vordem allgemeine Sage irrig, 
als fei es.erft im J. 1612 verfommen, da der Tyrann 
Gabr. Böthory in Hermannftadt mütete, Das Rat 
- Haus plünderte, und das Archiv zerſtreuen lies (Sieb. 
Sadıf. 24). , 
So nachlaͤſſig man oft im Mittel Alter bei Abfas⸗ | 
fung der wichtigften Urkunden war; eben fo ſorglos 
und ungefchicft war man auch in Aufbewarung ders ⸗ 
selben. Die Leurfchauer Deutſchen in der Zips vers - 
losen, durch Brand, in Pre 3.1332 und 1550, pi | 
Ä 1.2 F ale. 


N 


— ” 


—F ‚handen. 


sis C. Priuilegiim:Anprsar ll. 


"edle ihre Urkunden uad-Prisifeglens Waan. I, p.16, 


42953 U,s. ‚Der Einfall. der Mongolen brachte 
viele andre Deutſche in Ungern.um ihre Hand Veſten, 
bie: ihnen Bein IV wieder: beftägigee:: oben ©.293, 
495,297. Die Sobler ließen audy. diefe. Beftätis 
gung, fehon in den nächfien 10 Jaren, wieder durd 
Naͤſſe verderben :.. oben S. 298.  Eulm in Prew 
Bess; mußte fich feine Hand Veſte vom J. 1233 ſchon 


. Ausı erneuern, laffen, weil Diefelbe mit Der neuen 
N Stadt aufgebrannt war: oben ©. 439. Und der Sie⸗ 


ger bei Tannenberg A. 1410, 8. Fagjel.. ſuchte die 
Preußen, unter andern Mitteln, auch durch das Der 
fprechen, ihnen ihre verfommene Hand Veſten zu er 
neuer, an ſich zu ziehen 2. Wie zufällig die bri 
tiſche Magna Charta vom J. 1215 in Privat Haͤnden 
erhalten und wiedergefunden worden, ſ. SPRENGEL 


Geſchichte von Groß Britannien I, ©. 02. 


er 


Doch mit dem Verluft des Originals, iſt in die 


fem Zalle nichts, gar nichts, verloren. Denn eine 
Reihe von inländifchen Königen und Fürften haben 
Das Privilegium feierlicht beftätigt, und es jedesmal 
"wörtlich ihren Beſtaͤtigungs Urkunden einverleibt: und 


won diefen leßtern find Die gllermeiften noch in orig 
ki, ‚oder doch in eben fo fichten Transſumten, var 


2 «So es wäre, baß jemand von den Einwonern der 
. Lande Preußen, in dieſen Käufften, ihre „and Veſten 
- verloren hätte; würde er von ung eine neue begeren, 

:.. wir wollen fie ihm geben, fofern er dies mit Zeug: 


Hien. 


nis kan bewaͤren, ober mit Schrifft beweiſen, daß er 


"eine ſoiche Gerechtigkeit gehabt habe”, -x. Baczxo Or‘ 
ſchichte Preußens II, | 


2 
— 


| 
| 
| 
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. Algemeine — F4.) J viz 


— Verzeichnis aler Diefer wch· vorhaud⸗ | 
nen Urkunden, nach dem, was ichndurch« Verglei⸗ 
Kung, in der Siebenb. QuartalSchr in 9804:% 
aus EpEr 98; m im: VI. Ungr. Mgshgır.er 
Am Recht des Lig: 17 — im Bürger. —— 
ſtreut (und ſelten mit: nötiger Anzeige‘ Dex Aura Year | 
Aufbewarung), vorfinde: > wer 
-% 713175 25 Maj. dom K. Karl Robert: de. allerältefte. 
‚nr. 2a Transfumey: außgefertigt über Diefe. Veſtoͤti * 
. —— durch das Siebenbuͤrgſche ‚San 

ie rt 
"4366, I Cal. In g60. von Ludibig- 1 Wiſtligli· he 
‚= Karlifehen Beflätigurig.2' dieſes —* hat Edıiaie 
drucken laſſen, ſ. unten. org unng 
. Ein a en er diefer Beſtaͤtigun 
"Ludwigs, Recht des Big: ı 
‚3 Br 20 Febr., von Marin, des vorigen. Könige 


.6:-1387, tertie. di feiti 8. Teisit, von Sign, ch 
rem Gemal. 
7. 1406, IV Cal. Maik. von Ebendemſ noch a 
als das Reihsstget verloren SER N war. 
8. 1486, 6 $ebr., vom K. Marthihs: a 
9. 1493, 21 Nov., vom R. Wladiflav II N 
„.30..1552, 20 März, vom K. Ferdinand i, ‚u or en 
pn 158g, 13 Mas vom X, Srefan Bächöry ,. dr Ye 
tr Ipofomie > 
= a — gi 5 ‚vom ‚Hürften 6 Gabtiel, Bechlen. . Ends e 
13. 1478, +. ‚ei voliſtaͤndiges Tränsfums in ‚einen | 
8 Reben des Palatins Michel Orfzä de Guth, _ 
durch den bie Stebenbürger Deutfchen, Kr De Anı 








:dfekfchen Privilegkt‘, von Entrichtung der Mat —2 J 


N GroßWardein Inägefprodhent werden. 5 

Eigentlich, brauchte diefe einmal. ertellte⸗ And 
Be keiner weitern Beſtaͤtigung: ſie war, nach * 

FE der ungriſchen Rechts Gelerten, ‚ein Nniuer- 
als, oder ein eidig er Malz 


“li? 


Dun 


516 en; 2 iuilegium. Anpagae IL. - 


132 &ehik: Diö- folgenden Befätigungen ſekechen 


is diefen Tanıt Die Königin Aaria (Mum. 6) be⸗ 
dient ſich der Schluß Worte: literas priuilegiales per- 
petuo vnduxar. Die Könige. Sigicundd, : Matthias, 
uw Wlaiifloor (Rum. 7,8, 9), bekeäftigen ihre Brick 
Wnif die Saoceſſores. Firdinand (Rum. 1:0) fögt: cun- 
dis Saxonum heredibur et. fobolibus ; : Stafam ‚(um 
AV), Sexopum poflwitatibus et ſueceſſorihus vnier. 


M Berklen (Num. 12), Saxonum heredibus, poſſe- 


tanbus ‚et ſucceſfſoribus. Dem allem ungeachtet 


| 


aupesen. (ich Die Daufhen miederfolte Beflätigungn; 
and: ibre Geſchichie weiſet aus, daß diefe ige: nn 


— war. 
©, -$° 5. — 


Sr im vorigen Sie. fam diefe wichtige. Urkunde 


rs. Publicum. — Hier ein voBRäntiges: Verjeich⸗ 


nis, aller bisherigen Abdruͤcke. 


I. "1667. ‚Törraur p.16- 23, war der erſte, ber fie bruls 
ken lies: aber. feine Ausgabe. ‚ft nicht nur nicht: gen 
nau, fonbern er wird fogar vorſaͤtzlicher Verfaͤlſchun 

„gem dezuͤchtigt, ſ. unten. 
— u. 1694. G. Hauer hiſt. ecele 7 Transklion, Grankf. 

- 7694, 12°), p. 94-100. Bloß aus Toppelı: n,I abs 

24.7 gefohrieben,, Flak eben ſo untreu. 
ar 1751. Szesenı Andreas I, — Teanıiıl. 
PEE varıia libertatis aſſertor (dauring, ‚8° And 
u Mur aus Töoppelt —I 2 ins bie beiden 
'n. ‚wichtigften Seler verbe 
a DE 1764.. Prax Ann. 1, 237 * Ans Seegedi nl 
1766. Scawarz p. 27 - Aus Toppels n. 1, 
aid mit Rüge der Haupt — F 
"Inge: ı 8. LenNer (oben ©. 352) Codex Brübibionem 
2 — Abhandla vow der Lethe zu —— 
(Marburg, 48.857 -861.:..; "Ups ;Schmars —F 
—28 Fa —3 ‚Aha. Taypcke, Di 
Franck beri ur, 5) * 


“ vum, — —X ne ass RB Szegedi und 
6 pre 2 I. 
. IX. 1790.. Verfaß. Zuft. ft 115, wie es fih 
im Original befindet’ :.aber mas für ein Original ge⸗ 
” meint’fel, iſt nicht angegeben. 
x. 1798. —** des eig. en 24: Dne use 


= augen Zachricht. .6 3 


uelle. 
‚Al. 1792, Srund verf 7- 277 Pe Üngeige der | 
Quelle | 


en ‚2. x. Ungr. 93. 1324-933: zugleich mit 


K. Karl Roberts Beftätigung. . One Ungabe der 

l ae nur mit- DBariantelt aus Töppe 

-- XUI. 1792. Eose, 175-'100:- zugleich —* der ‚beiden 
. Könige Ludwigs unb‘Karld Veftättgungen. Aus 

e dem Original im SHermannftäbfer Archiv. -. 

— Eine dentſche Ueberſetzung auf Geratewol⸗ dos 
wol: von der Hand Veſte felbft,, als von Karls ae 
aung, one Unzeige der Diele, enthält 

unKIV, 1796° | — ia9- - z 

— nme 1 ee 5 Zu 

© "Rod — het Bier die Krieit nicht vetgedr⸗ 

Heitet; und ‚fie ſollte es doch, bei einer ſo ausnemend 

wichtigen Urkunde, tun! Nullum eorum , quae-nilhi 

- Jidere ‚cbnäigit, , Andreami, priuilegii. exempluni. Uye 


di,ng, 


= mes ‚seteribus Mfatir ae 'EDER 


77 ro zur Zeit iſt alſo Sen: Eiers Ausgabe Die eins 
— auf die ſich der Diplomaͤtiker verlaſſen kan: wenn 
‚gleich Hr. Ener ſelbſt, aus Furcht, Die alte Kakographie 
moͤchte die Angen der [ungeferten] Leſer beleidigen, ſei⸗ 
ne — nicht ad — iꝑſo. penitus abgeſchrieben 

‚ p. 177. 
< mälte zu feinem Abdruck, nicht das Altfie noch 


We Driginal vom K. Karl ($.4, Num. 1), | 


ſondern das von Ludwig —— Num. 3), lm 


14 ‚aus‘ 
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ius quiographam ſupereſt Cihisü in Zobulario nationn. 
‘ Saxonicae n. 18, in membrana exaratum , atque Agillo 
- dupkiti munitum”, p.176: . Die — eſchrei⸗ 
bung dieſer Ehrwuͤrdigen Reliquie pom J. 1366 nach 
brer -Außeren Form, gebe Sch hier, abgekuͤrzt, mit 


* 


Hrn. Epexs eignen Worten p-.199-202. — 


Eraratum eft hoc diploma in memb rana, longitudine lau- 
tudinem paullo fuperante, ſpatio marginali.ynius pollicis wirim 
- "Que; Iris curſinis Itera 3 aliquando 'nullo, ſiguo, frequentims 
Yraceentu acuto, notata; liteta y nulld,,- nid vbi- vice geminata 
uterae 3 fungitur, ſigno diſtintta 30 litera e conflsnter pro.se pol- 
„tb; fcribendi compendiis CAbbreuiaturas wocant ) frequentibus, li 
3,,Reolis iam fapernis, iam infergis „, potiſſimum tsansuerfis„ ınode 

reis, inodo curuis, interdum (prcie literag s horizontali fi, 

' compendium indicantibus ; virgalis 'obliquis’in cominatis noſtri fe 

. diem, emniam. Anterpongsnsi’ Aganremi. vice’ fungentibus; ni 

3. gupd in fiug :diplomasis adqita ſant dae ‚punda iuxta'fo;pohis, 
"cum ſubiecto altero ‚sommate. . .. ER 


g R — J nee . —X — t 
lem pero figilluim. eh maioris modalt, orkigdare./pende 
Ium, inferiori orae diplomatis replicati, filis bombycinis rubrüs 
et viridibus, innexum; in cera arida, iam fulta, expreflum: m» 
ieſtaticum, amphifphragitum, numarium, infcriptionibus cum 
realibus, idiopragmatica , holographica, et fymbolicis, tum vero 
» Äterelilus Acynatkim ; Alteris mo5 -gothich jedem: quhe: exhiben 
tur apud GATIERER. Element,, art. diplom, Vol.h Tab. 1. 
' Alnerya gli facien Ludonicum 'regerti: exHiber , thron 
ı "magnificentiflima iußdenteii,:.corona. Borigera : Meriinitum , pals 
‚ damento 'vtringne.pariter, de o amiäunm, dextra ſceptrum florige 
rum . finifira'globum’ crucigerum, 'tenentem.' ’' . Ad xhroni latria 
duo ſeuts minora viſuntur, in quorum dextro fafcise Hiag Vngricna 
cum liliis Ludouici gentilitiis, in ſiniſtro crux duplex tricolli ie 
Gftens (an imminens?), viſitur. Ex inſeriptione literali, dad 
...buswöibibus comprebesifa; hause fuperfunt: > — = = DE GBr 
.. Fla, HVNGA : 5 D. 155.522. SERVIE. GALLIGIE, LODOMERIE, ‚CO 
.. _MANIE. BVLG. [tranſit ad’ orbeni Interiorem] AREQ, 'RKx, PRINCEN. 
“ SALLERNI 33 :333333 ORIE: 'MONTEE. SANCH, "ANGILI: DOMMUM. 
...Ceterum thronus, fcutella, ‚er feriprurae modus. pesfmilis fusı 
“is, guae exhibentur in figillo Marise reginap apud_SCHVarTNE 
XFab. 3. fig. 10. . RR s . 
In aser/fs facie ſcutum florigerum vifitur, e baſi rericglan 
‚ Miliis infperfa et 6 artubus inclufa, eminens; crucem duplicatam 
Ü-tricollf liligero imminentem '( non inſiſtentem) praeferem. EB. 
inſcriptione literali confpicua hoeo funr;. -F SE sEcvnpmM. Ir 
“ Doviciz’ DEIS GRA® REGIS, HVNGAR sii:s 22:1 0, PARITE 6% 
GiL at: Zur 7*14. = 
| Et 
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4Aplicare atiuus Aſtud qui volet, et perigraphes laennas #2 
8 Ylere,  ndlauchtur fortafle eo, quod a Schwartnero animaduer- 
! duplicie vegum Vngriee figille vtrumgque par figili dicta 

F Suifle , Ge pP: 368. ; ., At vero omnis dubitatio als ejusde 
regis ceris sollitur , quarum vnam Bw aliam videre ‚mibi. F 
eontigit. ' Errum perigraphe in auerfa facie ita Haber: 8. se: 

‚ENNDVM. :LODOVICI. DEI. Gaa, REGIS. — "RT. AHORVM.SH 
j SU, IN. ALIO, PARIL, —T „BARBESSORUM. mo. 


— — N ru — 
— — 5. 7. \ i Be 
— bee iſt nicht Die ganıe Urtunde, —— faifchg 
antergefchoben ?,. Seltſam iſt eg wirklich, daß gera⸗ 
de Damgls das. Fabriciren falſcher Unkunden Mod« 
wyurde, ‚und. zur, Sprache fam. Ein Dominichnerv 
An Kpifoopup Suacenlis s- machte-falfche- Bullen, won 
De. dayuͤber .cieixe ,. ‚und flüchtete nach Ungernan = 
 ererplia;Aumareasin JIl: (ah; von IH9NL2AG), Tin 
XJV..de. falferür.s:. bei. Baruz. TI, p. 574 und <pa, 
Auch fab ſich hemeldter Papſt genätigt, 4: Bullen:'ger 
gen falfarios ergehen zu. laflen.,, Und. Kf. Sigirmand 
Ffetzta och jnzfeiner Zeit Die. Klagen Forte "fie. L big 
Blöfer] ſchicken Inſtrumente an den Hof, darinu 
geiben ; fie. ihre. Riag, das .eitel. — ſindeln 
Ungr. Mgz· 48: 397. :— 
Unhoͤflich waͤre freilich der Verdacht, * unſre 
Urkunde untergeſchoben waͤre, da die ungriſche Re⸗ 
girung · dieſelbe, ein: lbeo Jardauſend hindurch, ſo 
oft beſtaͤtigt, und feinen Usrat gemerkt har: ; : Do 
* Dipfgmatık:ift;,.. wie viele andre Wiſſenſchaftew 
unſerm Saͤculo hoͤher geſtiegen. Moͤglich waͤre 
8* die Entdeckung der Unaͤchtheit des Priuil. And um 
gem kritiſcheren Tagen · vorbebaltemgewefen wäre. Und 
- weichhidifend chin J. 1770 sim Angenannter oder 
Mamenloſer, aber unter der Ebrwuͤrdig⸗ fürchterlichen 


Diaste, "A, ser. PlkafDigukora Re, jene 
no ae RER ya EIN . $ — an t Be— 
ri 
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Beweis der unaͤchtheit zu füren unternam: Grund 
Verf. ©. 123- 209. Seine. Ehrwuͤrdig⸗ fuͤrchtuli⸗ 


| 


e Larve gewärte ihm das Vorrecht, daß auch in den 


Faͤllen, wo er unterlag, er wit den „Serichtelule | 
ſten, und der auf mutwillige Proceß Fuͤrung geſch⸗ 


ten Strafe, verſchoni blieb: Ebendaſ. ©. 193. Er 
ſchwatzte alſo Zeug hin, das Grauſen und Mitleid 





erregt, und wovon der folgende Commentar Proben 


— Ju’ gehen; Peinen Umgang nemen fan. 
rin 
feinem Leben, e ofliio, ein Vifum repertum über eb 


. wew'Crittorderen machen muß,” gilt mit feiner Ausſuage⸗ 
ulsicin/breidigter vermeintlicher artis'peritus; Bei einem 


heftallter an Phoſckus, Der: zum ’erfiänitil 


Gerichteßok,- das aͤbet Tod und Leben richtet: Wim 


aber Aerzte, die .erweislich artis-perittores find-j' dat 
an; daß jerter de Milz an Tinent untechten: Orte: ge 
ſucht, auch, Herz und Leber⸗mit einander verwechſelt 


Base: fo achtet die Yuftig-nidht mer auf die Aufa 
ge bes Ignoranten, che gegen die Regirung, Med 


Merfhen durch einen Mißgriff veſtallt Gar, unehrerble 


tig u ſehn. BDenn welche meuſchliche aufgeklaͤrte Ru 


girung macht auf Unfelbarkeit Anſptuch / 1i 


sun. 


‘ . Pr .. DS 
e i 8 . nt 
Ä r . a R . rar 
- — Ann noir . ... N} LI Y 3 . ⸗ 
Big, ® 2 a * s? @,. 12 .o .. . 
t 


re Be © 
cı ‚Gimeitiefünde von dom Alter (aus dem iſten 
Wiehtel des 1hden Bkc.), von de m Inhalt (einen Co⸗ 
lontſteu Gentract), um der Importanz (da auf ihr um 
kbart Gerechtſame einer gaijen Marion veruhen) 


. Ion Sin ordrhio dvd Peifßrros (Ever: praef.) interptè 


Aein. Er verſtehtadien Sopr ach s:nichtr. eine: Meme 
Woͤrter *, die vor 500 Jaren gang undgebe er 


Bars sur nır tt 
m. Er OHUETETD 5 IM 


— Linporieꝛ da des füclef “recules touren Id} kb 
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ſind ect jegt unbekannt, teils Gaben fe eine voͤutz 
ondre Bedeutung getvonnen. GEr verſteht die Sache 
micht. Coloniſten Contracte, abgeſchloſſen in einer 
von unſrer heutigen völlig —ES Zeit und Welt, 
ſotzen Kennenifle voraus, auf die fein Wennöez:ieks 
set. Lange nicht genug, wenn ſich auch der Ausleger 
ain Studſum daraus gemacht haͤtte, wie Die britiſche, 
preußiſche, daͤniſche, ſpaniſche, ruſſiſche 2, Regiruug 
in den ‚legten. 2 JarHunderten, Refugies ,. Salzhur⸗ 
ger, und Pfälzer, Gefindel und. rechtliche Leute, als Co⸗ 
loniſten in-und außer Suropa, angefiedelt hat: er muß 
auch beſonders wiſſen, "wie'das Colonien Weſtn im 
Mittel dAlter, vom gen bis ins 1 zde Saͤc, it Frank⸗ 
reich, im Noͤrdlichen Deutfchland, in Yoland) in 
Preußen a0. , betrieben wonden-äfle- : + +. 


Verſchiedne don denen‘, die die Hand Veſte her⸗ 
ausgegeben, haben ſie quch mie einzelen, ineren oder 
wenigeren, erklaͤrenden Moten begieitet: ſo Prarv, 
Senwenßz, Benxö (oben $..4,:1V, V, VII).. Auch 
Die neuſten Verteidiger der Rechte Der Deutſchen (oben 
S. 5. IX. X, XI). dringen gelegenheitlich eine Menge 
Eriauerungen von der Att an. 


Einen commentarium perpeteum entfalten, wie 
ich vermute, 


G: Jerem. —RX& aferäbnen. de rin Sarnime Ha | 
 sionalt; und " 


| —— Andrees I.&«, ‚(oben $. 3 ai). 
. E i a er E .. “ 2,3 = N 4 u. r —J Kei 
nr 


eelle: qui efl‘Ta plüs Fecondrin"A'tch gens qui veulerk 
rendre modernes tous les fiecles —— diraũ ge 
que les Prêtres d’Egypte dirent à Solon: o Asheniens, 
vous ndses que des enfans!” Bsrrır des Loıx XXX, 
‚chep. 14. | 


* 27 fiäcle' x vor vit, ds Rügen i de "Pertäik a 


0 © — 7 
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Mtrin Hanens Schrift. iR nur nochein Mfer:-Fernin 
primae:lindae, Transfluanian kifloriam ::... llöftrantg 
<(Cibisü, 1989, 8) :p. 19. Undoder Eommtentar des 
Jeſuiten :Specaoı: [har Rte Urkunde inſeliciter de 
Brauit‘,: FELMER,707)) ;..ift in Ungern ſelbſt eine Seb 
tenheity" Benxh 414, Deider alſo entbere ih. 1 
2 Die wöeitlaͤuftigſte Auslegung, Die ih bisher kb 
ne, enha men © 
"'Seiverr Dorrechte und" Freiheiten ber fächfiichen Rs 
©» stior in! Gicbenbärgen ‚i nach Masgabe- bed Abe um 
So: K. Andres.Il. erteilten. Privilegij: Nuszuge Weih 
zu: ner ver Dichenp. Qu.Schrift/ IV. (am q· i79) 8 
429 - 109. — 





® 


BE EN EN SE 
„. Eokr de. initiis iuribusgne primaenis Saxonum Trauıf 
aller, 1792: wornſcht nur der Addrud ber Urt 
de felbft hie und da mit Noten verſehen ift, ſonden 

— —— verausgehende Abhandlung &. 7-16, 
u... der Urkunde bei Dunkeln oder ftreitigen Stellen zm 
“-" Gommentar dient. ’"" S. 177 fagt Hr. Ener! 
N Notas eriam Ripldnaticay bifloricasgue addere Coeperidl, 
0# „et videban;, ‚e/ klefersis Kihlisgue alils vbuiis, cum ver? 
vlocis parallelis, alorum. diplematum „: et plures. et ınagis.scn 
'„jratas, quam que N recevıg edirie funt, "eontlari comme 

22... „de pofle. .‚Sedinttips Id: bperis -ab'.alio quodam, viro, tal 

„noſirarum fudiolo, —— audio, ltaquo hoc labore * 

. „Pperfedebo, panca-quäedam non maxime obuia, atque pfr 
au ppiw ad inſtiiutum meum pertinentia,..indicare magis gu 
„‚expficare contentus”. 5:5. | 
‚ * Sigillsm nationi proprium, et quae funt plura eins ge 
a are on A nimeam, yo ae 

„bus gentis noffrae \nonimentis pergaam fugjofe verlato ...- 

„libro fingulari ‚explicanda“, — ee Ach 
— ganz voͤllſtaͤndige Commentar, der mid 
Yidtreiche der Mühe des eigen Sammelns und Un 
 serfuchens uͤ erhoben jätte, ‚wird, . meines, Wiſeene, 
au ſchon in dag gte Jar non dem Ungenannten vet 
Hebens etwartetttt. 
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Zur Vrnentigrar des prhfenbin dee wer? 


—* 
IE’ die Urkunde in einzele Ariikel zerſchueiden (wie 
— laͤngſt mit dem berüchtigten’ Decreto Andreas IL 
von 1222 getan hat), die freilich nicht fo im Driginal, nus 


merirt find, wo fie oft in einem wunderlichen Zuſam⸗ u 


menhang hinter einander weg laufen. . 

gen beifügen, die teils. obbemeldte inländifche Gelers 

se, in einer. Menge von Büchern zerftreut, darüber 

publieirt haben, teils die — ie mir zur —— er 
gelaffen beben. 


x. Lupwios I], des — [reg: 1342 = 1382], Ber 
‚nätıgung des, vem 8. Kası beftätigten — An 
| dreani ; som J. 1366. 


Tobaviere, dei gratia, Hungariae, Dalma- 


fie, Croatiae, Ramae, Seruiae, Galliciae, Lo- 


domeriae, Comaniae, Bulgariaeque rex, princeps 
‚Sallernitanus et Honoris ac Montis S. Angeli do- 
minus *,. omnibus Chrifti fidelibus, praefenti. 
bus päriter et futuris, praefentium. notitiam. ha- 
bituris. ſalntem in omnium Saluatore. 


Solet 


1 Hier iſt das Städtchen Monse 5. Angelo, auf dem be , - 


rümten Berge Gargano, im Neaplifhen, gemeint. 


"U. Jedem Artikel werde ich alle die Erlaͤuterun⸗ 


: MIR Ndachricht 9. NO: u 
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Sowol K. Ludwig, als fein Bater Kerl, fürten Diefen 
Titel: Praw Anm, II, p. 22, 29, 87, 89, 92 93, 96, 97. 


128.: Nur gewbnlich heift er beim Prav: princeps 
Sallernitanus, et homoris mapsis S. Angeli dominus 

. (fein ac zwifchen honoris und mentis). — ke 
bier beventen 1 ‚ertläst nlemanp. 
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BSolet a principe confirmari, quod a fuis prae. 
decefloribas fibi ſubiecto populo eft indultum, et 
gratiofe conceffum. Proinde nouerint vniuerf, 
quod fidelis nofter deuotus, venerabilis in Chri. 
fto pater, dominus Wilhelmus, epilcopus Quin- 
‘ queecclefienfis, comes capellae noſtrae, et re- 
gius fecretarius, cancellarius, ac vicarius Saxo- 
num ? feptem fedium ? terrae noftrae Transii- 
vuanae per nos conftitutus generalis ?, _ nec nn 
Toannes, filius Petri de Diznejo, ac Nicolaus, filius 
Martini de Hyuhalm, ad noftrae Seremitatis ? at 
cedentes praefentiam, in perfonis’Vniuerfitatis ® 
fidelium noftrorum, Saxonum ? praedictarum fe- 
dium ?,  exhibuerunt nobis quasdam /ittera 
priuilegiales quondam fereniflimi principis, domini 
Carorı, genitoris noftri chariflimi, felicis recor- 
dationis regis Vngariae illuftris, priuilegium olim 
domini AnpreEae regis, aui noftri, fuper Äbr 
tatibus iplorum confetum, confirmantes , ten" 
xis fublequentis, fupplicantes noltrae Moiefn 
‚8° nominibus eorundem Saxonum 2 humiliter 

| et 


aben fie noch im Priuil. Andr. nicht. — Sie 
ſchon in ſeder (&tüle, d. i. Gerichte) verteilt; dad 
"waren fie noch nicht einmal 9. 1317, in. der nachfol⸗ 
genden Beltätigungslirfunde des K. Karls. — Bi 
der Fuͤnfkircher Biſchof, als vom König ernannter Fi- 
earius generalis dieſer Sachfen, für Gefchäffte bei 
dieſer Colonie, die doch ihre eigne geiftliche Gerichts 
barkeit hatte, zu verwalten gehabt, iſt mir unbekannt. 
3 Serenizas und Maicflas wurden alfo damals noch on 
Unterfcheid von den ungrifchen Königen gebraudt. 
* «Pniuerfigas Saxonum”, ein gewoͤnlicher Eanzleiti 
tel dieſer Gemeine: auch in päpflichen Ballen wird 
Vniuerſitas oft von Orden gebsaucht. : 


2 Hier beißen bie Deutfche, Sachſen; diefen us 


ww 


⸗ 


K. uduigk r Berätigung, 1 * 325 


et abuote, vt ipſas literas prinilegiales paternas Ä 
ac eptare, et noftris litteris inferi fäcere, ac no: 
firo priuilsgio confirmare dignaremur, quarum 

tenor talis eft: | | 


Erläuterungen J 


S. 1. 

wie I war einer der mächtigfien Könige feines 
Zeit Alters, in Anfehung der weiten Länder, die er bei 
herrſchte: denn vom J. 1370 an, war er zugfeih König 
von Polen; folglich erſtreckte ſich nun feine Herrfchaft 
= der DfiSe bis zum Schwarzen und Adrintifchen 

ver. 

Mit ihm fängt. gleichſam erſt die Geſchichte der 
ſeit 200 Jaren in Siebenbuͤrgen anſaͤſſigen Deutſchen 
an. Von keinem ſeiner Vorgaͤnger ſind ſo viel Ver⸗ 
handlungen det ungriſchen Regirung mit dieſem Pflanz⸗ 
Wolke, deſſen Wichtigkeit man vielleicht nun erſt ein⸗ 
zuſehen anfing, vorhanden, als von ihm. Dieſe Sach⸗ 
ſen waren nun ſchon in der Sten Generation: man 
ſah ſie jetzt für ungrifche Alt Buͤrger, nicht mer für 
hofpites, an. Es verdient Bemerfung, daß ihnen 
dieſer Frame nicht mer in Ludwigs —, fo wenig als 
in der älteren Karls BerlätigungsUrkunde, gegeben 
wird. 

Und dieſe Sachſen, denen dieſer König die hulds 
reichften. Lobfprüche erteilt (f. unten), follten gleich 
beim Antritt feiner Regirung ſich empoͤrt haben? 
Paar Ann. U, p. ‚2. ſegt dies dem ADiac. de Kixv- 

LEW 


'; 


ae . Continuo, vt regnum adüt, Sexones domuit, 
Valschog pscauit . * and — ab Caoroli exceflu re- 
{ zum 


1 ; Ai — 
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LEW nach. Unruhen mögen damals vorgefale 
ſeyn; die Veranlaffung dazu meldet PErnö in. feine 
ungriſch gefchriebnen Chronik c.27: “weil die vor 
gen Eönigl. Starthalter große Ungerechtigfeiten [ik 
legalitäten] an ihnen begangen hatten”, EDER 176. Aus 
Diefen, vielleicht nur kurz gedayersen, und durch Drud 
erzwungnen Unruhen, ee die Gefchichefchreiber, | 
durch Ausmalen, eine Empoͤrung, einen vorgehab 

sen Abfall (defectionem), gemacht, welchen zu hie 

tern, die Mache des Königreichs habe müflen aufge 

boten werden! Inuento /ralmo, nauem acdificabant. | 








S. —— — 


Was wärend der 40jaͤrigen Regirung dieſes Kl 
higes, mit den Deutſchen verhandelt worden, daten 
iſt noch zur Zeit folgendes urfundlich befannt. 

A. 1344 ſchlichtete er einen FurisdictionsStrdt, 
‚jwifchen dem Biſchof in Siebenbürgen einerfeits, und 
den Ungern, Secklern, und Sachſen, andrerfeits: pri 

1%) 


N 


rum nouitate freti, contemtaque . fuccefforis sdols 
ſeentia, defelionem moliebantur, interceptisgue æ 
iig vettigalibus, obedientism asperra. fedirione deti 
&abant. Ludouicus feditisforum perfidiam in print 
- pio vicifcendam ratus, habito per regnum dele&u, mt 
is itineribus ingentem procerum ac militum copisa 
ecum trahens, in Transfilueniam monit , captisgü 
primo impetu oppidis plerisque, quae in fa&tioforum 
poteftate erant, Saxonum contumaciam fregit. Sum 
ta ex perfſidiae auctoribus poena, ceteris, quod mW 
ex eliorum arbitrio quam fua voluntste peccafkent, 
‚magna facilitete veniam perfdiae fecit”. Andbie 
wiflen gar dig nähere Urfache dieſer Empörung: “die 
Deutichen wären, wider ihre alte Freiheiten, mE 
großen Quflagen gedruͤckt worden”. UÜngr. Mg: 
« 3217; Banzöl, 175. ' 
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® Ludigi ' Behäigung, 1366, ‚sr 
Ihfunde beſtaͤtigte A. 1384 der ErzBiſchof von Grau 


 Demetriüs, und A. 1395 K. Sigismund, Bxuxöõ Milh. | 


T, 122-130, 149: oben Urf. XXVIL - 


A. 1349 erfcheine ein eigner Graf ‘der Burzens Ä 


"länder: "magifter Andreas, comes Siculorum, Brass 
Jowienfium, Szathmarienfium, et Maramaroflenfium” A 
.Benxö Transf; 1, 1756. 


A. 1353 und 1364 flellte der König dieſen Bur⸗ 


zenlaͤndern ihre alte Freiheit wieder her, und be⸗ 


ſtinmte ihre Heeres Folge: Urk. XIV. Sie heißen: u 


hier ciues et hofpiter ; dabei wird ihre Adelitar geruͤmt, 


quam “nobis et facrae regiae coronae illibate obfer- · 


barunt et obferuant”, 
A. 1355 und 1361 verfchaffte er den Geifitichen 
ebenderfeiben, die ihnen entriſſene Quart ihrer Ze⸗ 


benden wieder. Urk. XII, XL; xV-XVII. Sieb, 


Qu.Sct 1, 237. 
A. 1358 ſchuͤtzte er die Zipfer in Wagendrößel; 
Denen man Jeruitia ruficalia hatte zumuten wollen; 


‚bei ihrer bertate, oben ©. 333. (Seine vielen übrke -. 


gen Verhandlungen mit den Zipfern, deren Propſtei 
er A. 1348 zu einem Bistum erheben wollte, uf. w. 
fiebe bei Waaner 1,456) 

4.1364. Jar Markts Privilegium für Cronfabt, 
Sieb. Qu.Schr. IV, 329, 339. 


\ 


A. 1365 erteilte er den Bürgern zu Zalatna did 


Sreibeiten der übrigen BergStädte: Sieb. Qu. Scht. 
1,257. Auch ſchlichtete er einen alten Streit üben 


ein Feld Stuͤck, zwifchen don bifchöflichen Untertanen — 


zu Schard, und den deutſchen freien Einwonern des 
benachbarten Rrapundorfe w.f.w.: oben. ©. 292. ° 


%. 1366. (in eben dem J., in weichem er den’ 


Deutſchen in den 7 nn ———— aus⸗ 


uu. Stut. ſtell⸗ 


⸗ 


A) 


328 C. Prii ium ANDREAR Il. a 
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— 


l 


ſtellee heſtatigte er auch der Stade Noͤſen (Biſui 


wärend feines Aufenthalts daſelbſt, ihre praerogati- ' 


kam primaeuae feu antiquae ſuae libertatis” , völlig auf 


den Zus der Sermannftädter Freiheit. Doc hielt 


der König feinen eignen Grafen da, von. welchen 


‚und den dortigen Richtern man, an den Koͤnigs Rich⸗ 


ter in Hermannſtadt appellicen konnte. - Urk. XIX, 


Sieb. Qu.Schr. I, 257. 


%. 1367, beftätigte er den Sachfen, daß fie ni 


manden als ihrem Grafen, oder dem Könige unmiv 
telbar,. zu Recht fiehen follten: Ener 136. Die 
Urkunde ift nochmiche publickt. 


4.1369, wieder ein Privifegium: Sieb. Qu. 


j Schr. IV, 329. | 


„. A. 1370, Ein oder mere Belobungs Deerete in 
ungewoͤnlich ſtarken Ausdruͤcken: z. Er. Urk. XXI, "Is 
ſignanter confinia et finitimae partes regni, velut fubk 
wibus colummis, fulciuntur”. (Denn gabs gleich feine 
ei und Romaner mer,. fo swaren dafüt 

ongolen und Tataren in der Nähe). — “ Fidel» 
tates /emper habuerunt et habent”: dag semrER, Wis 


wat, 


derſpticht der ihnen beigemeffenen Empörung, aber 
©. 525 folg. — Ihre Deputicte an den König heißen 


“nuncii et ambafhatores fidelium Saxonum noftrorum 
7 fedium partium Transfiluanarum. Auf eigne Ku: 
ſten Hatten fie damals eine neue Hefte, Landokron, 


. erbaut x. 


%. 1373, wieder ein Belobungss und Dank 


Schreiben an die Sermannftädter, Urk. XIl. 
Auch ein Schutz Brief für die Cronſtaͤdter gegen den 


Seckler Grafen, der einen ihrer Forſten in Anſpruch 


Worte iura et ꝓroprietates). — 
| — . A. 


— 
J * 2* J 


— 


ge hatte. Urk. XXI. (Man bemierke hier 
die 2 
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8 Ludoigs Betätigung: 1 1306. 529 EN 


t 


— 1376. Der König hatte die Züufte der Sands 


werker (mechanicorum) wieder hergeſtellt: jetzt machh⸗ 


sen die ſaͤmtlichen Obrigkeiten der 7 deutſchen Bejirke, 


nene SunftÖrdnungen; der Biſchof von Sieben - 
buͤrgen, und der Eaftellan von Landskron, concurrirten. 
dabei als koͤnigl. Commiſſaͤre: Urk. XXIV. uͤnf⸗ 
te, bereits. fein organiſirte Zuͤnfte, mit Zunft Arti- 


Fein, die einer Polizei vom: gden Saͤc. Ehre machen 


würden (Ungr. Mgʒ. 11,281), ſchon im 3.1376, 


unter Deutſchen am Ende der Epriftenheit! ' - 


A. 1377, wieder ein Daufs und Belobungs Des 


cret an die Cronftädrer, namentlich dafuͤr, daß fie 


Die Feſte Tuͤrzburg auf dem Dietrichſtein aufgefütt, N ¶ 


und einen großen Wald ausgehauen und urbar gemacht 
hatten. Urk. XXV. In eben dem J. ward Cron⸗ 


ſtadt, dürch eine feierliche Aete, zum Haupt des gan⸗ 


zen Burzenfandes erklaͤrt: Sieb. Qu. Schr. IV, 350. 
Wenige Jare nach dem Tode dieſes Königs, fing - 


Diefe emporſtrehende Stadt, den Ban ihrer prächtis 


gen Kirche, von QuaderSteinen an; 40 Jare lang 


wurde daran gebaut, und Deutſche, Driederfänder , u 


Branzofen, und Engländer, ſteurten dazu: Bund | f 


Milk. 1, 178. . 
%. 1379 erlaubte Ludwig , oder befaͤl sielmer 


den freien Deutſchen von allen 7 Bezirken, ihre ges 
mwönlichen tandTage, confluxus nationaler genannt, . 


fortzubalten. Hier follten, auf freiem Felde, erfcheis 
nen, “iudices noflri cum fenioribus, iuratis, et PO» 
tioribus, adiunda parte communis populi nofri” Urk. 
XXVI. Demofratifcher war wol nie die Verfaſſung - 
‚segend einer italifchen, — oder — Frei⸗ 
Stadt —— 
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- + 336 CC: Priuilegiam Anpxeae II. 





Re Kasıs I Robers (xeg. 1310-1342] | 
Beſtaͤtigung des Priullegii Andrseni; vom J. 1317. 


CAROLVS, de gratia, Hungariae, Dame 
tiae, Croatiae, Ramae, Seruiae, Galliciae, Lodo- 
merise, Bulgariae, Comaniarque, vex !, omi. 
bus Chrißi fidelibus, praefentes litteras infpedars, 

‚falutem in omnium Saluatore. | 

Ad wniuerforum notitiam harum [erie volum 

peruenire, quod accedentes ad noflram praeſa. 

tiam comites 2 Blafunz ? et Henning *, pro tot’ 
Ze — — Vi 


2 sn der Urkunde für die Zipfer (oben S. 305), für 
-er auch, wie fein Son (oben G. 523, Anm. 1), die 
Titel: _ “und ein Herr zu Salernitan, und de ' 
; erlichen Berges Sant Engels ein Herr”. , 
. Tu Alle Richter, auch die auf Dörfern, hießen nom 
mals comises , und heißen auch noch: an einigen Drin 
>  Gräven. Nicht alle comites de Cibinio konnen ale 
"7 für YrationelGrafen und Königsfichter zu Kur | 
mannftabt angelehen werden”. Ungr. Yigz. 1,27% 
(Und gleichwol fürt der Verf. nachher ©. 274, die 
ſen Blafune , one Weiteres, in dem Regiſter drYias 
tional Grafen auf?) Auch Benzd. Transf. I, 586 
bemerkt, daß bei Ungern und Deutfchen in Unger, 
vordem manche UnterBeamte Grafen geheißen: ſo 


Pe ee — bei den koͤnigl. Salz Werken, wei 
| a 


‚+ land comices ſalis eamerse (Salz Graͤfen). Daß dei 
acht⸗deutſche Wok Graf, nad feiner Abflammung, 
ein AmtsTitel gemefen, und den Mann bedeutetha 
be, qui regis nomine criminali iudicio praeerat, Ic 
- bet wol. keinen Zweifel mer: Innx Glofar. SuioGon- 
cum, fub v. Grefve. - | 
“ Blafunz’’ in eben dieſer unfrer Urkunde, unten am 
Ende, heißt er Blounz., War er NationalGraf 
Im N. Ungr. Mg3. 1,312, wird dies als ausge . 
macht angenommen. Epzx 178: fagt nur: comitem 
Cibinienfem foiffe ‚.allis veseribus Jdiseris [die aber nit 
beigebracht werden ] docemar. WberSzivarz in dem eben 
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A. Karls 1 Beßäligung: 1317. 5312. 


U’ninerftate Saxonum * de Cibinio, ac ad ſedem 
Cibipienfem gertinentibus, exhibuerunt nobis guan, — 
> ie — dam 


= "angefürten Regiſter der NationalGrafen (im Unger.‘ ’- 
11793. II, 274) fagt: Blanus, warfcheinlich ein vers 
lürztee Name, war Graf der Nation und Koͤnigs⸗ 
Richter zu Hermannftadt ı317. Daß er es wirklich 
gewefen,. erhellet aus einer [nicht beigebradten] Urkuns 
de, mworinn feine. Sone Nikolaus’ und Michael, Gras | 
fen oder Richter zu Burgberg, filli comitis Bieuns 
»x fede Cibinienli beißen”. Uber comes »x fede Ci- 
bin. lonnte aud ein Unter&raf (oben S. 306) eis 
Sen. Hätte Blafunz die hohe Würde eines Nationale 
. Grafen gehabt; fo würde, duͤnkt mich, ſolche in Dies 
fer Urkunde beftimmter ausgedruckt worden ſeyn. 
.‘.% Ener 178: “ Heusing, eames Bifricienfium, vt e/li- 
teris guibusdam Thomas Vajvodae fic fatis apertum”. ,' 
.  —_ Unge. Mg3. II, 275: “ Henning von Petersborf im 
. Biftrizifchen -warfcheinlich Richter zu Noͤſen: in eis 
ner Urkunde des Wojewoden Thomas [mo if fie anzu⸗ 
treffen? ], heißt fein Son Perrus, Glius Heneng de Be- 
‚Berche”. — In Ludwigs J Urkunde vom 5. 1370 (oben 
Urf. XXI,c), kommt ein Henniugus comes de Senk 
— vor. Aber war dann im iaden Saͤc. nur 
in Mann, oder Eine Familie, eg Alfo, 
- Blafung und Henning in unfrer Urkunde, wären 
I. comites (in bamaliger Bebeutung), und 2. Depue _ 
tirte ihrer LandskLeute an ben König: weiter weiß 
„_.man nichts von ihnen. | 
5 Sachfen beißen L deutfhe Soͤldner in Ungern, zueſt 
‚bei einem Ausländer, Kinmemus (oben ©.207), um: J 
das J. 1156. Die aͤlteſte einheimiſche Urkunde, in 
welcher II. deutſche Coloniſten in Ungern dieſen Namen 
- tragen, iſt vom J. 1206 (oben ©. 291). Hier, alſo 
im 5.1317, beißen II. die Siebenbärger deutfche Colo⸗ 
niften, zum erftenmal fchlechtweg Sachfen: und ber E 
Ausdruck für ihre ganze Gemeinde, Vniuerſitas Sıxo- ° 
„num [vnas populus, Prisil, Andr.] „ wird von nun an — 
= —— — Hofpites Temsonici in Satmdr wert 
den 9. 1230 von Sachfen unterfchieden (Oben ©. 281)? 
— 5 Rm3 _ 0.008 
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* | | | 
‚ dam chartam ®, tenorem, vi dixerumt, priuilegüi ® 


Jwwer ibertate ipforum confecti, continentem: pateniu 
anobis cum inflantia, ve ipfam ratificare et. appro- 


‚bare, ac noflro dignaremur priuilegio confirmarı, 


cuius tenor talis ef: 
7 Erläuterungen. ' 


| —6. Fr | 
Die Geſchichte Karls I, des Kapetingers. von Neapel 
her, ift reich an Begebenheiten, Die aber meift nur innen 
Empoͤrungen, und Kriege und Stars Verhandlungen 


| ‚mis den Nachbarn, betreffen. Der deurfchen Eoloniften 
geſchicht unter diefer Regirung nur felten Erwaͤnund. 


Was diefe Deutfche in Siebenbürgen veranjaft 


= Habe,.fih A. 1517 eine Beſtaͤtigung ihres alten Frei 
| — Brief 


aber Saxowes var Teutones finde ich im J. 1244 (oben ©. 
296,h). — DieZipfer Deutfchen beißen ſchon 9. 1254 
und 1271, Saxones de Scypus (oben ©. 300 und 302), 
mo fie öft den Zasinis (Soloniften aus Italien) entge⸗ 
gen gefet werden. Daß die Siebenbürger Deuticen 
son denen in Zips ansgenangen find, iſt erwieſen 


— falfcyr wol aber kan dei Sachſen Name ‚von dieſen 


durch Zufall auf jene gekommen ſeyn. 
Hofpises heißen fie bier ſchon nicht mer: 


FTeuto) Tonitanae iam nen neuns incola terrae. OViD- 


Und Hoch waren fie nicht in mere foder (Gerichts⸗ 


Bezirke) geteilt. Mermuten ließe ſich daraus, de 
ihr Anwachs hauptfächlich erft in den naͤchſten so Je 
ren. als nathrliche Folge ihrer Freiheit und Ruhe, 
jene Verteilung nötig gemacht babe. - 

Charea, pagina, prinilegium, literae prinilegisles &e. 
lauter allgemönliche Namen von dergi. Urkunden IM 


“.r 


| 


ganzen MiittelAlter, wie jeder Anfänger in der Di 


plomatik weiß: oben ©. 512; LI. Ungr. 97g3-1,323: 
Ev 19... 0°; | | 
” i , 5, 
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Korls ĩ Beftdtigung. 1317. 933 


Briefs zu erbitten: darüber wird im N ungr. Mes. 


I, ©. 311, folgende Wermurung geaͤußert. Der 


Siebenbuͤrger Wojewode Zadiflau, hatte ſich A. 1308, 


„dieſe Deutſche, unter der Anfürung Hennings von 
„Detersdorf [des obgenannten Deputirten?]. Die. 


nach der Sefangennemung des K. Otto von Baiern, 
Des Hermannftädter Gebiets und andrer. dortigen Dis 
ſtriete bemächtigt. ° A. 1310 aber unterwarf er ſich 
dem K. Karl Robert, feinem SchwiegerSon, und’ 
verfpeach auf Bedingungen, ihm den Beflg jener: 
Gegenden wieder zu überlaffen 7. Zweifelsone hats 
sen die Deutichen bei diefen merjärigen Unruhen fee 
gelitten: um ihre Ruhe für die Zukunft. zu ſichern, 
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fuchten fie, 7 Jare nachher, um obige Beſtaͤtigung an. 


“ Micht lange nach dem J. 1317, empoͤrten ſich 


„Urfachen ſind mir unbekannt. K. Kar! ſchickte dem 


Wojewoden Thomas die Romaner zu Hilfe; dieſe 
„griff Henning mit vielem Mut an, verlor aber Schlacht 


„K. alle ſeine Guͤter ein, und ſchenkte ſie dem Wo⸗ 


„und Leben. Wegen dieſer Untreue zog ihm der 


„jewoden; der fie aber ſchon A. 1320, den Henning- 


„fchen Kindern, gegen 200 m2. fein Süber, wieder 


- 7 Die gange Unterwerfungstirfunde hat Faievirnszun 


minerol. Transfilu. (Claudiop. 1767, 4) S. 107 fgg.: 
“gb hac hora.. . Dominum Carolam ... recipimus 
in dominum noftrum warurelem (oben ©. 47) legi⸗ 


timum, et eideni fideliter aflumimms tanquam domi- .. 


no noſtro ferwisuros in gerlone proprie . .. eidem fide- 


liter feruiemus . . „ Item psomifimus ei reflizuere er 


semittere argentifodinem de Roden, comitatum - - = ,' 


7, [der Name iR unletber], comitatum de Seybuno Iciu. 


xio], comitstum Siculerum, villas Dies, Olaf, at 


n — ‚ com officio camerse, guae in lisdem vilfig 


ji Kennt. | 
Mu 


— 
» 
2 
. ; j " iR 


x | 


"934, c iuilegium ANDRBAE Il | ; 
"gib. So wird im Unger. Mgz. 11, 6.276, 
abber one allen Beleg, erzält.. Und da der Wojewo⸗ 
de, in einer [verbächtigen] Urkunde vom J. 1324, auf 

comes de Cibinio genauns wird: fo erfchafft daraus ' 

der Verf. ein neues Factum, “die ganze deutſche Nu: 

tion fei, wegen ihres Undanks und ihrer Untrene, 

| Dadurch gezüchtige worden, Daß ihr der König das‘ 
große Recht, einen eignen Brafen zu haben, und: 
ihn ſelbſt zu wälen, genommen. babe”. Seltſam 
iſts, daß unfern Deytfchen fo manche Empörung ans | 
Sr wird, und doch nicht Eine ganz aufe 






Zweifel iſt. Nach U. 1272 follen fie die bifchöflicen 
nu egenden verwüfter haben (oben ©. 349). Um das 
. 5.1343 werden fie einer apertae feditiomis bejuchtigt 
Coben S. 526). Und hier, um Das. J. 1319, ſechtin 
ſe gar, unter-dem Deputirten, der ihren die gnaͤdige 
Belästigung ihres Frei Briefs auggewirft harte, gegen 
ihren König? — Parcius iſta virix &c. Wer iſt de 
Zeuge, ‚der Diefes ausſagt; ‚und wie fagt er es aus! 


m 





i 


wen E i F. 2. 
Sdo wie dieſer König den Siebenbuͤrger Deut 
7 fen ihr altes Privilegium beſtaͤtigte; fo tat er auf 
A. 1328 ein gleiches mit den *Sanrfeften der dipſer 
"ber ihre frepebumb”, Dieſe an ſich, und.befonders 
zus Bergleichung mit der Andreäfchen HandFeſte, aus 
ae nemend wichtige Urkunde, ift oben ©. 305-308, in 
altem Hochdentſch, meift volftändig, mitgeteilt wor 
den. - 2 andre Urkunden von ihm für dieſe Zipſer 
Deurfchen bei Waon. I, 446 und 449 , find eben ſo, 
gut Vergleichung mie unferm FreiBriefe, brauchbar 


An⸗ 


— Eingang Ku 
— Verhandiungen deſſelben mit den Sie⸗ 


benboͤrger Deutſchen, finde ich nut 2: 


-L. Die weiland reihe Eiftercienfer oder Bern⸗ | 
bardiner Abtei Rerz (de candelis) am Alcätuffe, de⸗ 
ren Stiftungs Jar unbefannt ift, war von den Mon 
gelen zerſtoͤrt, A. 1262 aber vom K. ‚Stefan V in be⸗ 


foudren Schuß genommen worden, kraft deſſen den 


zu ihr gehoͤrigen populis, Hermannſtaͤdter Freiheit 


‚erteilt wurde: Urk. VIII. Unſer K. Karl gab ihr 
A. 1322 den Hermannſtaͤdter Grafen zum Schirm» 
.. Vogt; der jedoch nicht anders, als aduocara com, 


munit ate prouincialium Cibinienfium , "handeln konnte. 


Er genoß dafür den zten Teil, nicht der, Einkuͤnfte * 


dieſer reichen Abtei, ſondern nur, wenn es etwas zu 


confiſciren gab. Urk. X. 


x 1. Der Propſtei in Hermannſtadt, geſtiftet um | 


„das 5,1189, und ſchon um das J. 1191 eremt ges 


mache (Urt. IV), verficherte diefer König A. 1330, 


das von ihr ſchon ab antiguo innegehabte Salzwerk 
— in Fizakna), sum, vollen — 
‚Krk. XL ; 


R [1 





‚Priuilegium ANDBEAnum » 
vom 3.1224. 


In nomine S. Trinitatis et indi- 
 niduze Vnitatis. 


— ar . 
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⸗ winnes Geogr. von Siebenburgen ©.2345 auch 


Unger. Mgʒz. U, 267. — Wegen Ausfchweifungen bee ' 


Aebte mußte fie 9. 1477 aufgehoben werben ; ihre Gu⸗ 
‚ter belam bie DomKirche in Hermannſtadt. Jetzt iſt 
ſie eine elende Pfarre. 
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milium  mifericorditer fubleuare, et 
 fidelium metiri famulatum, et vnicuk 


—W 
— 536, C. Priuilegium Annreaell 


Dalmatiae, Croatiae, Ramae, Seruige, 
,  Gallicae, Lodomeriaeque rex, in 


tem, fuperborum contumaciam po- 


tionis gratiam impertiri. 
erres noftri Theutonici vitrafiluani” 


2 : Der erfte ungrifche König, ber das dei gratia brauch⸗ 


f 
= ⸗ 


[} ’ 








_ ‚ANDREAS, dei gratia ‘, Hungariae, 


! 


perpetuum. u — 
Sicut ad regalem pertinet dignit. 


tenter opprimere: fic etiam regiam 
decer benignitatem, opprefliones hu 
que fecundum propria merita retribu- 

‚Accedentes igitur “fideles nos 


293 


UN 





te, war, ‚meines bisherigen Wiffens, der h. Ladiflem 
ſchon im %. 1082, Kar. II, 418. Sn der Folge findet | 
. fi, daß ein und. eben derfelbe König, es in dere 

wren Urkunde braucht, und in der andern nicht braucht. 
Bela 11 uͤberſetzte e8 einmal durd) “fecundum divmm 
difpofisionem”. Auch die ungriſchen ErzBi oͤfe, 
wie der Doge yon Denebig, Batten e8: Kar. 11,66 
906, 728, 357. — Beitrag zu Bonamr in ben Mm 

‘de l’Acad. des Inferipte. Tom. XXVI, p. 675» und 
Hambmicu deuitfche RGeſchichte I, 474, die Geſchich⸗ 

- te diefer, Anfangs ganz unfchuldtgen Mörtchen betref⸗ 
fend, welche fpäterhin, durch MisVerſtand, dasmon 

ſtrum originis meieflaris a Deo gebarn. ., 
2 Statt dieſer 5 Worte hatte Törrzur (oben ©. 516, in 
u . ee 
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vniuerſi ad pedes maieflatis * noſtrae 


humiliter nobis conquerentes, ſua 
queſtione ſuppliciter nobis monſtra- 
uerunt, quod penitus a ſua libertate, 
qua vocariꝰ fuerant a piiſſimo rege 


Grx- 


| im J. 1667, drucken laſſen "u fideles noſtri Teuroni- 
ei vitresranshluani”. Der Mann ſteht ſogar in dem 
. Verdacht, das Wort kofpises vorfäglich unterdruͤckt 


zu haben, weil e& feine Hypotheſe (als wären bie - 


ortigen Deutfchen Ueberbleibfel ber alten Daten und 

Goten, und folglid von je ber im Lande, geweſen) 
völlig niederfchlug. | SE, | 

Teueonici vlerafilnani, noch nicht Sachfen, heißen 


diefe Deutfche au in des P. Caelefins II Buße’ 


„ vom J. 1191 (oben Urk. IV). . Aofpises. konnten fie 


® u. 


immer noch beißen; fie waren damals vielleicht noch 
nicht 70 J. im Lande : 


Dieſes oninerf hat einige Schwierigkeit: fo unten. 
Maieflas tömmt nody nicht in eben dieſes Koͤniges un⸗ 


feligem Decret von 1222 vor; es wechfelte auch, noch 


lange nachher, felbft in Urkunden, mit Serenisas (nur 


dieſe gaben bie Päpfte den ungrifchen Monarchen), 
Celfhirudo , Excellentia, und Sublimisas, ab: fiehe oben 


Eingang. 837 


S 395, Anm.q, und S.524, Anm. 3. Sacra ma-  - 


ieftas finde ich zuerft im J. 1516 (Banzö Milk. 1,217). 


tfche Kaifer waren. 
Auch dieſes, für die UrGeſchichte unfrer Deutfchen , 
entfcheidende, und fär ihre Urftechte unendlich wi 

tige Wort, vocarı, hätte Töppels in vonarı veräns 
bert ; es Tonnte ja mit feiner Hypotheſe nicht beſte⸗ 


‚ben! Der Magiftrat in Hermannſtadt warb darüber 


wach; Töppelss AbbitteSchreiben an denfelben vom 


4 Mej 1669 , worinn er zugleich verfprach, nie wies 


-  Saerasifima lam auf, ſeitdem ber Mugern Könige zum 
es glei deu — 


der etwas von feiner Nation one des Magiſtrats — — 


> 


R % « n . r 
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a 538 C. Priuilegium: ANDREAE 1. 


- "GEYsa°, auo noflro, excidiffent, nilı 


ſuper eos maieltas’regia oculös foli- 


J 


J 


= 


a 


| x ze 
“, fur/zu publiciren, ficht im Verf. Zuft. ©. 3 folg 


- 


Ja 
Sfentlicdem Drucke aber bat biefe Werfälfchung erft 


., 9. 1696 Valent. Franc in Origg. nationum &c. p.6. 


erügt. Seitdem haben ſich alle Herausgeber bes 
rinil. Andr. one Yusname (‚oben S. 516), vor bem 
Donatı gehuͤtet. — Um fo unbegreiflicher ift es, wie 
der Eritifche Hr. Karona Il, 553, und V, 455, noch 
in ben Jaren 1780 und 1783 , daran zweifeln Tonn 
te, ob die LesArt vorarı richtig fei? Lrixvir. 


: "bei Scawarz’p. 12: “honofis ipforum intereft Saxo- 


num, vt non quali ferni prius libertate donati, led 

promiffe libertatis ingenitae conferuatione, vocasi ere- 

dantur”. . Ener 66, 89 fq. | “0: 
Uebrigens find die Ausdräde, “libertes, qva 


-vocati ſunt a rege Geyfe”, und “ priuilegium, fuper 


libertatibus ipforum confe&tum’" (oben ©. 524), md 
‚# padio, conuentio, guam cum Höollandis pepigi- 
mus” (oben &;395), im Wefentlidhen fynongmild. 
Nur der CanzleiStol ift, auch in ſolchen Fällen, bei 
Monarchen anders, als bei Bifchöfen. 


9 Auf diefe wenige Worte, verbunden mit dem Buch⸗ 
ſtaben @. in Urk. II, gruͤndet fi das einzige ge 


wiffe Sactum; - * | | 
*Unter Gey/a II, alfo zvoifchen den Jaren 114 
„1161, find deutfche Eofoniften aus Flandern, 
„nach Siebenbürgen, in die damals wuͤſte Ge⸗ 








| 
| 
| 


| 


„gend bei Hermannftade, einberufen worden”. 


| Das eigentliche Jar’ ihrer Einberufung und Ankunſt, 


die nähere Veranlaffung dazu, die SpeclalBedin⸗ 
ungen bes mit ihnen abgefchloffenen Contracts, Die 
xt ihrer almälichen Anſiedlung, — alles dad 
tft unbelannt. Unzäliche Linfacte, mit denen man 
jened nackte Factum beladen hat, liefen feit 100 Ja 
sen aus einem Wach in das andre Iekt erfäridh 


—XE 


* — — | i 
tae pietatis noftrae. .aperiret; vnde 
“ prae nimia paupertatis inopia” " nul» 


lum maieftati regiae feruirium * pot- 


* 


erant impertiri. 


». 


-W 


E ‚fteller, z. Ex. Haner kiſt. eccleſ. P. 92, gefabelt ha⸗ 


als hiſtoriſche Warheiten, vorgegeben worden find. 
Leider enthält die ganze 20jaͤrige Regirungs Ge⸗ 


‚ben: fie hofft aber auch, daß dergleichen Maͤhrchen, 
zum allerlegten mal, in ber Siebenb. Au.Sche. IV, 


326, unb indem Verſuch einer Stats s und en s 
GSeſchichte von Siebenb. (1796), dem Dublico Drei 


ſchichts des K. Geyfa II nichts, wad unmittelbar die 


fe Altefte deutfche Colonie beträfe. Selbſt feine Hand⸗ 
gefte, die Zweifeldone hier. die Klagenden producir ⸗ 

ten, und die noch U. 1419 vorhanden gewefen zu feyn 
fcheint (Urk. XXXT), iſt nicht mer. Und De Sad. 


ſen, die fih A. 1156 in ſeinem Heer, auf einem Felb⸗ 


..gen, eben fo wie Böhmen, blofe deutfche MietVoͤl⸗ 
: ter (Söldner, folidarii., oben 9. 232), Feine anges 
fiedelte Coloniſten, gewefen feyn. — Uber die noch 


vorhandne Urfunde vom J. 1742, worinn diefer Köt 


nig den principibus der Stadt Spalatro, Diunicipals 


& 


* 


Rechte eiblich verfichert (Kar. Ni, 545, aus Farlari), 
ift für den Ausleger des Priuil/ Andr. von unſchaͤtz⸗ 


barem Werth: f. unten. ar 
In einem andern Abdruck finde: ich: “pro nimia paw- 


perinse”. Solcher Barianten gibt es eine Menge. Über 
da nicht Einer von allen bisherigen Abdruͤcken diploma⸗ 
ki, noch zur Zeit, nicht - 


tiſch genau iſt; fo verlont es 
der Muͤhe, dergleichen Abweichungen, ſo lange ſie 
nicht weſentlich wichtig ſind, anzumerken. 

Daß /ernire, in der Sprache des Mittelilters, ganz 


- vorzüglich den AriegeDienft der Freien, d. i. des 
Albels, wit unter auch) das Steuerzalen, nie aber 
| = Re | 2 | ‚den: 


" - 


.. Eingang 339 — 


— 


Nos 


die Kritik über das, was ältere Inländifche Schrifls . 


‚Zug gegen bie, Griechen, zeigen (oben ©. 207), mbs . 


540. C. ‚Pripilegium Anpreas II. 


SR 


D . 
1 
i 
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. 


Nos igitur, iuflis eorum querimo- 


tiam volumus deuenire, quod nos, 


anteceſſorum noflrorum piis veftigiis 
inhaerentes, pietatis moti vifceribus, 


‚ [Die Sortfegung unten, Art. 1}. 


| Erläuterungen. : 


\ 


u > n A s | , i S 1. en 
 , Andrtas II, mit. dem Beifdamen dee "Jerufale 
‚mer (feines Kreuzzugs wegen, ungeachtet er in Jerus 
ſalem felbft nie gewefen war), reg. von 1205-1235, 


einer der berümteften ungrifhen Könige, ift der Aus⸗ 


ſteller des goldnen FreiBriefs, im. J. 1224. Faſt 
alles, was fi) bisher, von dieſes Koͤniges und feines 


Reichs Gefchichte in diefem ZeitRaum, hat auffinden 
laſſen, haben Prax auf 48 FolioSeiten, und Ka- 
ToNnA auf 754 DetavGeiten, mit eremplarifcen 
Fleiße gefammelt. Dur fcheint, beim erften. Ans 


; bie‘, in diefem reichen Vorrat wenig zu liegen, Das 
. unmittelbar zur Erklaͤrung unfter Urkunde brand 
. . bar wäre. z Rn — 


Der erſte Grundſatz einer geſunden Auslegungss 


Kunſt iſt befanntlich Der: “mar muß ſich in den Geiſt 


des Zeit Alters, und in die Lage der damals handelnden 
Perfonen, verfeßen, wenn man eitte ausgefertigte > 
a | fkun⸗ 


den FSronDienſt leibeigner Bauren one einen Beiſaz 


(3. Ex. feruitia ruflicalia, oben 383), andeute: weiß 
jeder, ber in Sachen von der Art nur etwas weiß: 


4 


- nis aures folitae pietatis inclinantss, 
‚ad praefentium pofterorumque noti- 


—— 


. , . u Ka 
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Eingang Sa — su. 


unde, u obgefislofenen Vertrag einen Folgen 

zeichen Vorfall, richtig erflären und beurteilen will”, 
Dem zufolge unterfuche ich vorläufig: in ‚welchen 
Zuftande war Damals (um das J. 1224) Ungern, 
Die ungrifche Mation, und die Reichs Regirung? in 
welcher tage waren die Deurfchen in dieſem Lande? 
wie ſah es namentlich in Siebenbärgen aus? und 
wie überhaupt in Europa, en in Beziehung 

‚auf das Coloniſi ren? | 


; 6. 2. | 
| L Die Madjaren waren nicht mer Wildes; aber _ 
: Doch flanden fie, auf der Euleurkeiter, noch tief uns 
ter den Deusfchen: oben S. 230-236. — ‚Gegen 
diäeſe daurte ihr alte! Natioual Haß nicht nur fort, ſon⸗ 
Dern er flieg, Durch unverzeihliche Feler dieſes Koͤni⸗ 
ges, auf eine fürchterliche Höhe. Seine deutſche Ger 
malin, Gertraud aus Tyrol, fürte das Stars Ruder: 
Kar.V,91,133.. Ihren Bruder Berthold, der ſelbſt 
in einer päpftlichen Bulle als ein verworfner Menfch- 
ı Befchrieben wird, machte der König nicht nur zum 
Erz Bifhof von Colotſcha, fondern Überhäufte ihn 
noch mit andern hohen Reichs Wuͤrden, Kar. V, 89, 
178. Im J. 1213 kam die Königin gar in einen 
ſchrecklichen Verdacht ?, und ward darüber, iAb⸗ 
wefenheit ihres Gemals, ermordet. Berthold ſtal 
hierauf den Schag feiner Schwefter, der auf 7000 
12. gefhägt wurde, und flüchtere damit aus dem Lan⸗ 
- de, Kar. V, 213. Solche und andre unerhoͤrte 
. GieuelTaren mußten norwendig den Damen der, Deuts 
ſchen bei allen Angeen finfend. .. Die — u 

en o⸗ 


ↄ Tawa. IL, e. ng: 'vxorem Bankbani, magnifici: virl, 
retina teadidit nn fuo fratri — ——— 
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. Andreas test dieſen ——— Zug %. 
Waſſer an. Den Vortrab feines Heers 
ß, * — Saxonum multitudo, qui.omnes truce 
Iſcant (oben S. 235). Waren dieg blofe So- 
* Stidner, die nach einem FeldZug wieder 
—5* kerten? Das Praͤdicat paciſici et manſueti. 
er en der Annalift gibt, paßt. nicht recht anf deut⸗ 
Typ hienKuechte von Profeffion. +- Oder waren es 
Hin de angeſeſſene, und ala, ſolche zur Heeres Folge 
er, kp, te Loloniften? — Oder wars nur deutſches 
m npdel, das ſich auf das Gerücht: eines abermalis 
kreuz Bugs; nach Ungern verlaufen harte? 
5 —*5 König, hlieb nur 3 Monate in Kanaan, und 
v; * sen im folgenden Jar, - zu Lande, wieder zus 
* Und die Urſache dieſes Zuruͤckeilens? — Re. 
Aüs: in Vngriam cum pretiöfis" hefaris Sunftio- 
—— — — ſuum reinuenit in ee: of Ber ſta⸗ 
3 1 iu: 
— Die Sprache, bie in den weil. pſticht Bul⸗ 
len an diefen Koͤnig herrſcht/ muß jeden / auch? nicht⸗ 
fra dok proteftantifchen Unger, falra. er nut das nofdfirftige 
ar, Gefoͤl von der Würde feines Stats, folglich auch ſei⸗ 
fan, nes Monarcher‘, hat, indigniren; weit ‘davon, daß 
’v er diefe Bullen, mit Hrn. -KaTonk u. a, litefas pa- 
1 ki: zernae follieitadinis plenas &c., nennen füllte. 3 Cr. 
a „fepoliiner poftulafli‘, vt neceflitatitrus tuis in pedis,, 
alementer füper höc agere dignaremur &c. &t.: Kar. 
a V,739. So ſprach Fein TyberBiſchof mit F Ste: 
"fan! ‚Und hätte ſich einer : deſſen erfrecht:: S. See- 
&' : Fanrim.:Gefäl feiner Königs Wätde,' würde ihm ge⸗ 
7R. ER haben, wie Philipp’ der Schöne 


: Diefe: — waren inter andern, ein Stuͤck | 
°.. 2, sche Na von 
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44 C. Priuileglum Anpasae Il. 


_ Ssir'non tamen:hpc ſuis meritis, ‚fed Saudtorum, quo- 


-, 2 
h „io f: ip -- "7.0 10° .4 id a... - 
f] 


n x 
an 


- 


- 


niges eignes Schreiben 12 vom J. 1218 an den Papfl 


run veliguias I% aflerebat,, adfcribi volut. So dei 
olberne. Tuwzorz! Aber man leſe des armen Koͤ⸗ 


x 


Ho- 


Sa R — — F 
.von der Rute Aarons, einer ven den 6 Stein Kroͤ⸗ 
gen.auf ber Hochzeit zu Kana, eins von den Knaͤblein, 
vwelche Herodes hatte morben laffen zc. Kar. V, 300. — 


er 


2. ,Da6 Schwert, mit Dem Petrus dem Malchus das Ohr 


‚abgehauen hatte, war Eur; vorher (A. 1197) nad 
‚Bremen, durch den ErzBiſchof Harswich U, gebracht 
„ .„ worden. Wianni Oſtsriſiſche Gefhichtel, 8.165. — 
*Aenliche Heiligtümer waren 'R.1173 durch Heinrich 
den. Loͤwen zarch Braunfchiweig.gelommen. - 
i. 232 Kat V, 303-308. *. .. nee emergentem nebis inf 


u ncfellum et degno noſtro malignantium contumaciam et 


— [dei Uebername des aubefolnen ArensZugs], quad 
poftmodum in effets pullulauit, curauimus... . Ce- 
ri- 

34 'netionis feruitio nlorsremur: ineffabile diffenhonir [eei- 
.... sakium; ih regho noffro per-freguentes nuncios procal 
auubio cognonimrus pullnlafe. Nos:iiteque 503 es sanıis 


-% , kerum quum vitramarinis partibus in er pere 


— pernislis  Tafemine perculli rumoribus, nouellem ad- 
“ ww E 


ue in regno noſtroꝰ chtiftienitetis plantstionem no& 
patientes euelli, compulſi coacti et. inuiti & terra ſan- 


2* 


- 2.7 Sarfeeefimus; et: lieet per multe viarum difpendia 


1; „tranfeuntes, quum in Vagriam peruenimus ,.'mulso 
...n Mmpkiore, perfidiae [elera, quam präus:. audineramus, 
„cam, per egclehaflieas quam laicaler perfonas, gomperi-_ 
‚. mus efle perpetrata... Quum in Vngarisin perueni- 
.- „müs, modo Yngariam, [ed tantum augariasam atque 
difiparam, et cundis fc promentibys: Ipolistam , re- 
.. . perimus; its videlicet,. quod.nec debita, quibus in 
.. „1 ngßrae. peregrinstionig itinere, fuimus obligati, per- 
.- ., ‚Äoluere,. nec wque,ad quimdecim annorum Ipatium, 
regnum noftrum. prifino ſtatu poterimos Yeformare 


E > ner». Qupım pereulli malignantium ac nobis infidelium 


U Yaefonibus, ac reiuräig., vlirs mare: flerg iuxta propo- 


rn Sam nom pollemaus, licef inne apdennien We. — 
J | 2 | INS vo 
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Honorins. Sqreckuch wars indeß, wärend feinen 
wenn gleich nur kurzen Abweſenheit, im Reiche her⸗ 


gegangen. Die entfernteren Urſachen davon liegen 
in einem Zuſammenfluß zufaͤlliger Umſtaͤnde, von de⸗ 


Ren ich hier nur auf folgende hinweiſe. 


V. Die ungrifche Monarchie war durch — es; 
kommen, wie Die meiften Reiche der Welt, eine Erb⸗ 
oder Familien Monarchie geworden. Seit Andrea: J 
fette es auch nie an unftreitigen Erben : aber esfeite bier, 


= 


wie Damals in allen Reichen, nur Portugal ausaenouy 


men;an einer beftimmten Erb Foige Ordnung, ſo wie 
an einer Lomjtirurion uͤberhaupt. Daher folgte oft 
ein juͤugrer Bruder den aͤltern, wenn ‚gleich von:leßy 


gerem Söne nachgelaffen waren. 


Und die Göne . 


ſelbſt foderten nicht blos Apanagen , fondern noch 
bet LebZeit des: Vaters Antell an der Megirung und, 
tih den Meihe@tnfünften, ſelbſt mic dem Fönigf. Ti⸗ 


‚tel. 


Andreas Il fiagte gegen Das Ende feiner Regi⸗ 


"zung, daß feine Soͤne von den ReichsEinkuͤnften 3 


genoͤſſen, Kom aber nur noch übrig bliebe, Kar. . 


V,738. 


Narüräl, — bie Datteien. Die Hraͤten⸗ 


‚deuten mußten ſich Anhänger kaufen, wenn fie ſich 
Des Throns verfihern wollten: die Verkäufer, d. t.. 


die gs ai ————— bei a 


‚tet, 


Porno veflre non tmiretur Sandtites, fi de bonie vegat 
‚noftri ad praefens, iuxte honosem veftrum et noſtrum, 
‚ satechizare, (? ) non poflumus. Ad hoc enim nos ' 


eompulit ‚et ſonctae peregrinstienis grandis expenfa, 


‚et petrata per noftros infdeler damnoſa plurimum 
. discordia:. parati tamen, de die in.diem abundantiug 
. veltrae Sandlitatis vſibus de cetero provider, 


„Mn BSD A — 


Etn wgang. 82, IV, 345 


\ . 


J 


\ 
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tet, waren die Broßen ber Nation, d. i. die hohen Kron⸗ 
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6 C. .Priuilegium AnDREAEN.. 


Beamten, und die reichen Guts Befiger. Das Ges 
fül ihrer Macht, und gemeinfchaftliches Intereſſe, vers 
* einte fie bald zu einer eignen Lafte, Die Madjas 
ren, vorhin alle gleich, alle mobiles, nur die Suͤn⸗ 
Der ausgenommen (oben S. 263, Anm. 9), faben 
thre Fobagiones und Potenter, zu einem Gerrens 

. Stand aufwachfen, in welchem Die alten Capitanei 
Koben S. 177) wieder auflebten. . Diefe Potentes, 
wol nicht zz der Nation, erzwangen im J. 1222 
von dem ſchwachen Könige das beruͤchtigte Decret 22, 
wodurch das, was ſich bisher durch ſie als Mis⸗ 
brauch eingeſchlichen hatte, ihnen als Recht, auf 


. Käoſten aber one Einwilligung der Nation, ſanctionirt 


wur 


— es Lange hies dieſes Decret, bie “Grundlage der ung⸗ 


riſchen Sreibett”: wie ganz anders. beurteilt man 


. tn: unſern Tagen eine Conftitution , die eine er⸗ 
ſchlichene Oligarchie fanctionirt! Allgemein erkennt 


man nun, daß dieſes Decret vom 13den —, und bie 
Sintoleranz im: 16den Saͤc., die Haupturſachen find, 
welche die große ungriſche Nation, ein halbes JarTan⸗ 
fend layg, im Fortfchreiten zur Macht und zum Gluͤck, 

uräckgehalten ‚baden. : Das Naͤpſtliche Cabinet, 


damals das Statsſchlauſte in Europa, fah das Un⸗ 


"Heil voraus, weldyes dieſes Decret nad) fich ziehen 


“ würde. 9. Howorius ſchrieb an mere ungrifche Ober⸗ 


Geiſtliche: “in publicis conuentibug regni, quibus 


ipſe etiom rex,more veteri interefle folet, huius auca 


yisstem tueantur, confiliis eidem adfint, ne quid wul- 


-"siradini poftulentiam concedat, quod regi ipfi, regno, 


vel proceribus, wut iftorum bonis, detrtmentum ad- 


. $erre poflit”. (Schade, daß diefe Briefe noch unges 


drudt im Vatican liegen, Scamırre Epp. Apr. I, 
125). - Aber der Rat fam zu fpät: das Ungluͤck war 


einmal gefchehen,, und U. 19329 fand dem Reiche, von 


diefen Ungeheuern von: Porensibur, ein noch größeres 
Ungluͤck bevor (oben S 78). 
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wurde. Der Unfug a in der Folge — viel wei⸗ 
“ter; als einige KronBeamte ſich die Erblichkeit 
ihrer Aemter, gegen den flaren Art. XVL des Decrets 
von 1222, erfehlichen. — Örundtinten zu einer, noch 
von. niemand gewagten Unterfuchung über den. Ur⸗ 
fPrung des ungrifchen Erb Adels. Der weit fpäs . 
sere Brief Adel fodert eine zweite Yinterfuchung. — 
| Diefe neue unberufene Gewalthaber wandelten 
allmaͤlich die ganze RegirungsForm um: die Macht, - 
die. fonft-die Könige beſaßen, ging in ihre Haͤnde 
über, aber warlich nicht zum Srommen der Marion; 
eriftofratifcher,, oder vielmer anarchifcher Despotisn, 
wechlelte nun mit dem monacdifchen ab. Die Po- 
tentes trieben wilden Unfug, laͤmten alle Rechts Pfle⸗ 
ge, und machten das fand zur Räuber, und Mörders 
Brube Die urfundiichen Beweiſe hievon liegen, 
Pa in den fur; vorher ©. 144 angefürten Klagen des 
nigs über das, was wärend ſeines kurzen Kreuz⸗ | 
Zuge in feinem Reiche vorgefallen war; teils in’ eben 
jenem Decrer von. 1222, welches Gefehe enthält, 


Die feinen Sinn hätten, wenn wicht Die Buͤberei der Ze 


Kron Beamten und,Sobagjen allgemein gewefen, und 
‚ihre ge gr auf den hoͤchſten Grad veſlniegen .. 
| Bin 14 — 


24 2, Er Are. I: — quod nec nos nee poſteri 
noſtri aliquo tempore Servientes copiane vel —* 
F fauore alicuius Porentis, niſi primo cirati fuerint, et 
ordine iudiciario conuicti. — Are, XIII: loba ionee 
ita ſequantur euriam, vel quocumque profieiſeuntur, 

vt pauperes per eos non opprimansur nec [poliemur. — . 
Ars. XXIIX: fi quis ordine isdicierio fuerit candemn®- . 
tus. nullus Porentum poflit eum defendere &c. &c. 


‚Die milden Zeiten nächfl vor Andreas II, da in 4a 5 


Jaren 5 Könige u fein Decret vorbereitet, 
* 1-3 | 


. 


Guxsa?“, auo noflro, excidiffent, if 
ſuper eos maieſtas regia oculös foli- 
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“, fur‘ u publiciren, ſteht im Derf.Zuft. ©. 5 folg. Ja 


Öffentlichen Drucke aber hat dieſe Verfälfchung erft 


., 9.1696 Velent. Franc in Origg. nazionum &c. p.6. 


gerägt. Seitdem haben fich alle Herausgeber bes 
Priuil. Andr. one Ausname (‚oben ©. 516), vor dm 
vonatı gehätet. — Um fo unbegreiflicher iſt es, wie 
der kritiſche Hr. Karona I, 553, und V, 455, noch 
in den Jaren 1780 und 1783 , daran Zweifeln fonns 
te, ob die LesArt vorarı richtig fei? Leimnir, 
.12: “honofis ipforum intereft Sexo- 
num, vt non quali ferui prius libertate donati, fed 
promiffa libertatis ingenisse conferuatione, vocasi cre- 
dantur”. . Ener 66, 89 ſq. a 
Uebrigens find die Ausdräde, “libertas, qva 


"-vocati funt a rege Geyfa”, und “ priuilegium, fuper 


libertstibus ipforum confedpm” (oben ©. 524), md 
t pactio, conuentio, quam cum MHollandis pepigi- 
mus” (oben ©;395), im Wefentlidhen ſynonymiſch. 
Pur der CanzleiStyl ift, auch in ſolchen Fällen, bei 
Monarchen anders, als bei Bifchdfen. - 


6 Auf diefe wenige Worte, verbunden mit dem Buch⸗ 
Raben G. in Urk. II, gründer fi das einzige ge 


wiſſe Sactum; - . 


“Unter Geyfa II, alfo zwifchen den Jaren: 141- 
„161, find deutfche Eofoniften aus Flandern, 


„nach Siebenbürgen, in die Damals wuͤſte Ges 


„gend bei Hermannftadt, einberufen worden”. 


Das eigentliche Jar ihrer Einberufung und Ankunft, 


die nähere DVeranlafiung dazu, bie SpeclalBedin⸗ 
ungen bes mit ihnen abgeichloffenen Contracts, bie 
rt three allmaͤlichen Anſiedlung, — alles bad 
tft unbelannt. Unzälicdhe Unfacte, mit denen man 
jenes nackte Factum beladen hat, liefen feit 100 Tas 
sen aus einem Buch in das andre Jet erfäride 


tae pietatis noftrae .aperiret ; 
“prae nimia paupertatis inopia” ” nul- 


z@ 


! 


lum maieftati regiae. /eruitium ® pot- 


erant impertiri. 


». 


“ 


die Kritik über das, maß ältere Inlänbifche Schrift . 


= ‚fteller, 3. Er. Hawzr kiſt. eccleſ. p. 92, gefabelt has 


‚ben: fie hofft aber auch, daß dergleichen Maͤhrchen, 


zum allerleßten mal, in der Siebenb. Au.Schr. IV, 
326, und in dem Verſuch einer Stats; und Relig. 
Geſchichte von Siebenb. (1796), dem Publico breiit, 


‚als hiſtoriſche Warheiten, vorgegeben worden find. 
Zeider enthält die ganze zojärige Regirungs Ge⸗ 
ſchichte des K. Geyfa UI nichts, was unmittelbar dies 


t 


fe ältefte deutfche Eolonie beträfe. Selbſt feine Hand⸗ 


Sefte, die Zweifelsone bier die Klagenden producir⸗ 
- ten, und die noch A. 1419 vorhanden gemefen zu ſeyn 
Scheint (Urk. XXXL), iſt nicht mer. Und die Sach⸗ 


fen, bie ſich A. 1156 in ſeinem Heer, auf einem Selbs 


Zug gegen die, Griechen, zeigen (oben ©. 207), ms 


gen, eben fo wie Böhmen, blofe deutfche MietVoͤl⸗ 


: fer (Söldner, Jolidarii., oben ©. 232), Feine anges 


fiedelte Coloniſten, geweſen ſeyn. — Aber die noch 


vorhandne Urkunde vom J. 1242, worinn biefer Kot 
nig ben principibus der Stadt Spalatro, Municipal⸗ 
Möchte eidlich verfichert (Kar. IH, 545, aus Farlasi),' 


vnde 


Eingang. 839 


— 


NMos 


iſt für den Ausleger des Priuil‘ Andr. von unſchaͤtz⸗ 


barem Werth: f. unten. 


7 In einem andern Abdruck finde’ ich: ‘“pro mimia paw- 


versare”, Solcher Barianten gibt ed eine Menge. Über 
da nicht Einer von allen bisherigen Abdruͤcken diplomas 


tiſch genau iſt; fo verlont es fich, noch zur Zeit, nicht - 


der Mühe, dergleichen Abweichungen, fo. lange fie 
nicht wefentlich wichtig find, anzumerken. 


® Daß ferwire, in des Sprache des Mittelilters, ganz 
vorzüglich den AriegeDienft ber Sreien, d. i. des 
Adels, mit unter auch dad SteuerZalen, nie abe: 


Ri — 
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Nos igitur, iuftis eorum querimo- 


- nis aures folitae pietatis inclinantes, 
ad praefentium pofterorumque noti- 


tiam volumus deuenire, quod nos, 


anteceſſorum noftrorum piis veftigiis 


inhaerentes, pietatis moti vifceribus, 
. [Die Sortfegung unten, Art.. J. 


‚Erläuterungen. = 
s. rn . u 


er Andrtas II, mit dem Beimamen der Jeruſale⸗ 


mer (feines Kreuzzugs wegen, ungeachtet er in Jeru⸗ 


ſalem ſelbſt nie gewefen war), veg. von 1205-1235, 


einer der berümteften ungrifchen Könige, ift der Aus 


ſteller des goldnen FreiBriefs, im. J. 1224. Faſt 
alles, was fi) bisher, von diefes Röniges und feines 


Reichs Gefchichte in dieſem ZeitRaum ,. bar auffinden 
loffen, haben Prax auf 48 FolioSeiten, und Ka- 
TONA auf 754 DctavGeiten, mit eremplarifchen 
Fleiße gefammelt. Nur fcheint, beim erften. Ans 
blick, in Diefem reichen Vorrat wenig zu liegen, das 


unmittelbar zur Erklaͤrung unfter Urfunde brauch⸗ 


° 


Bar wäre. 


Der erfte Grundfaß einer gefunden Auslegungs⸗ 


Kunſt iſt bekanntlich der: “man muß ſich in den Geiſt 


des Zeit Alters, und in die Lage der damals handelnden 
Perſonen, verſetzen, wenn man eitie ausgefertigte Ur⸗ 
48 kun⸗ 


den FronDienſt leibeigner Bauren one einen Beifak . 


(3. Ep. feruitia ruflicalia, oben 383), andeute: weiß 
jeder, der in Sachen von der Art nur etwas weiß. 


mn 


j 


/ hi 
Eingang $: 2, — SAL. 
| kunde, einen abgeſchloſſenen Vertrag ‚ einen Folgen 
zeichen Vorfall, richtig erflären und Beurteilen will”. 
Dem zufolge unterfuche ich vorläufig: in ‚weichem . 
Zuftande war damals (um das J. 1224) Ungern, 
die ungrifche Mation, und die Reichs Regirung? in 
weicher Lage waren die Deutſchen in diefem Lande? 
wie fah es namentlich in Siebenböärgen aus? und 
wie überhaupt in Europe, — in Beʒiehung 
‚auf das Coloniſiren? 


“ S. 2 | 
1 Die Madjaren waren nicht mer Wilde; aber 
: Boch fanden fie, auf der. Eulturkeiter, noch tief uns 
ter den Deutfchen: oben G.230-236. — -Üegen 
dieſe daurte ihr alter MattonalHaß nicht nur fort, ſon⸗ 
Dern er flieg, Durch unverzeißliche Feler dieſes Koͤni⸗ 
ges, auf eine fürchterliche Höhe. Seine deurfhe Ges 
malin, Gertraud aus Tyrol, fürte das Stats Ruder: 
Kar.V,91,133.. Ihren Bruder Berthold, der felbft 
in einer päpftlichen Bulle als ein verworfner Menſch 
beſchrieben wird, machte der Koͤnig nicht nur zum 
Erz Biſchof von Colotſcha, ſondern uͤberhaͤufte ihn 
noch mir andern hohen Reichs Wuͤrden, Kar. V, 89, 
178. Im J. 1213 kam die Königin gar in einen 
ſchrecklichen Verdacht °, und ward darüber, iAb⸗ 
weſenheit ihres Gemals, ermordet. Berthold ſtal 
hierauf den Schatz feiner Schwefter, der auf 7000 
n2. geihägt wurde, und flüchtere Damit aus dem fans 
de, Kar. V, 213. Solche und andre unerhöcte 
Gieuel Taten mußten notwendig den Namen der Deut⸗ 
ſchen bei allen OR ad u. Die —— 

05 


9 Tuwı. I, c/73: vxorem Bankbani, magnifich virl, 
a teadidit en fuo — un a 
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Coloniſten in Siebenbaͤrgen hatten wol — den ge⸗ 
ringſten Anteil daran; aber fie waren Deutſche, auch 
fie mußten Die Verbrechen ihrer unwuͤrdigen Lands⸗ 
Leute, durch die ——— buͤſſen, die ſie nun 
ihrem Könige klagten. 


M. Die Madjaren waren nicht mer Zeiden, fon 
dern Chriſten; Die neue Religion war bereits im gan 


;. en Reiche allgemein : aber Die Diener diefer Me 


+ 


ſchenbegluͤckenden Religion, zerftörten Durch ihr ſchaͤnd⸗ 


üches leben, alles das Gute, was allenfalls noch ih⸗ 


re teren hätten wirken können. Die Ausfchweifun 


+ der. damaligen Pfaffen in Ungern find beinaft 


iſpiellos. Die Biſchoͤfe von Waitzen und. 3a 
grab, proffen, plündern, fengen, morden, und — 


bannen, Kar.V, 310,409. Der Fuͤnf kircher Bi⸗ 


ſchof lebt in Unzuct mit feiner Nichte; der Propfl in 


‚Gran injuriirt feinen König; dee ADiaconus von Bi. 
her begeht einen Todfchlag; Abt und Moͤuche in Pr 


: Se begeben Exceſſe, “quos pudor et prolixitas prohis 


bent recitari”: Kar. V, 42, 453, 611, 680. Lauter 
: Verbrechen, deren Kenntnis die Gefhichte in Acren | 


gufbewart hat: wie viele mögen ungerügt geblieben, 


oder im Dunfeln begangen worden fen? Ber, 


‘einer in fo hohem Grade verderbten Kierifei, mußten 
die deutſchen Ankoͤmmlinge gewaret, umd auch im 
geifttichen Regiment nur ſich uͤberlaſſen werden. 
Eine andre unſelige Folge von der Verunſtel⸗ 
tür der chriftfichen Neligion in Ungern in diefem 


Zeit Alter, iſt — einerfeits die Inſolenz, mit der das 


OberHaupt diefer Religion, den ungrifchen Monat: 


chen behandelte; und — andrerfeits die Schlaffbeit: : 


\ ante ” up Monarch je, durch ſeine ganze gr 


—— 
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zung | kind fercdauernhe Inſelengen — Hier 
kein Regiſter von dieſen vielen DemhtigungenT9g " 
nur der: Breuzöug, u dem the die Päpfie zwongen | 
gehört. bieber.. . . , Der 
“II Andreas teat diefen abenteurtichen Zug x 
\arz zu MWafler an. Den Vortrab feines — 
machte ingens Saxönum multitudo, qui.omnes eruce 
Sıgnati_erant (oben S. 235). Waren dies Dlofe So- 
lidarii, Söldner , die nad einem FeldZug wieder 
nach Haufe kerten? Das Prädicar pacifici et manſueti. 
Das ihnen. der Annaliſt gibt, paßt nicht recht auf deut⸗ 
ſche Lamzen Knechte von Profeffion. — Oder waren es 
im Lande angeſeſſene, und als ſolche zut HeeresFolge 
verpflichtete Coloniſten? — Oder wars nur deutſches 
Geſindel, das ſich auf das Geruͤcht eines abermalis 
gen Krenz Zugs⸗ nach Ungern verlaufen hatte? 
Der Koͤnig blieb nur 3 Monate in Kanaan und 
kilte ſchon im folgenden Jar, ju Laude, wieder zus 
‚rück: Und die Lirfache diefes Zuruͤckeilens? == Re. 
verſus in Vngriam cum pretiofis‘ thefauris Sunfto- 
Du ne RR fuum zeinuenit. in — perp fla-_ 
Ba ATS iu: 
x Die Sprache‘ bie in bei meifli pittiapei Buls - 
len'an diefen Koͤnig herrſcht muß jeden, auch’ nicht⸗ 
> — : yroteftanttfehen Unger; fatra. er nur das notdfirfiige 
Gefuͤl von der Wärbde feines Stats, folglich auch ſei⸗ 
Er nes Monarcher', hat, inbighiren; weit "Davor, daß 
er diefe Bullen, mit Hrn. Karona u. a.,litetas pa- 
= »2ernge fallieitedinis plenas &c., nennen ſollte. 3. Ex. 
— ——— poſtulaſti, vt neceflitatitnus tuis infpedis,, 
‚ slemenser füper hoc agere dignaremur &c. &c.' Kart. 
- W739. So ſprach Fein —— mit 5. Ste- 
fan! ‚Und: hätte fich einer: deſſen erfrecht: 8. Sze 
3 Fan im Gefuͤl feiner Könige MWütde ,' würde ihm ge⸗ 
=. »antiwortet haͤben, wie Philipp’ der Schöne. F 
. ‚ua. oe Neliquien aa raid andern; ein St | 
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uu: mon tamen.hpc ſuis meritis, ſed Saudtorüm; quo- 


rum raliguias 33 aflerebat,, sdfcribi volut. So det 
alberne. Tuwrorz! ‚Uber man .lefe des armen Kös 
niges eignes Schreiben 72 vom 3.1218 au den Papfl 
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„.. „son bee Mute Aarons, einer. von. den 6 Stein Kroͤ⸗ 
gen auf der Hochzeit zu Kana, eins von den Knäblein, 

welche Herodes hatte morben laffen 2c. ‚Kar. V, 300. — 


2: Das Schwert, mit bem Petrus dem Alalchac das Ohr 


‚abgehauen hatte, war kurs vorher (A. 1197) nad 
Bremen, durch ben Erz Bifchof Harrwich II, gebracht 
worden. Wiaans OfiSrififcdye Gefchichte I, 8.165. — 
Aenliche Heiligtümer waren 9.1173 durch Heinrich 
den. Loͤwen yarh. Braunſchweig gelammen. - 
i. 22 Kat V, 303-308. “... nec emergentem nebis inf- 
ur; jelinm et. tegno noſtro malignansium cbntumacism et 
odıum [bei Uebername des anbefolnen AreusZuge), quad 
poftmodum in eſfectu pullulauit, curauimus.. . Ce- 
. terum quum viträmarinis partibus in fufceptae peregri- 
nationis Serwitio mtoraremur: ineffabile di it jemi- 
aarium ih regho noffro per-frequentes nuneios procal 
aubio cognonimus pullulafle. Nositaque 205 ex tansis 


.. sr 


20 
20 
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a — infamiqe perculſi rumoribus, nouellgm ad- 
n2 g 1. 


ue in regno‘ ndftro“ chriftisnitetis plantationem non 
patientes euelli, compulfi cosdli et. inuiti & terra fan- 


nr 
⸗41 


2. Garfesefimus; et licet per multa viarum difpendia 


trauſeuntes, :quum in Vagriam peruenimus, mulco 


. .n smpliore, perfidiae Jeelera, quam präus sudinsremus, 


..„tam per ecchfiaflicas quem laicaler perlonss, eomperi. 
‚, mus efle perpetrata... Quum in Vngerism perueni- 
.- „.mus, modo Yngariam, led tantum angariaram atque 
diſſipatam, et cundis ci pronentibus: ſpoliatam, re- 
perimus;. ite, videlicet,. quod.nec debita, quibus in 
nqſtrae peregrinstionig. itinere fuimus obligati, per- 
. „foluere,. nec wque.ad quimdecim annoram [pgtium, 
segnum npftrum; priflino flaru ‚poterimus reformare 
ne» «. Quum pereutfi inalignantium ac nobis infidelium 
lafionihus ar -imiuriig, vier, mare ſtare: iuxta propo- 
: . fitam non pollemmus, licet ingige: aedemnten — 
a Te 
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Honorir, Shhrecklich wars indeß, wärend fein - — 
wenn gleich nur kurzen Abweſenheit, im Reiche herr. 
‚gegangen. Die entfernteren -Urfachen davon fiegen 
in einem Zufammenfluß zufälliger Umftände, von de I 
neh ich hier nur auf folgende hinweiſe. ME EI 


IV Die ungriſche Mionarchie mar durch He — 
— wie Die meiften Reiche der Welt, eine Erb⸗ 
oder Familien Monarchie geworden. Seit Andreac ] 
felte es auch nie an unftreitigen Erben: aber es felte bien 
wie damals in allen Reichen, nur Portugal ausgeneny | 
men;an einer beftimmten Erb Foige Ordnung, formie 
an einer Conſtitution überhaupt, Daber folgte of 
ein Jüngser. ‚Bruder den Altern, wenn gleich von:ießr 
gerem Söne nachgelaffen waren. , Und die Göne . 
‚ felbft foderten nicht blos Apanagen, fondern noch 
bei LebZeit des: Vaters Antell an der Megirung und, 
kit den ReichsEinkuͤnften, ſeibſt mie dem Fönigl. Tis, 
‚tel. ‚Andreas Il flagte gegen das Ende ſeiner Regis 
"zung, daß feine Göne von den ReihsCinfünften 2 
genoͤſſen, ihm ‚aber nur noch I übrig bliebe, Kar, i 
V. 738. — 
Natürlich, erweckte dies Datteien. Die Hraͤten⸗ — 
denten mußten ſich Anhänger. kaufen, wenn. fie ſich 
des Throns verſichern wollten: die Verkaͤufer, d. i. 
—— — EEE bei NER 
An tet, 


Porro veflra non miretur Sandites,, fi de bonie vegni - 

I ‚noftri ad praefens, iuxte honorem veftrum et. noſtrum, 
»2  . satechizare, (2) non poſſumus Ad hoc enim nos 
1 eompulit et ſanctae peregrinstienis grandis expenfe, 

„ . et patsata per noftros infdeles damnofa- plurimum 
3, däscordia.:. parati tamen, de die in. diem abundantiug 
hyeſtrae Sanflitatis vfibus, de eetero a 
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gen, waren Die Großen der Nation, d. i. die hohen Kron⸗ 
Beamten, und die reichen GutsBefißer. Das Ges 


für ihrer Macht, und gemeinfchäftliches Intereſſe, vers 

*- einte fie bald zu einer eignen Lafte, Die Madjas 
‚ven, vorhin alle gleich, alle mobiles, nur die Süns 

der ausgenommen (oben G.263, Anm. 9), ſahen 

ihre Fobagiones und Potentes, ju einem Gerrens 
Stand aufwachfen, in welchem die alten Capitanei 

oben S. ı77) wieder auflebten. . Diefe Potenter, 

‚ ‚wol nidt zz der Dation, erzwangen im J. 1222 
' .9on dem fhwachen Könige das berüchtigte Decrer 37, 
wodurd das, was fich bisher durch fie als Mis⸗ 

7 brauch eingeföhlichen hatte, ihnen als Aecht, auf. 
RKeoſten aber one Einwilligung der Nation, fanctionirt 
u re Sue ; ; 2 770. WU 


j £3 Lange hies dieſes Decret, bie “Grundlage ber unge 
* riſchen Sreiheit”: twie ganz anders. beurteilt man 
+" tn unfern Tagen eine Conſtitution, die eine ers 
—ſchlichene Oligarchie fanctionirt! Allgemein erkennt 
.man nun, daß diefes Decret vom 13den —, und die 
>, 7: Imtoledans im 16den Saͤc. die Hauptlücfachen find, 
5 » weldye die große ungrifche Nation, ein halbes JarTau⸗ 
ee fend layg, im Sortfchreiten qur Rat und mm Gluͤck, 
uruͤckgehalten haben. Das Paͤpſtliche Cabinet, 
— damals bas Statsſchlauſte in Europa, ſah das Un⸗ 
- teil voraus, welches dieſes Decret nach ſich ziehen 
2.0 wärbde P. Howoriss ſchrieb an mere, ungriſche Ober⸗ 
[a 2 Geiſtliche: “in publicis conuentibug regni, quibus 
2.07» " jpfe etiam rex more veteri intereffe folet, kuiur auto- 
ee ® yisarem tueantur, confıliis eidetn adfınt, ne quid wel 
ieudini poftulentiam concedat, quod reg ipfi, regno, 
— .> vel proceribus, aut iftorum bonis, detrimentum ad- 
‚1... $erre poflt”. - (Schade, bdap diefe Briefe noch unges 
druckt im Batican liegen, Scasırru Epp. *5 1, 
F 125). Aber der Rat kam zu ſpaͤt: das Ungluͤck war 
einmal geſchehen, und A. 1329 ſtand dem Reiche, von 
dieſen Ungeheuern von Porencibur, ein noch groͤßeres 
Unglüd bevor (oben S 78). 
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würde. Der Unfug ging in der Folge noch viel weis 


ter; als einige Kron Beamte fih die Erblichkeit 


ihrer Memter, gegen den Maren Art. XVI des Decrets 


"von 1222, erfchlichen. — GrundLinien zu einer, noch 
von. niemand gewagten Unterſuchung über den. Ur⸗ 


fPrung des ungrifhen Erb Adele. Der weit fpds . 


tere Brief Adel fodert eine zweite Uhterfuchung. 


Dieſe neue unberufene Gewalthaber wandelten 
allmaͤlich die ganze Regirungs Form um: die Macht, 


die ſonſt die Koͤnige beſaßen, ging in ihre Haͤnde 


über, aber warlich nicht zum Frommen der Nation; 


ariftofeatifcher, oder viehmer anarchifcher Despotism, 
wechfelte nun mit dem monarchifhen ab. Die Po- 


‘ 


s 


entes trieben wilden Unfug, laͤmten alle Rechts Pfle⸗ 
ge, und machten das Land zur Raͤuber⸗ und Mörders 


Grube Die urfundlihen Beweiſe bievon liegen, 
teile in den fur; vorher S. 144 angefürten Klagen des 


Königs über das, mas wärend ſeines furzen Kreuz⸗ 


Zuge in feinem Reiche vorgefallen war; teile in’ eben 
jenem Decrer von 1222, weiches Geſetze enthält, 


die feinen Sinn hätten, wenn nicht Die Büberei dee. 


Kron Beamten und, Zobagjen allgemein geweſen, und 


ihre Geßebloſigkeit auf den hoͤchſten Grad geftiegen, ; 
en 


‚wäre! | 
f | r | 

24 3. Ex. Are. II: volumus, quod nec nos nec pofteri 

noftri sliquo tempore Servienses capians‘ vel 2 

.fauore alicuius Porentis, nifi primo cisari fuerint, et. 

ordine iudicierio conuicti. — Are, XII: lobagioses 

ita ſequantur curiam, vel quocumque profiifeuntur, 


. VE Pauperes per eos non opprimapsur nee [poliemur. — - 


Ars. XXIIX: fi quis ordine iudiciorio fuerit candemne- . 


tus nullus Posenium pofüt eum defendere &c.&c. 
/ ‚Die milden Zeiten naͤchſt vor Andreas II, da in 4a 


Zaren 5 Könige waren, hatten fein Decret vorbereiten 


Na .  —-" 


. 


\ 
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m. C, Priedlgkem — u. 


V. Wenn die maͤchtigen Madjaren, Am eigue⸗ 


Bruͤder mishandelten: mie mag es erſt, hauptſaͤch⸗ 


lich waͤrend der Abweſenheit des Koͤniges aus dem 
Reiche, den deutſchen Eoloniften ergangen ſeyn, Dies 
ſen neuen MitBruͤdern, die aber als Auslaͤnder, noch 


mer als Deutſche, und noch. mer als erklaͤrte Aus 


hänger. des gehaßten Könige, angefeinder wurden? 
Denn ganze deutſche Colonien gab es damals [chen 


im Meiche; 


Erſt lich, im eigentlichen Ungern, 1. zu Sat⸗ 
mar, an der Graͤnze im Oſten, ſchon ſeit der Koͤni⸗ 


gin GSiſela Zeit (oben S. 280, 197); 2; in Pata 
(oben &.289); und 3. Zweifelsone auch ſchon in 


. Sips (oben S. 277), wenn ſich gleich von dieſem bes 


ruͤmten Pflanz Bolfe, bisher, außer dem Comes Thomas 


"1202, nicht Eine ſichre Spur vor dem Einfall der Mons 


golen hat auffinden laſſen. (Die Acte des Zipfer Caps 


tels vom J. 1575, bei WAaaneR Il, 25 7, ift viel zu 


jung undunfider). Daß damals auch ſchon in ans 


deru Gegenden von Ungern, deutſche Colonien gewefen, 
iſt fer worfcheinlich: nur die Geſchichte kennt fie wicht, 
Zweitens, in Siebenbörgen. _ Hier, Futze 


Recapitulation von TatSachen, ‚die bisher, Diefes 


Bw betreffend, — und ausgefuͤrt worz⸗ 
den ſind. 

VI. Siebenbuͤrgen — doch fa hies es ned 
nicht, ſondern bei den Ungern Waldtand und Tra- 


J montang [viera ſiluas] — war feit dem Streif Zuge Des 


. Stefans dahin, über 100 Jare lang, aus der Ger 
dichte wie verfchmunden gemefen, und hatte feits 


"denn feinen gewiffen Befiger: nur Wild und wilde 


Petſcheneger und Komaner, die früheren Oceupanten, 


| _. es, beide als Webepih. dieſe auch als das 


—* — je we \ Tor, 


/ 


Ter, durch welches fie gewömith brachen, wenn ſte 
aus ungern Beute hollen. — Um das Ju103 
koͤmmt bier Zum erftenmat, tin’ Weſten des Landes, 
dicht ander ungtiſchen Deunze, ein Biſchof zum 
Vorſchein. Folglich muͤſſen Hier ſchon Ungern geſes⸗ 
fen ſeyn: oder war er blos Biſchof in" partibus inſ- 
delium, dee zur Bekerung des dortigen wilden Nous 
den nur Verſuche machen: ſolte? — Um das J. 1158 
war Siebenbuͤrgen nach. “"campania Pecsnatbrum’. ei 
. Holonim. Petſcheneger und. Wlachen], maxiniom Yes 
aarionum copism habeas, ſed vomere ac reſirs — 
expers”, oben S231. 
‚Uber gerade um! Diefe Zeit, wenigſtens no we - 
‚dem 9. ıı&F, verſuchte Die ungrifche Regirung, tie⸗ 
fer ins:tand zu ruͤcken. Wie hatte das Gil, 1. - 
‚eine ftarfe Colonie son Flandrern zu erhalten, die fi 
warſcheinlich in ‚dee Wildnis zwiſchen Weiſſenburg 
und Hermonnftadt, alfo tod ſchon weiter vorwärts, 
anbaqute (oben S. 210). Ein andrer Haufe von 
Deutfhen 2. ſiedelte ich in Ebrapundorf, Raras 
ko ud Rams, ebenfalls in der Möhe von’ Wellen 
“ Sarg, au. Das Jar iſt unbekannt; aber ſo viel iſt 
gewiß, daß ſie ſchon unter Asdreoe H- Vorfaren ſich 
daſelbſt befanden (oben S. 290). - Ein dritter Haus 
fe 3. wagte ſich gar in die MordOeſtlichſte Ge⸗ 
gend, und deſetzte Biſtriz. Auch Dies muß fon: 


a "Eingang. 2, VL. a 349- — 


im ı2ten Saͤc. geſchehen ſeyn: denu beim Einfall der 


‚Mongolen w war N. 11 bereite möcheg und ns ' 
—— ud 


8 Nodna * 28: Uns ehe. nnd'ſ gen dem 
IJ. 4762 blos walachifches "Dorf: Unge. MNgʒ IV, 
312. — Daß die Biſtrizer ſchon A. 1222 ihren eige 
ER ala gehabt : ar eine [ue6 mat moonecieie] Ber 


- 
nz 


" ro * 
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cc — ‚ANDRESE I. 
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J nun erſt, "feithem: ‚große Strecken von dieſem — 


bias , pofleflionis: ſolo, durch Kriege BauKundige 
Ausländer gefüchert ware, mögen auch. 4. Uns 
gern in Menge, doch nur noch im Weſten, vorges 


ruͤckt ſeyn, und Die wielen oͤden aber herrlichen Plaͤtze 


vecupirt haben. Wenigſtens zeigt ſich um das J.1 175 


zym erſten mal ein. ungriſcher Wojewode hier. 
Noch aber: war der ganze oͤſtliche Teil des fans 
bus, den immer Rreifenden KomanerOrden preis, und 


dadurch felbft-der. weſtliche yon: Deutſchen und Un⸗ 


gern: beſetzte Teil in: Uuficherheit. ‚Andres‘ unternam 


‚deshalb ein großes Werk. Da die Linzelen Coloniften, - 


die · ſich dahin gewagt harten Coben-&. 318, m. 12), jü 
ſchwach waren, feine große Abfichten zu erfüllen :- ſo 


| 2. 5. ſchloß ev, ſeit dem J. 1211, mit dent deutſchen 


— Orden die beruͤmten, oben ©..310-334 umfländs 


üch⸗beſchriebenen Tractaten, ab, denen zufolge die 


.r 
- 


s B 


‚nie: (oben S. 335). übernamen. . 


Ritter hier einen großen, beſtimmten Strich Landes, 


ad: cuflodiendum confinium (oben S. 314), varsam et 


‚inhabitatam (oben: S. 21-5), als eine Directoren Colo⸗ 
Durch ihre, aus 
Dar preußifchen Geſchichte bekannte Künfte, ‚brachten 


fir eige Menge Eoloniften ins kand, durch die fie Gier 


in — Bat Wunder — 160 Wer de f e ” 4 


.r 
\ . I » = e ‘ 


"Funde unſers Audris} von demeldtein Ser. bepdagen: 
Ungr. Mg5.1,279. 
"26: Quffe des P. Gregorii IK vom 9. 1332, an " Andrese. 
DI &on Bela, bei Drsser cod. “dipl, Pomeran. n. 90 
(bie ich oben ©. 836 überfehen hatte). “‘... Cum Az- 
u drear .„...pater tuus, eorum [ber — dommi terram 
;. , Borcze pia liberslitste doneflet ..; : ipfi' pro colenda et 
müniende terra eadem-, per guam Comanis, regnum 


— Vngtiae —— en — ;n: 


Fa troi· 
— * 


N, 7 


Eingang. 2, wm .Y2 SS, 


a” der · olge der Ob⸗e heerſchatt des ungriſchen Moni | 
weht: gänzlich entziehen ‚und der Papfl das neuges - 
 fhaffue tand in jus et propristatem.b. Petri nemeit, 


d. i. als. fein von Ungern unabhängiges Eigentum, bes 
Handeln wollte: fo fagte.der König, tie billig, dem - 
Rittern auf. Von nun an hatten Diefe oͤſtliche — 
ſche feinen Director, folglich auch feinen unmittelba⸗ 


gen 


Schutz Herrn, als den König: folglich waren au 


fie, - -wie ihre übrige Landsteute, dem Frevel der ic 
tiggen preis. 


# 


By BER 


Außer -Diefen Deurtſchen finden ſich auch, im oͤſt⸗ 
6. — 7. Wa⸗ 
Zn kamen. 


‚sroisus et exicus —— non — ex- ' 


penderunt ibi, cum multo labore et proprüi effulione 
erworis, quin que caſtra fortis conftruendo. . Sed 


licet idem rex eis terram abſtuliſſet, eandem ipfam — 


tandem reſtituit, vt debebat: quin etiam pro tecom- 
penſatione dampnorum, ipfis vlera montes ninium par- 


“tem eontulit Comanie. In qua cum.didi magifter et . 


fratres \caffrum munitiſſimum eonftruxiffent, Comani 


/ 


perterriti et dolentes , ademptem fibi ingrefus et.eri- 


:zus facultatem , congregata ingenti multitudine bel- 


lstorum, fratres inibi commorantes hofliliter ag — 
fuerunt: fed domino propieiante deuvicti confu 


. reueriti defliterunt; guin etiam quidem ex illis die: : 
... «is, fratribus fe reddentes, cum vxoribus'et paruulis 


ad baptifmi gratism conuolarant &c. &c. 


Nun wäre doch wol entfchleden, woher Sie⸗ 
benbuͤrgen ſeinen neuen Namen hat? (Daß hier nur 


6 Burgen anfgesält werden, fchabet doch mol ber 


Erklärung nicht?) Ober man: bringe Eine Stelle 


‚zum Vorſchein, wo das Land ſchon vor dem J. 1220 
dieſen Namen fuͤre. (Die ſogenannte Urkunde bei 
_ Benxö Milk. I, 49 und 55, wird doch niemand mer 
eitiren, und nod) ferner von 7 caflris Vngroram, ober = 
gar RE: traͤumen?) 
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. C. Prüüflegium Aprzae IL 


uiachen (ſ. uaten), und 8. Bediiee, vor. 


vere ſcheinen jetzt erft, Bei Gelegenbei des mit deu’ 
deutfchen Mitten ‚gemachten Plans, als Graͤnz Huͤ⸗ 
ser gegen den erſten Anlauf, in die Gebirge, welche 
Siebenbuͤrgen von der. Walachei_ trennen, verſetzt 
worden zu ſeyn. Aus der oben S. 3 16 berürten Urkun⸗ 
de des Siebenbuͤrgiſchen Biſchofs Wilhelm, follte 
man faft ſchließen, Daß vor dem J. 1213 weder ein 
Seckler noch ein Unger in diefen Gegenden gewe⸗ 
fen: “quodfi Vngros vel Siculos ad didah terrom 
tianfire comtigerit &c.” Demnach wäre hier bie terra 
Seclorum weit jünger, ale die terra Saxonum im We⸗ 


- ten; . hingegen der terrae. Sazonum im Ofen ‚, wäre 


fie gleichzeitig. 
VE Waren alle jene gerlei deutſche Coloni⸗ 


ſten in Siebenbürgen, die Kläger? Hoſpites theu- 


tonjei vltrafiluani vnıverst, fagt die Urfunde: aber 
nachher nennen fie fih a Gey/a vocatos; und nur von 
den Sermannſtaͤdter Deutfchen weiß man diefes mit 
Gewißheit. Möglich wärs indeß, daß Geyfa’s Srets 
Brief allgemein, auch für zukuͤnſtige Coloniſten, abs 
gefaßt geweſen wäre; congregati und congregand 
hofpites, koͤmmt oft in dergl. Ucten vor. . Nicht 
auf alle aber ging der neue FreiBrief: Die eigentlis 
Gen Teilhaber wird ımten die eine Unie der terrae Sa- 
xonum beftimmen. 


VII. Und was Magten fie? 

— conguerentes, fus queftione nobis monftrauerunt, 
— penitur a ſua libersare, qva [auf weiche, unter des 
' „ten Bedingung, Camtreite@Bchfe] vocati fuerant aR. Gey- 
„fa, excidiffent ... vnde pree nimis paupertste nullum 


” „maieflati regiae Jernitium poterant impertiri”. 


CVermuilich wieſen ſie — * mit Gap ibs 
ren 


[2 ® 
! ’ j . 7 
in — 


j J 


ren Workorerm abeſch loſſenen Eontract auf; der aber u 
bien nicht eingerücht zu werden brauchte, weil der neue: , 
Contract, weſentliche Veränderungen, ‚zum. —. . 


Der Kläger, enthielt). 

Sie Hagen über :wilde Unterdruͤckuug, die wars 
ſcheinlich wärend des KreuzZugs des Könige, aufe. 
böchfie geftiegen feyn mochte (oben. Num. III, IV). 
War der GSiebenbürger Wojewode der Hauptline 


terdruͤcker; oder waren es die in den dortigen Gegender 


ebenfalls neuangefidelten ungrifhen ”Jobagjen? — 

Gie flagen, daß diefe Bedruͤckungen fie außer Stand 
feßsen, dem Könige das Uccordsmäßige, ferwitium 1. 
(Seeres Folge mit Ausruͤſtung auf eigne Koſten, md 
GewAbgaben) zu leiften. — Gegen ſolche Mishands _ 
ungen fuchen fie Schuß bei ihrem. Könige... Sie ' 
betteln niche um Woltaten; fie bitten nie um Er⸗ 


weiterung ihrer Privilegien, etwa zur Belonung ih⸗ 
res braven Betragens auf dein Kremzug (von wela 
chem ausgezeichneten Betragen keine Chronik etwas -. 


weiß; ſogar ift es nicht einmal entfchieden, ob jene 


Kreuzfarer und dieſe Supplicanten eben diefelben teus- 


te gewefen):. fie. cufen blos die Gerechtigkeit ihres 
"Monarchen auf, und fodern die LUnverleglichfeit ihres, 


durch Das heil. Wort eines Königes für fich und feine. | 


Drachfolger,. verfichersen, aber feit einiger Zeit durch 

Die Potenses ſchnoͤde gebsochnen Colaniften@ontracts, 

u HZuld, und Großmut, nennt oft der: — 
m 


— Ein Ungelerter:foll hier: bei bem Worte eraitium, 


„par SeoniDienften unfreier oder nur hatbfreier Bauern 
getraͤumt haben! ſ. oben ©. 539, Anm.8; und Enzz 
‚ 117. Dem Manne‘ fiel nicht bei, daß aud) der ges 
.2. Ddrüchtefte Bauer noch fronen Tan. Denn nimmt 


;, * — EN eiſten. 


RE 


Eingang 6 2, vm 353 


/ 


ihm fein Tyrann auch alles —X we 4, ß Yan u 5 
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s54. C. Priuilegium Anupreae N. 


Sl, mas nur Gerechtigkeit, moraliſche Schuldig 
Kit, gar vollkommne Pflicht, iſt. 

— IR. Andreas 11 hörte auf die iuflas yoRi 
FR feiner Coloniſten. Er hatte für alle Ausländer be 
| reits in feinem Decrer von 1222 geforgt: Art. XIX 
» : oben Urk. VI), “hofpites cuiuscungus nationis, fecun 
- dum libertatem ab initio cıs Se , teneantur” !#; 
0 Uber da, bei der allgemeinen Zerrärtung, Geſehe 
| keine Kraft mer hatten: fo ergeiff er wirffamere Ms 
= gef, die nicht nur den Neuſiedlern ihre Mechte für die 
Zukunft ficherten, fondern noch außerdem ungleich dh 
‘here Zwecke, für das allgemeine Intereſſe des Reicht, 
und das perfönliche Des Königes, follten erreichen kb 
fen. Et zog 1. mere Eolonien in Eine zufammen, 
vereinte fie zu Einem Volk, wies ihnen ein geſchle⸗ 

‘ feneg Gebiet an, und 2. trennte fie gänzlich vet 
-. Ihren ungrifhen Mitbuͤrgern. Die Trennung wa 
beilfam zwifchen Menjchen, die zwar Bürger Eins 
Stats, aber in Sprache, tebensArt, und Ente, 
gänzlich von einander verfchieden waren ; fie mindert | 
' Die Öelegenheiten zu Zwiften. Die Vereinigung ge 
vw ihnen ein Ehrwürdiges und gefürchtetes Anfehen: fe 
=. ‚wurden nun flarf genug, 3. im Moral fich fe 
zu ſchuͤtzen, 4. die neuen Befigungen im Oſten dd 
munimen regui contra Cumanos zu behaupten, und f. 
‚ihrem bedrängten Rönige felbft, als eine treue Leib⸗ 
Woaͤche gegen feine unbändige Potentes, felbft gegen kb 
nen rebellifhen Son fadrerinendam coronam], zu diene, 

X. Zum Schluß zwei allgemeine Beimerfunge, 

- auf die mich Die Ueberſicht der Lage fuͤret, in der Rd 

damals unfer WeltZeit überhaupt befand. 





X 





Vor 28 ie mag das Priuilegium lauten, das er X. 1293 
— der villa Hermanni ertgilt Haben fol? Banxöl, 151. 
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Eingang. F. 2,Kx. 555. 
"A, “Ein Ungenannter ſagt in der Algem. Littee. 

Zeit. 1796, 26 Maj, S. 458: *Ueberhaupt, wenn 

„man jene Zeiten J[Jzwiſchen 1221 und 1267) Actenmaͤ⸗ 

„Big ſiudirt, ſcheint der emporſtrebende deutſche Geiſt 

„eine Entwicklung zu verſprechen, weiche man am 

„Ende ungern.durch Umftände und Anſtalten andree 

„Urt gehintert ſieht“.“ Ich finde hierinn eine große 

hiſtoriſche Warheit, deren Ansfürung ein eignes Buch 

verdiente. Nur möchte ich diefes Erwachen aus. 

‘einem langen Schlummer, dieſes glorreiche Empor⸗ 

fireben, auch auf andre europäifche Nationen, außer - 

Den Deutfchen, ausdenen, und den merflichen Anfang 

Deſſelhen bis im die Mitte des ı ıfın Gäc. vorruͤcken. 

Wirklich drengen ſich in Diefen 2 Jar Hunderten flille Res 

Solutionen, die fein blofer Zufall in Einen ZeitRaum _ 

gepreßt haben kan, und welche alle in einer. gewiflen, 

wenn gleich noch nicht völlig ausgefundnen Bezie⸗ 

bung auf einander, fi) ereignet zu haben fcheinen 79, 
Bon diefem Geiſte der Sreibeir und des Ems _ 

porſtrebens waren die Deutfchen beiebt, die feit dena 

J. 1161 (oder noch etwas früher). fich in Siebenbürs 

gen hnfiedelten. . Ihre ganze, durch den Andreäfcheis 

Frei Brief fanetionirre Einrichtung, athmet dieſen 

Geiſt. Und in den folgenden JarHunberten, erhiel⸗ 

— TE; x ten . 

r. 29. Rus einen Menge von dergleichen Daris, bie einzeln 

in jedem Hand Buch fiehen, aber durch ehronologiſche 
Zuſammenſtellung neue Anftchteh- gewaͤren, greife 
ich nur folgende (vergl. oben ©.506) heraus: 

Alls deutfche Freiſtaͤdte zeigen fich, Coͤln A. 1074, 

Speier 1111, Lubeck 1143, Soeſt 1180, Wien 

=: 21198, Bern 1218. — Das Confolato del mare 1075. 

... &lor der flandrifchen und italifhen Städte, um 
das J. 1140. Langobardiſche Hanſa 1177, beutiche 
Hanſa 1241. — Albigenſer nach 1200, erſte Charta -— _ 

ber Englaͤnder 1100, zweite 1215. u. ſ. w. J 
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ss. C. Pänikepiun.. — II. 
en ® diefe Einrichtung nicht wur, ſondern — 


tommneten fie auch; Die dagegen, namentlich in 
‚ Deutfchland, in der Folge, “durch Unfände uad 
Anſtaiten andrer Urt, gebtntert”, zum zei gar ven 
nichtet worden ift. | 
2 B. Das ı2te und 3de Saculum, waren wie 
Ber Zeiten von Völker Wandrungen: doch nicht mer 
Mölker, fondern Samilien, wanderten; auch wan 
derten fie nicht mer als Aduber (doch einige von ih⸗ 
nen wurden es), fondern als Coloniſten. Die 
meiften diefer Cofoniften wurden nur Tr. pro’ colen- 
‘da terra angefeßt. Hier trat ein mechfelfeitiges Inter⸗ 
eſſe ein: der emſige und geſchickte Anbauer befam ein 
GrundStuͤck, an dem er feine Menfhenträfte zu 
feinem Menſchen Gluͤck hienieden, üben konnte; und 
der bisherige Herr einer unnuͤtzen Wuͤſte, machte eb 
ne Erobrung von Land und Leuten one Menfhen Bit. 
Die Bedingungen file beide Teile dictirte der Men 
ſchen Verſtand: wie koͤnnten fonft alle die Coloni⸗ 
PenContracse,, vor den Appriſtonen dee Spanter un 
tet Karl dem Groͤßen an, bis zur Kulmiſchen Hands 
Feſte (oben &: 3117-449), eine ſo frappante Aenlich⸗ 
‚teichaden? Andre wurden 2. pro defendem- 
‚'da terra gerufen: -fo-die Normaͤuner nach Engtand 
- und nah Neapl. Schade, daß, meines Wiffens 
wenigſtens, keine Annale uns irgend ein Detail von 
einem Coloniſten Comdact dieſer Art aufbehalten hat. 
Bin Deutſche wurden 3. pro colenda et mu- 
„Bien da [dies iſt noch weit mer, als blos defendenda] ter. 
. 5a zugleich, einberufen (oben S. +50): natürlich 
‚mußten ihnen alfo noch weit vorseifhaftere Bedinguns 
gen, als den’ beiden’ vorbenannten Efaffen von Color 


— — T— gugeſtanden werden. Dies lert der Mensen, 


ne, Es Bee 


" Eingang $. 2,X u IT 


ʒerſtand a — auch wurden fie Iinen zugeſtan⸗ = 
ir, Dies tert der Andreäfcye Frei Brief a poferiort. 
in beiden alfo, an-dein. Menſchen Verſtande wie an 2 
er Geſchichte, verſuͤndigten ſich die Männer vom | . 
5. 1736, als ſie ſich verlauten ließen, bie Deutfchen bh 
pären in Das wilde wuͤſte Siebenbürgen gerufen wor⸗ — 
en, fie haͤtten ſich dahin rufen laſſen, als LaſtTiere po _ 
endo onere, pro praeſtonda contributione, oben J 
3.240; das Land fei ihnen nicht zum Eigentum uͤber  ; 
jeden worden; es fet ein purum bonum coronale (apo- | 
Rolich diodemätir, Sieb.Du. I, 325), eine Domaine, 
iuCammer Gur u. ſ.w., auch nach dein Anbau geblieben. 


Einige neuere Widerleger dieſer wilden und gefaͤr⸗⸗ 
lichen Saͤtze, verdunkelten die an ſich lichte Sache, . 
indem fle fie Durch SeudalTerminologie aufheiterh 
und beweifen wollten: fie fprachen, wie der Verfas⸗ 
fer des Veirf duſt. von fundo naturae feudalit, von 
feudo vetere, ligio, conditionato, ragali, gar vexiſlß, 
im Gegenfaß von fundo tenfitlco, emphyfeutico &yt. [> 
Aber die Spigfündigfeiten des Lehn Rechts waren das 
mals großenteils noch nicht erfunden, wenigſtens blies 
"ben fie dem ungrifchen Rechte fremd 29, Man tras Ä 
ge alſo feing rang aus einem ai Du ei — 





vi 
a. Und wo — in ber — in den ungrifchen Acten, 
4 Feubdal Termini vorkommen, da werden fie doch nich 
“An dem Sinne des verfeinerten LehnKechts gemume . 
men. Walch eine felrfame Bedeutung hat dad Wort - 
win feudem oben ©. 43 in einer :Sigismundifchen Urkunde . 

‚> vom‘. 1437! Ener 108. Richtiger hingegen wird ; i 
der Name Vſufructuarius. im.:Segenfo des vollen 
‚m Wefigers, von unierm Könige A. 1219 gebrauht, . 
2 ı Ener 32% - Eine blofe emphyzeufis zeigt fi), der Bar . - 

che nach, In einer'Urkunde von. 12585 aber der an 
a Een NN Eosa ebendaſ. | 
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560  C..Prieilkkium Anpeeiwll. 


2,727 Ye Deut ſch en Mes:höfperBaftı dies iſt des 

te: gaf, ſelbſt das tatein.. Ads m ſeiner Urbedeutiug: 

tefer Name aber ging nur auf — "die ſich 

nicht im Lande arſiedelten: folglich vorzaͤglich (im ruſſi⸗ 

ſchen, wie im deutſchen) auf ab⸗ und zu 8 Raufſflen⸗ 

te; davon GaſtWirt, GaſtGericht, Goſten Hof (in Nuru⸗ 
berg), wilder Gaſt ı-: Preuß. Samml. II, 314. 

VIV. In Ungern hat der Name bofpes ſeit bem Xe 

Ex. NebenBegriffe erhalten, die fich im dem ganzen Abris 

- gen Europa nicht zeigen. I. Anfänglich war er ein a 

| emeiner Zitel aller Ausländer ,. Die von den verſchieden⸗ 

9— Gegenden her, in das neue Reich firdmten.- 2. Fruͤh 

wurbe er ben Deutfchen. eigen, bie unter allen -Sremden, 

Has weilte Gluͤck am ungriſchen Hofenmachten, und de 

‚old principes figurieten; Die, fo bei dem Heer in niebris 

gern Graden dienten, bießen Solidarii: oben, 232, 20% 

— 3. Dann ging er auf alle Deutfche über, die ich im Reid 

ScharenWeiſe anfiedelten; von der Zeit an wurbe er, in als 

lerlei Berbindungen und Bedeutungen, Ganzleimäßig,: aber 

Dabei. immer als ein Ehren: * und Liebes Wort gebraucht. Ci- 

ues, hofpises, et populi nobis fideles, Oben 35,.40; Aofpises 

et Saxones noſtri. K. Sigismund claffificirt alle Reichs Bars 

ger, barones, somites preuincisrum, et alii regni noftl 

‚ mobiles ciuesque et hofpicer, ‚Siebenb. Quart. I, 37% 

Doc in. Kolomannd Geſetzen koͤmmt vor, hofpes accola ter- 

zam ciuium cohabitans, liber hofpes et ceteri extranei, qui 

in terris laborant alioeum [wie pben Die homines de Redoniace], 

.* Kar. 11,95, 118. 4. Einen Sremden, ber mich be 

ſucht, aber mir 20 Jar im Haufe bleibt, und Feine Min 

macht, mid) je wieder zu verlaffen, werde ich ſchwerlich 

ser, außer. im Scherz, meinen Gaſt nennen. Nah umna⸗ 

ruͤrlicher wärs, Die fpäten Nach kommen ber in Ungern aw 

gefiebelten und, völlig eingebärgerten Deutfchen, immer 

— noch hofpises gu nennen. Wirklich wird diefer ihr Name 

— nad) Andreaæe II Zeiten immer ſeltner, wie außer oben 532, 

u; eine ganze Reihe von Urkunden ausweiſet: fie heißen ges 

woͤnlicher, eines, Saxones, Saxones noſtri ‚(wie Siculi mo- 


en u a se Fa 
1% .® Hofpes und liber, fagt Ensr Scripte, biſt. Trensf. 1, 223, ſiub 
i in den alten; Geſezen Spuonpme Selbſt Ungern werben 
\ mandmal bofpires genannt, wenn fie nur wirklih Sreie, ob⸗ 
gleich nicht Nobiles in Der fpäteren Bedeutung, waren. 
' ; ; ’ 
y \ ; v. i 
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Fri), gnicolae; vergl mit perria veſtra, rerra vera (oben . 
4, 438, 51); und indigenae sav, koſpiter in Zips, bei 
SCHWARZ 36. Dod) ganz verlor fidy jene alte Benennung. 
rte: eben fo, und aus gleichen Urfachen, wie wir in 
Deutfchland immer noch, Refugiés, Leute nennen, die blos 
Entel yon wirklichen Refugits, aber noch) Durch eigne Spras | 
he, eigne Berichte, Religion. und Sitten, vom Inländer auss 
peaet net find. ° Nur wer hätte denken follen, daß 3. 

te Diänner von 15090, aus: diefem Schon halb erloſchnen 
Namen, die oben ©. 8 erzälten fchrecklichen Folgen ziehen -- 
wärden?. Jener wirklichen deutſchen kafpitun Abkoͤmm⸗ 
Jinge im 13den Gliede, ſollten deswegen das pecalium ih⸗ 
rer madjariſchen Mitbuͤrger werden! deren Vorfarer doch 
auch ware koſpiter, nur etwa um 6 Generationen weiter 
gurüc, geweſen waren; “eo tamen diſerimine, quod in has 
regiones [Madjari] per vım irrupere, [Germoni] vero veng- 
Te ınvırarı”, Leibnir. bei Schwarz 12, | 








ee ‚Arrtıc IL. ſoben 6,5} 
priſtinam eis reddidimus libertatem, 
Ä | &.4 | 
°°  Prisrina, unten Arr. XI ‚antigua libertas, 
. Schon 9. 1206 wollte eben Diefer Annk£as I, “vni- 
uerlorum regni fui hofpitum libertateın, qua benigna 
illos naiurae munus beauit, illibatam inuinlatamque 
conferuare (oben 290). BELA A. 1244: libertatem, : ” 
uam eos [de ville Zolon] primitus habuifle didicimus, 
reflituimus (oben 297). A. 1353, libertas antiqua 
der Eronftädter (SG. 32). U. 1366, praerogetiun 
primdeuae ſeu antiquae libertatis der Biſtrizer (G. 35). ı 
A. 1611, femper et ab antiquo ... antiquifima, von 
‚ allen Deutſchen (S. 84. ſq.), u. ſ. w. | | 
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362. C. Priuilegium ANDREAR L 


‚Liserras.‘ Denfe doch Hier kelu Sprachlin 
kundiger an die Bedeutung, die Das Wort Stei in 
nachherigen Zeiten erhalten hat, in. weicher es blos 


dem Sklaven, dem Leibeignen, gegenüber ſteht. 


Frage auch niemand, ob unfern Deutſchen eiwe 


Sron Dienſte zugemutet, oder gar Das Eigentum ihres 
. Bodens ftreitig gemacht, : worden fei?. Nur übe 


Erpreſſungen der Raubgierigen Potentum Hagen 


“fie, bei denen fie hätten verarmen muͤſſen. Beſtu 


len doch diefe Potentes den Monarchen (oben ©. 544): 
wie viel unverfchämter Die deutſchen Eoloniften ? 
Sondern, man feße ſich in die Zeiten zuräd, me 
es, leider! nur noch 2 Claſſen von Menfchen gab, 
Steie und Sklaven. Jene waren im Wefenlihen 


. alle gleich frei: nur fing, im Ungern wie in dem übrb 


gen Europa, fchom der Kampf unter den Freien 
felbft an; es keimten — fein Menfch weiß noch von 


‘ feinem tande recht, wie? wann? und wo? — al. 


- 


maͤlich erbliche Diftinetionen, zwiſchen nodilis und i⸗ 
genuus, zwiſchen Adel und Bürgerlicdyen [auf Alt 
Romiſch, zwifchen parricius und plebeius], zwiſchen Kit 
terfchaft und Adel, zwiſchen bobem und niedtem 


= | Adel, zwiſchen dux, priweps, landgrasius, und com, 


- \ Li 0 
x 
— 
2. 


In Ungern gabs damals noch ware Rnechte, 


ſogar mancipia chrifiana , fogar ‚von eingebornen 


P 


Madjaren, Kar. Ill, 166, 122. Aber mer keln 
Rnecht war, war ein Sreier, d. i. ein Edler: m 
bilitas war bei allen gleich, natuͤrlich aber dignitar 
EAmtsAdel] und pasentia f Reichtuns Adel] verſchle⸗ 
den, Tuwr. 11,9. “So wie die alten Franken alt 
frei und alle Soldaten waren; fo mußten fie folg' 
lic) alle nobiles feyn”: oben 365 ausLanGuen. "UN 
ter dem deutſchen Henrick I gabs feine Cohen = 

| 2 
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Anric- I. 6.4 Libartas. 563 


Dienfpflichtige deut, als Freie: ‚Steigeborenbeit war 
Ndel? (Machr. vom Befchlechr der SchLierren, ©, 


52). Erklaͤrte doch noch K. Ladiflav 1279, die 
chmutzigen Komaner fanıt und fonders für Mobiles re 
ni ſui (Ener 94), blos weil fie Heeres Folge leiſten 


wirften und mußten: und waren nicht Die Deutichen, 


n dem Punete, völlig auf den Fuß der Komaner ans 


enommen (Ener 95)? Iſt nicht noch jegt, aus eben 


jem Grunde „jeder Seckler nobilic, und wenn er fi 


meh als Ziegen Hirt närte (oben 263, 8)? . 


Die libertas Saxonum. (fo heift fie in ungälihen, . 


jefonders Zipfer, Urkunden), — Diefeg Freitum (ſo iſt 
ie in dem -Zipfer FreiBrief von 1312, oben 30%, 
therfeßt, nicht Freiheit), war — nicht Steyerfreis 


eit, nicht ZehendFreiheit, nicht: Befreiung vom 


AriegsDienf 2e., fondern — der Inbegriff aller Rechs 
e, die unſre Deutſche I, als Sreigeborne ang 
brem deutſchen Vaterlande mitgebracht, quibus be- 
ga illos maturae manus beauerat Cman begte alfo 


amals auch in-Ungern nod ‚den dumm⸗ graufauıen 
Aiftoteliſchen Sag, daß es naturd feruos gebe!), - 


ind welche allein fchon, fie den Madjaren völlig gleich 
tefteen.;’ Ferner, Jübegriff II. derim neuen Baters 


ande etworbnen bürgerlichen , d. i. nach damaligem . 


Begtiff, adlichen Rechte, pleniſſimi dominii des ihnen 
ingeraͤumten wuͤſten Bodens, und völliger Munici⸗ 


af Verfaſſung. Due unter Ausbedingung dieſee 


Rechte'— Hibertäs, A vocati fuerant — hatten fie 


ich mit der ungriſchen Regirung eingelaffen: ſonſt 


auͤrde Siebenbuͤrgen, noch in unfern Tagen, eine Wuͤ⸗ Se, 


te,‘ ein blofer Weide Platz für. Tiere und Tierartige 
Menſchenr, en Zeil der ungrifchen Mon⸗ 
rchieſeyn“ Bedenken dies doch 
Au ſeyn ae So 3* Ne, Mi EN Sechs 


. 
v 
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sr cc pnelethen Axvanar II. 
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Sedler! Konnte das 730 [IMeilen weite —* 
‚one Feſtungen geſichert werden? und konnten, woll⸗ 
ten, fie, Ungern und Seckler, Feſtungen bauen? 
Unter jenen, den deutſchen Ankoͤmmlingen Con⸗ 
tracts Weiſe verficherten Rechten, find viele, die auch 
noch nach heutigen Begriffen adlich find, und melde 
‚die Nation in zorpore immer noch ungeſtoͤrt ausübt 
G. Er. das Recht, adliche Güter zu faufen, Bas Pa— 
tronatRecht 2c.). - Aber jeder einzele Deutfche ift jetzo 
. nicht mer ungrifher Edelmann, wie er A. 1224 
— Denn als in der Folge der unglaubliche Glau⸗ 
be herefchend wurde 27, daß der, wenn gleich frei 
swillig arbeitende Freie; blos dadurch, wenn er ar⸗ 
beiter, ſich in die Caſte der gezwungen arbeitenden 
{der Sklaven) herabſtuͤrze; wie noch. ſpaͤter, eine 
"ee, der Menſchheit von Anbeginn: der: Welt unbe⸗ 
Fannte Art von Adel (Brief Adel, literne armales 2) 
aufkam: da verſchwand natürlich der vorhin.allgemein 
perſoͤnliche Adel unter. den fiebenbürger Deutfchen, 
ad ſo wie — bi en — jener ihe 
ei i ; a 
‚2389, —— war er .. no nicht. Da ſpe —*—* 
Hecht magiſter eiuium.. .., Jacobus reor terrefkris i 
dex, Georgius fartor , Benediätus carnifex, ... Chr- 
ftianus cerdo, Martinus giokengiffer .. Ioannes fchilt; 
'macher , Rupertus dolearor ... iurati confules,- ex I8- 
. _ annes pellifex villicus Cibinienfis &e. c. — als Nor, 
SL qui de numero es collegio — et aliarum — 
zum eeterorumgue regnicolarum huius re Vægriuæ 
fümus, und acceptiren auf offenenr' uihera den 
Tractat wegen’ ber oͤſtreichſchen Erbfolge: — 
erum Transſiluan. Voll; p. Mo9 ſqq , 
— —— wurde —— — bboſer — 
ame der ern, entgegenge 
RER [c mr dem Siern al pe = 


= 


IN 


—⸗ 


AarionalAdel perennirt, fe lang bie Maren = | 
Beet aeen,.; Eu) — —* IR... 
aan Zur: 


Era — atogein 


au: — BR leben ui sun 
ita ;sähen, qüdd' ”. vniierit \ 
pop aàpcipiens a Haras vque 


"4 


‚in:Borakb, cüm'terrä’Siculorum’tet4 \ 

rae Sebuk,, er terra Daun, | vnvs in ip, : 
Fe wor. i 

wet ſub vno — eenfeantir. * 
¶oOrnwihus corniratiun hherer Chi) — 
enlem; ceflantibus: wdicitus. u 
eCbines' vero Quicinque fer ET 
- Cibinienf is, nullum praefumge f fta- 

tuere in. praedictis somulatibus. ni m 
"fit infra eos refidensz. 0: 8 — 
et ipfum, populi par; aa i 
melius videbieuf expedire. — — u 

ns Eu en 7 Se 


: 2» 

„.bikzes, fee. in ber nenen Bebeukung, t von niemanden 
veſtritten —* Bla eine Bedeutung von Nobilis: je | 
"der, der nicht Praclarus, nicht Baro, aber doch Reise 
Tags Mitglied iſt, Heid Nodilts» folglich: (quamobteng: Lu 

An der Urkunde), und namentlid, aud) bie Sachfenzi 
‚t das Ausſchreiben zum. Reichs Tag 1457 .. ‚bei Ener, 

ad Scripti. Trans]. 1, 166, von welchen Ausfehreiben, 
er oben 55 nur bie — bnfiren konnte! 
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* ira 25* 15 Bi“ 3; —— I 
Gier die —“ ber Fir tar (Nu: 
io) Saxonum ; 'dusch-Die-Dereinigung merer Colos 


nien in Eine, unter Einem OberHaupt im Suftizs 
Ä = Binitänfgiche. -Des Funds Saxonicus mit Auss 


Heßung a andrer Baronen, wird erſt unten Art.ZV 

gtuͤndet. 

— Agemnclicher Sraͤnz Beſſimmung, Get: der 
naasichn Urkunden je Suͤter Verleihnn⸗ 
en ſo oͤngſtlic znau, eis die deusfchen find 

en Menge: ungrifẽ * ins aͤndiſcher Beiſpiele 

finden fih oben), ift bier feine Rede. Mur eine Li 

nie nach der e van O nach W, nicht nach der 

Breite von 8 Ss wird gezogen ; und felbft dies 


fe til wied Aurcinach, ihren äußerften Enden ber 
zeichnet „ Aber welchatbisher geleste Musleger nicht eis 
A Anqzen. ‚naeh. wage Gier meine. Srtdtung, und 
| jr 


von — gersiffen. an, 
.d. Warn iſt uuſtreitig ER Broſtadt, 


e unge S2d]3- Faros; lat. -Saxopols, auch villa S. Am. 


broßi: jegt ein offner. ziemmltch'volfextsher Ort am Broͤ⸗ 
Res ; s die: Graͤnze des Sa fentandes - im W. 
DICH 15%, BENKöT, 443. Er gibt dem Broo⸗ 


ſer Gericht, das ein Te des Landes vor dem Wald 
. üb, den Mamen. ' Daß er A. 1200 angelegt worden, 
| ſtebt uͤberall gedruckt, iſt aber — nicht war. 


: Däravs iſt eben ſo unſtreitig Draͤß, Dreeß, 


unge... Daröfz: ein bolkreiches Dorf. im’ Repſer Ge⸗ 


Icht im Altkande; die Graͤnze des Sachfentandes 
im O gegen das SecklerLand zu, wo, nach dem 
Sprich Wort, dad deutſche — ein — hat. 
Wann, 2344 PesrBade: nen 
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0 Armiesiike "6. 97’ Srographle. 3687 
Boxau ertidete Zigler durch Barkie, Burzen⸗ 
Zaud, welches“ vordem Borallia geheißen ‚habe? 
aber Letzteres iſt falſch. Richtiger. verſtehen darun⸗ 


tex. Heıdyann 9, BENKO 444, und Wanp. 270, deu 
 eelebrem ct amplum pagum Barolt, auch Baröt und 


Bardtb genannt, num im Sockler Lande im Miklafike . 


wwarer Gericht; alſo jenfeits. der Alt, : die heut zu Tag 
‚Hier die Graͤnze von BurzenLand ausmacht. Bei 
Terra Sesvs dachte Heldmann y. 2? an Mullem 
Dad), ungr..Szälz- Sıbes, latein. Sabefus, im Lande 
Be ei Eee GE 00r 


„#2. Beiläufig bemerke ih, baß hier Hrunmann p. I: 
"einen gefaͤrlichen Zeler begeht. Er teilt alles Land 
in Stebenbürget in: terram Fegiem und terram nabi 
„2: "Bumz wetank Diefe,; nach der ſchwediſchen Cameral⸗ 
Sprache, FrälfeGods, jene aber KronoGodp;. und be 

Zr, jegt mit diefem Mamen den GachfenBoben. Ab 
"""KronöGods find bona Afei, Domainen, Tarhmers 
*BGuͤter: unendlich weit war von je ber der fundus 'Sd- 
s”  aonum, wenn er gleich regius hies, von. einer ſchweb. 
,' und angr. Domaine verſchieden. Der alfe und heutige 
Unterſcheid zwiſchen Kromo-, Frälfe-, und Skarse-Hem- -. 

"man in Schweden, ft in Borım om fwenffa Gets . 

man och JordaGods (Stockholm, 1755, 4), auß 

- "einander gefeßt; aber keine von vieſen 3 Arten paßt . 

—8 a en Sachfen Boden, - . : ; u, 

0 Ja Schweden ging es bis. zum Sı 1282 fo wild 
. ber, daß jeder ungefragt Wälder ‚und Keen, 
"und fo viel er wollte, ogcupiren und anbauen fonnte: 
‚ER auf damaligem Reichs Tage yurbe der oben 81a, 
„er Wr aufgeftellte natärliche Sat, zum Reichs Geſetz ges 
| macht, Borın II, 12.— Und wie noch im jeßigen Säc., 
cn bie ſchwediſche Regieung dersleichen Apprifiongn bes 
+ handelt, Jeret bie. Verordnung son 1741: FJeder, 
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... non welchem Stande er. auch ſei, dev, wuͤſtes Land 
,...weldjes. zu Aeckern und Wieſen dienlich iſt, Yufnes _. 


„men; will, ſoll daſſelbe auf ‚ewige. Zeiten, mit 
Edelmanno Rexht lunder Frälfemaga ga], genießen, 
0 I — = | 2 re 2°. 
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sö6s C. Priuilegium Anbenae Il. 
vor ·dem Walde wie .Väras, alſo ih W. bes Sathſen⸗ 


Landes: und hier iſt doch offenbar von. Der Olichen 
Graͤnze die Rede! . Gluͤcklicher ſindet BEmxö 445. 


in der Terra Schus das. Schepfer Gericht, unge: Sep 


Back, ebenfalls im Gedterkande. Pier * —** 


dem Einbruch der Mongolen, ein Saxo ss, intel 
terras Olahorum [Wealachen] de Kirız, Saxonum.de 
Bora/u [Cvonftadt],: et..terras Sicnlorum de Seh; 
Diefer Bezirk Hies terra Zeh; Die Mongolen machten 


Ab zur völligen Einoͤde: dieſe Einoͤde, nunmer eilt 


rem nullius, folglich an den Star zurückgefallen (oben 
©. 369), ſchenkte K. Bela IV X. 1252 an einen 
Seckler, den Grafen. Yincentiüs.  Benxö 446 liefert 


die ganze Urkunde, in der zugleich die Graͤnzen — 


aufs neue verſchenkten Bezirks, puͤnktlich angege 


Vund (oben 347). 


Terras Sebus fand Ener 182 in allen Handfchrif 
ten, die ihm je gu Geſicht gekommen ſind; hingegen 
Tercain allen gedruckten Ausgaben (im Verf.öuft: 1, 


und Buͤrger K. ir, ſteht auch terre). Jene Les Art if 
unſtreitig die ware. Terra Sebus iſt das Ganze: die 


Seckler beſaßen ſonſt einen Teil davon, in weſcheni aber 
Damals ſich ſchon Deutfche angeſtedelt harten... ““Ter- 
ra Siculorum terrao Sebus” hier, völlig wie “terra 
Siculorum de Sebss” in der erft arigefürten Urkunde 
BEN Kö 449. will dieſen Schepfer Bezirk, ehen ſo wie 
Baror und Draß, als Graͤnze des Sachſenlandes 
ee en me. wie SE are Aula 
ae u ur ER un. 
eigen haben, und beſitzen ꝛc.; Und felbft erſt md 
Speigasen, ſollen diefe Keubrache Die Abgaben entrich 
.. "ten, bie Huf jedem ändern" adlichen Gut liegen - | 
‚Diele Berorßnung, die anfangs nur anf WAR 
 botten ging, wütde -1743 auf alle noch im ganz 
— — vLorhandne Wuͤſten ausgedent/ Bovin Ih 241 
iu.Folg. Lum oo. 
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Be berſtanden gaben: aber das cvm duitet die 
Erklarung nicht.‘ Zwar jege gehören Sehur und Bo: 
alth zum Seckler Sande; aber wie oft find, im Laufe 
yet anSunderte, ‚die Granzen des SachſenLandes, 


nach allen Directionen hin, verändert, da erweitert, 


ork veresgert, worden? Und gehörten fie auch wird 
ich vorhin den Secklern? Diefer. erſt damals, oder doch 
sieht lange vordem, hieher verpflanzten Marion, ware | 
chwerlich bereits feft beftimmte: Won Plaͤtze angewie⸗ 
en; vielleicht Tebten ſie gar noch, wie ihre Vorfarer, 
Hmadiſch unter Filz Huͤtten; one Unrecht konnten ſie 


fo aus einer Gegend weggewieſen werden, one, Br Pe 


Hwerde — I e in eine andre sieben: | sn, 


— 
EINE j 5 a: i 


% 2 F — ee $ 6 ee Sag “ 2 

zum alte‘ Erd Kunde in die — wberſehe, 
— Hand Veſte: = alle- deutſche Coloniſten fühle‘ 
son num an Ein Wolf ſeyn, von Broos vor dem 


Walde am bis nam Barot inchf.- im Secklerrande, 


‚inte‘ Es des Gebiets: von: Draß, und desjend' 
‚geht Teils vom Schepfer Bejirke, den lvorhin] ‚bie 
„Sedtet hatten?! ©" 

Da bier nicht anmal leine allgenneine Beine 


timung iſt, weil die ganze Linie von N nach Sfelez 


6 darf in tan fich noch weniger wundern, daß in den 
angenFrelBrief, keine Sylbe von der ſpeciellen 
Verteilung des Privat Eigentums vorkoͤmmt. Ge⸗ 


viß waren damals alle dieſe Coloniſten —— 


lommen, noch nicht fr Mannſtark, daß fie ihren gan 
ehigen Boden vor 1264 [Meilen fülleh konnten. 


Wat das alfmäliche Borruͤcken und Verteilen ber Com⸗ 


hie ſelbſt uͤberlaſſen (wie den-Peftern, obeh 294, 0), 
Wer Zefa Beftätigte es oe der, —— 


22 * 


8* 
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. Wurden Briefe (literae metaler). daruͤher ausgeſtellt; 
and find dergleichen über diellv Teilung noch vorhanden? 
Ich zweifle. Wenigſtens nam man es mit den Immiſſi⸗ 


pen nicht genau bei einem weiten Lande, das nur noch 
Waldung, Sumpf, und Wuͤſte, war. Vergl. wit 


dem Zuſiande in Schweden, noch Bis A. +282 (oben 


. 8.567, Anmerk. 22); in Namertta noch im nor 


N 


— 


rigen Säc.; und in Ranada, wo noch in yuufers 


Tagen RitterGuͤter (d. i. der öde Boden dazu) für 
5 Dollars er er Wiener) zu — ſu Ind. 


er = ö * : 7. * 


Porvıvs — in verbli ne ſimm faciles —_: — ek 
ler Name, der mere Jar Hunderte hindurch, im den 


- ungrifchen Reichs Acten herrſchend ift: Populus regmi, 
epi/topi, Kar. VI, 157,573. K. Matthias nannte A. 


3.474, feine Untertanen, wie Buftsf! Iij, conciuer Cobeu 
70). — Plabs finde ich zum erſten mal in einer Urs 
Funde von 1244, aber völlig gleichgeltend mit .dem 


‚gleich nachher folgenden popukus.. ( Plebeius hatte auch 


30,23% 


‚Jang in Rom feine verachtende Neben Idee; erſt fnäter 
namen bie patricii den plebeiis übel, ‚quod gra_äumi 
am haberent, Liv. ). = . Mifera lebe, mifera contri. 


Par: plebs (miferi,,aum Lent,. in. Deutfhland 008 


‚Bam BoyernKrieg),, ein widerlicher. Titel! iſt erſt ſeit 


dem; Jasten Viertel des vorigen JarHunderts, in 
ungriſche Reichs Tags Sprache. gekommen.. .-- 


J :VNiversvs populus, ſ. oben 52. VI. Aiſo alle 


| Deuiſche die unter jener Linie von Mnqch O wonten; 


ſie mochten von .Geyfa II ynmirtekbar eingernfen, oder 
dm, Vertrauen auf deſſen allgemeines Maniſeſt nach⸗ 
aefouunen ſeyn. Ob auch die in.. 1. Chrapums 

ich weile. nicht; ße waretz wicht mit. pge 


Oorf? 
— Broos 


- e ; R | | | Me £ 
Arrıc. IL’ $ 7 Geographie sm 


Bros ab. Oben — ‚ztveifelte ich noch mit Eokn 
83; etwas gewiſſes läßt fich nicht beftimmen.. DB, 
uch die in 2. Clauſenburg? Dieſe waren weitet 
veg nach Nhinaufe aber bei einem Proceß über Zoll⸗ 
Hebüren A. 1480, finden fie ſich mit unter den uͤbri⸗ 


‚en deutſchen Abgeordneten, Scriptt. hi. Transf(. 214%  - 


Nur.wer.weiß, ob A. 1224 ſchon Deutſche an dem 
Irre gemefen ? wer weiß gar, ob der Ort nur: ſchon 
siftiee habe? Eben fo wenig läßt fih von den "3. 


Siftrizern aus der Hand'Befte etwas beſtimmen. 


Sber. wegen der nicht lange vorher-angefiedelten 4. 
Surzenländer fan fein Zweifel feyn: nur tie, weis 
ing deren Gebiet nach S herab? Es war das Land, 
peiches vorhin den deutſchen Rittern übergeben mors 
en war? feine Graͤnzen waren, ſowol in meren Dos 
rations Briefen.des K. Andreas II, als dem Beſtaͤti⸗ 
mngs rief des P. Henorius vom J. 1223 (oben 
12, 314, 318, NB. gro), mit größter Pünerlichkeit - , 
ezeichnet; aber aus oft bemerften Urſachen, hatte es 
ver König zum 2tenmal den Mietern entzogen,‘ und 
neorporirte es nun Den Deutfchen Kolonien im Weſten. 
Der fchenfende König huͤtet fich wol, bier der ebeded 
jeftimmten, weitausgeſtreckten Grängen su erwaͤnen. 
Ss war ein dubiae pofleflionis-folum in hohem Grad; | 

ie Schenfung war fo mißlih, wie die von Sieitien | 

ın die Normänner durch den Papft, wie die von ganz 
N Amerifa_bis zum Weſtlichen Ocean an Raleigh durch 
ie "Königin Ehifaberh. Noch ſaßen oder weideten 
Romaner im Oſten, denen wol deutfche Ritter ges 
vachfen waren (oben 501), weiche immer auf Hilfe 


8 Deutfchland rechnen fonnten: aber ob fih die - . 


mn blos ſich ſelbſt überlaffenen Eoloniften erhalten, 
ind wie weit ie ie de wärden — tonnen, — 
| ſel 


* 
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fer problematifch. Wer Dachte Daran, daß der Wuͤterich 

DjkintisChan, den eben damals die Vorſehung oem 

Bajkal berrief,, durch die Revolutionen, Die er un 

ter den Komenern veranlaßte, one Wiffen und Wil 

fen der Erhalter und Wolcäter des jungen deutſchen 

+ Mflang Volks in Burgenland werden würde? 

‘; Vnuvs fit populus.-. “Vos, qui femper umum für 

Ais,. efleque debetis indiuih” , fagt Ladi/lav in feinem 
Belobungs Decret von 1453 (oben-49). “nur fir 
‚ret.populus, fagt Matthias in einer Urkunde an die 

Deutfhen in GroßSchenk U..1478 (Ever 182). 

Das Neuſiedler, die von den alten Einwonern in 

"Sprache und Sitten, oder gar auch in Religion, ver 

7 fihteden find, ſich nicht nur mie dieſen ungern 2? ven 

— miſchen, ſondern ſich auch das Beiſammenbleiben 

in Einem Bezirk, und eine fortdauernde nähere Vev 
bindung unter ſich, in rechtlichen, Firchlichen, ud 

DPolizeiingelegenheiten, ausbedingen: iſt eine allge 

„meine Erfcheinung. Auch ift die Zodrung fo natin 

Uch, daß ich faft fein Beiſpiel in älteren und den nem 

ſten Zeiten weiß, daß fie nicht wäre zugeftanden mer 

ben Cöben 376, 4). Nun wonten zwar die bisfe 

zum verfchiednen Zeiten eingewanderten Deutſchen, 

Zweifelsdne ſchon unvermiſcht mit Ungern: aber * 

o⸗ 


—F 


22 « Rugi, gens Gothica, ſuis olim viuebant legibor 
Aggregati vero eum nonnullis aliis populis ad Ther 
dericum [den OſtGotiſchen Eroberer], ipfius regni prk 
mordio [um das %.492], in unum corpar coaluerunt, 
atque ex eo rem beilicam in commune femper tra 
zunt. Vitgtis tamen mulierum alienaraum connubil, 
nationis ſuae nomen pura Jobolis fucceffione apud % 
confervarunt, Pröcor. bei Staırr. L 15 mM 
body waren Augen und OſtGoten ungleich mil 

ı ger verfihleden, ald Deutſche und Madiaren. | 
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koöͤlonie Harte iht eignes Weſen; und Die Olichen wäh - . 


en. von den Wlichen um fo mer getrennt, weil jene 
Is DirectorenColonien eine ganz andre Verfaſſung 
arten. Jetzt werden Diefe — nicht alte Boten 


mit den neueingewanderten Deutfihen; denn Boten 


abs bier zu Lande feit 700 Jaren nicht mer:- in 
er langen Zeit hätten fie fonft doch Einmal etwas 
von fich in den Welt Annalen hören laſſen muͤſſen — 
alle diefe, unter dee oben befchriebnen Linie, feit etwa 


70 Jaren neuangeſtedelte Deutſche, werden jeßo vom 


dem LandesFuͤrſten, aus oben 554 entdeckten weiſen 
Gruͤnden, in dev Juſtiz⸗ und Militaͤr Verfaſſung, zu 
Einer großen Colonie geformt: alle ſtehen von nun an, 


unter Einem Ober Richter, der zugleich ihr Seer⸗ 


Fuͤrer if. Vereinigung alſo dieſer Deutſchen 
in Emen Stats Koͤrper (weit mer ais Zanſa) wird hier 
beſtimmt (umgekert, wurden Die wilden Romaner A 
1239 aus einander geſprengt, oben 226). Trennung 


F . 


Detfelden von den Übrigen Stationen, liegt fchon zum 


Zeit auch dätinn; wird aber unten’ Arrıc. XV, ſelbſt 


in Auſehung des Gebiets, noch ſtrenger feftgefeßt. 

- 2 wi a ; 6. 3. | | | 
b. Comes, Graf, war damals ein allgemeiner 
Titel für faft alle Stars Beamte, hohe und niedere, 


Coben 530, Anm. 2): es gab Grafen, Burg⸗, = 


Lands, UnterÖrafen (oben 306), camites parochia- 
les, euriales Kc. Vorhin mochte jede Colonie ihren 
eignen Chef (in den deurfchen Eolonial- und Muni⸗ 

‚ ivalVBerfaffungen villigus, iudex, con/ul, magifter &c. 
genannt) ‚gehabt haben. rum follen alle diefe Un⸗ 
terGrafen “radieitus” aufhören — in Anfehung ihrer 
bieherigen Abpängigkeit,. entweder vom Hof —* 
v — Be 7 
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‚ Kommiflar, in, einer 
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telhar, oder vom Palatin (tie die Komaner), - oder 
vom .Wojewoden; und dafür. wird ein allgemeiner 
Ober Graf angeftelle. . ER 

Schöpfung des fogenannten. fächfifhen Bras 
fen in Siebenbürgen, — diefer Eprmürdigen Re⸗ 
Haute aus dem grauen Mittel Alter; der Einzigen in 
ihrer Art, ‚die noch nach bald 700 Jaren perenuirt! 
Ein Braf, wie weiland alle Grafen in Deutfchland und 
Sranfreih, alle. Earle in England, alle Farle in 
Schweden, waren, und jego Feiner mer iſt: ein 
yoirklicher Graf, der, mie fein Dame beifche (oben 
530,2), zu richten hat; zugleich Heer Fuͤrer feine 


< Harion (menigftens viele JarHunderte hindurch) 


gewaͤlt aus und von feiner Nation, nur auf LebZei, 
nicht erblich, und beftätigr yom Landes Fuͤrſten: zus 


gleich Special Richter von Hermannftadt, feiner Ra 


fidenz, wo ihn die dortige Hundertmannfchaft ebens 


falls nach der Merheit wält: Gemaltshaber über 
., 380000 24 Menfchen; fo viel Untergebue hat ein 
Herzog von Darıma, von Modena xc. 2c. 2c., in unfern 
Tagen nicht! 


Mir einer Art von Ruͤrung lieft der Kenner der 
Vorzeit die Ehrfurcht erweckenden Cärimonien, mit 
denen noch onlängfl. (1790, 29 Sept.), der im Maj 
vorher erwälte jegige Graf der ſaͤchſiſchen Nation, 


. Michael Freiherr von. Bruckenthal, unter. pänctlicher 
"Beobachtung aller Gebräuche des grauen Altertums, 


inſtallirt worden iſt; wie ihm der. erfte Inſtallations⸗ 
Rede, feine hohe Pflichten zu 
= | Bu 7; 
2. Ich neme diefes Datum aus Der SrundVerf. 278, 
wo für alle Deutſche in Siebenbiirgen 76548 Far 
milien angegeben find: Die Familie mit S multipli⸗ 
xirt, macht 383740. — 


[ai 


ta. 
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Bent: -färte, und ihm daun, im Damen des Sou⸗ 


jerains, die Inſignien feiner Grafen Würde, eine ’ 


Kane 2%, einen Säbel, und eine Reule ſComman⸗ 
>0&Stab; Burdegan, ein ungrifch = türfifches- Wort], übers 
reichte ; und wie Dabei die ganze Marion ein Feſt feir 
erte, mit Srölichkeit, und einen Zanz, den man hits 


gends mer als im Tacır. de M.Germ. ‚antrift, Sie‘: 
venD: Du. Au, 39; 1, 449° Grund Verf. 0). 26 


8. 9 en 
E. Die nunmerigen UnterObrigkeiten verloren feits 


Dem allmaͤlich ipren Comes Namen (Sieb. Sachſ. 43), : | 


und hießen inder Solgesudices, jurati, villici, maiores &c.z 


‘ 


auf den Dörfern Zannen; in Hermannftadt ferbft Pro⸗ F 


vinzial Conſul, ein College des Grafen, .der. das 


Oetonomiſche beſorgt. "Alle dieſe mußten “infra 27. eos 
xefidentes” , unter der Nation anfäffig, ſeyn. Go 
‘war es GrundXegel one Ausname bei allen Eolonials 


und Municipal Verfaſſungen, daß die Haͤupter der Re 


Gemeinde’ ( Seulteti, villicı, Bauermeiſter, Acga und 


Schelta in Friesland ꝛc.), LandsLeute ſeyn mußten, um . 


sach des. Volkes Sitte richten zu Eönnen. 8. Stefan 
— an Son, $.4: quis Graecus re. 
| wenn 


28 Vergl. mit dem Signifer (CkanbPannerherry in Hol⸗ 
ſtein, Carıstıanı Geſch. von Holſtein IT, 102.. 
26 Die Zipſer Deutſchen haben feinen Grafen mer. — 
‚Noch weniger die erlofehnen Petſcheneger. ' Der 
Seckler Graf ift der Landes Fuͤrſt jelbft, und fürt ae 
fen Namen auch noch in feinem Titel. _ 


‚37 Infra hielt Scawarz 28 für einen Gchreibgeler: er 


‚wußte nicht, daß im Latein. ei u u 3 


afgemein für insya —— wird. 
ul, Stuͤck Pr 5: 


n 
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8 x —8 — 


F 
576 C. Prinilegium Annrgar II. 
geret Latinos graecis moribus, | aut quis Latinus Grat 


® 


eos latinis regeret moribus?, ',. = 
d. Die, Eoloniften wälen ſelbſt. Nur went 


oder worauf geht das ıesvm? auf den Brafen; str. 


auf den infra cos refidentem , d. i. auf die Unter⸗ 


Obrigkeiten? Eour 137. Zweidentig-2® bleibt-die 


Steift immer; das spfum auf beide zugleich zu ziehen, 
verſtattet der Ausdruck nicht. So viel aber ift ge— 
wiß, daß unſre Deutſche von je her das große Reqͤt, 
ihren Grafen fowol, als die UnterBeamten, aus fih 


! 
| 
2 
| 
| 


‘ 


ſelbſt zu wälen, in Städten und Dörfern hattet: 


vergl. mit unten Arr. VII. ‘Dies war gentis fuse 
eon/ustudo (oben 289), allgemeine Sitte damalige 
- feeiee Städte und Colonien in Deutſchland. Auf 


alle andre Deutſche in Ungern genoſſen diefes Recht, 


wenigftens bei ihren Unter Beamten: fie fonnten- fe 
anſiuatim senouare, gar semouere (oben 296, 297). 
" Mu —— —ñ — 3 


a Ärrıc. IL 


Nec etiam in comitatu Cibinienf 


aliquis audeat comparare pecunia. 


s.10 


28 In andern änlichen angriſchen Urkunden iſt diefe wide 
tige Sache weit beftimmter ausgedrudt. 3, Ey it 


der Urkunde des Bans von Slavonien, Seefand, ven 


1251, als diefer am oͤden Strande des adriatiſchen 
Meers, auf dem Berge — eine Colonie an 
legte: “hoc expreffe confti 


eius [alfo feinen Landemann], quemcunque volueritt; 


0 ‚3sdices vero et confiliarios eligant.ex populis Arber" 


- bus [die die Colonie anfegen ſollten ], im eadem einittle 


% 


‚ sommorantibus”. Kat. VI, 157. u 3 


tuimus, qüod comirem fibl 
habeant eligere de regno domini regis et de frdehbw 


, 
} — — 
) 


Arrıc. III. 5 10, Canibium. | 377 u 


s 


$. Io, . 


“Nee etiam”: ein fer gegwungner Uebergang vor, 


ART. II zu III. Der FreiBrief zeigt fich als cento aus 
slten Geyfaifhen und neuen Andreäihen Artikeln. 


[Seıvaat 132 zieht diefen Ars. mit dem vorhergehenden zus - 


fammen, und äberfegt : noch folk diefes Amt feil ſeyn!]. 
Comitatus Cibinienhis” heißt hier, nach der eben 


Geftimmten neuen Bedeutung, die ganze Nation. 
Jener Name erhielt fih nicht; Vniuerſitac Saxonum- 


wurde dafür allgewönlih. Natio Saxonica, fam erft 
nad der Union mit Ungern und Sedlern auf.- - 


", conpare, mit einem QuerStrich drüber, finder 


EDER 107 in feinem Original, und left es, mit den 


- meiften bisherigen Herausgebern der Handizefte, com- 


parare; Einige haben conpars pecuniam drucken lass 


fen. : Was heißt jenes, was diefes! — Es muß 


unftreitig CAMBIRE oder cambiare gelefen werden: ein 
Wort, welches den ungtifhen Schreibern, in der 
2ten Hälfte des 14den Saͤc., zum Gluͤck ihres Stats, 

unverfländlich zu werden anfing. Eper felbft p. 35 fq: 
107, 184, rät glüclih, daß hier vom cambio publico 


die Rede fei. Mur was war Diefes sambium publi- 


eum? Geldlimfaz fagen die Ueberſetzer, und erfläs 
ven nihes Auch das Muͤnz Deeret von 8. Karı 


. 


1342, auch Ducange, welche beide Edercitirt, hel⸗ 


fen nichts auf. — 
Es war eine der manchfaltigen Pfackereien, mit 


. Denen die Herrſcher im Mittel Alter, die arme Menfhs 
beit, faſt allgemein, unter dem Schein Rechtens, 
quaͤlten. Diefe Plackerei harte ihren Urfprung, oder. 


» Doch ihre Veranlaffung , von einer neuen Art. Münje, 
Sracteaten, Blech⸗ und HolMuͤnzen, Pfens 


N 


‚.nige, und zulegt, wie —— Brauch kamen, auch 


pP 2 a X Hei⸗ 


1» 
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„HeidenPfennige genannt, welche zwifchen den Juren 
I! 2100-1300 das allgemein currente Silber Gehd ns 
ren. Man erklaͤre die Entſtehung diefer Münze, nk 
man will; fo-bleibt fie immer ein Rärfel, fo unbe 
‚ greiflich ungeſchickt iftfie! Kleine Stüchgen, zwar um 
feinem Sitber, aber fo dünn, daß ein Hauch fie m 
. wehte; fo dünn, daß man fie nur in fleifen Beuteln ode 
Hoͤrnern tragen fonntes Daß fie fich zwiſchen den din 
gern gerrieben, und folglich Durch den bloſen Umlal, 
in kurzer Zeit, . viele Procente am Gewicht verloren. 
Bald fülte man” diefe Unvollkommenheiten: anfat 
‚aber Dadurch bewogen zu werden, zur vernünftigen 
Münzung älterer Völker zuruͤckzukeren, erfann mar 
ı einen andern Ausweg, Man verrief, zu geſehten 
Zeiten, die abgeriebnen Stuͤcke, und ſchmolz fie um: 
Die. Untertanen wurden gezwungen , ihre alte gegel 
neue umzufeßen; das Umfchmelzen machte Koſten, 
billig mußten diefe durch ein Aufgeld erfegt werde: 
— aun ward aus dem Lmfag eine Abgabe. 
mengte fich die Finanz einz man rief wichtsabgeriedtt, 
eben fo wie die zu leichten, ein, man münzte one Re 
und zu oft um, man feßte das Aufgeld (den Schlaß 
Schatz) zu hoch an, und die fubalternen LUmmwedelt 
prellten: fo ward aus der font gerechten Abgabe ® 
ne druͤckende Plackerei. 
Dieſes Umpraͤgen ſelbſt, hies rewolutio noue 
monetae, (oben 304), mutalio 2? , renouatio, — | 
nv, 


N 
1 


29 «Moneta noftre et fratrum in Ehsinge, idem ## | 
‚sariomis et reuolurionis tempus [aifo alle zo Jarı, FM 
ber] habeat”: in des Biſchofs von Ermeland I 
tat mit dem Orden, bei Dracze n. 231, p. 33! " 

Bei Ducanscz fub v. cambium, aus einer ürkunde 

des Grafen von Anjow 1047 für eine Kirche: — 


— 





— \ 
Arrıc. IL §. 10, Cambium 870 


mqonetae veteris. Cambium, tambitur, Wechſel, druck⸗ 

te das Umſetzen, und das AufGeld aus, welches 

6 t» , „Pros 
ximus donis noftris monetam et monetagium per cam- 
birum totius epilcopatus Xantonenlis”. Und in einer ans 
dern vom R. Ludwig VII, 1190: “concedimus . . ercle- 
fise . . cambitus fraflionemque monetse — ‚fin 
uam fieri iufferimus, perpetualiter habere, ficut Aus- 
bertus monetarius et Wilbelmus filius eius, laugis tem- 

| penbas ab ecclefia... feudali poffeflione tennerunt; 

sc videlicet ratione, vet nullus homo, viuens in to: 

. t0’epifcopatu Xantonico, absque tos licentia cambire 
audest. — Hingegen in der HandFeſte der jungen 
Stadt Danzig 1380: “wir [der Orden] nemen us . 
Münze und Wechfel, und alle das der Herrſchaft 
zugehört, das wollen. wir und und unfrem Haufe bes 
Holden. Preuß. Samml. II, 538. - re 

7 Auch von Polen eine Stelle vom $. 1207, bie , 
mir der Zufall zugebracht bat; eine päpftliche: Sie 
nanzBulle, von meren Seiten komifch⸗lehrreichen 
' Inhalts, den der Herausgeber wol nicht verflands 

ic) fetze fie deswegen wörtlich ber, aus er 
Coqvazınzs Bularum .. .romanorum ponsifichm “  - 
— collectio, Tom. III, P.I, p. 113 
(Rom. 1740, fol.). — 
limocrurrus [III] Epifcopus, Seruus Seruorum dei, 
dile&tis filiis vniuerfis Chrifti Adelibus in Polenia conkirutis, 


* > 


faluteın er apoftolicam benedidione, - 
— ‚Si. memoria teneretis Auatsiae Zafiraeque ſupplicium, qui 
ID culpa frandati pretii, quod ex ogris acceperant, terri-- 
ili vltione puniti, ad pedes apoftolorum principis repenti- 
no interitu corruerunt: ig felntiese cenfus , quem b, Petro 
debetis, fraudem viraretis, vt credimus, adhibere. _ Ad no- 
ſtram fiquidem audientiam noueritis peruenire, gudd. cum 
ex confuerndine vegienis, vfnalis monera ber antum apud _ 
vos tertie renonetur, et jr pris in via ner, de ° 
num reddatur vilier, vſu alterias fuccedente, vos eiden - | 
apeftole (!) cenfum debitum illo differtis tempere perſol- — 
wendum, in quo monetae, quam ſoluitis, vilior vſus erit. 
Licet ergo bonorum veſtrorum Ommipotens (!) non in- 
& digeat ; quia tamen Ba et vobis, quad — Ei- . En 
J p3 — a Be 


x 


— — 
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Profit für den Mürtzer oder Muͤnz Pachter, und Wer 
inft fürs handelnde Publicum, war. Cambium ſuo- 
7... mm denariorum dando vel emendo habere, eine ges 
- wönliche Redens Art. Telonium a publisa moneta per- 
: foluendum , verlieh Kſ. Orro II (Ludwigs und Mo- 
"2 fers Einleitung in das deutſche Muͤnz Weſen S.77). 
Bee 6. ıı. 
: „Sn Ungern münzte Bela I um das $. 1060 1 vers 
nünftig, und ſchlug numos magnae monetae ex puriflimo 

- . argento, 40 aufelnen Byzant : auch wurde unter ihm nie 
| die Münze verändert: Kr. II, 169. — Unter feinen 
-* Nachfolgern, ich weiß nicht, unter welchem Zzuerſt? 
kamen die unfeligen Bracteaten in Cours: und As- 
adrcreas II machte fie zue FinanzQuelle Cich Bin fo frei, 
auf dieſen König zu raten, weil er vorzüglich inmer 
in GeldNoͤten war, auch die Münze an Juden vers 
pachtet hatte). Schon. 1212 hatte er feine Ephrai⸗ 
me [monerarios, numularios], voelche Die Unterfanen mo- 

- defirten, grauitten: die noua moneta verfchaffte eine 
vtilitatem (oben 314, 319). In feinem. Decrer von 

. 3222 verfprach er Art. XXIV, daß fein "Jude und 
Fein Ismaelit weiter comes camerarius‘, monetarius, 
Salinarias, ‚tributarius, ſeyn folle. Uber Art. XXIU 
a — bbes⸗ 


— 


u: ‘. „dem, vel per fraudem minuere, vel per. ingratitudinem re- 

5 “ tinere;., vniuerfitatem. vefiram monemus attente, et hor- 

taınpr , per apoflolica fcripta praecipiendo mandantes, qua- 

tenus ddnfam ipfum fine cuiuslibet frasdis vitio more lfoli- 

— to perſolnatis. Alioquin ſententiam, quam venerabilis fra- 

“. zer nofter Gnesen. AEpiſcopus, in eiusdeın cenfus vel de 

\ vo Tentores ingratos, vel remerarios fraudatores, rationabiliter 

duxerit promulgandam, vsque ad fatisfattionem oandignam, 

firmitatem decernimus debitem obtinere. 

0. _  Datwn Roemae, apud 8. Petrum, Npn.. Iannor., Pon- 

ı  tificatus noſtri anng vouo. (Ex archiuo Vatican, ) 


humie. 1 I. $.12, Canibjunt, ‚SBr : 


— er ſich: *noua noflra moneta per annem ob. . 
ſervetur a 'pa/cha vsque ad pafıha”, d. i. das. Uns 
ſchmelzen fotte alljärlich geſcheben. — Chen jo noch 
A. 1271 in Zips, von. einem PalmSonntag um 
andern ; da foll der Cammer Graf, 6 Wochen lang, 
plenam poteflaterh cambiendi, ius et luerum cameras 
prolequendi, haben (oben 304). — K. KarlRobert 

. aber prägte" nur alte < Jare um; die Pacht trug 
800 Mark: Gemuampil, 637. 

In der Normandie muß dieſes, vor dem J. 1305, 
alle 3 Jare geſchehen ſeyn; denn fo oft zalte man 
dort das Monetogium oder Focagium, pro moneta non 
mutanda( DucangeE), — ‚Beiden preußiſchen Co⸗ 
loniſten geſchah es nur alle 10 Jare (oben 447, XL5 

' and Preuß. Samml. II, 35). — Das ſaͤchß Sands 
Recht B.H, Art. 26, erlaubt dies nur bei jedem Res - 
girungs Antritt (wie eine Zeit lang in Frankreich übs 
lich war); der ErzBiſchof Wichmann von Magde⸗ 

burg, war der .erfte, wie eine. alte Chronik beim %. 

. Y190 anmerft, der amal im Jar umprägte (FischER 
Geſch. des deutſchen Handels, 1,284). — In Pos 
len gefchah es gar zmal im Jar r“ bie vr 

| gehende ae | 

M F§. 12. N 

> Profit bei dieſem Umpraͤgen muß unge⸗ 
Heuer gewefen-fenn: folgende Spuren leiten daraufı - 

1. Es wurde häufig verpadirer,. und der Pacht⸗ 
Schilling dafür war für Die damatigen Zeiten enorm. 
Der Werfeburger Bifchof Friedrich A. 1273 , locat 
Hinrico Thuringo die Münze in Merfeburg für 100 
ng jaͤrlich Cf. deffen Merfeburger Muͤnz Oordnung, 
ih Krevsıce Nachr. von Blech Münzen S. 25). Ei⸗ 

— 4 2, nen 


> \ 


y Zee Fun 
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we ebenfalls fet vorteilhaften Pach tontraet feheint 
K. Kurs Diünz Decret von 1342 (im Corp. Jur. Vugr. ) 

zu enthalten, « .. Il. Dev Reichtum der Juden im 

Mittel Alter in fa allen europäifchen Ländern, fomt 

deſſen für die Nation oft graufamen Folgen, iſt bes 

kannt: Ddiefer Reichtum entftand wol meift Daher, 

daß fie, als einzige Muͤnz Verſtaͤndige und GeldRei⸗ 

che in jenen duͤſtern und Geldloſen Zeiten, gewoͤnlich die 


Pächrer diefer Finanz Operationen waren [Fönerasores 
zegis hießen fie in Deutfchland, Moxız von Worms 1, 413]. 


. , HL. Als die FreiStaͤdte in Deutfchland heranwuch ſen⸗ 


“und unter andern Privilegien auch das ius cambiendi 
. erhielten: waren einige (;. Er. Strasburg) fo Fury 
ſichtig, daß fie diefes eintraͤgliche Recht an Einzele 
‚von ihren angeſehenſten Mitbuͤrgern, warſcheinlich 
für eine Kleinigkeit, verpachteten. Dieſe Paͤchter 
bannten hach und nach dieſes Geſchaͤfft in ihre Fami⸗ 
lien, und machten es erblich; unvermerkt wurden dieſe 
Geib Menſchen die Potantes ihrer Stadt; nannten 
fih Muͤnz Buoͤrger, und Junker mit ihren 12 Gauss 
Genoſſen [mozerariie], ‚und. bilderen eine newe Aria 


ſtokraten Caſte (Patricier), die für ihre ihnen vors 


hin gleiche Micbürger ein warer despotiſ ĩrender Sets 
renStand wurde. 

‚Daß alle dieſe Muͤnzer und Pachter, Juden, 
Ismaeliten, und Chriſten, für des Verpaͤchtets und 
ihre .eigne Rechnung, im, Dunkeln mansuvrirten, 
verfteht ſich von felbft: folglich laͤßt fih fein Detail 
.- von ihrem Gewinn -auffinden. Nur Ein beſtimm⸗ 
tes Datum offenbart die Rulmfche Hand Veſte (oben 
447, XL): quoties renouata füerit, 12 noui numi 
pro 14 veteribus cambiantur. Profit alfo, beinas . 
he rs pro&ene! Und gewogen wurde nicht, nur ‚ger 

zaͤlt: wenn nun gar J — alle Jar, oder gar 
3 


a ” E { — 
Axric. UL &1 Combium. dag - 


3, 3mal, im Jar, geſchah; fo mußten — auch die 


in der kurzen Zeit ai ig das zart 


re Agio tragen. 
9.3. 


um eprägt mußte von Zeit zu Zeit — N 
Be fo fang der. Menſchen Berftand die Menſchen 


nicht wieder auf DickPfennige zurüͤckfuͤrte. 


Aber dieſes Umſetzen war eine druͤckende Laſi fuͤr 


Handel und Wandel: denn der bare Verluſt, den 


Das Publicum durch Das geſetzliche hohe AufGeld ers 


Kit, ward ihm noch empfindlicher durch Die ungefebs & 
Hichen Erpreflungen der fubalternen Ummechsier, des . - . 


nen nicht auszumeichen war. Alſo fannen die Voͤl⸗ 


ker auf allerlei. Mittel, ſich dieſes ſchwere Joch zu 


erleichtern, oder ganz vom Macken zu ſchaffen. 
.„ Die in der Normandie kauften es durch eine 
eigne Abgabe, monetagium genannt, völfig ab (oben 


81). — K. Andreas 11, in feinem 2ten Coloniens 


Eontract mit dem Orden 1212, verwilligte blos, daß 
keiner von feinen monetariis felbR in Die Cplonie kom⸗ 
men durfte: aber feine neue Münze mußte doch im⸗ 


mer gegeri Die alte unigefegt werden. Erſt im zten 


Contract 1222, erlies er dem Orden den ganzen Pros 


fit des Umfaßes; welcher als beträchtlich vorgeftellt | 


wird, weil ihn der. König als Erfag für den Scha⸗ 


Den, den er vorhin dem Orden verurfacht hatte‘, bes 


rechnet (oben 314, 319). Erbielten die Ritter da: 
mie das Muͤnz Recht? Die Hälfte von Gold und 
Silber, das fie etwa finden möchten, war ihnen ſchon 


im ıften Contraet vom J. 1211 (oben 312, 1) zugen 


Banden. — Die Eotoniften in Peft A. 12445 muß⸗ 
ten J monetam regalem annemen; ber koͤnigl. magi- 


rs a far 


— 


— 
I. / J 


— 


— 
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fir — ſchickte ſie ihnen zus nur ins — 
— ſelbſt durfte ſich fein monetariu⸗ mengen (die Leute muͤs⸗ 
fen allgemein / fuͤr Blut Egel, Agioteurs, ausgeſchrieu 
geweſen ſeyn); ſondern vnus ex ip/a villa fide dignus, 
Beforgse den Umfag mit (oben 294). — Nicht fo 
gut wurde es den Sipfern U. 1271 (oben 304). — 
Den "Jobennitern war doch 1247 die vaͤlfte des 
— ee (oben 336, 2 


§S. 14. = | 

Unter den großen Rechten, welche die erſten deut⸗ 
ſchen Reichs Staͤdte von den Kaiſern (3. Er. Luͤbeck A. 
1187) erhlelten, koͤmmt häufig das ius cambiendi vor; 
welches entweder der Gemeinde in corpore, oder je⸗ 
y dem einzelen Mitgliede derſelben, verliehen ward. 
Die Ausleger- dachten ſich dabei, entweder gar uns 
fer beutiges (Damals noch nicht erfundnes) Wechfels 

Weſen; oder nur einen folchen GeldUmſatz, wie 
wir heut zu Tag Dufaren gegen konisd’or ꝛe, ums. 
fegen. Das bisher Deducirte zeigt die Ratur, die 
Withtigteit- und die Woltaͤtigkeit .- Rechts, von 

gm andern Seiten. 

’ Auch wird man nun erfl unſern Arrıc, IH verfte 
* Ken. Der Monarch fagt feinen Deutfchen, weiche bie 
Plackereien des cambirens von ihrer: Heimat her ken⸗ 
"nen, und dagegen Borftelungen ‚getan haben moch⸗ 
ten: kein aumularius ſoll euch über eure Graͤnzen 
"tommen”. In den Siebenbuͤrg. Sachſ. 151 tft uns 
fer Artikel uͤberſetzt: "es ſoll ſich auch niemand im 
Hermannſtaͤdter Comitat unterſtehen, Geld zu wech⸗ 
. fen”. Unmoͤglich! wie fonnte ein geroerbfames Volk 
one GeldWechſeln ſeyn? und. was ae es den 
Jaͤrſten, es aut Bere! “ 

ne Geld 


* 
— — 
u ! 3 j * 


J — —— — — x, 


/ 


x y — 


> + Geld harten unſre Deutſche, und mußten es ha⸗ 
ben : wie ſollten fie dann ihre BeichsSteuer alljaͤr⸗ 
lich entrichten?” Dun, was für Geld hatten fie, uud 
woher befamen fie es? I. Außer den GoldStuͤk⸗ 
ken von Eonftantinopi her ( Byzaxti, denen ſchon 
. Bela 1.den Cours verftatter hatte), - waren one Zweis 
fel Sracteaten ihre EurrentRünze, wie im ganzen 
-Meiche. Diefe konnten ſie II. auf dreierlei Art er⸗ 
halten. — a. Sie münzteit fie ſelbſt. Aber ich finde. 
keine Spur, daß fie je das Muͤnz Recht gehabt, oder 
ausgeübt hätten.. Die deutſchen Ritter erhielten. es in 
ihrem 31en Sontrack U. 1222 , doch mußten fie. jedess . 
mal pecialem regis licentiam dazu einholen (oben 3 19, 


34): die Haͤlfte aller edeig Metalle war. ihnen ſchon 


vorber verfichert (oben 312,1). In unſrer HandFe⸗ 
ſte hingegen koͤmmt feine Sylbe von etwa aufjufindens 


dem Bold und Silber vor, das doch in dem Zipfeer 


FreiBrief von 1271, und dem NeuSoler von 255 ?°, 


‚nicht vergeffen ift (oben 299, 304,1) Oder — 


-b. fie flunden, wie. jeder Damals Adliche, unter 
dem allgemeinen. Geſetz des Art. XXI. des Des 


crets von 1222, und mußten jede Dflern die mouam 


TO. 


30 Bonzarn Topogr. Vngr. p. 341, bemerkt aus Köle- 
fer, die Deutfchen wären [unter anderm auch] zum Berg⸗ 
Bau ins Land gerufen worden,*indicio füperflitum 
adhue semplorum, ad. priftinam Germanorum normam 
‘ sedificatorum, in quibus metallicorum operum inftru- 
‚menta, malleus, incus, raſtrumque latorium incurue 
dentatum,.parietinis picturis conlpicua viſuntur; item 
rituum conluetudinum et iurium: mietalicorum, nec 


non zechnicarum vocum e Teutonico in Vngro -Vale- ° 


ehicum idioma infexarum. Daß unſre Handgefte ‘ 
keiner Metalle erwänt, beftärft die Vermutung, daß 


ſie nicht die Biſtrizer angehe: denn diefer ihre Bruns 


den waren warſcheinlich Damals [yon im Gange. 


— 


— 


— 
* 1 En e” ‘ * 


> Artıc. Il $ 14, Cambium. 385 
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regalem monetam‘, gegen ein beftimmtes Agio, w 
nemen; nur mit, der Freiheit der Pefter (oben 294); 
daß fie felbft, one Zwifchenfunft eines monetarsi, Wi 

Umjaß beforgen durften. Oder — c. fie ließen Ih 
einmal curſirenden koͤnigl. Bracteaten aud unter Pf 
umlaufen, namen fie, wenn fie zu fer abgerieben mu 
ten, nad) dem Gewicht, oder ſchmolzen fie um; mm 
‚bet fie den ganzen Gewinn zozahter, wie Die dem 

ſchen Ritter, ‚(oben 319,14, nicht blos Die Säfte 
wie die Tjobanniter, oben 336, 8), zogen: ud 

i waren Iweife genug, fih nicht, durch Verpachtung 
Muͤnz Buͤrger und neue, Potentes auf den Hals y 

0 Iaden, fondern überließen das Gefchäft- dem Pub 
700 3%, welches nun duch die Concurrenz vor arge 
Vervorteilungen gefichert war 3%. | 


/ 








. Arrıc W. | 
. Ad Juerum yero noflrae camerq; 
quingentas marcas argenti dare tenean- 
tur annuatim. — 
Se » Nub 


32 In Kſ. Friedrichd I Privil. für Lübe U. 1187: 

=: Argentum in esdem ciuitate fi quis cambire volur 

J rit, in quocamque loco fe ei opportunites obtulerit, 

libere cambias, “fi non id ante domum monetae fecerit”. 

Die letern Worte verftebe ich nicht ganz; auch weiß 

ich nicht, was cambium in den Langobardiſchen Ge 

fe en iD Die gewönlichen Erklärungen finb mir wei 
beekannt. 

22 Apaſſi gab noch A. 1671 das Muͤnz Recht in Steben 

. - bärgen an GoldSchmidte (Sieb. Qu. II, 320): id 

a unter. den gehörigen Einfchränfungen und Bor 

rifden. | 


I >. Nullum praedialem vel quemli 
het alium, volumus, infra terminos eo- 


.undem pofitum, ab hac ercludi red- 


sfitione, nifi qui füper hoc gaudcat 
„priuilegio ſpeciali. Fun 


‚x;  « Hoc etiam eisdem cohcedimus, 


kuod pecunia, quam nobis foluere te- 


ebuntur ſeu dinoſcuntur, cum nlıl- 


(lo alio pondere, nifi cum marca ar- 
gentea, quam pliflimae recordatioris 
"Pater noſter Bela eisdem conftituit, 


— — w. gr. ir 


Yid elicet guintum dimidium fertonem (i- 


binienfi s’ponderis, ‚cum Colonienſi de- 
nario, ne. diferepent i in flatera, fol Ine- _ 


Fre teneantur. 
Pa Numcis vero, quos regia maie- 


- 


ftas ad difam pecuniam colligendam - 


ſtatuerit, fingulis diebus, quibus ibi- 


; dem moram fecerint, zres:lozzones pro 


i eorum expenfis foluere, non recufent. — 


— | 

— | S. 18. 
12 
, — (oben 7 J ), am weitlaͤuftigſten 


F 


com⸗ 
‚x 


a. Ueber diefe erfte Worte des IVten Art, Gaben = 
alle neuere Verteidiger der Mechte der Deurfchen in - 


N 


x 
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Heiden Pfennige genannt, welche zwiſchen den Jaren 

I 2100-1300 das allgemein eurrente Sulber Geld mas 
ren. Man erkläre Die Enrftehung diefer Münze, wie 
man will; ſo bleibt fie immer ein Raͤtſel, fo unbe 
‚ geeiflich ungefchicht iftle! Kleine Stücgen, zwar von 
ffeinem Sitber, aber fo dünn, daß ein Hauch fie ver 
. wehte; fo duͤnn, daß man fie nur in fleifen Beuteln oder 
Hörnern tragen konnte; daß fie ſich zwifchen den Fin: 
"5, gern gerrieben, und folglich Durch den blofen Umlauf, - 
in kurzer Zeit, . viele Procente am Gewichte verloren 

Bald fülte man dieſe Unvollkommenheiten: anſtatt 

— aber dadurch bewogen zu werden, zur vernünftigen 
Münzung älterer Voͤlker zurüchzuferen, erfann man 

ı einen andern Ausweg, Man verrief, zu gefegten 
Zeiten, Die abgeviebnen Stüde, und ſchmolz fie um: 
die. Uintertanen wurden gezwungen, ihre alte gegen 

neue umzufeßen, das Umſchmelzen machte Koften, 

billig mußten diefe Durch ein Aufgeld erſetzt werden: 

nun ward aus dem Umſatz eine Abgabe. “Ball 
mengte fich die Finanz ein; man rief nichtsabgeriehu, - 

eben fo wie,die zu leichten, ein, man muͤnzte one Ne 
and zu oft um, man feßte das Aufgeld (den Schlag 
Schatz) zu hoch an, und die fubalternen Umwechslet 
piellten : fo ward aus der fonft gerechten Abgabe eß 

ne: drücende Plackerei. a 

Diefes Umprägen ſelbſt, bies vewolutio nous 


1 monetae, (oben 304), mutatio 28, renowatio, frafbo 
= mo⸗ 


J 
! 


— — 

















8F 


29 Moneta noſtra et fratrum in Ehwinge, idem m 

sariomis et reuolurionis tempus ſalſo alle 10 Jare, ſ mW 

IJ ber] habeatꝰ: in des Biſchofs von Ermeland Ts 

tat mit dem Orden, bei Darzcer n. 221, p. 331. — 

Bei Ducanon fub v. cambium, aus einer Urkunde 

des Grafen von Anjow 1047 für eine Kirdyes “ _ 
— 


nr 


Arc, IL. $. 10, Canbium 879 


— veteris. Cambium, cambitu- wechſel druck⸗ 


te Das Umfenen, und das —— aus, m. 
£08 


S 


’ 


— donis noſtris monetam et monetagium per cam- | 


bitum totius epilcopatus Xentonenfis”. Und in einer an⸗ 
dern vom K. Padwig vis, 1140: “concedimus . .eccle® 
fiae . . ecambitus fraltiouemque monetae vereris , fi no- 
nem heri iufferimus, perpetusliter habere, keut Ast- 
bertus monetarius et Wilbelmus filius eius, lasgis tem- 
— ab eccleſia ... feudali poſſeſſione tennerunt; 


ac videlicet ratione, ve nullus homo , viuens in to> . 


to’epifcopatu Xantonico, absque tua licentia cambire 


audeat. — Hingegen in der HandFeſte der jungen 


Stadt Danzig 1380: “wir [der Orden] nemen u$ 
Muͤnze und Wechfel, und alle bas der Herrſchaft 
zugehört, das wollen. wir und und unſrem Haufe bes 
holden. Preuß. Samml. II, 538. - 
Auch von Polen eine Stelle vom $. 1207, die 
mir der Zufall zugebracht hat; eine paͤpſtliche 
nanz Bulle, von meren Seiten —— 
Inhalts, den der Herausgeber wol nicht verſtand: 
ich ſetze ſie deswegen woͤrtlich her, aus 
Coqvzzınzs Bullarum... romanorum pontiſicum 
colle&ia, Tom. III, P.I, p. 113 
— — | (Rom. 1730, fol. ). 


j IiNOCENTIVS [1 Epifcopus , Seruus — dei, 
diledis filiis vniuerfis Chrifti idelibus in Pulenia conficucis, 


falutem et apoftolicam benediäionem, 


‚Si. memoria teneretis Auaniae Zafiraeque (applicum, qui , 


ro calpa frandati pretli, quod ex ogris acceperant, terri- 
bili viione puniti, ad pedes apoftolorum principis repenti« 
no interitu cortuerunt: in folntiene cenſus, quem b, Petro 
debetis, fraudem vitaretis, vt credimus, adhibere. , Ad no- 

fram fiquidern audientiam noueritis peruenire , andd. cum 


ex confnerndine regionis, vfnalis monera per anhum apud _ 


vos tertio Tenonetwr, et quae prius in vſu fuerat, de- 
mum reddarur vilior, vſu J ſuccedente, vos eidem 
apoſtolo (!) confum debitum illo differtis tempere perſol- 
wendum, in quo monetae, quam ſoluitis, vilior vſus erit. 

Licet ergo bonorum veſtrorum Ommipotens (!) non in- 


= digeat ; quia tamen — eſt vobis, guod — Ei. e 


« 2 —W —⸗ * 
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sso, C. Priuilegium Anprear I. 
| PMProfit für den- Unzer oder Maͤnz Pachter, und Ver⸗ 
Uluſt fuͤrs handelnde Publieum, war. Eaubium ſuo- 


v 


a .  zum”denariorum dando vel emendo habere, eine ges 

wvoͤnliche Redens Art. Telonium a publica moneta per- 
:° 7 $oluendum , verlieh Kf. Orro II (Zudwigs und Ale- 
7 fürs Einteitung in das deutſche Muͤnz Weſen S. 77). 
da | 6. 11. a : 


: „Sa Ungern muͤnzte Bela I um das J. 1061 ver⸗ 
+7 münftig, und ſchlug numos magnae monetae ex puriflimo 
7. argento, 40 aufeinen Byzant : auch wurde unter ibm nie 
Die Münze verändert: Kar. I, 169. — Unter feinen 
2. Macfolgern, ich weiß nicht, unter welchen ‚zuerft? 
"=, Samen die unfeligen Bracteaten in Cours: und Au- 
7 dreas II machte fie zur FinanzQuelle (ich bin fo ftei, 
2 auf Diefen König zu raten, weil er vorzüglich immer 
18 Ge PMiten war, auch die Münze an Juden vers 
7 Pachret hatte), Schon A. 1212 hatte er feine Ephrai⸗ 
m [monerarios, numularios], welche Die Unterfanen mo- 
leſtirten, granitten: die noua moneta verfchaffte eine 
vtilitatem (oben 314,319). In feinem Decrer von 
‚. 1222 verfprach er Art. XXIV, daß fein “Jude und 
kein Ismaelit ‚weiter comes camerarius‘, monetariur, 
Salinarias, ‚tributarius, ſeyn folle. Aber Art. — 
— — he⸗ 

Se W — ⸗ 
ei ® dem, vel per fraudem minuere ,. vel per. ingratitudinern 1e- 
a rs | “> tinere;. vniuerfitstem. vefiram Monemus attente, et hor- 


tamur, per apaflolica fcripta praecipienda mandantes, qua- 
i . . tenas cknſum ipfum fine cuiuslibet fraudis vitio more loli- 
DE to perfolmatis,  Alioquin ſententiam, quam venerabilis fra- 
J zer nofter Gnazen. AEpiſcopus, :in eiusdeın cenfus vel de 
F — tentores ingratos, vel temetarios fraudatpreſs, rationabiliter 
duxerit promulgandam, vsque ad ſaticfactionem candignam, 
firmitatem decernimus debitem obtinere. 
Datum Romae, apud S. hetrum, Nonm. Iannar., Pon- 
tikhficatus noſtri anng yon, (EX archiuo Vaticau.) 


s r n 
4 — 


— er ſich: — noflra moneta per annem ob- . 
ervetur a poſcha vsque ad pafiha”, d, i. das. Uns 
ſchmelzen ſolle alljaͤrlich geſchehen. —Eben fo noch 


U. 1271 in Zips, von einem PalmSonntag zum 


andern; da ſoll der Cammer Graf, 6 Wochen lang, 
plenam poteflatern cembisndi , ius et hurum cameras 
proleqüuendi, haben (oben 304). — 8. Karl Robert 
. aber prägte nur alte s are um; Die Pacht trug 
800 Mark: Gesmarnı I, 637. 


In der Normandie muß diefes, vor dem J. 1305, - 


alle 3 Jare gefchehen feyn; denn fo oft zalte man 
Dort Das Monetogium oder Focagium, pro moneta non 
mutanda (Ducanse). — Beiden Preußifchen Co⸗ 
Soniften geſchah es nur alle ' 10 Jare (oben 447, XLS 


and Preuß. Samml. IE 35). — Das fädhl. Sands 
Rede 3. H, Art.26, erlaubt dies nur bei jedem Mes - 


gerungs Antritt (wie eine Zeit lang in Frankreich übs 
lich war); der Erz Bifhof Wichmann von‘ Magde⸗ 
" burg, war der .erfte, wie eine alte Chronif beim %. 
. Yı90 anmerft, der amal im Jar umpraͤgte (FiscHER 
Geſch. des deutſchen Handels, 1,294). — In Pos 
en gefchaß es gar zmal im Jar Fr die näcf vorher, 
gehende EUER. | 


Inte 


S. 12. 
Der Profit bei dieſem Umpraͤgen muß unge⸗ 


heuer ‚gewefen-fenn: folgende Spuren leiten daraufı - 


1. Es wurde häufig verpachtet, und der Pacht⸗ 
ES hilling dafür war für Die damaligen Zeifen enorm. 
Der Werfeburger Bifchof Friedrich A. 1273, locat 
Hinrico Thuringo die Münze in Merfeburg für 100 
3 jaͤrlich (f. deſſen Merfeburger Muͤnz Ordnung, 
in Karveice ei von Blech Muͤnzen S. 23). Eis 
Pp one 


Auric. Mn. $.12, Camibjun, ser. 
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nen ebenfalls fer vorteilhaften Pacht Contraet fehelar 
K. Karis Mun; Decret von 1342 (im Corp. Zur. Vugr.) 
zu enthalten, + .. I. Der Reichtum der Juden im 
, Mittel Alter in faft allen enropäifchen Laͤndern, famt 
deſſen für die Nation oft graufamen Folgen, iſt be⸗ 
kannt: Diefee Reichtum entfland mol meift Daher, 
das fie, als einzige Muͤnz Verſtaͤndige und GeldReis 
che in jenen duͤſtern und Geldlofen Zeiten, gewoͤnlich Die 
Pächrer diefer Finanz Operationen waren [Fönerarore 
zegis hießen fie in Deutfchland, Morız von Worms 1,413]. 





. ‚ UI. Als die FreisStaͤdte in Deutfchland beranwuch ſen. 


und unter andern Privilegien auch das ius cambiendi 
. erhielten: waren einige (;. Er. Strasburg), fo kurz; 
fihtig , daß fie diefes einträgliche Recht an Einzele 

‚von ihren angefehenften Mitbuͤrgern, warſcheinlich 
‚für eine Kleihigfeit, verpachteten. Diefe Paͤchter 
bannten had) und nach dieſes Geſchaͤfft in ihre Fami⸗ 


lien, und machten es erblich; unvermerkt wurden dieſe 


GeldMenfchen die Potentes ihrer Stadtz nannten 
ſich Muͤnz Buͤrger, und Junker mit ihren 12 Hauss 
Genoſſen [moserariis]; ‚und bilderen eine neue Aria 


ſtokratenCaſte (Patricier), die für ihre ihnen vors 


hin gleiche Mitbürger ein waret desporifi render Ser⸗ 
ren Stand wurde. 

Daß alle dieſe Muͤnzer und Paͤchter, Juden, 
Ismaeliten, und Chriſten, für des Verpaͤchters und 
ihre .eigne Mechnung, im, Dunfeln manduvrirten, 
verſteht fich von felbft: folglich läßt fich Fein Detail 
.. von ihrem Gewinn ‚auffinden. Nur Ein beftimms 
tes Datum offenbart die Rulmfche Hand Veſte (oben 
447, XL): quoties renouata fuerit, 12 now numi 
pro 14 veteribus cambiantur. Profit alfo, beinas 
be ss proCent! Und gewogen wurde nicht, nur des. 

sale: wenn nun gar F Umſatz alle Ia, oder gar 

| 2, 
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Ax ric. IL 63 Cambium. Sag - 


— '3imal, im Jar, geſchab; ſo wmaßten dech auch die 
in der kurzen Zeit aa aan; — oa one 
re Agio tragen. 


— 33. 


— mußte von Zeit zu Zeit —— N — 
toerden,, fo lang der Menſchen Veiſtand die Menſchen 


nicht wieder auf DickPfennige zurückfuͤrte. 


‚Aber diefes Umſetzen war eine drückende Laſt fuͤr 


Handel und Wandel: denn der bare Verluſt, den 


Das Publicum durch das geſetzliche hohe AufGeld er⸗ 
litt, ward ihm noch empfindlicher durch die ungeſetz 
Hichen Erpteffungen der fubalternen Ummechsier, des . . . 


nen nicht auszumeichen war. Alſo fannen Die Voͤl⸗ 
ker auf allerlei. Mittel, ſich dieſes ſchwere Joch zw. 
erleichtern, oder ganz vom Macken zu ſchaffen. 

.Die in der Normandie kauften es durch eine 


eigne Abgabe, monetagium genannt, voͤllig ab (oben 
581). — K. Andraas II, in feinem zten Coloniens  - 


Eontract mit dem Orden 1212, verwilligte bios, daß 
Keiner von feinen monetariis ſeibſt in die Colonie kom⸗ 
men durfte: aber ſeine neue Muͤnze mußte doch im⸗ 


mer gegen Die alte unigeſetzt werden. Erſt im. zten 
Contract 1222, erlies er dem Orden den ganzen Pros 
fit des Umſatzes; welcher als beträchtlich vorgeſtellt 


wird; weil ihn der: König als Erſatz für den Scha⸗ 


den, den er vorhin dem Orden verurſacht hatte, be⸗ 


rechnet (oben 314, 319). Erhielten die Ritter da: 
mit das Muͤnz Recht? Die Hälfte von Gold und 
Silber, das fie erwa finden möchten, war ihnen [dom 
im ıften Eontraet vom J. 1211 (oben 312, 1) zuges 
Banden. — Die Eofoniften in Peft A. 1244, muß⸗ 
ten monetam regalam annemen; der koͤnigl. magi- 


er ße, 
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fir — ſchickte ſie ihnen zu; nur ins cambicen 

ſelbſt durfte ſich fein monetariu⸗ mengen (Die Leute muͤs⸗ 
fen allgemein für Blut Egel, Agioteurs, ausgefchries- 
geweſen ſeyn); fondern vnus ex ip/a villa fide dignus, 
heſorgte den Umfag mit (oben 294). — Ride fo 
gut wurde es den Zipfern 4.1271. (oben 304). — 
Den Johannitern war doch 1247 Die Halfte des 
Fa verwillige (oben 336, 8): 


. 14. - | 
Unter den großen Rechten, welche die erften deut⸗ 
ſchen ReihsStädte von den Kaifern (3. Er. Lübeck 1. 
1187) erhielten, fömmt häufig das sus cambiendi vor; 
‚welches entweder der Gemeinde in corpore, oder je 
1 dem einzelen Mitgliede derſelben, verliehen ward. 
„Die Ausleger dachten fih dabei, entweder gar un 
fer beutiges (damals noch nicht erfundnes) Wechſel⸗ 
Weſen; oder nur einen ſolchen Geldlimſatz, wie 
wir heut zu Tag Dukaten gegen kouisd’or x, 
fegen. Das bisher Deducirte zeigt Die Natur, die 
 Withtigfeit, und Die. Woltaͤtigkeit dieſes Reqhts, von 
gam andern Seiten. 

Auch wird man nun erſt unſern Axric. IF verſte⸗ 
ben. Der Monarch fagt feinen Deurfchen, welche die 
Plackereien des cambirens von ihrer: Heimat her ken⸗ 
nen, und Dagegen Borfielungen ‚getan haben mochs 
ten: “ein numularias ſoll euch uͤber eure Drängen 
kommen“. In den Siebenbürg.Sadhf.ızı iſt uns 
ſer Artikel uͤberſetzt: *es ſoll ſich auch niemand im 
Hermannſtaͤdter Comitat unterſtehen, Geld zu wech⸗ 

. fen”. Unmoͤglich! wie konnte ein gewerbſames Volk 
one GeldWechſeln ſeyn? und was _ wäpte es dem 
„ ‚Dürfen, es int —— | 

x # — Geld 
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Axric. II. $ 14, Cambium. 388 
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BGeld harten unſre Deutſche, und mußten’es Bas . 
ben: mie follten fie dann ihre ReichsSteuer alljaͤr⸗ 
ch entrichten? Dun, was für Geld hatten fie, und 

“woher befamen fie es? I. Außer den GoldStuͤk⸗ 
ken von Conftantinopl her ( Byzaztii, denen [bon 

. Bla 1. den Cours verftatter hatte),- waren one Zweis _ “ 
fel Dracteaten ihre Current Muͤnze, wie im ganzen 

-Meiche. Diefe konnten fie II. auf dreierlet Art er⸗ 
Balten..—-.a. Sie muͤhzten fie ſelbſt. Aber ich. finde, 

. Beine Spur, daß fie je das Muͤnz echt gehabt, oder 
ausgeübt hätten. Die deutfchen Nitter erhielten. es in 
ihrem 3ten Contract A. 1222, doch mußten fie jedes⸗ 

mal pecialem regis licentiam dazu einholen (oben 3 ı 9 
34): die Haͤlfte aller edeln Metalle war ihnen ſchon 
vorher verfichert (oben 312,1). In unfrer HandFe⸗ 

ſte Hingegen koͤmmt feine Sylbe von etiva aufjufindens 
Dem. Bold und Silber vor, das doc), in dem Zipfer 
FreiBrief von 1277, und dem NeuSoler von 255 ?9, 
‚sicht vergeflen ift (oben 299, 304,1). " Dder — 
‚b. fie flunden, wie jeder damals Adliche, unter 
dem allgemeinen. Gefeb des Art. XXIII des De 
crets von 1222, und mußten jede Dflern die mouam 
2 u J — Tee 


30 Bonzarn Topagr. Ver. p. 341, bemerlt aus Köle- 
fer, die Deutſchen wären [unter anderm aub} zum Berg⸗ 
. Bau ind Land gerufen werden,“ indicio füperftiitum 
- .. adhuc semplorum, ad. priflinam Germanorum normam 
‘ sedificatorum, in quibus metallicorum operum inftru-  „,- 
‚menta, smalleus, incus, raſtrumque lotosium incurue 
dentatum, .parietinis picturis confpicua viſuntur; item 
rictuum confuetudinum. et iurium mietalicorum, nec 
non zechnicarum vocum e Teutonico in Vngro - Vale- 
- chicum idioma inflexarum. Daß unſre HandFefte ‘ 
keiner Metalle erwänt, beftärkt die Vermutung, baß 
ſie nicht die Biſtrizer angehe: denn diefer ihre Brus 
ben waren warfcheinlich Damals fchon im Gange. 
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regalem monetam‘, gegen ein beftinmtes Agio, aw 
nemen; nur mit der Freiheit dee Pefter (oben 294); 

daß fie felbft, one Zwifchenfunft eines’ monetarü, den 

Umjaß beforgen- er Oder — c. fie ließen die 
„einmal eurfirenden koͤnigi Bracteaten auch unter fig 
an umlaufen, namen fie, wenn fie zu fer abgerieben was 
at ren, nach Dem Gewicht, oder ſchmolzen fie um; wor 
‚bet fie den ganzen Gewinn zofahter, wie Die Deuts 

| ſchen Ritter, ‚(oben 319,14, nicht blos Die Hälfte, 
wie die "Johanniter, oben 336, 8), zogen: und 
waren lweiſe genug, fih nicht, durch Verpachtung, 
Muaͤnz Buͤrger und neue, Potentes auf den Hals m 
7 Iaden, fondern überliefen das Gefchäft-dem Pubs 
7.00 3%, welches nun Durch die Concurrenz vor argen 
Vervorteilungen gefichere war 3%. 








AMAWric. W. . 
‚= Ad Iucrum yero noftrae camerat, 
quingentas marcas argenti dare tentan- . 
tur annualım. BEE 
| SE Nu 


37 In Kſ. Friedrichs I Privil. für Luͤbeck U. 1187: 
022 argentum in esdem ciuitate fi quis cambire volue 
wo". it, in guocumque loco fe ei opportunites obtukerit, 
2.7277 > libere cambias, “li non id ante domum manetae fecerit”. 
7.722. Die letern Worte verftebe ich nicht ganz; auc weiß 
| ich nicht, was cambium in den Langobarbifchen Or 
se ih. Die gewönlichen Erklärungen find mir wol 

ae bekannt. J 
232 Apafh gab noch A. 1671 das Muͤnz Recht in Sieben 
EEE . - bärgen an BoldSchmidte (Sieb. &u. II, 320): 9 
I hoffe, unter. deu gehörigen Einfchränfungen und Vor 
ſchrifden. | —J | - 
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Arrıc. IV. — J— hr 


». Nullum praedialem vel quemli 
bet alium, volumus, infra terminos eo- 
rundem pofitum, äb hac excludi red- . 
ditione, nifi qui füper hoc er 
priuilegio fpeciali. ee — 
| oc etiam eisdem concedimus, ' 
quod pecunia, quam nobis foluere te- 
nebuntur feu .dinofcuntur, cum nlıl- _ 
lo alio pondere, nifı cum marca ar- . 
gentea, quam piiflimae recordatiorlis 
pater ‚nofter Bela eisdem contftituit, 
videlicet quintum dimidium fertonem G-, 
binienſis ponderis, ‚cum Colonienſi de- 
nario, Re diferepent i in fatera, tofu Ine- _ 
‚re teneantur. 

‚. 4 Numchs vero, quos regia maie- 

ſtas ad dictam pecuniam colligendam - 
ftatuerit, fingulis diebus, quibus ibi- | 
- dem moram fecerint, zres lottones pro 
eorum expenfis foluere, norı recufent. 


S._ 1%. nö 

a. Ueber diefe erfte Worte des IVten Art, u gi 
alle neuere Verteidiger der Mechte der Deutſchen in 
Siebenbuͤrgen (oben 17 * ), am weitlaͤuftigſten 
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commentire; 3. Ex. Recht des Big. 35-58, Ener 


35-38 und 102-1716 u.a. Die Lirfache hievon 


erraͤt fein Musländer, oder überhaupt fein Gelerter; 


‚und wenn man fie ihm fagt, fo begreift er fie kaum. 


Aus -diefen Worten nämlich folterte man heraus, daß 
der ganze SachſenBoden [1265 [Meilen] ein Biltes 
Hof, ‚eine Aſtalitac, ein peculium des ungriſchen Kös 
ige, und die Schöpfer deſſelben Cammer Sauern 
oder Erbdins Leute, wären; daß die soon, die 
fie jäclich entrichteten, ein Brundäins gewefen, und 
hirram camsrae Tammer Gefälle hieße, die an den 


"König micht als Landes», fondern als Grund Herrn, 


abgetragen worden wären! Hier muß ich alfo Be— 


. weife füren von Sägen, bei denen ich mich, auße 


dieſem NotFalle, von jedem gelerien Lefer, Des Zus 
rufſs Cato’s an den LobRedner der Tugend, ju verfe 


beſn haͤtte. 


J. Unter die Pflichten der Freien (elbſt unſtreiti⸗ 


“ger Guts Herren) in damaligen Zeiten, gehoͤrten 1. 


‚RriegsDienft, 2. Steuer, 3. Waten3oll, 4. cam- 


bium, is. deftenfus. ‘ Bon der zten, vielleicht auch 
von der gten, befreite Dev König feine Deutfche voͤl⸗ 
lig: Die andern 3 Untertanen Pflichten regulirt et ihnen. 


‚ 1. Die damaligen Steuern oder GeldAbgaben 
in Ungern, hatten bereits manchfaltige Namen: pon- 


. .dera,.colle&a, triceßma, quinquageſima, liberi ‚denarü 
" Ceine Urt RopfGeld, das jeder liber aduena efits 
richtete). Selbſt die Deutfchen- zalten fchon A. 1206, 


außer der colleffa, noch andre penfiones, oben 291. — 


Andreas II beglüchte jege feine Getreue mit einer üni- 
roa eontriburion ‘(nach der fpanifchen Finanz Sprache), 


quibus folutis ab omnibus exaffionibus . . . exemti (oben 


303); beftimmte ihnen woltätig eine PapfhSumme 


. (nad 


‘ 


R . 
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Axric. IV. $.15. Lucrum camerae: 589, . 


(nach dee Bermerfung aller Gimanzerer, daß der Bur⸗ 
ger leichter 6 I. unter Einem Namen, als 5Fl. unter 
6 Namen, jale); amd. überläßt ihnen felbft die Res 
Partition, Das ius collactandi (ſ. das folgende b), 
Daß bier die Auflage nicht pro ratione manforum (vis 
Bei den italifchen Zipfern, oben 293) angefegt, und « 


ein Gewiſſes, auf ewige Zeiten, ‚für jede fünftig ure _ 


Bar werdende Hube nach Verlauf der Frei Jare, aufs 
etlegt wird, wie fonft in allen, auch den fanfteften Eos 
LenieContracten (3. Ex. Will. Penns in NAmerika) 
gewoͤnlich iſt; daß gar keine Vorausſicht auf. den 
möglichen kuͤnftigen Anwachs der Colonien in Mens 
ſchenZal, mit dem natürlich auch die Stats Beiträge 


Steigen müßten (den Satmarern ward fogar die des | 


wirtung fecundum villae inerementum beftinmt, oben 
281), genommen wird: bemeift abermals das ganz 
Eigne diefes zu hohen Zwecken berufenen Pflanz Volke. 
Man erftaunt,. Daß daflelbe, laͤnger als 3 volle Jars, 
Hunderte hindurch, bei diefer unerhöre Heinen Steuer ° 
erhalten worden ift, “ve hojpitum noflrorum numerus 


et.viilitas et “commoditas augeatur”, oben 299: aber 


man erflärt fich auch daraus feine EEE Hort 
ſchrut⸗ in Macht und Wolſtand. 


MI. Einen Namen gibt der Köni für dieſe Ab⸗ 
gabe nicht an: ich nenne fie ReichsSteuer der vers 

‚ einten Deutfchen in Siebenbürgen”. In fpäteren. 
Urkunden heißt fie, oder auch was einzele deutſche 
Kommünen auf ihren Zeil zälten, 1. A. 1426. com 
Ss, circa feflum S, Martini nobis et filco noftro re» 
gio, in Ggnum dominii noftri maturalis‘ [naruralcm do- 
minum nannten, alle Ungern ihren König, zerraßrem feine 
ZinsBauern, oben 533, 7] annis fingulis ex parte eo-..: 
zum proucnike debens (oben a 2. A. Dres 
| ea 
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leſta ſeu nnu⸗li⸗ cen ſu⸗ (oben 44). 3. A. 14% > 
cenfas noſtri, im Gegenſatz von zaxa und contribatin 


Coben 72). 4. A. 1908: cen/us vefler ordinarius, 


nobis pro feſto b. Martini ...., antiquo vt ſcitis iure de 
medio veflri proueniens (oben 82). 5. A. 1548: 
kontributio S. Martini. 6. A. 1553: cenfus Saxonım 
ordinarius — contributio — Saxones noflri, quos vni- 
uerfaliter loco contributiosis vnam pecuniae — 
conferre mos eſt (oben 98). — 7. 3.1271: terragim 


- (oben 3035 an ÖrundZins iſt auch hier nicht zus Denfen, 


denn Die Zipſer waren damals völlig fo frei, wie die 


Hermannſtaͤdter; auch ſteht dafür in der deutſchen 


Ueberfeßung S. 305 Ziens, confas: wie im ii 


marker Brief ausdrücklich, cenfas sev terragiem, 


oben 301). J BE | 
VUV. ReichsSteuer alfo, Untertanen Abgabe, 
nicht Brunddins, nenne ich dieſe soe m&, die vor 
nun an die vereinten Deutſchen ihrem Monarchen ent 
richteten. Schwatze niemand von canon, qui in re 


‚ cognitionem dominii in priflinae conceſſionis memoriam 


. (oben 374), in fignum odwocatiae &c., foluitur; nidt 


von cen/u referuatiuo irredimibili (LENNEr 422, 163) 


aufm. König Andreas, fein Canzlar und alle feine 


Schreiber, hatten nie etwas von dieſen Subtilitäten 


des neuerlich erſt erfundnen deurfchen Lehen Rechts ver 


nommen. Ad lucrum camerae hies, “in die Reiches 
Eafje”, war fynonym mit “prouentus ad coronam re- 
gni pertinens, mit prouentus regis ordinarii”; Cams 
ya, ossarum, fifius, waren Damals, und noch Jam 


.. ge nachher, fo wenig -unterfchieden, als canfus 3°, 


contributio, terrogium, collefla sEv annmalis confus 


| | Perf. 
‚ #3 Brbsr Amoenitates iuris fendalis, XIL. de feudis 
" senfualibus p. 84. 5 
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Auric. IV. is. Camera. 91 
es Zu = Sn j 


CVeif.äuft. 24). Go auch außer Ungern: camera 
‚gt. reditus ‚yrbis Hamburgenlis, ein -allgewönlicher 


Ausdeud von Reichs Staͤdten. Eben diefe Reiches. 
Städte, fo wie Abteien 2c., werden. jur camera impe⸗ 


ziali [f- unten 598] gerechnet. Der Papſt hob eine 


fange Zeit, von faft.der Hälfte der Europäer, confum 
b. Petri ein: felbft Könige entrichteten ihn, one Dadurch 
Des Tyber Biſchofs Cammer Bauern zu werden. — Zur 
völligen Entſcheidung des ungelerten Zwiſtes, mache 
ich nur noch folgende Bemerkungen. 1. K. Lupwic 


Bu 
, 
Sn 


fagt in feinem Decret vom J. 1366: “Nobiles et eo- 


runs poflefliones a folutione lucri cameras gratiofe du- 


ximos eximendos”. Alfo his zum J. 366 zalten felbfE . 


die Nobiles ad Iucrums camerae: waren.fie bis dahin 


TammerBauern? (Ever 3835 vergl. Recht des Fig. . | 


41,43). 2. Schon unter unferm Könige im J. 


jenen ‘camera genannt, aber. NB. mit dem Beifaße, 


‚camera noflra /petialis (KAT. V, 691). . 3. Erſt im. 
XVIben Saͤc. wurde die Trennung feierlicher: den Aſcuc 


‚beforgte feitdem der Prouiſor vor Dfen, Das aerarium. 


aber der ReichsSchatzmeiſter; und ſiehe da, die 
ReichsSteuer der Deurfchen, ſo gut wie die Quin- 


quagefiima der Edeln, floß in die Caſſe des Thefaure - . 


rü, nicht des Prowiforis (Ever 1045 Grund Verf. 
218: vergl. oben ©.98, Urk. XCVI). 2* F 
234 So find die Gründe befcffen durch die man, in, 
neueren Zeiten erft, den Deutichen ihr Kigentumss 
Hecht auf ihren SachfenBoden, auf die. weiland Wüs 


fteneien, die fie aus roher Wurzel befet, auf die - 


fundos spfos, bie fie in.veßisos umgeſchaffen baden 


(Wacner I, 446), hat ftreitig machen wollen! Ans 


dre Rinwärfe, die man ihnen dagegen gemacht: bat 


N 


⸗ 


— 


592: GC. Priuilegium Anpezaul 


V. Fuͤnfbundert Mark betrugen ug das J. 
1552, unter. Ferdinand I, 8500 Gulden EEPBERAII)- 
alfo 17 FI. auf die Marf gerechnet: war das viel oder 
wenig? Man muß die. Damaligen preitia rerum few 
wen. A, Unter. dem heil. Stefan war das Geld in 
Ungern ſelten: die viele Beute, weiche Die Madjaren 
img vorhergehenden Saͤc. aus den reichen Gegenden 
Europens geholt - hatten, war. entweder wieder zer⸗ 
ronunen, oder fie lag todt in Koftbarfeisen bei Deu Po» 
tioribus. ' Stefans StrafGeſetze ſetzen oft Vieh flatt 
- Geldes an; ein WeiberRaub 4. Er. wurde mis 10 
Kaͤlbern oder s Dchfen gebäßt. Einen von ihm in 
Ravenna geſtifteten Klofter, vermachte er järlich nur 
as m& de aa camera, PyRAY Ann, 41. B. Um. 
fer K. Andreas machte häufig Gefchenfe an RitterOr⸗ 
den und Hofpitäler vom 100, 200, bis 600 m. Ges 
ner Tochter, der heil. Ehfaberh, Braut Schatz beſtand 
A. 1211 in 1000 Ing; feiner dritten Gemalin, Beo- 
zwix ,„ verfücherte er järlich- eben fo viel de camera /aa 
fpeiicli, KAT, V, 134, 691. Der Schäß feiner ers 
- . mordeten Gemalin, den iht Bruder, der ErzBi⸗ 
ſchof von Colocza, mit ſich aus dem Lande nam, ward 
auf Tooo ME. geſchaͤtzt: Kar.V,213. Der Bi 


hof von’Zänffirchen, der 4 Reifen nach Aragonien 


in Heirats Sachen feines Königes getan hatte, ſchlug 
feinen Aufwand auf sooo an, Kar.V,731. Des 
Blistum Syrmie ward A. 1229 auf 330 gegrüns 
det, In. 539. C. 2.1241: was 8. Bela dem 
Herzog von Deflreich als Ranzion bezalen mußte, 
— ward 
echt des Eig. 72, 108), find ſo ſeltſam, daß Ihre 
Widerlegung ein Uebelftand für biefe Erik. Sams 
lungen ſeyn wärde: hoͤchſtens moͤgen ſie bereinft in 
der Geſchichte unſrer Deutſchen eine lurzweilige Epi⸗ 
{ode machen. — — 


⸗ 


* J 


Aunrw N.Krgnkeecn wiinm. 02 


WR auf 2 ee Kar, dc 


4.1277: einEhrift, Vereinen Juden verwundete/ 
zalte Diefem,. aufer der Eur, ı2.m8. Kar. Von 


3.3283: dihe-Tisibeigie). Weg: mie ihrem Son galt 


SR; Pray. Di. 229 A.1338 ward K. Karl being 


Papſte verllagt, Daß; er: fich von feinen Erz Biſchoͤfen 
260, und von den Bischöfen so mE, jum. NeuJaͤrs⸗ 


Geſchenk reichen laffe, PaurIL ar =" U. 1344 faufs 


te R: Ladwip feinen Son’ Adress das Königteich 
So viel mar zur Probe. 27° N 0, 
BL gooMmR.alfo jaͤrlich, waren, im ıflen Vier 
gel des XIIIden Säec., in Ungern, eine nicht unerheb⸗ 
Uche Contribution. Die Eoloniften waren höciteng, 


Reapil som dem Papfte für 44000 MF, Part, s6: 2 


erſt 80 J. im tande (die Yurzenfänder erft ſeit 12 3.)3- 
Ge muͤſſen, einige Taufende an Köpfen ſtark, .anges - - 
Tommen ſeyn, und ſich, wie. der Fall bei gluͤcklichen 


Eolonien nicht unerboͤri iſt, in jeber Generation vers 
doppelt haben,. Ste müffen, mir erftaunlichem Gluͤck 
ihre Wuͤſten in.dem kurzen JeitRaum-aufgehrochen 25, 
und ihnen Produrte abgenötigt haben; fie mußten 
für_den Weberfluß ihrer Producte fchon ein . 


35 Nur Ein auslandifches, gleichzeitiges; hieher’paffens 


des Datınn: Johann one Land verſprach A. 1273 
dem P. Innocen: III, zum annuo ce'nfw, mille niärcköf 


Kr Sterlinarum de propriis er fpecialibug rediribus ragdgs 


‚ zum Angliae et Irlandias , järlich auf 2 Xermine, um 

—- Dfteen und Michaelis, ſalvis inftitiis libertatibus et 
regalibus noſttis. Bvnax l. eiz.'p. 85. en 

36 scund Schon 8 Städte erbaut baden”, war biöher 


allgemeine Sage: Recht des Fig. 16. Diefer Gas . 


‚98 glaube ich nicht; aber: die fon damalige Groͤße 
u 7; Colonie dleibt dennoch gewii “ ’ u 
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che haben, um fle gegen Geid zu wertauſchen. | Seit 
leicht Hatten fie auch ſchon Barſchaften mit ins taub 


u af 
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>94 .C. Priuilefigm Anpkkeeil.: 





‚gebracht, wie die Standrer in Wagrien, Die nnd 
‘ein peculium in patria relichum hatten (oben 406): 





2 denn mo zeigt ſich die — Spur, daß unſce Oi 


loniſten nur aus armem 


\ 


findel deftanden Hätten? 
VI. Mer zalten fie nicht, fat 3 volle JarHun 
derte hindurch 27: fie wuchfen deswegen heran, mit 
Amerikaner (oben 589), ‚und. häuften Schäge af 
Schäge, die erft im XVIden Saͤc. ſichtbar wurden, 
als Dsmaner und inländifche Tyrannen fie Ihnen aBs 


pluͤnderten. — Erſt A. 1508, jum erfien mal, "of 


- rüunt fabfidium vltra cenfum faum ordinarium”, und de 


L 


4 


2.7 Eeonftädter 


INN 


König Danke ihnen rürend dafür (oben 82). Necqh 


A. 1545 bezeugt die Königin Z/abella, “per anni ci® 
culum nihil fibi praeter exiguam iſtam contributionem 


S. Martini prouenire- (oben' 95). Wirklich war die 
fe Ubgabe jetzt exigua geworden; und nichts war b 


Uger, als eine Erhöhung derſelben. Ferdinand foder 


se daher A. 1553 (oben 98) die 3 Mationen in Sie 
Benibütgen;, und namentlich die Deutfchen, quos vor 
verſaliter loco contributionit vnam pecuniae as 
eonferre mos eft, zu einem /ubfdio auf, quantum ia 
comparatione .Nobilitatis. fine. magno ſuo grau. 
mine praeftare pofle videbantur. — Die fortdan 
ernden fchlimmen Zeiten machten eine öftere Wieder 


holung dieſes Jubfidii [charitariui ] nötig; und endlich 


5 mar 
27 Sie zalten entweder in feinem Silber, oder in Iaw 
fender Münze (Eoız 317), oder mit Liefrungen ans 
ihren Gewehrfabrilen. . So lieferten U. 1451 bie. 
für die Armee, in Ubfchlag auf ihre 
©teuer, 6000 Pfeile, 15 Bögen, 200 Wurf&piefe, 
und eben fo viel Langen, Grund Verfl53 folg 


t 


- 


Aũ vit. V.G. 18. Subſidium. 395, 


EUR daffelse; nö: den gen an hen dauf der Dinge; | 
ne affjärlicje 'ordenelithe Reichs Steuer. M 
53 dard diefe ihre Contribution auf'45000 m@ 
Watlich ae and fo- blieb es bis zum J. 1693 
nd Verf. 144): Wr die rate Bedärfniffe fies 
fir in: der Folge⸗noch wen hoͤher: . ‚784 entrich⸗ 
‚geten unſre Deutſche in allem 479739 Fl. 134 Kt. 
IK sEbendaf. 271): alfo. etwa 24000 mR im 20 Sl. 
Fuß. ‚Der einzige,fleine Cronftädger Kreis hat vom - 
ug. 17787 bis zum Ende Juls.1790, one feine järige 
‚onsribution. ( von 100000 8, und andre troor⸗ 
inoͤre Ausgaben ‚ den B et — RE, 
um Opfer gebragt (Bürger, 96).. .. Seit dem 
jeigen Jar Hundert find de "Klagen unicer. Deuts 
"hen , ‚nicht ſowol über. die Groͤße der Abgaben, als 
A ber. Die üngerechtigleit der, Repartition, laut dee 
orden. „„ Sie. befigen nur etwa Fvom Lande, wel⸗ 
bes Schsa nicht einmal, der fruchebarfte Teil des 
"jeiben, if; und ‚ihre. — wird nicht ‚vol J 
; aller | Immonet von Siebenbürgen. feyn: und dennoch 
sollen $ ‚won all len Ab bgaben, die auf Ung gern, Seck⸗ 
Jen, und if onen, ‚gempiufchaftlich, * die volle 
Bälfte, ‚oder gar noch mer ‚als; die Hälfte, pagen? = 
Bürger. 41, 94): N 
.o3:1 VII. Daß die Ir geringe: Reichs Sueuen ad 
lutrum chmerasgenahnt, von der neuen allmaͤlich im ⸗ 
mer von dem *— Fr „abforbirg worden 
DR > DR. ach en sh terfland. es auch 
Tannen. Aber nach 70. 
eg Lande ein. gen auf, der ſich ‚Fifeus, nanıite; ‘ 
Rd foderie⸗ nHBaP'der. paldch ton, voelche die 
ation ‚Damals, alharlich eutrſchtete ihr, noch beſon 
ders 6.006 wriland Zscrummerkeraes.: wol gar auch Die 
ei AQAq 3 I Re 


\ 







- 
⸗ 


\ 


ur 9 Pruigum;Anyenau.H. 
ü 


eewn. Ay Diefe-nanleflene na: Jare st. Reche 
des Eig. 4937 (Ganz werſchiedan vom Lang 
 emaepne- und. Subfdig,, war:de St. Maxtiage ãin 
Bern die Deutſchen ‚in. der. Mitte deg XVUIden Saͤc., A| 
un, inkndäichen. Forhen eine Zeit. fang. beralgen: 

um ein supseheee ge, such M, 3 “ 


# Je h . { — * 
— A ee ER a “ m. ‘ 


| eo. ern. — I 


. MER habe (ion Yin ren See diefer Brit. Sammil, 


bie: Aurſpruͤngliche Geund Verſaſſung der‘ Deutſchen in 
jebenbürgen, hoaͤnß uns der e er dalitals ſich Bi 
denden \Berfafftig pre“ freien NeicheßStädre in 
15 etlaͤutert, und die Feappanse Aenlichken 
— beiden zu. ineinem Zaupt Thrma gemucht. "Sept 
ft fallt mie eine Schrift in die Hände, die Für die 
la Thema 'lafjifch. iſt/ und ‚Voty züch alle Die Stil, 
en berfcpeunht. weldie einigen d aller aniger Deuts 
- chen‘, bei dorliegendem’AXT. IV, änpeflogen waren. 
‚Metite gelerte Freunde in Siebenbürgen Daufen '6 
‚ ie yermutlich⸗ wenn ich ihnen aus ** fuͤr ſie aus⸗ 
GWemnend wichtigen Diſſergation, die nicht fo bald nl. 
. fra Fluat kommen möthte, einige Gpeeepte mit unſchaͤd⸗ 
"Uhr Abkuͤrzung liefte. — 


Prızser [dem — Canũllrige def Obfl.. de 
——E— —— Een Fine, Tab Rudol a) Ram. Rega 
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pee ſfaiqis:. nik samen & 0enfa demoram ar arearım de; 
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quibus onmer,,. "ne vllae ab Atgentinenlibus prerariae vllo in 


| 


‘Per cuius cenius ſolutionem vos es pofteros veflros liberos 
‚ effe volumus ab omni alia feruitii exactione, a mobis er a 


Jibersasem er Immunitatem vobis poteflase regia conſirma- 


u mus.‘ —— Infuper omnia iura gr liberrates, quae in Ro- 
dalibus vefris communi er fano conflio decreueritis appö- . 
.‚;wenda, yobis auctoritate regia concedimus er confirmamus; 


.. ‚praefentibus et annuentibus coronae noflrae principibus. 

2 Libersas itaque ciuitatüm duobus abfoluta effe vide- 
tur requilitis,, I. ausonomiia nempe,  atque I. immunitate 
ab omnibus erafliomibur Jeruitiisgue , FRAETER cenſum aré- 
erum. ae & i 


..,..Cenfashie®, I, quiet dieitur en ws regalis, dena: 


‚Ti regales, KönigsPfennig, WortZins [Worb, cortis, 
Praedium ruficam, Ducange] &’c., de.fundo imperii foluen- 
dus, füd natura multum differebat @ II. Sreura regali ſeu 
Ämperiali, RönigsStewuer, quippe qune primirus erat 
prearie, Dede, Jubfidium vi. cum modernis loquar chari- 


vr 


Zariuurm, quod vero ptocedente tempore in necefJarium at- 
que ordinarium degenerauit,; quodque fub appellatione - 


Stürse vrbis, BeichsStaͤdteſteuer, et hodienüm a ppü- 
eis quibusdam imperii eipitatibus annustim föluitur.‘ 
Praeter hanc Steuram cluitates olim multa adhuc fe- 


Tebant oneta Iſie werden im folgenden, $- aufgezält], a quorum 


omnium praeftetione immunes erant ciuitates liberde b, 


ExceprtO tantummodo cenfu arearum. Hic ab vtrisque, 


sam liberis, quam imperiglibus ſenſu fpecifico fpmtis, ni 

pres Specialia priuilegia et ab hoc onere exemtis °, vel in 
Zr: — — nn A 
2. GRUFEN originer et. antign. Hononerenfes ( Böttingen, 1740; 4) 

„: S122—131,.vom Wortiine, . | 


x z * 


b..Radalfi Rlitgrag ad Minifierlales elus in Alſatis 137%. data, 


:*  Joco exigerenime.. 5. P. Q. Regemfpangenfls adirefcriptum Ca- 
goli VI, 1714 velponderunt , fe nulla æuquam tempote Pruram. 


...,: Imperlalem.folaiffe. . 


.& Haud raro tot’ ciuitas, faepiws: Angalag tantum perfönze ab , 


‚ni hoc ceafu- liherabantur ; cumprimis Nebiles.er, Clerdci, fundos 


‚. ‚in ciuitatihue poſſidentes. Sio Rudolfus “de conſilio burgl . 


Briſccentax geemio cinium annuitim eligendas, liberos eſſe 
Dry a —— \ 4 Aubet 


Auxric. IV: 4 16. Priſir. 697 | 


cunctis füscejforibus. noftris vel noſtris vicariis, er hang 
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598 C. Priuilegium Annreie ll. 
 Jainırem & imperlsiem, vel eui Imperator ilium efligrie- 
‚ ‚wite, praeſtatur, et vbi fdluitur, prasſumtionem loei fi/es 

‚segis operatur. j | — 

KönigeSteuer, a ſeriptoribus non ſemper accurate ſatis 
, diflinguantur; quumque fortaffis vel a caeſareo Afco, vel 
a eiaitatibus ipfis, extindta per decurfum multorum anno- 
‚ zum re? originis memioris, nonnunguam inuicerh confun- 
derentut, ite vt quod titulo cen/us regalis debebatur, Tub 
nomine Srewrae imperialis ab illo exigeretur et ab his fol- 
a veretur: mirandum fane non eff, quod exempla de eadem 


ciuitate prolata fibi non opnftent, quodque tam multe, ad- 


pärenter faltim contrarie, huic coniefturse opponi queant. 

ı Quid quod diploma, a Rudolfo I Brubaco datum, crucem 
hobis figeret, ni verba, /aluo imperii iure, explicafionem 

- de fola cenfa arearum, allisue quibusdam regalibus, Impe- 
ratori ibidem, vti et in aliis ciuitatibus Jiberis, competen- 
tibus (e. gr. de'selonio de nauibus Rhenum apud Brubacum 

: transuehundis folnendo), admitterent. | Re 
.., Quaecungue ergo ciuitas huiuscemodi immunitate, 
, eaniundte cum autonomia, praedita fuit; illa medio aeno 


dibera audit, fiue fuerit wediara ſiue immediata. Ill 
; er autonomiam g wunicipiis fimplieibus, kaec per dicdtam 


Jmmunitatem a reliqnis imperialibus, verague per vtrum- 
gue requifitum collefiue ſumtum a ciuitatibus moz - libe- 
»is, ſine wediaris ſue immediasis, diftinguebatur. III⸗ 


\ L >» 3 A { 2 , eome 


® 


uber anno illo duarum folidorum..cenfus noftr!, qui ab omni- 
bus «burgenfibus praedicti burgi nobis annis fingalis debeutnr”. 
“+ Hailbronnenfes a Ladoxico Bauaro priuilegium obtinuerunt, 
qud ſe non amplius ciues fingulos ab hoc onere liberarurum efle 
\- proinkeit: 1313. \ EEE 
d. Hinc principaliores ciuitates ipfae nönnungpam', honerifica fub 
. .appeflätione camerue imperialis veniuntt e.'gr,' Kefuntio nobile 
ct" Gmperli meinbrum, et ipfius $, imperii'vamera yrincipalis [ oben 
: 2391) awdir, in digl, apud CHirwiet P.4,.p.237.° vimili 
Hagenau "hoc: slogloy paucis imperüi vrbibus communi , conde 
corarur: SCHÖPFLIN Alfat. illuſtr. Il, p.358  Franckeufurt fi 
' @ialis domus imgerii: ita ip ſigillo ſuo maiari,. - '. 
"9. Hic cenfus, vel cum ipfis rebus ſſci regalis,: wel feparatim, 
< an: "Imperatoram ee in, — — 
— cumprimis mertuat, venit [vorsügli ap Kirchen; die Ber 
Wweife aus · Urkunden len. 


— 
— — 


Guum autem duae hae praeftationes,- Konigs Zins et 


= Y 2 L- 


i Anrıe, Ww. $ 16. Präfer.| 


zeme — quod haec pro für ubertate — 
ſuo praeſtabat Domino , falus ſuprema eaeſaris poteilate: 
neutrius enim libertas intoluit, exemtionem ab imperlo, 


Tl fi impliciter Sreißtadt ‚ haec, vttoque et immedie- _ 


@atis et libertatis titulo coniundo,, — freie, Reiches 
me adpellatur, f 


zwiſchen den FreiStaͤdten, Pie die Kaifer in Deutfchs \., 


Laͤßt fich eine auffaflendere Aenlichkeit denken, 


JAand —, und dem FreiState, den Andreas II in Un⸗ 
gern, beide in Einem Jargundert, beide in gleis 
chen Abfichten (ad retinendam coronam), ſchufen? 
Kan von nun an noch ein Zweifel obwalten, ob etwa 
Die Ausdrücke /undis imperii, dominium 3% „ cenfur, 
Aıleus, feruitium, nicht mit dee hoͤchſten Reid Giäds 
Ben Seeibeie beſtehen Bu ? 


"Bert eidiratem”, laut des Steiburger FreiBriefs a. 
A. 1126 (WartenwyL Diff. de re indiciaria Bergen 
". .P13 Gotting. 1796). : Hier alfo eine —— 


Au 


ur Conf. ad hass: omnia: ‚STRUBEN von den. FZoheite Rechten mu⸗ 


telbarer Städte, i in eius NebenStunden ch. 1, & 493606 


"38 Die Meiländer „bie, infolentefien aller Kombarden, - 


wollen. Rudolfen nicht den Eid der Treue leiften; fie 


„tun e8 endlich A. 1275, ad Rudolfum, ceu dominsn — 
.ſMum proprium reuerſi: PrıESER IB. - Kſ. Friedrich 


II nimmt die Berner in ſuum et imperii dominium‘, 


auf, und beftätigt ihnen unter anderm, libertates à 

. Bertolda duce, quondam 'domino veflro, dates: In. 

FE: 3. — Eben dieſer Berchold “in loco proprii fundi 
17) 


Friburc, fecunduin iura Colonie /iberam, conltituit 


anf einem Privar&igentum gegrändet: aber wo hat 
fi) je nachher Bershold merken laffen, dag Er Ei 
gentämer bleibe? Der fundus, auf dem die freien 


ent lagen (eine Wüfte mer, kein fundus 


fus ) „, war.und blieb fundus imperiie wer bat je den 
infall gehabt, daß deswegen die areae, von denen. 


Big freien ‚ehhoBtddter tenſum zalten, BB ihr 
*5: eigentum waͤren? | 


Br 
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600 C. Prkilegium Annan. 


Su bei Folge ©. 40 folgg. fürt der Ber. ſeine 
Scztze noch weiter aus. Schon Rudolf I legte, ſeinen 





ReichsStaͤdten, außer den KönigsPfennig, 


- 


ſchwere Königs Steuern auf. Bürich zalte 500 
libras oder 200 marcas, Colmar und Sagenau 170° 
Bis zum %.1329 zalte Augsburg järlich soo 
teuer, Die Kf. Ludwig IV auf. 400 6 betabfegte. 


Menlar und Colmar mußten A. 1284 mie Gewalt 


zur Erlegung der Zriefime rerum fuarum gejwungen 
werden; u. f. w. 
. pag. 42 [eben 538, 11]. Melius. fibi confuluere 'cigl- 


taten, quae_pro cerra annua penflone, omnium vtilitatem, 
quas apud fe fſiſco regio cedebant, pereeptionem, ac. 


bertstem' a reliquis. exadtionibus, fibi un snn) 
quale priuilegium Muhlkufa in Thuringia a Rudolfo A. 
3274 obtinuit: “Sculteto, Scebinis, et vniuerfis ciuibus 
de Mulenhufen, omnes prouentus ciuitatis pro: eadem 
fiode"concedit [Imperator.], quae de eisdem bonis dari'ab 
antiguo conlueuit, vsque ad voluntatis beneplacitum”, 
Grassuor de orig: et ansiqu. 5. R, L liberae einlt. Mahl 
kufae, append. p,200. 

p. 54..[3u oben 864]; Regimen — — xni 
adhuc vbique fere fyit penes Nobiles [denke nur niemand 
hier noch an Erb⸗ ober Geburts Abel], fetentiori aeuo Pesri. 
cios dictos, Quos inter et agrarios nulla prorfus tum tem- 
porig intercedebat differentia.. An “Nobilibas 
yiris vniuerfis’ eluibug Bifanrinis gratiam ſuam &c.”.. — 
ner P.I, p. 222. Richardus A. 1257 eiuen Colon; 


atiam nominat Nobiles ſuos et imperii fideles”. . . * 


aräficas ciuitatum denominationes collegit Bisorn. Diff. 
de igre — ciuit. q. 103 it. Mosırz, von Worre G. 
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3. 1 Ppasdiälis” ‚hat — ut: „ot. aber 
Phacdiator, vermutlich eben Das Wort qui poflidet 
_ ; ung — diues — * a 

>. ia 


Y 


4 ß 


Arme, iv. rn 17. , Praedialt, 


Bi. Seruimtion ‚[des‘ hohen Adelg]: fommen- ut —* 


Foͤtigs Decrei:pon 1223, Arc. III, vor. 
den Sieb. Sach; 151 wind hier ‚Prasdialir durch 
Kuredefiger uͤberſetzt SEIVERF 133 übergeht es 


gan. Im Recht des Big. 43 werden Pracdialig 


klaͤrt Durch ‘" Diejenigen. adlichen Beſitzer, deren 


Befigungen in ben Seth Landes trafen, welchen die 


7’ 


uiſchen bewonten”. Uber waren. diefe adlichen 


Waſitzer Deutſche? dieſe hatten · jg keinen Special Adel. 


Marenes nicht: Dentiche? dieſe durften ja nicht ia dem 


geſchloſſenen Gebiete des — * wonen Bd | 


a Bü KlV).: RD; N .ä 


“Seh; nen; folgendes"an.: I. ER Danıfgen — 


hoben ihre Paufh Summe unter fich felbft, d. i. fie 


hatten das ins colleftandi. Die Natur der Sache, 


und eben ber Vorbehalt, den Bier Dar Geſetzgeber feſt⸗ 


feßt, macht es glaublich; und ein paͤterer Vorfall 


heweiſt es. A. 1485 wollte man.fie mit der Connu- 
Aa qtion (in unſern Tagen ‚Gonfeription genannt, Auf 
grichnung der ſteurbaren Untertanen Kopf für Kopf) 
Helaͤſtigen: fie klagten barüber,. und K. Matthias bes 

eite. fie davon ...tweil “bei ihrer. Stener Art Die Urſa⸗ 
he des ronnumeritens wegfiele; oben: 72, EDER 110, 


% Bei aller Gleichheit ‚der Rechte, muß: dä von 


* — in der Colenie Ungleichheit im — ge⸗ 
— we en ſetjn.e entſtand ſchon bei der 
hebite cöntemplatione Macultatum euiuslibet, 
—* — — facere araturamꝰ (oben 294). Wer 
N einer Ey, milie, mit Bienen, und Barſchaft, ins 
sand, überngm große Strecken Laudes 
zum. Aufbrocheng sinzele:. Menfchen. und. gang ‚Arme 
hielten weniget'ioder-nichte, an liegenden Graͤnden, 


‚nd, Pr ſie u wie. — oder ur Pa = 


rTei⸗ 


ER ” > . Sen, 


m 


- 


50% .C. Priuileglum Ayprexel- 


end, bie Eigentümer großer GrundStuͤcke, meine 
ich, werden hier Praediale- genannt. IH. Solche 
Suts Befitzer werden die Vorſteher und Sprecher 
‚ Koben 376, 3) ihrer Nation, kommen dadurch zu Ab 
fehen und Macht, :und misbrauchen fie. oft. Die 
nr fpanifchen Potiorer druͤckten ihre eigne LandsLeute, 
oben 365, Y. Unſre Deutſche mochten fuͤrchten, 55 
xe Potiores Könnten wenigftens Vorwand finden, fl 
: der Befteurung zu entziehen, in weichem Falle alas 
dann die übrigen für ſie zalen müßten. Dies verbli⸗ 
ten ſie fich bei ihrem: Monaechen, wie die Hailbron⸗ 
ner (oben 598 Anm. c); doch behaͤlt ſich diefer Das 
— vor, in —— —— Exemie au — — 
a ⸗ oa — * 18. 52 > e 
Ber “Prrunia” es muß paunla heißen; — 6 Re 
auch manche andee Ausgaben. 
 * Stirernn 3332" die mg warb wach der: Yigb 
— die kai 8 Bela IN geſetht/ namtie == 


| 
“ss Sureept ı 40; s 24, verſtehr unter den — 
len Nob les praediales, velat inter Vngros, qui 
Taub Banderlis. fuorum patronotum (erent enim irdiiee 
. . vafaloraum (eu. feude ‚poidentium). gt * — 
. „pendüs in eaſtris vegiis tenebantus; ;- auales fo 
numerat AxEpiſeopu⸗ eigen) pi et gar 
+ tala Jaurin. Zagrab. &e., Archii a. '&e. 
Ey tales praedioles ie falle Ana 
. ‚poßto et Gepitajo Sibintenk,. — Teuten 
‘ Praelatis et Copitu exzra 
"" "gret vom 1223 —8 ee Kölle — 30% 
2 Br popnlos ecchfiarayı nüllam penltäis Sm 
’ müs; diele für exemt erkloaͤrte — — 
te er hiey Senne Yon pi unbe, 
em, das dieſe Üsdeutung..p 
8 derträgt ſich die Erklarung it —* —* — 
Verfaffung unfrer — 


m 54 . A * 


* 1 — = 1,* 
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Ar w. ‚Ks: Marty. 683 


Beth vieriel nach dem Hermännftäbeffgen — 
WW Siebenb. Sachſ. 15 3: ſte ſollen dieſe ih⸗ 
re Stener. nach feinem ändern Gewichte, als mit des 
a2 >, welche ihnen Bela beftimmt hat, naͤmlich fünfes 
halb Diertel ach dem Hermannſtaͤdter Gewicht: und 
Eoͤlner MuͤnzFus, um gleiches‘. Gewicht in halten, 
abfuͤren Wer veeſteht dieſe 


Belag III machte feine Müns®rdnung 7: 1061; | 


Kar. H, 170: noch A. 1430’ wurden die deutſchen 
Eoloniſien darauf derwieſen, oben 44. Die ungri⸗ 
ſche Mark, vermutlich der cölnifchen gleich, bare, 
‘4. fertoses: ı ferto (Viertel, Dierdunge, engliſch 
fartking) hatte alfo 2 Unzen. Aber Siebenbürgen 
bekam früh, man weiß nicht; wie? ein andres Ges 
weicht, das leichter als das ungrifche war. - Im XIV den 


‚Sir. waren 29 2 argenti fini in Siebenbürgen, nur ' 


etwas über 24 m&’Öfner Gewichts: in einem anders . 
Zar eben diefes Sär. zeigt ſich die Ofner M$.um 3 tot: 
ſchwerer als die Siebenbürger.: - (Gegen O rechnete 
man in. Siebenbürgen, 4, 5 Gold@ulden und — 
drüber, für die D). - 


Demnach bedingte fich hier der Köniz feinen. Ru | 


nigeDfennig nach ungriſchem (ober eötnifchem) Fus 3 
folglich mußte jeder, 4 Fertonen haltenden m2 Has 
mannſtaͤdtiſch, ein halber ferto (= 2 tot) zugelegt, 
folglich ſtatt soo Mark; 5624 mE entrichtet werben. 

Dies iſt alles, was ich zur Erläuterung dieſer 
Stelle; vorzüglich aus: Ener 317, habe auffinden‘ . 
koͤnnen⸗ In der ungeifchen Geſchichte des Mittel Al⸗ 
ters, finder ſich immer noch’ eine große Luͤcke: no 
bat kein Inländer das alte Muͤnz⸗ und GeldWeſen 
feines Reiches (von numismatiſcher Beſchreibung 


einzeler . iſ bier feine u unterſucht; — 
I er 
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Ge felt Ugem. in. den, beſten Min Bacheen, ‚au 
vir Deuiſche über faft alle andre europaͤiſche Staren 
haben. Data dazu find in Menge vorhanden: K. 
‚Karl Roberts Decret von 1342 (beim Werpögz.), 'eit 
ne. noch yiche publiciste Uefunde von 1315 (Sie 
"benb. Qu. II, 410), und die Urfunde über Die Falſch⸗ 
Muͤnzerei unter Ludisig II U. 1426 (Kar. XIX, 5668 
[qq.),- erwarten. nue einen Commetltator, dee außer 
hiſtoriſcher Geierſamkeit, feine technologiſche Kennt 


niſſe von der Muͤnz Runſt befige: und wie koͤnnte ed 


an ſolchen Männern in dem ——— — 
— 


— es 4. 19. A — 
a “gd die" petuniam colligendam”: Andre le 

fen: “ad dienm colligendam” ; ; vermurlich ift dieſe Les⸗ 

Urt, als die ſchwerere, richtiger. "Dita, Rerbgok 


(Eder 205),:helßt jede GeldEinname; davon dica- 
‚tar,. bier aunciur, in dem Zipfer ZreiBrief (oben 304, 
I. 306, b) colleffores terragii noftri, Botten, (Kine 


beber des Geldes; auch dicare und. dicari, als verba. 
Gefeßgeber und Grund Herren haben fer für die 


i vicheige Abtragung ifrer Gebühr geforge. Ein bios 


Ser Erb Paͤchter (Hraphyteuta), der den flipulirten Ka⸗ 


| Dann; ; und u) den dritten verfiefen. Bf Beide an, 


nen-3: Jare hinter einander nicht abtrug., wurde vom 
deming.diredto aus dem Befß des fundi geworfen: 
Bee des ig. 103. Von der Strenge, mit welcher 
der Pacht eingetrieben wurde, von Zins Bufe, und 
Llach$rift, |. BoDmann 20, 45,66,73 (oben 428). 
— Blieben die Könige mit ihrem cen / an den Papſt 


"aus; fo wurden fie nach den erſten 4 Monaten ercoms 


municirt; nach den 2ten kamen ihre Reiche ſelbſt in 


.,s « 


„ “‘ in x — EEE ee er — — Du — 2 En r = 
I £ ı \ . \ 
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den Papft: Byvans.ck. p. 86 WISE. — Anonene 


II mwälte eine janftere Art, feine Deutſche zur ptomten 
Cntrichtung ihres Königs Pfennigs zu zwingen; "fie 


- 


mußten feinen. Einnemern; fo fange fie Bei ihnen war . 


ren, zu ihrer Bewirtung taͤglich 3 Lot ) zalen 20 
hun eilten fie wol, dieſer Buͤrde moͤglichſt bald los 


zu werden? Vergl. mit den Zipfern X: 271, die in 


gleicher Abſicht, 4 Perfonen und 5 Pferden "in vi- 


ctualibus et delieis lautiut prouidebunt, ponec fum- 
390 marcarum intepraliter colligatur , obe 304, 


£ 
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Anrıie V. nos! 


2 Ge = [ Pa 2. — ur 
„. Mitires vero quingenti infra: re- 


gnum ad regis expeditipnem feruire 


deputentur: 


propria perfona inerit. 


.. 5. extra regnum centum, fi rex in: 


... Si vero exzra regnum lobagio- 
nem miferit, fiue in adiutorium amici 


füi, fine in proprüs negotiis: quin- 


% 


5 “ ke Te qua- 
o «Die Burzenlaͤnder hatten jaͤrlich 150 m > als. 
‚  Tönigl. Zins zu entrichten, mit dem Beifigen, daß‘ 
dem zu Erhebung diefer Gelder beſtimmten Bärigl. 
Geſandten täglich, fo large er fidy in diefem Gefchäft 


befinde, ı ferso argenti (ein gtel einer 112) zuerkannt. 


werben follte”. So fihreibt ein Ungenannter in 
der Sieb. Au. IV, 336: ich fürchte, es if, wie vie⸗ 
&: les Andre in dieſem Aufſatz, blos: aus der Luft ges 

‚griffen; wenigfiend citirt der Dorf. Wh: -_. 
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quaginta- tantummodo milites mmittere 

teneantur. | | 

' ia Nec regi vlıra — nume- 
rum poftulare liceat, nec nah etiam 
| mittere teneantur. 


nd 


. 20. 


| Einige Coloniſten wurden ausdruͤcklich von 
Kriegs Dienſte dispenſirt: die Foige dieſer Begnadi⸗ 
gung war zuweilen, daß fie — Leibeigne wurden 
(oben 387). — Bei .den vielen Niederlaͤndern 
. zeigt fich feine Spur von bedungner Heeres Folge. — 
. Die Spanier hatten, unter Anfürung ihres Gras 
fen, blos ihre marcham zu bewachen (oben 355,2); 
eben fo die Preußen .Coben 445, Anm. 11). — 
fee Deürfche hingegen, zugleich Land Bauer, Gewer⸗ 
betreibende, und Krieger, von Profeſſion, wie ver⸗ 
ſchieden von allen vorigen! 

Dem ungriſchen Adel, der ſich in dem Kreuz Zu⸗ 
"ge verblutet hatte, und einem neuen Zug, zu welchem 
- der Papſt Antrieb, entgegen ſah, hatte der Koͤnig in 
Dem Decret von 1222, Art. VI, verfprechen muͤſſen: 
“Si rex extra regnum exercitum dücere voluerit, Ser- 


vientes cum ipfo ire non teneantur, nifi pro Mcunia 


ipfus”. So gut wards unſren Deutſchen nicht: nut 


die Anzal der Mannſchaft, die ſie ſtellen ſollen, wird | 


ug 3 _. ſer —— beftimmt. * a" 
cc 
S 08 
‚ #2. Ueberhaupt veraleiche-mgn bier die Abhandl. de fer- 


‚uitiis wilisaribas Velallorum extra territörium prae- 


ſtandis, in Bvoex 1. cit. 166-173: — über‘ dab 


. kineigner Parfon”. . ....- 


N 


rohe nackte Recruten (etwa. den soften Menfchen aus 


ainer Voiks Menge), die erft vom Landes Fuͤrſten Dress 


‚Ber, gefleidet, und bewaffuet, dann unterhalten und 


befolder, werden müffen: fondern man fege fich in die | 


Zeiten und Länder zuruͤck, wo flebende Seere noch 
nnerfunden, und jeder FreiBuͤrger Soldat war, geruͤe 
fiet auf eigne Koften, angefürt von feinem Zunftmeis 


fer als Hauptinann,. unter dem Ober Befel Des Burs ⸗ 


gemeiſters ais Generals oder Admirals. S0 


ruͤckten unſre ſiebenbuͤrger Deutfce bei einem Aufaes . °, _ 
bot ins: Feld, als ein eignes Corps d’armde, wit ibs - 
sem Grafen an der Spitze. Jede Zunft harte ihre- 

eigne Fane: das ganze Corps fürte feine Nationale 


Sone [banderium], nit dem National Wapen, und dee 
glorreichen Inſchrift, ad rstinendam coronam; eben 


Die Fane, Die noch jegt dem Grafen bei feiner Zus | 
Nallation überreicht wird (oben 575). Der fheg, 


ge. Sold, den die Gemeinden dieſen Auszuͤgern, 
vom Grafen an.bis zum Gemeinen ‚herab, noch %. 
A558 galten, und die Repartition der soo Mann 
auf jeden einzelen der 11 Bezirke, ift in Der Brunds 
Darf. ı 46 befchrieben: vergl mit Den obigen za 
den LXIX, LXXIII. XCIX, CXI. | 

Daß ſie brave Krieger ‚waren, weift ihre‘ gan⸗ 
ze Geſchichte aus: ſelbſt ihre Könige nennen fie DIE 


Vormauer ihres Reichs Copen 67)! Das waren 


fie, fo lange Komaner und ongolen von Oſten het 
drohten; das ‚blieben fie, als nach dem’ Uebergange 
son Stambul, der Norden und Weſten vor den Os⸗ 
manern zitterte, und Ungern und’ Sedler, bilflos, 
bei ihnen eine Suflucht [confugiendi] fuchten, und ‚fans 


den ‚(oben ;8) Aber En 2 die En ſo 


2, Stuͤct. var 


ARrıc. V. $ 20. Miles: \ sog . 
— — Maun”. Denfe ‚bier niemand an % viel | 
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bar audi gelert ‚behahdekten, und darin viellecht 
felbft ihren Altvorderen vorruͤckten; laͤßt ein Mams 


eript vom’. 1460 vermuten, das. ſich noch im Her 
mannſtaͤdter Archiv befinde. Es har den Titel, die 


. Runft der Archelei [des ArtillerieWeſens ], ‚und iſ 


wie Zeichnungen allee Arten'von Feuer Geweren, und 
einer marbematifhen Berechnung ihrer Wirkung, 
angefüllt. Der vielen kuͤnſtiich gearbeiteten Helme, 
Danzer, Feuer Gewere ꝛc., nicht zu gedenken, d 


ekbendaſelbſt noch auf dem Rat Haus, in einem eigum 


Sal verwarer werden. (Grund Verf. 54). 


"S or 
Eine ordentliche KHeeresgolge von.zoo Man, 
gerüftet und unterhalten von einer Nation, die 4 
feich ihre “eigne Städte und Feftungen zu bewachet 
an, zeigt uns diefe Nation ſchon in der damaligen 


sZeit, in einer unerwarteten Kraft und Stärfe. Rah 


ſtatiſtiſcher Berechnung muß fie wenigftens ſchon are 
6000 Köpfen beſtanden haben. 

Daß fie nur die Hälfte ſtellte, wenn der Koͤn 
nicht felbft, fondern einer feiner Generale (Jobagjen) 


rpmmandirte; war eine abermalige Ehrenvolle Di 
ſtinction dieſer Voͤlkerſchaft. 


Sie wuchs mächtig heran. Folglich, fo wie ’ 
‚ihre soo mę RönigsPfennig, im Laufe det Gar 
"Hunderte, in 20000 I ummandelten, und dies & 
R. w.; eben fo flieg auch, wiewol erft in neuere 
Zeiten, Die Zat der Mannſchaft, die man ihr abſu 
derte. Schon A. 1558 legte ihr ein Land Tags Schlub 
auf, 2000 pedites —** mit aller Zubehör 6. 
Feld zu flellen (oben 99). U. 157 hielt fle 102 
Zusgaͤnger immer fertig (Benxöl, 424). 
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+ MAsrıc. V. or. Milies;, 609°: 
in den nachfolgenden ſchrecklichen Zeiten‘, da das von 


Ungern getkennte sregnum. Transfiluaäise, einmaf 
wol 80808 Mann auf den Weinen hatte, und: wenn 
LandSturm (nfurrection, levee en maſſe) ausges 


zufen wurde, mag ihr Contingent wol zomal fo flarf ” 


gewefen ferm. Bot doch ſchor A.16226 (5 Monate vor 


der Schlacht bei WMohatſch) Jokann von. Zapolya ſo J 
gar die Pfarrer mit auf (oben 91). Vergl. “per Angula 
capitaꝰ, nach der Union zu Thorda U: 1542 (oben 94)3 


And “yniugrli et Anguli Saxones” A. 1453 (Eper 131). 


| Eine eigne Einrichtung machte &.. Ludwig 1353. 
mit den Lronftädtern: quilibet eorum iuxta {uam _ 


facultatem, equefter vel pedefter;, :propria carum in 
gecunia, wenn der. Zug nach Oſten ging, und.der Käs 
nig perfonaliter mie war; fonft nur “so 'viri.agiled 
bene armati et lanceati, went es nach Weften-ging 


Toben 32, b). — Die Satmarer ſchickten 1230.18 
ihren viläicum armatum cum 4 perfonis fagittariis, mo; 


ze Saxonum (oben 281). — Die Zipfer ftellten 1271 
50 viros armatos, fub vexillo regis [alfo nicht ihrem 


eignen]. viriliter pugnaturos,, Die Armee mochte inne _ 
oder außerhalb dem Reich agiven. Aber.U.izız mu 


Den fie aller. Heerfart überhoben, und nur zur Graͤnz⸗ 


Wache verpflichter; dafür war feitdem ihr järlicher. 


RönigsPfennig 1400 m& [falls die LesArt richtig iſt], 
vorhin iur 300 (oben 303, a, b, und 306, e). 
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et ele&tos yepraeferient, — 
et ipſis decimas perſoluant, 
. a et de omni sure ecclöhaflico ſe 
cundum autiguam conft uetudinem EIS 1% 


RR 


S. 28. | 
.. Eofoniften müffen Religion Gaben, foisnd 


auch Religions Diener oder Geiſtliche; ſonſt verwif 


dern fie in der. naͤchſten Generation. Blos duch 


* XVII. 


wuͤrdige Geiſtliche gedieh das Werk der Stifter m 
Denedig, und der Drowniſten in NeuEnglam 





Daher beſoldete Katharina IL ſelbſt, Jeden —* 
lutheriſchen, und calviniſchen Geiſtlichen bei ihet 








Aſtrachanſchen Coloniſten, mit 180 Rbl, und auf 
dem noch mit Gaͤrten und Laͤndereien (ſ. mein No⸗ 


veraͤnd. Rußland II, 139). 


Unſre Deutſche hatten mit ihren neuen Michi 
gern die Religion gemein; fie waren Chriſten, wi 
zwar katholiſche Chriften. : Dennoch mußten fie MM 
eigne Beiftliche haben, mit denen fie fprechen, % 
denen als Lands leuten fie Zutrauen haben konn 
Und diefe durften fie — 

ſelbſt wälen: dieſes Recht üben fie noch bis af 
den heutigen Tag aus, in Städten und auf Dirfer, 
jedoch unter weifen Sinfcpränfungen zur Verhätus 
demokratiſcher Stuͤrme (Sieb. Bu. IV, 137-138) 


 — Ein faftallgemeines Coloniſten Recht, auch inling 


en; f. oben eine Menge von Beifpielen: — de 
Orden in Preußen befegte 4 Pfarren ſelbſt, oben 


! 
“ 








vr 


Axr ric. v1 Sa Bacerdoren. 6 


So haben alſo unſre Deuiſche von: je her das iug 
patromatus : wieder ein Beweis ihrer adlichen Rede - 
te, oben 95, -_ XCI, Ener 143-145. © 


> er 5 23. 

b. es popracfontent” [nämlich ad — ⸗ 
wem? Dem Monarchen dich nicht anders, als mite 
selbar? d. i. jeder Geiſtliche, auch jeder von der Ges 
meinde frei gewälte, mußte im Namen Des Landese 
re durch deſſen nachgefeßte geiftliche Öerichte, - 

eſtaͤtigt werben. Dies gefchicht auch moch heut zu 
Bag, durch bie Decane und Capitel der dortigen . 
eusfchen, und jeder Pfarzer bezalt bei feiner erften 
* neuen Anſtellung die Confirmations Tare a 
Ben König, Benxö Milk. I, zi1. Aber wie laͤßt es ſichh 
denken, daß ſich der Scuverain alljärlich alle Taus . 
de feiner u unmittelbar 43 repraͤ⸗ a 
ntiren lafle? — 
*. Da alfo hier im allgemeinen Frei Brief derjenis 
6 nicht beſtimmt wird, dem repräfentirt werden 
in den befondern FreiBriefen der Burzenlaͤn⸗ 
per 24 aber, bes EIERN nicht einmal Ers . .- 
E u wu >. 
#2 Woher bekamen fie ihre Belfiice, wo bildeten ſich 
N dieſe? Sie reiften nicht außerlande, wie Jeländer 

(eben 5). Diss läßt fohon.a priori viele damalige 

f _UnEultur dieſes Standes vermuten. 
u. *3 Und gleichwol “inter argumenta , quibus’ante annos 
aliquot, plebsnis- prouinciae Rorcenſis inſignior deci- 
ü warum pars, publica:fententia edenita eft, id primum - 
| j oecurrit, quod ipfi Andrese priuilegio fe tueri non . 
poflint, vt qui. manifefto aduerfus illud pecesuiffent,, 
quum Jücerdores fuos Principi vepraefeusate neutiguam 
H. effent loliti”; Epzr 187. 
“4 — I net, im 6 ae Urchiv nass 
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Dun 


Zn 


waͤnung geſchicht; dio Zipſer 45 Hingegen desbalb 
ausdruͤcklich an den Erz Biſchof von Gran gewie⸗ 


ſen werden; dieſer ErzBiſchof auch in ſpaͤreren Zei⸗ 


te unlaͤughar das Praͤſentations Recht über alle un⸗ 
ſre Deutſche ausgeübt hat: fo fan die große Frage, 
wem daſſelbe über unfre Deutfche urſpruͤnglich zus 
gefoutmen fei; nicht anders als. aus dee :hhrigen das 


maligen Geſchichte beantworter werden; und; Diefe gibs 


ung folgende Data an. ' 


F. Pe 


3-7, Die Geyſaiſchen Flandrer tödren nicht Kine 


geim Lande, als ſchon Bela III (reg. 1173 — 1196) 


für fie" die praepofituram' Pltrafluanam in: Hermanu 


ade, ‘zur. Ehre des h. Ladiflavs , ftiftete. : Sogleih 


mere koͤnigl. Briefe (die Jare find nicht angegeben) 
mit. Den Ausbrüden 2 compmunitates tem ciuitatis 
Braffouienfis, quam etiam Jiberarum villarum prauin- 
eiae Barcenfis, habeſsnt plenam et omnimodam fecdl- 
taten eligendi fibi' Plebanos , nec aliquis ex incelig 
praeſumat fe tali electioni opponere; fed electio, 
:maiorem partem communitatis falle, ara et valide 
habestur, 2 
"43 8. Bela im J. 12557: nos’ hofpitibus. noftris de nc- 
: na villa Byztrice prope Lypchem ſ VeuSohl bei Kiptfe] 
hanc ad eorum fupplicationem concefhimus liberta tem, 
vt Plebanum de communi. eligane voluntate, qui per 
"" jpföß ‘ven patri Serigonienfi AEpi/copo. praefensabitur 
- in eorum ecclefiam perpesuo conhrmandug, Kar, 
"IX, 19% Das verperuo bat bier feine Bebeus 
tung, und weiſet wieder auf Deutſchheit bin. Kſ. 
Friedrich in ber Berner HandFeſte von 1218 ( Aels, 
Ser. Biblioth. IV, ©. 4): “Ihr möget auch alle TJas 
re den Schuldbeiflen, den Hat. und alle der Stadt 
Amtleute, wandeln [e medio eiicere, oben 66] , "0b 


— es euch gefällt, ons einig den Keut Prieſt erv. 


t 


— 


Anric. VI. .$.24,’gejßf. Unabhäng. 613 


erwachte die Eiferſucht des ſiebenbuͤrger Biſchofq 
Adrien; der Juxisdictions Streit, den er erregte, 
ward endlich dahin entſchieden, daß blos die Colo⸗ 
niſten, welche ſich unter, Gey/a in der vom Könige, an⸗ 
wieſnen Wuͤſte angeſiedeif hatten, dem neuen Propſt 
ſubditi ſeyn ſollten (oben 27). — Die Propſtei kam 
pad in Ztor: „um Das.%, 1189 erfläite ie der Papl 
für, liberam, exemtam, et nmllo mediante ad ecelebam 
romanam pertinentem ; von nun am ernannte der Koͤ⸗ 
nig dep Propft, und der. Pant beftätigte ihn: Der fies 
benbuͤrger Biſchof Wilhelm harte ‚folglich nichts dabet, 
zu ſprechen; aud wurde ihm dieſes felbft von Rom 
aus Y.ızıı fundgemacht (Kar. , 1314. — Det 
neue Propſt blieh Dem Hofe nah: A. 1201 und.ı 202 
Finde ich einen Defiderium, praepofitum de .Scybin, alq 
nulae cancellarium. in 2 Urkunden bei SchmirTy Epp. 
gr. 1,108 und. 110.— Um das Sy; 1231, hatte unfer 
König, gar vor, dieſe deutſche Propſtei zum Bistum 
ju.erheben.. . Uber der ErzBiſchof von Lolacza für - 
ol, ‚ats der Bifchof von Siebenbürgen, melde 
heide ſich immer noch gegen, die, wenn gleich aufs 
eierlichfie ertellte Unmuͤtelbarkeit der Propftei ſtraͤnp⸗ 
ten, proteflieten mit Dem Nachdruck dagegen. daß 
der. Papſt 1212. dem Könige fein Anyacen völlig abs 
ſchlug, Kar. V,142. Doch exemt lieb die Propſtei. 
I, Um eben die. Zeit fingen die Unterhandlun⸗ 
pen mit dem deutſchen Orden au, und das bis dahin 
wuͤſte, unſtchre, Burzenland, bekam feine erſte Cot 
oniſten. Sogleich drängte ſich auch hier der. ſtebens 
huͤrger Biſchof Iilhelm wieder ein, und gab 1213, 
in einer eignen Urkunde, den Ruittern die “Erlaube | \ 
nis”, von ihren Koloniften Zebenden zu. heben: .. 
noch mer, “inflitutiones etiam ſacerdotum in eccle- 
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Kis in — terra edificandis, pra sfentätione 
tamen eorum Vletrafiuano Epiftopo facienda, libere 
 eoncedimus”; wobei fie noch oben drein dem Difcheft 
Bewirtung leiften ſollten, oben 316, Pravr Hir. 


arch. H, 253. Aber wer hatte den Biſchof berech⸗ 
tigt, über die Zebenden diefer Novalen zu Dispo 


niren? wer, die Pröfentation der Colonie Geiſtlichen 
u fodern? — In der Folge wurde die ganze Uns 

2 sen jtoifchen dem König und dem Orden ab⸗ 
Beine aber A. 1222 fing fie aufs neue an, und die 
itter erhielten ihr Burzenland wieder. Run ſchrieb 
ber Papft ſchon im näcften J. 1223, an den Bis 
ſchof von Erlqu, diefes Neuland “non habere zpi- 
topum vel praelatum. prueter romanum pontifisen”: 
dis alſo das Pflanz Bott fo heranwuͤchſe, daß man 
ihm einen eignen Siſchof geben koͤnne, folle er (det 
rlauer Bifchof, nicht der von Siebenbürgen) ihnen 


"einen von den Rittern präfentirten tüchtigen Mann, 


a ig ehlpresbyterum oder Decannın einfegen (oben 
Im fol wer %.1224 wies der Papſt die 
u ſelbſt an diefen Decanum, wiederholte, Daß das 
- Jand feinen andern Biſchof als den Papſt habe, und 
verbot allen Erz; und Biſchoͤfen, iuritdictionem quam. 
bet exercera (oben 322). Der neue: ſiebenbuͤrger 
Biſchof Raynald gehorchte nicht, affectabat ſacrum in 
‚Bartiam imperlum”, rief die Colonie Pfarrer vor feine 
Eynode u. ſaw.; fein Zweifel alfo, daß er auch die 
Pekaͤſentation verlange habe: aber wie donnerte es 
Auf ihn von Rom her (oben 323)! Seitdem zeigt 
ſich au feine Spur mer, daß diefer Praͤlat auf j je⸗ 
nes Recht, je nur Anſpruͤche — beere ü unten 
6.621, Anmert, seh 
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— allem Pe wage ich nun den Shi Be 


unten die UrRechte unſrer Deutſchen gehört eines, 


„das ausnemend groß, jedoch für das Gedeihen der 


„Colonie beinahe unentberlich war, welches fie ‚aber 


ſich fruͤh haben entreiffen laſſen, und das fie jetzo 


7 \ 


„gänzlich vergeffen zu haben fcheinen”: — Die geiſt: | 


liche Unabhaͤngigkait von den inländifchen —28 


ten. So wie dieſe Coloniſten von ganz eignet 


Are, im Welt lichen von feinem Jnlaͤnder, wede 
dom Wojewoden, noch vom Palatin, fondern blos 


von ihrem gewälten Brafen, abhingen:.eben fo ftans 


den fie auch im Beifklichen unter feinem inlaͤndi⸗ 


ſchen Erz⸗ oder Biſchof, fondern blos unter Ihren 
Dechanten; folglich dieſen allein praͤſentirten fie 
Ihre neugewälte Pfarrer. Dorr war ihr unmits 
felbarer und einziger OberHerr der Rönigz bier was 
‚ten es Rönig und Papſt. Folglich. blieben fie auch 
hierarchiſch, To wie geographiſch und juridifch, 


von den älteren holpitibus [NTadfaren] getrennt: wand 


das — mußten ſie. J. Bei der Damaligen allgemeinen 
: Berdorbenheit des madjarifihen Klerus Coben 542) 
harten fie Urſache, fi) vor den geiftlichen Wojewo⸗ 
‚den eben fo forgfältig, als vor den -meltfichen, zu wa⸗ 


"zen, Und IL der warme Deutſchen Freund, K. Andreae 
HI, bot um fo leichter Die Hand dazu, da auch Er kei⸗ 


— 


ne huſt haben mochte, die Macht und den Reichtun 
ſeiner inländifchen Prälaten, von denen er inſolente 


Drangfale erlitt, durch, das neue Pflanz Bolk zu vers 


ſtaͤrken. IH. Selbſt Das Intereſſe der Paͤpſte —— B 


ne ewige Exremtion dieſes Neulaͤndiſchen Klerus: 


bier wär ein Neſt von Albigenſern, Patarenir, U» -- 
— in * Nähe er 329); and diefe Manch u 
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liangen im XIIIden Sie. Inden Ohren der Tyber Bifchöfe, 
a fo, je Jagobiver und Demokrat bei, einigen 
euten unfige Sage fie mußten bewacht werden. 
Die Weſt Eoloniſten [öermannfläbter] waren 
dem febenbürger Biſchof Adrian gluͤcklich entriſſen 
(oben 613). Sein Nachſoiger Wilhehn regte ſich 
aufs neue; auch der Erz; Bifchof.von Gran trat nun 
zum erftenmal, mit Anfprüchen auf, und wollte die Cos 
ioniſten als nuter feiner Meiropole ftebend behandeln: 
aber. der König ‚behauptete. feſt [ firmiser proseflakatur], 
Ä daß fie in fpirı ialihus immediate apoflolicae fedi fub- 
jecti wären. ai Worte einer päpfllichen Bulle vor 
", azıı, bei.Kar.V,142. — Die, OftCofomiften 
EBersenländerh wurden, der feinen Lift des einen 
M. 1213, umd der, jealttärigkeie des. andern fies 
henbürger Bifchofs. %: 1224, entruͤckt, und eben fp epis 
mirt. Zwar ging zu-gleicher. Zeit. mit Diefen Die Ver⸗ 
Anderung vor, daß, fie aufhoͤrten, eine Directoren⸗ 
Colonie zu ſeyn; ‚daß der. König. ſelbſt ihr Director 
de; daß den Ristenn. das.Land zum 2tenmal, und 
Dem Papfte die Aber Herrfchaft,, die,er fih auch im 
Weltrlichen Darüber. angemaßt hatte . genommen wurs 
de. Allein die fontdauernde unmittelbare geiſtliche 
Bemalt,: machte ihm. wol. der- König bei dieſen Oſt Co⸗ 
loniſten fo. wenig, als.bei den WeſtColoniſten, ſtreitig. 
» » Beiden alfo...:Mefls und. OſtColoniſten, Batte 
urſpruͤnglich weder ein Erz Biſchof von Btan, noch 
ein Erz Bischof von. Colocza, noch ein Biſchof. von 
Biebenbürgen; und noch weniger ein [damaliges] 
Era Biſchof v von Asa 46 ANNE, ju bes 
all Bauxs Milk. I; gI a. Nihil Som magls memos 
sie, boc temporis ioferukllo ; huic — * ee 
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"en, Jenen wollte der König ſchon ia21a en 
nen eignen Dtichof: geben, aber der Papft — 
nicht ein: Auch diefen 7 verſprach der. Papſt IE 


1224 einen eignen Biſchof quousque ipſius texras 
populus, :diyina ‚fangnte gratis, fie. fuerit augmuntar . 
Zus, ve dignum fit, proprium ei epifcopum prouider _ 


ri” (‚oben 323); aber auch daraus ward nichts. 
Folalich biieb geiftlicher Chef von jenen, der ers 
eimte Propft · in HSetmannſtadt; und Yon dieſen, der 


ihnen vom Papſt gefegte, und, ich weiß nicht wa? 


damals reſidirende —— — Dechant. 


4 5 Beim 


j kocient] accidit, — — PR 'augmentum) | 


factum ex Teurenibur, (eu vt.nlune nominamus, Ss 


»onibus , circa, *:annum:1143 a Geyza II Vngriae re⸗ 


ge.e Saxonia -} , ‚Flandria, aliisque Germaniae regior 
. nibus in Transfiluaniam euocatis, quorum par, epi- 
+ Scopatui Albenſi *;-" pars- altera Milkovienfi °,- adla- 
:ı'. borante °. AEpifcopo Serigäwgienfiy ad.’ cuius -iurisd® 


% 


+: id 


„.Subieta fuit”, „ Hier volle 7 Unfadle in ıo Jeilen; 
nur noch 3 fefen (8 der Junger bat diefe Coloniſten 


% + 
IE 


5: den vorgefünbnen Boten vereinigt); fo if Die Fabel⸗ 


M 


—— * amplis auf‘ arcũ⸗ imitibus. inter Teutonicog 
Dsciae, Metropolitae Serigonienfis iuriauicio eitegm- 


%, + 
1: 'fdyipta fuerit, alii dilentiant. -T 5.“ - 


4 Auch den Zipfer Deutfchen war A. 1348 vom 8. Lad 


,..20ig ein eigner. Bifchof zugedacht. Die Unterhands 
Yung hieruͤber mit dem Papſt war — angefahgen, 


aber ein heterogener Zufall brach fie ab. ’ Die’ Mens 


plifche Königin Johanna , die Männer Mörderin, vers 


Br Faufte in Ay dem Jar Avignog für. Bin Sloren 


nzer 
SGuiden, an den Papft; und. diefer lies ſich in’ dew 


Kauf ein, one den üungrifchen König zu fragen, dir ° 


body Darm ein ErbRecht Burn das · Land — 
Aier. I, 36. 


dfionem 7 erio medo hocce: Sacerdotium referebatyun, - 


nach Ungern getrieben; 9. ein bortiger Bifchof hat fie 
"" menfcbenfreundlich gefurtert; to... fie haben fi) mit 


. Gruppe: bollzälich..... Vorfichtiger fagt — 6.425 


v4 
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fNangen im XIIIden Saͤc. in den Ohren der Tyber Biſchoͤſe 
— fo, wie Jasabiver und Demokrat. bei, einiges 
uten unfter Soße fie mußten bewacht werden. 

. Die MeftColonfften lHermannſtaͤdter] waren 

| dem febenbürger Biſchof Adrion gluͤcklich entriſſen 
(oben 613). Sein Nachfolger Wilken regte ſich 

aufs neue; guch der Erz Bifchof. von Gran trat nun 
zum erſtenmal mit Anſpruͤchen auf, und wollte. die Cu 
ioniſten als nuter feiner Metropole ftehend behandeln: 

J aber der König ‚behauptete feſt Lfrmiser proseflahaur), 
i ‚daß fie in ſpiritualihus immediate apoftolicae fedi fab- 

| jecti wären. * Worte einer paͤpſtlichen Bulle von 
ı , a21ı, bei.Kar.V,142. — Die, OftCofonifen 

| EBgrsenländgr.h tmurden, der ‚feinen Rift des einen 

A. 1213, amd der, Gewalttaͤtigkeit des. andern fire 
benbürger Bifchofs A. 1224, entrüeft, und eben jo exi⸗ 
mirt. Zwar ging zu-gleicher. Zeit, mit Diefen Die * 
änderung vor, daß, fie aufhoͤrten, eine Director 
Eolonie zu feyn 5, ıdaß der, König, felbft ui Di 
wurde; daß den Rittern das-Land zum 2tenz 
Dein Papfte die DberHerrfchaft, Die, er Er. 
Weltlichen Darüber angemaßt. bare, ge 
de, Allein die foutdauernde 3 tell 

Gewalt, —* 4 * al. 
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en: Jenen wollte der König ſchon A 1211 
nen eignen Biſchof geben; aber der Papſt williger 
wicht ein: Auch Diefen 7 verfprach der. Dapf I 
1224 einen.eignen Biſchof, “quousque ipfus scrzur 
populus, ‚diyina ‚fangnte gratia, fic. fucrit ngmuum- 
Zus, ve dignum fit, proprium ei epifcopum penusae- 
2” (oben 323); aber such daraus ward nice. 
Folalich blieb geiftficher Chef von jenem, Be = 
emte Propft-isy Setmannſtadt; uud von darin ie 
ihnen vom Papſt geſetzte, und, ich nad sur zur’ 


damals reßtirende Archipresbyte oder Drau 


| kovienG] aceidit, gdem dioecefeos frme zurmere: 
factum ex Tensonikus, [eu vi mens zum. 2 
»onibus , circa, * annum:1143 2 Geum L immer 

ge. e Saxonia , Flandria, alisgue Tresen EuBe- 
nibus in Transfiluaniam euoctBs. ramur mE = 
fcopatui Albenfi *;-"pars- alteme Aikessnre — 


borante ©. AEpifcopo Sırögesienu. ax zum: ui 
‚ &ionem ° serie ınedo bocce Samerzuuuer: zessmmmiiis 


ſabiecis fuit”, , Hier volle ein = 
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nur nod) 3 felen (8. der Zunge im En 
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b et electos vepracfentent ; 
« et ipfis desimas perfoluant, 
ı et de omni iure ecclöhaflico fe- 
cundum autiquam confuetudinem EIS re 
. BONO 


5. 22. 


*. Coloniſten muͤſſen Religion Gaben, fofgnd 
auch Religions Diener oder Geiſtliche; ſonſt verwil⸗ 
‚bern fie in der naͤchſten Generation. Blos durch 
wuͤrdige Geiſtliche gedieh das Werk der Stifter von 
Denedig, und der Browniſten in NeuEngland. 
Daher beſoldete Katharina IL ſelbſt, jeden katholiſchen, 
Autherifhen, und calvinifchen Geiftlichen bei ihren 
Aſtrachanſchen Enloniften, mit 180 Rbl, und außer 
dem noch mit Gärten und Ländereien (ſ. mein Neu 
veraͤnd. Rußland II, 139). 
Unſre Deutſche hatten mit ihren neuen Mitbar⸗ 
gern die Religion gemein; fie waren Chriſten, und 
iwar katholiſche Chriſten. Dennoch mußten fie ihre 
eigne Geiſtliche haben, mit denen fie ſprechen, zu 
denen als tandsleuten fie Zutrauen haben fonnten. 
Und diefe durften fie — 

ſelbſt waͤlen: dieſes Recht üben fie noch bie auf 
den heutigen Tag aus, in Städten und auf Daͤrfern 
jedoch unter weifen Einfchränfungen zur Verhütung 
demokratiſcher Stuͤrme (Sieb. Bu. IV, 135-138). 
 — Ein faftallgemeines Coloniſten Recht, auch in Unga 
un; f. oben eine Menge von Beifpielen: m. ber; 
- Orden in Dreußen * Pfarren ſelbſt, oben 

v 








u Atrıe. vi. —E Bacerdore. rs 


So haben alſo — Deuiſche von je her das ius 
Patronatus: wieder ein Beweis ihrer adlichen Rech⸗ 
“, oben 95, — XCI, Ener 143- 145. 


⁊ J * 5 23. 
u‘ “yspracfentent” Enämtic ad — ⸗ 


wem?! Vem Monarchen doͤch nicht anders, alsımic 


zeibar?! d. i. jeder Geififiche, auch jeder von der Ger 
meinde frei gemälte, mußte im. Namen Des Landese 


Fuͤrſten, durch deffen nachgefeßte geiftliche Gerichte, 


befäcige werden. Dies gefchicht auch noch Heut zu 


ag, dur die Decane und Lapitel der dortigen \ 


Deutſchen, und jeder Pfarrer bezalt bei feiner erſten 
oder neuen Anftellung die Confirmations Taxe at 
Den König, Benxö Milk. I, 311. Aber wie läßt es ſich 


Denfen, daß fich der Säuverain. alljärlich alle Taus 
sende feiner geiftlichen Beamten unmittelbar 43 repraͤe F 


ſentiren laſſe ? 

Da alſo hier im aflgemeinen Frei Brief derjenis 
ge nicht beſtimmt wird, dem repraͤſentirt werden 
Kl; in den beſondern Brei Briefen der Burzenläns 


Der 44 * ober, bes RETRO nicht einmal Ees . .- 


J 
— | waͤ⸗ 


—* Woher — fie ihre — wo bildeten fi 


Biefe? Sie reiften nicht außerlande, wie Jeländer 


- oben 5J.: . Dies läßt fchon.a ‚priori viele Qamalige 
UnEultur diefes Standes vermuten. 
43 Und gleiehwol “inter argumenta , quibus’ante annos 


. “ aliquot, plebanis prouinciae Barcenfis inf nior;dech- · 


marum pars, publicasfententia edemts eft, id primum |, _ 


_ poflint, et qui, manifefto aduerfus illud peceaniflent , 
quum facerdores ſuos Principi repraejeusate neutiguam 
effent foliti”; Epzr 187. 


44 Bons 186 so Ibert, Dr —n Archiv lägen 
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oeeurtit, quod ipfi Andrese priuilegio fe tueri nen 
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wänung geſchicht; :die Fipfer. +5 Gingegen, beshar 
ausdiücflih an: den Erz Biſchof von Gran gewies 
fen werden ;. diefer ErzBiſchof auch in ſpaͤteren Zeis 
te unläugbar das Praͤſentations Recht über alle ums 
fre Deutjche ausgeübt hat: fo Fan die große Trage, 
wem daſſelbe über unſre Deutſche urfpränglich zus 
gekommen fei; nicht anders als. aus ‚dee ‚Übrigen das 
maligen Geſchichte beantwortet werden; und: Diefe gibs 
uns folgende Dataaannnnnnn. 


“ : 





$ j 24: = Ma U 8 
#2 Die Geyfalfchen Flandrer wdren nicht Tam 
geim Lande, als ſchon Bela III (reg. 1173 — 1196) 
für fie die praepohturam' P’itrafilianam in Hermann⸗ 
ade, zur Ehre des h. Ladiflavs;,- ftiftete. : Sogleich 

- Pr ; ö u = — — er⸗ 


mere koͤnigl. Briefe (die Jare find nicht angegeben) 
mit den, Ausdruücken:  communitates team ciuitatis 
Braffouienfis, quam etiam jiberarum villarum prouin- 
eiae Barcenfis, habednt plenam et omnimodasr facdl 
tatem eligendi fibi' Plebanos , nec atiquis ex intelig 
praefumat fe tali electioni opponere; fed electio, 
maiorem partem communitatis facta, rata et valida 
' habestur, | | 
"43 8. Bela im J. 12557 nos’ hofpitibas noſtris de nc- 
ua villa Byztrice prope Lypchem [ReuSohl. bei Kiptfe] 
hanc ad. eorum fupplicationem conceffimus libestarem, 
vt Plebanum de communi. eligaue voluntate, qui per 
" Ipfos ven patri Serigonienfi — praeſentabitur 
in eorum ecclefiam penperuo confırmandug, Kar, 
IX; 192. Das perperno hat hier feine Bebens 
tung, und weifet wieder auf Deutſchheit bin. Kſ. 
Friedrich in ber Berner HandFeſte von 1218 ( Hels, 
vet. Biblioth: IV, ©. 4): “Ihr möget auch alle Tas 
re den Schulöbeiffen, den Hat. und alle der Stadt 
Anntleute, wandeln [e medio eiicere, oben 66], "ob 
88 euch gefällt, one einig den KeutPriecfter”. 
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Au ric. VI. G. 24, geittl Unabhaͤng. 61z 


erwachte ‚te. Eiferſucht des fiebenbätger Bifchofg 


Adrieh; der Jurisdictions Streit, den er erregte, . 
ward endlich dahin entfchieden, Daß .blos die Color 
niften, welche fich unter Gey/a in der.vom Könige. ans. 


gewiefnen Wuͤſte angeſiedelt hatten, dem neuen Propſt 
fubditi ſeyn ſollten (oben 27). — Die Propſtei kam 
bald in Flor: um das J. 1189 erklaͤrte fie, der. Papfl 


für, iberam, axemtam, et mullo mediante ad ecelehbam 
romanam pertinentem ; von nun am ernannte den Kös 


nig den Propſt, und der. Panft beftätigte ihn: Der fies 
benbürger Bifchof Wilhelm harte folglich nichts dabet, 


zu ſprechen; auch wurde ihm Diefes ſelbſt von Mort 


aus A. 1211 fundgemaht (Kar. V, 131). — De 
neue Propſt blieb Dem Hofe nah: A. 1201 und.1202 
finde ich einen Defiderium, praepofitum de .Scybin, alg 
aulae caacellarium, in 2 Urkunden bei. SchmirTH Enp. 


‚gr. I. iosg und, 110.— Um das J 12110 hatte unſet 


König, gar vor, dieſe deutſche Propſtei zum Bistum 


zu erbeben. Aber der ErzBiſchof von Colocza far 


mol, ‚ats der Biſchof von Siebenbürgen, melde 
beide fi immer noch gegen. die, menn gleich aufs 
Feierlichſie erteifte Unmittelbarfeit der Propftei ſtraͤub⸗ 
ten, proteflirten mit Dem Nachdruck Dagegen ‚ daß 
der, Papſt 1212. dem Könige fein. Apfachen völlig abs 
fhlug, Kar. V, 142. Doch exemt bileh die Propflet, 
. .V. Um ehen die Zeit fingen Die Unterhandlun⸗ 
gen mie Dem deutſchen Orden an, und das bis dahin 
wuͤſte, unſtchre, Hurzenland, befam feine erſte Cog 


ſoniſten. Sogleich drängte ſich auch hier der. ebeng 
buͤrger Biſchof Wilhelm wieder ein, und gab 1213, 


in einer eignen Urkunde, den Riten die Erlaube 


nis”, von. ihren Coloniften Zehenden zu heben: .. 
Boch mer, “inflitutiones etiam ſacerdotum in eccle- ' - 
8 oo. 1* 


Nr 
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iis in eadem terra atdificandis, pracfentations 
, tamen eorum Vltrafluano Epiftopo facienda, libere: 
concedimus”; wobei fie noch oben drein dem Biſcheſt 
Bewirtung leiften follten, oben 316, Prav Hür- 
rarech. MH, 273. Uber wer hatte den Biſchof bereqh⸗ 
tige, über die Zebenden diefer: Movaten zu dispe⸗ 
niren? wer, die Dräfentarion der Colonie Geiſtlichen 
zu fodern? — In der Folge wurde Die ganze Um 
terhandiung zwifchen dem König und dem "Orden ab⸗ 

| — aber X. 1222 fing fie aufs neue au, und die 
titter erhielten ihr Durzenland wieder. MRun ſchrieb 
der Papft ſchon im naͤchſten 3.1223, an den Dh 
hof von Erlqu, diefes Neuland “non habere pi 
fiopum vel praclatum praeter roinanum pontifieen”: 





wi bis alfo das. Pflanz Bolt fo heranwuͤchſe, daß man 


in einen eignen Sifchof geben koͤnne, folle er (de 
Erlauer Bifchof, nicht der von Siebenbürgen) ihnen 
einen von den Rittern praͤſentirten tüchtigen Dann, 
als Archipreseyterum oder Decannın einfegen (oben 
2) Im folgenden J. 1224 wies der Papft die 

itter felbft dn diefen Decanum, wiederholte, Daß das 


SE Sand feinen andern Biſchof als den Papſt Habe, und 


verbot allen Erz; und Biſchoͤfen, iurisdikionem quam- 
libet exercere (oben 322). Der neue ſiebenbuͤrger 
Biſchof Raynald gehorchte nicht, affectabat farrum in 
Barelam imperium”, rief die Colonie Pfarrer vor feine 
Synode u. ſ. w.; fein Zweifel alfo, daß er auch die 
Puaͤſentation verlangt habe: aber wie donnerte es 
auf ihn von Rom her (oben 323)! Seitdem zeigt 
ſich auch feine Spur mer, daß diefer Praͤlat auf jes 
nes. Recht, je nur Anſpruͤche gemacht hätte [f. unten 
8.631, Anmert. 5. 0. —— 
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Dem allem zufolge, wage ich nun den Gakı £ 


“unter die UrRechte unſrer Deutſchen gehört eines, 


„das ausnemend groß, jedoch für das Gedeihen der 
„Cofonie beinahe unentberlich war, melches fie aber 


„sieh früh Haben entreiffen laſſen, und das fie jettz 
„gänzlich vergeflen zu haben fcheinen”: — die geifts. 


tiche Unabhaͤngigkeit von den inländifchen Prälas 


gen. So wie diefe Eoloniften von ganz eigner 


Art, im Weltlichen von feinem Inlaͤnder, weder 


dom Wojewoden, noch vom’ Palatin, fondern blos 


‚von ihrem gewälten Brafen, abhingen: eben fo ftans 


den fie auch im Geiſtlichen unter feinem inlaͤndi⸗ 


ſchen Erz⸗ oder Biſchof, fondern blos unter: Ihren 
Dedyanten; folglich diefen allein präfentisten fie 
ihre neugewaͤlte Pfarre. Dort war ihr unmit⸗ 
elbarer und einziger Ober Herr der Roͤnig; bier was 
ten es Rönig und Papſt. Folglich blieben ſie auch 
hierarchiſch, fo wie geographiſch und jſuridiſch, 


von den älteren hofpitibus ſMadjaren] getrennt: und 


das — mußten ſie. J. Bei der Damaligen allgemeinen 
- Berdörbenheit des madjarifchen Klerus (oben 542) 
harten fie Urfache, fi) vor den geiftfichen Wojewo⸗ 
ben eben fo forgfältig, ats vor den welrtichen, zu was 


“ren, nd IL der warme DeutſchenFreund, K.xindreas 
YI, bot um fo leichter Die Hand dazu, da auch Er kei⸗ 


ne Luſt haben mochte; Die Macht und den Reichtum 


ferner inländifchen Praͤlaten, von denen er inſoleute 


Drangfale erlitt, durch das neue Pflanz Volk zu vers 
ſtaͤrken. IH. Selbſt das Intereſſe der Päpfte heifchte «ie 
ne ewige Eremtion dieſes - Meuländifchen Klerus: 


— 


bier war ein Neſt von Albigenſern, Patarenis, Ca. 


Aaris, in der Raͤhe (oben 329); und dieſe Namen 
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' Nangenim.X1llden Sic. in den Ofen der Tyber Biſchoͤſe 


erade fo, wie Jasobiner und Demoöfrat. bei einigen 
euten u. Tage: fie mußten bewacht werden. 
.. Die WeſtEoloniſten JHermannſtaͤdter] waren 
Dem ſiebenbuͤrger Biſchof Adrion gluͤcklich entriſſen 
(ohen 613). Sein Nachfolger Wilhehn regte ſich 
aufs neue; auch der Erz Biſchof von Gran trat nun 
zum erſtenmal mit Anſpruͤchen auf, und wollte die Co⸗ 
ioniſten als nuter feiner Metropole ftehend behandeln: 
aber der König ‚behauptete. feſt Lfrmirer proreflakatur ]. 
Ä Daß fe in fpirityialibus. immediate apoflolicae fedi fub- 
jecti wären. Worte einer päpftlichen Zulle vor 


, azıı, be. Kar. V, 142. — Die, OftColomiften 


IBurzenlaͤnder ) wurden, der feinen Rift des einen 
A. 1213, und der, jewalttaͤtigkeit des andern ſie⸗ 
Benbürger Biſchoſe A. 1224, entruͤckt, und eben fo eris 
mirt. Zwar ging zu-gleicher. Zeit. mit Diefen Die Ver⸗ 
Anderung vor.,, daß, fie aufhoͤrten, eine Directoren⸗ 
Colonie zu feyn ;.. daß ber. König. felbft ihr Director 
gende; daß den Rittern das Land zum 2tenmal, und 


Bam Papſte ‚die. OherHerrſchaft, die er fich auch im 


- Weltlichen darüber- angemaßt hatte, genommen wur⸗ 
be... Allein die fontdauernde unmittelbare geiſtliche 
Bemalt, machte ihm woi der Koͤnig bei dieſen GEſtCo⸗ 


lomſten ſo wenig, als bei den WeſtColoniſten, ſtreitig. 


* Beiden alſo, Weſt⸗ und. OſtCoſloniſten, hatte 
urſoruͤnglich weder ein Erz Biſchof von Gran, noch 


ein ErzBiſchof von Colocza, noch ein Biſchof. von 


Siebenbürgen‘; and noch weniger ein [damaliges] 
FRE Biſchof ee 460 are zu bes 
fer 


— 


460 Bruxs Milk. J. gI ſq. init igdam magls memos ' 


sie, hoe tempori⸗ ioterutllo huig. epiltopesei © — 
4 —— ul} 
. — er ; ; Y . 
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Arrıc. VI. S. aꝶ wei nnabhang a. 
Ken. Jenen wollte der Konig ſchon U: 1211 el 


nen eignen Biſchof geben; aber der Papſt wiligee _ 


nicht em: Auch Diefen *7 veriprach der. Papſt A. 
1224 einen.eignen Biſchof, quousque ipfius tegras 
popylus, diuin ‚fangnte gratia, fie. fverit augmentar 
Zus, vi dignum fit, proprium ei epifcopum prouider 
ri” (‚oben 323); aber auch daraus ward nichts. 

Folalich blieb geiftlicher Chef von jenen, ‚der eps 
emte Propftmy, Hetmannſtadt; und Yon dieſen, der 
ihnen vom Papſt geſetzte, und, ich weiß nicht wa? 
damals reſidirende a Dia ee aber  Decban. 


— | Beim 


kovienß] aceidit, adem — — augmentum | 
fa&tum ex Teusonibut, feu vt. nune nominamus, Sa: 
xonibus , circa, ® annum:1143 a Geyza II Vngriae re- 
ge.e Saxonis , ‚Fjandria, aliisque Germaniae regior 
nibus in Transfiluaniem euocatis, quorum para. epi- 
&"  fcopatui Albenfi *;'pats- altera Milkovienfi °," adla- 
t:. . borante $. AEpifcopo Serigonienſi, ad- cuius iurisd* 
r, . &ionem 7 gerig medo hocce. Sacerdotium referebatun 
*..,. Subieäts fuit”, „ Hier volle 7 Unfalls In ı0 Zeilen; 
nurnoch 3 felen (8. der Junger bat diefe Coloniften - 
2nach Ungern getrieben ; 9. ein dortiger Bifchof hat ne 
IT menſchenfreundlich gefuttert:- 10. fie haben fi mit ' 
. ben vorgefündnen Boten vertinigt)::. fo if} Die Fabel⸗ 
;- Öruppe vollzaͤlich· Vorſichtiger fagt SzaGEn 6.425 
quam amplis. aut’ ardis limitibus. inter Teutonicos 
#7 Metropolitae Serigonienfis iaruaicio eireum- 
: 'f&yipta fuerit, alii difeutiant. - T ©... eo“ 
#7 Auch. den Zipfer Deutfchen war. X. 1348 vom 8, Lad 
203g ein eigner Bifchof zugedacht. Die Unterhands 
ung’ hieruͤber mit dem Papſt war ſchoͤn angefangen, 
aber ein heterogener Zufall brach fie ab: ’ Die Nea⸗ 
2plifche Königin Johanna , bie Maͤnner Moͤrderin/ vers 
+"  Saufte in eben dem Jar Aviguog für. Florenzer 
Guiden- an, den Papſt; und. diefer lies-fic) in den 
Kauf ein, one den üngrifchen König zu — daͤt 
body ebenfalls ein ErbRecht N das · Land — 
Aier. I, 596. 
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Beim giüctichen Anwachs der Colonie bitbeten ff 
mere geiftliche Corporatisnen (Capitel) unter im 
Worſtehern (Dechanten). Diefe waren ihre cl 
— ge geiſlliche Chefs: nur Diefen ſollten Die Genie 
- die von ihren gewälten Pfarrer vepräfen 
tiven. 


u — 
% 


u | 5. 26. & 
2: Wann unb wie unfee Dentfche um dieſes Ib 
„bare, ihnen ganz eigue (oben Anm: 45) Redt, 
8Seiſtliche Immedietaͤt, gefommen, und unter da 
0 gefliche Joch des Graner Erz Biſchofs geraten [il 
Ä aͤßt ſich nicht aus Urkunden deduciren. Doch M 
ben alltäglichen Gang menfchlicher Ungerechtigkeit ul 
Geſchichte oder Beobachtung Kennt, Fan es erralt: 

ße fangt an mit Lift, und endet mit Gewalt. 
5.2. Daß fon vom I. 1240 an (da durch den Ei. 
Ja der Mongolen; das [erdichtete) Milkover Oi 
eum zerſtoͤrt, und deſſen Mechte auf den Propſt 1m 
Sermannftade übertragen worden), Diefer Drop 
and infulirte Archipresbyter, zugleich .des Bram 
ErzBiſchofs Vicarius generalis in. Ipiritualibus gen 
7 fen fei, berichtet Bunkö Milt. I, 18 und 92, aus M 
> alberiien Geflir 5. Nicetas, aus denen Fein. Kite 
etwas berichten darf. Aus K. Ludwigs Beſii 
| gungs Brief von 1366 (oben 524, Anm. 2) fen 
wir einen Fiearium gineralem Saxonum: aber dieſt 
war, erſtlich, der Fuͤnfkircher Biſchof, und jur 

= .Xns, waren per regem conllitutus.  - 
Moͤglich waͤrs indeß ‚ daß die allgemeine Zernid 
tung, in welche der Mongolen Einfall auch ul 
J Deutſche geſtuͤrzt hatte, für die Graner Pralaten M 
Tempo geweſen, ſeit welchem ſich im Zruͤben FIN, 


en. N 
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. Axrıc. VI. 5.26, geiſtl Unabhaͤng. 9. .. 


des. Dieſe Männer Gottes Hatten zum Sauu 
Princip, — keine Exemtionen auf kommen zu las⸗ 
fen, oder die aufgekommnen wieder niederzuſchlagen. 
Man⸗ ſuche ihre Geſchichte, aus allen XIX Toms 
(d. i. mieiſt dickleibigten Oetav Baͤnden) des um ſeine 
vaterlaͤndiſche Hiſtorie unſterblich verdienten Karona 
gufanmen: ſo wird ſich zeigen, daß Exemtions⸗ 
Streitigkeiten ** diefer Herren, mer Dogen fuͤllen, 
als Nachrichten von dem, was ſie wirklich fuͤr das 
Wol der ungriſchen Menſchheit getan haben, einzele 
Seiten. — Der Titel eines Legati nati des paͤpſtl. 
Stuls, den fie in der Folge erhielten, oͤffnete ihnen 
tin neues Tor, in Die Rechte der Exemten einzugreis 
fen: denn nun unternam “rgationis obtentu” (Prar 
Zlier. 1, 33), der Erz Biſchof von Gran manches ; 
4 | un . ....ma6 


as Hier einige Beifpiele zum Beweis. 1. Die Stuls 
Weiſſenhurger Propftei war fchon 1247 exemt; dee _ 
Graner fuͤrte daruͤber Proceffe, die bis ins jetzige 
* Saͤc. daurten. Pray Hier. I. 6G. 2. Den deutſchen 
.  Zipfer Propft (M. lohannem Stock, “medicinae et ar- 
tium doctorem ſuae maieſtatis“) machte K. Sigismund. 
124z3 exemt; aber U. ı513 erſchlich ſich der raner 
x In Rom eine Widerrufs Bulle. Isın. p. 58-61. 3. 
Schon. vorher Q..1404 hatte eben diefer König. den : 
Presburger Propft, one den Papſt zu fragen, vom 
Sraner Erz Biſchof unabhängig gemacht: aber 1469 
mußte der Propſt des Graners Offieislis oder Vica- 
rius werben. Isın. 69. 4. Händel über die Praͤ 
: monftratenfer Propſtei Leleſz um. das J. 1399, bie 
ſich für exemtierflärte, aber von dem Graner Prälaten 
ſowol ald dem Erlauer, in Anſpruch genommen 
wurde. Isın. 34fgg. 5. Händel mit dem Sünfe 
Firdyer Bifchof um das SF: 1332,-über deſſen Aebte 
“amd Pröpfte. Isın. 66. — C'eſt sous comme ch&s nous! 
= Auch die beutfche Kirchen®efchichte iſt voll von Ey 
u ai durch dad ganze Mitteliiter bins 
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dns leo, ipfe vult habere gu arıam decimarum &c., 

oben 86], und deſſen Vicar Thonhaufer x., bie jue 

Meformation hin, gegen unfte Deutjche erlauben; 

iſt Aetenmaͤßig bekannt, gehört HEN RR | 
5 Ä $ 27%. | 

c. “Decımas perfoluant”. Hier ift fein Bu 


ſchenk, fondern.ein Befel. BEnxö, der immer de 


Sümpfe, Wälder, und Wuͤſten, welche. die Deuiſchen 


zur Urbarmachung uͤbernamen, bios als ein; allergab 


Digftes Praͤſent behandelte, ſpricht auch hier CA. 


1,343) von donare, elargiri; und meint mit Hauxx, 
- Die Bebenden hätten vorbin dem koͤnigl. Fiscus ger 
Hört: Was gab es dann vorbin für Jebenden ia 


dem Neulande? ſeit wann war Ackerbau bier ? und 


hatten nicht Die Coloniſten ‚eine lange Zeit hindurch 
FreiJare genießen müffen? — Doch, waren aud 


Thon reiche Zehenden da: fo gehörten fie, nach det 
damaligen Glaubenstere, nicht dem LandesFuͤrſten, 


ſondern Gotte, d.i. dem Rlerus. Karl der Broße 
zwang feine’ neubekerte Sachſen zu weiter nichts, 
als zur Zehend Entrichtung an ihre Geiſtliche und 
nannte das, “fie Gotte zinsbar machen”. ‚Eben fo 
ſagt S. Stefan in feinem Decret: fi cui Deus decem 


dederit in anno, decimam oeo det. Und noch 1280 


"glaubte der Zipfer Graf: fine adminifiratione deci. 
maorum iuſtarum noflras /aluare .animas nequimus, 
"Kar. VH, 846, . Dietere, daß Zehenden ex vber. 


tate gratiae regias verwilligt würden, iſt auch in Ung⸗ 


ern eine neue Lere. | 
ie ne 36 


ü 


" Milk, I, 121 — mit dem imperio — in Saxo- 
Des; aber er. bemeift es aus einer, Arunde = 
.; wige von 1344, die nichts beweiſt. 


Artic. VI. $.27..Befenden. 623° 


Zehenden alfo wies ber weiſe König feinen Cofor‘ 
ie Geiſtlichen zu’ ihrem Unterhaft an; und fegte fie 
emnach auf Levitenus (4 Wiof. XVII, 20, 24), 
icht auf manfos ecclefiaflicos oder presbyteriales. 8. 
tefan haite, nach Karls des Großen Vorgang, feine 
Ritchen auch mit Brund Stücken dotirt: decem villae 
cclefiam aedificent, quam 2.manfıs totidemque MON. 
ipiis dotent, equo et iumento, 6 bobus et 2 vaccis, 34 
ninutis beſtiis. Wir Leute des XVIIiden Jar Hunderts 
ehen "ganze Reiche vor uns, in denen der Land Bau, 
die GrundQuelle alles Heils der Voͤlfer, bis auf den 
heutigen Tag, nicht 5 feiner möglichen Bollfommenpeit 
reicht hat, blos weil auf jene Art fo viele liegende - 
Gründe in codte Hände fielen. 

Sebenden foderte auch S. Stefan feinem Volke 
für deſſen SeelSorger ab: aber gewiß war des from⸗ 
men Königs Meinung, Daß diefelben unter alle Dies 
ner der Religion, mit gerechter, der Arbeit eines jes ' 
den angemeflener Proportion, verteilt werden follten. 
Leider aber ging es in lingern, wie überall: die muͤs⸗ 
figen ©berGeifttihen bemächtigeen fich der Gottes⸗ 
Babe, und ließen ihre arbeitende. Unter Geiſtliche 
darben! Nach der „antiqua coniuetudo” ſollte 
der Biſchof 4, und eben ſoviel die Unter Geiſtlichen, 
von den Zehenden und allen andern Kirhenftenten, 
genießen. Aber fo nam z. B. der Erz; Bifchof von 
Btemen X. ı106, feinen Eofoniften den Zehenden 
ab, für ſich, und lies “in vfus facerdotis inibi.deo . 
—— nur derimam decimarum (alſo yE5), uͤbrig, 
oben 397! — In Schweden bekam der Pfarrer 
3: die andern ? wurden in 3 gleiche Zeife geteilt, 
ür den Bifchof, die Rirche, und die Armen: die 
Armen »$ ‚ließen. fich. in der ge die Domgerren 

ul. Stuͤck. Legen: 
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tegenter auinas, oben 32, 3.9] reihen! (Borm 
ſchwed. Geſch. 421). — Und in Ungern war unter 
unferm Könige, um das J. 1233, die Verteilung, wie 
folger: epiftopt tres partes omnium decimarum, sc 
dicti magifiri de guarta relidua ires... percipiunt 
portiones, fola quarta, quinta, fexta decima videlicet 
presbyteris releruata”. Diefes bezeugt P. Gregoriss, 
in einer Bulle an feinen Legaten in Ungern, und ermwänt 
zugleich der fchrecflichen Folgen diefes Naubs: *“inde 
[quum decimae paucae fint et exiles, et non habeant facerdo- 
tes, vnde valeant fuftentari] accidit, quod vix oil 

eruilis conditionis presbyter inuenitur”, Kar.V, 

666. °* 


Wie glücklich dagegen werden unfee Deutſche! 
Ihren facerdotibus, d.i. plebanis, parochis, redtori- 
bus, gehenden fie; feinem pontifici (Bifchof oder Er 
Bifchof), und noch weniger dem Aſto. Gibt es nod 
Ein tand in der ganzen Chriftenheit des MeictefAls 
ters, wo die Zehenden fo Swechmäßig verwandt 


52 Bei der unfeligen Xrennung Siebenbürgens yon 
Ungern im XVIden Saͤc., griffen die meift arımen im 
Jändifchen Fürften die Zehenden ber Geiftlicdhen an, 
und namen‘den ungrifchen und fecklerifchen Geiftlis 
chen davon 3 Quarten ab. Eben dies mutete mas 

um das J. 1580 den Deutfchen an: fie wehrten fi, 
und Chriftoph Bärhori (hüßte fie, weil “obrueremur 
deteitanda .barbarie [in Kirhen und Schulen ], quemi- 
adınodum videre Jicet in vicinis regionibus”; oben 
ı03, Urk CVII. — Einer quarta lscerdotum erwänt 
Bela IV in einem Tauſch Brief von 1248, Kar. Vi, 
121. ber ‘per reliquam Vngriam [außer 3ipe ] ſo- 
lum fedecima decimarum vbique, et etiam oflana , vbl 

"in via fuit, parochis catholicis feeundum leges pa- 
trias praeftatur; prout loquitur Ars. 71, anni 1733’, 
Szucapy $. 46, Enzr 187. 


worden, und gerade demjenigen Teil des Klerus, der 


‚ 
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ie durch Arbeit verdiente, ‘zu gute gefommen wären ? 


Bon nun an alfo genofjen dDiefe Plebani 1. wa⸗ 


ve Zebenden; ich denfe die ıode 53 Sarbex; . 2. 


integras decimas, ein Beiwort, das häufig in den. 


Beſtaͤtigungs Briefen beigefeßt wird: folglich alle 4 


Quarten. (Die Zehenden wurden von je dev, nad) 


53’ Mon Alters her ift in Holland die rrte, nicht die... 
ode, die JehendGarbe: dieſen underimum aceruum - _ 


Den 


nannten die HoBänder in ihrer Epradhe Vimmen; 
und dieſe Art der Verzehndung brachten die niederläns 
difchen Coloniften auch nach Bremen und in andre 
Gegenden, oben 306, 6, Anm. 8. sh Zips gaben 


die deutfchen und italiſchen Coloniſten, bie zum J. 


1280, nur die ızte Garbe: duodecimam erogabant 


partem congregatam et praeparatam, pro decima non 


congregata nec praeparsts”. In bemeldtem Jar ſchick⸗ 


te der päpftl. Kegat einen Mönch nad) Zips, pro fa- 

lute animarum et reformarione ſtatus, d.i. von wegen " 
‚ ‚ber Zebenden. "Et licet inter eosdem Saxones et 
Latinos in noſtra prouincis diutius fuiflet difeeptatum, 


ne aliter perfoluerent ‚decimas fuas,. nili more Sa- 
xonum, ficuti confueuerunt, videlicet duodecimam 
capeeianr de quocungüe genere frugum in campis re- 


linquendo, fuper quibus etiam quasdam con/werudi- - 


nes allcgabant ſuorum parentum, licet debiles, vt fo- 
Iutio fieri deberet more Saxonum antiquorum 


‚&e. &c.: — gleichwot geben endlich Deutfche und 


Italier, zur Vergebung ihrer und ihrer Vorfarer 


\ 


Suͤnden, nach, abrenunciant illi corruptae confuetudi- 
ni, und -geloben eidlich, die Zehenden fünftig eben 


fo, wie die dortigen Ungern und Slaven, zu ents 
‚ richten. Mere Urkunden hieruͤber, die nebenher noch 


viel andreas Merkwürdiges enthalten, Tiefert Wacom. 


I, 264 und 273. — Ein dreifter Antiguar würde aus 
dieſer a nn Zehndungs Art fchließen, ba 


iederlanden ſtammen. 


S$'2 


alle Zipfer aus den 
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den 4 Jars Zeiten, ia 4 Teile geteilt; daher der Dis 
me Buarten). 3. maiores et minores, von Fri 
ten und Moft, von Vieh und Flachs zc.: Bene 
. Milk. \, 342- . 
$. 28. J 
| “Die Zehenden unſrer ' deutſch fiebenbuͤrgſchen] 
GGeiſtlichkeit, ſind Stoff zu Folianten: Angriffe u 
Werteidigungen, Veriuſt und Wieder Erobrungu 
JImachen dieſes Feld der Geſchichte zu einem ziemlih 
riegeriſchen SchauPlage”. Siebenb. Du. JV,1% 
Kein Wunder! Iſt doch Die ganze mittlere ſogenan 
Rirchen⸗, oder cbritliche Religions Geſchichte, N 
Genteils nur Finanz [Proceßs, und Kriegs.] 
ſchichte. Und welche Revolutionen, gute und bö 
haben nicht namentlich die Zehenden, uͤber die « 
ehriftliche Menſchheit aebracht? Die Zebenden ha 
ſaͤchlich, haben den SachſenKrieg zu einem 30) 
‚gen Krleg gemacht. Der Zebenden wegen fträu 
fc ‚die Wenden, bis zu ihrer Ausrottung, 9 
das ſogenannte Chriftentum. Aus ZehendenLuſth 
forgten die Bifchöfe den Wieder Anbau der veröd 
gendentänder. Den K. Erik Glipping in D 
marf foftete es das teben, und K Mognus in Schu 
den die Krone, daß fie fih in das ZehendWeſeni 
res Klerus mengten, Borix ſchwed. Geſch. 422. 
Dakiens fette Erde hatte, ſeit dem Abzug N 
. Kömer um das J 274, volle 900 are fang, au 
gerubt. In diefem langen ZeitKaum wurde fie & 
Sorten, Hunnen, Gäpiden, Avaren, Madjaren, P 
gfchenegern, und Komanern, und milden und zam 
Tieren, blos beweider und geduͤngt. Erſt in ı 
aten Hälfte des XII" Sic. fingen deutſche Haude 


F J —J 
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ke wieder zu bearbeiten. Die alte Wuͤſte ward 
wfgebrochen: fie blühte Herrlich auf, und bald flog 
Mitch und Honig in dem von der Natur gebenedeiten 
ande. Die Erzeugniſſe merten fi, in gleicher 
Mafe die Volks Menge: und mit beiden wuchs das 
korps der Beiftlichen (ihrer waren A. 1536, ſchon 
43 Darin, Brund Verf. 49), folglich auch ihre Zes 
enden, an. Natuͤrlich war’s, daß ſeitdem fich Leu⸗ 
e fanden, welche nach Diefen reichlichen fetten Sehens 
ken gelüftete. Ä 
Wojewoden, ErzBiſchöfe, und Biſchoͤfe, Paͤp⸗ 
e, und der Fiscus, ſtreckten ihre ve/p. heilige und 
nheilige Hände nach dieſer reigenden, wenn gleich 
erbotnen Frucht, aus. Derboren war fie zur 
erläffig: das Prinil. Andr. ficherte fle ja den Geiſt⸗ 
hen ausſchlieslich; und über 10mal hatten fich Dies 
„zwiſchen ben Jaren 1317 und 1691, -ihr volles 
ehend Recht beftätigen laflen. Benxö Milk. I, 344- 


49, zaͤlt gar 26 dahin einfchlagende Urkunden auf. 


ber veızend war fie: folglih — * 
I. Um das J. 1350 verfuchte zuerſt der, Seckler 
zraf, mit Hilfe eines Cronſtaͤdter Unpatrioten, den 
zurzenlaͤnder Geiſtlichen eine Quarte abzuzwacken: 
wurde abgeſchlagen (oben 31-3 3). II. X. 1393 
ad 1412 foderte der Papſt ?* jedem Pleban 2 
ruarten ab: K. Sigismund verbot beide male die 
Inpebung. 1%. 1414 flcafte der fiebenbürger 
| Dis 
“4. Aus moſ XVII, 26, bewies D. Thomas, daß alle 
Clerici, iure neurali, verpflichtet wären, dem Ty⸗ 
ber Biſchof desimam decimarum zu entrichten [ alfo doch 
nicht 2 Quattent]. Mixınpens de flatu religionis et 
reip. ſub Carolo M. (Lemgo, 1718, 4) P 359. 


DEN 


= N 
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—— das KleinSchelker Decanat um 2 Quar⸗ 
ten: der Dapft felbft zwang ihn zur Wiedergabe. 
IV. Um das J. 1500 tat ein andrer fiebenbürger Bi 
Tchof einen neuen Angriff anf diefe 2 Quarten, und 
feßte denfelben mit gräulicher Gewalttaͤtigkeit durd, 
Seine Nachfolger genoffen den Raub bis zum J. 1556, 
da alle bifchöfliche Guͤter fAcularifirt wurden, und folge 
lich auch diefe, ihnen einmal einvetleibte 2 Quarten, 
dem V. Siscus anfielen. VI. Bon des Ery 
Bifhofs von Gran Attentaten auf eine Quarte im 
J. 1512, f. oben 86. — Tetzils Ablaplinfug in 
. Deutfchland, und die Schamlofe Gierigfeit einiger 
ungriſchen OberGeiſtlichen in Siebenbürgen, Haben 
in beiden WelcGegenden die Reformation erzwun⸗ 
gen... VI. Was feit 200 Jaren hierinn vorge 
‚ fallen ift, gehören nicht hieber: man ſehe 

Hans aflertiones de decimis, noch ungedruckt. 

Grund Verf. 45 - 50. 

'Smıyaar, ald Eommentator be Priuil. Andr., in be 

Sieb. Bu IV, 138-157. Diele. bier egtrabirte Ur⸗ 
en finden fih auch oben in unſerm Urkunden 


Sieb. Qu. V, 33- 51, ZehendGSeſchichte bis zum J. 
1600: ein trefflicher ve defien PER ver⸗ 
ſprochen ii 


$. 29 
| d “de omni iure . fecundum — 
conſuetudinem, zıs reſpondeant“. Seıvert 138 
überfeße: “fie find ihnen in allen Rechten der Kir⸗ 
che, nach alter Gewonheit, Gehorſam fhuftdig”. 
— Gieb, Sahf. ı72: “fie follen fi in allen Rir⸗ 
chenSachen, nad) der alten Bewonheit, ihrem 
©erichte unterziehen” . Su der BSaupt Sache übers 
2 fegen 


Arrıc. VI. '$. 29. Kirchendtecht. 629 
ſetzen beide, mie ich glaube, richug. Das ommi ver⸗ 


beut, die Stelle blos auf die nächftuorhergehende des 
bendPfliche zu ziehen. 


Dur deutlicher, in Beriehung auf weine obige | 


Deduetion ©. 6ır, und zur Beftärfung derfelben: in 


den Artıc. I, VII, X, ift unfern Deutſchen wo elclis 


che Gerichtsbarkeit accordirt, bier ihre geiftliche, 


Eıs, eben denen, welchen fie Zehenden entrichten, 


eben dieſen, von ihnen felbft erwälten und befolderen 


Geifttichen, de iure refpondeant: alfo einem Bifchof, 
weder von Siebenbürgen noch Milkov, feinent 
Er; Bifhof von Gran; fondern — ihrem damals 


fhon unter 2 geiftliche Corporationen geordneten deuts _ 


fhen Klerus, die Hermannftädger ihrem exemten 
Propft, die Burzenländer ihrem ebenfalls eremten 
Archipresbyter oder Dechant. 

*ANAntiqua conluetudo”, vergl. mit dem ius com 
fuetudinarium in dem nächfifolgenden Arr: VIE, ift 


uubeſtimmt S. Stefan verwies feine Bifchöfe bei ih⸗ 


zem Kirchen Regiment auf canonum audtoritatem. Der 


Bremer Erz Bischof Friedrich erftärte fih für den | 


weltlichen und geiftlihen OberRichter feiner nieders 


laͤndiſchen Eofoniften,. jedoch nah Masgabe der in⸗ 


ftitutio Traießenfis ecclefiae (oben 396, 7). Hatten 
unfte Eotoniften, aufer dem damals anerfannten iure 
ecclef. communi und conuentionali, auch noch ein par- 
ticulare aus Ihren alten WonSigen mitgebracht? Gie 


Waren vermutlich aus verfchiednen deutfchen Gegen⸗ 
den gefommen: aus welchen aber namentlich), wiſſen 


wir nicht: 

Seceny, der Jeſuit, denkt fi ch unter ius com 
fuetudinarium, auf welches der Koͤnig ſeine Deutſche 
verweift, das ius pontificium lromnum], — ein Ding, 


S84 fo. 


— 
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aber war von je ber der demokratiſche Grundfag, das 
Wol Aller (fie waren, nach der Madjaren Idee, ho- 
mines fimplicer, manfasti, patikä, oben 235,1, 
236,0). Dürgerf. 27. 
Nos“. Blos der Rönig alfo iſt der Ober Rice 
ter feiner deutfchen Eoloniften. Kein Wojewode, Bi 
. ee}Bojemode, Eaftellan, magilter Tavernicorum, oder 
benachbarter Seckler Graf, Hat ihnen zu befelen. 
Nicht einmal der Palatin, der 2te Mann nach dem 
Könige: unter diefem fanden Doch Die mobiles Camani, 
die font viele Rechte niit den Deutſchen gemein bat 
ten; Deren principes oder. iudices aber, fi noch &. 
* 1279 begnügen mußten, blos ajleffores des Dalatins 
zu ſeyn, Prav Diff. 119. ie8 war es haupt 
ſaͤchlich, was unfern SDeuefchen den Ehren: und Lies 
‚ bes Namen, „Saxones-nofri, peculium regis (nad) der 
deutſchen NeihsSprahe, camera imperialis, oben 
598) verſchafſte. Go erflärte ſich Bela IV gegen ſei 
ne in Tyrnau U. 1238 geftiftete deutſche Colonie: 
“talem conceflimus libertatem, vt ad regiam coronem 
Specialiter pertineant, nec cuiusquam swrisdibfion, 
donationis vel cuiuscungue translationis modo, com. 
mittantur. Pray Ann. 1,131. | 
“Comes Cibin.” ift ihr naͤchſter Richter er iſt zw 
gleich conful ( Geer$ürer), und prastor ( Könige 
‚ Rider, JuſtizPraſident); Bier iudicet, oben Arr. 
11l fab vno indie. Der Wuͤtrich Gabr. Bathors treu 
te beide Meniter A. 1611. Im Jar 1730 wollte fie 
. der fiebenbürgfche Regirungs Rat aufs neue trennen; 
aber Kſ. Karl VI fügte feine Gerreue bei ihrem Prb 
vilegio und KHerfommen.  Ungr. Mgʒ. II, 263 folg. 
An diefen Roͤnigs Richter konnte feit 1366, von Dis 
Kris Calfo noch vor feiner Vereinigung mis den uͤbri⸗ 
| | gen 


— — 


N 
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en Deutſchem) appellirt werden ( oben. 35): gerade 
sie in Preußen an Cuim (442, VII). | 
Daß Eoloniften, oder Ftei Buͤrger aͤberhaupt, ih/ 


eUnterRichter aus ſich ſelbſt haben, tft allgewoͤn⸗ | 
ch (Ever 136). “Es mag niemand -Schultheils ge- 


»yn, er fey den frey und von dem Lands geboren, 
a das Schultheisthummb oder Gericht inne liegt”, Sach 
mSpiegel B. IH, Art 61. Auch alle übrige deut; 
he Soloniften in Ungern genoffen diefes Natur Recht: 
‚eine Menge Urkunden oben. Uber. daß au 
* oberſter Chef einer aus ihrer Mitte ſei, und 
ne weiteres Mittel unser dem Souverain ſtehe; iſt 
bermals eine ſeltne Auszeichnung unſrer Siebenbuͤr⸗ 
et, die nicht Die Spanier in fanguedoc, nicht die 


ipfer, ‚harten. Marürlich erlisten fie deshalb uns 


Kliche Anfechtungen; aber eben fo oft beftätigten ihr 


en ihre Monarchen dieſes hohe Recht. Viele U 
unden hierüber, finden ſich ſchon oben in unferm- 


Irkunden Buche; weit mere liegen noch in Ardiven 
graben. Ever 136,-SEıvert 158 folgg.- 


6 31 


b. “gonflituemus”. “Die ſachſiſthen Grafen er | 


jiche allezeit [von der Nation] erwaͤlt worden, ‚und 
ah dem Priuil. Andr. ift ihre Einſetzung ein. Mas 
eftäts Recht”. Ungr. Mgz. II, 263. Grundfalſch! 
venn hier Einſetzung ſo viel als Wal heißen ſoll. 
Sefegt, 1. daß in dem ganzen Priuil. fein völlig 


Jentlicher Artikel fei, der den Deurfchen das-Recht, _ 


hren Grafen ferbft zu waͤlen, zufpräche: fo ift doch 
2. auch feine Stelle, weder bier noch anderswo, Die 
Yiefes Mecht deutlich der Nation abs, und dem Kö; 
üge —— ka hat. 3. die Nation ein ers 


wies 


4 


s 
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wiefenes Herkommen meree Jar Hunderte für ich, im. 
denen fie Dreies Recht unangefocheen ausgeübt hat; 
und 4. einzele Fälle, wo ihr in Perioden. der Un 
terdrücdung, ungefragt, Grafen aufgedrungen wor 
Den find, geben feinen Gegen Beweis ab. 

. Hier fagt der König, er. wolle ihnen ihren Ore: 
fen conflituere: ein Synonymon im damaligen ungrb 
. fihen kateln, von confirmare, ordinare, ſtatuere °*, 
Unfte Deutfche waren geiftlih immediat, und hab 
gen das WalrRecht über: ihre Geiſtliche: nur diefe 
mußten, wel nicht.dem Könige, aber doch deſſen nad» 
gefegten OberGeiſtlichen, ad conſirmandum vepräfens 
eire werden. Sie waren weltlich immediat, um 
baten fogar das Wal Recht bei ihrem Grafen: nur 
Diefer, mit der Zeit eine der bedeutendften Perfonen 
im KoͤnigReich, mußte. von’ dem König felbft beſtaͤ⸗ 
tige werden;. ein vorum negatiuum bei den Walen fo 
inmportanter Stats Beamten, ift ein unläugbares Mar 

jeſtaͤts Recht. 

Im Ungr. Mgz. IL 263, wird einer noch nicht 
publicirten Urkunde des K. Matthias, über die freie 
Wal eines Hermanuftädter Koͤnigs Richters, ermänt, 

5 Be E Die 


ss Hier loca parallela aus Urfunden. ⸗. Der Gras 
ner Erz Biſchof fagt U. 1507: Decanus, vicem gerens 
noſter, in diftrittu Barcza electus, et per nos cen- 
. firurus [er ufurpirte blos das Aepräfentir:, nicht das 
Wealficht]. Bunkö Milk. I, ı60._ b. 8. Colomass 
fagt 1108 den $reidürgern von Tragurium: epifcopum 
aut comitem, quem clerus et populus elegerit, ordi- 
nabo. Kar. Ill, 229. e Geyfa II fagt 1142 dem 
Sreidürgern. von Spalatro: epiſeopum aut comi- 
tem, quem clerus et populus elegerir, confırmabe, 
Isın. 545, vergl. 612. d Staruere oben Arr. [l,c, 
iſt daffelbe: denn ein WalRecht hatte ja.der Graf 
in keinem Salle. 
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Ne ſich im Hermannſlaͤdter Archiv befinden nn 
uuß fie — publicisen. 


6. 32. 

e ui. coramı quocunque iudice ——— fans 
ummod» iudicium confüetndinarium reddere tenean- 
ur”. SEIVERT 1.57:. vor jedem Richter find fie 
we zum gewoͤnlichen Gerichte verbunden”. Sieb, 
Zachſ. 153: "vor welchem Richter fie aber auch im⸗ 
ner zu Stehen fommen, ſoll ihnen das Recht nut nad 
prem Herkommen geiprochen werden”, 

Was beißt hier ius confustudinarium ? Colomann 
md Gey/a II ſagten ihren erfigenannten iralıfchen Frei⸗ 
Bürgerh, jener: lege antiguitus confliruta vos vti 
ermittam, Diefer: lege antiquitus conflituta cuın ve- 
tro iudice vti permittam vos.. Kar, V. 229 und 545. 
- Die Coloniften und Freidürger in Deutſchland, 
purden auf Soefter, Lübfches, Coͤlniſches, oder Maga 
yeburger Mecht, angewiefen: oben 441, VI. — Ein 
zeſchriebnes Recht brachten unfre Deutſche nicht mit; 
voher eigentlich fie gefonmen find, weißniemand: folge 
ich kennt auch niemand ihr Damaliges ius conſuetudi- 
sarium. — Erſt im J. 1481 fies der damalige Bur⸗ 
jemeifter in ‚Hermannftade, Thomas Altenberger,, 
ür jein Volk einen Coder in Fol. ausfertigen, nueren- 
ergifch recht genannt (2. are vorber-war die Ro 
'ormatio Norimbergenlis befannt gemacht, aber erft 
1484 gedeucdt). ° Allein dies war nur ein Privats 
Werk, das nie die koͤnigl Sanction erhalten bat. 
Huch ff der prächtige Foliant, auf den die neu eis 
välten Rats Herren ange harten ſchwoͤren muͤſſen, 
etzt ganz verfommen. Ungr. Mgz. 1. 1609. — Ends 
ich famen die Ftatuta iurium a a Saxocum 

in 
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in Transhluaniz zum Vorſchein (gedr. Chbinä, ng; 
4, 13 Bogen), weldye Stefan Bdrhori im Ju, 
wie er ſchon König in Polen war, beftätigte. da 
ift noch bis auf den heutigen Tag das Rechtsbeh 
unfrer Deutfchen. 

Dbige Stefle c. ift dunkel. “Der Richter, w 
dem fie fi einlaflen [remanferine], er fei, mar 
wolle u. f..w.” Aber vor feinem Richter, der u 
zu ihrem Volke gehörte, brauchten fie fich einzulfa 
Dder hatten fie verſchiedne Gewonheits Rechte, nd 
ſie aus verfchieduen Gegenden waren? | 


$. 33. | 
a Der fächfifhe Graf war bie letzte Sal 
Bar eine Partei mit deſſen Ausſpruch nicht pre 
den, fo durfte appellire werden: aber nicht an m | 
Wojewoden, der nad) Jurisdietion haſchte, wit. 
Praͤiaten nach Zehenden, jedoch U. 1435 und md 
511 duch Kraftvolle Mefcripte abgefchlagen mırk 
(oben 46 und 84) ; fondern unmittelbar an den Röni: 
jedoch auch an diefen nicht eher, als bis die Gehe 
erft bei den ordentlichen Gerichten war verhandet mt 
den. Keine Inſtanz follte übergangen werden. 
J S. 34. — 
Da hier die ganze Gerichts Verfaſſung u 
Deutſchen beſtimmt wird; fo wundert man ſich, m 
fo manche weſentliche Teile derſelben unbeſtimmt ge 
blieben find. 5 
IL. Strafen wurden, nach der Sitte des Zeil 
ters, häufig in Beld angefegt: wer befam die Ge 
Buſen? behielt fich der König keinen Teil davon 4 
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Bot-der Bremer Praͤlat (oben 397. 9), auch der 
eißner (oben 4:3, 4), auch die Ritter in Preu⸗ 
m (oben 441, 11). In Zıpg mußte der Natio⸗ 
Graf dem KönigsGrafen, bei caufis maioribur, 5 
geben (oben 303. d). 
II. Cauſae /anguinis find hier nicht ausdruͤcklich 
uſsgenommen (den Karpfnern und VNeuSolern 
nd fie ausdruͤcklich zugeſtanden, oben 296, c, und 
97, c): folglich hatten auch unfre Deutfche den Blur 
Sannz; fie hatten ihn von je her, jo gar in einem Um⸗ 
ing von 6 Meilen, one Appellationz und fie haben 
in noch. Bei den Spanien in Sanguedoc hatte ° 
&b, der eine König alle caufas maiorss, ein andren 
ur 3 Fälle [eres criminales actiones] vorbehalten (oben 
56, d). Unſre Deutiche müffen fich feit 1692 blos 
a den fogenannten 5 Fällen [ĩquinque punctie] vor der 
and Gerichts Tafel ſtellen ( Grund Verf. 95). Die: 
ßeichs Staͤdte in Deutſchland mußten lange noch, ne⸗ 


en ihrem Sculteto (dem CivilRichter), einen Faiferk 


Iraefekium oder Reichs Vogt dulten, der dem Cri- 
ninal®erichte vorftund; bis fie endlich, Durch aller⸗ 
and Wege, auch den BlutBann an ſich brachten. 
1. Daß unfte Deutſche, als fie ihr ius con/us- 
edinarium in /rriptam umzuwandeln beliebten, bei 
prem E ouverain um Sanction deffelben nachſuchten 
f. oben), war narhtlih. Eben fo ließen die deut 


hen ReihsErädte, nachdem fie ſich lange bios mit 


Bewonheits Rechten beholfen harten, diefelben ends 
ich fchriftfich verfaflen, und von den Kaifern beftätis 
yen, wenn gleich — nullo sure cogente (PRıEsER 57): 
ann die Autonomie berechtigte fie fehon Dazu, falle 
hre Gefeßgebung der allgemeinen nur nicht entgegen 
mar. Nooch freier konnten fie Willkuͤren je 
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in Transüiluania zum Vorſchein (gedr. Cihinä, 1791 
4, ı3 Bogen), welche Stefan Barhori im J. 1183, 
wie er ſchon König in Polen war, beftätigte. Dies 
ift noch bis auf den heutigen Tag das Rechts Buch 
unfrer Deutfchen. | ee | 
Dbige Stefle c. ift dunfel. “Der Richter, ve 
dem: fie fih einlaſſen [remanferins], er fei, wer « 
wolle u. ſ. w.“ Aber vor feinem Michter,. der nicht 
zu iprem Volke gehörte, brauchten fie fich einzulaſſes. 
Oder hatten fie verfchiedne Gewonheits Rechte, wei 
fie aus verfchieduen Gegenden waren? _ | 


$. 33. 

& Der fächfifche Graf war bie legte Inſtanj. 
War eine Partei mit deſſen Ausſpruch nicht zufrie⸗ 
den, fo durfte appellire werden: aber nicht an den 
Wojewoden, , der nad) Jurisdietion hafıhte, vote Die 
Praͤlaten nad) Zehenden, jedoch A. 1435 und ned 
3511 durch Kraftvolle Refcripte abgefchlagen wurde 
(oben 46 und 84) ; fondern unmittelbar an den Rönig: 
jedoch auch an diefen nicht eher, als bis Die Echt 
erft bei den ordentlichen Gerichten war verhandelt wor⸗ 
den. Keine Inſtanz follte übergangen werden. 


e BEP 
Da bier die ganze BerichtsVerfaflung unfter 


Deurſchen beſtimmt wird; fo wundert man ſich, wie 


fo manche wefentliche Teile derfelben unbeftimme ges 
blieben find. | | 
1 Strafen wurden, nad) der Sitte des Zeit Al 
ters, häufig in Geld angefegt: wer befam die Geld⸗ 
Zuſen? behielt fich der König feinen Teil davon = 
a % ‚ i j jr of 


Axric. Y. 6.34. Onfdann. (637 


Bel der Bremer Praͤlat (oben 397. 9), auch der 
Meißner (oben 4:3, 4), auch die Ritter in Prous 
ten (oben 441, ı1). In dips mußre der Natio⸗ 


al Graf dem Könige®rafen, bei caulis maioribus, 


bgeben (oben 303. d). 

I. Cayfae fanguinis find hier nicht ausdruͤcklich 
usgenonmnen (den Rarpfnern und NeuSolern 
Ind fie ausdruͤcklich zugeſtanden, oben 296, c, und 


197, ©): folglich hatten auch unfre Deurfche den Blues 


dann; ; fie hatten ihn von je her, jo gar in einem Um⸗ 
ang von 6 Meilen, one Appellationz und fie haben 
pn noch.. Bei den Spanien in tanguedoc hatte ° 
ich, der eine König alle caufas maiorss, ein andren. 
we 3 Fälle [eres criminaler actiones] vorbehalten (oben 
356, d). Unſre Deutiche müffen fich feit 1692 blos 
n den fogenannten 5 Fällen [guingue pundis] vor dee 
and Gerichts Tafel ſtellen ( Grund Verf. 95). Die: 
Reichs Staͤdie in Deutſchland mußten lange noch, ne⸗ 
ven ihrem Sculteto (dem CivilRichter), einen kaiſerl. 
Praefeälum oder Reichs Vogt dulten, der dem Cri- 
ninalGerichte vorftund; bis fie endlich, Durch alles 
yand Wege, auch den BlutBann an fih brachten. 

1m. Daß unſre Deutſche, als fie ihr ius com/us- 
sdinarium in /eriptam umzuwandeln beliebten. bei 
prem Eouverain ‚um Sanction deſſelben nachſuchten 
f. oben), war narülich. Eben’ fo ließen die Deus 
ichen Reichs Staͤdte, nachdem fie fi lange blos mie . 
Bewonbeitefechten beholfen hatten, diefelben end» 
lich fchriftlich verfaflen, und von den Kaiſern beftätis 
pen, wenn gleich — nullo sure cogente (Prıeser $7): 
Dann die Autonomie berechtigte fie ſchon dazu, falls 
ihre Geſetzgebung der allgemeinen nur nicht entgegen 
war. Doc freien konnten fie Willkuͤren or nu 

| | * J 


\ 


Polizei Verorbnungen, Zunft@inrichtungen, Rol⸗ 
ien in der Sprache einiger Reichs Staͤdte, rodahr 
üben 697, 3. 8) machen, one den Kaiſer zu fragen, 
von dem fie fie gleichwol häufig beftärigen ließen. Zwi⸗ 
ſchen den ‚preußifchen Coloniſten und 2. deutſchen 
Orden war ein harter Zwiſt über die Frage, ob jene 
aus eigner Mache MWillfüren machen dürften? Lnfre 
Deutfche reformiren A. 1376 ihre Zünfte per grariam 
ihres Königes, deſſen Commiſſaͤre auch mit zur Wen 
- faffung neuer ZunftOrdnungen concurriren, oben 37, 
Urt. XXIV. Bei ihrer neuen -ZinngiegerÖrdnung 
1580 aber, feheint fein LandesFuͤrſt gefragt worden 
zu fen, Sieb. Qu. II, 190. i 





‚Arrıc VI _ 

Praeter vero Jupra dicta, fıluam 
PBlacorum et Bijjenorum.cum aquis, 
vfüs communes exercendo cum. prae- 
dictis fcilicet Blacis et Bijfenis, EIS 
.. dem contulimus, vt pracfata gau- 
dentes libertate, nulli inde /eruire 


. . [) 


teneantur. 


| — Si 366% 2 
‚ Praeter und fupra muß fih auf den oben Ant. 
bezeichneten Strich Landes beziehen, der den Deuts 
ſchen ausfchließlich angemwiefen war. Jetzt wird 
ihr fundus regius mit einem Walde vermert, Den = 
ö | ader 


J 
— 


F 


J Axric. VII. 6. 35. Gemein Wald. 639 


Gr: mur gemeinfhaftlich mit 2 andern dortigen Nas | 
tionen, defigen und nußen ſollen: jedoch mit, gleicher 
Sreibeit, wie jenen fundum, fo daß fie nulli inde: 
ſtruiant Eferuire ſteht hier in der, CameralBebeutung]]y ' 
d. i. Daß ihnen. niemand dafür. weder Abgaben noch 
Dienſte abfodern koͤnne. — — Nu, alfo audy dent ' 
Könige nicht, ſeruiunt unfte Deutſche, für den: ges 
meinfchaftlichen Wald fo wenig, als für den obigen 
Koͤnigs Boden; beide haben fie under. Fralfemanna: . 


* 


rãtt (oben 67): die soo mg, die ſie fuͤr den leßteren "> 


entrichten, Können alfo auch fein feruitium rullicani, 2 
fein Grundzins, fenn. 
Bräcı ‚find Walachen, ruſſ. Wolöch — 
Wlach, bei den Kebenbürger Deutfchen Blochen 
nach neueren Umerfüthungen — nicht Bulgaren; mes 
nen. ‚ehemaligen Irrtum hat Pray Diff. 178 wider⸗ 
legt : fondern hoͤchſtwarſcheinlich — Ueberbleiſel der 
alten Daken oder Beten (nicht Goten): welche die: 
Römer, nad dem Untergang des dakiſchen Stars 
unter Dekebal, zu romaniſiren anfingen Cdaher das 
viele Latein in ihrer ſonſt ganz eignen Sprache); und 
die ſich, bei allen den ungeheuren Revolutionen, die 
in dem nachfolgenden Jar Tauſend über ihr UrLand er⸗ 
gangen ‚find, Doch immer kenntlich erhalten haben. 
Gehören fie gar zu dem großen Chrakiſchen Voͤlker⸗ 
Stamm, wie mere Spuren andeuten; fo ſtehen ſie, 
unter den aͤlteſten und beruͤmteſten GanpıBältern un⸗ 
ſers Erd Teils, mit oben an. | J 
Bıssenz find nicht die altem Beh auf dem Hr a 
mus, nicht Staven aus Zbosnien, noch weniger Ru- 
tkeni Wie bero. meint); ſondern Petſcheneger, PRAv 
Diſſ. 108: Herren des Landes ſeit dem Ende des 
Ixten Saͤc., aus dem fie die Diodjaten verttieben hat⸗ 
——— 77 7 Ges 


t ß 


c 


1 


= | 640. c Friulegium. Anpudar un. 


F — 182, 224, 440.482. ’ Die weilend 
— Nation war damals ſchon vertilgt; aber 
einjele Orden von ir, perennirten noch in Ungern: 
ſollten nicht auch einige, in Siebenbürgen uͤberge⸗ 
blieben ſeyn, welches Land fo lange einer der Haups 
Sitze ihrer Macht geweſen war? 
Waͤlder und Gebirge waren von je her die Ar 
hen, in denen fich die Ueberrefte unterjochter Voͤlker, 
‚ : Die dem Schwert ihrer Eroberer enteönnen waren, bar: 
gen: fo in Biscaya, Wales, SochSchottland, 
Albanien ꝛc.; und eben ſo auch hier. Das Innere 
des Landes war bereits großen Teils von ungrifchen 
und deutſchen Coloniften occupirt, welche. die veteres 
colonos ſamt ihren Herden nach Süden herabdreng⸗ 
ten. Hier iſt der ungeheure Wald, oder vielmer eine 
ganze Kette von Wäldern und Bergen, die Hermaun⸗ 
ſtadt, Fogarafch, und BurzenLand, von der. Walachei 
trennen: bier zogen die verungluͤckten Walachen und 
- =. Petfcheneger , beide damals wehrlos und onmaͤch⸗ 
tig, in noch unbeftimmten Gränzen herum. Unſer 
König. fah fih fhon A. 1222 als. Herrn der terrae 
Blacorum an (oben 318, 11); und 1223 hatte er 
ein Stuͤck davon dem Kloſter Rertſch angewieſen 
cterram exemtam de Blacis, EpEr 188, Anm. 17). 
Aber der ganze Wald Etrich war zu groß, als daß 
man. ihn in Privat Eigentum zerſtuͤckeln konnte ſAilaa⸗ 
exſtirpare, et in terram arabilem redigere, oben 904, i]: 
Walachen und Petſcheneger waren Feine Land Bauer 
und der Landbauenden Deutſchen waren noch zu we⸗ 
nige. Er wurde alfo für eine Allmaͤnd aller 3 Mas 
‚ tionen erflärt: alle ſollten ihn zur Hoͤlzung, Weide, 
Jagd, und zum FiſchFang (cum .agwis, in Fluͤſſen 
amd de) u und dies one ale a 
— eut⸗ 


N 


—2 


j 


ei 
. 
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’ 


ARTIC: Vi. Ss Gemein Weld 2 
deutſchen Erbleihen mußte oft Waſſer und Weide 


verſchoſſet werden, Bonmann 54). Sp hatten - 


auch die preußifchen Ritter, eine Lange Strede der 
Weichfel, den peregrinis wie den cidibus , ad commu- 
nes vlus pifcandi angewiefen, oben 441, IV. und V. 

Moch dauert diefes Allmaͤnde Recht fort: aber 
daruͤber entſteht allmaͤlich Holz Manget, und in manchen 
Gegenden werden Wild und Fiſche ſelten; SEIVERT 
as1 wuͤnſcht EEE | 


er | 
= Eine ſeliſame —— zeigt ſi fi bier. * 2 
neueren Originalen unſers Priuil. Andr. von 1478; 
und 1552 (oben Fi5, n. 10 und ı3), fand Ener 
190, für “cum praedidis ſcilicet Blacis et Biffenis”, 
——— ‚platis et piftinis”. Platis alfo, ein neuer Schreibs 
Feler für pratis: aber die ganze LesArt iſt unſtreitig 
ein Schreibfeler. Prata, piſcinac, waren vorher nicht 
genannt [nicht praedictae], wol aber Blaci und Biſſeni. 


Auch hätte prata (falls Wiefen in einem wüften Wal⸗ — 


de denkbar wären) gleich hinter aguis folgen muͤſſen; 


und dann wäre pi/cinas überflüffig geweſen. 


‚Eine noch feltfamere Eregefe unfers ganzen 


Artikels aber, -erfchien vor 27 Jaren. Sch fchreibe 


‘fie wörtlich unten 30 ab, und greife dem Urteil des 
leſers keine Note vor. | \ 








Arrıc. 


= Bankö Transf, I, — “ Forum productionale, reſle. 
- &tens fe ad inftrumentum Andresnum, cui tanquam 
“ ancorse Vniuerfitas f Saxonica ] in fubftrata praetenfio- 
tur, reperit, in eius textu, vfas communes exercendo 
— cum praediöis Blacis er Biffenis, non plus teutonicis ' 
* Tt 4 tune 
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‚ne [daß ibr Land ihnen gehöte J adhaerere comperieba- X 
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642 .C. Priuilegium ANDREAE II. : 


2 Arrıc. IX. 

, ‚Infuper kisdem conceffi imus, 
quod vzium sıcıLıyMm habeant, 
quod apud Nos et magnates nos- 
tros euidenter cognoſcãtur. 


5. 373. | 
” Wiederum gar Fein Zufammenhaug, weder mit 
dem nächft Vorhergehenden, noch dem nächft Nach⸗ 
folgenden. 

Die vereinte Colonie fol, zum neuen Beweis 
"ihrer Einheit, Kin Sigel haben. Uber befchrieben 
wird das Sigel nicht: wie umſtaͤndlich ſind bierius 
die neuen literae. armales ! 

I. Das aͤlteſte NationalSigel — ganz verſchie⸗ 
den vom Hermannſtaͤdter StadtWapen — iſt ein 
Krone, die von 4 [noch unerklaͤrten] Perfonen , von 
. 1e e fern 1e halb kniet, und 2 ganz knien, ge 

| hal⸗ 


tune —E addixiffe v⸗. Ideogus conclufe , ri 
Inſtrumenti Andreani terrae proprierasem. ad kofpu 
teutonicod HAVD tranfuiffe , ac etiam hodie ad Sax 
nationem non pertinere. Et fic, proprietate fundi 
non habita , ex capite proprietatis sefragii vel pæſcæi, 
a Valachis, fundum regiam inhabitantibus, vel alüs 
quibusuis illins incolis, nullas decimas, vigefimam 
vel.quinquagefimam, Sax. Vniuerfitatem in fundo re- 
io percipere de lege potuifle, vel pofle etigm de prae- 
—J— iudicialiter deliberauis. Haec omnia ... fu- 
fe legi poſſunt in Deliberato incl. Fori productionalis, 
hae in caufa Cibinii A. 1770, 15 Dec., deeiſa“. 
Eben dieſer Juſtizhof hat gegen den Ausdruck 
Gcontulimus” in unfren ART., erinnert, er ſei one 
Kraft: damus, donamus, in perpauum, wäsbe ed ſonſ 
gebeiben haben! Isip. 


we — x - 
y 


ne : ö { 
u \ 


0 2 Arrıc IX; 9,37. Sigel: 643 
hatten wird, mit der Umſchrift: Stsırıvm Olatr . 


ENSIS PROVINCIE AD RETINENDAM CORONAM, Det 


aͤlteſte Abdruck von diefem Sigel, Ber, wenn ih Enenn . 


145 recht verftehe, noch vorhanden ift, finder fi 
on einem Schreiben des Hermarnnftädter Kreiſes an 
das dortige Eapitel vom J. 1302: eine Zeichnung 
davon ſchmuͤckt das Titel Blatt des Enerfchen Werks, 
Daß ſich diefe Ehrenvolle Auffchrift, ad resinendam 
coronam, welche die urfprängliche Beftimmung unfrer 
Deutſchen beurfunder, auch auf ihrer Marional$ane 
befindet, ift ſchon mere male ertwänet worden. (Haͤt⸗ 
‚sen fie fie doch auch in allen ihren Sigeln gerettet!) 
- 11. Unter 8. Ludwig, dem Capetinger, der 1370 
auch König von Polen wurde, befam die Nation ein 
andres Sigel, deffen fie fich auch jeßt noch bedient: eine - 
Zeichnung davon iſt bei Ener 166. Es beſteht aus 
3 Schilden unter einer offnen Krone: der ıfte Schild, 
der Laͤnge nach geteilt, fuͤrt im erften Feld die unge 
tifchen 4 Slüffe, und im zweiten die Capetiſchen Lilien; 
der 2te Schild neben dem vorigen, fürt einen gefrönten 
Adler mit ausgebreiteren Flügeln ; und der zte unter Dem 
vorigen, hat ein DreiEck mit einen See Blumen Blatt 
an jeder Spige, und darüber eine offne Krone, Die 
Umfchrift blieb, wie auf dem Ätteften Sigel: S.Cısın. 
Prov. AD RETIN. coron..' Sieb. Qu. IV,.162. 
III. Unter Johann von: Zapolya U. 1538, bes 
fchloffen die Damals unirten. Status et Ordines trium 
Nationum principatus Transfluaniae, daß alle oͤffent⸗ 
liche Urkunden mit neuen Sigeln einer jeden Nation 
ausgefertige werden folften.. Die Ungern namen eis 
nen halben ungefrönten Adler in ihr Sigel; die Deut: 
fchen fieben Burgen oder Eaftelle (eine Zeichnung, . 
davon, bei Ever 214); und die Sechler Sonne 
Tt 3 E und - 


644 C. Priuilegium Anpuear IL 


und Mond. Diefe 3 Eigel, in bemeldter Ordnung 
neben einander, hatten die lareinifche und ungrifche 
Aufſchrift Sn hifl. Transf. 2ı, Ungr. er 


-H, 06): 


SIGILLYM X COMI- Sısıt. NATIONIS SıGIL. NATION 
TATVVM TRANS, ı SAXONICAE SICVLICAR 


Nemes ha- rom nemzet böläl, loErdeiy Orfzaga 
ine. inclitum ex tri- bus nationibus confitens regnum Transfilnanie. 
Hier Randen die Deurfchen in der Mitte: in Der Fol⸗ 
ge rückten ihnen, ich weiß nicht, wann? wie? und 


- warum 57? die Seckler vor, und. die manfneti et pa- 


eifi ſti Teutones ließen es gut ſeyn. Indem :feit der 
Zrit das deutfche Sigel in den dritten Platz kam, 


"gerieten auch die ungrifchen Worte fo abgebrochen, 
-rom nemzet böl dl--, Hinten hin, und nun war die 
. ganze ungriſche Unterſchrift Sinnlos. — Unſer Sze- 


GEDY $. 9 commentirte über die beiden letzteren Un⸗ 


terſchriften, las jede befonders, und um einen Gin 


—. 


hineinzubringen, — verfaͤlſchte er ſie. Unter dem 
Seckler Sigel las er: jo Frah orfsägbe ; und uw 
ger dem deutſchen, 

‚für . -rom nemzet böl äl- 

las er rofs nemzetböl du 
quafi t tu dicas, populum_hunc ex mala gente confları. 
Diefe SchandUnterfarift, verfihert SZEGEDY Weiter, 
babe dee Wuͤtrich Gabr. Bathori (um das J. 1610), 


. den Deurfchen, deren erflärter Feind er war, in ihr 


"Sigel zu feßen befolen; und diefe enorme — Unwis— 
ſenheit oder BAER es ift noch unensfchieden — 
fchrieb 

* Das Land der Seckler ift größer, als das da 
Deutſchen; jenes beträgt 144%, und diefes nur 1264 
[IMeilen. - Aber ihre VolksMenge ift gegen bie 


Deutfche nur wie etwa 14133, und ihre Gelb Auge 
“ on gar nur wie 5: 19. 


Cs .* 
s 
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gen Ordene Bruder nach. Im Unge. Mgz. II, 50T, 
iſt fie aufgedeckt, die Unwiſſenheit oder Bosheit. 


0 8. | | 
Bei dieſer erteilten Ehre eines eignen National⸗ 
Gigels, erwänt Ever 146, 190, auch des priuilegii 
cerae rubrae, welches Hermannſtadt 1453, und 
Cronſtadt 1461 und 1507 erbielten, und das ihnen 
die Könige als ein magnum et excellens fuae.regiae 


liberalitatis donum, für ausgezeichnetes Wolverhals: 


sen, anzechneten (oben 51). Wirklich) war es zu K. 
Ludwigs I Zeiten eins der Vorrechte der Barone; 
und noch jegt erhalten es die Edlen erſt, wenn fie in 


Den Stand der Maguaten übergehen. Der ErbGraf - 
JdJobann von Hunyad befam es in fignum excelentine , _ 
comitatus fui,. N. Unge, Mg3.1, ı7ı. Wege - 


EKar. XIX, 474 . 


> Deutſchland gelte Nuͤrnberg ſchon 1243, | 


und Strasburg 1284, mit rotem Wachs: doch 


38. Notes Wache. 648°. 


ſchrieb der wuͤrdige PRAV Diff. 166 feinem unwuͤrdi⸗ 


damals war noch nicht der hohe Wert auf dieſes Recht . 


gelegt, den es in den folgenden Jar Hunderten erhielt, 
PRIESER 61. en e 








Arrıc. X. 


Si vero aliquis eorum aliquem 
conuenire voluerit in caufa pecunia- 
li, coram iudice non poflit. vti TE- 


SriBvs, nifi perfonis infra terminos 
z Tt 4 60 


! 
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.. eörum conftituris: ipfos ab- omni 


iurisdictione penitus eximentes. 


. 39. 
Noch etwas von der RechtsPflege unſrer Deut 


— ſchen Aar. I, vi, und dieſer iR, gehören zu⸗ 


ſammen. 
Hier gerade das Preivilegium , das Bela, IV A. 
1244 auch den Peſthern und Rarpfnern 2* gab, 


— Und wiederum eine aͤchte alte Deutſchheit. In 


vielen ‚Lands und Stadt Rechten hing die Glaubwuͤr 
digkeit eines Zeugen vom Indigenat oder Dem Beſih 
eines GrundStäds im Sande ab. Auch die Freiburs 
ger und Berner. hatten in ihren HandFeſten Die Rer 
geln: ne.ciuis ciuem coram exiraneo iudice conueniat 


. Gin unferm Arrt.:-“ipfos ab ommi iurisdidtione [extræ- 
nea] penitus eximentes”), und: ne extraneus contra! 


ciuem tefis ſit. Andreas Il miidert jedoch das Un 
freundliche diefes Geſetzes, indem es nur in Belds 


Sachen gelten fol, 


55 Den Peſtbern: quum impetiti fuerint per quem- 
piam eb aliguo extraneo, non poflint produci zefle 
contre eos, nifi ex ipfis, vel aliis habentibus cenf- 
milem libertatem, oben 294, n. — Und den Karpf⸗ 
nern, namentlich mit Wusfchließung der Ungern: 
teflimonium Vagrorum tantum, contra ipfos non ad. 
mittatur, fed mox totum cum Saxonibus vel us 
nibus vigorem obtinest, prout decet, oben 256, h. 
Ueberhaupt von diefem altdeutfchen Rechte: 
Dasyer de — requiſito in teſtibus habilibus, Kil 


1749, Fıf. 175 BoDMmanNN 1. cit, 
Rune beuefchen priwatnecht 5: 314- “+ 
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- Arrıc, XI-XU. Freiat. 643 
\ 7 a Fr i 
v \ a ı : \ ! \ a 
.„Arric: XL. 


 SALESQue minutos, fecundum an- 
tiquaum libertatem, circa feſtum be- 
: ati Georgii ocio diebus, eirca.feftum .. 
beati regis Srefami octo, et circa fe- . 
ftum beati Martini ſimiliter oco die- u 
bus, omnibus libere recipiendos 
“ coficedentes,. er | 
Arrıc XL. er 
tem praeter /upra dicta, EI» 
dem concedimus, quod nullus 7ri- 
butariorum nec aſcendendo nec de- — 
ſcendendo praeſumat impedire eos. 
FJ Anrrıc: XI. ‚aa ©; 
Srluvam vero cum omnibus ap- 
pendiciis füis, et aquarum vfus cum . 
ſuis meatibus, quae ad folius regis 
ſpectant danationem, omnibus tam . 
‘ pauperibus quam diuitibus libere 
‚ concedimus exercendos. 
— S. 40. a 
Sch vermute, hier find nicht 3 Artikel, ſondern 


au 3 Numern Eines Artitels. Doch da es noch 
a8 ; ts blos 


. 
* 
⸗ \ 
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blos meine Vermutung iſt, und feiner meiner Vorgaͤn⸗ 
ger einen nahen Zufammenbang zwifchen dieſen Sägen 
erkennt: fo ſetze ich fie fürs erfte auch noch als 3 eigue 
Artikel an. e —— 
“Sales minuti, RleinSalz, das kleine Salz; 
SZEGEDY $.59, fragmenta et pulueres ſalium. Su 
einer Urkunde unfers Königs von 1233, kommen vor 
fales aquatici, maiores fales aquatici, fales terreſtres, 
nach timinis und zuanis berechnet, Kar. V, 660. 
Daß Siebenbürgen das allerreihfte Salztand 
auf Gottes ErdBoden fei, wiſſen wol nicht alle Lefer 
Diefes Commentars. Sein SalzStock erfireckt: fi 
“ auf 120 Meilen weit in Die Länge: und Fıcureı. 
(Geſchichte des SteinSalzes ıc. in Siebenb. ©. 
128) verſichert, dieſes Land würde feinen Mangel 
ſpuͤren, wenn es auch ganz Europa, viele tauſend 
Jare, ganz allein, mit Salz verfehen muͤßte. Deu 
malen werden. 12 Salz Gruben bearbeitet: 25 Orte, 


wo der Sal;Stein zu Tag ausftreiht, werden nicht 


bearbeitet, fondern durch eigne Wächter gegen Ent: 
fremdungen geſichert (SalzSpurien): endlich find 
über 120 Salz Brunnen im Gange. Die Arbeis 
‚ter in den Sal; Gruben merden blos für diejenigen 
Stuͤcke, welche go . wiegen, mit einem Pofturaf 
. (den Grofchen) bezalt; alle Fleinere und dies Gewicht 
nicht baltende Stuͤcke aber, werden als unnuͤtz aus 
gefördert, auf die Halde geworfen, ‚und nicht bejalt. 
- Sene große Sal; Stüde werden alsdanı auf Wagen“ 
geladen, mit Stroh bededt, und auf der Maroſch 
bis in die Teis, und von dar nach Ungeen ge - 
für: Die jegige Sal;Gewinnung beläuft ſich über : 
. eine Willion Centner: das fogenannte YWinus 
tien Salz nicht mitgerechnet, welches unbenuße über : 
i — J J | u Die, 






die Halden verftürze wird, und nicht weniger als die 
hälfte .des vorpergependen beträgt. Windiscn 645 
v. Fıcnreu I. cit. 

Schon die Römer hatten diefen kandes Schat 
aufgeſpuͤrt: in ihrer Geographie von Dakien koͤmmt 
Salinae vor, warſcheinlich in der Gegend vom heuti⸗ 
gen Thorde. — Ob die Madjaren ſchon bei ihrer 
Ankunft in Europa Salz fannten und gebrauchten, 


$ ungemwiß: doch fie kamen vom Jaik her, in deffen 


egenden eine Menge GaljSeen find. — Sobald 
Die ungrifche Regirung .in Siebenbürgen vorzuruͤcken 
wagte, war das Salz gleich eines ihrer erfien Aus“. 
genmerfe: man fehe ipre Contracte mie dem deutſchen 
Drden 1222, oben 318,9,10 [wo mögen bie Salifo- 
dinae Alkona, el. Akana, gelegen feyn?]; und mit den. 
Johannitern 1247, oben 336,7. Damals war 
alfo ſchon das Siebenbuͤrger Salz ein wichtiger Aus⸗ 
furArtikel, fowol nah W in Ungern‘, als in O und- 
S nach Komanien und bis Conſtantinoph. Daß die 
Salz Bergwerfe von Thorda (2 Meilen von Klaus 
fenburg ), die järlich allein 240000 Eentner liefern, 


ſchon U. 1364 bearbeitet worden find, hat eine Entdels | 


fung im J. 1763 bewiefen, Winpısch 386. Bochnja 
kam ſchon 1251 in Gang. = 

Unſre Deutfche durften 3mal im ar, jedesmal 
8 Tage lang, zu beflimmten Zeiten, das Winutiens 


Satz, ob blos zum Verbrauch oder auch zum Ders 


kauf? von der Halde frei abholen. (Die fales maio- 
res aber, go in einem Stüd, ſcheint fih der Koͤ⸗ 
nig damals ſchon vorbehalten zu haben. > 

Roch 1487 beſtaͤtigte K. Matthias den Burzene 
Ländern ihre antiguam libertatem , daß fie-aus dem 


Beaieesande frei Satz -bofen DENK: ‚-EBER 192. 


Aber 


x z - ß 


/ 
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x 


| Aber a 163: *von Diefer Freiheit wiſſen 


unfre Zeiten nichts mer; ja auf allerhöchften Befel 
find an vielen Orten auch die SalzQuellen, Deren 


ſich Die Leuse zum Brod'Baden und Soeck zu ſalzen 


\ 


bedienten, verdorben oder verboten worden’. Den 


Ungern und Secklern ward ihr FreiSalz A. ı 575 ges 


- nommen, und pro neceflitatibus Principis der Cammer zus 


gewandt: nur die Primores Siculorym (die es am erſten 
opfern fonnten) behielten es, Benkö Trans. I, 411. 


Salz, ein unentberliches Bedürfnis für alle Mens 


— ſchen, wie Rorn und Moſt; folglich — ein reizba⸗ 


rer Gegenſtand fuͤr Finanzkundige und Beſchatzungs⸗ 


| duflige pontifices! Wirklich erreichten ibn dieſe auch 


ne ‚mit ihren damals föniglich langen Händen: man fe 


be z. Er. die oben eitirte Urkunde unfers Königs von 
1233. Ob unfte Deutfche ihe auf den Halden 


- aufgelefenes und hergefürtes Salz, auch ihren Sacer- 
Aotibus verzehendet haben, weiß ich nicht. | 


S. 41. Arrıc, XIL 
Colomann und Gar IT fagen ihren italiſchen 
FR Some mihi ... Zribztarii ne fitis, und: mi- 
hi... tributarij aut angarierü ne fıtis, Kar. U. citt. 
Hier ſcheim von dem gewalttaͤtigen deſcenſu die Rede 
zu feyn, von welchem |. unten Arr. XV. 


- Aber wer find hier die koͤnigl. Tibutariiꝰ Daf 


uunſre Deutſche, durch ihre PaufhSumme von zoo 


m, von allen exablionen und tributen frei geworden 
find, befagen ja fhon andre Arukl 


Ich vermute, “Tributarius” ift hier comes came 


rrum falium vegalium (Sieb. Du. II, 169), oder der 
comes — camerae, (unter unferm Könige manchmal 


ein 


B ’ * 4 
X —— — 42 
*. F > \ 
\ . 4 ‘ s N A 


‘ Arrıc. XHl. & 42. Gemein Wald. 6517 


ein "Jude y, nun. ſalis perrusior genannt CBENKöT, - 
188). “Supra: dicta” bezöge. ſich auf: das -accordie _ - 
FreiSalz, und die Meinmg wäre: fein SuBraf 
oder Aufſeher über die koͤnigk. Sales maiorer, foll fie | 
darinn ſtoͤren (“impedire” ),: weder Beim: Dingeben 
noch beim nahHaufegaren. Die Salz Grafen ms ._ 
gen eben fo gefürchtet gemefen ſeyn, als Die worstani. : \ 
So hinge dieſe Stelle mit der nächftvorbergehene 
den unmittelbar zufammen: ſonſt wüßte ich keine Em — 


klaͤrung von den Tibutariit anzugeben. 
| 5.42. Arc X. 
Wieder eine Allmaͤnd. — Nach der heutigen auf— 
geflärteren Oekonomie⸗Politik, taugen Allmaͤnden 
nicht. In Deusfchland arbeitet. man: mit Macht daty ' 
en, fie aufzuheben, und in Privat Eigentum zu vers 
wandeln. Die NAmerikaner haben fie. bei ihrex 
Laͤnderei Verteilung weislich vermieden; nicht fo die‘ - 
Spanier auf Sierra morena. Nur in einem. weiten 
wuͤſten $ande muß man, anfänglich wenigſtens, aus 

2 Uebeln das Fleinere waͤlen. Stefan gab 1271 feis 
nen Sipfern zugleich Das Recht, ſiluas exfirpandi et 
in terram arabilem redigendi (oben 304, i); em be 
pflügtes Land aber hört in den meiften Fällen von feibft 


+ x 


auf, Allmänd zu ſeyn. | 2 ——— 
Sicebenbuͤrgen ift noch heut zu Tage voller Waͤl⸗ 
‚ber, wie viel mer vor 700 Saren? Nur, welcher 
Wald wird bier gemeint? NMotwendig ein andeer;. 
als der obige Arr. VII, Nicht Blaci und Biffem . 
follen an dieſem Teil haben, -fondern blos. pauperes 
und diuites, d. i. ale deut ſche Coloniſten. 


De / 


5 “ Aguas , 


\ 
m 
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| “ Agaas cum fais meatibus” „ fonft decurfifas : ein. 
gewönlicher Ausdeuck in Urkunden, durch welche Ei 


gentum Kberlaffen wird. Ä = 


“Quas”, —— Alua fowol als aquas, - “ad fol ve 
gis fpedtant domationem”. Wenn ich Diefe gan 
Stelle reiffend meglefe; fo wird es mir unwiderſteh⸗ 
lich warfcheinlich, Daß donstionem eine Abbreviatit 
mit einem Quer trich drüber, fei, und Daß do mm inatio- 
nem gelefen werden müfle. Dem zufolge würde de 


‚ ganze Ausdruc gerade das fagen, was Das ““quantum 


nos: contingit” , in des K. Bela Schenkung an die 
Räsmarker A. 1269 (oben 302, 3.3), und “plus 


. &c. quae noftrae collationi de iure dignofcuntur per- 


tinere”, (im RTags Schluß wegen der Komaner 
1279, Prar Diff. 118). Die ungeheuern Web 
dungen des umgrifchen Reichs ſowol, als Des neu 


-  enpirten Siebenbürgens, waren ein vorzüglicher Schaf 
dieſer tänder. Es verfteht fich, daß fie anfangs, eben 


ihrer Unermeßlichfeit wegen, allen Einwonern preit, 
und frei gewefen waren; nach und nad) wurde geteilt, 


Einige WatdRevire eignete fi Der Monarch , aus 


ſchlieslich, zur Jagd u. f. w. zu: andre wurden teils 
Einzelen, teild ganzen Commuͤnen, zugefprochen. So 


entftand die Abteilung der Wälder im ungrifchen Forſu 


Weſen in permiffonales , communes, und appropriatas, 


„oben 43/ Urt. XXXV. 2 


Aber ich wiederhole meine Frage: welcher unte 
Ben. Hunderten von Wäldern, die Siebenbürgen bes 
Decken, ift hier gemeine? Einzeln genommen , und 


= abgefhnitten, hat mir dieſer Artikel feinen Sinn: 


wer verfchenfe einen Wald, one nur zu ſagen, unter 
weichem Grad er ſtehe? — War etwa zur Zeit, da 


- Andreas dieſen FreiBrief ausftellte, nur erft Eine 


Haupt 


ria 2 audo- 
lus de Jo- 

2] praedium 
© audeat po- 


tulauerit, in- 
Nobis, contra- 


13. 
[um unfrer vereinten Deut: | 
kuͤndet es ihnen mit einee | 
Der Zwiſchen Satz, “et 
(wie oben Arr. VII, ⸗tiam 
ſamt dem diechſab/ “fi vero 
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und Mond. Diele 3 Sigel, in Bemeldter — 
neben einander, hatten die lateiniſche und ungriſche 
Aufſchrift eh hifl. m. 21, Ungr. 


i H, f00): 


SiGiLVM x coMı- SıcıL. NATIONIS — NATION 


TATVvm Trans. . SAXONICAE Sic VLICAR 
Nemes ha- rom nemzet böläl- lo Erdeiy Orfzäga 
he inclitum ex tri- bus nationibus confi tens regnum Transfilnanie, 
Hier ſtanden die Deutſchen in der Mitte: in der Fol⸗ 
ge ruͤckten ihnen, ich weiß nicht, wann? wie? und 


warum 7? die Seckler vor, und. die manfueii et pa- 


cifiſti Teutoncs ließen es gut ſeyn. Indem ſeit det 


Zeit das deutſche Sigel in den dritten Platz kam, 


gerieten auch die ungriſchen Worte ſo abgebrochen, 


Trom nemzet böl dl--, hinten hin, und nun war die 
- ganze ungrifche Unterfcheift Sinnfos. — Unfer Sze- 


GEDY $. 9 commentirte über die beiden — Un⸗ 


terſchriften, las jede beſonders, und um einen Sim 


v 
Da 


— 


hineinzubringen, — verfaͤlſchte er ſie. Unter dem 
Seckler Sigel las er: jo Erdely orfeägbn ; und un 
ter dem dentfchen, 
‚für , ron nemzet böl äl- 
las er rof nemzetböl. All | 
qusfi t tu dicas, populum_hunc ex mala gente conflare. 
Diefe SchandUnteriärift, verfihert SZEGEDY Weiter, 
babe der Wuͤtrich Gabr. Bdthori (um das J. 1610), 


den Deurfchen, deren erflärter Feind er war, in ihr 
J Sigel zu ſetzen befolen; und dieſe enorme — Unwis— 


ee ‚oder Bi es iſt noch unentſchieden — 
ſchrieb 


5* Dae Land der Seckler iſt größer, als das der. 
Deutfchen; jenes beträgt 1445, und diefes nur 1265 
Reiten. Aber ihre VolksMenge iſt gegen bie 


deutſche nur wie etwa 14:33, und ihre Geld Abga⸗ 
Den gar nur wie 5: 19. © 


® 22 

—3 
s 
8 
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Ichrieb der wuͤrdige PRAY Dif. 166 feinem unwuͤrdi⸗ | 
gen Drdene Bruder nah. Im Unge. Mgz. IL, sort, 
ift fie aufgedeckt, die Unwiſſenheit oder Bosheit. 


— — .$. 38. u 


Bei dieſer erteilten Ehre eines eignen National⸗ 
Sigels, erwaͤnt Ever 146, 190, auch des priuilegii 
cerae rubrae, welches Hermannftade 1453, und 
Cronſtadt 1461 und 1507 erhielten, und das ihnen 
Die Könige als ein magnum et excellens fuae.regiae 
liberalitatis donum, für ausgezeichnetes Wolverhals 
sen, anrechneten (oben sr). Wirklich war es zu K. 
Ladwige 1 Zeiten eins der Vorrechte der Baronez'\ 
und noch jegt erhalten es die Edlen erſt, wenn fie in 
Den Stand der Magnaten übergehen. Der ErbGraf 
Jobann von Hunyad befam es in fignum excellentiae 
comitatus fui,. LT. Ungrt, Mgq;ʒ. I, 171. Vergl. 
Kar. XIX, 454 . a Te 
. In Deusfihland ſigelte Nuͤrnberg fchon 1243, 
und Strasburg 1284, mit rotem Wachs: doch 
Damals war noch nicht der hohe Wert auf dieſes Recht 
gelegt, den es in den folgenden Jar Hunderten erhielt, 
PRIESER 61. za — J 


X 








| Arrıc. X. 


Si vero aliquis eorum aliquem 


conuenire voluerit in caufa pecumia- 


38. Rotes Wachs. 64 


li, coram iudice non poflıt. vti Tr 


_stıBvs, nifi perfonis infra terminos 
z Tt 4 cc00- 


— 
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am Siebenbürgen fei, Die, andern - Nationen m 
Buͤrger Recht ausſchließen könne’? Buͤrger R. 7 


| Ä $. 44 | 
So baben alfo. auch unfre Deutfche, einen Kein 
beſtaͤndigen Titel, daß Yie auf dem ihnen angemirk 
nen Boden, als Hin Volk, mit feiner andern Ne 
. tion vermifche, wonen dürfen; daß Feiner, als 
freigeborner Achter Deutfcher (Schweizer rechnen ft 
auch dafür). bei ihnen Buͤrger Recht gewinnen, la 
ner ſich in ihrem Gebiete ein Haus oder ein Grun 
Stuͤck kaufen, kan. Wenn auch dieſer Art. 
bier, und der vnus populus Art. Il (oben 572, un 
‘mit den dort angefürten ParallelStelfen älterer le 
- kunden), dieſes Recht nicht völlig Flar entfchiede: } 
ſind doch alle Zweifel, durch eine Menge nachherim 
Beſtaͤtigungs Briefe, geboben. Man bemerfe 8 
in denfelben die Ausdruͤcke, “terras ab eis ale 
« [dürfe weder der Aönig, noch fonft jemand], Urk.äl, 
b; “rerritoria reflituere, in eorumt dominio proteg 
re”, Urk. XLVIII; “praecipue in fadto abalımae 
nis terrarum ... nullius ſint vigoris et firmitatis” [m 
ftärker, als in unferm Aar., “contradicamı” ] u. ſ. w. 
Dies iſt das Recht, für deffen Erhaltung unft 
Deutſche fo oft, fo tapfer, und fo fange, gefämp 
haben: nicht aus Vorurteil, noch weniger aus HF 
‚oder Neid gegen ihre MitBuͤrger; fondern weil offenbt 
ihre deutſche Selbſtheit, ſamt allen Folgen derſelba 
für Mit und Nachwelt, dabei auf dem Spiel fe 
Dies ift das Thema, welches die Mepräfent 
ten dee Marion 1791, in einer eignen: Schrift li 
das ausfcbliegende Buͤrger Recht der Sachen in 
benbärgen auf ihrem Grund, und Boden. oben 17], au 






Ax rie XIV. $ 45. Terri clauf., 6 
yfüct, and hewieſen baben, deß Def Recht w 


ruͤn de, 


1. auf erlangte SreibeiteBciefe bon = si Kdai⸗ 
gen in Ungern, und auf bie Beftätigungen der nach⸗ 


berigen Regenten; 


2. auf den beftändigen Gebrauch dieſes Rechts, wels | 


ches, bei verfchiednen feierlichen Handlungen, felbft von 


> denen, anerkannt ‚worden iſt, welche ed hernach bei | 


andern Gelegenheiten angefochten haben; 


7 tionen in Siebenbürgen; und endlich 


4. auf, einen ordentlichen ————— ee von J 


— Maria Therefia 1753. 


{ s 


BE ee 


/ 


Kein Beifpiel ift vorhanden, daß je ein König — 
zegen dieſen Art. gehandelt hätte.“ Zwar verfchenfte -— 
die Königin Maria A. 1383 das jeßt deutſche Gut 


— 


8. ‚auf öffentliche Verträge mit den beiden andern Nas Er 


Omlds an einen Bifchofz und der Propft Szerznay . 


Cin feiner Serie Epift. Transfiluan. 1790) fürt dies - 5 


als eisen Beweis an, daß fich die Könige nicht ims 


mer an den Vuchftaben unfers Arr. gehalten hätten. 


’ — 


Allein Ener 159, und die Sıeb. Qu. II, 426, bas 


ben unwiderleglich dargetan, daß dieſes Gut damals 


noch fein Teil des SachſenBodens geweſen, ſondern. 
es erſt durch die Schenfung des K. Matthias 1472 
{oben 67, Urk. LIX) geworden fei. 


Auch findet ſich fein Beiſpiel aus dem ganzen. 
MirtelAter, daß unfre Deutſche je von ihren Mics 


ürgeen, Diefes Rechtes wegen, Anfechtung gehabt 
Bätten ( verſchieden von den Faͤllen, wo uͤber Juris⸗ 
diction und Graͤnzen geſtritten worden iſt). Seibſt in 


den wildeſten Zeiten der erſten Tuͤrfen Kriege, da ſo 


oft unter den Waffen alle — ſchwiegen fiel es 
Mu | Ung—⸗ 


N 
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Ungern und Secklern nie ein‘, fich in den Buchen 
und Städten der Deutfchen Eigentum verfchaffen zu 
wollen: ſte bedangen ſich blos patulum ingreffum, ws 
. wärender Gefar ihre Familien und ihre Habe dafs 
zu flüchten, oben 58. (Zwar finden ſich heut zn Tg 
eine Menge ungrifch sadlicher Güter auf dem Sachſen 
Boden: aber dieſe fchreiben fich erfi von den Werwirus 
gen ber, die Die Reformation bei Säcularifirung de 
KirchenGuͤter veranlaßte. Seıverr 164). Sonden 
| I. erft tm J. 1619 erteilten ſich Ungern mm 

Seckler, einfeirig, “die GrundFaͤhigkeit auf den 
Sachſen Boden, und den freien Häufer Kauf in den 
dortigen Städten”. Sie nannten dieſen Abfhuf 
communi omnium voto conclufum, und die Deutſche 
hatten doch heftig.Dagegen proteftire! Der Fuͤrſt Gen. 
 Rakotzi wurde überrafcht (mie er nachher ſelbſt ge 
ftand, oben 114), daß er ihn beflätigte; nun warb 


u ‚der. blos einfeitige Abſchluß 1625 ein LandesGeſeh, 


zu deſſen Vollziehung 1613 fürchterlihe Mas Kegel 

‚, genommen wurden. Doch 1691 (alfo nah 7 

Jaren erſt) hoben Ungern und Sectet, jene Schi 
durch die ſogenannte Accorda ©! auf, und Leopold I ie 
ſtaͤtigte die Aufhebung. 

j IT. Ueber so are hatten nun die Deutſchen Rufe: 

aber von 1747-1753 befunden fig, einem zweiten 
Kampf. Die Gründe, mir denen diesmal ihre Geg 

& | ——— ur 


“ze Namentlich), “"domorum in ciuitatibus Saxon. emrie 
abrogsta”. in Preußen batte der Orden felbl, 
alfo der Souverain, anf den Haͤuſer ſauf in den 
Städten Verzicht getan, oben agz, XIV. Die Be 
feftigungen bebielt ex fich vor (}bendaf. XVI): aber 
Diefe hatte Er feibft angelegt, auch unterbielt er fie 
auf feine Koſten. Nicht fo bei unfern Deutſchen. 


) ⸗ 
| ] i ! 


N 2 


Anrıc. xıv.. . 45: "Terre ef. 659. 


ie ai waren zum Teil neu, aber ſeltſam: « — 


‚Er. fie (Ungern und Seckler) waͤren ältere Einwo⸗ 
er in Siebenbuͤrgen. [IR das war? Und wäre es⸗ 
ebt das Alter ein ins quacſitum auf?]; — im Priuil, . 
Indy. fei nur das ſich ſchenken laſſen [*pofulare”} 
srboten,, ein andres. feiiÄaufen; — ihre Ause. 
hließung vom Buͤrger Recht fei gegen die urſpruͤng⸗ 
ſche Berfaflung des Königreichs (oben ass). Ma⸗- 
ia‘ Thercfia entſchied den Streit; die Deutfchen ſieg⸗ 
en, und ihre Gegner erhielten Verweiſe (oben 124). | 


1. A. 1781 feßte Fofef II die Conciuilität auch 


ei unfeen Deutfchen durch: nicht blos Ungern und 


Seckler, fondern auch die fogenannten nicht: vecipies 
en oder tolerirten Nationen (Walachen, Griechen 
c. ), follten fi auf dem Sachſen Boden ankaufen 
önnen. Sterbend widerrief der große Mann 17903 
and Leopold II ſchuͤtzte feine Deutſche bei Ihrem. ges 
chloſſenen Gebiete‘ R oben 16, 160): und Franz IE. 
ut es nöd). 

So viel, fur, ausgejogen aus dem eitirten Buͤr⸗ 
gerfiedhe,, und SEivERT 163 folgg,, nur jur vor⸗ 
u. Einſicht in das bobe Zyiereſſe unfers Arr. 


. 


‚.W. In den 27ſten Artikel des — abgehalt⸗ 
nen ſiebenbuͤrgſchen Land Tags, ſchlich fih abermals. - 
eine Satzung ein, durch die dem Adel wenigſtens, 
der Zugang zum deutſchen BuͤrgerRecht eroͤffnet wer⸗ 
den ſollte. Die Deutſchen proteſtirten: oben 161. 


Aber woher dieſes ſtete Streben) der beiden an⸗ 
FOR: Nationen, nach dem gefchloffenen Gebiete ihr - 
ver Deusfchen Mit Buͤrger? I. Gebricht es ihnen - 
Raum? —— ae 4 e — mſammmen — 

. IM 


4, 


ei Priuilegium AnoREnS m. 


/ \J 


2 EiMeten von dem Groß Fuͤrſtentum; die Deutſcher 
nur 1264, folglich Beinahe nur den fünften Teil dee 
tandes. 1. Auch an Güte gibt der linger- und Se 
ler Boden dem Deutſchen nichts nach, fondern übe 
teifft ihn darin in vielen Gegenden. II. Noch zur JM 
aber ift ihre Volks Menge dem weiten Umfange ih 


. rer Beflgungen fo wenig, als dem moͤglichen Ertuy 


. ‚berfelben, angemeflen: von den 11 Städten des fa 
des haben fie 4, die Deutfchen allein 7! — Folgen fe 


| doch Ddiefen ihren Mic Bürgern nach, und vollfüre 


‘ Das glorteiche Werk, das Diefe fchon wor einem hab 
ben Jar Tauſend angefangen haben. Werdienen anf 
ſie die Lobſpruͤche, mit denen ihr großer K. Mattka 
ſchon 1468 und 1471 feine Deutſche beehrte: “am 
plient non folum regnum vrbibus et villis egregür, 
fed etiam decorent magnifice (oben 66). Verſchoͤnen 
auch ſie ipre ferte Grund Stuͤcke pro decore regni (ob 
67)... ita magnifice quidem ac. talibus aedificiis & 
—— vt omnium laudes Ane insidia cuiuiqu 


Ze digne mereantur”. (Sieb. Du. IV, 330). Erſchaſ⸗ 


. fen ift unendlich verdienftlicher,,. und folglich Epres 
‚voller, als kaufen. Und felt es ihnen noch an Bau 
meiſtern ze. aus ihrer Nation, wie der Verf. von 
Wand Hermäon meint; fo ſtehen ihnen in; u 
a Dentfche zu Dienfe 


Ss 46. | 
Von der Seite der ftrengften Rechts, find dem 
nach unfte Deutſche in ihrem SteifSinn, wie es 
“ ihre Gegner nennen , unftreitig gedeckt: aber ob aud 
von Seiten der Politik! — Es gibt Rechte Ein 
zeler, welche, fo wol erworben fie-auch find , gleich⸗ 


wol die — aa (aut gegen — 


Schad⸗ 


\ ' ®e i 7 


— 


Axric. xav. 546 Tereie Schaf son. 


5 hadiosfatnung) einfäränten, fogar: auf heben fat, 
pen es bei veränderten Umſtaͤnden das Wol des 
danzen befielt. Alſo, Frage: gewaͤnne oder vers 
sre das ganze GroßFuͤrſtentum dabei, wenn der 
mus populus der. Deutſchen auf hoͤrte; wenn Ungern ſich 


a ihr bisher geſchloſſenes Gebiet durch Guͤter⸗ udd 


Haͤuſer Ankauf eindrengen dürften; wenn gar eine all⸗ 
jemeine Fofefifche Conciuilitaͤt oder Voͤlker Amalga⸗ 
—— feſtgeſetzt wuͤrde? | 
A. “Die Bevölkerung, ſagt man, leidet dabei, 
aß Die Deutſchen nur Deutſchen das Buͤrger Recht ver⸗ 
eihen“. Aber, 1. dadurch litt Doch in den 4 erſten Jar⸗ 


Hunderten die Bevoͤlkerung nicht, vielmer mar fie dieſe 


ange Zeit hindurch in ſtetem Zunemen one fremden 
Zuſtuß; die Nation wuchs aus ſich ſelbſt heran. Iſt 
he ſeit 200 Jaren im Stillſtand, oder gar im Abne⸗ 
men: fo fälle die Schutd von dDiefem traurigen Face, _- 
notoriſch nicht auf den Arrıc. XIV des Priuil; Andri, 
fondern auf-ganz andre wolbefannte Urfachen. m 
Umgefert, fol Siebenbürgen volkreich werden, fo 
muͤſſen die.Ungern von dem Sachſen Boden ab gehats 
ten,‘ und dadurch veranlaßt werden, ihren eignen 
befier anzubauen. Der ungriſche Boden iſt gegen deu 
fähfifchen immer noch eine‘ Einöde: faft 4mal gun 
Ber ‚als der letztere, hat er, nach einer Zülung vom. . 
J. 1780, nicht viel über das Doppelte Der deutſchen 
Volks Menge. Selbſt anderthalb Millionen Selen, 
die. Hr. Rath dem ganzen Lände gibt, find für das herz · 
liche tand noch zu wenig: blos in den Eomitaten wär 
ve noch Raum und Narung und Glück genug für . 
'wenigftens sooooo (freie) Menfchen. So viel find 
noch nötig, wenn Der neue Titel, MmAGNvs ducatus, 
mit welchem Maria Therefia Siebenbürgen 1766 be 
Uu4 | ehrt 
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662 — Peillegim Annkiae U. 


en älteren, Rkanvm —R& 
‚ weichen fol. 


B. Doch dleſes Uebel der Conciuilitaͤt, im Fort⸗ 
ſchritt gehemmte Bevoͤlkerung, wäre nur ein lucrus 
cajfans : aber das damnum emergens, wie unäberfehfih 
würde das it. feinen unausbieiblichen Folgen werden 
Nach wenigen Menſchen Altern würden’ die ſiebenbin⸗ 

- ger Deutfchen feine Deurfche mer fen. — Mat 
fchlage die Annalen aller deutſchen Coloniſten in 3 
Erd Teilen nah: fo wird man finden, daß =. zwar, 
wo Deutfche tyrannifiren fonnten, fie die Inlaͤnder 
ſich, wenigfiens in der Sprache, dleichaetig — 
<f. Preußen, Meklenburg, RurSachſen); odt 
doch ihre eigue Deutſchheit erhalten haben, weil fe 
zwifchen fi, und den wenn gleich weit zalreicheren 
Inlaͤndern, eine Scheide Band, wie zwifchen Menſch 
und Tier (Rurland, Livland, Eſthland), auffün 
ten:. Daß aber b. wo fie blos vernünftig frei wa 
ven, fie fih, vorzüglich durch Die ihnen eigne und 
Ehre machende Gefchmeidigfeit, fremde Sprachen 
zu leeren (oben. 274 ),. und fremde Sitten anzune 
‚men, überalf unter den mit ihnen vermengten Bl 
ken, ſobalde diefe ihnen an Nechtem gleich, und as 
‚der Zal überlegen waren, allmälich verloren Haben. 
Iſt das nicht auch der Fall mit den allermeiften deutſchen 
- Eotonien in dem eigentlichen Ungern? (oben 273- 
279). > 

So würde alfo -die Concivilitaͤt unſre Deutſche 
1. um ihre Sprache bringen. Vielleicht iſt dies 
Wunſch und Abficht einiger Kurzfichtigen unter igren 
— MieBürgern: aber das Ende ihrer Sprache als fan: 
des Sprache, würde zugleich das Ende ihrer Conne⸗ 
xion mit Deutſchland und deutſcher Litteratur fen, 


! 


Axrie. XIV. $ 46. —E ons. u 


die ‚boch bis jeßt, der weiten Entfernung ——— 
beſonders ſeit der: Reformation, Jar aus Jar ein, 
über alle Erwartung innig und ununserbröchen gewe⸗ 


Re 


fen if. Gie würde Die ganze Nation H. aus, 
Deutfchen zu Halb Barbaren umfchaffen: deutſche Ins“ 


duſtrie, deutſcher KunſtFleis, deutſche Feinheit 62, 
würden ſich auch hier, wie anderswo, durch Amalga⸗ 
mirung mit einer rohen, aber durch ihr Uebergewicht 


druͤckenden Maſſe, verlieren. Von den Edien der | 
Dortigen Mationen iſt bier feine Rede: bekanntlich 


kommen diefe den eultivirtſten Edlen aller Völfer Eus 
zopens gleich. Aber wer fau den unermeßlichen Abs 
fand läugnen, in welchem noch bis auf Den heutigen 
Tag, der fogenannte gemeine Mann unser Ungern, 
Staven, Walachen zc., binter dem Dortigen Deutfchen 


gemeinen 6? Manne ſteht? Wie Richt die Erwerbſem⸗ 


‚Feit der letzteren gegen Die Trägheit jener ab, denen 


immer noch, bald nach einem JarTauſend, das“ nos 


madiſche Weſen anhaͤngt! Welche Nation wird ſo⸗ 


"Dann die andre in den Strom ihrer Eigenheit fort 


reißen? Natuͤrlich Die Zalreichere die minder. Zalreis 


he, 


⁊ 
- 


2 Merkwuͤrdia iſt bie Schilderung, die fich in der Vor⸗ 


ſtellung an Kſ. Leopold II vom J. 1791, von dem ges 


meinen deutſchen Volke in Siebenbuͤrgen, oben 


152, findet. Die Veranlaſſung dazu war, daß die 


beiden andern Nationen koͤrperliche ſtatt der Geld⸗ 


Strafen einfuͤren wollten, wogegen die Repraͤſentan⸗ 
ten der Deutſchen proteſtirten. Eben leſe ich in Mer- 
kel (über die Ketten S. 37), daß der große Stefan 


. Bäthori 9. 1582 bei den Ketten, feinen damaligen Uns - 


tertanen , das Gegenteil gefetlich machen woßte: aber 


die Letten ‘harten fusfaͤlligſt, fie mit Geld Strafen zu: 


en und fie lieber bertömmlich zu — peitfchen”! 
i Us 00 


> 
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664 TC. Priuilegium Anpreae ll; : 


che; auch ifk das Beifpiel. der Traͤgheit weit anfeb. 
kender, 'als das der Detriebſamkert. 
‚Wenn Franz Il an dem, Gott gebe! ſpaͤten 
Abende feines, für die Ruhe eines Welt Teils teuern is 
bens, mit feinen deutſchen Alt GHaͤſten zrans fl 
vas, etwa um das J. 1850, ihr ſtebendes Ju 
bilaͤum feiert: wie fchmerzend würde es für JhHN 
ſeyn, wenn ER an ihnen nicht mer svvr genus, 
gote fein kaiſerlicher Anherr Rudolf (oben 107), er⸗ 
kaͤnnte, fondern.ein walachifirtes, altmadjarifirtes, flos 
wackiſirtes Volks Gemengſel fände? — wenn! ER das 
herrliche Monument, ‚das feine. große Vorfarer auf. 
dem ungtifchen Thron, ihrer Weisheit, ihrer Son 
ge für VoͤlkerGluͤck, und der Menſchheit felbft, am Ens 
de der europäifchen Cultur, für die Emwigfeit errich- 
‚set, und fo lange unterhalten haben, in Ruinen fal 
len ſaͤhe? — wenn JHN diefer Anblick in feinem 
treuen und geliebten Siebenbürgen, an Spaniens 
Schickſal erinnerte, wo das Ende der. rürigen Mau⸗ 
ren und Maranen, der. Anfang des Verfalls eines 
vorhin blühenden aa ae Bun un, 


— 


x ” 


» 

. 
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vo S . 47. 
— Wenn ſelbſt Ungern und Seckler keine Rechts⸗ 
Aunſpruͤche auf das deutſche Buͤrger Recht haben; ie 
koͤnnen es noch weit wenige Walachen fodern. 
Und dennoch fodern auch fie eg. Von dieſer tiefgeſunk⸗ 
nenMation find wirklich 60000 anf dem Sachſen Bo⸗ 
den: aber fie wonen nur da, als conciues fuperficiarii. 
Sie waren früher da, als Ungern, Seckler, und 
Denutſche, mußten fich aber, ‚bei jener ihrem Vorruͤk⸗ 
‚ Ten, in die Waldungen an der Graͤnze ziehen; oben 
649, vergl. 345. Ihre Brüder trieben #6 in dee 
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Annie. —* 6. 47. Walachen 665. 


Damals wuſten WWaiachei und Moldau berum, und .. 
vermerten ſich nomadifch, wie Iſraeliten in.Gro/en. 
Als die Eronftädter 4.1383 bis 1423 ihre praͤch⸗ 
tige PfarrKicche bauten, konnte man nicht Handlan⸗ 
ger genug auftreiben: man rief. alfo einige aus: dee 


Waiachei, und gab den Anfönımlingen WonPläge 


in der Vorſtadt ein,. ſich anzubauen. Waͤrend Dem 
. Bau, der 40 Jare dauerte, fanıen des guten Verdiens Ä 

| ftes wegen immer mere nach ; und fo entfland aus ihnen 

eine volfreiche walachiſche Vorſtadt Crufl. Sloboda). 
In der Folge wurden fie, aus tuͤrkiſcher Knechtſchaft, 
zu Taufenden in den Dörfern aufgenommen, und ihs 
nen Die Herden der Grund Beſi itzer zu weiden — 
traut. Siebenb. Sachſ. 17. Die große Frage 
Aft: auf weiche Bedingungen geſchah ihre Aufname? m 
| Alles, was zum Sachfen Boden gebsrt, ift Bis - 
.gentum, teils der Mation, teils der Einzelen , die 

aber Deutfche feyn muͤſſen. Das volle Eigentum 


Schließe. das Kaufs Schenfs und ErbRedt mit eins = 


natürlich mußten. alfo uͤbergroße Güter entftehen, 
deren Eigentümer [ Praediales, oben 600], entweder 
nicht Kräfte genug, oder feine Luft hatten, fie allein - 
zu bebauen; alfo taten fie fie an andre aus. In den 
deutſchen Erdleih Briefen. iſt dem colono manchmal 
Das Verafterpachten ausdruͤcklich verboten (Bon-. ' 
MANN 39); bier nicht, denn unfre Deutſche find 
nicht ErbleibMänner ‚ fondern Eigentuͤmer. 

Daß ein ſolcher Eigentümer, je ein Stüd feines 
Landes, das er nicht felbft bebauen wollte, auf Prbs : 
Pacht ausgetan hahe, davon foll auf dem ganzen Sachs 
ſen Boden fein Beiſpiel fenn (wol dber in äips, Wac» | 
NER 1, 446): man beliebte durchgängig den Jeits ' - 

Pacht. Und als ſolche — ———— 1“ = or 
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66 C. Priuilegiom ÄNDREAR u. | 


ſuders in den. beiden abgewichnen Jar Hunderten, ig 
denen Krieg und Peft Die Volks Menge der Deutichen 
ſchrecklich vermindere hatten, die. Malachen auf den 
'ungrifchen,, ſeckleriſchen, und deutfchen Dörfern an. 
‚Bei den ungrifchen Guts Beſitzern wurden fie Leibeig 
ae; Die Deutſchen erlaubten ihnen menjchenfrenndlk 
cher, ſich anf ihrem CommunionEigentum als gir 
ten und Meier anzuſiedeln, — es verſtand ſich, uns 
ger gewiflen Einfchränfungen, gegen beſtimmte terra 


gia oder Dienftleiftungen, mit Vorbehalt des Grund 


Eigentums, Und noch bis auf den heutigen Tag ent 


| een fie ſelbſt da, wo fie für fich eigne Dörfer for 


miren:, den deutfchen Geiftlichen den Zehzenden von 
ihren FetdFruͤchten, ihrem Moftu.f.m. 

Daß diefe, als ZeitPächter auf dem Sachſen Bo⸗ 
den aufgenommene Walachen, ſchon im XVden Saͤc. 
"Seine Abgabe. dem Könige als unmittelbare Lintertes 
nen , fondern Zehenden, ‚vicefimam, nd quinquage- 
fimam, ‚den Deutſchen als ihren Grund Herren, ent: 


, - richtet Gaben; beweifen Urfunden von 1468, und. 


1493 , bis. ı5 41, bei Ener 1652 und oben So, ge 
‚gen die Unpiflenpeit des Fori produßfion. ‘oben 642. 
Aber feit Fo/efs IE Zeiten verlangen fie, von den 


Deutſchen ganz unabhängig zu feyn, und-gleiche Bon 


rechte mit ihnen zu genießen, weil fie fehon lange auf 


. deren Boden figen, und zum Teil mit Ihnen gleiche 


taften tragen. Nach Jofefs Tode machterr fie Bei 


Leopold II, gar auf alle Rechte der 3 herrſchenden 
Mantionen 9? Anſpruch, weil allein in Sieben 


buͤr⸗ 


63 «Supplex libellus: Valackorum. — lnaniae, iore 
tribus rıcepris. nationibus eommunis poftliminio ſihi 
adleri poitulantium, cum natis hiſtorieo· eriticis I. 
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—— beinahe eine million Menſchen, folglich de fe 


mer als alle Die übrigen Nationen zuſammen genom⸗ 


“men, ausmachten”. 


Veniet tempus — fo hob bie bekannte Weiſſagung 
Des Tragoͤdien Schreibers Fenera, von der Entdek⸗ 
kung von Amerika an, welche 1400 Jare nach ihm in 
Erfüllung ging, — veniet tempus — vielleicht im nächs 
Ren. Jar Tauſend fehon, alfo weit früber, als einis 
ge Schwermütige glauben, Die an einer ppfitiichen 
E:rlöjung des menſchlichen Geſchlechts, lieber ganz‘ 


verzweifeln möchten, — da die Herrfcher der Men⸗ 


ſchen, die metapolisifch unbegreiflihe ScheidreWand 
zwifchen recipirten und nicht⸗ recipirten Nationen 


- niederreiffen, und alle Bürger Eines Stats (reife, 
-_ oder hoch nicht reife? gleichviel: Die unreifen reifzu mas 


“hen, tft der Herrſcher Sache und Pfliche) fürregm 


membra eriiären werden. Aber noch ift diefe Zeit 


nicht da, am wenigften in dem weiten ungrifchen Reis | 


che. —Und feldft wenn Walachen regnicolae, wie Lins 
gern und. Seller, würden: fo blieben fie dennoch, 
wie dDiefe, von dem Reit, fi auf dem Sachſen Bo⸗ 

den anzulaufen, To lange ansgefchloflen, als bei ih⸗ 


„nen eben die, oben beilingern x. angegebneh ne 


der ee ; — 


— — 





— XV. 


« Statuimus infuper ditis fide-. - 
libus, vt cum ad expeditionem ad 


‚ipfos 


> GE. — lxudiop. f791, 4, 59 Seiten. — Im 
Text herrſcht eine ggemplarifce biftorifche Ignoranz, 
mit der.die gelexten Noten bed Miderlegerd angenem 
j — | 
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668 C. Priuilegium ANDREAE. It. 


ipfos Nos venire contigerit, Zres DE- 
, SCENSVS tantum Joluere ad noſtros 
Vus teneantur. nr 

» Si vero Vajvoda ad regalem 
- vtilitatem, ad ipfos, vel per zerram 
spforum, transmittitur: duos DESCEN- 
svs, vnum in introitu, et vnum in 
‚eXitu, Joluere non recufent. 


ee . 48 2 
*. Descensvs, violentus deſcenſus, procaratio, 
ee prouifio, paratae, romæęſtio, prandium, roenaticum, 
manjura, angaria, gratuita vißfitatio et eueblio, gi- 
flum, ius gifi, jus hopitü, ius ——— — 
deurſch, Serberg, Speis, NachtLager, Atzung 
ſhHunds⸗ und JaͤgerAtzung, giltum tauum et venatorum, 
BopmanN 50, Lenner 492 und 620, Bvaı II, 740 ıc.]; 


franzöf. gite, defientess ſchwed. gäffning [Ba- 
rin ſchwed. Gefch. 1, 216, 257,454] viädgäßluing [Di- 

. zn ſchwed. Befchichte II, 231], veit/la [Inn Glofar.] 
&c. &c. &c. Ein Ding, das bei allerlei Natio⸗ 
nen ſo vielerlei Namen bat, muß häufig und wich 

tig gewefen ſeyn. Ja wol wichtig! Es war eine 
der aͤrgſten Placereien, mit denen die arme Menſch⸗ 
beit im MittelAlter, allgemein mishandelt wurde. 
Ein Buch ließe fich darüber fchreiben: bier fchränfe 

7 AH mid nur auf eine kurze, aber aus einer reichen 
- Sammlung [nicht blos aus Ducanas, ſub v. defcenfus 
7 und giſtam] gezogne Beſchreibung der harten Piage, 

ein. 
| | ZZ Wie | 
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ie reifte. man in einer noch Halb. barbariſchen 
Belt." ‚wie unſer Europa | im. Mittei Alter war, als 
es noch feine Poſten, noch feine WirtsSaͤuſer, gab? 
Gereiſt wurde wirklich. 1. Die Rönige reiften, aus 
einer Provinz in die andre: ‘oft hatten fie noch Feine 
gewiffe Reſidenz, und ihre. Hofhalsung beftand nur 
Durch Maruraltiefeungen. 2. Ihre Beamte 'reiften. 
3. Die Prälaten vifitirten ihre Sprengel, und : 4. ’ 
der DberPrälar in Rom fchickte Regaten. 5. Raufs . 


leute reiften; 6. auch Studirende, von Zoland = 


und Upfala bis nach Paris ıc. 
‘Weber die beiden legteren finde ich Feine Klagen. 
Die Kaufleute fanden in den HandelsStädten ihre 


\ 


» 
l 


GaſtHoͤfe (nicht WirtsHaͤuſer, ſondern aſiatiſche 


Sane). Die Studirenden beitelten ſich haufig durch, 
als Leiermänner und Saͤnger. Wenn die Rönige, 
und ihre Geſandte außerlands reiften, fürten fie. 
ihre Beduͤrfniſſe mit fih 6%: aber in ihren eignen. 
"Ländern übten fie und ihre Bifchöfe, die päpftlichen. 


Legaten 'aber in der ganzen römifchen Chriftenheit, 


den graufamen defcenfus aus. Und was das Land Volk 
‚befonders von Eourieren und andern in herrſchaftl. 
—— ai lite, ift beinahe unglaublich. 


$. 49. 


64 Unſer ® Andreas II, als er 1217 nath Kanaan zig, 
fürte auf feiner LandReiſe nach Spalatro, eſearum 
apparatum in multitudine curruum et iumentorum⸗ 
mit ſich, Prav Ann. I, 2310. — Merinkar, Biſchof 
von Straßburg, Gefandter Konrads des Saliers nad) 
Conſtantinopl im J. 1027, “magnum comitetum ho- 
minam, maiorem quogue mutorum animelium, equo- 
- zum boum porcorum, multasque delicias Saeculares vi- 
tra modum, fecum eduxit, Prax 1,37. — Von dem 
Biſchof von. Verden — onb Hl nad) ae 
ſ. Kar. duc. 5%, a 
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670 C. Priuilegium Annoeear IE 
F. 494. — 

1. “So wie Chriſtus Apoftel und Juͤnget I 
alle Welt ausfandte; fo ſchickten die — iſte 
‚ Nuncios oder Legaten weit umher 6%... (Nurje 
nie fielen niemanden laͤſtig; diefe aber ſchwelgien, 
preßten, raubten). Keine Stadt, keine Kirche, feihk 
Erz Bifchöfe und Eremte nicht, durften füch dieſer 

“ Pflicht, die Legaten mit ihrem ganzen Gefolge zu ven 
pflegen und weiter fortzuſchaffen, entziehen; auch ker 
ne VBerjärung galt’ Dagegen 5%. — In England. 
betrugen fich dieſe Legaten, “ac fi ad esclefiam fe 
gellandam egreflus eflet Satan a facie domini” 66. W 
Dänemark brandicagte gegen das J. 1 200 der Can 
dinal Fidentius 97. Sein Rachfolger, der Cardinal 
Wilhelm, erpreßte blos von Norwegen soom) 
für feine procuration, von der in Schweden die Bb 
fehöfe $ und die Kirchen % tragen mußten. Bertrad 
Amaliici. ebenfalls im Korden um Das J. 1282 
erbob 765 ma D 15 mę denariorum cupreorum auf eh 

Dgerechnet 97. Die — wollten von der 
J — Plack⸗ 








v 


6s Decretalis Innocensii III (Barvz. I, p. 5362), Tix. I. 
de procurasionibus non augmentandis; Tis. X, de pre 
eurationibus legatorum spoftolicae f fedis. 


66 Iouann. Sarisbur, bei LAGERBRING Sea Bikes du 
ſtoria IL, 422. 


E sr Der Selandiſche Abt Wilkelm ſchrieb an den Exp 
Biſchof Abfalon: ad hoc venit [identius ]» vr rapist 
ac deuoret, ficut leo rapiens et deuorans. - O infen- 
fati epifcopi Daniae, cur in dandis muneribus, ls 
pis repscibus de lowginguo venientibus tam fellicite. 
manus veftras expanditis! Alius quidem in C- waru- 
yum pretio, alius in L, alius in XXX, praediftorum 
luporum rabiem compefcere totis visibus, et fitim 

extinguere, laborat, Lagensainel, cit. 
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Ax ric XV. 4 4. Dafnfai. 
— frei ya; 3 aber P. Gregorisi wies fie 2 


133 zurecht, Kar. V, 663. Die deutſchen Rit⸗ 


re. waren willig, den Legaten ihre procuration in, 
Jualibus et aliis neceflarüs zu exhibiren: aber weit. 


efe Apoftel noch außerdem “frequenter i hon modicam - 


euioe ſummam extorguebant” ;_fo Verfiagte fie det 
den. beim P. Alsxander IV., und diefer befal 1278 
nen Legaten (jedod) Lardindle ausgenommen), pe-- 
Biarias procurationes fünftig wenigftens nicht mer zu 
zwingen, Dverı. p. 10,14, 9 append. Eine‘ 
lechnung aus Ungern, von 144 Gold Gulden, mit 
nein Rabatt.von 12 Goldff, für einen 12taͤgigen 
ufenthalt, die der Legat 1349 a Strafe eintrei⸗ 
m lies, liefert Prav Hier. I, 142. Daß P. Hono-: 
us Hl um das J. 1300, ſich für feiner tegaren bei 
en Ciſterzienſern nur ordentliches Efien bedaug, 
var eine außerordentliche Huld, DrecerL. p.9$. - 
I, Die Bifchsfe viſitir eg ibre ‚oft weit ausges 
ente Dioͤceſen [ eireumitio epi 
Ich dabei mir allen ihren Kirchen Bediensen frei hal⸗ 
en. In Schweden zogen ſie auf diefen Kirchens 
Bifitationen, manchmal 200 Mann ſtark herum, und 
ranfen nichts als Merh: Dies koſtete das Kirchſpiel 


oporum], und Heßen 


RN 


en SonigSchatz, Borın ſchwed. Geſch. I, 454; — 


1. 277. — Der ſiebenbuͤrger Biſchof foderte von 


ven Ankoͤmmlingen in Burzenland, 4.1213, procura-: 
jonem ef iullum et canonicum equitaturarum nume- 
twin, oben 316, c. — Der erfte littauiſche Biſchof 
Chrißion up eben die Zeit, beſtimmte die Größe Der 
Cavalcade ©®, Und ein. Concilium Zateram. befal 


durch ö 


A euobir cum 13 — venientibus, Archidiaco- ; 


#0 vero noflro cum 7, ſemel in anno aeceſſaris mie 


.niftrabunt, Dascen n. 247, P- 356: _ Bee 
ML * ee 7 Zr u... 
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durch. eine eigne Verordnung, daß die Praͤlaten sei 
ſolchen Viſitationen, certum vusctionit numerum d 
perſonarum nicht uͤberſchreiten ſollten, Baruz. Lü, 
Eine andre Synode ſetzte ſogar feft, wie viel Schuͤs⸗ 
fein gegeben werden dürften 6°, — Den Rloͤſtem 

fiel diefer defcenfus domini-Epilcopi vorzüglich ſchwer; 
ſie kauften ibn Daher manchmal durch eine gefekte 

jaͤrliche Abgabe ab, Ducance fub v. defzenfus. Wi 
allgemein druͤckend derfelbe auch in Ungern gewefen, 
unten ?°. ne 

III. * Die alten Rönige reiften viel, aber nidt 
wie Foff I. So wol bei ihrer Ankunft in ein 
- Gtadt, als bei dee Abreife, empfingen fie Geſchenfe, 

und wurden aufs prächtigfte bewirtet. K. Stefan V 
fagt es feinen Zipfern ganz aufrichtig, ..... difcellum 
opulentum, deſcenſum delicatum Loben 303, eJ. Ja 
die folgenden Fuͤrſten lebten, ſo lange ſie an einem Ort 
verweilten, auf deſſelben Unkoſten, die oft fer be 
traͤchtlich waren. Fuͤrſt Apafi fam 1674 den 2 Mei 
mit feinem HofStat nad Hermannftade; und un 
geacht er dein gten Diefes Monats ſchon wieder abreis⸗ 
te, ’fo wurden Do 62 Faͤſſer Wein zu 40 ſiebenbuͤt⸗ 


"ger Eimern getrunken; und diefer Beſuch Foftete die 


Stadt 


69 Statuts Synodolis eceleſiae Trecorenſis, Can. 49: “de 
tantum fercula praepatentur domino epilcopo fuisgus 
‚  archidisconis, cum ed viſitandum venerint, ęt non 
vltra, niſi de eorum voluntate procedat; et Ji plus 
praepsratum fuerit, pauperibss erogetur. MARTENE 
shefaur. IV, col. 1104. J 
70 Concil. Audenſe A. 1269: cum ſuas dioeceſes vel 
eher viſitant, vel ex aliis caufie ad ecclefis 
pfas declinant, grauibus et importabilibus fere de- 
. feenfbus ... aggrauant et moleſtant. Ducausz ſub r. 


Ya ee! 


/ 
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Axric xv. 5 49. "Data 623 i 


Bradi: 2313 % one die Lebens Mittel zu rechnen, 


velche ats Geſchenke von den. benachbarten Kreifen 


eſchickt wurden”. CT, Ungr. Mgz. I, 330. Des 
yer trauerten ehemals Die Voͤlker, anſtatt zu frolocken, 


— der Landes Fuͤrſt ſie mit ſeinem Beſuch beehr⸗ | 


— In England (var dem J. 1100, in weichem 
ie Stadt London, unter andern, Privilegien, auch 
Befreiung vom de/tenfu erhielt) fluͤchteten die Bewo⸗ 


ter deg platten Landes, mit ihrem Vieh und ihren bes‘, 


ten Habſeligkeiten in die Waͤlder, fobald ſich ein Hof⸗ 
Fourier [ Menfionarius bei den Franken, Byrı I, 290] blit- 
n lieg: Sprenger Geld. von England I, 326. 
In Ungern fing dieſe Laſt früh an, und hörte 
pat auf. . Shen in Colomanne I (um ‚das Si 100) 
Decret. I, cap. 45, kommen liberi vor, qui regi per 
Ines eorum fransınigranti equös, currus fubductorios, 
4 feruitia Ripendiaria, fuppeditabant 7.*: und nad) 


ap. 36 wurde dem Könige, fo oft er in eine Graf⸗ 


haft fom, ein equus exercitualis geliefert, Das jes 
doch zurückgegeben, oder vergütet wurde. Kar. IH, 
96, 101. Mir der Zeit ward. die Bürde immer 
Deitefender: . Andreas u ſelbſt geſteht — 

em 


— Eoar 42, und Hecht des Big. 68, legen dieſes Ges 


ſetz fo aus, als hätte jeder Freie dieſe große Laſt mit 
- 4 Denaren ablaufen Tinnen: allein ber Zufammens 
bang macht diefe Auslegung zweifelhaft. 


* 


22 in der 2ten apokrvphiſchen 7] Ausgabe ſeines Deerets, 
im J. 1232, bei Kar.V, 628. ““Quia tam per defcen- _ 


ſus nofttos et dominne reginae ac fliorum noftrorum, 
*  intolerabilia damna et grauamina per rotum neftrum 
regnum fieri videbamus: diſtricte praecipiendo fta- 


- " tuimus, ve nihil recipietur ad coguinam noftram vel 


noſtrorum, niſi iuſto daro pretio. Similiter et de aw- 
< ‚ Xx⸗4 . | N onxa 
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. Dem Abel wurde fe 1222 abgenommen; aber uf 
unfern Deutſchen 1224, auf den Satmarern 12% 
und 1264 (oben 281), und auf den dipſern Hays 
(oben. 303), blieb fie liegen. 73 


IV. Auch die Offcialer, Beamten, und alle, di 
in Regirungs Angelegenheiten reiften, folglich alle Low 
riere, mußten frei unterhaften, und mit er 
- forsgefchafft werden: dadurch ftieg die Plage au 
hoͤchſte, denn bie Unerfärslichfeit und Inſolenz de 
Unter Beamten wurde Zuͤgellos. ‘Der heilige Ze 
diflav hatte ſchon 1093 die unheilige, völlig alt= pen 
ſiſche Verordnung gemacht: “curlor accipiat qualu. 
cunque inusmerit equos, vt regis legatio citius expe- 
diatur”, [Rur feinem lo, auch denen nicht, be 
; 3 


nons et de vino et aliis necefleriis nihil recipient, ni 
: er iuſto pretio. 
73 Bas über dieſes Teidige ius giſti in Frankreich ia 
Mittel Alter verhandelt worden; wie eine Königin, We 
. eö.ihrem Son, dem Könige, auf ihrem Wittum ven 
weigern wollen, den Proceß verlosen; wie es Bildh 
fe.den Rönigen, und Aebte ben Viſchdfen abgelaut 
wodurch «8 haͤufig in eine järliche Geld Abgade ve⸗ 
wandelt worden, Ablager Geld mod) jetzt in fhme. 
‚Pommern, in meinem Briefwechſ. Heft7; ©. 25); 
: wie man. e& eingefchräntt und beſtſinmt Chöchfiend nur 
44 Pferde und go Menfben-auf Einen Beſuch, nicht 
mer ald.$ Tage zu Einer Befhmaufung), u. f.w. — 
‚Über alles dieſes furt Ducanse eine Wenge Stel 
aus Urkunden an, — | 
In Deutſchland behielten fü ch diefes Recht and | 
häufig die Lehens Herren von ihren Vaſallen, und di 
Stifter der Rlöfter von den. Moͤnchen, vor: ſogar ik 
. in einigen Lehens Briefen beftimmt, wie oft Die Bewu⸗ 
tung geichehen muͤſſe. A. 1372 eutfagte ein Graf von 
..Ifenburg, aller Herberg und Agung — gegen 
das Kloſter Selbold, Buzı Il, 714. 


\ 
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is: xv. 50. Datenſu. 675 - 


Kirche, zum Grafen, oder zum Biſchof reiften, I R 


er das Pferd angariiren]. Er durfte es nicht vltra 
tiam villam [über 3 Meilen?] behalten; dann fies 


es laufen, und wer es In den nächften 3 Wohen - 
fing, mußte es zur Kirche bringen, wo es der Eis 


ituͤmer, wenn er fid meldete (fonft war es dem 
mige verfallen), wieder zu fich nemen fonnte! S. 
dilai Deeret. Ill, cap. 28 und 14, bei Kar. 11, 661 


d 654. — Wie feutfelig war Dagegen Colomanns 


iſtalt U. 1100 in feinem Decret. 1, cap. 36 (Kar. 


i a nach welcher, “wenn das Gerücht von eis . 
m feindlichen Einfall fäme, der Graf 2 Eouriere . 


it 4 Pferden an den König ſchicken, der Palatin 


er diefen Courieren, Zerung und Pferde vergüten, 


le. _ Bon den paratis der Spanier in tanguedöc |. 
Jen 357, b. — Des Streits des Kf. Friedrichd I mit 


m Papft, der nicht leiden wollte, daß Me Mifi re- 


i bei den Bifchöfen einferten, erwänt Ducance. 


Das Uebel vergrößerte fich mit der Zeit, da auch 


teifende das ius gifi foderten, denen es gar niche 
kam. In -Schtveden mußten Birger Jarl und 8. 
Tognus Laduläs eigne Verbote ergeben laffen, daß 


iner, der in feinen eignen Geſchaͤfften reifte, gäfning — 


a ſolle, Borin I 421. 


50. 


Unfer König entfagte diefem Recht, für fih und 


fine agalones caniferos und falconarios, zu Gunſten 
eines Adels, in dem Decret von 222. — Die 


Defther, Rerpfner, und NeuSoler Eoloniften wurs - 


en, wenigftens vor den principibus, Grafen, und ans 
Yen Öffictalen, durch Bela IV gefichert. Coben 293, 


4296, 5 298, £): aucb “in domo Judaei nolumus _ 


Kr 3. | holpi- 


x 
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hofpitari” , verfprach eben diefer König für fi 1217 
(Kar, VI, 162). — Stefan V verbeut 1271, “m 
vllus apud ecclefiae homines vel capituli et epilcop 
populos ius hofpitii praetendat (Kar.VI, 572 fq.). - 
“ Ladifiav IV fagt 1274 den Zipfer Pfartern, ſe 
brauchten ihren Grafen nicht ho/pirio recipere (ts, 
660): und 1279 erflärt er den Romanern, feine 
‚.. tieben, fie follten, weit fie adliche Mechte hätten, we 
der von ihm, noch von der Königin, noch. den Reichs Bu 
ronen, defien/us violentos zu befürchten haben (Isın. 


803 ). Erz | 
Unſre Deutſche Hatten gleichfalls adliche Rechte; 

nur diefes einzige, die Befreiung vom defcenfu, ent 
hielt ihnen der König, vermutlich ihrer gefärlichen 
. tage an einer ReichsGraͤnze wegen, vor: doch be 
ftimmte und befchränfte er es forgfältig. 1. Nur für. 
fh, als Rönig, foderte er, 2. nur drei defcenfus, 

3. im Fall eines Geeräugs in ihre Gegenden [x 

expeditionem]. 4. Dur der Woſewode, alfo nid 

- alle Officialec, foll 5. zwei defcenfus fodern können. 

Ob 6. foluers bier andente, daß fie jeden defcenfun 

‚mit Geld hätten abfaufen können, wie Verſchiede 

dieſe Stelle erklären; ift mir zweifelhaft. 

Ä . Weiche Folgen diefer Arrıc. in den nächften 3 
een für unfte Deutſche gehabt habe, 
iſt unbefanne Aber in welche unerhörte Tprannd 
jene alte Dienft Pflicht, in neueren Zeiten uͤbergegan 
gen ſei, beurkunden folgende Stellen aus Diplome 
ihrer Erloͤſer, Leopolds I und Marias -Therefiae. 

I: In Leopolds Diplom vom J. 1691, puncto 18: 
“tollimus a Saxonicae nationis et totius vbique amifere 
plebis ceruicibus, per abulum inueteratum, grazuiten 
viatorum cuiusuis generis vel conditionis viffitationem, 


eg 
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Axxric. XV. $. 50 Defcenfüs. 


N A — 
tiorum ac omnis generis iumentorum angariationem 5 
quaftiriorum, aliosque hmiles, praefertim in difam 


tionem Saxonicam a vintoribus hadtenus exercitos _ 


üfus. NMun folgt dee Befel, daß der Stats Rat 
often, und die GutsBeſitzer und Städte Wires⸗ 
Aufer, anlegen follen, wo die Keifenden für billis 
: Preife Zerung finden. Benxö Trans. I, 447. -ı 
II. Ein ordentlihes Pop Wefen kam in Sieben⸗ 
irgen erſt im J. ı722 zu Stande (Benkö 1,416). 
terauf ſchaffte A. 1732 eine Gubernial Verordnung 
len freien Vorſpann, one Landes Commiſſariatiſche 
uweifung, gänzlich ab (Sieb. Qu. III, 307). Aber 
gentlich erſt 1750 ward diefe fchreckliche Laft, unent⸗ 


Helicher Vorſpann und Zerung, den Deutfchen voͤl⸗ 


g abgenommen 7*. E 





Arrıe 


74 « Diefer Misbrauch der gratuitse veälurarionis' et vi» 
Eitssionis war nur gar zu gemein. Edellente, Militärs 

Perſonen, Eauzliften, ja ſogar Bediente derfeiben, Tonne 
ten im ganzen Lande frei one die geringften Koften berums ı 
reifen. WBorfpann Pferde, Heu, Haber, Effen und 
Trinken, mußte ihnen an jedem Orte umfonft geliefert 
werden. Oft kamen Edelleute mit großem Gefolge im: 


* 


77. 


— 


3 und meren oſpaͤnnigen Wagen: und alles, Mens. 


fhen und Vieh, muäten bis zur Fälle gefättiat, und 
alddenn auch weggefürt werden; wofür der Dorfs⸗ 


Ri-hter weiter feinen Dank, als allenfalls eine gute” 


Tracht Schläge, hatte, wenn er einigen Mangel nicht 
erfegen konnte oder wollte. Dies kam auf dem LandTa⸗ 


ge im Maj vor, und darauf folgte das k. RE. Decret... ı 


Merfchiedne Indiuidua hatten, wegen Abi&baffung des 
freien Vorſpanns und freier Zerung, eine fehrifts 


liche Vorftellung abgefaßt, darinn fie Die großen Vor⸗ 


teile der -Reifenden in folddem Falle zu erweifen,, 
und durch die Pflicht der chriftlichen Kiebe und 
Gaſtgreiheit gegen Re, zu rechtfertigen um: 

4 2enj: 
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| Axric. XV. =. 

* Adiicimus etiam ſupra ditis 

libertatibus praedittorum , queod 

| MERCATORES eorum, vbicunque vo; 

luerint in regno noſtro, libere 

fine zribmto vadant et reuertantur 

efficaciter ius fuum regiae Serenitæ 
tis intuitu proſequentes. — 

Omnia etiam fora eorum it- 

ter ipfos fine tributis praecipimus 

obferuari. a 











8. 4 Pu 
Ein völlig ZoUfteier Handel dur bas gan 
Königreich, wird hiemit den Kaufleuten unter unf 
Deutſchen bewilliat, famt freien "Jars und Wochen 
Maͤrkten. _ Wie verfchieden von-der heutigen anf 
geflärteren FinanzKunſt! Colomann batte doch vers 
ordnet: mercatores, ad id ſolum, vt diteſtant, ven. 
lium rerum dediti Audiis, priftina dupficene triburs; 
poauperes vero, qui de mercatu viuunt, folita tributa 
perloluant, Und feit 1635 unter Ferdinand II mußs 
; 5 te 


ten (1), und dieſelbe beizubehalten ſich aͤußerſt bemüßs 

as ten. Allein ein neuer weifer und woltätiger kaiſerl. 

| ' Befel beftätigte den erftern; und ſoqleich mußte Diele 
ER Werordnung in die LandesSprachen überfent, und 
— bekannt gemacht werden”. Sieb. Qu. IV, 16 
| 98: B j 


x - 
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Aritıc. xvj. $. 51. greier dandel 673 . 


x 


jeder Kaufmann ee noch die Hälfte über den Ey 


wönlihen Dreißigiten erlegen. Kar. I, 96. 


Eper 193: “das Hermannflädter National, 


wie das Eronftädter Stadt Archiv, find voll von 
tem Urkunden, die auf die Beförderung des Com⸗ 
erzes unter unfern Deutichen abzielen: jene find 


eift von Ludwigs | Zeiten ber, Diele von (dem gros | 
a DeutſchenFreund) Matthias Hunyad. - Alle bes. 


eiſen, daß damals nicht allein in Ungern der ganze 


andel von unfern Deutfchen getrieben worden; fons, - 
ꝛrn daß fie auch nach Kroatien, Dalmatien, Oeſt⸗ 


ich, Polen, und in die Walachei, gehanden ha⸗ 
en. Hier brachten fie rohe Producte, Getreide, als. 
rlei Vieh, Fifhe, Salz, Wachs, Honig, Wein, 
ber auch Tücher, gemachte Kleider, Gürtel, Bo⸗ 


en, gegerbte Ziegens Kalb Fuchss und MarderTels | 


und viel andres, weit und breit in den Handel”. 


Welche Erweitrungen hat die noch fo wenig bearbeis | 


te Sandels Geſchichte im Mittelifiter zu erwarten, . — 


ſenn dieſe Urkunden publicirt werden!) 
- SEIVERT 166: dieſe Zoll Freiheit beſtaͤtigte Kſ. 


igismund 1415 umftändlich (oben 40), und wieders . 


m 1419 zweimal, mit ausdrücklicher Beziehung auf 


nfeen Art. XVI (oben 41). Die Befreiung vom ' F 


halmatſcher Zoll insbeſondre, ward auch von Ste- 
an Bathori 16583 beſtaͤtigt. Ferner confirmirten, Al- 


ert 1439 (oben 47), Ladiflav 1453 (oben 49, d), F 


md Matthias 1480 (oben 70). 


In der BrundDerf. so folgg. werben'noh Ber 
tätigungen angefürt, von Sigismund 1431, und - 


Wladiflavl 1441. Namentlich wurde den drons 
tädtern, von Zudwig I ı 370 und 1395, von Sigismund 
—— und 1419, Matthias 1467, 1468, art, und 

Xx — Wia- 
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Wlodiflav IE 1490, ſo mie den Sermannfkädten 
von Ludwig 1 1371 und 1376, uneingefchränfte Sres 


heit, zum Bertrieb ihrer Waren und Ergeugnifle in 


der ganzen Monarchie, erteilt. Bon Ludwig I 1364 
befam Cronſtadt eben fo freie JarMaͤrkte, wie Öfen 
hatte. Die Grund Verß, färt fort: 
“Durch dieſes ausgebreitete Verkehr mit fremben 
nefitteten Voͤlkern, ſtroͤmten auf der einen Seite die 
MReichtümer fremder Provinzen, auf der andern verfeb 
. nerte Sitten und Vebräudye, in ein Land herein, dab 
vorbin blos der Wut Raubſuͤchtiger Nachbarn offen ge: 
fanden, unter dem Echutt -zerflörter Wons und Zeum 
Stäften verfenkt, unter Herren und Sklaven geteilt, und 
außer dem notdürftigften Unterhalt für jede andre Ausſicht 
verftopft geweſen war”. te 
j Ebendaſ. “Was diefem ergibigen Narungs Zweige 
Ausdenung und Gewicht erteilte, war Die Nieder⸗ 
Tags Geredrigfeit. : Unfre Deutſche Jagen an der 
Gränze, und fo zu fagen im Wege der. morgenländis 
ſchen Provinzen. Wade, Seide, Baum: und Schaft 
Wolle, robe Häute, waren Producte, deren Erzeugung 
fich diefe Länder gewiffernafen alleine vorbehalten: zu bas 
. ben ſchienen, one daß ſich ihre Einwoner mit. ihrer Vers 
arbeitung abgegeben hätten. Wer immer damit den eg 
über Siebenbürgen machte, mußteerft die Graͤnz Stätten 
betreten, unter welchen fidy vornaͤmlich die Zermanns. 
ftädter, Eronftädter, und Biftrizer, ausnamen. Kein 
frenıder Kaufmann durfte mit dergleihen Waren in die 
Monarchie weiter gehen, ehe er fie nicht in diefen $ 
Städten, zum Behuf der Kabricanten, auf 8 bis 14 
Tage niedergeleat hatte: erft alsdann, wenn fich diefe 
hinlaͤnglich damit verfehen hatten, wurde ihnen der weis 
tere Vertrieb ihrer Waren verftattet. Diele große reis 
beit erhielten Hermannſtadt und Eronftade ſchon von 
Ludwig I, und Sigismund 1445: den Cronſtaͤdtern wur 
' "de fie noch außerdem von Mastchias 1468, Wladiflev I 
',.1496, und Johann 1537, beitätiat”. N 
Ebendaſ. ©. 108 folgg. Diefe aluͤckliche Gewerk 
Freiheit genoffen fie. biß zu Ende bes XVIden Sic. «U 
1561 ſicherte Johann II den Hermannſtaͤdtern 2 freie 
a = Hand⸗ 
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Artic.XVl: 6.51. Sreier Handel. 82 -. .. 


Jawblumg im Ungem zu. 2. 1871 ſprach F. Stofan Bke 


ori die Cronſtadter von dem Zoll frei, den fie von Ihs 
en Waren in Bererzk zu entrichten hatten. A. 1573 und 


1583 wurde von ebendemfelben, wegen der YTiederiagss 
Berechtigfeit verordnet , daß die griecbifchen und ans. 


we Handels Leute, die aud dem türfiichen Gebiet. herein 


yandelten, ibre Waren weiter nicht, ald auf Hermanns” 


1sdt, Cronftsdt, und Broos, verfüren follten (bes . 
tatigt von Sigismund Bäkhori. 1590). Zu dem Ende war’. 


en in diefen Städten, eigne Gemwölber, fogar eigne Gas⸗ 


en [Sloboden] ausgefeßt, wo die fremden Kaufleute 
ihre Waren bie zu einem gewiffen Termin auslegen mußs 


ten. Nach deffen Verfließung mußten fie fid) bei den \ 


hiezu aufgeftchiten Beamten melden, und die Sreiheit, 
Waren auszufüren, mit einer mäßigen Taxe löfen , . wele 
che zu den GemeindeEinkuͤnften geſchlagen wurde. Durch 
dieſe Freiheit bewirkten die Cronſtaͤdter 1578, daß ein 
vom benachbarten ſeckleriſchen MarktFlecken Ihefalva ers 
ſchlichnes Jarmarkts Privilegium caſſirt, und der Jar⸗ 
Markt eingeſtellt wurde”. | 


[Zuſatz zu oben 638]. *In „gleichem Grad wurde 


bie Vetriebfamikeit der Handwerker durch die Freiheit 
der Nation-begünftigt, die Zänfte, die fie nötig fand. 


felbft zu fliften, und mit Geſetzen zu verfehen, nichts zünfs . 


tige Perfonen von Gewerb innerhalb ihrer Gränzen aus⸗ 


—— und dem Verkauf der Materialien, die - 
fi 


e zu ihren Manufacturen nötig hatten, abzumeren. 
Faſt jede Zunft hat. ihre Artikel blos von der Nation: 
auf diefe wurde unverbrüchlich: gehalten; und darauf 


wurden vor den beutfchen, wie vor den oberen Gerichtes 
Stellen, die Urteile gebaut, die-zwifchen den Handmwers 
tern und ihren Störern von Zeit zu Zeit gefällt wurden. 


Die Artikel find noch heut: zu Tag in ben Händen der 


Sünfte, und zeugen zugleich von der Würde der Deuts‘. 


ſchen Beamten, und bem Umfang ihres Wirkungsftreifes”. 


Mach diefen wenigen Angaben, erblicke ich hier, 


ich Mache und Mebel, ein Sandels Revier der 


zorZeit, Das eins der allerintereſſanteſten des gans 


n Mittel Alters ſeyn muß: ein ruͤriges Bolt, das 


ıgfeich handelt und manufacturirt; Das, den Handel 


7 A 


- . 


t 


’ .e 


F * — 
— ‚ vu 
.o. r & . 
= ‘ 
N Ri 5 
⸗ 


.682 C. Pricilegium Anpreae AL: 


; eines großen Königreiches ganz allein. und beinahe ans 
ſchließend, völlig Zollfrei, treibt; das bei feiner 
erwünfchten tage, den Orient mit dem Occident u 

bindet, und feine Nachbarn, die reich an Probuckn, 

. aber unwiffend und ıräg find, 4 Jar Hunderte lau 

in freiwillige Contriburion ſetzt; das durch alles das, 

‚son Taujenden zu Hunderttaufenden anwächft, einen 
erftaunlichen Grad von Cultur und Verfeinerung, om 

Ende aller europäifchen Eultur, geminnt, und unge 

beure Schäße fammelt. Welch eine LobRede auf 

die Handels Freiheit! — 








Schluß. 

Vt autem haec, quae ante dich 
ſunt, firma et inconcuſſa permane- 
ant in poſterum, praeſentem ag: 
‚sam duplicis figilli noftri munimine 
"fecimus roborar. 0.0. 
Datum anno ab incarnatione 
domini milleſimo ducenteſimo vigefm 
quarto, regni autem noſtri anno vr 
geſimo primo. J 

S5. 72. | 
“Diefes Priuil, Andr. ift vor wenigen Jaren, vom 
dem fiebenbürgfchen Productions Bericht. durch «is 
nen richterfichen Ausſpruch, für aͤcht und Eräfrig er⸗ 


anne worden” ; Siebenb. Du, V, 38. — Folglich 
r = | foͤnns⸗ 
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annte ich der Mühe aͤberhoben ſehn, die Einwen⸗ 


ungen hier zu ſammeln, die der ſogenannte Fiſcus, 
wch um das J. 1770, gegen deſſen Aechtheit gemacht 


yat (Grund Verf. 196 - 226, BenKxõ Tram⸗/. J. 62). 


och was gegen die aͤußere Sormynd einzele Auss 


ruͤcke deſſelben, freilich von feinem Diplomatiker und 
Fiſtoriker, angefuͤrt morden iſt, um Die Urkunde übees 
Jaupt verdächtig zu machen, ‚mag bier noch, in per- 
etuam rei memoriam, den Commeusar fchfießen. 

2 Tag und Ors felen hier, 'waus und wo das Pri- 
Hegium ausgeftellt worden”. — Tag und Ort felen in 
ner Menge alter Urkunden , vor und nad unferm Könige.. 
Sie felen felbit in dem hodhwichtiaen Decret. beffelben von. 


222; und Enux 194, und die GrundVerf. 196, citiren 
oc) 2 andre ſolche Urkunden von Ibm, von 1223 und 1228. 


IL. “Keine Unterfchrift ‚von Proceribus als Zeugen”, 


- Bei einer Menge alter unbefholtener Urkunden, von. 
enen einige in der Grund Verf. 198 folg., und N. Unger 


793.1, 318, nach den Jaren angefürt. werden, felt ſie auch 


8 


en gibt? Ungr. Mgz. II, 206, . | 
HL “Nor fdeles noflri-hofpises &e. werden benannt, 


2b ed non des unfrigen. ein alte Eyemplar mit Unterfchrifs. 


le konnten doch nicht kommen? Ein oder einige. Expo. 
ensen oder Deputirse hätten namentlich [wie oben. 530, Bla.’ 


ımz.und Henning] amgefürt werden follen”, — So ift ei 
ud in vielen andern Urkunden, GrundVerf. 190: ‚zum. 
deichs Tag... wurden uninerfi ac finguli Saxones partium 
Tansfiluanarum gerufen; follten fie alle erfcheinen ? 


u 


nd von Karl'i charıa [oben 532)”. — Wan ſchlage den . 


= IV “Er heil nicht ——— ſondern blos pagina, 


ucanas auf! Hat der 


| ann nie von der Magna charıa 
er. Briten gehört? Micht zu gedenken, daB Ludwig I 
nd Kar! 1 in den obigen Beftätigungen,, felbit die Namen 


rigilegium und -literat priwilegiales brauchen. II. Ungr. 


393. I, 323.  - | 

V. “Es ift nur eine vorläufige Schenkung, die erft 

schher durch eine feierliche ' aber nie producirste) Statu- 

on hätte beitätigt. werden müflen; denn. es-heift im Text: 
ur “ | nn - 
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pras um -paginem .. . vacızmva roberari”. — I wicht 
war! Ign allen Originalen fieht rzcım vs,. nicht FAcısara. 


..'xVl. “Andreas II figelte fein. (berümtes) Decret von 
‚12322, awreo figillo: hier aber duplici figillo”. — Konnte 


dann Asplex nicht auch aureum fenn? und find die vielem 


"andern Urkunden dieſes Königs: alle mit einem goldnen 


Sigel befigelt?. I Fa 0 m 

. VIL “Andreas II kam 1301 [if falnh) zur Regirung; 
folglich kann das Jar 1334 nicht fein 2ıftes Aegirungs Far 
gewelen feyn”. — Sein Bruder Emerich ftarb 1204. 
go Novbr. 7°: Emerichd ?leiner Son, Cadifav III, farb 
1205, 7 Mai: nun erft Sam des Acgtern Oheim, uufe 
Andreas II, zur Regirung, und wäre alſo damals erſt in 
feinem ıgden, hoͤchſtens 20ſten Regirungs Jar geweſen. 
Aber feine unachtſame Canzliſten fürten eine doppelte Zeit⸗ 
Rechnung in feine Urkunden ein; einige fegten feinen Res 


girungs Antriti auf den Todes Tag Ladifavd IH; andre aber 


ließea biefes, ind, das kein halbes Jar. den koͤnigl. Titel 
gefürt hatte, völlig aus, und rechneten von Emerich6 Tode 
an. Die Sade ift völlig entfchieden, durch eine Menge , 
Urhmden, wo umferd Königs Regirungs Jare nach der leh⸗ 
teren Urt, eben fo wie bier, beredinet werden, Kar. V, got, 
433, 459, 551, 635, 746; Ever 1943 VI. Unger. Wigsh 


819-322. Wu in Belae IV Urkunden kommen zerkf 


vor, vom Tode. feines Waters, und von feine 
aten Krönung ; Kar. VI,55. ⸗ 
VIIl. *PDieſes ſeyn-ſollende Prisilegium wär eine Be 
ſtütigung des Priuilegii von Geyſa II; folglich hätte leti- 


teres wörslich eingelchaltet werden müſſen“. — Nicht en 


2x Alſo fing unſers Könige zıfled RegirmmgsJar mit dem 1 
Decbr. 1224 an; nnd fo wäre: wenigſtens der Monat ge 
funden, in welchem das Priuil, ausgeftelt worden ift. | 
Dat Schreiben des P. Honſrii an den Orden, meldet den 
‚ König zu der nenen Eihrihtung mit Burzenland noͤtigte, wat 
vom 30 Apr: ebendeſſelben Jars Coben 323). Die nddftel 
‚gende Bulle ebendeſſelben Papfied, bie der König zum Wb 
derruf feines Priuilegii bewegen follte, war vom ı2 Jun 1225 
(oben 324): der Vapk muß alfo früb van dieler Revolutien 
Mabrivr erbalten haben. Hermann von Salza war damals, 
als diefet Unfall feinen Orden traf, im nördliben Deutfäs 
land, und vermittelte die Befreiung dee defangnen daͤniſchen 
Könige Waldemar, Carıstianı bolftein. Geſch. Il. 85 





8. Karls | Beitätigung. 1317. “685, — 


fiätigung eines Älteren FreiBriefs ai jeues, ſondern 
ganz neuer, vom vorigen weſentlich verſchiedner, uns. , 0°: 
Ich vorteilhafterer, Eoloniften&ontract. = — 
Das waren die Einwendungen, die der —— 
Fifeus gegen die Form des goldnen Frei Briefß - "x; 
ıchte. Was er gegen deſſen Materie einwandee. .°— 
E. daß die Supplicanten gelogen hätten, indem , 
von ihrer nimia paupertate [oben 539]. gefchwaßt‘, : . - i 
fie Doch gerade Damals die fchönften Erädte us | 
ut hätten; daß Tuhutum, mit Arpads Erlauiis,  . 
904 das Land erobert, und die Errichtung von’ 
dem ‚saflris veranlaßt babe, Stefani aber es zum 
mmal in Beſitz genommen, wodurch es eine: uns 
räußerliche RronDomaine [Wiltniffe!. Moräfe!] 
vorden, Die nach den MeichsGefegen an nieman⸗ 
t, als jure emphyteutico, zur blofen Nußniefung, 
ven Bodendins, abgegeben werden gekonnt ꝛc.): 
durch das ganze 2te Stuͤck dieſer kritiſchen 
ammlungen, befriedigend, wie ich hoffe, un. 
rtet worden. | | 











R. Karısl- ‚Beltätigung des Priail, Andr. von 1317. 

- [Sortfegung von oben ©. 530 —532, EDER 195]. 
Nos igitur ; petitionibus diforum Blannz Fu 
eAning comitum, ac totius Vniuerfitatis Saxo- 
ım praedilorem, inclinati, tenorem dicti Priuile- ' . 5 

! eorundem eatenus,, quatenus. valere ipfum inueni- 
set cognouimus, praejentibus de verbo ad verbum 
ertum. approbamus. et etiam confirmamus. In Ä 
us. rei memoriam prasjentes conceffimus htteras — F 
plicis Agli noſtri munimine roboratas. 
‚Datum per manus diſcreti viri, Magiflri Joan-. 
3, ecchefiae abe is praspofi iti et. EEE ur u 
en- 


— 
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ess c Priuilegium ANDREAR HM 


_ 


| Inbenfi, dilecti et fidelis nofri, anlac no /true vice 


cancellarii, VIII kalendas lunii, anno dominm mil- 
leſimo trecentefimo decimo feptimo, regni axkm 
nofri anno fimiliter decimo feptimo. ' 








- 


8. — Beſtatigung dieſer Deftätigung 
vom &. Karl I, im J. 1366. 


[ Sortfegung von oben S. 523 525, EDER 195 — 1991. 
Nos itague , fupplicationibus praedictonm 
fidelium noftrorum, Epifcopi videlicet et Sa 
num, regii fauoris: beneuolentiam adhibentes, 
praedi&täs literas priwilegiales ipfius quondam de 
mini CaxoLı regis, patris noftri cariſſimi, prae 


fentibus de verbo ad verbum infertas, accept- 


mus, approbamus; et eas, in quantum in ſci- 
ptura et figillo vigorem feu valorem habere cer- 


‚ fentur, confirmamus, harum fub maieftatis + 
ftrae duplici figillo teflimonio literarum. | 


Datum per manus venerabilis in Chrifto px | 
tris, domini Nicolai , Archiepifcopi Strigonienls 
locique eiusdem comitis perpetui, aulse npftme 
fupremi Cancellarii, fidelis noſtri et diledti, du» 
decimo kalendas menſis Juli, anno a hatinitate 
domini milefimo trecentefimo [exagefimo [exto, reg | 
autem noftri ‘anno vigefi imo ſexto. 

"Venerabilibus in Chrifto pstribus, dominis, ee 
dem Nicolao_Strigonien., Thoma Colocen, , Mgoli 
Spalatin., et Nico/ao ladren., Archiepifcopis; ne 
non Demerrio Varadien., Michaöle Agrien., Colomam 
Jaurien. , :Dominico Transfiluanen., Vilhelmso praedide 
aan 24] Quinqueecciefien. , Ssepkano Zagrabien., 

iflao Veſprimien, loauue Vacien,, Dominico Che | 
nadien., Perro Boznen., Demerrio Sirmien., 


| AIERD:: Nirolao Tyninien., Prosins [ a. Pertin« ] *g- 
nen.⸗ 


\ 
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ıen., Michaile Scardonen: , et Dominico Corchuien. 

al. Cortzul. ], ecclefiarum Epifcopis, eceleſias dei fe- 
fciter .gubernantibus, fede Corbauienfi vacante. Item ‚ 
negaificis viris, dominis Nicolao Konch, Palarinoer - 
udice Comanorum , comite Stephanp Bebek, iudice cu- KR 
ine nofirse, Dipnyfio Vajvoda Transfiluano et Copita- ° 7. 
‚eo Bodinien. comitatusque Temehen. et de Zonuk °: 
;enente, Nicolao de Zeeck Dalmatise et Ctostise, et 
Nicoleo de Gars Machonise Banis, eodem Srephans epi- — 
ſeopo Zegrabien,., vicariatum regni noſtri Selauonia 
tenenite et gubernerite ex noſtra dilectione fpeciali; item 

loanne Tavernicorum , Petro Zudor dicto pincernarumy 
Paulo de Lifcow dapiferarum , Ioanze fillo Thomae filii | 
Petri ianitorum, et Emerica fratre praedidi. Vojvodas DT 
1gazonum noflrorum. regalium, magiftris; - ac eodem j 
laaune filio Thomse comitatum laurien. regente,, La- 

Liflao filio Zobonia comite Pofonien., item Georgio Be- Be 
bek Tavernicorum, Nicolao de Hedrehwara [al. Hedervar} », | ; ' 
ianitorum , Perro filio Stephani de Darow agazonum,. 
et Nicolao filio Pauli de Pukur dapiferorum reginslium, 
magiftris;. nec non loanne filio Oliveri Simigien. , 
Nicolao filio Lachk Zemlinien., Paulo Da eiusdem de 
Berek, Benedi&o filio Pauli filii Heem de Kepe et de FL 
Craflow, Andrea filio Dionyfii de Zarand, item Nicola x. 
filio quondam Stepheni Vojvodse, Siculorum noftro- F 
zum et Zathmarien. Marsmorofiens. et de Vgocha, Ni- 
colao filio Dominici Pilifien. et Caftellano de Viffegrad,; 
loanne filio Laurentii de. Canifa de Vorosd et de Zagu: 
ria comitibus exiftentibus , ceterisque quampluribus 
cömitstus regni noftri tenentibus et honqres. " 
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gq nbang. . | 
8 — der Zipſer — verglichen mt 
denen der Siebenbürger Deutfchen.. er 
Der Zipfer Coloniſten iſt in dieſem Werke — 
fer oft Erwaͤnung geſchehen. Sie haben ein reiqhe 
Urkunden Buch von Wacner; auch hat Das lm 
rifche Magazin, das alte fowol alsneue, Braudken 
Machrichten von ihren geliefert. Aber. ich Hatte deh 
noch vieles. zu fragen, und wandte mich Deshalb 
mere Gelerte in der oͤſtreichiſchen Monarchie. N 
Belerungen, die fie mir erteilten, folgen Gier Aw 
ugs Weiſe, um die Machrichten von Deutſchen # 
ie überhaupt, der ——— naͤher P 
Bringen. 





$. 1. Ueber den Urfprung diefer Zipfer, — 
Zeit Ihrer Ankunft, weiß man noch weiter nichts, d 
wad WAGNER publicirt hat. Ueber den Namen Zips ke 
Bert Hr. v. Encer folgende Vermutung. ‘Der Zins, fa| 
gbie flandriſchen Eoloniften in Meißen entrichteten, w 
-„iufitia Zip, von. dem flavon. Zepifh, Eintreibung be 
„zinfen; dies verſichert Hocaz foben 387) &. 93 und 
—  „Ungrifch heißt der Zipſer Comitat-Szepes Värmegye: 
| „wurden die Zins entrichtende Deutſche genannt, Teutr 
i „nes jure Zip viuentes, oder Zipfenfes. Der Notar. Bein 
—— „brancht den Namen Scepus noch nicht bei der erſten e 
ee „kunft der Ungern, sondern beſtimmt ihre ReichsGr⸗ 
„zen blos ad.montes Tatur.“ 
.$. 2. Dieſe Zipſer reden, teile eine meift reine bed 
ſche MundArt, wie in Leutſchau, Raͤsmark, und M 
“26 Städten; und diefe Zommen mit den DBemonern da 
fränfifchen Kreiſes, in Sprache, Kleidung, Sitten, w 
©peifen, fer hberein. Teile haben fie eine, mer oder mis 
* dem PlattDeutfchen " fi ch naͤhernde Mundärt, wie . 


. 


| a. ne ins Zeit fei a mir ‚erlaubt, hieran su nen. 


N 4 


x * * a 7” AN: Fa“ ei 
t — 24 


* t Kur? t ‘ ii 4‘ 
ei re ı , ıf x < 5 — un s 
* vo , . Er 
N) j ; 


w 


nen Wergdsten: Schwedler, Sto 


N . 


n Bergörten: dler | 
Jen MarktFlecken des Abujvarer Comitats Ober⸗ und Uns - 
zermezzenſeifen: dieſe mügen einerlei Urfprungs wit den 


BSiebenbürgern, alſo aus Flandern, Küttich (7) 2c., feyn. 
8. 3. Außer den Deutfchen in den Zipfer Städten 
und Märkten, ind einigen wenigen adlichen Familien. unge 


rifcben Urfprungs, gibt es faft lauter SandBolf.von flan 


6, Schmälntz, und in. 


ponifcher Abkunft, bis auf einige wenige unterjocdhte deute,  ' 


che Dörfer. Das gegenſeitige Verhältnis diefer Bewo⸗ 
ner, leren die gewedhlelten Streitöchriften des Zipfer Eos 
mitats Adels und der 16 Städte, über ihre Jurisdjction 
und Land TagsrRepraͤſentation beim Leopoldſchen Land Tage. 


F. 4. In ihres Verfaſſung haben jetzt die. Zipſer 


Deutideen feine Aenlichkeit mer mit ben Siebenbürgern. 7o- 
“fs 1 Reformen haben nur in fo fern Neuerungen hervor⸗ 


gebracht, daß wärend feiner Regirung, die 16 Städte, fo 


mie alle Städte, der Einförmigfeit wegen, unter dem Comis 


tat fliehen mußten: denn. Fo/ef wollte, der GomitatsBices 
Befpan follte einer deutſchen Machthabenden Kreis Haupt⸗ 


mann gleichen, und das Eomitat follte Feine adliche, fons 
ch eine LandesFuͤrſtliche Jurisdietion, vorftellen. Von 


— 


ieſer Vermiſchung aber iſt man nun abgekommen; und 


die 16 Städte machen Ein Corpus aus, welches nach ſei⸗ 
ser eignen: Hand Feſte vom 5 Jun. 1778 regirt wird. Dies 
e AandSefte it zwar immer noch vorteilhafter, ald die 
Lomitats Jurisdiction, die es, felbft unter Zofef, die 160Staͤd⸗ 


‚er nur zu fer fülen lies, daß fie von keinem Laudes Fuͤrſte 
ichen, fonbern nur von AdelsGeiſt, befeelt fei.. Aber ee | 
x — N alte - 


z war die Gage allgemein, daß auch die dentfh» fiebenbätger 
WolksMundürt fid dem BlartDeutfchen nähere; nun aber, 
"da wir fo viele Proben von dieſer Mundurt im Drude haben, 


- zeigt es fih, daß fie alles Charakterikifhe der Ober Deutſchen 
-. amd gar nichts von der TiederDentfhen Mund Art, bat. Das 


einentlibe Nieder Deutſchland hatte damals keine Coloniſten 
Ins Ausland zu ſchicken; es ſuchte fie ſelbſt weit ber auf. Der. 
Flandrer aber (falls es eigentliche: Flandrer waren, und Der 
Name nicht einen Coloniſten überhaupt bezeichnete, wie Dfäls. 
‚zer lange Zeit in Eee) waren su wenige, als daß ſich ihr 
mitgebrachtes Hollaͤndiſche, unter den in weit größerer Men⸗ 


ge nacrädenden GOberDeurichen, kennilich hätte erhalten" 


foͤnnen. ©. Bu | Ä . 
Be | 2 zu | 


v 
—8 


— 


x 
* 


= 


ee = 
Paar Z 
% . . - 


890  : Anhang la) 
\ 


. alte Deakfähe Wetfaffung’ det Zpſer ‘tt (reif) barc Def 


HandfFeſte nicht hergeflellt. — 

$. 5. Ihre altere Privilegien find unbekannt und ver⸗ 
Toren. Dad en vorhandne ältefte iſt von — 
T271 ?[ oben 302]. Dieſer König wollte nur *gratiohus re- 
‚ formare", und fest 4 Hauptdenilligungen feſt: I. einem 
Cenfum Martini ?, ein terragitm von 300 IM; außerden 


volle Freiheit von’ allen andern Abgaben. II. so viros ar- 


maros ? (weit weniger, als die Siebenbürger fiellten). DE 
Sie wälen fich einen eignen comes vel iudex, qui vna cum 


comite pro tempore conſtituro &c., d. i. mit dem Oberes 


fpan des Comitats: dieſer erhielt alſo wirklich Die Dberkeis 


"tung der Zipſer Deutſchen; doch nicht der Comitat, nicht 
> der ViceGeſpan. Ader auch dieſe OderLeitung des Dbers 

Geſpans erhielt ihre Einſchräͤnkung, IV. nullus comitum - 
rn... [oben 303, f}. Schon feitdem alfo ſcheinen fie Ei 


ne prosinciam, oder wie fie. fie felhft. nennen, “terram Sce- 
rufienfem, habitetem ab Vninerfizase 24 regalium”, auds 
gemacht zu haben. In einer Urkunde von 1370 finde ich, 
‘Comes regis pro tempore eonſtitutus, qui Cæſteſlunus eſt 
in Scepuſio, d.i. im Zipſer Schloß: der comes serreftris 
(Grafhius) aber faß mit feinen iudicibus et iuratis ac ſemo 
ribus terrae Scepuf, zu Keutfehau, als in der HauptStadt 
. (eiuitate capitali pronincise). Mon einem Comes Saxs- 
num in Diefer Gegend, fpricht fyon die Leutſchauer Ehre 
nie, beim Mongoler Einfall 1241. | — 
- 96 Zudem Zipſer Bunde — 24 regæatium) 


gehoͤrten, außer Keutihau, 


” Kaͤsmark, Leibitʒ, Durſodorf/ 
— . Bele,,. Menhardsdorf, 
Eisdort, - Midyelddörf, Georgenberg, 
Mathedorf, Muͤlenbach, Schlagendorf, 
se, Deutſchendorf, Kabsdorf, 


22 Der Perf bemerkt hiebei: der Adel im Ungern habe feine Ga— 


ter als ein reines Lehen, die Deutſchen aber ihren funduin re- 
gium als ein vermiſchtes, befeflen; jene haͤtten dafuͤr bis 
Atieas Dienſt geleiſtet, dieſe noch außerdem einen GeldZins 
entrichtet; beide wären. Beſitzer ihrer GrundStuͤcke mit glei⸗ 


“dem edit, nur bie Deutfben, wit.einer höheren, und fär 


den Stat nuͤtzlicheren Verbindlichkeit. — Sch —7— oben 557 
- meine Gruͤnde angefuͤrt, warum ic es für beſſer halte, bist 


fi aller Seudalterminologie in enthalten. 


a Zr 


Zipſer Deußſche. hu7,8ß. 69. 
VDonneramark, -Sperndarf, nz RM. 

. Ddorin, Wallendorf, Kulenbad, 

j Kirchdorf, — St. Kirn. ng — u: 5 — 
In dieſem Bunde bfichen fie ungeſtort und bluͤhend beiſam ‘ 
nen,. bid auf Sigisenunds Derpfändung 1u412. In der. 
zwiſchenZeit erlitten. fie folgende Veränderungen...  .: 


* 


: 52%. A. 1286 kam Ladiſſau V, der. Komaner, nach 
3ip8, um einen StreifZug nad) Polen zu unternemen (Kat, . 
ZU, 9721031), und ſchickte feihe iunenes et ,anlicor das 
in. Ein Comes Geörgius,; warſcheinlich damald come a 5, 
paam, leiſtete ihm hiebei tätige Hilfe-(Isın. 955), und - ° 7, 
ielt aud) 1288 eine. Ötreiferei der Tataren nah Ungen 
ib. Dafür belam er einen wuͤſten Strich, den er build ——- 
ern, und den GrundZins der Goloniften einziehen follte ; — 
och auch an den König ſollte er, inre zerragii, einen 
Boldfl. zalen (Isır. zei eines feudi mix; auch bei 
inem Privat Mann). Dieſer Graf Georg beſetzte die Wuͤ⸗ N 
te; das neue Dorf hies Georgs Au, Görge, nun Garg. J 
Bon: dieſem Dorfe, und dieſem Georg, alfo einem Deut 
hen, ftammt die in Zips und ganz Ungern berfimte adlir 
be Samllie Görgei de endem, d.i. von Barg, ab. — 
1. 1313 hatte fich deſſen Nachkomme, Stefan, damals Co» - . 
mes Vniyerfitetis.Saronum de Zipus, wiederum. brap ges | 
alten ; und die treuen Zipfer Deutfchen hatten fich beim Ent⸗ 
atz von Kaſchau, und bei der Niederloge des Rebellen 
Masch. von Trentſchin, in.den Gefilden am Hernad, aus⸗ 
De ‚Dafür befam die Familie Görgei das adliche 
kigentum über Barg, und der Goldfl. wärd ihr erlaffen, 
'quem Nobis ratione praediätae villae, fecundum tenorem 
‚riuilegti Ladiflai dare tenetentur; ita tamen, quod more et 
vnſuetudine Nobilium regni noflri, cum ipforum pro 
rfis expenfis et fümtibus, quocunque nos exereitum ha. ,. 
ere contingat, in noftris feruitiis teneantur exercituare”.. | 
der Zipfer Vniuerfitas aber wurden bei eben Der Gelegens 
weit ihre Privilegien beftätigt. DE 

..$& 8. ‚Indeffen war ihr MartinsZins von 300m, 
vegen zunemender Bevoͤlkerung, oder auch vieleicht durch - 
Srpreffung. auf.1200 MZ geftiegen. Diefe. Summe ward - , ° 
run unabänderlich feßgeſetzt, dafür aber ihre Befreiung. _ - 
‚on allen andern Abgaben erneuert (aus einer noch unges = 
vuckten Urkunde: anderö oben 305). — 4.1328 beläs 
2 Vy 3 iB > tig⸗ 


\ 
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tigte Karl Robert ihre Sreibeiten abermal, und zugleich die 
Dberkeitung bes Ober Geſpans und feines Vicegerentis [tms 
terörawen, oben 306, fl. Diefer Vicegerens aber bedente 


- nicht den ComitatsBice Geſpan, fordern einen vom Dbern 
Geſpan eigen hiezu beftellten Vicar, der bei ihren Gerich⸗ 


ten in caufis maioribus zugegen ſeyn mußte, wozu ber Ex 
mitatöBiceGefpan Feine Zeit hatte. Bon dem letzteren iſt 
auch Feine Rede in ber eignen Urkunde des Comitis et in- 
dicum iuratdiuim et feniorum terrse Scopes U. 1370, wor 


inn fie ſſelbſt ihre Freiheiten aufgezeichnet haben. Caufas 


minores Tonnte onehin der comer prouincislis, nach dem 


 Stefanfchen Privilegio, für fich felbit abtun. | 


99” In der Natur einer‘ folden Hand Seſte und 
einer foldyen Verfaſſung liegt ed, daß diefe 34 vegeles ale 
mer vom Könige, als adliches Eigentum, Rechtskraͤfti 
verſchenkt werben tonnten. Aber hierzu, und zug allmaͤ 
lichen Zerftdrung der ganzen Conftitution, kam es durch 


“ folgende Abftufungen. 


/ 


G. ı0. 1 Es war den Zipfern nichts weniger als zu: 
traͤglich, daß fie die Ehre hatten, daß ihr Graf, und in 
der Folge mere aus ihrer Mitte, geadelt, d. i. der dent 
ſchen Gleichheit entzogen, wurden. | | 

$. II. N. Sigismund lied mere Städte, bie noch ds 
ne Mauern hatten, damit vesfehen, und 1404 ber Stadt 
Bösmarf ihre Mauern wieberherfielen. Solche umman. 
erte Städte erhielten Special Privilegien ,. und fchicte 


-fogar Deputirte auf die ReiheTage. So befam dam 


Keutfchau und Raͤsmark ein von ben übrigen villis re- 
galibus getrennte Intereſſe. F Er. im $. 1417. beſchwer⸗ 
ten ſich die fiols geworden Rasmarfer über den Comes 
terreftris Scevx / ienſa, daß er alle Streit Sachen, die über 


20 Denare betrügen, an ſich ziehen wolle, da doch in ik 


ren Special Privilegien nur 3 Arten von Proceffen unmit⸗ 

telbar, und von den uͤbrigen blos die Appellationen, an 

den Comes gewieſen wären. | Nun’ mengte ſich der Pas 

latin und Index curise, auf Befel des Königs, in ihre 

——— : ein neuer Schritt zur Zerſtoͤrung des 
undes. 


6. 12. III. 9. 1412 verpfaͤndete Sigismund ( denn 


verPaufen oder verfchenFen durfte er nicht) von ben 24 


regalibus, 13 an Polen [die.oben 695, 8.29,-mit —. 


ER 


4 


‚Harte nun feinen. eignen Comes terreftris. ? | 
.$ 18. IV.,QAls-der polnifche Zadiflav zum ungrifchen 


Thron gelangt war, befal er zwar N. 1440, den 29 Decbr., . 


daß beide Zeile unter einem  gemeinfchaftlichen Comes pro- 
wincialis vereinigt, und die 13 verpfändeten Städte zum 
angsifchen Reiche zuräcdgebracht werben follten. Allein, 
Au: eben biefer Urkunde koͤmmt vor, daß ſchon damals 
RKabodorf an. jemand inferibirt, und folglich nur noch 
23 ville regales übrig, geweien. Auch machte ber damals 


mächtige Graf Ssefan de Rozgon und andre, ſchon auf eis 
nige andre Orte Anfpräcdhe, Die aber.ber König in faluo . 


lied. - Die Vereinigung: unter Einem ProviucialGrafen 


Lam nie zu Ötande: denn bald darauf ruͤckte Joh. Giske 
von Brandeis, im Namen der Elifabech und Lediflai Poft-, 


bumi,' aus Kremniz und Liptau in Zips ein; und nım 
wurden die übrigen IT regates, befonderd die ene Manern 


waren, ſchreckiich unterbrüdt, und das Zipfer Land warb 


eine. böhmifche Räubers und Moͤrder Grube. 


14% V. Leutſchau und Räsmarf wurden nod, 
als ummauerte königliche freie Städte, aefchont,. befonderd 
weil fie gleich anfangs: ber Partei der Elifabesh anbingen. 
‚Aber dafür brachte die damalige Anarchie eine Eiferfucht -. 


zwifchen beiden Städten hervor ; und dieſe ſich fo nennen⸗ 


den Republitetten, lieferten einander, wegen Bagatelllirfan 


chen, ‚bintige Bataillen, deren Beſchreibung balb laͤcher⸗ 
lich und halb weinerlich zu leſen ift Lvergl. mit den Schlach⸗ 
sen. der Städte des lombardiſchen Bund] -— — 
. 15, VI Als endlich U. 1460 und 1461, die leiten 
Reſte der boͤhmiſchen Räuber durch den K. Matthias, mit 
- ‚Gewalt und Geld, aus dem Lande getrieben wurden: fo 
machte fich bei diefer Gelegenheit eine arme Familie and 


. einem 10LanzenFlecken, Namens Thurzo de er Ä 
| | — 


. 3 Doc kommt Hoch in einer Urkunde vom N 1ass; Ein Corier- 
et.indices XI ciaitatum regalium terrae Scepnfienfis vor; auch 


hatten fie noch ein gemeinſchaftliches Sigel mit der Umſchriftz 


Sigillum Saxenum undecim cinitatum terre [cepufienfum. SCHWARZ 


: 36 -©: 
me 


S I: J — — 
Zipſer Deutſche. F. 13185. 693 
aber gedruat And]. Ein Btäc für dieſe 13 perpfändete; Re 


‚entrannen dadurch der adlichen Unterjochung: aber ein Uns. 
ück für. die 11 zuräcfgebliebnen; . jeder getrennte Teil 
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und die Familie Zapehe, fer verdient, und faberten Vele⸗ 


>. nung. Der 8. Masshias Tanute die Privilegien‘ der vegs- 


lium nicht; und dieſe regales felbft,, waren in Diefen Zeiten 
ber Anardie, fo verwildert , fo ausgeſogen, und fo .nie. 
Dergefchlagen, daß fie ſich verſchenken ließen! * Seit 
dem gingen fie aus einer Hand in bie andre. Jetzt fliehen 
fie meift unter der . Botmäßigkeit. der Gräfl. Cheki 

I Cſchakiſchen] Familie. Im J. 1654, den 8 Jul, lies ſich 
dieſe Familie, ſogar eine Anwartſchaft auch auf den Be 
fi der 13 verpfaͤndeten Städte, fo bald fie ausgelioſt werben 
‚würden, von Ferdinand IH erteilen! 

SG. 16. VIEL Nach Yuslöfung der 13 Städte 1772, 
sam man eben fo wenig. Rüdiicht auf ihre alte Privilegien: 
fondern man behandelte. fie, wie die mitserpfänbeten Ce 
meral Herrſchaften Lubly6, Podolin, und Gnezen,; und z08 


. fie, unter dem Titel von oppidis coronalibas, unter Cam 


zalBerwaltung, mit einem Beinen. Schatten ihrer alten re 


heiten und Gebraͤuche. Man felte von Seiten biefer Staͤd⸗ 


te, daß man fich nicht auf die alten °, fondern auf de 


. neuen Privilegien Beopolds I von 1688 , berief. 


6. 17. hr jegigee Privilegium von 1778, 5 Yun; 
enthält folgendes. a. Sie machen mit den 3 Cameral Herr⸗ 
ſchaften Eine Jurisdiction gum figillo aus. b. In pelid- 


is hängen fie von der Stattbalterei, in osconomicis UM : 


der koͤnigl. ungrifchen Soflamnier, ab. c. Der Cams 
ral Adminiſtrator, der gewönlid) ein fremder adlicher Game 


-.galil iſt, repraͤſentirt dad serreflral-dominium [bier a 


j 


Fundus vegins in der neuen Bedeutung ], und beforgt Die Oder⸗ 
Reitung des dkonomiſchen wie des politifchen. d. Zus Mits 
leitung bat er einen comitem pröuinciae oder Grafium, ber 


. in feiner Abwefenheit fein Amt verrichtet; ferner 3 Bei—⸗ 


\ 


iger, en Notar, ıen Ziscal, und zen Geherol@imene 
— — E. f 


f 


4 2.1638 iſt auch noch Ein Comes, aber die Ki Städte heißen 
communitates XI oppidorum ad arcem Scepufienlem pertinen 
tium, SCHWARZ 35. ©. a 

5 Eben damals, alfo zur ſchicklichten Seit fing Wacner en, 
ſein treffliches Zzipſer Urkunden Buch (oben 273) berauszu⸗ 

geben: feine LandsLeute hatten ihre HandFeſten vergeſfen — 

.. &0. kannte auch der Notar Pomarins, im J 1546, und der 
Germannftädrer Sondicus Sigler, noch Im J 1572, d66 Pri- 
ai. Andr. nicht mer! Eper wid Schefaeum 123. | 


* 
⸗ au 
! . 
x 
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—6 Abbreviaturen erklaͤtt. 695 | 


c. Der Grafkus und die Beifiger werben alle 3 Jare, durch 
Die Richter und Tribunos plebis aus jeder 13Stadt, in 
einer Verſammlung unter Leitung des Adminifträtord, ges 
mält. f. Ihre proceflus oppida in concreto ferientes, wer⸗ 
den nomine A/ci regii gefürt u. ſ. w. re 
. sr pet rn nn ASI - — 


— (b). Erklaͤrung 


der Abbreviaturen bei den Citationen. 


Meine gewaͤlte kurze Art.su eitiren, da ich von Schriften, 


Die Ich öfter anfuͤre, nur Einmal den gamen Titel hinſetze, wird 
Manchen ungewoͤnlich vorkommen, und folglich anftößig fepn. Aber 
ich babe damit den Käufern und Leſern wenigſtens ſechs Bogen 
erfpart. Und bloſe Leſer bekuͤmmern ſich um citata nicht, ſchlagen 
ſte wenigſtens nicht nach: gelerten forfchenden Leſern aber, Die 
Diefen 3 Städen die Ehre erweiſen, fit von Anfang bis zu Ende 
durdzutritifiren‘, werden die oft ritirten Schriften. veils von felbk 
geläufig; teils laſſen fie fi die Heine Mühe nicht verdrießen, im 
Noigall folgende Ertlärung diefer Siglen nachzuſehen. in der 
entweder die Schriften mit. ihrem ganzen Titel angefürt find, ober 
nachgewieſen ii, mo fie in dieſem Werke sum erſtenmal genannt, 


* 


und renutlicher citirt find. | 
+ Schriften von Inlaͤndern. F 


| Derf. Zuft.. — Der VerfaſſungsZuſtand der fächfi« 
ſchen Nation in Siebenbürgen, nach ihren verſchied⸗ 
sen Derbältniffen betrachtet, und aus bemwärten Are 


kunden bewieſen. Hermannſtadt, 1790, 8, 115 


Seiten. | 
.&tebenb. Schf. — Die fiebenbürger Sachfen. Eine 


VolksSchrift, hefandgegeben bei Auflebung der für - 
- erlofchen erklärten Nation. Hermannſtadt, 1790, _ 


8,16 &cen. F 
Recht des Lig. — Das Recht des Kigentume der 
ſaͤchſ. Nation in Siebenbürgen, auf dem ihr vor 
mer ald 600 Garen von ungrifcben Königen verlichenen 
Grund und Boden, in fo weit feldiges, undeſchadet 


der Oberherrſchaftlichen Rechte des Landes Fuͤrſten, 
ae R Vy 5 | | ber 


\ = 8 
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der Nation zufteht: aus biplomatifchen Urkunden 
und Landes Seſetzen erwiefen, und benen auf ven 
Land Tag in Klauſenburg verfammelten  Landesötins 
den vorgelegt, von den Repräfentanten ber Nation 
Im Jar ı791n Wien, 1791, 8, 114 Seiten. - 

Bürger. — Ueber das auafchließende Bürger Nicht 
‚der Sachſen in Siebenbürgen auf ihrem Grund 
und Boden. Don ben Niepräfentanten der Nor 
Wien, 17923, 8, 103 Seiten. 

Grund Verf. — Die Grund Verfafſung ber Sachſen 
in Siebenbürgen, und ihre Schickſalie. Ein Ir 
trag guy Geſchichte ber Deutſchen außer Deutſchlard. 
Offenbach, 1792, ar. 3, 248. .  : 

Sieb. Qu. II. Ke. — Siebenbuͤrgiſche Quartal 

Scchrift. Hermannſtadt, 8, IV Jar Gaͤnge (jeder vi 
4 Heften), 1790 bis 17955 von 467, 434, 369, ıM 
400 ©eiten, . | 

Vom Vten JarBang hatte ih nur das Iſte Seft, 17% 

94 Gelten. | | 
an: Mgoz. LI, &e. — Ungrifhes Magazin, Mt 
eiträge zur ungriſchen Geſchichte, Geographie, Ne 

turWiſſenſchaft ıc. Presburg, gr. 8, IV Bände (5 
der von 4 Stüden), 1781-1787, von 488, 510, 51% 

und sor Seiten, | | 

| N. Ungr. Mgz. — Neues ungriſches Magazin, 
oder Beiträge ꝛe. [mie vorher], von von Winnisck. 

Ifter Band, 4 Hefte. Presburg 1791 und 179%. 


\ = 


8 ij 38 3 Seiten. 


Beuxö I, If, oder Bunxö Traucſ. — Deſſen Trauhlsr 
nia, 2 Tomi, gr. 8, Wien, beide von 1778, von 5% 
und 624 Seiten. | 

Benxd Milk. — Deſſen Milkovis, fine antigui epike 
patus Milkovienfis, per terrain Transfiluanicam mr 
xima dioecefeos fuse parte olim exporre&i , explent 
ti. II Tomi, Wien, beibe-ı781, gr. 8, 364 und 
616 Seiten. Er: m 2. 

Evır — en, de inisiis iuribusque primaeuis Sur 
num Transfilsanosum conmnentatio , quam Butogft- 
phorum. potifimam documentorum fide conferipit 
Iofef. Carol. Eozn, eiuis Corönenlis, Philol. D., = 
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tig und.weitlänftig gedruckt, 218 Seiten. 
>... Won eben deffelben Ausgabe der Scripterum rerum Trans- 
‚ . filnanicarum , fub direftione Senatus Societatis Philebißorums 
Transfluaniad, 4, Tom. I, welder SCHESAKI ruinas Panno- 
nicas mit ‚gelerten Noten enthält, hatte ich erk am Ende, 
©&.1—-216, und 225— 232, erhalten. =. 
Haner — oben 516, II. Das Büchlein ‘hat 3134 Seiten, 
HaLdmann — Deſſen Di. de origine Jepsemcaftren.. 
Aum Transhiluaniae Germanorum, Prael. Prof. Törker, 


:-, Wofaliae, 1726, 4, 36 Seiten. i - 


Kırona Il, 1, &c. — Deſſen kifloris eritica REGVM — 
Viargriaæe ſtirpis Arpadianae: VII Tomuli, gr. à Peſth, 


von 1779 - 1782. 


Karona duc. — Deffen hiforia critica primordm Yag- 


rise pvcvm. Peſth, ar. 8, 1778, 7478. 


PRAv I, ii, &c. — Deſſen allgemein’ bekannte Aunales 


regum Vngriae. Wien, $ol., von 1764 an. 


Prav:Dif. — Deſſen weniger befannte Diſſeret. hi- 


ftorico-critiene in annales veteros Hunnorum, Ava. 


vum, et Ungrorum: Wien, 1775, Fol. 243 Seiten. 
. Ssarnı — Deſſen Andreas II dictus Hierofolymitanus, 


rex Vngriae XIXus, Saxonum in Transfiluenia liberte- 
tis aflertor ; (ecundum tenores priuilegiorum . . . ad- 
dita praxi et vfu maderno ipſorum, calamo iuridico, 
nu eritico adumbratus &c. Iasrini, 1751, 8, 77 
. Seiten. Be | 

Dieſes aͤußerſt felten geiworbne Schriftchen ( Benxö I, 
454, und Milk. 1, 21), erhielt ich er gegen dad Ende mei⸗ 

ner Arbeit. FE | 
Senwaaz — Deſſen originum et occafuum Transfil- 
saniae, auctore Laurent. TorreLTıno, recenfo criti- 


‚ ea, cum appendice diplomatum aliquot. Omnia me-' . . 


‚ xime ad masales gentis Saxonicae in Magno principatu 


‚Transfilaanise, inque comitatu Scepufenfi [uperioris . 


- Vngrise. - Rinteln, 1766, 4, 48 Seiten. 


Winniscah — Deſſen Geograpbie des GroßFuͤrſten⸗ 
tums Siebenbuͤrgen. Presburg, 1790, gr. 8, 5208. . 


Schriften von Ausländern. .° - 

Buaruz. — oben 26. - . Burı — 352 
Boomann und Koch — 431, Dazcaz — 360 | 
Dustr.. 


Eitirte Schriften 697 


jae Norm, Cibin. ‚Dirsor. Wien, 1792, 4, praͤch⸗ 
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"Doscı. 910. - EUREN _ "Dep Memo 
Esixing — 387. rise populorum olim ad 

- Hocus — 387.  -: Dasubium- .-. . incolea- 

' Lansusp. — 352. tium, e Scrjproribas hi 
Lunser — 352. ftorise Byzanrinae erumet 

Maxca — 352.  &e. etersburg, NV 

 Paızsır — 396. -  Quartanten, 1771-177. 


"Oben und Unten weiſt auf die SeitenFalen die 
fer 3 Stüce bin. Da diefe SeitenFalen in allen 3 Stuͤcken 
fortlaufend find; fa war es unnötig, jedesmal St: I,H, ‚Il, 
‚dazu zu fehen 
- Werk. mit Deigefeßter — Zal, gilt die Numer 
der Urkunde im Iſten Stuͤck. 





ce). Berichtigungen, und Zufäge, 


7 Bum Iften Stůck. 


(au den * auf der legten Seite der Vorrede zum erfen 
Stuͤ ck angezeigten ]. 


S. 3. 
21 mit dieſen — — garrulie — joenleto- 
- gun, vergl. die hifrionum‘ fabulas ad vfam biftrio- 
num in rhearris , in Spanien, aus denen Turpis 
entitanden iſt: "Maxca 289. 
6 Anm.7 Der weiland berämten (num übertätchten) 
Wand (hroniken in meren dortigen Kirchen „ zu er⸗ 
waͤnen, „ habe ich nicht. der Muͤhe wert gehalten. Sie 
find erſt aus dem XVIden Saͤc.; erft Honser hat ſie 
nach ſeinen Viſionen hinſchmieren laſſen, HanER 9%. 
12, 3. 6 von unten. “Verfäumsie”. Auch in den Preuß. 
. Sanıml. I, 488, Tlagt jemand über .die * Nachlaͤs⸗ 
figfeit feiner Vorfarer in Anzeichnung ſolcher Dinge, 
F — fi e felbf ühr Hecht und ihre Klagen gründen 
mußten”. 
19 13 Rür KandesArcin lies NationalArchiv. Die 
2 großen ‚allgemeinen LandesUrchive find, das sim 
in  Gartöbgg, an das andre in Claufenburg.- 
= a 19 


ar 
—2 — 


a 3 
A "5, 


5 2 son unten. - Won dieſem Pomarins f Eoı2 ad Sche- 


fonn 1 


26 . Kein "unvollfomminered und mangeihafteres Ur⸗ | 


Eunden Buch läßt ſich denken, als dieſes hier S. 26- 
125. Nicht die Halfte ber bereit gedruckten Urkun⸗ 
"den, unfre Deutfche betreffend, findet fd bier (Vorr. 
zum Ifien Stuͤck, S. XII): aud find viele der, 
ſelben, die bier abgedrudt find, ganz oder Stuͤckwei⸗ 
ſe, in weit meren DradSchriften angefürt, als. bier 

‚ "bie citata nachweiſen: nicht zu gedenken, daß man 
ſelten fiber iſt, ob der Urkunde und ihrem Abſchrei⸗ 
ber zu trauen ift, Und dennody hat mir diefe Samms 


lung, verbunden mit der, ©. 280-308, von andern - 


deuiſchen Kolonien in. Ungern, blos weil fie eine Ve 
berſicht nach der Zeitolge gewärte, ausnemende Dien⸗ 
ſte beim Commentiren über dad Priuil. Andr. gelei⸗ 


ſtet. Parallelifmus oder Vergleichung if ja ein all⸗ 


gemein anerlanntes treffliches exegetiſches Hilfs Mittel. 
Heil der patriotifchen Sociesari Philokiſtorum Trans- 


Aluaniae, wenn fie fi vor allen Dingen mit einen | 


‚ Codice diplomatico ihrer Landesßefchichte, fo wie man 


ratur, im Innern und. Aeußern fodert, beſchaͤfti⸗ 
get! Und dreimal Heil ihrem- Fünftigen Geſchicht⸗ 
ſcchreiber, dem allein hiedurch der Weg zur Vollkom⸗ 
= mann gedant werden muß! 


FE Zum IIten Stuͤck. 
(unter denen — am Ende des iten Stuͤcks, ©. 309 — zio, 
angezeigten): 


Vorber. DE 2. 10 von unten, Gepiden nicht zu verges · 

IOMMANMDIS: hanc Gochiam, quam Daci- 

ee = appellauere, quae nunc. Gepidia dicitur. 
STRITTER I, 359 - 388. 


© 6.108 3. Sr *“durdy die Sprache allein”. Selbft- Äbte, = 


leidung ift neu, ebedem trugen fie aſtatiſche 
ao. Paar. Dif. — N. Ungr. Mgʒ. I, 
2 344; Staittsaa III, 797 
7 Anm. 13. Vom griechifchen Seur f nf fon 
\ | m 3.1072, Kar. Er 244 


—- Berictigüngen. und Zuſate. 699 


ihn, BR iegigen Zuftande der hiftorifchen Litte⸗ 


N 


XR 
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ht 


’ 
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"700. 2... Anhang.to. 
6.176, Anm. 17, 9:2. Bir Ungern, lies Peiſche 


194, 14. Don Magog”: adde, von Nimrod, Fora 
ad Schefaeum 59. — | 

208, 3 Die erdichteten Jare ber Erbauung’ biefle 
Orte, vergl. mit völig änlichen Erdichtungen 
in der Halberſtaͤdter SachſenChronik, unten 


| 410. 
234, $.4. Cine HauptStelle von ben Petſchenegern 


aus dem Kupxen., f. unten 404. 
256, $.7, 3.11, *dosumentiren”. Die Rebe ik 
von den allererften koͤnigl. Verleihungen: dem 
daß viele ungriſche Familien noch jeßt alte und 
ng DonationdUrkunden befigen, ik 
aunt. 


276, 3.2 v. unten. | “Grundderrn”. Diefen Aus⸗ 


druck habe ich wörtlich dem ET. Unger. WigsL 
S. 9, nachgeſchrieben. Der Sachſen Boden im 
Banzen Hat feinen Grund Herrn; aber Die ein 

zelen Eigentämer von großen Städten dieſes Dos 

‚ dend, haben zweifeldone Heine Teile derſelben, 
nicht bloß an lachen, Tondern auch an deut: 
fche Kandskente, mit Vorbehalt der SrundHem 
ſchaft, audgetan. S. unten 665. . 


980, 3. 220.0. . Fuͤr “der Wiederffrobrung von”, 


lies, *dem Streifäug nad”. 


987, 3.7. Adde: Tempe, zAsıcapm, ein enger Paß. 


Srrırr. Il, 965. 
326. Noch eine Hauptlirfunde aud Darora iſt um 
ten 550 nachgeholt worden. 
331, 3.11. Zu den verdorbnen Namen bdieſes Tandes, 
adde: Wurza (oben 310),. dad Lant Burcza 
* {unten 510). “ Tam foede Romazi-exotica cor- 
rumpunt“, Prar Hier. I, 4390 


332, 3.7. Wollfändig hat diefe Urkunde Dazarz nm 


: 162, pag. 248. . 
349, Anm. *, und unten 534. Meine: Zweifel Fallen 
weg. Die Deutſchen haben wirklich Unfug ge 
- ‚ trieben, zwar nicht gegen den König, aber wel 
‚gegen den Biſchof: Eszr ad Scheſceum 215. 


2 35% Nach der letzten Zeile muß noch citirt werden: 


Ejpris des ix, XXX, cheap. 13. 


ı 
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©. 333, 3:80. u. Adds noch eine. Urkunde, c. A 845, 

n von Ebendemſ., bei Manca append. num.a5, . 
393. Daͤmme, aggeres arenarum, quos dunos 'wo- 
| cant, kommen ſchon vor in Annal. Bertin. ad 


8,889, in welchem Jar in Srieland eine große 


Atigumgen und Zuſͤte. yor .: 


® 


Ueberſchwemmung war, Martuazı chron. Eg- 


nmond. 170. Der WeferDeich bei Bremen, .gey N 


"> mad 9. 1020, Prarje Altes und Neues ıc., 
Sr IV, 468. ; N 


F Veber diefe meine nur berürte dee, a. 


2 bad Phyfifche und Locale der Yliederlande, 


in denfelben Grundfigentum und. Sreiheit, 


oder Wiederherſtellung lange verlorner Menfchen⸗ 

Rechte, erzwungen habe”, f. auch Büsca vom 
SGeldumlauf ss. — 

A4Ao0q, 3.14, lied: “denn er folgte feinem Vater in der 

0 Megirung, weil fein älterer Bruder vor dem 


= - Vater geftorben war”. . — 
407, 3.6. Auch eine eigne Kleidung baben noch bie 
ſogenannten Propſteier: Schleswig⸗Holſtein. 
= PDrovinzial Berichte, 1796, IL, 12. . 


417. Einen wichtigen Zuſatz zu diefen Nachrichten von 
flandrifhen Eoloniften, finde ich jetzt erſt, in 
SPRENGELB Gef. von England I, S. 332 folg.: 


Die nördlichen Graffchaften von England, 
Die mit Wales und dem fchorcifchen Reiche gränzten, 
waren damals wie jegt nicht fo angebaut, als der füds 
liche Teil des Königreichs, und durch Die Verherun⸗ 


gen der Schotten und Waͤlſchen noch mer entvoͤllert 
worden. Wilhelm der Rote [reg. 1087-1160], der 


eine flandrifche Prinzeffin zur Gemalin hatte, feßte 
Daher, nad Erbauung von Carlisie, etiglifhe und 


L 26 


flandrifche Eoloniften in diefer Gegend an. Aenrich!, 
fein Bruder und Nachfolger, fur auf dieſem Wege 
fort, und ſchickte noch vor dem Ausbruch des Kriegs . 


in der. Normandie [9. 1103], eine flandrifche Colos 


nie nach der Grafichaft Dembrocke, um die Brän: e 


ze gegen die Wälfchen zu verteidigen, und dieſe 
er > | vyr⸗ 


i . Pa ; 
+ u ’ * 
| — — 
J 
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serwüfteten Gegenden anzubanen. Ihr Andenken hat 


ſich noch bis auf den heutigen Tag, durch eine von 


ihnen angelegte Straffe erhalten, die big jeßt FL- 
misgsway, die flandriſche Strafle, heißſt. Meat: 
würdig ift, Daß die heutigen Vereinten und Oeſtreich⸗ 
fhen Niederlande, damals ihren Einwonern fo we 
nig Narung und Unterhalt gaben, oder durch ber 
kannte Ueberſchwemmungen der See, und jet vergeß 
ne Bedrüdfungen, gezwungen wurden, gleich den 
Griechen [Walachen] aus dem türfifchen Reiche, 


. oder den Deutſchen am Rhein Strom, auszumwandern. 


Nun werden einige der YIiederländifchen Colo⸗ 
wien berürt, die nad) Deutfchland gingen (von 
denen oben eine umftändlicdye Geſchichte geliefert wor: 
den ift). Auch als Urſachen werden die gewaltigen Ue⸗ 
berfchwennungen gegen dad Eude ded XIten und zu 
Uufang des XAllten JarHunderts, erwänt; ferner, wie 
A. 1136 und folgg. das Meer feine Berwäftungen ın 

‚den Niederlanden fortgefebt; mie 1162 Aurich: von 
Schaten, von Henrich dem Löwen abgeſchickt, Nie 
derlaͤnder für Meklenburg geholt, fo wie 1733 ein von 
Neck für englifde Rechnung, Salzburger nach Geor: 
gen, und 1771 Thürriegel Schwaben und Rheinlaͤn⸗ 
Der nach Sierra morena in Spanien, gebracht hat. 

Hier alfo Slandrer in England, zugleid 

ald Wuͤſten Anbauer und als Graͤnz Huͤter. Ob 

: die britiſche Regirung, den Nachkommen dieſer 
wichtigen Coloniſten, wol je das Eigentums Recht 
auf ihren Grund und Boden ſtreitig gemacht haı? 


S. 452, 3.10. Adde: Bed/henak, beim Geogr. Nabierſ 
p. 277. eo. R : 
. 456, 3. 4 v. u. “in Nachrichten”, adde, “non Dingen”. 
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Maurer 


zu eine dit von Regifter über die vormemfen 
A wii der verbandelten Maserien). 





Erftes Stil, S. N 


 Uefunden, und Auszüge aus Urkunden, die Srföigs 
te ber fi iebenbürger Deutſchen betreffend. 


» orrede ©. V-XIIM. Berichtigungen — XIV. 


Vorbericht: Literar Geſchichte der fftebenbuͤrger⸗ 
deutſchen Geſchichte. S.1-258. 
» Keine Annalen S. J. — Traͤgheit der alten 
dortigen Geiſtlichen S. 4. 
ESchwacher Anfang dieſer Geſchichte: erſte Chro⸗ 
nir, von Hontsr, zur Zeit der Reformation A. 
1540, ©. 5. — Hvstd GSermon 1590, ©. 9. — 
Seit A. 1641 fucht man origines, ©. 11. | 
Die ungriſche Geſchichte erwacht 1760, S. 183. 
—— Die fiebenbürger Deutſchen bleiben utuück, fo 
noͤtig ihnen auch Geſchichte war, S. 14. — Erſt 
ſeit 1790 erſcheinen einzele Schriften, S. 17. 
Den Mangel an Annalen ein reicher Schatz 
von Urkunden, ©. 19. — Unfälle, welche ben 
ben erlitten, ©. 20. — Unvollfommenbeit ber 
meiften bisher publicirten Urkunden, ©. 22 ; folglich — 
auch des mın folgenden UrFundenBuche ‚©.24. 


‚CXXXVI Urkunden vom J. 1189- 1791, teils _ 
imn extenfo, teils im Auszug, ©.26-162. - . 
Siehe oben 699. _ 








sl. Srü. 33 — Zwei⸗ 
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Zweites Stüd, 

XII kritiſch⸗hiſtoriſche Unt er ſuch ungen, zur Auf⸗ 

klarung der Geſchichte der Deutſchen in Sicbentin 
gen. — 


Vorbericht S. UI-XII. 


Ifte Unterſuchung. Bedürfnis und Plan der aͤltſten 
ungriſchen Beherrfcher vom J. 900- 1300 ‚. ihre 
Nation durch Coloniften, vorzüglich Durch Deus 
ſche, zu verftärken und zu veredeln. ©. 163- 
Hofpes , nicht weit vom Schwarzen Meer, wie 
an der OftSee. ©. 164 (und 558). 
Menfhwerdung der Voͤlker ©. 165. 
Moadjaren, die einzigen Afiater, die ſich in 
Europa erhalten haben, ©. 167. — Ihre urfprüng: 
lich geringe Anzal ©. 100, — und ihre Umfälle, 
bringen fie der Vernichtung nahe, S. 171. — Cie 
ben Urfachen, warum fie füh erhalten haben, ©. 
175. 
Aeltſte Einwandrungen in Ungern: unter Ar- 
pad ©. 181. — Petfchbeneger ©. 132. — Bulge: 
ren [ Ismeelitae] 185. — Deutſche, unter Geifal, 
399, — beutiche Samilien 195, und unter S. See 
an 197. — Komaner 200, beren Weberbleibfel die 
Seckler 206. 
Wieder Deutſche unter Geifa II, 207. — Mar 
gelhaftigfeit ihrer Gefhichte 209. 
Sliebenbuͤrgens Revolutisnen feit der Ankunft 
ber Madjaren, 211. | 
- Andre Deutfche in Burzenland, von Andreas li 
mit den vorigen vereint, 214. 
Damals 5 Kationen in Siebenbürgen, 217. — 
Juden in Ungern, 220. Ä 


NachSchrift. | 
Charakteriſtik der Petfcheneger 224, Koma. 
22 nee (Polopzer) 325, und Madiaren u iR 
j | ihrem 


/ 
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‚ihrem UrZuſtande. — Vergl. mit dem damaligen Zu- 


ſtand der Deutſchen: 235 
Erklaͤrung der bee wer b und Horde, 236. 


I, Der deutſchen Nation RriegsRum, und Ein; 
fuͤrung des Municipal Regiments zwiſchen 1140- 
1300. ©.240-269 

| Deutfche nad) Ungern berufen, nicht pro Jufe- 

Kor omere, 301. | 
a Kriege Rum der Deutſchen, 245. 

| oleokratie, Municipal Regiment, Sreiheit, 

** fängt in Deutfchland an, 2485 — welcher neuen Re⸗ 

girungsdorm die Aftater unfähig find, 251; — bie 

aber das Modell bes fiebenbürger = deutfchen Srei- 
Stats wirb, 254. | 
Yllgemeine Ueberfi ht der Entſtehung und 
>  BrundPVerfaffung diejes FreiſStars, 256, — ber 
ſich in feinem Weſentlichen immer nod) erhalten hat, 
264, — 3. Er. in der Gleichheit, Fein un und 

feine Keibeigne, 268. 


III. Nachricht von deutſchen Eolonien im ungrifchen 
Reiche überhaupt, bis zum J. 1300, und von den mit 
. ihnen abgefchlofienen Kontracten: ©. 270- 309. | 
| Alle find neue Ankoͤmmlinge, 270. — Ihre je: 
ige Anzal, 272. | 
Deutfche in den BergStaͤdten und in Zips, 
273. — (Woher die Deutfchen flavon. Nemerz heis 

Sen? 274). — Ihre jeige Anzal, 279. 

j Deut he Coloniſten in 1. Satmar nach dem J. 
205 S. 280. — 2. Luͤtticher im Erlauiſchen um 
dad J ‚1052? S. 281. — 3. Opxyyoxa: sov in Gir: 
mien "a. 1123, ©.285. — 4. Slandrer nach dem 

J. 1141, S. 288. — 5. Deutjche in Pataf 1201, 
ð. 289, — 6. Chrapundorf 1206, S. 2909, — 
7. Burzenland ſeit 1211, und — 8. Priuil. Andr. 
von 1224, S. 292. — 9. In Wallendorf 1243, 

292, — 10. Peſth und Öfen 1244, 293, — 11. 
Schemnis 1244, 295, — 12. Rarpfen 1243, 295, 
— 13. Alte und NeuSohl feit 1243, 297. — 14. 

In Romanien 1247, 300, — 15. Schmegen 1254, 

— 33 2 u: 309, 
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geo, — 16. Raͤemark 1269, sor, — 17. Zip 
1371, 302. (18. Wifegrad 1474, ©. 308). 

IV, Unterhandlungen mit den deut ſchen KRitten 
über Burzenland, vom J. 1211-1224, ©. 
310-334. | | | 

Sie werben abgebrochen, und ber Orden wer⸗ 
det fid) nach Preußen, 328. 
Patarener, Carhari, d. i. Albigenfer, in es 
nien, 329. 


Beweis, daB Borza in den Urkunden Burzen⸗ 


land fei, 331. 
Begriff von DireetorenColonien, 333. 


V. Unterhandlungen mit den J ohannit er Ritten | 


über Romanien im J. 1247, ©. 334-351. 


Anfang bes Gluͤcks diefes Ordens in Ungern ſchen | 


Y.1166, ©. 340. 
Terra de Zevrino, 343. — Cumanis, 345. — 
Aufang der Moldau, 346. | 


Belse IV allgemeines Manifeft,, Coloniften er | 


: zurtfen, vom J. 1268, ©. 348. 


Ende des SjohanniterPriorats in Ungern, €. | 


351. (und 510). — Tempel Herren in Ungern, 351 


VI. Emigranten aus Spanien, angefiedeft in Lanı 


guedoc, unter Karl dem Großen feit dem J. 
780. ©.371-384. | | 

Quellen biefer. unbetannten Gefchichte, 352 (und 

200). — Haupt Bedingungen ihrer Anſiedlung, 36%. 

* mit daß fie volles BigentumsRecht gehalt, 


Allgemeine Theorie von Colonien. . Aprifiö 
nenRecht, verſchieden von LehenRecht, 367. - 


Stats: und GrundFigentum, and) Kehen, Bau⸗ 


ern&ütet, und Lolonien, weſentlich verſchieden, 
369. — (Bun beftritten 367 und 380). _ | 

—F FZaſt allgemeiner ae der Inländer gegen Cr 
-  . .tioniften, 379. — 
135, ©. 383. 


WW 


ie Zipfer bebrängt und ge 
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VH. Oeſtreich, entftanden #. 979 als-fichernde 
Eolonie gegen Ungern, wie fiebenbürger enge 
und Seckler gegen Komaner, ©. 386. _ 


VI. Niederlaͤnder, als Coloniſten nad) Bre⸗ 
men und Holſtein, und in die veroͤdeten Wendens 
Ränder, feit A. 1106 gerufen; Nachricht von ih⸗ 

. ren Conrracten, ©. 387-436. 

- Die Küfte der NordSee, von Flandern bis Hol⸗ 
ſtein, vordem unwonbar: Natur Revolutionen dafeibft, Ä 
und dadurd) erziwungne Auswandrungen, 392. ‘ 

Niederländer in Bremen, 394. — Wagriens 
Verwuͤſtung und MWiederAnbau, 403. — Hollaͤnder 
in Meklenburg 407, — in Brandenburg 408, 
. — im Sorbenland, in Schlefien ıc., 412, — (in 
S england, 417 und 70T). - 
Solgen dieſer Anfı edlungen, vorzüglich Bigen: . 
tums Recht. Aollerich Recht 422, — verwandt 
mit dem Flaͤmſchen Recht, 433. 


IX. Deutfche Coloniſten in Preußen: feit 1233 P 


„©.437-449- 
Die Rulmfche Handefte vollſtaͤndig, 439. 
CLoloniſtenContracte in Kivland ſi nd gänzlich 
unbekannt 448. | 


X. Chronif der Petſcheneger vom J. 390- 1206, 

in 4 Perioden: ©. 450-482. 

— a Be Auffuchung des Urfprunge eis 
nes Volles, 4 | 
| Detfcheneger und Seldfehufen zugleich, machen 
feit U. 1099 das. Unglück des byzantiſchen Kaiſer⸗ 
tums, 464. — PetſchenegerFeſt A. 1122, S. 479. 


XI. Ehronif der Komaner oder Polovzer vom J. 
‚1061- -3300, ©.482-104. 

Comani, Cuni, Valui, Polovrzy, alles Namen Ei⸗ 

me Volks, S. 482, — das mit Petſchenegern ver⸗ 

wandt, von — sänzlih verjchieben iſt, 483. 

35 3 = ie 





708 Inhalt. St TH 


— ( THUNMaNnN aͤbertrieb deſſelben Wichtigkeit, ©, | 


451). — Sie trennen ſich von den Petfchenegen, 


437. — Einfluß des MongolenEinfalld in in 


Scicfale, 497. — Mamlucken, ihre Entel, 5a, 
(Charakter der ruſſiſchen Gefchichte im Mitd 
Alter, 487). 2. 


XII. Reſultate aus allen bisherigen Unterſacher | 


gen. Synchroniſtiſche Leberficht von falir 6 


05, und Unfaitir S. 508, in der ſiebenbuͤrgiſche 


Geſchichte. 
Berichtigungen und Zuſaͤtze, ©. 510. 








Drittes Stuͤck. 


Prinilegium ANDREAnum, beftätigt von ‚Karl Lund Ist 
wig I: mit einem Commentar. 


Dorrede E.1-VIH. 


Allgemeine Vachricht von diefem Privitegio, 6 
511-23. 


| 


| 


Vame, Driginale, Transſumte, und Ausge 


ben deffelben, ©. 512. — Beichreibung des hier ak 
gedruckten Originals ©. 517. — Beweis ber Aechl 
beit deffelben, ©. 518. 

Schwierigkeiten bei Erklärung biefer alten In 
funde; Ausleger derfelben, ©. 520. 

{Ueber die Benennung Sachs, ©. 524 1.531) 


Lunwiss I Beftätigung im J. 1366 der Bellät: 
gung Karls 1, ©. 123-529, und 686 folg. 
Die Deutfchen heißen nicht mer hofpires, ©. 5%. 
— Ihre vorgeblihe Empörung gegen dieſen Koͤnig 
und gegen Karl I, ©. 525 und 533. 
UÜecbrige Gefchäfte dieſes Königs mit den, Dat 
fhen, ©. 526. . — 
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Karıs Beſtaͤtigung im J. 1317 des Priuil. Andr., 
"©.530-535, und 685 folg. | 
Bedeutung von comes, ©. 530 (573, und 632). 
‘Andre Verhandlungen dieſes Königs mit den 
Deutfchen, 534. | | 


“Priuilegium ANDREAnum'felöft , ©. 535-685. 


Eingang, ©. 537-540. 
Dei graria, ©. 536. — Maieflas, 536. 
Gef des I Handäefte für Spalatro, 539. 


Erlaͤuterun en dieſes Eingangs, ©. 540-561. 
. Veranlaffung diefer HandFefte überhaupt, und 
ihrer einzelen Artikel: I. (Damals gerechter) Haß - 
gegen die Deutſchen, ©.541. — H. Verdorben: 
beit der. ungrifchen Hierarchie, ©. 542. — UL 
Folgen des erzwungnen Rreusgugs, 543. — IV. 
Unſicherheit der ThronSolge, und Anfang der Po- 
zensum (bed ErbAdels), 545. — V. Bedrängung 
ber Deutfchen, 548. | 
 Rlegen diefer Deutfchen, 552. — Zweck der 
ganzen HandFeſte, 554. | a 
Damaliged allgemeines Erwachen der europäiz' 
hen Menfchheit, 555. F 
Eigenbeit der Deutſchen bei ihrem Ruf nad) 
Öiebenbürgen, 556. h | | 
... (Nochmal, von der Benennung Hosras,. 558). 

Arrıc.I. allgemeine Freiheit, ©. g61-g6s. 

Ä Definition von libersas Saxonum, 563. — Bes 
weis ihred Adels, 564. | 
Art. 1. Gränzen und Einheit des Sacfen«. 

Bodens, ©. 565 -$76. VE RR — 
,, Heıomann berichtigt, 567. — Anfang bes lei⸗ 
digen Ausdrucks, mifera consribuens plebs, 570. — 
Vnus populus, 573. — Comes, 373. | 
Art. III. Cambium publicum, eine bisher wenig bes 
merkte 3te Bedeutung von Wech ſel im Mittels | 
Alter, S. 576- 586. 
| | 34 "Ur: 
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Urſprung ber. manz Barger und ihrer Ueber⸗ 
macht, 532. Be 
Deutfche, auch zum BergBau eingerufen, 85. 


Arr.IV. RönigsePfennig von scomg, die du 
Eolöniften dem Stat entrichten, ©. 86- 605. 
.  Lucrumcamerae, 590. — Damaliger Waren: 
Preis in Ungern, 592. — Schlüffe aus der den 
Deutfchen angefesten hohen ReichsSteuer, 593. — 
Erhoͤhung derfelben feit U. 1553, ©. 594. 
Nachgeholter Auszug aus Prızser , zum weite 
“ ren Beweis, daß die Deutfche Eolonie in Siebenbär: 
gen völlig auf Deutſch⸗Aeichs Staͤdtiſchen Fus ein 
_ gerichtet gewefen, 596 - 600. 
Ungrifches und Hermannftäbter Gewicht, fen 
damals verfchieden; Wunſch einer ungrifchen Maͤm 
Kunde, 603. 


Art.V. Seeres Folge von soo Mann, ©. 60r- 


609. ‚ i e 
ArtillerieWiſſenſchaft, bier A. 1460 gelert be 
handelt, 608. | 


- Art. VI. RirhenWefen, ©. 609-630. 
Exemtion der Zermannftädter Propfti Aug, 
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